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| Di; der Nachdruck nah fittliden und naturrechtlichen 


Grundfagen erlaubt fey oder Mißbilligung verdiene , dars 
über haben die Verfechter der Einen nnd der andern Behaup⸗ 
tung zur Zeit noch nicht einig werben können: von allen 
Seiten aber ift wenigfteng der Sag anerkannt, daß Ber 
träge heilig gehalten werden müffe. — — 


- Unter dem Schuße einheimifcher Rechtsgkwohnheiten hatte 


Buchdrucker Mack lot zu Stuttgart das im Verlag bes 
Hrn. Brockhaus gu Altenburg erfchienene Eonverfas 
tion&sLericon abzubruden, sder, wenn man will, nach⸗ 
zudrucken, angefangen. Schon waren 4 Bande fertig, als 


Hr. Brock haus anf eine neue Ausgabe feines Driginals 


ein Königl. Württembergifcyes Privilegium erlangte, wobei 
jedoch dem Buchdruder Madlot die Bollendung feiner 
Aufgabe bis zum Schiuffe des Werts, felbft bie 
Suplement⸗Baͤnde mit einbegriffen, ansbrüßs 


lid vorbehalten. und gefeglich gefichert blieb. Zur 


nämlichen ‚Zeit maqhte Herr Brockhaus dem Unterzeich⸗ 
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neten Anträge zur Ausſoͤhnung, und’ es kam ein Vergleich 
zu Stande, duch welchen fih Macklot gegen eine Gelbn 
aufopferung von Fuͤnfzehnhundert Gulden rheintf 
C„als Schadenerfag und Mitbonorar!”) blos Frieden 
und Ruhe erfaufen wollte, nicht bie Vetguͤnſtigung; 
Fortſetzung feines Drucks: denn über dieſen Punkt hatt 
Herr Brodpaus, Dank fei es ber gerechten Fuͤrſorg 
unferer Bürtembersif hen Regierung, feine Stimme 
abzugeben. r 


' 


In dem dritten Bunfte dieſes unterm 16. Jan. d. J. abe, 
gefchloffenen Vergleichs ift woͤrtlich folgendes enthalten: 
„Brockhaus, als urfprünglicher rechtmaͤßiger Ver⸗ 
jieger, wird keinen einzigen Schritt weiter: 
hun „ diefe Ausgabe des Hrn, Macklot zu dis- 
„kreditiren, oder fie in den Augen bes Pus 
„blikums aus irgend einem Gefihtspunk 
„te berabzumürdigen, oder den gedachten Uns 
wiernehmer wieder aus irgend einem moralifchen, 
„bürgerlichen oder juriftifchen Principe wegen bie 
„ferlinternchmungsffentlidh anzugreifen, 
„und ihn in ber rubigen Bollendung feiner 
„angefangenen Ausgabe in derfelben — nur nicht vers 
Agroͤßerten Yuflgge, al$ wie ex folche begonnen, su 
„ſtoͤren.“ 

Von der Hoffnung geleitet, daß Hr. Brockhaus die 
bier deutlich ausgeſprochene Verpflichtung gewiſſenhaft und 
puͤnktlich erfuͤllen werde, trug Mack lot kein Bedenken, 
feine übernommene Verbindlichkeit zur Bezahlung der ver⸗ 
abredeten Entfchabigungsfumme von tauſend Thalern nach 
Wechſel recht zu beftätigen, und auf dieſe Art den Hrn. 
Brock ha as unwiderruflich, und auf die möglich buͤndig⸗ 
fie Weiſe ficher zu ſtellen. 

Defto unermartetee und auffallender mußte jedoch für 
Macklot ein gedrndter und überall verbreiteten 


— — — 


V 
„Bericht über die neue privilegirte Ansgar 
bedes EonverfationssLericons". , 
ſeyn, melden Hr. Brockh aus zu Altenburg am 15. Merz 
d. X — mithin zwey Monate nach dem abgefchloffenen 
Vergleich — ohne alle Zuruͤckhaltung unter feinem eigenen 
 Ramen öffentlich bekannt machte, und welcher zugleich zur 
Borrede der vierten Brechaus’fchen Auflage beftimmt- oder 
eis folche wirklich fchon erfchienen iſt, und auf diefem We⸗ 
ge die größtmögliche Deffentlichkeit erlangen wird. 
Nachdem fi Hr. Brockh aus im Bingange dieſes Bes 
richts uͤber den Nachdruck uͤberhaupt herausgelaſſen, und 
dann bemerkt hatte, daß, was die deutſchen Bundesſtaaten 
betreffe, derſelbe insbeſondre noch jetzt in Wuͤrtemberg 
und Baden fortdaure, ungeachtet in der deutſchen Bundes⸗ 
alte bereits der Grundſatz der Nicht zulaͤßigkeit des 
Nachdrucks in dem ganzen Umkreiſe der deutſchen Bundes⸗ 


ſtaaten ausgeſprochen ſey, (7) geht er zur Benennung des 


einzigen Mittels uͤber, welches er, zur Sicherung ſeines Ei⸗ 
genthums gegen den Macklot'ſchen Nachdruck, durch die 
Nachſuchung eines Koͤnigl. Waͤrtembergiſchen Privilegiumg 
habe ergreifen muͤßen. | 

Hierauf fchreitet Hr. Brockhaus, welcher in ber zus 
vor angeführten Stelle des Vertrags vom 16. Jan. für die 
ihre zugeficherte Summe von taufend Thalern fich verbinds 
lich gemacht hatte, Feinen einzigen Schritt meiter zu 
tbun, die Macklot'ſche Ausgabe in den Augen bes Publis 
kums aus irgend einem Geſichtspunkte herabzuwuͤrdigen, 
Sder die Macdlor’fche Unternehmung aus irgend einem Prins 


zipe öffentlich anzugreifen, zur näheren Würbigung des in 


Frage jichenden Nachdrucks, beffen Exrfcheinung ihn zur‘ 
Nachſuchung eines Königlich Würtembergifchen Privilegiums 
bewogen hatte. Er fast: 


„Eine nahere Unterfuchung des Nachdrucke felbft zeigte _ 


übrigen® fehr bald, daß darin für die innere Vervoll⸗ 
kommnung des Werks fo viel wie Richts geſche⸗ 


- 


Yyı 


— 


hen war. Alle fogenannten Vermehrungen und 


Berbeſſerungen beſchraͤnkten ſich am Ende auf ein hal⸗ 


bes Dutzend Artikel in jedem Bande, und waren gegen 


die Maſſe des. Ganzen für nichts zu achten. Me in 
das Driginal eingefchlichenen Druckfihler waren nicht 


nur groͤſtentheils wiederholt, ſondern auch 
noch mit unzdbligen.neuen vermehrt wor— 
den. Ja, der Nachdruck war nicht einmol nach dem 


neueſten Druck des Originals, fondern nach einem früs 
- bern gemacht, und fonach einige augenfcheinliche Uns 


richtigkeiten, fo wie eine große Anzahl Artikel, welche 


die Redaktion fchon durchaus verbeffert, und dem Zwecke 
des Ganzen mehr angepaßt hatte, in ihrer erſten mins 
der zweck⸗ und zeitgemäßen Geftalt, wieder abgedruckt 
soorden. — — Daß bey folchen Nachlaͤßigkeit en 
vollends nicht daran gedacht mar, dem Werk überhaupt 
einen hböhern Charakter ju geben, wohin das 
unabläßige Beftreben des Unternehmer® gebt, bedarf 
wohl keiner weitern Erwähnung. Ya da ein Theil des 
Maclorfchen Nachdrucks aufferhalb Würtemberg ges 
macht wird, in einem Lande, wo bie Cenfurbehörben 
andere Grundfäge befolgen, fo bürfte dag. Wert 
ſelbſt nicht einmal in allen Arrifeln Koll 
ſtaͤndig oder unverkämmelt nachgedruckt 
werden, und diefe Außlaffungen und Ders 
ffümmelungen möchten wohl meiſtent heils 
die wichtigſten Artikel treffen.“ — 


Kuͤr den gegentwärtigen Zweck wäre es überflüßig, den 
Tadel zu gergliedern, welcher unter Anführung von angebs 
lichen Thatfahen dem Macklot'ſchen Nachdruck gemacht 
wird, und der Unterzeichnete kann ſich mit der Bemerkung 
begnügen, daß felbft eine Heine Verbeſſerung, follte fie auch 
nur cin halbes Dusend Artifel in jedem Bande umfaffen, 


‚dennoch immer als Berbefferung angefeben werden dürfe, 


= 


und daß es in dem Begriff des Nachdrucks zunaͤchſt nicht 
liege, dem nachgedruckten Werke einen hoͤhern Charakter zu 
geben, fo leicht e8 auch feyn möchte, dem vorliegenden Con⸗ 
verfationg s Lericon durch forgfältige Benuhung des berühms 
ten Krünig’fchen Werks und der deutfchen Encyklopaͤdie eis 
nen größeren Werth und größere Vollſtaͤndigkeit gm vers 
ſchaffen: aber das darf zur Steuer der Wahrheit nicht uns 
berührt bleiben‘, daß Macklot im Sinne gehabt habe, 
einen Theil diefes Werks in Wien abdruden zu laſſen; da 
er indeß von diefem feinem DBorfag wieder abgegangen ift, 
fo mag fein nie zur Ausführung gefommnes Vorhaben zu 
Begründung der Beforglichkeit nicht angeführt werden, 
daß die Madlotfche Ausgabe in ben wichtigſten Artikeln 
verſtuͤmmelt erſcheinen duͤrfte. 


Die Frage, welche von dem Unterzeichneten dem unpar⸗ 
teiſchen einheimiſchen und auswärtigen Publikum vorge⸗ 
legt wird, beſchraͤnkt ſich einzig darauf, ob Hr. Brock⸗ 
haus, wenn man den dritten Punkt des unterm 16. Jan. 
d. J. mit Macklot abgeſchloßnen Vertrags und den 
in einer hieher gehoͤrigen Stelle angezogenen gedruckten B es 
richt vom 15. Merz d. J. gegen einander halt, fein ver: 
tragsmäßig und gegen eine namhafte Geldfumme gegebenes 
Wort redlich und bieder erfüllt habe ? 


Eine ganz unbefangene Beantwortung derſelben wird 
wohl ohne allen Zweifel gegen Hrn. Brockhaus ausfal⸗ 
len muͤſſen; eine zweite, weit wichtigere, Frage hingegen‘ - 

‚möchte dann dieſe ſeyn: Weil Hr. Brockhaus nun ein, 
mal wortbrüchig geworben ift: kann Macklot an feine 
bemfelben gegebene Zufage gebunden feyn ? 

Die Einrede, man habe die Baluta nicht erhalten, wird 
felbft nom Wechfelgericht beachtet, wenn fie auf der Stelle - 
glaubhaft dargethan werden kann, und Madlot würde, 
ob er fich gleich nach Wechſelrecht verbindlich gemacht hat , 
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dem Hın. Brockhaus 1500 fl. zahlen zu mollen , bie Bew 
jablung verweigern können, weil eine dee Hanptbedingun⸗ 
gen, twelche ihn an feinem Theile bei jenem Zahlungsvers 
fprechen beftimmte, auf der andern Seite vorſaͤtzlich vernich⸗ 
tet worden iſt. 


Er hat ſich jedoch vorgenommen, durch Zahlungs⸗Ver⸗ 
weigerung der ſchwaͤbiſchen Biederkeit keinen Flecken 
anzuhaͤngen; aber hoffentlich wird er in/den Augen eines 
unbefangenen Publikums gerechtfertigt erfcheinen, wenn er, 
Nach geleiffeter Zahlung, biejenigen Rechtszuſtaͤndigkeiten 
geltend zu machen ſucht, welche zu beſchraͤnken Br. Brocks 
haus beim Abfchluß des Vertrags vom 16. Jan. die Abs 
ficht hatte, welcher Bertrag aber in den übrigen Punkten 
für Mack lot nicht mehr als verbindend angefehen werden 
mag, nachdem Hr. Broc zıuß für angemeflen erachtet 
bat, denfelben.ohne alle techtmaßige Urfache in jener Bes 
dingung zu verlegen, welche nur darum feitgefegt worden 
war, damit Macklot für feine betrachtliche Geldaufopfes 
rung bucch den unverfümmerten Abfag feiner nicht 
au discreditirenden Ausgabe des Eonverfationg ; Les 
xicons — welches nach feiner Zufammenfeßung und in Bes 
trachtung der Quellen, woraus es gefshopft werden iſt, 
als eigentliched Originalwerk, in der ganzen Bedeutſamkeit 
Diefed Wortg, doch nicht angefeben werden kaun — einigers 
maßen wiederum entfchadigt werben moͤge. 

Dieß, ebenfalls im Wege der Deffentlichkeit, für Hrn. 
Brockhaus zu Altenburg in Sachfen zur vorläufigen 
Nachricht: die Ergreifung dee weitern fachdienlichen Maas⸗ 
regeln will der Unterzeichnete jedoch, wie den vorgehabten 
Hilfsdruck in Wien, einjtweilen noch in petto behalten, ° 


Stuttgart, ben 12, Mai 1817. 


u. 3. Maclot. 


Eonverfations Lexricon. 





Sechster Theil. 


Mund. 





Raqhriche. 





De noch ruckſtaͤndige fünfte Band erſcheint auf den ısten July 
dieſe⸗ Jahrs. — 

Da nun die Hälfte des Werks geliefert iſt, fo werden dieſenigen 
Herren Abnehmer, welche bei dem Verleger unmittelbar pränumeriet 
haben, erſucht, die Vorausbezahlung für die folgenden 5 Bände zu 
erneuern, und zwar mit 7 fl. 30 Er. für einzelne Exemplare pder 
6 fl. 40 kr. in dem Fall, Daß wenigfene 4 Ereimplare zufammen be⸗ 
Belle werden. oo 


it dem gegindärligen ſechste n Bande wird den Käufern dies 
(ed Werts eine Abhandlung 


Leber Bächernahdrud 


“ qmentgelblich verabfolge. Cimeln füir ſich iſt dieſe Schrift für =4 MM, 
zu haben. . 














M. 


N gehbrt su ben SeSenben die von den Altern Grammatikern auch 
Nauidse (liderze) gen annt wurden. Es bezeichnet diefer Buchflabe Die 
Römrifchen Namen Marcus, Mutlas, Martius u. $ mw. ‘, ferner die Worte 
Magnus, magistratus, maglster, Manes, Manoale (bei Kaufleuten) Me- 
moriale, Memorla, meus, miles und militaris, mensis, monete, mo- 
—* municiplam, munus, auf Recepten m oder man,, manipulus 
(ei Hand vsH) am Schiuſſe misce, J. B. M. D.S. misce, detur, signe- 
tar (mifche, s“ und bezeichne ed); ferner in Briefen m. m. mauu mea 
ar m p. mit cigmer Band; bei iteln magister, M. A. maglster artlam 
M.D. medicinas Doctor; endlich Die Zabl 1000 Chier ſchreibt fich 
* M eigentlich von [1], woraus cI> oder und Fi weoe wor⸗ 
den —— —F „auf fr franipfifchen Thalern den Muͤnzort To 
äander, jegt Meinder, einer der bedeutenofien 73— e Mi ens. 
Er atforınge in Phrpgien auf den Berge Celanus, flieht dann zwi⸗ 
hen Carien und Lodien, wo er die Graͤnze macht, hindurch, und He 
iſchen Priene und Miletus ins Ageifche Wicer. Der Mäander war, 
i den alter wegen feiner vielen — * ud "indungen bee 
rühme; und fic benannten mach ihm die fünklich im einander perfchlun« 
genen —A— De an In Tränen und —E auch auf 
mänandrifche Wege, maan⸗ 
vriie Dr . n * —Ax und Umſchweife u. f. m. 
Maas, ein * ſchi welcher in Champagne, nicht 
weit von Lan t, die BL, dDucchfiräme , außer meh⸗ 
reren kleinen Hr fen 08 bie Le — Sambre, Durtbe au Emm und fich bei 
Dertrecht in zwei Axme theilt, davon der nbrdliche die Merwe ve genannt 
wird and bei Rotterdam vorbeifließt. Nicht weit Davom vereinigen fie 
ch wieder, und endlich fällt Die vereinigte Maas zwiſchen Briel und 
& amd fehe breit in bir Nordfee. 
beißt Das beſtimmte Verhaltniß der * ik eines Dinges 
u Sanıcn, und baher auch Die —A b im weitern 
nme), welche man annimmt, um andere Dinge derf n Urt auszu⸗ 
* d. i. Das Verhaͤltniß ihrer Theile zu und auszuſpre⸗ 
den, wie ſich ein Brgenkand in Binfcht, | feiner 8 su dieſer anges 
ummcenen Grbfe ve Es gibt erfgienenheit der 
Orten ı) Pänsenmande, deſſen ar e eine abe inie if. Die 
Oripe der Längenmanße in Deut er an verfchiedenen Orten vers - 
en. Dan unterfcheidet hier die Ellenmaage (zum Meilen dir 
wwollenen und leinenen Zenge), die Fußmaaße und die Mei 
len⸗ eder Wegemaaße. Die Benennungen ud intbeilungen, weh 
. % hicher gehiren , find fol ende: F Fra: = (if glei) a ne 


= 3 Ellen; ı Eike = Fuß Per 31 
u Unien, Sie gibt es aber arofe Bere herenbeit ch. 6; aaa 
ir ger Elle a tanz. Linien, mburger 254 [rang 
* ie Brabant 306 * N. Einken, burger ehe 
os. "Linien x. — ſ. 


J und — —388 ⸗ 
——— weie mb ſt eines Länge auch d a 





2 Maaßſtab Mabillon 


geben, bekimmen die Größe der Länder, Felder, Meder, Wiefen, 
Kur Fr die len —— Nutzoin —* A 
dv 
En Finge und er OL Dreiie geben HRS 144 
Zoll. Auch diefe Maaße find_fehr yaerfibiden, Brfondere Benennune 


en 
eins x. 3) Körpers oder eusitmanse, melde nebft „dee 


& I der en bat man - a, ii ’ 
effel, Eimmer, Sa, Himten, Spint, Tonne, — 
vi egen, Mäfchen ic, Cie find nad 66 b 
genfände und Orte fehr verfchieden. Co ebenfalls bie Maahe lüffiger 
@ cher gebbren die Benennungen salten mans im en⸗ 
ı Pinte, wben  Qrebelt, D bm oder Adım, An« 
Eimer, Viertel, Ss hen, Kannen, Quart, 
hoppen u.f.m. Die Grdfe des ee — ik Der 
n Körper, der a gemeinen Fuß lang 
EX duen reoulären * wäre RT 
ihen Einne ik Mac ränkung auf 
Natdrliche ũnd Kegelmäige. 
Maafftab ik m mit Andeutüng, der ae Lande verſehenes 
Inſtrument (Staab), welches man zum Ausmefin r Länge eines Köre 
pers gebraucht. Der veriüngte Maapfab ik ein folder, welcher 
Die gemdhnlichen Längenmaaße_ einige Mal verkleinert vorfiellt. Man 
bedient fich feiner, um große Gegenfände in richtigem Werhältniffe ine 
Kleine zu bringen und abzuzeichnen. 
Mabillon ( kan), ein eleprster Benedictiner, geboren 
im 9. 1632 zu a tont, einem Dorfe in der —E 
Abeims , trat 1653 in die — — vos Saint» Maur. 


kn heilige Bernhard (S, Bernardi e a, 2 Voll, fol, 1665. — 
under ae ſich —X Auftrags mit chen fo viel Be —*28 Sind 
. Colbert,, der von feinen Verdienken hörte, bot ihm Penfion 
2000 Libres an; mobilen aber ſchius fie ans und bare ‚m B 
des Minifes | feinen Orden zu bitten. Diefer 
ne et Ichland, um bier alles zu fammeln, was zur ER i 
te Frankreſchs und zum er des ee — —5 —8 


| “ Mabiy | 5 


mebt chaͤdlich als nüglich ſeyen; widerlegte dieſe paradoxe 
* tun —2 ſeiner Congregation durch "einen Traite des 
a udes mo ves mit einer einfachen und fchlichten,, aber tehftigen 
| —— — abillon kehrte darauf zu ſeinem gelchrten Werke 
be Diplomatik (de re diplomatdes, 2 Buͤcher, fol, RE uruick, 
das er 1681 herausgege eben N ee don verdankte ihng 
u n;en Glanz. it großem Echarflinr an wußte er Die dunkelſten 
—— an ulären, un die Megeln Fr ——ã—— unter einem 
efichtspunft zu vereinigen. Dennoch fanden einige feiner Bes 
—— Widerſpruch. Mabiflon begnügte ſich, feinem Werke ein 
upplement beizuffigen , X das faſt allgemein nf te. Liebe zum 
den, Aufrichtig as umd Befcheidenheis waren aupt — — * 
haracters. Als er Ludwig XIV. als der Belehrieke © Sch 
Königreichs vorgeftellt wurde, fente Boſſuet mit Recht hinzu, re 
auch der anfrruchlofeke fen. — Er flarb we u Paris im Dec. 1797. ie 
Aladenie der Inſchriften hatte En Ru ihrem Mitgliede aufgenommen. 
Unser den angeführten Werfen hat er herausgegeben ; Acta — 
erdinis sancti aedieti, g Soliobä nde; Analects, Bände; fein 
Musasum italicam, das er mit Germain gemeinichafilich berausgab, 
and Annales ordinis Benedicti, wovon er Die “ en Bände abfaßte. 
Auferdem bat er mehrere ierke - in franzdfif prache gefchrieben. 
ri er nmes hat Dom Thuillier 8 in drei Quartbäns 
ausge 
Mabtp Fe Sabriel Bonnot de), Abbe, älterer Bruder des Abbs 
x ix Sonbillac, mar 1709 zu Grenoble geboren um? farb z* Paris 2708: 
Seint erfien Studien machte er bei den Jeſuiten su £yon. Als Ge» 
Rbrier und Verwandter fand er Zutritt bei der Madam Tencin, Die 
. durd 6 je Intriguen mie durch ihre Geiſt Resgaben fi ih einen Namen 
hatte, und eine Auswap von gebilderen Berfonen um ſich 
— Mably harte eben A e Paralllle des Romalns et des 
Francais herausgegeben, wel t wurde. Madam Tencin, die 
ken ungen Abbe über Bffent ice or politifche Angelegenheiten mit 
m Scartinr de Or hörte, glaubte in ihm den Diann gefunden 
u —* beflen ihr Bruder, der ins Minifteriun getreten war, bes 
di n feinen Wirfungsfreis einumeiben, ſchrieb Mas 
Fr eine Meberficht der ſeit dem neRnns liſchen —“ 
gzeſchloſſenen Vertrage. Dies war nicht der einzige Dienſt, 
den er ihm leiſtete. Der Cardinal, der feine Schwäche fühlte, bar den 
Sonig um die Erlaubniß, feine Meinung fchriftlich übergeben zu bürs 
fen, und gab Mably den Auftrag, Die Berichte und d_ Denffchrifren abs 
Er mar es, der 1743 mit dem Minifter des Königs von 
tufen beimlih zu Paris unterbandelte, und den Bertrag auffente, 
' ten Boltaire diefen riten überbrachtes er mar es ferner, der bie 
— abfaßte, welche den Verhandlungen des 17,6 zu Breda er⸗ 
Ifacten Congrefles zur Grundlage dienen ſöllten. Dieſe gerfibenee 
‚ Irklanden bemeiten feinen Beruf für die Politif. Dennoch zog er ſich 
bald darauf, als er fich mit dem Eardinal veruneinigt FR bon Dies 
kr ‚Zaufbahn zurück und widmete fie ganz den ee a fen, oh 
iter einen Schritt nach Ehrenfe Iien iu thun, od 


Der Marſchall Richelien vermochte mit den "Tringenbfen Berkehungen 
nicht, ihn gu bewegen, daß er fich um eine Stelle in der Akademie 
benarb. Eben fo verfuhr er bei der Herausgabe feiner Werke mit ſel⸗ 
teuer Aneigennügigkeit. San alles Honorars handgre er ſich nit ie 


er th © unſt⸗ 


4 Macao Macartney 


ner kleinen Anzahl von Exemplaren, die er unter ſeine Freunde ver⸗ 
ſchenkte. Es hieß, man wolle Th pie Erjiehung des Thronerben einer 
großen Monarthie antragen. Wabip erklärte laut, Daß die Baſis fels 
nes Unterrichts ſeyn werde: Die Könige find um der Volker willen 
da, und nicht die Vbiker um der Könige willen. Er Tannte den Zur 
fnmenben der Ereigniffe fo mohl, daß er manche wichtige Begeben⸗ 
eiten der Zukunft vorderfagen Eonnte, 4. B. die Sreiheit der amerika⸗ 
nifchen Eolonien, und bie in Genf und Holland fpättr eingetretenen 
Meränderungen. Auch propbezeibte_ er in einem feiner letzten Werke, 
Daß das Deficit_der fransdfifchen Zinanzen Die drüdendfieh Abgaben 
herbeiführen müfle, daß man, um fie aufzuerlegen die Generalſtaͤnde 
aufammenberufen, daraus aber eine Revolution in der. Negierung here 
vorgehen werde. Seine borzüglich en Werke find: 1. Paralldie des 
Romalas et des Francais; a. roit public de l’Europe; 3. Obser- 
vations sur les Romalns;. 4. Observations sur les Grecs; fpäter ine 
‚ ter dem Zitel Observations sur ’histolre de la Grèce, ein wegen ſei- 
ner lichtvollen Drönung und Gründlichkeit empfehlenswerthes Werk; 
65. Des principes des negociations; 6. Eintretiens de Phocion, worin 
der Derfaffer, feine ideen von Der Tugend der Vaterlandslicbe und 
von den Pflichten aufſtellt, Die Staat und Bürger gm einander ha⸗ 
ben; 7 bservations sur l’histoire de France; 8, Entretieus suæx 
Phistoire; 9 De la manidre d’ecrire P’histolre; 10. Lettre à Mad, 
la Marquise de P... sur P’opera, — Sein Styl if lichtooll, correct, 
umeilen elegant, aber etwas kalt. Der Abbe Brizard hat der Samm⸗ 
ung feiner Werke, welche 1794 zu Paris in 15 Octabbaͤnden erfchien, 
eine Lobrede auf ihn vorgefeßt. , 
Macao, eine vormals berühmte Handelskadt in China, auf ei» 
ner Fleinen Erdzunge gelegen, die zu einer Inſel gehört. Sie hat ges 
nroörtig ihre Wichtigkeit verloren. Zur Zeit ber Reife dee Lords 
acartnep befland die ganze Befagung aus 3 bis 400 Negerſoldaten. 
Die Zahl der Einwohner beträgt 54,000, wovon meht als die Hälfte 
Neger find. Dieſer Platz wurde den Portugiefen zus Zeit ihrer Mache 
abgetreten; fie trieben lange dafelbft einen bedeutenden Handel , nicht 
aus mit Thina, das fie faft allein befuchten,, fondern aud mit Japan, 
Tunkin und andern afiatifchen Ländern. Gegenwärtig treiben Die ir 
länder den Handel unter dem Namen der Portugieſen. ichs weit 
von Macao findet ſich die berühmte GCamens > Grotte, in welcher dies 
fer große Dichter feine Luſiade, während cr dort in ber Verbannung 


ebte, gedichtet haben foll. 
Wacarenirge Berfe Macaronifhe Schreibart. Der 
Bene dictinermoͤnch Theoſilo Folengo, ein Mantuaner, (2494 — 15 


44 

verfertigte unter dem men Merlin Coccai ſcherzhafte Gedichte, 2 
denen Inteinifche und italienifche Wörter vermifcht Waren. Er nannte 
fie macaronifche Verfe , nach einer Art Nudeln in Italien, melche 
"man Macaroni (f.d. Art.) nennt. Auch hatte das bekannteſte feiner 
Gedichte die Auffchrift Macaronica, und war ein nbgebicht auf die 
Macaroni. Uebrigens finder fich fchon unter den Gedichten Dante's 
eine Canzone, worin re ig die Inteinifche, italienifche und Pros 
sencale Sprache abwechfeln. Bu 

Macaroni, ſ. Maccaroni. 

Macartned George Earl of), geboren 2737 zu Liſſanoure in 
Irland, erhielt in feiner Tugend eine forgfältige Ersichung Irar in ſei⸗ 
nem dreizehnten Jahre in das Zrinity » College auf der Univerjität Dit 
blin, und wurde 159 Magiſter. Darauf ging er nach London, wo 


> Macartney 


er mit Burke, Dodwell, Bacon und andern ausgejeichneten orten 
bald vertraute Sreundichaft ſchloß. Da er nicht die Abficht h 
Kb den ©tantögefchäften su widmen, vermeilte er nur fo lan bier 
zu einer Meife durch die Hauptländer des Continents, deren - 
— age und Politif er kennen lernen wollte, vorjuberei . 
Sm Laufe dieſer Reiſe hatte er Gelegenheit, dem älteſten Sohn 
Er Holland, Sotephen Ri, jesigem Zord Holland), merentliche 
Dienfte zu leißen, wodurch 6 fortdauernde Wohlwollen dies 
be, Familie erwarb. Auf * —2 Holland, und deſſen Freundes, 
. Lords Sandwich, Veranſtaltung trat er ing u arlament, Bald 
aber glaubten diefe beiden Etnatsmänner, dab Macartney, der mik 
ichen diplematifchen Kenntniffen alle Einenfchaften beſaß, um an 
weiblichen Hofe zu gefallen, feinem Vaierlande nü icher ſeyn 
— wenn man ihn nach tersburg ende, um die Kaiferin Catha⸗ 
rma zu Fre eines Allianz» und Handelsdertrags mit Eng⸗ 
fand zu bemeg m Januar 1765 kam Macartnep ın ftersbarg 
* — Dot —5 — an, —RX ns fer monate , 
re ſchwierigen Unterhandlungen glücklich einen Handelsvertra 
u Stande. Aber die brittiichen Mini iftee, Die nicht ſowohl den In⸗ 
alt, als einige Unmefentlichkeiten mißbilli ten, verfa an ihre Geneh⸗ 
migung, und erfi nach langen zur Mh m mäpfen gen mer ndlungen scan ans 
es Macgrtney, deſſen Aus mehr, als feine © 
lichkeit Bewunderung Verden einen N riten abgeh nderten en 
—— Er verlieh Deteräburg mit Zeichen der befondern Ach⸗ 
Kaiferin; der König Stanislaug,, dem er am peterablirger 
De en ebenfalls weſentliche Dienfte geleiſtet batie ı gab ihm feine Dank 
ei Ueberfendung Des weißen Ablerordend zu erfennen, nn 
carıncn folgte nach einiger”Zeit als Secretaͤr dem Lord Townſend nad) 
fand, wohin dDiefer als Bicefönig ging. wurde fucceffive zum 
itgliede des Parlaments, zum Ritter Bathordens und zum Gou⸗ 
serneur don Granada und ernannt; Auf diefem Poſten blieb 
er bis zur Eroberun 
Er fiel felbſt in fr —* * nichaft und verlos einen ‚großen 
Cheil is Vermtgens. Jahr 1780 erhielt er das Souverhement 
von Madras, melches er mi. r IL 







Mt Ermennung alter Perfonen, die ihn begleiten follten, fo mie 
übrigen Beflimmungen. Der Konig erhob Hy sum EA Macart⸗ 
nen of Dervock in der Grafſcha De Am abften September 
Inga fegelse die Erpentin von S * ab, und erreichte glädlich 
immung. ber .meder die mitgebrachten Gefchenfe, Deren 
Bert die Ehinefen nicht verßanden, noch die, ſelbſt manche Demüt 
gung nicht achzure Radgieni geeit Des Sefandten — „im iu Cie 


zen, und er Mi ſich er * =: ke an —* 


1 mede fü 94 underridhteter S 

—* — ud: sure um: eben der Fünigli . u —*8 
heit ai feinem € * an A — arl (Grafen) 
# Rucartamp in de Erna Sefandiichuftes 


‘6: Macbeth Maccaroni - 


ſecretair, ©. 2. Staunton , hatte bereits einen Wr der merkwürdigen 
und lehrreichen Befchreibung Diefer Orfandtiche reife dem Publicum 
übergeben, als fein Tod das Werk unterbrach ; fie erfchien in der Solge 
vollftändig von Barrow. Beide Neifebefchreibungen find vielfältig uͤber⸗ 
etzt worden. m Jahr 1795 ging Macarıned als Gefandter na 

erona zu dem Bruder Ludwigs XVI. und 17799 als Gouverneur na 
dem Zap. Er ſtarb su London 1806 mit dem Ruhm eines eben fo ges 
phichten Diplsmatiters, als redlichen, uneigennügigen, für fein Vater⸗ 
and raſtlos thätigen Mannes. . 

Machberh (zufammengefeht aus Mac, der Nachkomme, und 
Beth), einer. der berühmteſten fchottifchen Shniae, und zwar der 
Meihe nach der Böfte. Als Feldherr unter feinem Better Donald VIL 
befämpfte und unterdrückte er Die Tinfelbewohner und Irlaͤnder mit 
vielem Glück. Gegen Die Dänen gefendet, ließ er den Anflıhrern, waͤh⸗ 
send der angefangnen Zriedenstractaten, bei einem Bafmahl einen 
Schlaftrunk einnuifchen ‚ Überfiel die übrigen in ihrem Lager und rich 
tete ein großes Blutbad unter ihnen an; nur menige Fonnten fich neb 
dem Könige Durch die Flucht retten. Macbeth, bald übermüthig du 
fein Gläd, firebte nun ſelbſt nach der Krone. Win Traum, in we 
chem drei übermenfchliche Weiber ihn als Than von Angus, von Mut 
van, und als König von Schottland begrüßten, beflärkte ibn in dem 
Vorſatz, feinen fchwarzen Plan ausjuführen, und den König im ten 
Jabrt der Regierung zu ermorden. Dres Könige Söhne mußten tb 
sen und Macbeth mußte theils durch Gefchenke an den Adel, theils 
durch firenge Gerechtigkeitäpflege Das Volk auf feine Seife zu bringen. 

ehn Jahre lang ſchien er Durch gute Geſetze und Sinrichtungen unter 
en guten Regenten eine Stelle behaupten zu wollen, als er fich auf 
einmal zum. treulofen, graufamen ZTprannen umwandelte. Das erfte 
Dpfer war Banco, der ihm beim Koͤnigsmorde beigeflanden hatte, 


und den er jetzt bei einem Gaftmahle toͤdten ließ. Bald ließ er unter 


erdichteten Urtachen mehrere Große des Meichs hinrichten,. von Deren 
Vermögen er fich eine Leibwache unterhielt. Dadurch noch nicht ficher 
genug, lieh ex, auf dem Berge Dunfinan ein fell erbauen, von te 
aus er das ganze Land fiberfehen Eonnte, und zu deſſen Bau ihm die 
Zhang die Leute fchicken, ia fie felbft die Aufjicht führen mußten. Em⸗ 
girt über dieſe Torannei, ging einer der bedeutendfien Männer , der 
ban von Fife, Macduff, nach England, und foderte hier Mal⸗ 
colm, des ermordeten Königs Donald Sohn, zur Rache auf. Unter 
t vom König Eduard von England, kamen fie zuruͤck, und Mac⸗ 

‚ von dem die Schotten meiſtens abfielen, wurde, nachdem er fich 

n fein Caſtell geflüchtet hatte, 2057, im ırten Jahre’ feiner Negierung, 
ddtet, — ‚Dielen Stof bat Shakſpeare in feinem berühmten 





.get 
$ rauerfpick Macherh benugt 





: Maccabaer/ ſ. die Art. Juden und bebräifche Lite⸗ 
atur. 
. . Maccarsni, Macheroni, aud ital. Pasta, find Nudeln, 
welche aus dem feinften Reis» oder Weizenmehle mit Waſſer Durch 
pi! eigner Maichinen und Bberficuge bereitet werden und Dicker 
Is die gemöhnlichen nürnberger Nudeln find. Sie erhalten. verfchies 
dene Formen. M.acanna find flengelfürmig, tagliarini platt und viers 
«ig, a lumaga ſchneckenformig, vermicelli regenwurmartig. Alle diefe 
orten kommen gelb (mit Eigelb und Safran gefärbt) und weiß vor. 
ie beſten kommen aus Itallen, befonders aus der Gegend von Neas 
ul, dann aus Ar in Fräukreich. In Deutfchland aus Wien, Mage 


beburg, Falle, 


Dresden. 
an trackaen Orten aufbewahrt w 


Macchiavbelli 7 
5 möfen, damit ſie nicht dunwſig werden, 


Mackhiavelli Mich). "Aus den Werfen eines Schriftfichers 
Gemüt) und Charakter verleihen a 73. iſt ſchwer. Wenn aber, 


mie es im —— und in ierelalter ber Fall 

war, Die en elbſt at ——— ein Geſagtes, ſondern als 
eine ung seih nn % da Iäßt ans ihnen die Perfönlichkeit 

ibenden ſich mohl beurtheilen, — ia über allen Zmeifel eben 

ie Handlu .* Autors in Ieberein immun ehen zu ſei⸗ 


ma hintcrlaffenen Werfen. Das ec it mit ice — 
8 


Große Hi u. Ant 
iden Di wir daher 


iavell, haben 2 n no — en ge Sein Leben und ſeine 
i we r Fe be ſe 


annt. Als Eancel iere ber epi blik er M * 


lungen "und der Größte Publ niſ inn der Unterhändier 
—28 ward, um Die wiedergeborne Rn lik gegen die —— ber 


—* und der Freunde felbfifächti ige reulofigkeit AR rtheibigen, 
urde Dice acchiavelli don einem wichtigen ge —5 — en 
um andern berufen. Das hierdurch erklärte 11 ts 


* — 


en cretär guedarf keines weitern ae gegen 
en Anfichten Neuerer. _ Bon — 13511 war er ur 


Bevollmächtigten der Republik bei dem ar ſchen Hofe. 


—* Stelle 


tte er 1500 und 1508 im Lager. von Piſa und a 


im Duca di Valentino. 1503 und 1506 war er Geſandter am pä 
—— Hoſe; ‚aus beim Raifer Merliili ian as er die —* 
ie 


lohnte fie aber nur kaͤrglich 
ia an eben, v and do Dar * zu 2 eh 


jeder Zeit 


ublif 5* —— fli’s große Verdienſte 
r * ignorin F Bir 


Armuth 
Kennzeichen red Staate wit a — — Zee 


dienender 3* Dom hoͤchſten —** waren der Repu 


Ratbichläge, al 


8 fich die Bewohner von Val di Chiana empdrten. i 
en a 


den vielen "Briefen, weiche von ihm in den Aorentiniſchen Archiv 


8 | Macchlavelli 
de folgende die vorzägki { 
eiden Marhfahläge: Brlede und —— en ar 


i 
. viel uns bekannt , niemals unmittelbaren Antheil am einem Gefecht ges 
nommen) war Die Republik PM: von der Gründlichkeit feiner a 
r 


igte; unter andern ward nach feiner Angabe eine toscaniſche Yeglom 
ebildet, melche fich fpäter unter “iohann von Medicis Anführung auf 

—* ruhmlichſte auszeichnete. Als es dem Papfte Julius gelang, Mi 
.s 


d 
ch an dem Papfte gu rächen, ein Concilium in Italien zu Stande 


mbglih deſſen Aufldfung gu bewirken, Nichts deſto weniger war der 
Papf den 


en elegenbeiten, zu Dämpfung mannichfacher Unsrdunngen und 


den verwaltete, bei einer blich beabfichtigten Reform der das 
hrungeff, ale Rathgeber gebraucht. Macchiavelli rieth, ein 


welche fich in den fonsnannten Orti (Bärten) Dricellart gu verfammsel 
siegten, um bier Macchianeli’s Lehren und unterrichtenden Gefprächen: 


- Macchiavelli 9 
*—** th die Florentiner —— a and fo farb er nach feis 
gar — Prien, © het 7 derfannt und dere 
| Kimäbt. ©e — vor] dene Sarı n, wi, en in halıs Ind die 
| ar n icht der gedrängterw - 
—— en YA — zu geben Kon) 
vu deie er fi 2 u den gründlichfien Kenner der. alten Gefchichte un) 
te feiner Tage, und als den größten Staatsmann, indem 
fürs jeder Bifentlichen Verfaſſung auf das lebendighie durch» 
batte und —— mit Sinai praftifchen Geiſte begabt, die 
dent Einſichten befaf ; wie die a —— wie der 
—— jeder ums oc alten © bedingt ID. st jind Das Ka 


x, no See eie —E ſung liſtigen und gewaltſamen Uſur⸗ 
Baisren * nr alle" den Autor abe der, —* er ein 


***& lichen a Di Ha sc dien der —3 — Be 
derbaiß, damals, und bauptfächlich mit dem Einfall der 
ka im It in über dieſes fi — ir bereingebrochen war. auf 


anfere Zeiten, bie- en — Monarchien, find Die in deni 


ist und felbigen 


mh * — Ver affungen Den oft 
— iſt der 


— da Er Sie ; 0 au erzogs di Gravina 

47, Ye lel von Fr — 

ur Demalisen italienifchen prannen, 0 abgibt. Diele über Die 

Suegsfunf (die dialo fche Form iſt; ihm siemtlay willkürlich aufge» 

Vüngt) eifert gegen das Verderbniß des — 58 — Ki —3— durch 

den Ochrand gemietheter Banden und drin Fr af fmmung b ber 
Bürger jedes Staates und jeder Gr Kr Die 

ang feiner Oefandtfehaften von Macchiavelli gefchriebenen Fri uud 

gen Frankreichs und Deutſchlands find, ungeachtet der Kür⸗ 

# der letteren, hoͤchſt intereffante bi orte Detmd äler jener zeiten 

web der dellen Beobachtungsgabe Des Schreiber. Das Leben des Gar 

fraxcio Safrucan can „Bon ncca ehe a feinem ment er — 

Style überha iſt es nur ein bi er re ugend⸗ 

al ale ci eine mißverfkandene a ah nung der Alten zu bes 


ey s ven in 6 «er die prächtiße FE des Livius, Des Tacitus 
— ——— 
t s 

— u 





1 WMacdonald 


n dem Auslande bis jetzt ein würdiges Gegenſtück Es 
ſteht aus neun Büchern, wobon Das erſte vom Unſer Pr gut "nefl= 

romifihen Kaiſerthums anhebt, un mit der Zeit fchlie * ‚ wo Flores 

"eine ſelbſtſtaͤndige politiſche Bid echt erhielt. Das Ende machen Die 

Begebenheiten , welche auf Die Verſchwoͤrung gegen Die Mediceer Lo⸗ 

renjo und Giuliano folgten. Das erſte Bu iſt Das geiſtreichſte 

pendium der in ihm enthaltenen politiſchen Geſchichte. So er kei ber 

Durchgängigen Objectivitaͤt der Darfielung in Diefem Werke fi 

der Einenthünslichkeit des Verfaſſers errathen läßt, fo find au 

die deutlichſten Beweife von Mac hiavellis aufrichtigem. — 

mus nieberacicat Seine hiftorifchen Fragmente find meifer 

sen. Der Dialog Über den Zorn ift ein Jugendwerk, 2 * 

mehr nicht als eine kolkiiche Uebung in ee ilchen Deri S 


Die Beſchreibung der Peſt dagegen, Floren; ee han 
awei Jahre 1522 und 1523 wüthere, dar fi neben Die ‚au 
cpdidefhe Befchreibung ſtellen. Auf echt —E Be 

. PR mit einem Liebesverſtaͤndniß. Außerdem bat man noch don Diac- 


ir sammlung Sentenien und Berordaungen für eine ge» 
(aim: © ellfchaft (compagu piacere). Letztere geben feinem 
Ben ne hr bie —— des Ver 66 Von den Kotube 
dien des Macchiavelli fd Art. ital enifches eater. Zpre geifreine 
Srivolisät beweift, w ein fo eminenter Menich ohne allen. Sinn 
wahre Poeſie ſeyn konnte. Wie menig er überhaupt für fogenannte 
be £ x — war, ergibt ſich auch aus feinem Aufſatz über 
ie isalienifine, or e, worin er den a Dialect als ita⸗ 
lieniſche ſprache gegen Dante's Angriff eine hoͤchſt Kine 
und unglücklich de ce € vertheidigt. Die von e Sammlung x | 
wer Werke if biei enige, welchs in 10 —B ailand 1805 in 
in einer Reibe der fämmtlichen claſſiſchen italieniſchen Autoren er 
sen iſt. Das Vorurtheil gegen —— iavelli ii befonbers durch 
feicht n Baple allgemein geworden, mel egeeift gar nicht, 
welchen runde) in dem Artifel —XRX — geweſen iſt, 
Pr aus (ir Schriftſtellern und ganz unglaubmiürdigen Ueberlieferungen 
en als den ruchlofehen und fhändlichften aller Menfchen darzu⸗ 
fen, Die Zeugnifle glaubwürdiger und gleichzeitiger Autoren zeihen 
ieſe franzbiiichen Behauptungen der £ ‘ 
donald (Stephan Jacques —— OH oo ſchot⸗ 
tiſcher He unft ‚ wie fein Name bezeugt, aber in Fran rei geboren, 
trat als Tüngling in Die — eines Baterlandes, als der 
nerallieutenant, Graf von Maitlebois im Jahr 1784 von feinem Hofe 
nad Holland gefchicht ward , um die antioranifche Partei gegen den 
Erbfatthalter und Preußen zu unterßügen, Er ward mit Licuienants⸗ 
rang in der Legion Maillebois und im Jahr 177 bein dr Linien⸗ 
Infanterieregiment angeftellt. In Diefer untergeordneten Rolle widme⸗ 
re er fich mit felsenem Eifer dem Studium der Kriegskunſt, bie der 
Ausbruch der Revolution ihn zu Thaten aufrief. Die w rdende Res 
yublif, von allen Seiten an ser n, fchuf neue Armeen und fiellte 
She Unterfchted die talentvoll änner an die Sri Macdonald, 
welcher der Republik treu blich und für welchen ein ſ n iepniäbriger 
Milisärdienft ehrenvoll fprach, murde im Jahr 1793 zum Brigadtges 
neral ernannt und mit Dem Anfange des Jahrs 2794 der ger rmee 
zogehein⸗ ‚ weldye Pichegrũ erobernd nach Holland führte. ar eb, 
die Poftlen von Cammines⸗Nord, von * Barneton und 3* 
wegnahm und nachher die Einnabme von Oſtfeiesland belchlitt. © 


Macdonald | 41 
im ward er Divifionsgeneral. Als folder commandirte er 
ei = | Un, kam dann A —ã— und end⸗ 
lich nach en, wo er ſich unter Bonaparte einen Ruf als Feldherr 


repablifanifche Regierungsform eingefühtt ward, empfing Macdonald 


das Gommands von Kom und leitete die politifchen Operationen des 
rimiichen Conſulats. Neapel rüftete ſich indeh zum Stiege. Mad an 
der Sri 50,000 Meapolitanern, befente Rom umd den Sirchens 
Baat. er franzbfche Obergeneral Thampionnet, v8 die durch Ita⸗ 
ku zerſtreuten framstifchen rp6 zufammien ; auch Macdonald mußte 
za ihm ſtoßen. Sobald Öhampionnet flarf genug war, feinem Gegne 
die Spitze zu bieten, ging_er ihm entgegen. Bei Trento, Monteroſi 
mad Baccano wurden die Neapolitaner gefchlagen, bei Calvi und C 
sita Caſteſlana zwei ihrer Armeecorps aufgerieben, und fchon am 14: 
sog Macdonald zum zweiten Mal fiegreih in Rom ein. 
Nach Ehanıpionnets Abfesung enpfieng Macdonald im Fruͤhjahr 1799 
den Dberbefehl fiber die franzblifche Armee zu Neapel. Während er 
noch gegen den Kardinal Ruffo und die Salabrefen focht, hatten Su⸗ 
warın und Melas mit ihren tapfern Schaaren die Lombardei erobert 
zad waren fiegend bis Turin vorgedrungen. Moreau rettete Durch Elus 
ots dern eben noch Frankreichs Graͤnzen, und ermartete Macdo⸗ 
nalds Ankunft. der glaubte diefen verloren, als er Bibelich Durch 
Tescana hervor brach, und am ıaten Juni 2799 In ngeliche von 
ann mar⸗ 


uch Märf 


garten zurũckgekommen, und fing an, feine ehrgeizigen Plane. zu ent» 
mideln. Macdonald vereinigte fich mit ihm ur Kevolut des söten 


loffen wurde. Macdonald begab: ficy jet als f 1 Ds 
“ —— Dar ahkire N 


dem rechten Flügel des Vicekbnigs über die Piave vor, nahm Laubach, 
drang in Ungarn ein, und entfchicd endlich durch Wegnahme des Teßi 
ten Dorfs den Sieg bei Wagram, fo daß der Kaifer, indem er ihn zum . 
chall erhob, ihn umarmte und fagte: „Ihnen und meiner Garde 
Artillerie dankꝰ ich vorsüglich diefen Sieg.” 1610 bekam er das Com⸗ 
wands von Augereau's Corps in Eatalonien, und behauptete auch hier, 





_ 


12 Machaon Macedonien 


0 wie 18:2 und »813, in dem Sriege gegen Rußland feinen Feld⸗ 
renruhm. Dee Abfall der Preußen unter Dorf, die unter feinenze 
efehle fanden, smang ihn sum Rüdzug, den er mit gewohnter Ord⸗ 

num ausführe. Er nabm im Mai 1813 Merfeburg,. focht ehrenvoll 

bei Lünen, Bauten, Leipiig, Hanau und Nangis. Als im anfang | 

Des April 1814 Napoleons erfte Rataßrepbe eintrat, hatte er verfchi 

dene Audienzen bei Alerander, um für Napoleon zu ımterhandeln. Er 

war es auch , der Diefen, da alle andre Bedingungen verworfen wur⸗ 
den , sur Thronentfagung bemog, worauf er Ludwig XVIII. feine Un- 
terwerfung zufandte, „da er nunmehr feines Eides gegen den Kaiſer 

Napoleon enthunden fen.” Dir König ernannte ihn zum Mitglied des 

gb. Kriegsraths und St. Ludwigsritter. Während Napoleons Räü 
unft 1815 blieb er auf feinen Gütern, und nad deſſen Stur; war 

er Kanzler der Ehrenlegion und erhielt den Dberbefehl über die Loire» 

Armee, deren Auflöfung er bernach bewirkte. . 

Mach don, Sohn des Aeſculap (f. d. Art.). Ihn eödtete Eurv⸗ 

Bolog ‚ des Telephus Sohn, als er den Tod des Nircus rächen mollte. 

nach feinem Tade wurde ihm Heilkraft beigelegt. Zu Gerenia 
in Mefienien murde er gdttlich verehrt; bier war fein Grabmal, ‚fein 

Zempel, und feine gefrönte Statue aus Erı. u | 

‚Macedonien (iekt Eomenolitari), der nördlichfte Theil der 
bſtlichen Halbinfel in Europa, von Griechen bewohnt, cin bergi 
und mälderreiches “ Land, deſſen Hauptreichthum in Gold’ und Sli⸗ 
bergruben befand, das aber an den Küften auch viel Getraide, Del, 

Wein und umfrüchte trug. Die Bemohner deffelben lebten von 
agb und Ackerbau. Die Grängzen maren zu verfchiedenen Zeiten ver⸗ 
chieden. Sehr beffiimmt waren fie im Süden durch den Olympus und 
ie cambunifchen Gebirge (jetzt Monte Di Wolnzso ), wodurch es vom 


Theſſalien, und im Weſten durdy den Pindus (iekt Stymphe), 100» 
Me TOR Die 


Iuffe Neſſus und dem üägeifchen Meere bie zum ionifchen, wo der 
rino die Bränze machte. Die Provinzen waren ihrem Namen nach 


k 
Gh durch —J Volkerſtaͤmme — , durch die Thracier, zu Denen Die 
n 


} 


8m Ban 


— 


Maͤcenaß 415 


glommen Die Einwohner Macedoniens wurden enltivirt, 
| * die FA — Griechen, welche fogar Doz Ihnen Iran, der Folge 


blichen fie fo weit hinter den Brtechen zuruck, Daß dieſe He zu 
&:n Barbaren rechneten. Sie maren in «mehrere Beine Staaten 
teilt, welche mit den Agriern und —X unaufborlich Krieg führe 


kurze Seit zur B —* in der Ib Belt. 
— * * — 


aflärten. en wurde EN t, um ; en u bitten, und * 
— , feine Schiffe andlie A eine Truppen auf 500 
a Bay die Kriegskoſten bezahlen. Maredonien Rand ſchon 
am unter dem ae ber Romer; unter ” ilipps Nachfels 


un Se X — zur eu⸗ 
ifchen Türkei und & von —X und-Albanern beuchnt, 
äcenas fe Cilnius), ber © bekannıe Bünkling © uguße und 
Binner des Birgil und Horaz, leitete feine abEunft von alten etru⸗ 
kihen Königen oder Lucumonen ab. Er if bis auf den heutigen Tag 


ten, ohne — 


der Rolle zu 


—* 
tige Vorſtellung von ſe C d 
a 


J 


a 
Soats mann ober Miniſter, ſondern ein a nie rem des —E 


Menliche Aemter bekleidete er n ak denn felbR die Bräfeetur über Nom 
uud alien, die er nach dem Siege bei bei aut um einige Zeit permaltett, 
Bar nur come a | Ben nügte mit dem An⸗ 
u das Kir es Verdaltniß zu 8 6 gab, Eben fo 


m als veſcuter 





18 Mäcenas 

der Gelehrten bat, und die feinen Namen zu einem Ehrentitel ges 
ſtempelt haben, fehr übertrichen zu ſeyn. Daß er Dichter, witige Köpfe 
und Gelchrie allen Art (menn fie gute Gefellfchafter waren) an feinen 
Tiſch zog, ihren Umgang ſuchte, und fie gelegentlich dem Auguſt em⸗ 
fahl, das hatte und einen politifchen Grund, denn er erwarb das 
urch dem August felbit Freunde und verbreitete deffen Ruhm; aufers 
dem aber, was that er michr, ald was noch jetzt jeder Reiche und Ders 
möÖgende thut, deu Neigung und Laune für einen folchen Umgang em⸗ 
gfänglich machen‘? Allerdings fchenkte er dem Horaz ein Landgütchen, 
wirkte ihm Verzeihung und. Sräheit aus, und verhalf Virgilen zu dem 
Seinigen; aber für einen Mann, den Auguflus unermeßlich reich ge» 
macht datte, war das Geſchenk an Horaz eine Kleinigkeit, und Virgil 
verdankte ihm nicht Mehr, als nur Gerechtigkeit. Maͤcen befaß Feine 
großen Eigenfchaften. Deflo mehr verdanfte er dem Glüde, das ihn 
gerade in die Unſſtände verſetzte, worin er fih am meiften geltend ma⸗ 
hen konnte. Sein größtes Verdienſt war, dieſe giftige Lage Elug au 
benußen. ern von flarfen Leidenfchaften und Ehrgeiz, wie Wieland 
feinen Charakter fchildert, mit -feinen Sinnen und hellem Kopfe begabt, 
{ug und Faltblütig genug, um alle, was er that, recht und ganz zu 
thun; gereuiniich genug, um vor feinen Schwierigkeiten zu erſchrecken 
und fich immer einen guten Erfolg zu verfprechen; aber doch zu bequem 
und wollüfig, um Gefchäfte zu Fieben und zu füchen, wenn es nicht 
norhmendig war; angenehm von Perfon, jovialifch in Umgange, mit 
einem guten Theil Gefälligfeit und Bonhonmie; geneigt, über Andre 
u fcherzen und über fich fchergen zu laffen; oft auf eine angenehme Art 
I ft tonderbar in Kleinigkeiten, aber deſto gründlicher in wichtigen 
ingen; fein und — » um Andre zu feinen Abſichten zu ge⸗ 
brauchen; gefchickt, jeden Menſchen zu benußen; behutſam in der Wahl 
ner engern Freude, aber treu und flandhaft, wenn er gewählt hatte, 
und im Nothfall_ jeder Aufopferung, fähig — alle diefe Eigegfcharten 
machten ibn vollfo.mmen gefchickt, ich Des Auguflus Zutrauen zu er⸗ 
werben, welches —- eine einzige Fleine Disharnıonie ausgenommen — 
bis an feinen Tod in immer gleicher Stärke fortdauerte. Bel ihm 
and Auguſt alles, was ihm gerade fehlte: Rath, Auswege, Entfchlofe 
nbeit, guten Muth, frohe Laune, und auch etwas, womit er feinen 
reund ſcherzend aufzichn Eonnte. So fpottete Auguft gern über Mäs 
cons Weichlichkeit, kiebe zu Seltenheiten, Ebelfteinen, Gemmen, über 
feine Affectation, alte etrurifche orte ins Romiſche zu mifchen und 
neue Worte u machen. Dafür durfte fich diefer auch ein freies, iq 

felb hartes Wort erlauben, wie er denn einſt, ald Octavius noch wä 
gend des Triumvärats zu Gericht faß und viele Todesurtheile ausſprach, 
ihm feine Schreibtafel hinreichen ließ , worauf er Die Worte gefchrichen 
tte; Surge tandem carnifex! (Steh endlich auf, —2 welcher 
eifung immer folgte, ohne beleidigt zu fepn. Als Auguſt mit Agrippa 
und Mäcen überlegte, ob er die Obergewalt beibehalten oder niederlegen 
folk war es Mäcen, der, dem Agrippa entgeaen, sur Beibehaltung 
Herrfchaft rieth. Er bewies dadurch, daß er, fern von beroifchen 
Zugenden, das Nägliche dem Edeln vorſog. Dagegen rühmt man mie 
Recht feine Gutherzigfeit und Unfchuld. Immer rieth_er zur Selindige 
feit und Milde, empfahl und wirkte Bnabden aus. Go viel von Mäs 
cens Verhältniffen zu Auguſt; minder achtungswerth erfcheint er als 
rivatmann. Die reichen und vornehmen Römer glichen damals mehr 
rien als Pridatieuten; ihre Häufer metteiferten mit den prächtige 
Hofhaltungen. Maͤcen aber batte auf dem eſquiliniſchen Berge 
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* ‚mie den vrachtigtten Gärten umgebnen thurmartigen Palaſt, wie 
| vielleicht Fein anderer —— ſelbſt nicht arte Be Hier 
| 2 —— nach Beendigung der Bürgerkriege, ın einem Alter von 
ia 3. Jahren, feinem Hange zur Ruhe und zu Vergnügun⸗ 
Heppigfcıt und Frivolitat beieichnen den Charakter feiner liebſten 
iten. Unter allen Schaufpielen liebte er am meiſten die pan⸗ 
umimiſ Tanze, welche er zuerſt in Rom einführte. Der wegen ſei⸗ 
ur Zunft und Schönheit berühmte Bathpll (f. d.) war fein Liebling, 
Fücht munder lichte er den Gaumenkitzel; er erfand ſelbſt cine neue 
‚ ketertafıe Speiſe. Die dur mollüfigen Müßiggang ihm narürlıch 
dene Schlaffheit des Lriß. zeigte ſich nicht mur in. feiner Kilei⸗ 
* —* Gange, geiner altung , fondern auch in feinen Verſen 
ind in feiner Profa. Gegen feine Ichten Lebens jahre wurde Augufus 

aus Ealsjinnig gen ihn, weil er, wie einige vermuthen, den Umgan 
des Kaifers mei ine Gemahlin Terentilla nicht gern ſah. ein T 9 
vrſohnte wieder, der ihn mehrmals al — 
Er farb nach Einig en Eurg vor, nach Anden Eur; n —58 raz, im J. 
Aons 765. Bon feinen Schriften, deren Seneca,Iſidor und Andre 
min * dehet Runfausdrud, und bereich 
tigfeit ik eih bergmännifcher ruck, und dezeich⸗ 
mi, wenn wenn von Bängen bie Rebe if, die Drei, bei Slößen aber die 


—5 ordene aerreichi che Feldherr —* 1752 zu Neu 
an waren ‚ und wohnte * dem le —* 
jügen bei. Er tat als 


kaſcy au ihn, der ihn zum —XE machte. Im Tuͤrken⸗ 
erwa — utrauen an one Generals Laudon und 


, nom erwanigen nt ‚gegen Ireußen u ge ans Da aber ve an 
ir fehlelifchen Graͤnje verfammelte Armee 1790 aus einander ging, fe 
chicit Mad einen "Beimun der Erbeli ‚ Deren feine durch anhalten» 
chie Geſundheit bedur J De rin; Coburg rufte. 

lande, um dere 
| perationen von ihm Ku w F 9 "ad entwarf ben 


— fast Arc eb; im ı2ten er britti ne — „war 
Yanin. er Ihien 7 r Airi — und — ätte deſſen Be⸗ 
—— und gerettet, dem ganzen Kriege eine an⸗ 

It gegeben —* es ern m deshalb andere, bon vorne weine 


m; alle das verurſachte, vr de ma id Blan bei Seite ai 





16 J Mackintoſh 


28. Auguſt 27h ging Mack wieder nach rt men. Nach de 

zberio zur stalienif en. Arınce wurde Mad 6 
Der Rheinarmee angeſte er u - r inzwi den bis zum @rade eint 
ek gefliegen. leben m Frieden von Camp 


| uge war, nach dem Urtheile der Kenner, fo wohl entworfen, da 
he J an der "Spiße einer b — Armee kei 


en verlaſſene Rom ein mußte es aber, da die Zruppen nicht mei 
R = thaten, den 3 Dec. wieder 5 und id Ft: 
ſchloß einigum 


Eeranfreich als —— € eine entwich er ar beimug 
aus Parie. Im Jahr ıdoy erhielt er Das Commando über ſaͤmmtlich 
Truppen in yrol, Dalmatien und Italien, ‚und entwarf einen Dlaı 
ur nenen Organi Üfrung der Bfterreichifchen Truppen. dlich naht 

ich 1805 die merfwürdige Epoche, mo beim adermaligen Ausbruche De 
—— —59 — nachdem Die Oeſterreicher am 14. uni 

Det. an der Aller geichlagen und Memmingen übergeben worden 
Sind ‚ welcher in Dentichland en Chef befehligte, nach diefen Unfällen 
ich in die Stadt Ulm warf, und, obgleich anfangs zur äußeren Ge 
cawehr entichloffen, fhon am 27. Det. mit Napoleon eine allereing 
himpfliche apitilation abfchte — — welcher die 20,000 Mann Par 
Beſatzung Eriegegefangen nach reich ge Gen er felbft aber auf Eh 
renwort entlaflen wurde. Dad — na rreich zuruͤck, wurd 
ale Giaatöge naener nach Brünn gebracht, 8 vor ein Kriegsgerich 
geſtellt, Du Die desſtrafe über ihn ausiprach. Die Gnade Des Kai 
es milderte 8 ber ai ‘ geribeil auf 8* on u meijährigen Fe 

—R 8 wurde ihm auch e nl et 

offen, —— N * it —* am gaiferlichen of fager einen. 
intofh (Eir James) Baronet, Mitglied. des brittiiche 
Darl ‚ einer der berühmteften englifchen Kechtsgelchrten, der fc 
—— und politiſcher in fieller ausgezeichnet ha 
ward im. Sirchfpiel- Dores in der Landfı Inverneß geboren. E 
wurde auf der ule zu Fortroſe erzogen und auf dem Koͤnigs⸗Coli 
m gu Aberdeen mim er fich der Heilkunde, 1707 wurde er 

— der Arno enſch art promovirt. Nach den? ode feines I: 
tere eich er HE incolng > lan ber Mechtsmiffenfchaft, w 
er bei dem Ausbruche der fen ifchen Mevolution mit Godmin um 
andern —— Ber en 7 zur warmen Vertheidigung der rı 

, publitanifchen —2 aatsreformen verband. Späterbi: 
ließ aber Dadinn 5 Eller für im nach, und auf Pitts Em 


Maeyherfen 


che niend in gi Kon zu en in Gelben 
Grundſaͤtze feiner alten Fteus 
vn cas Eiche volisiichen — ing. u Be de 


in Umverfuchene 3 * —XX de ke 
En — eine beimundemn N elrdige Bertoͤſam⸗ 
m beſonders Die anfelung 07 als Advokat bei 
9, wo ck wegen feiner rebmerifchen Talente 
Eingehoruen —— wurde, Mahrend 


iſſes fo fine 
Enslands vn der Revolution an, bis en Regent 
Brön En J iner literariſchen Befeiichn — 3 — haben, 6 
prob! Zurü England wurde er zum Parlamientsrepräfen- 
tauten für Die — ft Noir —8 erfälke aber nicht Die Erwar⸗ 
nagen, man im AUnterhauſe von n Kenntniſſen und Medners 
ulenten begte. — erſchien ven ibm: A Pamphlet on the Re- 
| zocy Quesuon, 8. 1799. — Vindiciae Gallicae, or a Defence of 





stion of Edmund Burke, including seme strictures on the late pro« 
of Calonne. 8. 1791. — A Discourse en the Study of the 

Law of Nature and Natlonn. 8 PH Ale Diseonises on the Laws 

d land. 8. 1799. — über Burfe’s kbnigsmbrderi⸗ 

* ieden ( Begicide —8 / Gibbons Miscellaneous Works und 


Ma OR, Basennerit, der franzbfifche Name der treimaurer 
eimsauretel 3 
Macpberfen, dem Du L A —7— oder De Pherſon 
(Janus) ein gu feiner Zeit fehr ber der aus einer 
m dem keiten lande — a —* und a7 
w Ruthven in der Brafichaft Javer — geboren war. Er fludirte auf 
kn Unioerfudten den und Edinbu auf. der letztern 13 er 
cin Beiht, The Highlander , deu rin er * Feuer und 
maſie verrieth, dem es jedoch Rech an Gefmad fehle, Er batte 
logie fudirt, war ‚aber nie als Geißlicher angeſtellt. Am 
r6o —2 er als "Yrivasergie ber in der Familie eines gewiſſen ro‘ — 
— —* ed ori e Balladen un Ort in —7 | R uf 
einer ung a 4 ie Auf⸗ 
Diefelben fand | | 


| u 
iber die Echtheit und den. Werth berfelben erhoben, find-unter Oſſia 
ont Ba wir ob Daher a eds in ber „Biogranbifchen Skine fort, 
OR, 
37 von dem Gouverneur —— on Den aola in Florida als Se⸗ 
attair — en N genheit der Colonie ord⸗ 
geholf: 26 beſuchte er — w —28 RS und ei ‘ 
anifche Provinzen, und Eehrne 1766 in fein Baterland zurfi 
Sir nahm sr feine, literariſchen Beichäftigungen wieder vor, und gab 
7 ſeine mob gefchriebene und gehaltudlle Introduction to the History 
Great Britain and Ireland heraus, Der Beifall, den fein Oſſian 
Kfunden, verleitete ihn zu einer Unternehmung, die hin obllig miflang, 
Meberfegung des Homer, 1773, yo und sie en 5 


.... oder Regierungen in Oftindien. Cigentlich beſtehi fie aus 
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auptprodukte find Getraide, Zucker, Honig, Früchte, vornehmlich ehı 
arker, angenehmer Wein, * dem * 25,000 Pipen gewonne! 
werden, und das dem Mahagonihol; ähnliche Maderaholz (f. Ma 
goni ), Bon diefem Al bat die Inſel den Namen, denn Maver: 
edeutet Hold. Die 
unchal: mit 15,000 Einwohnern und einem durch vier Korte ge 
fißten Hafen. Der Handel vo 
Der Engländ 


Des Generals Winder, das um Schuß der Unionsſtadt KBashington 
{ — R Sreffene di 


chicklichkeit 44 hatten. Wan verlangte laut einen anders 


Ungeſ 
ſidenten, und bezeichnete in der Perſon von Rufus King bereits der 


any zu verfchaffen. > DH. 
. adonna. Mit dieſem italleniſchen Worte, welches gleichbeden 
end mit dem framabfifchen adame if, wird vorzugsmeife Die Mitte: 
Be asteichnet. aber Madonnengeficht, Madonnenbild u. ſ. w 
»* a ® . 
. Muardras, eine Stadt in Carnate, auf der oftindifchen Küſte vos 
Gerommndel, feit 1641 den Engländern gehärig. &ie ik wichtig wegen 
ihres Hhndeld, und ale der Sir _einer der englifchen Bräfdenggafte 
ilen 
nämlich dem Fort St. George, worin der Gouverneur reſidirt, bei 
ogenannten ſchwarzen Stadt, bewohnt von Armeniern, Juden, 
ihren, und: den reichſten hindoſtaniſchen Kaufleuten, und der von den 
meinen Indtern bersohnten Stadt. Unter bdiefen find 15,000 ‚, weicht 
Be und Veinwand machen; 30,000 befchäftigen lich mit Glasarbeiten. 
ganze Zahl der Einwohner beläuft fich auf 300,000. Außer feinen 
nu en (bieher gehören die Madrastücher, baumwollen 
ofmditche Schnupftüächet) hat Madras zugleich einen aͤußerſt ansgebreis 
‚ teten Handel mit allem, mas die Kfifte Eoromandel bervorbringt und 
fich der in großen agajinen vereinigt findet. Es hat auch hier Die 
eoangelifch-Lutherifche Miſſion eine malabarifche Schule angelegt, welche 
1952 nach Wbperli verlegt worden if. ut Jahr 748 wurde Mas 
Duas von den Sranzofen unter la Bourbonnaye (f. d. Art.) eroberi 
Dnd da der Gouverneur Du Pleix die von dem Eroberer gefchloffene 
Eapitulation zerwarf, murde die fchmane Stadt vbllig zerfiort, Im 
Bun belagerten es die Franzoſen bereich F Die Praͤſident⸗ 
chaͤft Madras begreift das um die Stadt liegende Gebiet, Dibagir 
sehannt, dann die nördlichen Circars, außerdem noch einige zerſtreute 
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längs der Küfe, als Endbalsr ara, das den 
bern gehörte, und feit 1792 und —— — Lan 
am Saib abgenommen wurden. Ohne dieke gm reche 

Jäbrlidhen Einküi 1,090,000 Pf. Gterling, teonen 
ug des möthigen Au ur 850,000 Pfund übrig 
m eines Bun 


Kt 
—— 
abe dt bes fpanii Reichs, 


it, die Haupepa . 
ein, in dem SKönigreiche Freu » Eaftilien an den 
enthält eine Vevblferung von mehr als 
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dem altoäterii Eofkume ded Volkes menge⸗ 
1, fonderbar auffällt. ——. über die ae 
d, hat in neuen Zeiten etwas aboensmmen, die Stadt, ik 
f! 


up 
8 3 


— 


in 
— fl jdn Yılke 
ee anche 
Yen Gerfhibenen Heniihen 
—— Eulen, —8— del Se Füße, steh 

m u unregelmäßigen Li ‚allen, in unfern gen 
—— ar. van mo dus 


An 


ii 
{2 
hä 
F 


PR ana 6 Yalfen Grrhdite und Nachricht 3 

un und Nachrichten 
Ykeetct wurden, die auf die Ctinmmung des Dolls fo enfechenD 
dumwirften. Wichrere Akademien und Bftntliche — 8 fh 
seichfalls in der —Fã des fpanifchen Reichs. Seit Dıgies 
tung Philipps IT. war Madrid der gewöhnliche Aufenthalt der Khnige 
na Epanien, welche ſich abiwechfelnd in der Stadt felbft und in den 


N. — J 
Hi al 8 J u 

isten Zu In. 
tabrid bauptfächlich da> 
tolf am sten Mai 1BoB 
ofen, welche der dama⸗ 
Ian, ein Beifpiel gab, 
t eben fo vielem Muthe 
den unvergänglichen 


ibafıen KOlberRand cat 
drigal msdrigale), eine Yrt Furjer, aus freien und 
2 Derieh befshender Gedichte, Denen Si rl In ande 


runde Die Zahl der Ines 
"ungerade; DL Sue np verkheints 


22 , Daft "Magdalena 


der Ees aber rein gar 6 Uni Poche 
von ;pencalen in — — — 






— Pa ne Er Ss der Hi — 
* Sewiffermaßen fin 
elle getreten. — wurd 
Irene, und man Anden ie raus dem 
tadrigale für die Drgel und andere & Ri] 
— ah Di con n.in der ital. einarur 
5* 3 Bouterweck Geſch. De 


ter On e 
Denen iente einige Zeit mi 
Rubm us ate he AH feinen Neigung zu Dei 
Künften ı einem Alter Fi fieben und manzii 
Jahren m demie der Arkadier gu Nom, unl 
bertbeidig M er anna dor einer jahlreichen um 
glen jenden ie Dewen von Berona die Stell 
ctoren Dertraten,. 100 "er indie von ber Liebe handelte 


Den Anı machte ein nee "Side: drei Akademiker opponirtes 


talien_ a 
ie eines Orrels mworein fen Al ie rider Serie mut 
in — ‚harten Kampf, und ii ai Buch voll gelehrter une 
he ber Alten, a Breit ein — 
—* er da li 


ha ch Er 'vermeilte hier dien 
5 I, Holland, und Lehrte über Bien, we 
hmeiı ichelha fie aufnahı m nach Stalien surick 
em Willen aften und der Kr gemibmetes 
. I Fan Seine Haudiwerke find: 2. 
Rime e pram, Venez iz. 2 in — cavalleresca (gegen das 
Duell); %. Merope; 4. — "diplomstiea ; 5, Degli Anfitentri e sin- 
eelarinente del Veronese; 6, Museum Veronense; 7. Verona illustra- 
% und side andere Schriften, befonders über fe Barerfinde. Sein 
zum et Appell Pindemante, Venen 1790, 6 Voll, 4. mi einem 
iaffel heraus nahen. 
A agralenet arim .. . 


RMagdebutg 


Nagdebuarg, tin niederſach ſi m ene 
; Jam, das m Den und Norden an die ai 1 ran sur 
m —— und füdlich an ——— t Anhalt 
um Theil trennen bie anbaltifchen Lande Da ande 

werden Ackerbau. da be be berrägt P —* 

⸗5 jerichaui 
ueſariſchen Kreis, tere 1773 Batt des mit der | 
Den —3 pP zukan u Auch wird das Maı 
— gerechnet, fo weit es unter "Grandenburgt cher Hoheit ficht 
10 ıf2 Quadratmeilen. Die Zahl der Einwohner beiräg: 
. aber das Militär, und die Einkünfte belaufen ſich auf andert| 
ksaen Thaler. Das Land hat. guten Fiſchfang auf ber E 
Bunufalturen, und nicht unbedeutenden Geidenbau. Dorde 
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vdelberg und Brandenburg unter fi te; im —2— 
| zurde es —— — „und bie Bert — af af Das —2 

aufe * urg zugeiheilt 
er für das f entfchädigen , nei 
* von Pom ſchadig 


—— Auguſt von Sachen, kam hei rt Friedrich 


tm Yapr 1680 zum des Herngthums, und I 

| Seſandt atage die na 
—— — ae le 
uk Do zum Hilfier un 





gelegene Theil abgetrete 
be in Bein ma 


Si je Sarl dem * delsplatz. n 
— wozu noch Die Vorſtaͤdte Gudenburg und Fried 

Mitten in der Elbe vor dem Brüdenthore liegt die 
* e ——* ein großes Proviant⸗ und Zeughau 
tathelifche. Soldatenkirche anın nd. Unter ben Außen 
die no ser Thore mit ihren viel 


Minen befon 
fsatenbaus ficht dem ‚an der Eike 9 
— —— arofe Rathhaus, G 
Bart ba Dana —— das Lanfhahsbaus da 
3 N) 1 a ‚da 
De —AãA— Innungshaͤufer, der Kaufhof, das Waarenlager 


Bärtigen 
Raifers Otto I., die fi Ine ef hle und Waflerfunf 
kfenders fehensinerth. Sinmohner” find größtentheile ! 


— Zur Ehen: a 3 En dit erfezberlich. 


gioße 1 8 3. * —— | 


2 Magellan 


denband, Fapencı 
w, befonders in Eipedb 
o ——82— — eich 


gu ‚Privil 
und bis im 
3 DH in 


ılbe Stunde dar 
liegt pas” berühmte luther iſche Klofer Bergen. Zur Befchi Ya 
„hin gehört, daß — 1631 bon Tilly und Yepabeın mit Sturm 
nommen md tentheils jerkört wurde, eben ıft Magpeburg 


is 2806 nicht erobert orden. Damals 4 in us am 11, N 
vemmber an die Faum davor erfchienenen Sraniofen 

binreichend_Rarke Befazung mit —— ad lie verfeben war. D 
nerrätherifche ann chioſſen der General — 
und die Generale — Wartensleben Grm ron —S im Jul g 
2813 wurde es son den —— — En ensehäl Rn, und 


bi er N 10 Be gi PA nach — able des Weges 


J i 5: il nal u 
en Se = 


der Schi 
Vergebih — Belohnung — dem KU — an. 
Di ‚in r man Ja auf immer u die nr fagen un —— feine 
ienfte anzubigten. 14 ulle Aleron 

inige von Spanien’ alles unbe pas der Weftfeite des Meri⸗ 
% in, den er hundert Stunden wei — * den Aloren ſeeen hatte, 
den 2 aber alles, was Bi son Diem Meridian entdede 
werden möchte. Lchrere maren bis zu den Wolucen gefommen, vom 


33 behaup⸗ Daß fie dem — 4 gehbrten. 
—5 — erbot er ir au, gtlans 
z fünıe is v Ak rife Dr der —A man 


ii di 
Be an nn Außerficn Ende H) — an nahe — 


ehe er die breite En des ar 2a Plata. mon auf 
der Höhe von Ro anne FR ‚oerurfachte die Hige diefes r3 
ten Himmele iten auf 2 Flotte, daß die. ganıe 
Saifemanuid — les Berauf drang, | mung nicht wei⸗ 
Auffand, f! a fe fo Fa vr Magellan fich gend» 
die fah, inet ——* aner, die Hauptanführer wa⸗ 
eu, mit dem Tode Ta Er überminterte milt feiner Flotte auf 
einem unter E dem Sa Id gelegenen Worgebirge, mo man Men! 


ann. gigantifchsm Kuchfe ars ud welches ce bad Srnsrau: Cap 
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ummie, weil: ee es am Zage der heiligen Urſula ewtdedft hatte. Zwolf 
tumden von Diefem Cap entfernt, Lxf er den aıfen Det. 1520 in eine 
ax Bei mgebene ein, deren Mündung eine Stun⸗ 
x deeit war, und der er feinen Namen (magnsllanifche Meere 
legte. re 50 Stunden ‚urüd 
ud fand eine andere größere Meerenge, Dice in das Suͤdineer audlich, 
sches er Den ſtil len Ocean nannte. Diefer Merrenge gab er Dem 
Damen Des portugiefifhen Jafon. Endlich nach einer fünfe 
Wehmdertfifindigen Fahrt von dieſem Cap kam er mit den ihmen 
übrigen drei Schiffen su den Diebsinfeln, und begab fich von da na: 
m Philippinen , Die er im Namen des Königs von Epanien in Beſitz 
mim. Hier wurde er im Kampfe für einen mit ibm verbündeten Kös 
zig durch einen Lanıenkid am 26ſten April 1521 getodtet. Die noch 
übrige 33 von zwei Schiffen reiſte weiter, und kam zum Ers 


3 
a 
? 


um we n an der linfen Seite, wo bie Speiferöhre in ihn libergehe 
(dr Magenmund —A — etwas enger gegen Das rechte Ende 
it, my der Magen in den Zmwülffingerdarm (das Duodenum ) übergeht 
(der prortne genannt). Wenn der Magen leer if, fo bilden ſich zwie 
hen beiden Enden deſſelben zwei Ränder oder Bogen, der obere Fleinere 
md der untere größere. Der obere iR concan, und nimmt einen Theil 
fer Leber anf, der untere größere liegt dem Grimmdarm zunächk. Wird 
«ur der Magen angefüllt, fo hebt er fich im bie Söbe, jo dab dep 
umere Bogen vorwärts gegen die Bauchmuskeln, der pbere Bogen bins 


ua Häuten. ı Die äußere Hülle deſſelben wird von der Bauchhaus 
* — Fa den ganzen Umfang Des Magens bedeckt, aber an den 


es ‚ welche aber nicht glatt I, denn es zeigen 

ich eine unzäblbare Menge kurzer Herporragungen, welche ihr ein ſam mit⸗ 

artiges Anfehen geben, und lauter Enden zarter Gefäße find, welche 

ifchen der dritten und vierten Haut liegen, und unter der letztern 

ben. Wuch find am der innern Fläche der Haut eine Menge 

feiner Oeffnungen befindiich , melche theils Münbungen der eine 
faugenden Gefäße, theilg Ansgänge her aushauchenden Elcinen Arterien 





26 R Magen 
und der Fleinen mbräfen find, welche alle" im Dem jellichten © 
** he on an Häuten lieg A An- dem ten Ende 
— er in den Zwoͤlffinger darm Niber ebt, bilden die zwei —* 
Een urd ring ee Re —— — der Falten eine Art von Kla 
weiche mie Muskelf⸗ ‚ und. Die Oeffnung verſ 
Bann, fo daß die —I—— aus den Darm nicht wieder in 
Magen ;urüdkommen konnen. Der Magen ift mit vielen Blutg 
Beier welche theils an dem Fleinen, —— an dem sropen Do 





inlaufen, den ganzen Magen umgeben, fich netzärtig mit — 

r ve Inden ht wifchen den Häuten Des Magens ein: Gefäß 

7— aus welchem ſich die zur Perdaguge nothwendigen, Flü igfeitı 
1% —5 Ma al d N t, die auch Schleim in den 


—5— je der ver een Richtung der ufammenziches 
den —— halb. * kuͤrzt, "bald Ba ' den An, De 


eo je nude m ein. © eben 2 üglich leidet. i 


n — ernengen ufande, fo ot diefer. Neranla hun um — 
zampf, der ſich durch cin efühl von öngfl afommenjichun 
in der —— äußert. 2. das abſond ernde —— 


asen äure.er Bent Iſt der uftand einer fehle 
eis au Basen er einer mangelhaften un "perdorbenen Ba 
—F mit allge einen ieber ‚verbunden, fo nennt man es Magen 
lieber, oder gaftriiches Fieber; wiewohl die legtere Benennung meh 
gere Fieberatten umfaßt ,. welche in dem Syſtem Des Unterleibes ihre: 
Eenralvun t haben. - agen nfhwäde bejeichnet den Zuſtau 
Magens, da gie Eniergie es ihm —* — 32* eme herab 
— ik, ſo daß es ſeine Function, die Abfonderungen deB Magen 
en und die ann der Nahrungsmittel zu reguliren, nicht ge 
abrig erfühen kann, daher biefe uno! entlich und unvolllommen bo: 
Statten gehen. Unter Mage amii teln verſteht man inögemmeh 
slche, . welche der gefchwächten Thätigieit des Magens aufhelfen  b 
bauung befördern follen. Hierunter gehören vorz ‚each die M 
bi nelirire, welche bittere, gewürihafte, gemeiniglich in geringe 
F — wirkſame Dittel, 4. B. Aufidſung von bittern Ertracten 
ittern und aromatifchen &nekuren find. Bor Zeiten gepranch 
—F ie die Magenbürfte, um den Magen von feinen an 
sehäuften Unreinigfeiten, tinverdausen Gpeifen, oder von Schleim ji 
feinigen, und ihn im eisentlichen Sinne des Wortes auszmubürften 


Sir wurde von zarten Botkshauren gemacht, mar ungefähr eine 


halben Hand Fang, eirund und an einem ausgeglühten —**— zuſam 


Magie 27 
werk nd mit Seide wrnewwsmdenen Draht Iefkfligt. 
naht Waern — mon Er —— 
Fan Basen, bewegte fic und ber, machte auch an 
— wert man 


rn Kr Mi » welche nt jenen A, on imamer febr wet 
ir Anneitanide berhäfeigeen » md in ihrem müßigen Wohlkeben viel 
air var Ueberlabungen des Magens serifiglicke Beranlaffuns 
An Erfn! »efielben hatten. ie ielten intel lange ge⸗ 
m, De cd durch einen Deu ver anf einer Meife_ im 
Al atranfte, und von ee In inc fer 
| Wang wer ER fie worden tar, bekannt gie 
act werde. Su Deutfchla Ken zuer —* m Berlin aus 
“re Bruns et —— ea ie ar ee Po M a en 
ilen, und eine Zeit lang. wi jagen fleikie ausge» 
kt, bis der der Reubeit der loſch einige Erjal 
Schaden, wel. r Operation — Fannie, beiwieftn, 
a Re Yerzte ſich und Das Pubkifum n, der 
Fer en , — erwarten ware, Durch —S Mittel berder⸗ 
‚Magie. Masier. Magismus. —*8 Magie. 
Rein, die ewige M der ie, if in der Ri ie der Anden 
weltich Gbrtim der Liebe und acifigen, — 
a einer andern Bedeutung if fie g# je, Göttin der Wei * 
aber der Taͤuſchung und des 


A 
si 


Bere 
wende mit jemwer miehriei je Bm mise — auf = 


Bagiemus me war — 7 — —B oder mie 1 ai u 
Segenfa yeikhen. Licht und nt or d und Ahriman — 


endlichen Wefen, 
ws ner —— Eh) un 
Bi eine, © ni 
erſt 24 fegmenl ed — wohlthäs 
en Abriman auf der andern Seite 
B Derberbliche Dane, | fine %2 
toerblichen Dämonen fe 
te des Monate dar, 1 find — 
n Tag und Nacht, Licht und Fine 
r Zeiten [} fodann ein abi 5 ni 

äften dee Suten und des Di 

| FE ar auf der Eeite der ne 


men 


Beiten 
Rum d t durch denfelb: J te 18 einem 
i Ki Hat hit Ben Ha en weit alteg 


Shine ” Hinficht auf Form und Weſen von dem Einfiuſſe der Zeit 
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28 Magie 


n welcher e$ entnben und gebildet worden, abhaͤnge. Nicht nur e 
einen die verfchiednen Monden und Tage des Jahres als wohlthäti 
erien, deren ein jeder feine eignen beiondern Gaben mit ſich bring 
ndern jede Zeit drüdt ihr eigenthämliches Gepräge den Weſen a 
ie in ihr entfchen. oder nach afrologifchen Ausdrude: das varber 
denn: Sekirn, it von Einfluß auf das Naturell und biedurch auf di 

icHfal der neuentfichenden Weſen. Selbſt Buͤffon deutet darauf bi 

Daß die verfchiedenen Spielarten und Barietäten der Thiergefchlechte di 

durch entfünden, daß man eünklich) ihnen die ſonſt feſt ‚pefinmte ( 
Der Begattung, und fonach der Geburt verändere ; — die Aufern % 

men, Geſtalt und Farbe blieben unverändert, fo lange die Zeiten. d 

Zeugung und Geburt dieſelben biichen. Beobachtungen biefer Art 25 

nen das Entſtehen ber Afrologie und des alien Gterndienftes in Etw 

Begreiflich machen , welcher mit der Magie aufs engfte zufammen 


Die der übrigens treffliche_De Haen noch im netierer Zeit in Schuß g 
nommen. Jene befiere Magie "gründere fich auf den Sag: DaB d 


Deren Natur zu wirken vermag; ohne jene Waffenrüfung, welche d 
— ** Magier niemals von fich legt, vermag derſelbe nid — 


gie. Indeſſen if es nicht au Täugnen, Daß ſchon von den ältefien Zei 


Bedeutung fepn, jene mechfelfeitige Dreigung und Abneigung, die Geſet 
in de 


A 


me “ 29 
Im Exclte bie indfeligen Kräfte hervor. 
Bagier wirkt — min mittelſt ie efeße der Neigung und oe u 
auf und — an kan ihn umgebende Natur. So maten die 
—— und Andern ſtrenge Diaͤtetiker und Aerzte. 
gt gug dx die geiflige erimm mung des Mienfchen, und im 
* rade der Wille, durch man e Außere Eörperliche einwirkuns 
añcirt zu werden vermöge ; £4 . D. die Naar fe des Schierlings⸗ 
ae fa. unmwiderfiehlid) zur Bantfudt, 8 aamen der Darura 
| — — En eine unteiberfichliche ‚ aber Ihensgfärlie zur 
ſicriſchen Luſt aufreizen em Magier, der ‚ feiner Lehre getreu, 
EX Scten von ben Weſen einer guten und bofen a — 


ieh, deren als Ausgeburten Des Lichtes ihm im höhern 

; meines Lebe — beiſanden und begünſtigten, dieſe Pi feinde 
I atgegen ir ten und widerkanden; deſſen Gicht es ſelbſt war, 
her Exitd Die bdfe Natur Ri) befämpfen und zu vernichten, die beifere 
a 1 fannıe es nicht gleichgültig ſevn, welche. natürliche. Dinge er 
liche ——— Oder in Speife und Trank mit lich in innige 
—— f tzte. Wachſam enthält er [ih viekr vielg —88 und be⸗ 
| Ang anderer Fe entgegengefekten Grun agie, in je⸗ 
er Herleitung 6 Wortes, von Maja, Rufe propbenifche Bes 
werung, lehrte aber auch, im Hinblid_auf iene waltenden höheren 
Kifte, aus $, benen die Welt der endlichen ae hervorgeht, von denen 
ir in Hinjicht ihres Helene und Sch abhängen, in Zufunfs 
u verborgene Vergangenheit ſchauen, Ri Hr ‚gab bier ein höheres und 
Kiars Hellfehen, höhere und niedere Diagie, ie nachdem der ewige 

der Dinge als etwas Hoheres und Geiſtiges oder finnli 
& Erperlich waltendes Gehirn aufgefaßt wurde, Die Magier waren 
kur, nady der Anficht des Alterthums, befannt mit jenen Naturs 
welche gleich harmonifchen Toͤnen alle verwandten Saiten 

u Juern der umsebenden Natur Tr erst und Herrfcher 





ii: 





ln 


—* Senden traute man ven Magiern sinen fi 6 auf Ku 
zus zu, umd noch bis in die neueflen Zeiten herunter finden wir her 
2 den wilden und balbmwilden Die ber verichiedenfen Well 
* und —— welchen 8 —— dic in 





He, 5 * und — —*— 
m bedienten fich sur Aufregung milder Ge tgierden ſchon 
== Theil folcher na türlihen Mittel, die noch kat ersten 


| 5. von zipeifelhafier er in atur, 4. D. Theile von en 1 Thies 
m, welche in heftiger Begierde nach Luſt oder Futter geſtorben waren, 
f Ber, welche von dem Speise eines bungrigen, nad) Sraß begierigen. 


| 


s 
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50 . Natuͤrliche Magie 


undes befleckt waren; und andere efelhaftere Dinge jur 
Inn —**— oder Lichesträmfe gew —— —— 
wie die der Stechapfelſaamen ‚und re narcotifcher Gifte lebens 
fahrlich, oder wenigſtens gar leicht wahnfinnerre en war. 


Kunpfäske I —— untergeordneten Magie — das rufen der Se 


| au finden, 


Wahrfagen aus — — Sand, das Befprehen dee wolntes | 
Rermundungen um. ont fen, und andere noch jetzt zum Theil_g 
braͤuchliche Tumpathetifch nit noch mehr jenes gealaubie 17 
mögen der Zauberer, ji ER unfichtbar zu machen, oder in andere &e 
ten zu wandern; Yen art Er Dr, Em — die Gewalt fiber € 
andern Menfchen, de der Zauberer befigt, gebbr 

m großen Theil in Te — — euer der Magie, wo es, mie 
net übrgen 6 eim Lucian gar leicht möglich , bie falfche Büd 

e und, flatt in einen leichten fcharflichtigen Wogel, in ı 
nen Efel verwandeln koͤnnte, ein Loos, welches der —* dieſes ge 
vermeiden möchte, indem er über jene Gegenflände ſchweigt. Wer b 


| I Gebiet der a0 ch von feiner poetifchen Seite —5*— lernen will, d 


= 


daß die alt 
ve Fan ee — une ER gt 


Magnetismus bekannte je Senne (m. —* diefen A — 


Wer ſich ‚Öbrigeng tiefer über das Soſtem des echten Dress u 
leukins Zendap nd i 
richten 1 mil) A Fi — Zen — eſta u u EN hr xr “ 


- Die der Seelmaurere enthält, Sn Das was Kreuz 


echten M 


er in ſeiner 
bolik und — dielen an geſagt at, und ein che 
erfcheinendes ab man uberts Spwbskif D4 
—— — am Hg — a * einge Seilpieke der Göbern un 


Nat nt e Dia ie Inter Die Namen werden feit 
raumer ‚Zeit Sn veibungen und Aufsäblungen der Su AB 


> theile poker und mechanifcher, $ Gem fer Kunßfläcde nei 
e nf Auen. 


anden, melche den Ununtereichteten in 


. jo fern iſt beinnach eine folche "Eh im ae * hieden von di 
rgeben 


ante der Natur, deren zum Zheit en Artifel cı 
wohnt worden, und wohin 4. B. die unmwillkürlich berbei ichenbe Ru 
q der Kia N auf Heinere Chiere u. f. gehb Un 
ken haben Wiegleb , k, rhard, beehehihe, Sale, Helmut 
an (ie Be dl mario. * ans r Runkküce ab F 
N) naturgefchichtlicher un de erzähle, 
denen. viele ‚unter ben Handgriffen ber gewöhnlichen Tafgenfpichr 3 


Natuͤrliche Magie zi 


Nach im vorigen undert machte 3. Paris 
roßes FH 45 I Balmgenet a ee 
au 

—— zeigen —A Sn nahe Ma ie Aid meni- 
e jenes unſtſtück Mn, 

was hinkt. Ser angebliche Ma u Hal namlich auf eine 


rpern (4. B. Blumen, Wr Side mie u, f.) bereit, welche 
Mn 













Ike, 3 * a ne * nete. — Magicus bistet num 
en 


R infich aden aus den mitgebradhten Naturförpern einen ausjumähe 
'a, der verb Fan A und xD balinge enefirt werden An Dies gefchieht. Nach 
‚im ie Afche, miſcht fie geſchickt unter Eis 


ie 
Stane rd — die Magnete unter die U F ldung des verbrannten 


‚Bipine i 
kn fonıpatbetifchen Tinte fe ri ten zu werden, und Der — 
mal in feinem Karten in wieder erfannt. 


— find, die aber "s t6 aeg a Si den Tamm 


ihn um ne Zuftände und Gedanken, 
beit u EM die anftedende Gewalt des Enthuſias⸗ 
der Verzuckung und anderer guten und. ſchlimmen Zuftänte Dies 
Ire und alles erwandte , gehört in Das Gebiet der eigentlichen 
it, Denn alle jene er inungen gründen fich auf Die Cie Der 
kg geiftigen Region enden Liebe uder Abneigung, Tind Wir: 
einer geiſtigen Liebt Abneiguns/ Verwandiſchã aft) oder eines 


* 
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| H Das Gebiet der natr 7) * 
—J el 2 m —X und Ärichen Dägie abc, 
bie das Gefetz eimr 8 rperli Berwand I haft (Liebe u 8 


ange (lagen Bin, 
es 
wiſſer natürlichen Mittel, 5. B. aus dem au enreich, irgend 
finnliche Begierde u. eiregt wird, oder, ein biffimmter Zußand 
ervenfpftems. Kat hr liche Magie iſt es ferner, wenn die Infte 
eine Thieres (4. B undes, der gauben, Bienen), dutch 
Ausdünfkung und * . weiß eines Menſchen, 3uneigung zu | 
Letzteren erregt, ein ma iſbe⸗ Geheimniß, das ſich felbft ofters wi 
zwei verſchiedenen —— n erprobt bat, wie J alt lich ent anl 
eben jenes — 4 Königs zu einer — ef F e 
olche Weife erregt worden , bemeih, un gius 0 hierif 
agnetismus.) In das Gebiet iener ri en ie Y hörte rien 
her Erfcheinungen mie jene befannte, wo ein Aal et 
nes Magnets oder großen Sıdds een gu m großen Theil kin 
kelſtaͤrke beraubt_mird, mo ein ewächs bei beffer und Appiger gebei 
wenn es In der Nähe einer be tnten Art von Pflanze ficht, wo 
Nervenzufälle von einen Menichen auf einen andern, oder auf ein 
tührtes zartes Thier fortpflanzen, und fo fich lindern, oder wo um 
ı Behr he tige Nervenzufälle Durch die ſelbſt unbemerfte Annäherung 
nes mi berlichen pedieres, z. B. einer Katze, erregt werden; Zurcht ı 
Zittern ſelbſt i n; unerfahrnen, erſt Fürzlich dus opa 3. 
nd Afrika gebracht ten "zhieren, bei dem Bruͤllen eines Lömen, und ı 
enge Erfepeintin nom, Die die fich auf natärlicde Sompathien und Anti 
Abien gr ae ine nat Grlicye Magie diefer Urt würde ans Nat 
unde und fi HeilEunde und Yhpfiolog . ‚nieles, Antereffante ‘ 
manches minder Nenn umfaflen, bei d der Name Ma 
(den man in gewiſſet Hinficht Liebeskunde, Derwandet aftelehre 46 
ger Art Aberfehen. dnnte) n net fo sani m ‚unreten rte ſeyn e 
de. Auch tiber dieſen ®egenftand geben ndifchmang eben erf 
des Werf und felbfi das des Da Haön, gr wie die unter dem 
a anzuführenden Schriften, weitere —8 6 a 
ier (Magi), die Drießerelaffe der Meder Perſer. ä 
Magier. waren im — wiſſenſ⸗ lichen ern und FR 
Fr —— en. Gebraͤuche der Religion aus. Zoro t 
Stifter, ſondern ihr Reformator. * theilte fie in rl, 
and vollendete Meifter. Da ı nur durch fie dem Drmucz; Gebete u 
Dpfer bargebracht werd nur m biefer feinen Willen 
Harte, nur He in bie Bufım nr Adi, a fie für GRittelap 
nen amilchen der Gottheit un den galt fo nzußten 
nothwendig In großem Anſehn ſtehn * ” 
Magiſter, eine akademiſche Win wei $ or Pie 
eultät, Nach einer vora eaangenen Brüfung n den allgemeinen, 
— philoſophi ep ielogiichen marbematitcen ‚ oh * 
diſtoriſchen Fenich aften ——— eh einer a B 
—70— erfcheint dieſes Bere I u bi den — als brennt 
g.2 Ma 7— equitum, er die jetzt uͤbli 
deutin —* gen ſchreibt RT aus den ai n Zeiten ber Erri 
tung ber —— her. niderſitaten kannte m 
Das ſich ſpaͤter er ausgehlinste ae Ara a noch nicht, am 
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Dachte man an die drei ſogenannten höhern Facultäten di 
—8 Jerisprudenz und — Den ganzen Kreis der akad 
ssärigfeit befchränfte man auf die fchon vorher befannten fiche 
tiasr (f. freie Rünfte), und nannte die Lehrer derfelben S 
ke san Berfammlung derfelben artiftifche Facultät, und die 
wide mad) völliger Beendigung ihres Studiencurfes wegen: Ihr: 


' 3 mod ihrer Kenntniſſe dffentlich ausgezeichnet werden follten, 


Brad eines Baccalaureus fchon erlangt harten, Magistros artin 
zer, Meifter der freien Künfte), momit in der Folge noch d 
emes Doctors der Bhilofophie verbunden wurde. Xieil dieſe 
res Hriprunge nach Alter iſt, als Die eines Doctors, fo wird 
zus in difentlichen Anfchlägen und Dekanntmachungen der 
zurichen Ilniverfitäten den Doctoren vorgefeßt. . (Auf der In 
ze Gerlin if der Titel eines Doctord der Ailofonhie noch ein 
amd ſetzt eime zweite Präfling voraus). Das Jahr ihrer En 
inf (ech nicht beftimmen, aber ſchon Im 1aten und ı3ten Japt 
dan) je in Zranfteich in ß großer Achtung, daß ſelbſt die an 
Bra Männer fich um diefelbe bewarben. Seit jener Zeit if fi 
Surh Zinführung der Kacultätsoerhältnifie, theils Dutch Die gre 
wutreng der Univerfitäten, theild auch Durch manche Dabei. ei, 
riäbräuche In ihren früheren Anſehen yeſunken. Don dem ge 
chen Magifter iſt der magister legens zu unterfcheiden, d. h. di 
wer ch Durch bifentliche Difputation das Recht, Vorleſungen 
ken , erworben hat A— 


at. 
"Magister mathilseos, f. d. Art. Pythagoras. 
Masifirätns, Magikrät; bedeutet theils ein Bffentlid 
(els gontulat, Prätut) , theild diejenige Perfon , die ein fold 
en den obrigkeitlichen Berfonen bei den Griechen u 
nern if überbaudt folgendes zu merken. Athen haste von Gert 
auf Tedrus fiebzehn Könige; von Medon bis Alemaon dreizehn 
linslicht, von Charops bis Eryrxias ſieben schniährige und f 
wur einjährige Archonten. Test mar die tepublikaniſche Bei 
Ken gegrimdet , aber nicht fo feſt, daß Feine Unterbrechungen 
Aren. Die fanm von Solon feſtgeſtellte Demokratie verwande 
Kufratıs wieder in eine alleinbersichaft und vererbt 
Kine Söhme Hippias und Hipdarchus. Aber bald trat die von 
aslratie wieder ein, welche bis gem unglücklichen Ausgange 1ı 
wuuelifchen Serieges foreblühte, Durch Die Regierung der dre 
aamen nur anf Ein Jahl imd durch Die Thrannel der Zeh 
er auf Zurje Zeit unterbrochen murde. Unter den macedonif 
ugen, wie fpäter unter den Römern, behielt Athen mit einige 
chungen nur eine Scheinfreiheit. Antipattr verordneie, Di 
tanfend der vornehmſten Bürger die Regierung verwalten follı 
Caſſander ſetzte den Demetrius Phalereus zum Präfecten d 
fin, — In Lacedämon gehörten zu den sbrigkeitlichen Derfone: 
Rise, die Senatsten, Epboren u. f. w. Sie wurden Durch € 
wehtheit gewählt und verwalten ihr Amt theils lebenslang 
be Könige und Gcnateren, theils eine beſtimmte Zcit Tanı 
Yu Römern gab es zu verfchiedenen Zeiten auch verichiedne 
k. Zuerft regierten Königes nach Vertreibungſ des Tarqui 
yrbus (im J. der Stadt 244) zwei Eonfuln, melche jährlic 
Kurden. Su gefahrvollen Zeiten mählte man einen Dictatı 
kmfchrä Sewalt, und wenn Feine Mägifrate vorhand 
ten Interrex. Diele Eintichtung waͤhrte mit en Un 


— — — 


- — — — 


— — —— — — 


VI. 
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gen bie zum I. der Stadt 69a, mo Sulla fich als’ immerwährenb: 
Dicraror einer unsinforänften Gewalt rn Nr Nachdem er aber nau 
drei Jahren der Herrfchaft freiwillig entfagt hatte, dauerte die confi 
Tarifche Regierung fort bis auf Julius Edfar, der fih im J. Rom 
86 auch sum immiermährenden Dictator ernennen ließ. Mon dieft 
Bei an wurde Die coniularifche Gewalt nie wieder ganz hergeſtellt. D 
Ermordung Cäfars half nichts dazu; da bald hernach die Zrium 
virn Dctavius, Antonius und Lepidus, fich einer noch unumfdrän 
tern Gewalt anmaßten, endlich aber Octavius unter dem Titel P ri u 
ceps oder Imperator Beherrſcher des römischen Reichs wurde. Yrı 
um Schein behielt Auguſtus die republifanifchen Magiſtratswür de 
dei. Im Anfang der Republik fcheinen die -Eonfuln die einzigen b 
ftändigen Magiſtrate geweſen zu ſeyn. Wegen der unaufhörlichen Kri 
aber, die ihre Gegenwurt bei der Armee nothwendig machten, wa: 
Ben nach und nach noch verfchiehne andre Magifirare gemählt, «i 
Prätoren, Cenforen, tribuni plebis GVolkstribünen) u.f. & 
Verſchiedne neue Magiſtrate Fanren unter den Kaifern auf. Die rbım 
fchen Magiftrate wukden verfchiedentlich eingetheilt: in ordentliche un 
außerordentliche 5 bähere und nieder; curulifche und nicht curulifche 
“patricifche und plebeiifches Fädtifche und Provincialmagiftrate. D« 
Anterſchied ın _patriciiche und plebeiifche Magifirare kam erfi im < 
Roms 260 auf; der in Kädtifche und Proviscialmagifizate er, als © 
Kömer ihre Eroberungen fiber die Gränzen Italiens ausdehntn. D— 
ordentlichen Magiftrate serficlen in höhere und niedere; zu erfiern, gi 
börten die Confuln, Pratoren und Eenforen, zu letztern & 
Doltstribumen, Aedilen, Quäfioren u. f, w. if, Diefe Art. 
‚Die wichtigften außerorbentlichen Mogifirate waren der Dictator am 
feinem Magiſter equitum und der Interrex. Der Unterfchied zwiſche 
eurulifchen und nicht curulifchen Magiſtraten beruhte auf dem Rechte 
fio der Eella curulis bedienen zu dürfen, welches nur der Dictater 
ie Conſuln, Prätoren, Eenforen und curulifchen Aedilen hatten. — 
Die Wahlen der Magiftrate gefchaden zur Zeit der Republik in be 
Comitien, befonders in Den centnriatis und tributig, in erfiern Die Wei 
len der ordentlichen Zoe Magiſtrate, in letztern der ordentlichen adı 
ern. Unter den Kaifern if Die eigentliche Befchaffenheit der Mag: 
ſtratswarlen ungewiß. J 
Magliabegchi (Antonio), einer der größten Literata 
gen und. Bibliothekare, war zu Floren anı zöften October +63 
eboren. Seine Mutter brachte ihn nach dem frübjeitigen Tode feine 
Waters zu einem Goldſchmid in die Lehre, vermochte aber nicht, fein 
Liebe zur Literatur ,. welche er cheild in den Scierkunden, tpeils ſelb 
‘mährend der Arbeit zu befriedigen fuchte,_ au „unterörhefen, und th 
Zod, welcher 1675 erfolgte, beimog ihn, fich nun gan, deu Studiug 
der Sprachen und der fchbnen Literatur zu widmen. Bei einem eifei 
nen Fleit und einem ungeheuren Gedachtniß erwarb er fich- in Eurze 
t eine Moffe von Kenntniffen, welche ihn allgemein berühmt un 
m Großherzog Eofmus 111. bekannt machte, der ihn zum Biblie 
tbekar an der von ibm errichteten Bibliothek ernannte. Die 
ſten, melcher feinen Neigungen und Kenniniſſen vbllig entfprach ,. vei 
waltete er zur allgemeinen Sufriedenheit. Seine Bereitwilligfet, Eig 
heimifchen und Auswärtigen mit den Schaͤtzen ſowohl feiner eignen ia 
trächtlichen, als auch der ihm anvertrauen Bibliothek, zu dienen, kam 
'te keine Grän;en. —— literariſche Unternehmungen wurden gem 
shne bei dem florentiner Literator ſich Raths zu erholen; Baber fin 
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auch fen Namt in umgähligen Borseden jener Zeit, in Briefſa 
‚ Reikebeichreibungen zc. ſo fehr gefeiert. De eichnete al fd 
urch eine beiſpielloſe ———— und —5 aus, ‚Pe " 
us sur entichtednen Gleichgültigfeit gegen alien Schein , 
ſigung feines Aeufern ſelbſt ging, und oft in einen Fieihen 
Eyuismius ausdartete. Innig hufrieben mit | iner Lage, befchloß er fein 
dben am 24ten Juli 1714 in.dem hoben Alter von Bı Jabren. Dik 
Dar Zreue, melde er dur a fein ganzes Leben den Brsgherjugen (des 
ua Dienfie weder Die zertheilhaften Anerbietiingen 
Einladungen niehrerer P Papfe 
berkeisen Fonnten) Be batte, be —3— er noch nach ſeinem Tode 
in einem em Bermächtnift , durch welches er ihnen nicht nur feine eigne, 
&m fo zahlreiche als ſchaͤtzbare, Bibliothek, — Auch fein gants 
u ihrem Dienfe erworbenes Vermögen (telches er zur Bermehrung 
&r Bibliochet beſtimmte) zuwendete. Od er gleich unter feinem Niue 
wen nichts heransgegchtn hat, bat doch. ebeils mehrere eltne 
 Berie anonym wieder drucken laſſen, theils zu unzähligen Büchern, 
B. zu den Actissanctorum, die 3 en und mir fin Beiträge 
chiefert. Den den jahfreichen ı an ihn geſch 
denins zu Florenz (1745 ff.) meh un ande herausgegeben A—s. 
| zasıe Eharia, » Charta. m 
gmasen, cin — * — Tteinıfchis ort, Bi Ken 
| —* en und heißen noch angefehene Rei ns 
f * an der Regierung des an nehmen. in Polen 
neren es Die geißlichen und meltlichen Senatoren oder Reicheräthe und 
der babe Adel; zu den Senatoren rechnete man Die Ersbifchbfe von 
SBSacſen und ehedem auch von Lemberg, die Biſchofe Woiwoden, Ca⸗ 
icdant und Reichsbeaniten oder Miniſter. In Ungarn verficht ma 
mutı alle Meichöflände, fonbern nur Die Mtichsbarone darınter. Die 
had: 1. Die größgern, nämlich der palatin, Reiche » - und Hofe ter, 
Ban oder Statthalur von en Siavonien und Dalmatien, ad. 
meißer und die hb fen of eamien; 2. bie Kleinen, oder Grafen 
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ae Erde, Bir ih, leicht, für ſi * unſch —eA en ‚uns 
sich in. after if, fich aber in Zäuten Far aufld und einen 
Sehandtheil der iternäffer, (de3 Birterfalses) ausmacht. Ele be 
Fri bie Kamen Talkerde, Bitter nlzerde, Bitter 


in, 
—— ein braune €i ifenogp 
vn. anne ſia, in der alkı Ein, ei Raͤme tinet Landrchaft . 
* en ferner eintt Provinz und Stadt von Macedonien und 
Städte, 4: DB. in Kleinofien, und zwat Magneſia am ip 
w in —* ien, eine wichtige ran ‚®o Antiochu der erh 
7. den — Fr a En 
in Ionien, wo Themiſto 
— nd peißt ) —RX ein —5 welch * in m in dem 
Wh ec ven —2* in Newyork/ im — am Harz 





3 Magnet 


| nd in en reichhaltigen Eifengruben 
e h ae; des S —* Anl 


hor von gleicher Eigenfchaft. Zwar ziehen beide Steinarten Fe 
den an, aber fie zeigen die polarifirende Kraft, oder bie Neigum: 


walit, welche fi zwar, allenthalbe 
am meiften aber an den erwähnten beiden Punkten anfegen, wo { 
8 

D 


t führt den Nam 


e in einer_gewiffen En 
ernung fich, oder, wenn er mehr Beweglichkeit bat f fiö ſelbſt de: 
. ser 


Ka oder anomalifcher. eine Anitebung gegen das 
ifen nähert, und es mit merklicher Kraft feſt hält J. fer der Ma; 


en wir 

Regie 
— vermiſcht, oder verfalkt, fo erf an der Er der A 
ziehungskraft gegen daffelbe immmer fchmächer. Mehrere Phpſiker, we 
che ſich bemühten, den Grad der magnetifchen Anziehung an beſun 
men, fanden das Be daß fich die anzichende Kraft eines jeden eu 
e gnets direct wie fein Abſtand vom Mitte 


j Magnet 5 
Ba das Eifen ſtarker an, als der bloße Magnet. Man will 


‚ daß ein armirter Magnet 16 bis 4o, ja 320 — 
— — ale A —— d Geſtalt und Härte, 5 wie 


durch Bfteres A ‚ dee 
—5 — Berka die Ele In; 00 ig. au "Anfehung king 


| Die le der eben befinden, an Den Pol eines —— 
wird, Die Vadelſoitze von einem derfelben angeicg en, von dem andern 
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% andre — M; jenes «2 die er dieſes die able Wenn 

ar aun unfre Erde als einen Magnet betrachten, welcher ſich in den 

Rdlihen Theilen als 4 M, in den nördlichen aber ald —-M zeigt, 

) run 48 —5 1 die zeichen Kung ba der Dohe eines Magnets nad) Norden 

1:1) Auffallend ift an dem Magnet die Eigen 

7 Sap er — Kraft Dem &i en müttbeilt, wodurch die 

en Magnete eArfiehn. Wenn ein Stückchen Stahl oder Eifen 

—* an t lan an einem Dngnct gehangen hat, oder aud) nur mit 

bekrichen word en fb wird es felbft ma nn fch und siehe 

— nes — an. Man da Dies nicht für ige ittheilung ber 
naque n Materie halten, da der Mag chts sam ne 

Hr Düne, mas der Magnet bat Bea se ei 21a Enthelle 

empfängt, er at, m jedesmal Das Geg 
Vielwehr fiellt man ſich, a er etrleisät it, por, Daß. die (vor⸗ 
arsgeſetzten) beiden maguttiſchen —* 44 und — M iu gemeis 
} 


0 


e Pol eines Magnets wirkt auf das Eu fchon ın einer —F en 
e 


‚Bas a 
fie) an, 
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en Eifen asbunden und, da fie fich im Sleichgewicht befinden, nid 
emerkbar * in denn magnenifirten &ifen Inge * die Kraft Di 
Magnets das Gleichgewicht arfgehoden, eine Bertheilung der magn 
fifchen Kraft bewirkt. und Dadurch Polarität hervorgehracht werde. 3 


rnung. Der Raum, durch welchen ſich dieſe Wirkung erſtreckt, nem 
man dei magnetiſchen Wirkungskreis oder die magnetiſch 
Atmoiphäre. Bei dieſer Wirkung findet das nämliche Geſetz Stat 
wie bei der Eleitricität. Ein seder magnetifcher Pol fucht_ in demjen 
gen Eifen oder eifenbaltigen Koörper, der in feinen Wirkungskreis kontm 
‚eine ber feınigen entgegengeießte magnetifche Kraft ju erwecken, worau 
gemeine Geſetz folgt: ungleichnanige Pole der Magnete zicht 
gleichnamige ftopen fi ab. Wenn man einen unagnetifche 
Stab von Eiten oder Stahl in den mägnesifchen. Wirkungskreis eint 


Pols briage,, welcher freies 4 M hat, fo trennt dies beide bisher 
Mae alfo im Gleichgewicht befindliche und unmerkliche M dee E 


enfabes, in dem es — M fchon in der Ferne anzeht, und daher ä 
em. heile des Eifens, der ihr am näd;ken it, — M heroorbring 
dag + M Hingegen zurückſtößt, welches das andere Ende des Eiſen 


man den Stab. von feiner Mitie aus nach der eineu Seite mit Dem ei 
en, und nach der andern Seite mit dem andern Pole des li 


| urch Ope 
rationen , melche mit Reiben verbunden find, täßt fich das 53 * 
aſſer abge i 


ät. — Die Sumnie Diefer magnetifchen eheinungen nenm 


Magnetismus 19 
Magnetismus, thieriſcher oder animalifcher, auch Ze 
Jensmagnerismus genannt, ıfl die Uebertraguug eines feinen und 
n, aber auf das Wretvenfpfien und Das Lebensprincip des 
Birufchen unmittelbar und Fräftig einmirfenden Stoffes ( Fluidums ), 
sen einem Menſchen auf den andern, mittel Funftmäßig eingerichteter 
Ecbandlung des Edrpers deifelben. Er ik Abnlich dem Electricismus 
sad Balvanidımus der äußern Natur, indem bei allen diefen Wirkungs⸗ 
- sten der Natur das Eindringen eines feinen wirkſamen Zluidams in 
Yen Körper Start findet, verjchieden von Denfelben dadurch, daß bei 
; durch den eindringenden, aber nicht verweilenden , der organiſchen 
arır nach ungleichartigen Stoff nur ein vorübergehender Reis hervor⸗ 
gebracht wird, bei dieſem aber durch einen bleibenden Uebergang und 
wmige Beimiſchung eines dem innern Lebensprincip gan; gleichartigen 
€ der Körper einen wirklichen Zuwachs der ibm inwohnenden Les 

knsfraft erhält. Der Name wurde Diefem Agens der Natur v 
Besmern (vergl. dieſen Art.) , feinem Finder, Deswegen mitgetheilt, 
veil bei Dem mineraliſchen oder natürlichen Magnet ein wirkliches Aus⸗ 
"was Einfirömen eines feinen Fluidums nach gewiffen Gefenen Statt, fin- 
Kt. (Bergl. den Art, Magnet.) Worin nun das Weſen Des anima⸗ 
Erten Mugnetisums eigentlich beſtehe, ift bis jttzt noch nicht erklärt 
werden, imwiſchen läßt fich aus den Erfcheinungen beffelben vermutben, 
Baf das hier Wirkende entweder Das nervenbelebende Princip felbfl, oder 

dech are ihm fehr mahe verwandt ſey. (©. den Ast, Nervenſyſtem. 
Die Uebertragung deſſelben von einem Körper auf den andern und Die 


Weife. Nicht jeder, fondern nur Derienige Bann auf einen ans 
Menfchen und mit Nugen magnetiſch einwirken, welcher in pho⸗ 


Ser.Bi und vollfonmen and iſt Anl pfochifcher. Hinficht aber auch 





dem Gbrrkaupt ein erhöhtes Schähl Statt drac 2 3 alfe Das Ba 
! 


Higteie beharslichen Seite der Hungen und bez Gtbanfen, bei (con ig 


8 
fe mit der Hand verrihtet (Manipulation). Lehrere beſteht größe 
tentheils im einem immer nach einer und ‚berfelben Richtung wiederh 


_ 
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ten Streichen, wobel jedeinal, um Durch 
7 berporgebrachte Wirkung nicht nee auf * at * Pr : 
außen laufenden Bogen wieder auf die vori telle zurückgekehrt w 
(vagirende Manipulation); nuieilen wird aber auch an 
tend auf einen Punkt hin gewirkt (firirte Manipulation) - 
Wirkungen find verfchteden, je nachdem nun diefe Manipulationen n 


beſtimmien Regeln wit der — Hand (Volar⸗), mit dem Ha: 


k —A ihen (Di HE oder nıit & 
Mande der Hand Ran — antpulation) vollhracht wir 
fernet je nachdem bie Digital Danipulation mit ausgebreitefen Fing 


. (erpandirte Digital» Manipulation), oder in einen Pu 


Ss 


sereinigeen Fingern (contrabirte Digital-Manipulation 
sder mit der Spitze des auggefireckten Daumeng (einfache Pa 
nal⸗) oder mit beiden vereinigten Daunen (doppelte Pugnc 
Manipulation) verrichtet, wird. Die Manipulation wird enn 
* mit wirklicher Berührung des Kranken verbunden Nanipu 
tion mit Contact), mit angebrachtem Drude (das Maffirer 
oder nur mit fanfter erühr rung (mit fanftem Eontacte); o 
es ieht in einiger Entfernung von dem — ir bie a h 
wiehrere Zoll (Manipulation in Dikanz). Außer Bien De 
—55 — gefehleht die Magnetifche —— noch durch eine eis 
Denegung der Finger, welche das Beſprengen genannt wird (pc 
irenz bei den frangbfifchen Sagnetifeurs charger) 3 durch das 
Iemmendrüd en (Komprimiren) und endlich durch das Anwel 
ächeln (das aflgemeine Salmiren, Bentiliren). ‚Alle d 
Pag richiedenen Menipulationsarten haben ihre verfchiednen Wirkung 


‚und werden nach beflimmiten Anjeigen von dem Magnetifeur, nrit € 


ander verbunden sder einseln, angewandt, # nachdem bie um tan 
Die Rei barkeit ber Kranfen und dit fich ereignenden Zufälle es 
dern. r Magretifeur muß alfo enau mit der —— 1 
Kranken —* ſeyn, den r Nervenempfindlichken Ddeffell 
und ‚feiner emp fönglichfeit für m osnetienns pröfen,, mit dem kun 
mäßigen Derfahren, den einzelnen Arten des Dagnetifirend und Per 
ve —33 ecten ganz vertraut „ienn, um —* Umſtaͤnden fchme 
sun a0 „ndienb und erre end a er gend allgemein oder Bi 
er Äh Ne Sch AN; fi ar, ch * Id oe — 
nn ceroen en ilität) mehr, a andere ‚ gegen 
Br dabei 16 u von find —— 


A , femer aber en 


| die Fhädlicen — vermeiden, ae dur N 


der Ne s 
on übergeht. Die 3 hun —8 ie Tr 
re, bald nur Eürgere ei " nach en die * und Heftigkeit d 
— es erfodert. Sie muß fo lange fortgeſetzt werben, bis al 
d sänlih wieder verſchwunden fin 
i der Geſundheit nad) und ma 
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ya Beränderungen —— we t Bade ne welche zwar an 
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Sie bei denen, welche Em lichkeit Safür — ke 
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—— wohl um die Wirkung der —A PR En erärken 
Bis auch dieſe ſelbſt iueilen zu — Das kraͤftigſte Subſtitut, weh 
qes man bie Rat a us Erfahrung en lernte, if * — — 
en. mitge⸗ 

deĩlten großen A Antheil von magnetifchem m Qlutbum nid he 
ar —— — lan en fie wi 340 

A e ‚und m —* — 
Kisdung gefesten Perſonen offenbart. At nun Die | 


Verſuchen und unperbächtigen Berichten Der angefebenften 
die ſich damit befchäftigt baden m, Bari ber amgelehe all⸗ 


| bei de 
8 ſich jeigenben Erfcheinungen betrifft, fo hat man bisher. en: ee 


a en des agnetientng find fah allezeit überhaupt: 
ärfung ber Lebensthaͤtigkeit in allen Theilen-des 
, — — ende (nung ſowohl in den Nervenigftiem , als 
in allen übrigen Spftemen des Organism Perfonen, die ſich 
& größten Schwäche befanden, murben "und en Magnetismus 
weder a Puls und Athemholen werden durch denfelben bes 
Wärme und Rothe des Körpers, erhöhtes Gemeinge⸗ 
Hund Heiterkeit der Seele hervorgebracht. Alle Bunchionen Des 
werden „beförber t, beſonders die Des Unterleibes; Verdauung⸗ 
Ausleerungen. Er wirkt beruht end und befänftie 
d m das —— hebt jede Störung der Harmenie und 
Be der Nrervenwirfung durch die fanfte Deliung und a 
* Eile t — —* An eu über fe —E nt af ungen 
er bie nnten Anfiren 
: Er bie erh, Lebensthäti Bit von gungen 
anen — — Er andere hin. Dadurch wird die anfgeregte Thaͤ⸗ 
von inneren edlen 8 nen anen auf ſolche überg br Deren ſtaͤrkere 
Ban und heftigere A wenigen A ſowohl —R 
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Schmerien und Frame meiftend in einen tu⸗ 
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higen und behaglichen Zuſtand auf, werden in der Folge immer gelin⸗ 
der und kuͤrzer, bis abi ‚gänglidie Genefung erfolgt. ‘Die befondera 
Mirkungen des Magnetismus äußern fich nicht nochwendig bei jedem 
Kranken, fondern nur bei manchen nach ihrer verſchiednen Empfäng« 
Jichkeit , Geiſtes⸗ und Körperbefchaffenheit , Rad beſtimmten Graden des 
magnetifchen Einwirkung, und nad gemwiffen Perioden. Diefe Wir 
kungen aber find böchk mannichfach, meil fie das eigenthümlichfie in⸗ 
nerſte Leben Des Menichen in wunderſame Bewẽegung bringen, vorbes 
nie gefannte Kräfte aufichlichen, und als leuchtende Bline in eine bie 
er mit undurchdringlichem Dunkel verbüllte Region der Natur und 
es merfchlihen Seyns periffe Erſcheinungen erblicken laffen, beren 
bisher nicht geahnete Möglichkeit fich nun auf eine Weife in Wirklich⸗ 
‚Leit verwandelt, melche den Beobachter mit Erflaunen erfüllt. Dieſt 
Wirkungen laflen fir) am _beften durch Feſtſetzung derjenigen Grabe, in 
welchen ſich die miagnetifchen Auflände darſtellen, beflimmen. Je bbs 
der der Kranke in dieſe Grade hinau deſto mehr entfernt er ſich 
Son der Sinnenwelt; die außern Sinne verſchließen ſich, der innert 
erwacht, und ſteigt bis zur hochſten Klarheit, wo er auch gleichzeitig 

wieder zur Außern Wahrnehmung gelangt. Im erſt en Grade zei 
ich nur Die oben angeführten allgemeinen Wirkungen, die Einne blei⸗ 
en noch in ihrer gemöhnlichen Tätigkeit: Der Brad des Wachen. 
umeilen erfolge ſelbſt bei wiederholter Anmendugg des Magmerisiud 
kein höherer Grad, und Doc tritt die Genefung ein. Bei einigen seh 
gen fich noch, außer den allgemeinen Wirkungen , —3 — Reactionen, 
B. Kälte, Schwere, Spannen, flüchtige Eitiche und Schmerzen, Bo 

— * und dergl. m. Jut zweiten Grade wird bie Einntsthä 
Seit zum Zbeil_winterdrücht, die Function des Gchchteflnnes jur age 
Drängt: der Halbfchlaf oder die unvollflommene Erife. Di 
vorigen allgemeinen und befondern Wirfungen treien färfes hervor, Die 
—28* nimmt mehr zu und verbreitet 10 dem Gefühle des Kran 
Een nach, von dem Diagen aus, wie aus Dem Centralpunkte, über den 
anzen Körper. Der Kranke empfindet eine Schmere in den Augen 
dern und einen umwiberfiehlichen Trieb, fie zu fchließen, worauf fie, 
wie feſtgeklebt an einander hängen, und von dem Kranken während der 
nzen mggnetifchen Einteirkung nieht non ſelbſt wieder geöffnet werden 
Fonven. leiben indeſſen noch für Eindrüde em⸗ 


—— Zu den beſondern Erſcheinungen ri Grades ge⸗ 
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ge catnlentifhe und (paar zuweilen dem Schlagfſuß ähnfiche Zufäns, 
. Die beiden vorherigen Grade Durchgeht der Magnetiiirte zuweilen ſchnell 
ud oft unmerflih, wenn er in Die hihern Grade verfent wird; dieſer 
aber zeige, fich immer fehr ſtark, felb dann, wenn der Menfch vom ihm 

ia den vierten Grad übergeht. Dies gefchieht, menn er in dent mags 
mtifchen Schlafe, nicht aus ihm, erwacht, wobei ihm das Bewußi⸗ 

‚ wie aus einem vermorrenen Zraume zurückkehrt und er fich und 
ufand aflnıälig deutlich erfennt. Er iſt dabei immer im Schlafe,- 

den er nicht willkürlich aufinheben vermag, allein es ift Peine Betäu⸗ 
Yung mehr, und felb der Schlaf it nur eine leichte ‘Seffel für ihm, 
zeihe das innerlich erwachende Bewußtſeyn, einem fehr lebhaften Traus 
me ähnlich, nicht mehr zu befchränfen vermag. Da es aber fein na⸗ 
thrlicher, ſondern ein magnctifcher Schlaf ik, fo iſt aud das Erwachen 

is ihm nur innerhalb der maanerifhen Sphäre möglich, im 
Deren Abhängigkeit er sent lebt. Diefe Abhängigkeit besicht fidy vor⸗ 
ich auf den Magnetifeur, durch welchen er gewiſſermaſſen empfindet, 

und Darum gleichfam das Organ für ihn iſt, durch mel 

die Mißendinge wieder auf ihn wirken. Diefer Grad if alfe ein 
lafwachen, oder das fogenannte Shlafwandeln, und wird mit Dem 
Namen der volllommenen Erife oder des einfahen Som 
sambulismns belest. Der in fich ſelbſt erwachte, äußerlich aber 
nach fchlafende Menſch gelangt wieder zu feinem vorigen Bewußtſeyn, 
ge fein Berpältniß_ zu der Außenwelt iſt abgeändert, bie äußern 
inne bleiben gänzlich gefchloffen, ober treten unter einer andern Form 

| ‚error. Doch geſchieht Died nicht plönlih, fondern nach und nach in 
mehreren auf einander folgenden magnetischen Behandlungen, und dem 
| aß entwickeln fich nun auch die Diefem Zuftande catfprechenden wun⸗ 
Ferbaren Erfheinungen. Es kommt dem Kranken anfangs .vor, ale 
er im Nebel gehüllt ſey; der in fich vollkommen ermachte Som⸗ 
yanbır umserfcheidet aber auch in der Zolge nichts mit den Augen ale 
| ‚dt und &i nid. Gewoͤhnlich find die augen gefchloifen, wenn fie 
gher auch men Faͤllen geöffret find, ſo ſieht er doch nichts mit 
ihnen; derm der Augapfel if Erampfhaft in die Höhe gesogen oder flare, 
‚die Pupifle erweiterte und unempfindlich. Weder der Kranke, noch in 
Anderer kann das Oeffnen der gefchloffenen Augen bewirken; will man 

De Augenlieder mit Gewalt aus einander ziehen, fo erfolgen convulſidi⸗ 

fhe Bewegungen der Gelihtömusfeln. Deſſen ungeachtet ficht der: 
Eonmambul, aber nicht mit den Augen; Der Geſichtsſinn entwickelt 

h isterft im Getaſte, fo daß der Somnambul durch Dajielbe die fein 

m Sefichtsgegenftände, ſowohl ihren Umriſſen als Farben nach, deut 

ich unterfcheiden fann. Am vorziiglichken wird Die Magengegend, Dem 
Sonnengeflechte des Nervenfnfiems gegenüber, der Sammelplag aller: 
Ennecempfindungen, und hauptfächlih des Geſichtsſinnes. Som⸗ 
wanbul ſteht und erkennt alles, was man ihm an die Herzgrube * 

0° 


mißte 3. B. eine Sonmambule genau, mas der Mannetifeur in ber 
when, Hand, hatte, ſobald er den Nücen derfelhen auf ihre Herz⸗ 
drabe lege. Sie erfannte jede feſte oder fiüfige ubſtanz, die, in ei⸗ 
m Gerbimife verichloffen, ihr auf Diefelse Stelle gelegt wurde. Eis 
yon auf Diefelde Weiſe verwahrten Bri eben fo leſen. Bei 
"weiterer masnetiicher Behandlung kann das Wahrnchmangsvrmbgce 
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Des Somnambuls für Geſichtgeindrücke noch. höher Igert werden, 
befchränft ſich San fogar nicht „anche auf das Geta Die Fre 
be, fondern es verbreitet. fich die ganze Oberfläche des 
tritt als ermeitertes Oemeingefüh über das Hautorgan hinaus und v 
ſchafft dem Semnambul en auch von fernen Umgebungen eine Mahn 
uehmung. Es drädten ſich Somnambulen bieräber felbk auf folgende 
Art aus, „daß fie die Außendinge fähen, aber mit Feinem — 
Or — ſondern fo, wie man im Traume ſieht; oder als wenn alles 

vor ben Augen märe, zumtilen gleichfam liße vorbei rarfen; Ri 
ühen nichts mit den Augen, bemerkten aber doch alles; 
wenn fie ed auf andere Art, als durch das Geſicht Bahrnähmen. * 
Somnambul weiß daher während —— magnetifchen Schlafes bei ſei⸗ 

nem Herumwandeln allen im Kluge ſtehenden Hinderniffen, im Hellen 
I ut als am 1 Sinßern fo geſchickt ausjumeichen, daß er nirgends ans 
ößt —F 1 ſich auch durch niemand gern führen. Am deut fen F 
ch das Wahrnehmungsvermägen Des omnambuls 
Ar Magnetifeurs; andere Perſonen müflen erſt mit diefens in 
erbindung gelegt tmerden, wenn der Somnambul .fie fehen ill Diefes 
Wahrnehmungsrermägen kaun fo erhöht werden, daß der Somnambul 
Dinge bemerkt, die wegen ihrer Feinheit außer der gembhnlichen Sphäre 
unferer Sinne liegen, wie 4. B. manche einen von dem anmetifen 
guögehenden Glanz wahrnehmen, der von dem Korper deſſelben, beſon⸗ 
Ders den Augen, Hahren und ingerfpigen, mie electriiches Feuer aus⸗ 
romt. Auc das Gchör Des Somnambulen erwacht wieder, aber es 
ſt auch dies Fein Hören mit den Ohren, fondern nur ein in der Herz⸗ 
grube Statt findendes Wahrnehmen deffen, mas der Wagnetifeur, oder 
eine niit dieſem in Verbindung gefegte Kerfon, heit. Das eröbhte 
Gefühl des Comnambulen äufert. — och auf manche befondere W * 
Die innigſte Verbindung findet zwiſchen ihm und dem Magnetiſeut 
Gtatt,; die Annäherung fremder Perfonen empfindet er ſogleich, ſchon 
auf ıa bis 15 Schritte, auf unangenehme Art, nur wenn fie in Ders 
bindung mit dem Magnetifeur (in Rapport) fichen, kann er ihre Ute 
enmwart ertragen. Auf die Berührung von einer fremden Perſon bes 
Fommt diefelbe Lähmungen oder Kränıpfe. Am widrigſten wirken Metalle 
auf ihn; berühren fie Ion, ſo erfolgen Stiche, brennende Empfindungen, 
ruhe, Angſi, Krämpfe, Convulſionen, Laͤhmung und arrung, ja 
Tue Bewußtio fi keit ze Berug auf ihn felbf außern fich bei dem 
. GSomnambulen gleich mebrere mesfwärbige Erfcheinungen. Beinahe 
alle haben den —* Gebrauch ihrer Sprache, oder ſie bedienen —F 
doch der Sut, oder Gebehrdenſprache; manche forechen in ganz un⸗ 
geroohnten Dialecten. Hat der Kranke dieſen Grad er e inige al 7 
reicht, fo wird er in der Folge um fo leichter in dieſe Crife verſetzt 
wenn Ihn der Magnetiſeur nur anbaucht, ober ihn mit dem Dlide —* 
fogar yon ſelbſt erfolge dieſer Zuftand nach gewiſſen Veranlaffungen und 
erisden. "Die Dauer eines ſolchen m Äh Zuftandes n id 
ch nur eine oder eimige Stunden ; ann aber auch länger 
nige Tage, anhalten, mit Dasmwifchen Naufenben natärlichen & ur Rx 
‚daß der Somnambul fogar niancherlei Geſchaͤfte verrichten kann. 
and in Diefem Grade Fünnen here Reactionen, Krämpfe umd —* 
onen eintreten , befonders auf widrige Einwirfungen oder Störungen 
r Erif. Im fünften Grade des magnttifchen Zuſtandes bleibt der 
Somnambullsmus, der Kranke geht aber wieder in fich zuräd zur. ins 
ern Selbſtbeſchauung. Das Gemeingefühl, sugleich au Das Bewußt⸗ 
n, wird in dem Grade erhöht, Daß der Sennamdul eine helle Er⸗ 


x 
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vers auf 2. Ahagnetifean — welche giefen a fon 
kt der Elafrvopant mit; eine Taſchenuhr, welche 3. agne⸗ 
ikar gegen fein Ohr hielt, glaubte die Kranke vor —* —5 
8 baren, — ſie nichts dernahm, ſobald die Uhr Wir gegen ihr 
Der gehalten wurde. Es Finnen fogar nicht bloß die Krankheitsge 
k, —— cn mirfliche Unpäßlichkeiten — auf den —5— 
auch hsaffecte des Masnettfeurs wirken auf ihn. 
Fr der ——— ſchon weit gegen den genden Grad vorgerüdt fo 
es nicht mehr Der unmittelbaren ribrung, um einen andern 
Sranfıen mit ihm in Rapport zu feßen, fondern eide koͤnnen meil 
zit von einander entfernt fe r und dennoch fann der Magnetiſeur Ders 
R beſtimmter Zmwifchentörper einen _folchen Rapport zu Stande 
WIDER, daß der Elairvonant die innern Bufände des entfernten Krans - 
deutlich fühlt und erkennt. So ift auch bei diefem Grade Die Ges 
bes Diagnetifeurs nicht effoderlich, fondern ein magnetifcher 
hRitut nerfene ihn ſchon in den Aukanı der Clairvopance. Im 
ſehsten Grade des magnetiſchen Zuſtandes (der allgemeinen 
Klarheit, Ecſtaſe oder Desorganifation) tritt der Kranke 
wer aus fich heraus, und in eine höhere Verbindung mit der ges - 
x. Das, was vorher bloß innere Selbſtbeſchauung war, 
verbreitet ER nun über das Nahe und Entfernte, wird meder dur 
Saum noch d Reit mehr befchränft. Mit einer ungersöhnlichen 
—ã durchblickt er das Verbor —7 in der Vergangenheit und 
das in feinem Keime noch liegende nftige. Was der Kranke auch 
Kt a ich erblickt, Drängs Eh ihm dunkel als "Abnunnsgefüpl 
ſchon im vorigen Brad erhöhte —28 keit ſteigt hier 
* hoͤher, die Sprache des Kranken veredelt ſich, Die Faͤhigkeit, feinen 
imern Körper zu ſchauen, erweitert ſich ſowohl aus ———— eiten 
aid, als au auch auf Fünftige Kranfheitser heinungen „oraud, um mis 
am entfernten Kranken in Rapport ge et den, braucht nue 
ir Magnetiſeur ihn lebhaft zu denken. iefe £ Weiſe haben Elairs 
ante von entfernten Perfonen, Die ie ver er nicht fannten, augen 
Kunde beiommen. _Die Orbße der Entfernung fcheint bi 
kinen Einfin KL. aden. Die Verbindung mit dem Magnetifeur | 
 innig, Da latrooyant es nicht a in augenblitlich weiß, wenn 
erdanfen Deffeden —A find, fondern Daß er auch im de en 
le zu leſen, und de Feilungen und Gedanken auf das Deuts 
Die zu erfennen en, vermag. Selbſt der firtrte Wille des eragnetifenrg 
wat: mt auf den Elairvopant. In diefem Zußande fcheint der 
Seifte auf das innigfte angeeignet und mit ihm ur reinſten 
nie verfchmolen zu feyn. Allem Grbbern, Sinnlichen if_er em⸗ 
Takt und in den Zuſtand einer ion. Fa und hobhern Selbſtbe⸗ 


tachtung verſetzt. 8 Gefühl d n Wo 8 und der 
Geringe ale ſich ee Sch —2 de Unlauterfeit eines 
fh ihm —X8 ſtort die e ah * Harmome auf eine 
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nehmungen, das dem Gehirn einen 
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be widrige Mer, oftmala zum großten Nachtheil des Kranken. — 
A iſt ungefähr Die —* auf einander folgende Reihe der magnı 
tifchen Zuftände. Indeſſen gelangt nicht, jeder in die höhern Grade 
auch if die Zeit, in melcher der Ktan!e die untern durchläuft, nicht be 
Bimme, fondern der Eine vermeilt längere, der Andere fürzere Zeit 

nen; Feiner aber gelangt Ju den hoherm Graden, ohne zuror die nie 
dern durchlaufen zu babeh. Eine in Allen Stücken genügende Ertiä 
rung diefer Erfcheinungen kann bier nicht gegeben werben, indem eine 
Theils überhaupt manche derfelben nur hopothetiſch erklärt merden kon 
nen, ahdern Theils aber der Raum es nicht erlaubt; weshalb wir die 
fenigen Leſer, meiche ſich näher hiervon unterrichten mollen, auf Fluge 
Ichrreiches Werk: Verſuch einer Darfiellung des, üninralifchen, Drugnu 
tismus (Berlin, bei Saalfeld 1811) rermeifen. Hier nur einige Anden 


tungen Datüber. Die gefammte Lebensthärigkeit Des men 


| | enfglichen Orse 
niemus wird Durch das Nekveniokem vermittelt. Die DVertichtunge 
defielben theilen es in das vegetabiliiche und animalifthe. (Mergl. bei 
Art. Neroenipfem) Das vegetabilifche Nervenſpſiem if durch da 
Sanglienſyſtem größtentbeils ifolirt, vom Gehirnſyſtem unabhängig um 
at Feine eigne Region im Unterleibe, mo es verfchietne Nervengeflech 
ildet, unter denen das Connengeflechte in der Gegend des Magen 
oder der Herzgrube Das größte und prädominitende ifl. Das Certbral 
und das Ganglienſyſtem Reben geriffermaßen im entgegengefeisten Wech 
feloerhältnig,,_fo dag im Wachen das erflere, im Echlafe das legter 
dorberricht. Durch Erhöhung der Thätigkeit des Ganglienfokems wir 
bie Thaͤtigkeit des Cerebralſyſtemzs herabgefeßt, es entſteht der Schla 
n diefem ruht die Sinnesthärigkeit, aber Das dem vegetativen erden 
pftem entfprechende Gemeingefühl mird erhöht: Daher ron dieſem durc 


bie, beide Spfleme in Verbindung erbaltenden, Nerven (vorgüalich dei 


it beiden in Gemeinfchaft ſtehenden ſympathiſchen Nerven, als Halb 
leiter; Empfindungen zum Schirn fonımen, melche Borfiellungen erregei 
innen, die, wenn fie lebhaft werben, als Träume ſich henierfbar ma 
en, und sum Bewußtſeyn fommen. Wird Die Phantafie Durch Die 
Iben fo fehr errege, daB die Dadurch entfichenden Vorſtellungen dei 
chein per Wirklichkeit erhalten, und das Degehtungsvermügcn aufrei 
en, fo Daß von dieſem die Bruskelthätigkeit in Bewegung geſetzt wird 
entfiebt ein Sandeln im Traum (mie bei den Ngchtwandlern), um 
wenn zugleich die fenfible Nerrenatmofphäre des Menfchen. vergrößer 
wird, 16 wird das Gemeingefühl gleich ein neues Otgan für Wahbr 
riaß det fchlafenden Sinnesorgan 

Darbieter, und Durch noch weite Erhöhung, fogar aufer lid) heraus 
treten, und von äußern Begenkänden NBahrnehmungen verſchaffen kann 
Durd die magnetiſche Einwirkung wird Die tetventhätigfeit des Gan 
Mnfpftems, vielleicht Durch Ueberſtromung des Nervenflnidums vo 
eiten des Magnetiſeurs, und durch Aufnahme und Aſſimilitung boı 
eiten des Dafür empfaͤnglichen Kranken, jo erhoht, Daß in perichicdene: 
Graden erſt der magnetiſche Schlaf, dann das Uebertreten der Empfin 
dungen zum, Gehirn, Die Erhöhung des Gemeingefühls zu. eigem Wahr 
nebmungsorgan bis zum Hellfehen, das Außerfichtreren deifelben bis zu 
allgemeinen Klarheıt hervorbricht; Das Anhaufen des Nervrenfluidum— 
ir den: Ganglienſoſtem, und die Steigefung der Thätigkeit deſſelben in de 
Unter"ibsgeficchten erhöht das vorstiglicht Derfelben, dad Sceunengeflechte 
au emem Qentralorgane, Welches, Dim Gehirn ähnlich, die Schfatiönen i 
tinem Puntte fammelt, eburcg fie die Klarheit der Sinnesguſchauun 
gen erhalten Fhnnen; Daher ih det Hersgrubt der Somngaiüdule da 
Ayrnebmmungssermögen gleich als ih cıhem Brennpunkte cancentrit 
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an F Die Auwendung des Magnetismns als Heilmittel iR dis 
noch bloß anf Kranfkheiten beſchraͤnkt geweſen, un dem — 
dee sigenthlimlich — und noch it keinen bedeutenden materiellen Sehe 
| za Is ismus begleiser find. Er bewirkt ſowohl cine Verſtar⸗ 
kang der mmten Lebensthätigfeit durch Nebertragung des belebenden 
‚pafalıms aus einem Körper in den andesn, ald auch eine gere⸗ 
Bertbeilung der Lebensthätigfeit Durch Ableitung jenes aͤtheriſchen 

von — — nen zu andern. Er kann daber in Krank 
venthätigkeit, un on exaltirier Reizbarkeit 

J 2 nz, A} von ae Imä abiger Bertheilung dee 
ine beſtimmte Anwendung ift ide chen 

unt rm und bedarz der größten Vor⸗ 
| da er im Die — genden © n des organifchen Lebens eingreift, 
u chen ſowohl heilfane Wirkungen, als in der Hand des Unkundi⸗ 
p, Hworiihtigen oder Hnreinen furchtbare Zerg drungen herdorbringen 


Magnetnadel iſt die in dem Eompaß befindliche nadelähnliche 
Gtatiplatte , welcher die mognetifche Fraf amitgeibeile worden. (Man 
die Art. Compap und Mag mutt Dazu den feine 
und beſten Stasl, am lieber Dat cp pe Stahibie vermeid 
alle Hervorragungen und unregelmäßige Verzierungen, weil fon 
a a a ee a 
N ' r nee, Dicke Beni erts 
megneeifches Moment beſitzt/ als die fonft gewöhnliche Form eines Pas 


sächegens. Die gemöhnliche Länge einer Nadel ni Seecompaſſen bt» 
gt vier ie fm Zell; man macht .aber auch längere. Außer dem 
kisen Arten des Beftreichens fann man den Magnetnadeln Die magne⸗ 
iR Kraft auch durch Armirung gt Magnet) mittheilen. Jede 
Madel iſt indeß nur eines beſtimmten Gr —* von dieſer Kraft fähig, 
welder wicht überfchritten werden kann. Viel kommt auf die ganı ho⸗ 
mentale und vollig — de Lage der Nadel an. Um alle Rei⸗ 
bung zu verßäten, weiche bei dem gembhnlichen Auflegen der Nadel 
af den Stift nicht ganı vermieden werden kann, bat man das Aufhäne 
| ga derfelben mit gl on Erfolge verfucht._ Nach Eapallo dient 
Ya a ap Kette von Pferdehaaren, nad D enner ein Faden aus 
—* die N del 6 ah Daten von — Eur * Den 
ie Nadel hängt, a ya, ba e Luft nicht auf den 
Saden wirken kann n bemerkt, Daß Kälte, Bine, 


* De Dagnetnadel —X Doch un die vielfältige Erfahrung bei 
Oxbra 


| 
ich entfernt bleiben, bie allgemeine Regel; die beiden Enden 
x san agmemand! „pie 5: jeberyce nach den * 
leidet. YA der Umſeglung der Erde ſtoͤßt man anf 
De die Tadel nicht mehr genau Die Polgegenden anzeigt, 
ch nady beiden Seiten abweicht. Diefes merfmürdige Pha⸗ 
un 24 Fa dent Namen der Abweichung oder Declination 
kr Magnetnadel bekannt, Ei is eigentlich der Winkel, welchen Die 
Kihtung diefes Inſtrumentg m ber Vi linie an warte erde 

ian deſſe 

ka Seht. Bald AR AH ie ei u: neh, bald erößer, bald geringer, 
a dea meifien findet € Dan hat bereits eine fe 
RIES ge A. er Ib * — ung auf der gan⸗ 
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Bi 


Kt, daß man oder Declinationscharten bat 
Pannen, er diefe nur fur einige Zeit braude 


J 





* Be Magyaren 


ogneina ie ihre Ne ung oder —A el 
durch ieigt, daß die eine Spike, bei odlligem Gleichgetwicht je 
fieh gegen den Horigont neigt. Wan minmt fie an den nıeißen 
der , doch nicht, bereit auf gleiche Art und unter gleichem Win! 
wahr. Sie zu beobachten, bat man einne Neigunascompaf 
zu Diem nrößten Theil — — —*2 unfrer Exde ifi es 
ordpol der Ma; Fnetnabel, me —A den geriet neigt. Did 
2, 





imme zu Mi mit der Sande ng, an NH de 
Siena heit fe der Nordpol der ade Indem ſich der Shöpol 
gen den Scriiont neigt. Diefe uns, peißt die füdliche. 
Aimmt ebenfalls gu, ie mehr man fc) dem Eüopol nähert. &s 
‚Derter auf der Erbe, mo ſich die anagnetnadel gar ‚nicht neigt; Die 
fallen zwar nicht, mie man ans Dei tsberigen fchliegen möchte, wi 
ger den equal, ar abet in befien Nähe, Sie if ebenfalls veräi 
Berlich a ber nicht in Grade, die Übrreichung. Die ürſach 
mg der (DR XR leiten die Phofter aus der mag 
Fy der Erde, bie — ihrer Verander lichkeit aber aus dem Un 
Fande ber, daß bie magnetifchen Pole der Erde fi) nach und nach I 
andere Stellen verräden , welches allerdings auch aus 15 Abweichun 
der aaneinade, zu eelın fcheint. Gobgefang Darid ie PR 
agnificät, der fogenannte fang Mariä, wel 
Vulgata —68 ‚Magni! ben aa m am —* &r wird SA 1 


14 18 Kirchen 

N nificen —— RE hope) IR ein Lie! Du 
Mectoren und Kanzler ner niogrjtäten, aud an einigen Örten di 
wor Ein Würde eines Dectors 


germei 
+ wird — —* m 
— — afiatiſc 
Nauon welcher | % fat 
pifchen Nachbarn erhi m ve and a di 
Mgerien oder Jugrien 
waren im äußerten 9 15 rien, mar 
je vor der Witte | bienen fie im güi 
ichern_Afien in der sarzäglich um de 
re m. gen fie im J. 62 
Men abi de Yen. Bu 8 
fiedenten —* — rin five je Ai De 
Zar und Dppa it =, es im Benin Parma jmigr 
Pr nz ie 205 hr lang unter ihren eigne 


BE Onarı a ih nnoeie 14 Wr Nonadın un 
yurtenihen cn mi egerif fehes. Doch unterlagen fie ums — 
u 


von amdringenden Wetfchenegen / A wun von denfil 


Mahagony Mahlerei 7) 
Eliten 'vertrichen, md endeten fidh cheils nad) Werfien, teils im 







5 don Otto dem Großen 
sıherüdfich gefchlagen wurden, Daß fie nie wieder Deutfchland zw 
j Unga rn. . A— 


‚zua, Erba, Eipannola und Domingo. Das Holz if ein twichtiger 
— Sutdsgegenf * 


ur. Die Spanier und Portugieſen in Amerika bauen Schiffe dar 
wu 2 es ih beffer A als das Eichenholz. Das falfche * 


 imatica, hat vor dem echten den Vorzug, daß es die Farbe beſſer 


ndeffen a die techniſche 


a) “= 





—N⸗ 


. den Werth 


a hr 


die Behandlung di 
ge für Sr —Xx nen fo —— nden — über die 
sechnifchen Werthe der innere oder äfberifch e, ee fich auf 
Poetiſche des Br — bezieht, ganz dergeſſen wird, und nmaun-o 
feiner unmittelbaren Daiiepun M, 
einzelne —X ee der Natur, deren Formen de 
ie bedient, nicht no feiner Beziehung ‚gut, die durch diefelben dar 
Kalender deen, beſtiumt. Daber gibt es auch eine technifch 
akheif uhgorie dieſer —X Letztere — in di 
Kürze bieher. FR dene de Funk elle die Dahlere Dad che 
in fi Pr arte en für Bay La dar ka fe 


Dagegen if die Ei lerei als bildende K 
lach daß fie Die gieiäjeit en Per: ine * [ar vefdafen m m 
sichbpfender Kraft, Treue, = und U a keit aufzufa 
en und mitautbeilen mas 5 a in noch ‚digen —* inne ſichtba 
Gegenſtaͤnde dar ſtell en Ber dahin Dingugen der Dichter nu 
Die Hedeutfamften und 1 (6 Om en Merkmale des Gleichzeitigen 
aushebt, und durch Nennung derfelben bie alie sur thärige 
Schöpfung des Bildes anzuregen fucht Am finnlichtebendig m fiel 
unter allen bildenden Küntten bie Mahlerei das individuelle Leben Di 
Segenſtaͤnde dar. Amar bildet fie aur fcheimbare Körper, Inden fi 
durch Karben fchildert, * F — ge glich in der Darfiellung lebend 
er Weſen — nur auf de ie Beirfungen einer fchönen Sum 
beroriübringen rabie fi 1; Fo * mithin die sr a wie fie Dey 
uge don einer einzigen Geite ef en; aber fi Licht un 
Schatten und durch die Perfpective das ya e — ie bwe 
Aurechve 20 Nachbildung 4 Deken 


u Der en, Ir man ibr unter allen bildenden Klinften die meife 
fon (ſ. d. Art.) a — — *8 dem Ausdruck Gemahl 
ge 2 hust — a rung der Ge en {m nad 


bide. Erfteres kann nur eine ausgeführtere, in fi 

one KIN de ilderung, oder poctifi harakteri Hi en 

A Ic, ein Samiliengemählde, nur dab man b« 
entern ne Ir zu die gemeine he und i Nadahmun z 
ſehen pflegt), da überhaupt, die Poeſie mehr 
RE Neußerungen (chilbert, in der seh 
des Gleichzeitigen aber ihre natürl en Orängen —3 Aus Ich 
terem Grunde gibt es Ar; eigeneli ef Teibend e oder mable 

sifche Poefiz ale D htungsart (f. Poeſie), und jedes be r 


" bende Gedicht bört auf, 2 —* Werk der Phantafı au —F inden 


es —58— feinen Tüldern die Beſtimmtheit au geben Arebt, die au 





Mahlerei 


weinnenet sont Ränden möglih , md geben in ein un 
inne Eigenfchaften verfi 

Fein —5 — on 8 und kein Zota ffert nbglich ’ Inden 

Freiheit — 21 EI gesungen wirt w wo⸗ 





[3 —* das Zon; aber gan; vote 
a8 eine Harinonie bon Zbnen), durch 
und — (ben, d.1. einzelner. hhrs 


LI 17 
Hr — Fiber — italifhe 
geworden/ die muſttal ſchen Com⸗ 
Vena, Wufterlig 2c., mie überhaupt Die“ 
mehr ein Srgenkand, der ſcherjenden 
jeworden it. — Doch wir ehren we 
B tum Sry nur Dadurch auf 
nach ir vn au peaipiicen Aurifen 
ale ak ent nk ‚ge Im 
indepet jnue 4 [des if die. Zeiche 
eider ſich von der Zeichı nt nur da⸗ 
‚mit n tige: ürhümlichen Farben dar⸗ 


arben, und man dar| 
ls etwas ci in — — 


Pa a 
it tablerei zu_eine 
€ Bekfaınt ve den —8 ter ie 


Bee lee —ãe 
el ei und ve be 
eis und © Sehe, Das Sotorie 


t,_DeE 


lorit aber — Eins - 
— 


Maplerek " 


fü Bieter — bat der. Ausdruck zmahler ei. & = = 
efundert. don 


Na te liebt, in jener die Male e nur angedeutet wit der fedem 
dolle Ausdrud der Form. egen das Herrichende, und das Seine, 
geichtbemenliche und — —5* darſtellbar iſt, weil fie die Be 

ng nicht fo materiell, als die. hlaftik Hrirt. Das’ Hauptgeſetz Dei 

Mählerei könnte Demnach beißen, der Mahler ſtelle ideen durch ſicht 
Di Silber han ich Dar, welche Durch Farbe Reiz und Bedeut 
erifch (pittoresf) iſt daher, was namentlich dur 

—ã und Farbendarſteilung in der Anſchauun gefällt. Was nich: 

urd) Barbe gefällt, oder durch diefelbe fogar mıpfäflt, z. 1, qeie 
kungen, ber Zod, follte daher auch nicht bargefiefle werden. IIL 

theilungen der Mahlerei in verſchiedne Gattu ingen 
Die Eintheilungen der —9 — nach verfehtednen Bejichungen 
der Ibn: ner erft nach Verſchiedenheit —* ſichibaren Gege enftände 
welche in eahlee Die en nd, Fann man Die emähld 
einen in "Den hendärfiellungen, T hiertüce und Darfellungen de 
leblofen Natur. Erfieren pflegt man gew * den Namen der bifto 
gi hen Gemäb * AR sgen, wen wenn Kar ihr ACH nicht ht ug be de 
u an red; 
eben fr gu alle rich, mpthologifche * pr ertieh gefchi like Ay 
de) Darf en hr If hr all enftücke, ati (9, 
has: ilder rt. Hifto rifch). Die umfal 


nt anne Schalt der Schöpfung, war 
harakteren, und fie i 


ülfe der technifchen 
Er und che 


zung muß er befiten, wm den ek der bi —R —* ebenheit, od 
—X Sage nicht blos aufzufaſſen, Bi auch He fprechen 


WMahlerei 


zen an die poetifch und mahlerifche. Intereffe jeder Re 3— 
ehen harak 


Bid drums in Dem Portrait frei von allem Wechfel und 
| inte —e— —A— f Der Sißorienmablerei * 


ücke 
za werden; (nur fetten, iefe nich profaifche — 
fer Natur fern). Den Landfchaftsmahler ſi nd Die Gegenſtaͤnde der 
te mehr Mittel, kin inter es Berahl harmoniſch und anfchauk ich 


gercgt wird. Dieſe ungen res übrigens fo — — eden als der 
Erarafıer Der Naturgegenden und die Dadurch erregten Stimmun⸗⸗ 
E de Gemälde , denen gemäß auch die Sraffisun en und Beimerfe 
| tnzihe Eingerichtet und angeordnet ſeyn müflen. Auch allegos 
| aa kann Die gandichaft ft werden durch Staffirung mit 
— von erfierem bat der no Iehende Lana heftamalee ie " 

En ven dem Iestern die größten Landfchafter, Elande Lorrain und 

DR eifpiele aufgeſtellt; — nur dürfen Die Figuren nich 
ch a große Wichtigkeit der Handlung dem Eindrucke der Landſch 
a vorzüglich Studium des Landichaftsmahlers i ” 


ums der Sure er einem Fear Ganzen fi bebienen; au 
unfe 
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kendige 

— 5 und Arabesken (ſ. d. Art. Si en an die genannten, 

erfaffendern Elaffen der ji } tig 1 In —*— iſt Na⸗ 

Hr A [je Pi E Auer: eben pa h Garbeng tra de Fe 
t r i p ; fie ſtehen daher in äſthetiſcher 
kr ir tif; d diefe fin * freie B e der ungebundnen 1, un 
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— ie nicht einjelne {m pie &hlere fondern den Charak⸗ " 
Kr der rar raft eniweder in Nühe, oder 


—ã— mehrerer Thiere oder in Sg, ‚des He; De 
















5 | Mahlerei 


‚ terial und die Außere Behandlungsart derſchieden, und zwar enk a 
‚ Kia oder eingebrannte Mahlerei (au  Enfaußit) die , wie 
i den Alten üblich war, — mehr — ie, sbwohl die neu 
Wacdhsmahlerei, oder Enkauſftik (ſ. d. Art.) ihr nahe kom 
ner bie ihr verianbte Emails ober Schmeljmaplerei, ne 
lass mb Harie IHlanmable Mo tai iE oder mufipi — 
ahlerei (mufto ice Bun, af Arbeit) verfchiedner Art, n 
A ablerei durc ze en und Stricken eziehung auf 
Barbenmater ha — —— ‚(wozu die Fres 
Mahlerei oder die —8 mit aſſerfarben auf naſſem Kalfgeunde ır 
:ı , Die Deiniaturmablerei gehört); ellmablereiund Oelmahl 
zei. Kerner in Beziehung au die lachen, morauf Die Farben aufgetra 
h werden, ift fie Tapeten» oder Wandmahl erei, Blas-um 
‘, aellanmahlerei 2c, in Beziehun a auf den Ort und die Be 
> mung der Gemälde Dedensone fon mablerei, fm Stube 
madblerei, Theatermahlerei, u.f.w. IV. Die Geſchi 
! Der Mahlerei hat zwei Hauptperioden. Sie zerfaͤllt —— J in 
| Geſchichte der alten „Kanriten) und der neuern oder chriſtlichen Kun 
denn nach den vorherrfchenden und michtigften Erfcheinungen 
Kunft wird eine Geſchichte derfelben eingerheilt, wenn Ban bu 
‚einer orientalifchen Mahlerei vor der Zeit de —55 — iſch 
zömiichen Kunſt, und von den Mahlereien nichtchriſtlicher her 1 
Der neuern Zeit fp prechen n möchte, don melden n aid viel u fprechen 
ft. — Ueberhaupt iſt die 3 
9 $ Vorbereitung auf die Kunf der Griechen anufehen, abre Kunfl 


5 — zu Far werben; FH dieſer Graͤnze ech wir nır Sar 
enfpie 


in PT beftand , one die Mahlerei fi * Freiheit de 
nt bert er 


So un den Volkern, die, on a Ei iR leicht zu behan 
delnden ierſtoffs, die Kunſt nur Ar) edärfnig mehr oder meiae 
als eine ſymbo if e © a übten, ander 8* wenigſtens nie zur 
eit der Darſtellung erhoben. gopten und Mexiko ſcheint Di 
ahlerei nur auf das Sedartoi tätig Verſtoͤndlichkeit berech 
net worden gu ſeyn. Der ungeblidete Sinn der Hindu fand fi durc 
den bunten Glanz feiner einpeinn Aramı ar An r den Mangı 
an Keinheit und Richtigkeit d nung wet Auch bei d 
Perſern war die Mablerei HR: tig, was fit —8 — unter ahnen „ae 
ein regellofeg ( eh abenteuerliche Bilder, 
$ altung. Be ptern, welche namentlich auf ve Enltur ‘de 
riechen wirkten wurde Insbefondere die Mahlerei durch religibfe Se 
N e — ** und bedingt, und ſtand zur Scuiptur und U 
- tektonid immer in einem zwar engen aber untergeordneten na 
mie, belde auf Dauer fomwohl, a allgemeine Bedeusfanifeit bere 


ñ 


e 


Mablerei ba 


ien aus der’ itetten 
en in een, u ricchife atom fü, 243* 
eaca und Mumienfärgen, amd anf —S jen. Die erfieren 


Nuregtppbifche eder bil ildercien bemahlte Sild 
en, in Berteften, ae enter ent Kurifen n 


L das —8 al di 
SEE Tenpeln an A in BE 





an Sehens —— me ade 
Nom wieder Tode ward , fiehe Inch, Bir 
ü "eret (1 2b. Drese 

finden wir an den 

En refın —— 

urch oorbertie 

tar Berfuche in gefarbti im begonnen wurde. 

Us das erfie namhafte & des Bular⸗ 

— Fein. "Sen ber 

wi fellen auch Die griech her von —V 
we in Eichlien die Keim 

dm Seentlichen Griechenland finden wir Die "ale Be H 


erin der Sculptur und —RE in Si 
aymemdi. Gewohnt von Alters ve. 


L en bu — 
—— aa" —— — 9 an 3 
ı 4 an us (erblsfen Stoffes fich bedienen zu Mn ulens 


erien un 

wurden früher gemaple, oder vielmehr bemaple. Die eigentliche Rabe 

mi —— don ber acihnen und diefe fe von hattenriffen 
ran bald — — Skiagramme und 

mme. Bon Dielen Kari mar zu Monochromen fort. 

3 man an, die Umife mit einer (geriebnem. 

unmaplen, Dann Die Mundung Körper Durch Lidyt 


a maittelt 16 der Farbe genquer ausjudrückn. Wels 
Re Diefer einfarbigen WRablerei find Die escnannien Bafen« 
— settenartigen Ziguren färbtene Ir 
erhielt ich dieſe Manier, eh den Ariel: srichi, 
h Sär die —— . (die nach der — 
— unl 
Bollendung und für Die einfarbi — che 
Haar aus —A man gefärbte Kan —58 ſube⸗ 
nie Thierfehke und Buchsbaunitattin bear Das Pos 
Warsm, die Zeichnung, Kanplid seen 
u voraus, — den ‚welchen bie Hand umd Eräftiger 
a a EEE 
ann r . 
Wunder srfie, der in Dem Biientlicen Gpiekn au. Karin 


— 


86 Mahlerei 


um den Preis warb, welchen mn für den Wettkampf in der Mahle⸗ 
an eordnet hatte. Seine Wandgemählde im Athenäum zu Elis, ı 
emählde im zupitergtemmpel su Diympia, die Ausmahlung der 
— in Athen niit ver Schlacht von Marathon, nebſt den ioni⸗ 
hen Bildniſſen der griechifchen und perjifchen Anführer, in mehreren 
Bemählden | bahen feinen Namen erhalten, weniger vielleicht die Colori⸗ 
zung und Ausſchmückung der Seannı des Jupiter. - (eberhatiot mache. 
ber Einfall und Die Beſiegu rfer ın Öriechenland im der Ma 
lerei, wie in aller Kunſt Epo Ay rüber vielleicht noch mahlte Micon, 
der Nrebenbubler Des Polygnotus, welcher ebenzalls die Pocile, „ie wie 
Das Theſeum zu Athen mit nrhilberungen, der Amazonen⸗ und Centau⸗ 
senfänpte. aufhmädıe . erk durch Polpgnotus —E 
20 vor — r. Geb.) aus ah * lich die Kunſt zur 
tigkeit. ( Pararetug ein Verdienſt war erüchte Lebendi —* 
des Ausdeud» und die © arakteriſtik, ferner Mannıchfaltigfeit der 
gerie und ſymmetriſche Vertheilung Der Figuren. In der Bertheilung 
8 Lichtes und Schatten fcheint Apollodor aus Athen (404 v. C 2 
Geb.) die Kunf weiter ebracht zu haben. Zur Schönheit aber 
bob Diefe Kunf der berühmte Zeurid aus Heraklea ‚Kumgefäp” 578 378 
a. Chr. Geb.); einen Canon, derfelben flellte er in feiner berühmıens 
Sei ena mit (f. d. Art. Zeuris). —X Nebenbuhler marrbalius 
aus gerbefus heigte fich mehr zur Anmuth oder zum weiblichen Auss 
druck der Schoͤnden bin. Seine reinen Proportionen ma:yten ihn nicht 
minder berühmt, als fein anmurhiges Colorit. Das Höchfte im Nu de 
druck und in der ige Erfindung erreichte Timantbe3 aus 
Smos. Apelles aus f. d. Bet.) verband nılt ußerfer. Pas 
turmahebeit; ein —R Colorit, und wird qls Meiſter im por 
trait genannt. Nach ihm verfiel Die Kunſt in Zier achtet — Kunſtlich⸗ 
kit und Trockenheit, ja fie wendete ſich ſelbſt auf Darpieliung gemei⸗ 
ner Gegenftände (Rpparograpbie). Andrer Künftler zu gedenken würde 
bier nıcht am Drte fepn. Unter ben Romern fand dieſe Zunft nur 
geringe Theilnahme. Zrüber Eannten fie nur Die Mahlereien der Des 
trusfer, und Fabius, der den Beinamen plcror. erhielt, — einzig 
in den une om, © Späterbin wurden die Griechen Lehrer 
der Römer , als deren Bürgertugend ſchon verſchwunden war und ie 
liche Ueprigkeit an deren Stelle trat. Viele Denkmahle der alten Ma 
kerkunft hat man in Den Gräbern und Bädern von Rom und an amı 
dern Orten Italiens aufgefunden, welche grüßtentheils aus Frescomah⸗ 
kereien und mujioifchen Arbeiten beſtehen. (S. sdmifche Kunft.) - Me: 
berhaunt: aber if Die An ayahl der noch vorbandnen Denkmäler der grie⸗ 
30 chen und euben — ſo gering, daß die Archänlegie ‚diefen 
nf oft, nur bei Vermuthungen fichen bleiben kann, welche in 
Dereleihung, nie R- an die — * de —X —5* 
en, und Durch Zeugniſſe ri A einige Be 
finden, Doch fche SEHR fü hatt über. die antike Rab 


ihre Dollen fan 1. a ne Ku nd und b um 358* 
re Vollendung a immer nachfa tergeo 
blicben il. Da er die hedannte Bebauptung, die Mahlerei ſelbſt Fa 


danals m { , Die Flächend lung mu 
Ba, ale abisau, Dzkan oh —5— = u meh 
mogen mechanitche Hindernifle, in ce 

u Der: Barben, deigeuagen haben; viel aber auch der Umn 


Mahlerei % 


‚ die Bffentliche Aucſtellung der Mahlerwerke rankter war. 
De are —*—** ſtrebten, Ihrem Charakter une nad) reis 
ie 


isnalreligior ſo innig verwandten Kunſt, richtete? Die Religion 
' ale veranlaßte ganz vorzüglich jenen Vorzug und iene Herrfchaft der 
(heine unter den Beſtandthei⸗ 


ibungen .der Bäder des Titus, und in der Sammlung der berene 
agege 


bie 
die Plaſtik die Oberherrſchaft, welche man, wie den Geiſt der nege« 
"ma Poeſie und Kunf überhaupt, im Gegentheil der antiten vft pite 


xichen war, di a diefe Kunſt ſchon darum über die Plaſtik hinauf” 
% ri 


em ch 
mh Innen gewann, wo es in dem äußerlich Herborgebrachten m 


[N ale 


ind 
A Ih . —A ee wurde 


Baieke in Europa, oder man % die Kunftfiufe a: 


it Confkantin wandelte di Kun in Das neue Row 
das er an.der a bi 36 Pi ball nad Chr. —— 
jahlerei wanderten mit. 
epne fin den Comı Getting. T. X1.) Sehr Tan 
ie, on den 5 en Wabern: die Werke der Mal 

si a ei u 

ve m Bra ir ch immer nad das Handwerk, wennaud) nid 

Mu) 


+7 eine] Verklärung Eprifi in_Mofait für eine Kirche bekimm 





nn. io d. 
ien Haube ert, mehr im fünften, pre fich der rau 
Lilig⸗ in den Kirchen im Morgen» und Abendlande allg 


Anden. 03 deiline Gebrauch entflanmte die Künßler A neue 
Eifer aion ward bie WRutter der neuern ablere 
af emp| ne En rei jene, bei Ihrer ‚ausbreitung, Aber vi 
a unten, ber I Bine un rbari ae — ie 
Deh auf. irderten | 
gehr. Aber wurden ende abe e "in, im Decider 


ibäst _.- ...... Legenden von ihrem übernastrlich fprung dam 
& Verbindun; gel, Don an aber erbaben 17 im Orient di 
eftrenden Ingen un ai k Bei Bilder, und viele griech 
Künftler wai — nach ier wurde Die Cunf — 
6 ing wurden feit: En —* Jahrhundert die 

egen das 6 Ende des preischnten Jahrhunderts aber an 
‚ die man, da fie —8 ‚einen em erekhlam Ei 

in — 


Ba 
HR Ionen | Ei Fri Kr & — Kin ang ne nice 9 —7 —& 
—— — —Se idhelte,, Biegentas der Mahlerei di 





5 ‚Streben Sa die ön! den en einen zu offenbi 

+ Balls ur die Mablerch Übersutragen. Da 

A BE 83 Sulen F ak 9 d. Art, — 
enifhe Kun en, einzutheilen , na 

ka fie geblüht Vv. hy n abe Schu len der Mal ler 


aeont man ae — —*— Wahlen, melche durch habe 
nad) einem. gemeinſch Meifter , oder Durch gemeinfame Natu 
— einen —A 3 Sal ftlichen Chaı — in ihren Werke 
ara ten haben und dm, gem ie — — — — die loreı 
RINEN oder toscanifhe Schule. Limabue wird als Stift 
Iben, fo wie überhaupt als Bater der neue neuetn waaabierei * 
wann, weil er fü en von jenen Härten entfernt 
Sie — 6 — der grie —5 0 
etes — ee Natur in feinen Gemählden verriet), um 
Mduntel ineinub ringen verſucht Ne aber, ale babe es vu 
[chen Mahler ge 


Su eine italieni 
sum großen Styl durch ie Ansehen und Leonard 






Mahlerfarben 89 


Se Binei fort. Die edmifche Schule, durch Peter Perugino ges 
t, zeichnet ſich durch 63 —5 — und —** 3 
Sewmũths aus und erreichte ihre Blüche in Rafnel; die vene⸗ 

tianifche Durch berrfchendes Colorit und finnlichen Re, erreichte 

En füthe is Zitian; die lombardifche durch Vollendung des 

denkels 3 orreggio; und die zweite lombardiſche oder bo lo» 
| — Schule durch das Beſtreben der Earacci’d und Guſi⸗ 
| 1 ’$, Diefe Borzäge zu vereinigen. Der italienifchen Mahlerek 
| le fenen mehrere Die niederländifche, deutfche, fram 

I Gt, Danifde und englifche entgegen. ” —X behaupten, 

& nur zmei (don einander weſentlich verfchiedene) Schulen, die 

-itslienifche und die niederländifches Die deutfhen, franzbſi⸗ 
und englifhen Künftler aber {f. d. Art. frampische ‚ er 
i) Se de burch den Eharafter Ihrer Werke bald d 
im an. te Tendenz; der web if en Schule, ne 16 nie ae 
a 


| " Seirheis und Lebendigkeit des Eolorits (f. dar —* Art. Miederf äns 

' Die ale und Slamänder), und bierin ennidelte 1 ſich früher . 

: die deutfche (f. Deutfche Maherei), in welcher Albrecht ab 
ser einzig ſteht im feiner Eigenehömt ich keit. Die neueren Be⸗ 
gen er der genannten eusropälfchen Nationen bilden kein fo 

änsendes waanıed die wir in den Kunſtwerken der Brieden 

Kent fol ü Berall Die die Mahlerei mehr zur —S — — 

en * ect wobei die Landfchaft und das Portrait 

find, und ie Kup erflihe Die Werke früherer 





—— vervielfäl tigen, der Theorie der Mahlerei iſt 

der techniſche Fe > hre bon ber — von der Per⸗ 

fetive ,. dem Lolo —* w., mehr als der aͤſthetiſche, deſen Grunde 

x wir im obinen angedeutet haben, ausgebildet wörden. Beiträge 

dem letztern findet man in Leonardo da Binci’s und Men L 
Gert. — ben Algarotti, de Piles, Markt, Du Bo, 

, Repno Be, Dan. Webb, Ha afedeen, 2 fing (in f. Eaokuon) » 

n feinen kleinen Abhandlungen , 

| Ka, und — — tree nd, Beimar 1803), Zernow, Gothe (im 





*6 weil feine Kun barauf Hin t, die 3 asune mit der Gen Aufn 

nen: der Mahler aber erre 

fie Oberfläche, und zwar um fo beffer, fe — die Farben fi 
u den umterliegenden Grund einziehen. Die Sarben merden in ber 
Bubleren mit irgend einer Fläffigkeit, die leicht trocknet und bie Farbe 
ed verändert, angerieben und aufgetragen; diefe Fläffigkeit ſt ent« 

= anal Safenfiein), aber fettig (austrock⸗ 

* Fre es 


AR en. r die Dele 
—2— die an 
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6 Mahlergolb Mahomet 


| etallfarben find der Zinnober (vom Duedjilber), 
gelbe Auripigment (vom Arfenit). Lachfarben haben Zinn oder Alcı 


sifchen oder vegetabilifchen Sarbeftoffe. Hicher gehören die rothen L 
aus Eorhenille mit Alaun oder Zinn, aus Krapp und die ed 


bes eingegangenen Cheverlöbniffes geben. 
Mahmud, der jet regierende türkifche Kaifer, ſ. Turkei. 

: ‚Mabomet (auch Mohammed, am richtigen Muhamed 
d. i. der Ruhmwuͤrdige, mit dem Beinamen Abul Eafem Ebn Al 
— der Sohn Ab⸗daliahs und Aninahs), aus dem ura 
ten&arabifchen Fürfienkanme der Koreifchiten und der Familie Haſchen 
wurde unweit Drecca, wo fein Großvater Abdal-Motalleb 3 

üßer der heiligen Kanba war, ums Jahr 580 n. Ehr. (doch ſchwa 
en die Angaben min 568 bis 582), nach der Moglemin Behau 
tung am 21. Nifen oder Rabi (April) in einer Periode geboren, wi 
che die Stiftung einer neuen Religion im Orient außerordentlich begüi 
ſtigte. Die orientalifche Chriſtenheit mar nänrlich gerade durch den b 
sühmten Dreis@apitels Streit und die Monophyſiten⸗Fel 
De in die furchtbarke Gaͤhrung gerathen, die einfache Schalt und Wei 
Des Urchriſtenthums fchon gänzlich ausneartet und das Mönchsiefen 
unaufhaltfamem Emporfeigen. Die Juden befchäftigten ſich größtentbei 
wur mit jenen abermigigen Srübeleien der Miſchna und Gemarra, mo 
aus der Zalmud entfland ; und unter Mahomets Stammpolte wagte D 
blutgierige, noch immer neue Menſchenopfer fodernde Aberglaube Den le 
u Kampf mie dem auch in Arabien aufgehenden richte, Derworrer 
noch fab es in der politiichen Welt aus. Das dftliche Kömerreich m 
in feinen Grundfeſten erfchüttert:_in Verfien kämpften Zerdufchts (7 
waſters) Unhänger mit den chriſtlichen Apoſteln der Moͤnchswelt, u 







"Mahomei Y 68 
a deabien Berchtete DIE Tyennnng der Stämme (f. d. Art, Kalif), des 
u die meifen dem Sabiismus, andere dem Indenthum, einige auch 
m Chrifienehum nach verfchiedenen Secten zugethan waren, mie auch 
us langer Krieg der elden mit dem großen Emlir von Yaman die nahe 
vor. ahomet, mit jener feurigen Einbildungstraft, die 
km Araber eigen iſt und in einer behren, mit erhabnen Naturwundern 
‚ eisen Landfchaft, Arte mächtiger noch befeuert wird, begabt, voll Kluge 
nn Sm andtheit, Schigfeit und Bobachtungsgeit, faßte leicht den 
zur von jenen Umſtaͤnden Gebrauch zu machen, um fein Voll 
* ſt durch eine eye ri idfe Reform sum Herrn des Orients 
Wie feines Stammes Mitglieder alle, Date er fich dem 
> dem pad —— und Abu⸗Caleb, fein Großdater 
als —5 in die —*5* ber reichen Wit⸗ 
he, eforgte emfig biefes großen 
0} Ei I An e Ge are ' * aravanen nach Syrien, 
erſien/ ſah und beobachtete, und brütete, ſtatt 
(cn mähfehigen nen ansjuruben mit roflosarbeiendet 
der fihaurigen H Das eroc Unmeit Mecca, 
. Mehr als — Bes, dap dag durch den N 
Abt des Kloſters Abdo’l Kaifi zu asra, im bamascenife en 
I Mahomet hinlängliche Kenntniß von dem, was damals C Chr 
und Ehrifienshun hieß, erhielt; daß er mit tüdifchen 
befonders zu Aden, zufammentraf und ihre Dorfeilun en side 
kennen lernte, und daß aus Diefem Gemiſch von ai n, altite 
und  nakonakn Stammreligionsideen fich eine Religion’ I 
mtakste, welche er als die einig wahre, zuerſt feinem Stamme, Dans 
— endlich dem ganzen Oriente uſtudringen für Pflicht 
kr Die Zendition m u einen chriſtlichen Minh _Neftor und Fin 
Km Moifeen Ach Warada Ebn Nawſal als Mahomets Gehül⸗ 
km © —5 — Mehr als ii iſt es allerdings, Re 
Wobeer Des wehbens fundige Gehuͤl gehabt, meld 
He feiner Begeifterungen , feiner Dichtungen, feines 
Aapiodifeh —— AReußerungen und Relig iongborfg riften in dent 
ea und prächtigen. Austrudk, der ap und feiner. Nation Die 
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ü we dutch — 
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4 b 
trat er un Mecca ale Pins üb hi Wiederher de eines alten 


rütet Ne j 





a. s Mehmet 


" ahomet, von feinen eignen Betten als map Zinknr 
[3 de — der allen 9 Berfaffung verfchrieen, wandte, fi zu 
enachbarten Stämmen, bei denen er (befonders In in Yarfchreb aus den 
{haft gegen Mecca) mehrere nee Id. Wabomet felbk prei 
unter der Betheurung — göttliche Offenbar: Tan 
en den Oßsendien| — ‚oder fandte ine inhänger in 
m de6 Volks ba, um — „Sure vorzulefen, 
der FBeih Allads — Prophei fen Hingehauge pa ben ſoilte. €: 
ing wüchs, bei vielen Zaufenden galt bald das Wort: nur ALI 
kt Bott und Mahomer fein Drophet! Den Juden, welche 
Yrabien unter dem größten Drucke lebten, hatte er eichterung 
fogar Theilnahme an lc Herrlichkeit Seren, ‚wenn fie il 
ten; auch ehrte er Moſes und Die Propheten. Natürlich nd “ni 
nu ante nicn digen v &cnen Sabängen a er bie —1* 
un riechifchen Re mar ber 
der —— m Dec mc M groß, daß der —— fich 









622 in in Höhle und von da nach Yatfch ‚von jeht an * 
ina (f. d. Art.) genannt J — —X ſah. ieſt 
nennen Die Dosleimin in ve Einne die ZH “und [3% 
bis auf den — m Tag {4 re Beitrenung. —— — 
{hm dicle feiner bänget, und nun wachte eg in Vorhaben, die wahr 
Kelii pion mit Gewalt der Waffen ‚einzuführen 3 indem er ig 
m Hama bie —— fe Standarte über, ale zum Kriege 
gen die Sorelihien ** fandte. Nach vi A 8 Blutige 848 
— mei der religibie Fonatiemus feiner ie an 
Higte er ſich im achten Jahre der — einer Sm 


und a Lip Jahre nachher zu Medina, wahı ) 
ines Alters (632). Den nd welcher die rei I De tion 
Srtent —5— richtig und au beurtheilen, iR Anl 
; wer Ban —8 ——i babkı ie — * * 
eier des — — El yaken * — 


jerwiffen daraus gemacht, eine enge jaldigungen ge 
gr % N —— Ci aa jelanı Poren, —X 
der mit Fe feltenen Fähi —— die zur Auefuhrun 
PAY ER ! » don Iimfange erfodert wnı 
en, ausgerüflet war. DI Rebell Glaub, mas er vortrug al 
örtliche fenbrung, 1 ine ver iu beamtmortenbe frage. Am ad 
einlhem hält vegibfen —— 
wirklich) su dir ir „are Ur ea aber dad) mi 


Sr rei en heiligen a und Offenbarungeı 
udalsmus und —EAX an, di 
an na er feinen ireuen Anhängern verhieß , tar nichts al 
finnli freudenhimmel; er felb ai vielleicht Peinen ander 
en Ei and ber alsiüdifchen_und chrißlichen sufammengefeh 


Mahomet 


Sume Verehrung Alla „als des einigen Bette, unverdrüchtic 
weiens gegen des Prop eten- Gebote; Dorbivendigkeit des Gebets 
gegen Arme, Reinlichkeit und Enthaliſamkeit von ver 

a ern ſtarker Setr 







rer — — Derbot en 
erk n unter nbhängern en), 

—— —— 363 Gottes Sache 9 um at, und lie 
ae cr Ergebung in das a are SARALHEE 


Seaptcapitel feiner Sitteniehre. An Ceremonien, Feten un 
iches Vo 


eine politifche Mapregel, um I Stanımfig des “el 
mr zu heiligen und Arabiens politifch® religibfe Bedeutenhtit l 
übern. Seine Lehren und Gebote trug er bei verfchicdenen @ 
vor. —5— ielun der Hauptlehre den Namen J 
‚, Ergebenhe t genen n einzigen Gott) und feine Aı 
ssiemim Chaber IR Beinänn ven) dv. k Gläubige (Islam 
als tefe Leyꝛe IR in RR obenan 
mECoran (f.d. Art. ) nalen Dem man bald eine zweite Sar 
Senna (weite gebensregeln, die fih anf Mahome 
) an die Sir Kar Nicht. alle Mahometaner neh 
| ieh die lenterc an ; 2; Dielenigen, welche fie annehmen, u Daher 
stem. were. Se abomedanifche Neligion. C 
Bo. B. Yeltere Schr " find von Adr. Reland de A Moha 
a, Ultra]. 171 3 Haekspau, H. Hottinger etc, Eine ber 
Des (harten und gesaltfarnen erbreitu feiner er 

ft Ing in der Waffengemalt , indem alle, weiche fich n 
wills ihr unterwerfen ten, mit der Schärfe bes Samen } 


, Daß er T aus Augfüprung feiner Plane Fin der we b 


ehe ale nt zu F einer er 35 
die Anföhe von Fallſucht, we fe 
dag fie durch Pr ikler — a ine 
Meg vericaft Ba he ee son chrifilichen Gegnern erfonnen ; 
u Verachtun gegen den £ — ten zu bewirken. Gewiß 
| p4 er feibft erfläre ie er ee in under. Gleichwohl fchrich 
Die allerum jinnigften Wunderwerke u, 5. B. daß eiı 
* in feinen Aermel gefallen und er ihm wieder an beı 
ui geworfen habe; daß Waſſer aus feinen Fingern geträufel 
krine, um und Thiere ihn för | Gottes wahren Propheten Iı 
Tugend chrißlichen Einne war M 
Imesnee eb; denn er predigte nur — wo man ſich ihm 
uf, Mord und Zerſtbrung aber, man die Rafın m 
— Er war babei unläugbar Ey — Wolluſtling, i 
t nur 15 Weiber und Kehsweiber beſaß, fondern auch unde 
war, vorjugeben: Bott habe die Blutſchande bei allen 
n verboten ‚. ihm aber ſolche aus bejonderer Gnade g: 
* a er daher in moraliſcher Hinſicht mit dem göttlichen 
ehem bums verglichen werden. Dagegen hat fein voliike 
Eyſtem eine we Ausdehnung una gehonnen, als die ch 
denn —— if ein grd bekannten & 
m Mahemeda nern, als von Chriften bewohnt. Auch if die Ehı 
wide die änbigen Oessiemin "dem Propheten und allem, n 
sei ‚ bemeifen, eben ſo groß, als nur ingend 








| Be Mahomet L. 

Eprißeabet die WBerchrung der Deliguien genen Kam mag. Co 4. 

ie e Dede in der ode — 3* — welche alle Jahre ———S wi 
noch jetzt ein Oegenkand e beiligfien Merehrung ; Das Kameel, welch 
den Eoran zur Kaaba trägt, wird: als ein beiliges Thier verehrt, um 
in dem Gebiete von Mecca giebt es eine unzählige Menge Tauben, Di 
sücht einmal von den Früchten verfcheucht, nach weniger getodtet wei 
den dürfen, meil fie von derienigen Taube abkanımen.follen, Die fie 
Dei ro ten Ohre näherte!!! Miemand als der blinde munderfücht 
Pöbel glaubt indefien das Mährchen: Mahomets Grab bange in- bi 
Fakt. Mahomet liegt vielmehr zu Medina begraben, mo er Karb, un 
eine in der heiligen Capelie verfchloffene Urne fleßt fein Grabmal vn 
Das mit eifernem Gitterwerk umgeben if, wozu: aber niemand gelaffı 

wird. Eo ift auch das fogenannte Teftament Mabomers ni 
als ein untergefchobenes. Machwerk fpäterer Zeiten, und es ging m 
Mahomers xehre, mie mit Der. des Chriſtenthums; fie war die fruch 
bare Mutter vieler Secten, die lich einander gegenfeitig befämpften, um 
unter welchen. die Sunniten und Schiiten ‚als .dte vor; lichte 
noch jetzt unter Ferfern und Zürken den beftigfien Religiondbaß erba 
ten. Abu⸗Be r, der den Koran ammelie, und Alp⸗ des Bropk 
ten Schwiegerfohn, waren Die thätigiten Begründer und Verbreiter De 
ungeheuern Meiche (Haltfate ! d. Art. Kalif), worin irdifche um 
meltliche Gewalt mit unbefchränfter Ausdehnung, ‚fich in ‚einer Verfo 
vereinten, und defien Paniere fogar Über die Wieerenge von Bibralte 
hinaus durch den eldherrn Zarif nach Spauien.aetragen murdes 
Die Quellen über Mahomets Leben find ; Ismael Abu’lfeda de. vira « 
rebus-gestis etc, ed. lat, vert, Ioh. Gagnier Ox; 1723. $. Dann I 
vie de Mahomet etc, von_Gagnler,, Amst,. 17732. a Vol. 8, Boulain 
villers (überf. von Mebes. Halle‘1785) hat mehr romanhaft über ihn gu 
fehrieben ; ferner Turpin, abomets £eben sc. überf. Halle-w781. — zı 
Mahomer 1, (oder Mohammed LI.) türfifher Kaifer, mi 
den Beinamen Buiuf, der Große, war iu Adrianopel 1430 gebe 
sen und folgte 1451 feinem Vater Amurat II. Er genehmigte usa 
den von feinem Vorfahren mit dem griechifchen Keiche geichloffenen Sri 
den, erbaute aber fchon 1542 ein Schloß an Der europhifchen Seite gr 
Kanal, um die Schifffahrt aus dem ſchwarzen Meere zu fperren, um 
ng noch in demfelben Jahre Seinbfeligteien mit Dem griech. Kasfı 
onfiantin XI. an, der vergebens den Frieden ſuchte. Im J. 2453 24 
ſchien er vor. Sonftantinopel, Das er zu Lande mit einem zahlreichen Heer 
und zu Waller mit 300 Galeeren und Zoo Eleınen. Fahrzeugen gu beia 
gern anfing. Die Belagerten hatten flarle eiferne Ketten vor den Hafe 
«zogen, und vertheidigten I: tapfer. Als aber Mahomet einen She 
einer Flotte nicht oh große Unfrengungen über Land.in ben Hafe 
haften, eine Schiffbrücke fchlagen und mit Sanonen. befegen lieh, um 
terlag die Tapferkeit der Griechen und Das Griechiſche Reich hatte et; 
Ende. Gm Sturm auf Die Stadt fiel — der. Kaifer Konkantinu 
Dragafes mit den Waffen in der Hand, und die Turfen Orangen, i 
bie Stadt. Ein Theil jedoch Fan durch Eapitulation an die Türken 
Die zügellofen Steger überließen fich. allen Bräulen und Ausſchweifun 
n. Während ber Plünderung wurde eine iunge Sürfin, Namen, 
Arc, vor Mahonet gebracht, Ohne die-Thränen und die Uufchull 
r Unglüclichen zu achten, überließ er ſich drei Tage lang in ihre: 
Wrmen den Ansichweifungen der rohften Sinnlichkeit. AUnmillig murr 
8 einige Janiticharen und ein Ba magte fogar., ihm darüber Bor 
tfe zu machen. Gogleich lief Mahomei die Gefangne holen, crazy 


\ 
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k ki den Baaten un n Augen d 
m den Werten: ‚ale 3 bet —X —* die X —2* a 
me der © Blutbad ein Ende, gab .den Befangnen n 


kit wieder, lieh von Raifer mit der feinen Nange gebührenden Pracht 
„hielt darauf einen triumphirenden Einzug in die Stadt, ver⸗ 
delt reiche Spenden unter die Sieger Und Bejiegten, bewilligte beiden 


Re bung, feste feld einen — en ein und machte Con⸗ 
inopel zur unadt feines Deich | Stambul), Diefe Stadt wur 
R unser ihm eine der blühen in der Welt. Seine Sroberungen 


ſchickte —*8* ein ri Det, egen Scanderbeg, 
ig von * in mehreren Schlachten beſiegte. Ein anderes 


—— 
—2 — 5. garage belebte Mahomets Muth au necue 
& kmädtigie di Korinth, machte fich den Peloponnes 
Bsbat, und — ine —8 en im J. 1561 durch die Erobe⸗ 
Dane * Zrapaun und bdedienigen ebeited von Eapadocien, der von 


Ya a ion a darauf am fchwarsen Meer, und mollte Caffa, das 
* eodofla, einnehmen. De "Beneraner Ka ibn mutbis 
Der erbitterte © — allen Chriſte 


—* alecis, A “fie pländern und en A Paolo Erizzo, 


den Schonung gelobt, mit einer Gäge er Anus, Zehn Jahre 
uf erfchien er mit einer. großen „gott vor Khodus, DR apferfeit 
da Ritter des Heiligen Johannes Jeruſaleni, verbunden mis Der 


‚Gtendhaftigfele Peters von —A ihres Großmeiſters, zwang vu 
Ein nach einem großen Berluf an Menſchen und Eulen 
| Eich ju rächen, überficlen die Türken Otrante in 
* es nach —— elagerung und opferten ihrer —5* 
Htanfend Einwohner, Jiallen zitierte. Mahomet rüſtete ein neues 
daſſelde und wollte zugleich feine Waffen nach Acgypten 
‚ als der Ted im J. 1481 feinen Unternehmungen ein Ende 
dt. — hatte während einer Regierung von 39 “Jahren zwei Kai⸗ 
Römer umgeſtutzt amt Königteiche und ehr a aweihumdert Std 
ehrt. Auf fein Brab hatte er die Worte zu fegen befohlen: „Ich 
* Rhodus einnehmen und Italien erobern;wahrſcheinlich, um 
—— Nachfolger a nicht einzufchärfen. Wenn gihefliche 
ften und Pr afiender Ehrgeiz, befonnener Muth und glänzende 
einen großen Fuͤrſten, unmenſchliche — eit, ſchandliche 
SCH „niebri Ausichweifungen, fetes Hohnſ 
* u ein x ki t om o aan achehen da or 
ide "geiwelen, prach griechifch, arabifeh und perfifch, 
5* egi zeichnete und mahlte, hatte Km in der Gens 


Hel⸗ 

in vergleichen fon, wenn feine Graufanıfeiten nicht feinen Ruhe 
eci Härt Fe Die Politif emmte zuweilen den nach nen Sup 
Lorbarei feines Charakters, aber nur ju oft wurde er von ihr binge 


Be en alle Thatſachen, die man von ſeiner Unmenſch⸗ 


get 


l. 4 





66 Mahomet NIT, Mahomet IV. 


Mahomet III. (oder Mohammed UI.), Meder Kaiſer, bu 
Kt ben Thron 1595, folgte feinem Vattr a ae fein 
egierumg damit an, dag er neunsehn feiner Brüder erdroffeln und ieh 
Frauen feines Vaters, die man für ſchwanger hielt, erläufen ließ. Die 
(er tapfre Barbar behauptete Siebenbürgen gegen Rudolph U. und cı 
ien perfönlich an der Spitze von 200,000 Mann in Ungarn. Agri 
atte fich ihm auf Bedingung ergeben, Dennoch murde die ausiiehennt 
"efagung niedergehauen. Entrüſtet über diefe Treuloſigkeit, lief Dec 
hı met den Sanit{charena a entbaupten, der die Erlaubnig dazu gegebe 
atte. Der Erzherzog Marimilian, Bruder des Kaifers Rudolph, mar 
chirte gegen ihn, nahm’ feine Artillerie, todtete ihm zmölftaufend Man 
und würde einen vollftändigen Steg dabon getragen haben, wem Dic 
omet, der durch einen italienifchen Apoflaten erfuhr, daß bie Sieg 
ich mit Plündern befchäftigten, nicht den Kampf erneuert und ihne 
den Sieg entriffen hätte (1596). Die folgenden Jahre waren wenige 


. girelich ir ihn. Seine Armeen wurden aus Dberslingarn, der Wo! 
au, 


Wallachei und Siebenbürgen vertrieben. Mahomer bat um Frit 
den, der ihm aber vermeigert wurde. Sich in biefen Wiederwärtigfe 
‚ten zu jerfireuen, überlicß er ſich in feinem Serail einem fieten Sinnen 
raufch, ohne daß weder äußere, noch innere Kriege ihn daraus wecke 
konnten, und flarb 1603 an der Pe, in einem Alter von 3g Jahren 
wa hbent er feinen älteftien Sohn erdroſſeln und defien Mutter ertränke 


en. 
Mahomer IV. (oder Mohammed 1V.), geboren 2642, beftie 
den Thron 1649 nad) dem tragifhen Tode, feines von den Janitſchare 
erdroffelten Warers, Ibrahims 1. Der Anfang feiner Regierung wa 
länzend. Die Zürten waren damals im Kriege mit den Benetianers 
er Großoezir Eoprogli, der bei Raab von Montecuculi geichlage 
worden, feßte alles an Die Eroberung der Inſel Candia. Mehrer 
jahre hindurch lahmte die Unternehmung wegen Der Unruben im Serai 
und der Einfälle der Türken in Ungarn, ohne daß fie Darum wäre um 
terbrochen worden. Endlich im J. 1667 belagerte er mit vielem Nach 
druc das von Morptini, Generalcapitain der venetianifchen Sertruppen 
und Montbrun, Eommandanten der Landtruppen, tapfer vertheidi 
Candig. Die Belagerten, unterſtützt von Ludwig XIV., der ihnen 6 
ooo Mann unter Beaufort und Nogilles gu Hülfe fchiekte, troßten fe 
me ahre den Anftrengungen der Belagerer, und mußten fich endiäs 
m Sept. 166g ergeben. Der Duc de Beaufort war bei einem Ausf 
eblieben. Coprogli zog mit Eapitulation in das in Afche gelegte € 
in ein. Dem Sieger koſtete diefe Eroberung, 200,000 Mann.  ,, 
Turten,“ fagt Voltaire, „zeigten fich bei biefer Belagerung felbfi 
Ehriften in der Kenntniß der Kriegskunſt überlegen. ie größten 
nonen, die man je in Europa gefehen, wurden in ihrem Lager gegoff 
Sie legten zum erfien Male Parallelen in den Laufgräben an; ein U 
fahren, das mir von ihnen angenommen und das fie von einem Ita 
ner erlernt hatten.” Der Strom der ottomanifchen Macht br 
darauf über Polen ein. Mahomer IV. niarfchirte perſonlich 2672 
en die Polen, entriß ihnen die Ukraͤne, Podolien, Volhinien, die St 
aminiek, und gewährte ihnen den Srieden, nuk gegen einen jährli 
Zribut von swanzigtaufend Thalern. Sobieski wollte einen fo _fchim 
lichen Bertrag nicht genehmigen ; er rächte feine Nation im folgen 
zehre durch Die völlige Niederlage der feindlichen Armee in Den Geg 
n von Choczim. Die zu wiederholten Malen gefchlagenen Ottoma 
waren gendthigt, ihm 1676 sinen ehrenvollen Frieden zujugefchen. 











Inn 2 — 


Mähren Ä — 


Felvhert Morof den Peloponnes 
H jo pi Unglüd der Zrägheit des abe 
„un und erhoben feinen Bruder, Solima 
der ſich Unthätigkeit bingepes 
en die Jagd, Aubehren mußte, berjehrie 
2ögı. hm fehlte weder Muth, no 
are Pr} feines argmöpnifchen Eparı 


5 ie lefien, 1; d Oe 
as, te er| m Ländern — — 
vorsdalich auf der erafeite, ne Di 


en Au0o ie Merresfläche er⸗ 
5 — — Land 
iſchen Monarchie. Im Gebirge 


— im obern innern Zande ınehr der 
a Deodlferung ungeachtet, noch Die Yuse 


rgahl betrug im Jadk ador, ohne das - 


yarunter waren 27,000 Juden und unge⸗ 
en 1. d. Art, Deßerreich,) Außer dem 

—78 vr Wein und —F— in 
Fe Geiler er, —D ziel gie, 
en, auch Edelfte Unter beı 


s und Leinw —A 38 F ” 


ie Forafchen Kr Stassheien , 


m. in großer Meı nit. ‚Die Pferi 
ieh. Die Fihmohner ſtehen an 
uf dem Lande meiktens flavıfch gefprochen ; 
in ben Städten wohnen Deutfche. Mähe 
welche aus der_böhern Seklifeit, dem 
ande befichn ; fie bemilligen die Steuern. 

sc 20 Darimapıın wo Kanes se ſihi aa Sart von Lichtenkein 
25 und der Fürk vou Dietrich Das Landesgubernium zu 
Zränn (f. d. Art.) verwaltet Di —* ;_e6 dirigirt zugleich. die 


des —— en Antheils von Schleſten. Die geikli 
= üg (f. d. Art.) und der 9 
inn. Die Eandeseinkünfte Iaf Men A Inr als 7 Dils 
"Gulden berechnen. Das Sand m fech8 Kreife geteilt, in 
— brünner isianer, DH —8 
orer auer reis. ie Kaupefadt 


68 Maährifche Brüder Mailand 


Kon der Belchichte des maͤhriſchen oder großen Reichs führen wi 
. folgendes an. Das Land der alten Quaden, welches nach deren Abzug 
nach Spanien die Scyren, die Rugier, die Heruler, und zuletzt bis um 
548 die £ongobarden eingenommen hatten, ward endlich von einer Co 
Ionie donanitcher Slaponen, die von den Walachen (Bulgaren) vertrie 
ben wurden, und von dem Fluſſe Morama den Namen Moramer bekamen 
aufsneue bendltert. Bei dem nachmaligen Verfalle des avariſchen Staate 
Fonnten fich die maͤhriſchen Slaven weiter ausbreiten und nach und nad 
ein Khnigreich errichten , welches unter dem Namen von Große Mähren mei 
mehr Länder als das heutige Mähren in fich begrifl. Earl der Große über 
wand die Mährner und nBthigte ihren König Samoflav, fich taufen 4 
laffen, wiewohl erfi um das Jahr 856 Eprillus (f. d. Art.) der wabı 
Aroftel der Mährer wurde. Ludwig der Fromme legte dem Kenig Die 
gomir Lribut aufs Ludwig der Deutfche machte den König Radifle 
zum Gefangnen. Arnulph vergrößerte anfangs und flürgte bernach de 
mährifchen Staat, denn er gab dem guatopli (Smiateplut) nicht nu 
Bohmen, fondern auch andre Länder, auf der einen Seite bis an di 
Dder, und auf der andern gegen Ungarn bis an den Fluß Gran; allei 
da fich dieſer bernach empdrte, gif ihn Arnulph mit Hülfe der Böh 
men und Ungarn mit folchem Erfolge an, daß das mährifche Neie 
außerordentlich geſchwaͤcht und endlich unter Swiatobog, Ewjatoplu 
Sohne (god) vd id su Grunde gerichter wurde. Geitden wurde e 
nach und nach ein Raub der Ungarn, Polen und Deutiehen. Gm J 
2056 erhielt Mähren un ah den heutigen Umtang und murde bh 
mifch, mas es zum Theil ſchon zuvor war. Im J. 1085 befam es dei 
-Zitel einer Marfgrafichaft und wurde feitdem (bie auf Matthias Zeite 
1611) von den boͤhmiſchen Konigen unter dieſem Titel von Zeit zu Zei 
ihren Söhnen und Anverwandten zum Lehn gegeben. 
. Mährifhe Brüder Berg. d. Art. böhmifche Brüder. . 

Maifeld, f. März, und Maifeld. 

Mailand (Mediolanum), ein Herzjogthum in Ober⸗Italien, y- 
zu den fchönften und fruchtbärfen Ländern von Europa gehört. 
grenzt gegen Welten an Piemont und Montferrat, gegen Süden an da 
Genuefifche Gebier, gegen Dften an das Parmeſaniſche, Mantuanifd 
und Benetinnifche, gegen Norden aber an die vier italienifchen Vogteie 
‘ der Schweiser und an Braubüinden. Die Größe beträgt 180 Duadra! 
meilen und die Einwohnerzahl eine Million. Die Hauptpreducte fig 
Getraide, Reis, Wein, Früchte und Seide. — Der erfte Herjog du 
Mailand war: Johann Öaleajjo Mifconti, welchen Kaifer We 
im %. 1395 vazu ernannte ; der Hauptfond des Herzogthums befiand a 
einer Menge der fchbnften und blühendflen lombarditchen Städte, in we 
chen die Hifcont, theils durch Fehden, theild dur vrgünfkgungen >) 
Bürger und des Kaiſers die hoͤchſte Macht erhalten hatten, Der Ran 
ſtamm des Viſconti flarb aber bald aus (1447), und wiemohl nun Fra 
reich Die nächften Unmartfchaftsanfprüce auf Mailand hatte, fo 
lang es doch dem Franz Sforza, dem Bemahl einer natürlichen 
ger des letzten Viſconti (1450), Diefes ‚fchöne Land für lich, und 
Sanılie zu erhalten. Doch behauptete fich Diefelbe nur bie zu 
des 15ten Jahrhunderts ununterbrochen darin ; denn feit Lud 
XiL von Sranfreich feine Anfprüche, 1499 geltend zu machen anfı 
die fein Nachfolger Fran; J. noch eifriger vertucht, war Mailand w 
elsweife im Beſitz der Sranofen und der Sforia’s, (vergl. d. 

talien.) ts Franm I. im madrider Frieden (1526) alle italienif 
Deſitzungen aufgeben mußte, und 2553 mit Maximilian Eforsa ( 

















ausſtarb, gab Earl V. dafelbe feinem Sohn Philipp II. von 
danien, bei melcher Krone es auch bis auf den fpanifchen Succeffionss 
(1 blieb. Durch denfelben Fam es an Oeſterreich. Durd) den 
drie 1735 und den wormſer Tractat 1743 wurden'Städe das 

an den König von Sardinien überlaffen. Im J. 1797 bemädhtige 
ih die Franzofen des Landes und erklärten es für einen Theil der 


arenge 
ieter von Italien, änderte 1801 den Namen in italie» 


ormlich in Befig nahmen. (f. d. Art. Bereich.) — Die Haupt 
des Herzogthums heißt ebenf: 
‚ reichften und benbiferiien Städte in Italien, liegt in einer 


a ur 
(&onferdatrrio) für unglüdlidh verheirathete Frauen 
— —— d 5 ) e 5 


ch ic ganz ausgebaut, 149 Fuß lang und 270 


u eigaete fie für das Rollenfach der Königinnen, das fie urn mit 
nd die 
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Mailand vom Kaiſer als Reichslehn erhielt) der ſforzaiſche Manns⸗ 


. Eu einen 





70 Maimon _ Main 


(nicht 1133), Mit dem mändliden „Ungerrict der Araher 

und ee iR der Medicin und Philoſophie ‚gerban er ein 

—— — 65 Kr alten Philoſophen, befondere | —F Ari * 
adur 


ma 

um —X —— — zu entgehen, U nach Aegypten — gab, w x 
elirer abgab, bald aber AR Leibarzt es Sulta 

aladin von Kegypten ernannt — unter eſſen en er eine feb 


Ka —** bie u br der Kr — a ucas 
äftina chlo f\ 


ie, mel n einen bei 1 
Bande und feinem Seieion nn auf das ruhml che jeugt. Dieſe Schri 


* 
ebräifche und von Buxtorf ins Enteinifche überfeßt (1629. 4.) Yußaı 
bi ver 1 genannt u werden : 2. ein efhicher — tar über Dj 
— un En) — in 6 Bol; 3. ABU Cha 


Br nennen ihn Den mahrbaften ee den gro en A 
—T des Morgenlandes, das Licht des Irendanes betrachten ib 
als das groͤß t e Genie nach dem Geſetzgeber Dale. © or Beichnen, ib 
be Sitte gemäß, oft mit den vier Buchflaben R m. 3. m M. 

o 


N der Cehrift : Er ſollſt du draͤn 
ans ), dä 


einer neuen Logik, urbſt Briefen an Anufidemus en Slin 17 
rch welche. er Kanıs transcendentale Logik zu berichtigen und n 
zu beſtimmen ſuchte; ferner über Die Kategorien des Ariftoteles ebend 
—* und ef € Interfuchungen über den menfchl. Gef, ps. 179 
in welchen Schriften er die Lehren der ektitiſchen Philoſophie m 
—* *8 entwickelte, und beſii 
Rain der Mayn, ein großer Deurfeher Fluß, welcher auf de 


an * SL, em alfreusfihen Bure Ciegersdorf in Niede 
= en hard, und eine feiner wichtien en Sarifen aus. ‚Die 


Maine Mainotten Ä 1 
8 elien, wel 
tsthen —— in Bapre Bar entferin imei d ante, m fe 8 Dein lee 


baus unter Salate —— ahen, nimmt er feinen gekruͤmm⸗ 
un kauf bı durch ganz Sean nlen und zällt über Mainz in den Rhein. Ins 
Bamberg, wo ih bie Megnis nit ihm verbindet, wird er für 
kträchtliche gahrıenge e ſchiffbar. 
8 


geboren und erweckte früh nie en eh mv 2 r 1 Orfnmungen re 


Ssurben, Die du Maine, dem So D ‚ans $ XIV. und der re 
Nase Monteipan, geb, 1670, der ji 1 
erfand auszeichnete, und fpäter —ã hohe Militaͤraͤm 

te. So wenig auch Die Herjogin ſchoͤn war e mu ne fe nd 
ern ihn au 

und nicht felten gu übermäßigem Aufiwande zu verleiten. ei 

** 5 br ganzes Infehn an, um ihrem Gemahl und ihren Kindern 

Ä Dem ihrigen leihen Rang zu verfchaffen. Stufenmeis gelangten 
| pr bis gut vollen gange der Prinzen von Geblüt und erhielten im 

von Lu 

| Ära ide Diefeg Edict war sum Theil Das Werk der Du⸗ 


* Erb 
5 


u üder . 
| den n, aufgebracht, daß der Kegent, mie fie ſich ausd ride, 
amilıe gedentüthigt babe, nahm Theil an der —— 
Cellgmare. Sie wurde 1716 Fri aftet und nadı u Sciofe fie 
‚ihr emakl aber nach dem Schloſſe Dourlens ** er 
a. 2720 erhielten fie ihre Freiheit een! Der He —5 ſtarb 17363 
fie Geinahlin 1753 zu Sceaux, wo (Gelehrte und ler eine Tre 
‚De üserin an ihr gefunden halten „Nie nn past 
tael von ihr, ‚fo genau, sierlich und geihwind und 
ei ß ddl und natfirlich gefpro &, Beil, fe —**— von Sen 
anden getroffen —z* — kin Diegel, der fie — —* — 
hat ‚was inzuzufügen, ohne fie zu verfhönern , ohne fe gu — 
— Sie hinterließ _zmei Söhne, Louis» AYugufe de: urben, 
= von Donbes, und Louts» Charles de Ser, Graf von Eu; 
——— Einderlos, dDiefer 1775, jener 1755. — Im Jabre. 1805 
Lettres de Madame la Duchesse du Maine et Madame 
anni de Simiane, Boran ſtehn biforifche und bisgrapbifche 


richte 
Mainosten Maina ik eine Landfchaft am e gleiches Nas 
ans im ſũdlichen Theile von Morea, Deren Denapnc man, „ne as 
h wie Unſinnige in die Feinde ſtürzen, Mainotten nennt. € Si 
mmen ber alten Lacedaͤmonier/ und Ai ießt das —F 
wmer allen Griechen. Ungeachtet non ihre Mannſcha el ni 
12, 000 Soldaten rechnet, find fie doch nie be Dunn —* den Tuͤr⸗ 
fen Br Ir eworden. Ihr Land st von allen Seiten Durch Berge bes 
eidg mehren hin ch von 1 Gerräuberel Fo —A ver —* 
23 gm — Diele 1 aino ns Eorfica, auch N, y m ber Orc Hi Are 
stand in eine taaten auf. auptort i it 
(Era). Der Verf blöhaber des ander 8 heißt Dep. Er wisd 


— — — — — —— 


d⸗·· — — 


u — 


— --- 


— — 7 





2 Maintenon 


von den Einwohnern ſelbſt gewählt und vom Großberen befätist, d 
Befehle er vollſtreckt. Sie befennen lich zur griechiſchen —2 
nen gehören auch drei kleine, nicht weit vom Lande liegende Inſe 
deren jede von einem Capitain regiert wird. | 
Maintenon (Erancoiie V’Aublane, Marquife de), eine dur 
ihr Verhältniß zu Ludwig XIV, ſehr berühmte Fra 
war 1635 in einem Gefängniß von Niort geboren, woſelbſt fich ii 
Aeltern, Conſtant B’Aubigne und Anne de Eondillac, eben befand 
Sie war bekimmt , allen Wechfel des Glücks zu erfahren, Als 
Dreijähriges Kind murde fie nach Amerika geführt, blieb durch die Na 
Täffigkeit eines Domefifen am Ar liegen, wo fie faſt von einer Schl 
ge getbdtet worden wäre, kam ala zwülfiähriges Mädchen nach Fra 
—38 — wurde mit größter Härte bei einer Verwandten, Made 
de Nenillant, eriogen und mußte fich glücklich fchäßen, des haͤhli 
Scarrons (f. d. Art.) Gattin zu werden, der in ihrer Nachbarich 
wohnte, und auf die Nachricht von ihrer bebrückten Lage fich erbo 
atte, entweder Die erfoderliche Summe für fie zu bezahlen, wenn. 
onne werden wollte , oder fie zu heirathen, wenn fie ſich zu verhei 
then wmünfche. Sie wählte dag lettere, und gab als ein feuehn aͤhr 
es Mädchen dem berühmten Burleskendichter ihre Hand. Dieſer for 
erbare Mann war nicht reich und an allen Gliedern gelaͤhmt, abe 
ne Familie ſtand in hopem Anfehn und ſein Haus bot allem, wa 
er Hof und die Stadt Lichensmürdiges und Ausgezeichnetes befaß, ch 
nen Dereinigungspunft dar. Vivonne, Grammont, Coligni arle 
val, Pellifon, Henault, Marigni u. ſ. m. verfammelten ſich um ıhı 
als einen geiftreichen und heitern Kranken, Seine Gattin, die ibm ti 
entlih nur Freundin und defelfepafterin fcon Fonnte, erwarb fid 
‚Durch ihre gefellfchaftlichen Talente, Durch Geiſt und Befcheidenbeit all 
gemeine Liebe und Achtung ; ihre Tugend, fagt man, mar nicht Heu 
chelei, wenigſtens gibt die berfihmmte Ninon de Lenchos ihr die ehren 
gehen Zeugniſſe. Nachdem Segrron 1660 geftorben war, ſank fein 
ittwe In die vorige Noch zuruͤck. Ein Marquis bot ihr feine Hand 
aber fie fchlug die Werbindung mit einem Manne aus, in welchem fi 
nur einen lafterhaften Getken erfannte. Die _vereitelte Bemühung, di 
enfion ihres Gatten für fich zu erhalten, befiimmte fie gu dem Ent 
hluß, ihr Warerland zu verlaffen. ine in Paris erjogene Prinzeſſi 
son Wortugal fuchte durch den Befandten eine Dame von Stand unl 
Verdienſt zur Kilieherin ihrer Kinder, Madame Scarron befant dei 
Antrag und nahm ihn an. Als fie von det Frau ven Montefpan Ab 
jed nahm, redete dieſe ihr zu, in Frankreich zu bleiben, und erbo 
‚den Könige eine Bietfchrift um eine Denfion zu tbergeben. Letz 
tere wurde bewilligt, und die Reiſe nad) Vortugal unterblieb. Frai 
von Monteſpan ließ es nicht dabei bewenden, ſondern ſtellte fie aud 
dem Könige vor. abe Lage verbefferse fich bald, da Frau von Mon 
upon, welche die Kinder, Die .fie von dem Könige hatte, zu verbeim 
ichen münfchte, fie zur Goudernante derfelben wählte. Madame Sa 
son lebte damals fehr zurückgezogen mit ihrer _Penfion von 2000 Liv 
und hatte den Kummer, zu willen, Daß fie dem Könige mißfallı 
$ Fürft war ihr abgeneigt, weil er fie fuͤr eige Scheinbeilige um 














r einen ſchoͤnen Geiſt hielt. Uebrcgens achtete er fie, und als ma 
ch nad einer Perfon umſah, die den Seriog bon Maine in die Bi 
er von Bardge begleiten follte, fiel feine Wahl auf fi. Madam 
Scarron wurde die Gonvernante dieſes Kindes, dag mit einem unge 
Kalteren Fuß zur Belt gekommen mar, und da fie jene dem Koͤnit 


Maintenon 75 
mwittelbar fchrieb, gelang es ihr, ne ind nach die ungünki 
fiedrũcke auszuldfeh ’ Dee fr afelben gemacht hatte. in 
— en alls dazu Me er — ic N asit 2 

ve Ach de über feine klugen Antworten. „Du bift rcht verſtaͤn⸗ 
2 N ante wi Ihe ‚inf as muß Ich wohl feyn,” antwortete Der 
PT ne Ösusernante, die der Verſtand ſelbſt if.” — 
erh,’ fagte der König, „und jeige Ibr an, daß du ihr hunderttau⸗ 
kad kun granfen für deine Zuckerförner gib.” — Sie erfaufte für biefeh 

Sid im J. 1674 das Landgut Raintenon, deffen Namen fie annahm 

* x em ver fih nur langfam an fie gerodhnte, bins von der 
zum Wertrauen und vom Bertrauen jur Kicbe über. Frau 
—* ——— elbſt trug Durch i dire ren ungleichen , fonderbaren,, bereich 

Bitisen Tharakter viel zur Erh „oe Stau von Maintenem 

%, Indem fie den König von diefer Gerbindung abzog, Fi in feinen 
u pi nes bemächtigte, den Frau von Monteſpan einnadm. 
ig XIV. gab ine die Stelle einer Hofdame bei der Dauphine; 
bi darauf trug er ihr die © — einer Dame d'honneur an. Letzteres 
ſchate fie ab, um nicht, et —F Den Pein auf ni u ziehn. al 
cher dachte der Koͤni q Darauf, ‚ fie noch höher gu erheben Diefer Zürf 
me damals in dem % Iter, wo Männer einer Frau bedü dürfen, in deren 
fie ihre Leiden und Freuden niederlegen Einnen, und münfchte 
werden der Regierung durch die unfchuldigen Annehmlichkei⸗ 
ka id Pridatledens gu verfüßen. Der gefehmeidige Geift der Frau von 
a, Die von, jugend auf gelernt hatte, ſich fremden Charakte⸗ 
N miupaflen , verfprady ihm cine angenehme @efährtin und zuverläfe 
Pe Bertra Der Pater La Chaife, fein Beichtbater, fchlug ihm 
* ſeine Sei — 7 — die unaufldslichen Bande einer geheimen, 





| 
| 


mie allen gebraͤuchen zolliognen | Ehe u legitimiren. Dies . 
Bei gesen Das Ende des Jahrs 1685. sbifchof von Paris, 
Mr trante beide in Gegenwart des —* —*8*— und zweier Zeu⸗ 
—F XIV. war damals 48, die Maintenon 50 Jahre alt: 
du fe fe aboim die Ehe immer räshfel aft, obgleih taufend Anzeie 
Wen fie verriethen. Sie bbrte Die Meſſe in einer vom den Zribunen, 
fe aur von der Finiglichen Familie eingenommen wurden: der König 
wmnie fie ohne Zuſatz Mada Im Innern des Schloffes war es 
* m verfennen,, daß fie die Wemahlin des "ahnigs fy. Sie fand, 
Monfeigneur oder Monfienr bereintraten, nur einen Augenblid 


u Die —X oder pringeflinnen von Geblät wurden nur / nach 
Meltener Erlaubniß in ihr Si elaſſen, oder wenn fie dieſelben 
Area ke, um i . einen tro erweis zu geben. ie nannte 


ie Herzogin von Burgund nie anders als Mi anonns, und murde 
un dieſer Tante genannt. Doch war Das Gläd der Frau von Main» 
"Run von kurzer Dauer. Sie feld Außert fich Darüber fo: „Ich war 
Argtiig geboren; ich befämpfte diefe Neigung. Als die Wunſche, Die 
r hatte, erfüllt waren, hielt ich midy für glücklich ; aber 
. ir nf " nährk nur drei Wochen.” — Sie lebte it ihrer Erbes 
‚ bag in einer Art von Mbgefchiedenheit vonder] Melt. „Ludwig XIV. 
 Kadıe ie tä lich nad) der Mittagstafel und por und nach der Abende 
r ach eitete hr Ihr mit feinen Minifern, während fie las oder 
Pr vefhäftigte, —328 ſie dem muichein nach von den ers 
ften nichte_w noch willen wollte, fo hatte fie Doch oft de 
adiedenften EinAug auf biefelben. So geſchah Die Aufhebung 8 
"Sins von Nantes nicht ohme_ihren Einfluß. _ Auch wurde durch ihre 
g Ehamillart sum Minifter, Darin zum Oberbefehlähaber | 
kr Armee in Dexnchland (17763) ernannt, Venddome uRd Gatınat aber 
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Maintenon 


74 = 
irt. ublicum- Made. ihr einen Vorwurf 
K Idi 
E —— — we a — — — 1 


it, in we te ugend y. unbe hre * e cn 
De { ‚barüber hi “ en elche Marten, 


fen vor: ehhrichen hatte, vermehr das 5* ihrer ap € 

‚dat, für ihre Familie nicht, was fie hätte thun fünnen, fie d 
Blicke des gr keums, u fehr auf fi und auf die Ihrigen zu sicht 
chtei- Sie feib ſt befaß nichts als das Landgut Maintenon und e 
hrgeld von 49.000 fivred. Auch weigerte | je fih, mehr amune 
Den. Dagegen forgte fie Asa; für ihre € Sreunde und für die Armen. D 
Darauis angeau , tillon, der Abt Leu, Macine, Despreau) 
rdes, Duft, Doniceoreuil, unnraderifelt de Scuderi, Maban 
uliered verdankten ihr Gluck der Bekanntſchaft mit ihr. 2 


&o D 

Bin zu einer An beta Mädchen bon Stanıe. auf ih 
itte Riftete —* 

eine Stunde von DE eine rg worin — jun: 


1000 Khlrn. di wurden. Die n gab dieſer Anſta 
ihre ganıe Einrichtung. Sie entwarf die —— die auch gedrud 
erfchienen ſind. siehung von un (6 me Jurde unter A 


ER ganz nach Saint» Cor aurüc, wo * —* IH —8 wi 
Mm inge T Theil nahm, un 


sei 
dem Director des Ye 66, ge ammel un in dieſem bone niedei 
Mb des franzöjifchen Prok 

neung, Anfon, Hourier Eloi, Le Febvre, Gorbiniere, Laudigcoid um 
Nicod, im dritten Jahre Des Conſulats von Bonaparte.” Ga laut 
bie Inſchrift, welche man gegenwärtig in der Anftalt von Saint» Ey 
auf einem Monumente lief’t, auf deſſen Segenfeite ende Verſe ſtehn 


Les Eidves du ooll&ge de St. Cyr ı Madame de 
aintenon, 
Elle 'gnda Saint-Cyr, edifia la France, 
Bon tömbeau fut detruit, ses restes outrages? 
La jeunesse en gémit et la reconnolissance 
Eldve une autre tombe A ses mAues venges, 


La Beaumelle bat die Briefe der Madame | Dainsenen ER ihrem Tod 


berausgeseben (Amſterdam 1756, 9 B mit Gei 
wchritben, aber auch mit fo vieler — An tte ſie da 


* en Maittaire | 


— von Schw de verraihen, In oft i 
en Herien fi Fer Daasen IR u AL bedauern, d rause 
d en erlaubt bat. Die 


| be von 1807 Free 12. iſt umvellßändiger als bie vorher⸗ 
Auch hat fa Beaumelle Menisiren jur Gefchichte der Rai 
wu in 6 Dupdezbänden herausgegeben, Denen man jedoch mehr Ge 
fchen möchte. Briefe und Memoiren find 70 in * 
Desdezbanden erjchienen Man muß damit em Eleines feltenes Buch, 
Eatretiens de Louis XIV, et de Madame de Maintenon sur leur m» 
Yage, Marseille 1701, verbinden. Auch find Maintenoniaua erfchienen, 
toli Bat ihr Leben befchrieben. Ihre Biographien von Reg 
nl arin und der Madame Genlis find Romane. Eine nach 
ia Bandfchriften verbeflerte und um zweihundert Briefe vermehrte Aus⸗ 
pie ihrer Briefe if in 6 ſtarken su DuopeiBänden erfchienen. und enthält 
58 r Leben von Auger; 2. Notizen über Die wichtisken Damen gu 
er ibrer Zeit; 3 3. Unter ungen des Maintenon mit einigen 
BER von —— — 4. Denkfchriften der Maintenon über Die JZurück⸗ 
der flüchtigen clan und Hugenstte F 5. 51h 
rten umd Itz6 . Ihr Sefament; 7 . Briefe des Biſchofs von 
, Sodets des — die ihre —*2—— ut Ludwig XxIV. 
3 8. Briefe des Konigs an Die neueſte Sanlder ung iſt 
repomw in dem Zafchenbuche Minerva a. d, J. 1814 und 15. — 
der Familie der Maintenon nennen wir ihren ‘Bruder, den Orafen 
bigus, Lieutenant-gendral und Gouverneur von Berri, deſſen Toch⸗ 
Duc und nachmalige Marfchall de Noailles heirathete; ferner 
elin ihrer Mutter-Schmefter, die ſich mit dem Marquis Caps 
iratbeiete EN deren Sohn der berühmte Graf. Caylus war. 
ainz, ſ. 
Ban ’ u er obrigfeitliche Defon einer Commune in 5* 
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e um a Die gelehrte Be dankt ibm eine = 
sm guten Ausgaben der Iateinifchen Slaffiter, welche in 28 Duodeibäns 
ia don 17217 1719 su London erfchienen; ferner die befannten Anna- 
ks typographici, ab artis Inventae origine ad Fa cum appendice 
u annım 1664. Diefes Ichätbare Wert hat.ı7g7 Danger in einer 
kun Seſtalt herausgegeben, ohne es jedo dur. Kine Bearbeisung 

zu machen, denn mehr als die Hälfte defielben beſteht aus 
Mam lũungen an —— — von denen Panzer feinen Gebrauch 


i Denys upplement zum 
De ‚ * nie aus im funfichnten Se 














76 Maja Maje 


Deuckte Bücher nachgetragen find. Die übrigen Werke Maittaires, al 
feine Historia Stephanorum, feine Historia typographorum aliquot.Pa 
sisiensium, feine Graecae linguae Dialecti u. ſ. w. Fünnen hier nich 
weiter berührt werden j 3 

Maja, die alteſte Tochter des Atlas und der Pleione, mit we 
cher Jupiter in der Höhle Eyllene in Arkadien den Merkur zeugte. St 
wurde zulegt mit ihren übrigen ſechs Geſchwiſtern unter die Sterne nei 

t, 10 jie den gemeinfhaftlichen Namen der Pleiaden führen. - 

ud die Romer verehrten eine Maia, welches jedoch die Mutter Erd 
" Eybele, war. Die Lufculaner nannten ihren höchften Gott Majus; 
Daß alfo hier die beiden hoͤchſten Naturweſen in männlicher und w 
licher Seftalt‘erfcheinen. Bon ihnen fol der Monat Day den Name 
erhalten haben. Bengl. d. Art. Magie.) 

Maiekit, siekätsrehte, Maiekätsnerbrecdhen 
Meaiekäg ik im eigentlichen Sinne die böchfte Würde im Staakı 
welche auf demienigen ruht, dem Die Dbergemalt im Staate übertrage 

‚ — oder die Würde des Regenten, als foldhen. In der Außer 

nerkennung dieſer Würde beruht das Maieftätsreht, we 
ches mehrere Bejiehungen bat, die man Maieftätsrechte nennt. 3 
betztern gehdrt hauptfächlich die perfönliche Unverletzlichkeit Der regieren 
den Dertonen. Denn es ift natürlich, Daß diejenigen vor allen gech 
. werden, deren Thaͤtigkeit das Beſtehen und Wohl des Ganzen bezweck 

auch wirde ohne dieſes die höchfe Gewalt, deren Repräfentanten fi 
ind, ohne Wirkung fepn. Ein Verbrechen daher , durch welches ma 
ie regierenden Perjonen und ihre Würde verlegt (crimen laesae maje 
statis, Verbrechen der beleidigen Maieftät genannt), iſt eines ber wa 
fen Criminalverbrechen, und zu jeder Zeit und überall hart befira 
worden. inige nennen auch die Hoheitsrechte überhaupt, insbefondı 
bie abgeleiteten oder Regierungsrechte Maiekätsrcchte. (S. d. Arı 
geht, Hpheiten,) Da in der Demokratie die Gefammtheit de 

olks, in der Arifofratie ein Ausſchuß oder eine Claſſe deifelben, € 
der Monarchie Einzelne regieren, fo find hiernach auch die Majı 
‚ Rätsrechte auf mehrere oder wenigere Perfonen verbreitet. Den größte 
Glam hat die Majeftät, mo fie ſich auf einer Perſon gleichfam concen 
trirt,, Daher in den monarchifchen Berfaffungen Die Maieflätsrechte un 
Apaieftäguerbrechen von vorzüglicher Bedeutung find. (©. auch Hoch 
verrath. 

Maio, Angelo, Abt und einer der Auffeher der ambrofianifche 
Bibliothek ju Mailand, hat fich Durch Fntdedung und Herausgat 
mehrerer Schriften des römifchen und griechifchen Alterchums fehr der 
Dient und berühmt gemacht. Schon im J. 1dı4 gab er die In einer 
Ender entdeckten Sragmente breier noch ungedruckter Meden des Cicer 
(Mailand b. Pirora); im J. 2815 einige bisher noch unbefannte Schrii 
ten des Eornelius Fronto (eines der größten Inteinifchen Redner nac 
Kicero, aus Afrifa gebürtig, und Lehrers der Kaiſer M. Aurelius um 
2. Berus) heraus, und fügte einige Briefe diefer Kaifer nebft ander 
Heinen Städen und Fragmenten alter Schriftfieller bei. Eben fo ga 
er im Demfelben Jahre anfehnliche Fragmente von acht Reden des O 
Aurel. Syinmachũs (eines berühmten lat. Redners um die Mitte De 
sten Jahrhunderts) aus einen Coder der ambrofianifchen Bibliothe 
ebenfalls mit Eritiichen una gefchichtlichen Anmerkungen heraus, J 
demſelben Jahre ſtellte er abermals eine Ausbeute feiner unermüdete 
Forſchungen, beſtehend in ungefähr 60 noch unedirten Verſen aus De 
Veaularia des Mlautus, in Gemählden zu Kerenz Luffpielen nebft ci 


Majolifa - | Majorat 27 | 


wa Commentar; der vollländigen Rede des Iſaͤus über. Die *58 

des Eleonyum, und einer —*8 —* Tiemiffius and Kart 

icgt foll er noch einige fehlende Bücher der Geſchichte des Dionpfius 

jen Halicarnaß entdedt haben, und man fieht- ermartend der Heraus 
tener 56 homerifchen Bilder mit 600 Werfen der aͤlteſten ri⸗ 
Handſchrift entgegen, die dieſer gelehrte Jeſuit gleichfalls ent 

wm) angelüindigt bat. —s, 

Matolikla, eine Ältere Benennung der Zayence, welche Cini 
wa dem Namen des Erfinder, Andre aber von der balcarifchen — 
Baisrfa, Mallorka, ableiten wollen. 

Mäior,_ in der Logik der Oberſatz, der allgemeinere Satz im 
non Sollogifimus (f. d. Art). Beim Militär heift Majdr derjenige 
Offcier, welcher auf den Oberſtlieutenant folge, der dritte Stabsofte | 
ur: bei der Reiterei der Oberfimachtmeißter. \ 

Major Domus, der Titel des angefehenfien Hofbeamten im ab 
ka fränkifchen Reiche. (©. Pipin, Frankreich) | 

Maiorano (Gartano). Diefer unter dem Namen Caffarells 
b krühımte Sopraniſt war gegen dad Jahr 1703 zu Barı im Känige 
ige Neapel, wo fein Vater ein Landmann war, geboren. (Er zeigte 
 ukimer Kindheit einen entfchiedenen Hang für Mufit und licf jeden 
| t und jeder fchönen Stimme, ungeachtet der Drohungen un) 

feines Vaters, nach. Ein Muſiker der Cathedralkirche bemerfse 

ka immer in ber Kirche, und hörte ihn daſelbſt mit vortrefilicher 
in den Geſang einfiimmen, ging zu feinen Bater und beredete 
ie, den Sohn auf die Schule nach Norcia zu goiden, naht ihn dann 
a kin Haus und in feinen Unterricht, und ſendete ihn Darauf nach 








\ Aulation, Musfprache und Declamation. Mrs Cnde dickes Tapres 





| Di Zuhbrer in Erfaunen fehte. Nach feiner Rückkehr — Va⸗ 
ind fang er auf Anehreren heatern mit außerordentlichem Beifall, 
u verbreitete Den ver 


Ei such befuchte er Paris. Bei feinem Tode, welcher 1783 erfolgte, 
er 


herſchaft. Seine Anmaßung mar eben fo groß, als ir, Dirohtät, 
sordaun 
ches hiers 
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—— 
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mal dan * in der g 
nuterſchied Diefer Erbfolgtormungen num penbe 5 Ya werden d 


5 o 
.. 77 — 
a 
2 3 A B £ 
45 ab € 
I. Unter Defcendenten. Stirbt A, nachdem „fein ältefier Sol 
dı) vor ihm gefiorben, fo faccedirt ma dem eburtsrecht fein al 
Enkel (4), nach dem eigentlichen Majorat h weiter Sohn (= 


nach dem Seniorat fin Bruder (B). IL Unter Seitenperwan 
ten, Stirbt A, nachdem fein Bruder (B) und deſſen ältefier Sol 
SF ber ihm seftord en, fo fücce fuccedirt nach dem Erſtgeburtsrecht ber at 
Kr Srehn eönefte —38— nach Maiorat der zweite Neffe Ne nach 
Seniorat d aters⸗ —*82 (C), wenn nämlich der Oheim r 
{rüber gefiorben, lebte diefer, fo 8 würde ihm nicht nur nach dem Seni 
rat, fondern auch nach dem Majorat die Erbfolge gebühren. Das M 
iorat beirifft alle oder die vornehmfen Güter ber Tamilie, fie heiß 
Maisratsgäter, Malorate, und Fünnen in ber Regel ante 
seräußert oder verpfändet werden H 
aiorennität, Belliähri eit, Mündigkeit, iſt dasjenige Altı 
welches nıan nach zuruckgelegter Winorennität erreicht, und in welche 
man nach den Geſetzen — t if, ohne Zuziehung eines Vormund 
eine amielegenheiten ſelbſtſtandig und nach eigner Willkür zu beforge 
inorenni 
- Maiorta  rattorte), die größte von den balearifchen Inge 
(©. en), Sie zähle auf 2% a Quadratmeilen gegen 140,000 
mohner, welche fich durch ihre eitſamkeit und Tapferkeit vortheilbe 
ausjtichnen. Die Hauptproducte find Wein, — Sal, Del, 
an, Vieh und Wildpret. Die Nordkuſte ifi gebirgi 8 Hin und mi 
er finden fich an den saßen Eorallen. Die Ni gi adt d 
—5 Maiorfa (Mallorka und ehemals Palma), iſt nach d 
Auch | Art befefligt, hat einen Sa m, eine Univerjität und_ein Bi 
thum, welche unter Valencia „gehört . Auch ift fie die Reſidenz d 
General» Eapitains diber die balearifchen und Binnen ı pufeln, d 
gufammen Das Königrei Mallorfa ausmachen. e er Ei⸗ 
wohner beirägt 23,500. rfertigt bier a a ‚ Zarfent UM 
er feine eingelegte Tifehlerarbeiten. Der Hafen Porso Pi iſt trei 
ch und dr durch das Fort St. Carlos gedeckt. 


er, f. Senfal. 
Sullabäer, f. aecabäer. 
—— akrele, Scomber scombet L, ein Fuß dat 


te ‘ ucht 5 


d En 
und Suli mit Angel un Dies —7 betrieben, Str noch an — 
en don Nordamerika, in Neu hottland und Gonnecticut, in Oftindi 
——— —— 
äbrlich we arkeit in gewaltigen Zügı 
dan Wirere andäufen. wains 


Matrobiorit Malader | 7, 


Frobistif (ans dem Bri wfamme 
ine lung ‚bios, vr Leben ng ‚ die Ku u en me 
Lunß, ein langes Leben zu fäbren, Lebensverlängerungsfu 28 Ih 
ka zu verlangen, iſt nur auf bedingte Weiſe möglich. Die Lah ute 
f d. DR "Schen); an —2 Kin ee e en 20 A ve 8 
3 e 
Lebens, 63 rn durch mancher lei, feindti 3: 


Ä : — m then: alle Rattsren vos en ned ihrem 


De Bar — tigten ſich daher ganz dieſes Feldes der Wiffe 
—2* e als einen base Ar ee Es ent —38 Gala 


3: hasse » die jedoch anfangs bloß eine aufonmen ellung verfchiednes 
| E: hr das Ganze der Mafrobistif, Ai * Di ar ein einzelner 
erden —5 — <<? schandbeitsn Bu umfa t bloß den egenmärs 


je er zu befbrdern und be — t —* ern zuweilen Die 
u 7* Anwendung Mn er id — der f ai — 


-die Kun Wr hi es eben au verlängern, Ki 

u und u er Erich, ee me mehr ar als Kar einer feiher orgänger, 
eben, Le 

alabar —— d. b. das Land im Bat, eine 


Okdßeinen, und HR in Rn nnigreiche ingeheit, davon DIE 
— find Calecut, Cochin, Cananor, Cranganor, Angamele, 
‚ Zanot, Travancor u. f. w., welche von eignen Fuͤrſten res 
ge Werden. ie vier größten Zlüffe beißen ergera, Panage, Era 
r und Cochin. Die Einwohner, welche auh Tamuler heißen, 
von mehr — oder ſchwarzgelber als brauner * und von 
guter gefälliger Gefichtebildung. An. natürlichen Fähigkeiten bie 
ihaen nicht, aber ihre moraliſchhe Gute wird ven ben hen { 


.s 





0 | Malacca, Ä Dalagrıda 


‚Yachten bezweifelt. Ihre Sprache If eine Hauptſptache in Ofindi 
Die Malabaren werden 4 den übrigen Bewohnern Finde 5— 
verſchiedne Caſten oder Etämmie getheilt und die Parias find bier in 
giefer Verachtung, daß, wenn ein folcher einem von dem Stamme De 
Nairen oder Soldaten zu nahe kommt, Diefer Das Recht hat, ihn au 
der Stelle niederzuhauen. In Abficht der Religion unterfcheiden fie fie 
nicht von den Hindus, nur verchren fie mehr Gdsenbilder als dem 
Seit 1706 hat Dänemark Miftionsanftalten und einige Eolonien dafelb 
angeleat. Gegenwärtig iR das ganze Land mit feinen Fürften von De 
Engländern abhäng! ; vormals war der Handel größtentheild in De 
Händen der Portugiefen und Holländer. 
Malacca, eine große Halbinfel in Aſien, welche den füdliche 
heil der indifchen Halbinſel jenfeit des Ganges bilder. Won der Sa 
Sumatra if fie durch Die Meerenge von Malacca getrennt. S 
‚bat drei Eleine Könige, nämlich zu SIhor, Pabang und Queda 
welche dem Könige von Siam zinsbar find. Das Land ift vorzüglie 
fruchtbar an Hip und Pfeffer; ferner liefert es Elienbein, ſpaniſch 
ohr, etwas Bold m. ſ. w. Der Hauptbandel beficht aber in dem fel 
feinen Zinn, wovon die Holländer in den legten Zeiten jährlich 20,00 
. Wentner_in China und 5000 Centner in Europa abſetzten. Außer D: 
Stade Malacca hatten die Holländer zu Pera, Queda und Eiger — ai 
der Hfitäfte der Halbinfel, Sactoreien. Die Einwohner - von Malacı 
heifen Dalapen (f. d. Art.) 

Malaga, eine anfehnlice, aber enggebaute Stadt mit eine 
chinen, durch einen langen Seedamm geficherten Hafen an der FUif 
es mittelländifchen Meeres, im fpgniichen Königreiche Granada. S 

iſt der Sit eines Biſchofs, der unter dem Ersbifa '; on Granada fleh 
und zählt 50,000 Einwohner. Einen ausgebrein. . Handel treibt | 
mit Nein (f. Weine), Del, Zeigen und andern Südfrüchten. nz ° 
2903 iteſin 3oaı Falrzeuge in den Hafen ein, morunter 2420 fpan 
fche warn. Malaga gehört zu den wenigen Städten Spyantens, d 
während_der ſranzoͤſiſchen Occupation nie von den Sraniofen befe 


worde d. , 
alagrida (Gabriel), ein fanatifcher Jeſuit, der den 21. Sez 
2761 zu Lifabon in einem Auto⸗da⸗Fe verbrannt wurde, Er war _ 
Karin geboren, und ward bon feinen Obern als Miffionair nach Li 
bon geſchickt, wo fein Hürmender Eifer und feine fenrige Beredſamk 
ihm bald ein glänzendes Anſehen verfchafften. Alles wolte ihn zu 
Beichtiger haben, Alles verehrte ihn und betrachtete ihn als ein Orafiı 
als aber die Verſchwoͤrung des Herzogs bon Mpeiro gegen den Kör 
von Portugal ausbrach und miklang, warb er nebſt zwei andern © 
fuiten als Mitfchuldiger angeklagt. Man legte ihm zur Lak, cr ba 
„gelehrt, der Mord eines Königs, der die Heiligen verfolge, fey nicht e: 
mal cine Erlaffungsfünde, Der Hrden der Sefuiten ward verban 
Die drei Beklagten aber, fen es, daß man ihnen nichts beweifen, oı 
‚ihre meltliche Beſtrafung von Rom aus nichs erhalten konnte, wurd 
der Inquiſition als Ketzer übergeben, und zwar Malagrida auf d 
"Grund zweier Schriften: Beber das Leben und das Rei 
des Antihriks (in lat. Spr.), und Leben ver heil. Anm 
unter dem Beiffand Der gebenedeiten —ãA Mar 
und ihres heil. Sohnes verfertigt (in ſortug. Spr.). Be 
Werke verrathen ein durch religidfe Echwärmerei verſengtes Schi 
‚Er erklärte ſich vor den Richtern als von Gott ſelbſt stlanbten a 
"gel, und ſchrieb fich Die Macht au, under au thun. Waͤhrend fesı 


Dalayen 4 61 





A und laubie, we jeigten Den Tod önigs an. & begehrte 
anı folg rgen ein Derhör, Fr welchem er_ sum vorgeblie 
eis_ feiner gbrtliben abanı Je yanstagte, daß Sort ihm dieſe 
ht den zo BeB Kong art abe. Dieg entfchied fein Urtheils 
en alte ne zerbtannt. (Bol. onıba 
7 are neh dieſes Volks, deflen — in eine 


Mala 

She oo von Een Members auf den Inſeln verfianden mird; 
nicht m BGewißheit onpehen, an e por 1260 nach Chr. ab. 
Bahuten ns Fiuſſe Malaye (Dralaiu) auf Sumatra Fifcher, welche 
inter Dei "Eini nige von Siam landen und Urang Dalafu (Leite von 
genannt wurden. ae ahr 1160 wählten fie fih ein 
* a Zu Bowana, hd jeßen ſich auf dem 55* lie⸗ 


| Walaiı, 


| 


* und * Lande feſtſetzten. Um das Fahr 1252 aber ma 
ka fe Singapur, = und fich nerdwärts sichn. Damals erbaus 


Nasa, Oider, Farm Queda, Peita, und durch Gampd 
e folgenden K 
icht nut Eh tr ‚, fondern eroberten auch das Rei at 
nt Sumatra und Pa ang, (leiten mit Eyina Bündniffe 
Yalı auf Sumatra, fchlugen Die Maka farm, und machten fich im OR» \ 
ncre und auf den Molucken berührt, Unter Eukan Mahomer Shah 
isehberte Br Albuquergue Malacca. Geitdent mar Dfchobor ( eher) 
he Relidens. Suitan Abdul. Dialier Siah LIT;  perlegtt um bas ab 
Ex da er von den Diohorern verlaſſen Wurde, feinen Sig nach dem 
—— Untet feinen Nachfolgern Murde der 17/83 regierendt 
ändern unterwätfg. Schon lange vor Albuquetque hata 


B Fe Diem alagen als ein unternehmendes, gersinnfüchtiges, banbelns 
und an he Zeh 8 im ganıem dftlichen Sinfelmeere ausgebteitet; & 
N —— ie Be von. den Küften und drängten bie —A— 


— Einige Nauven wurden bis nach den Ladrvnen 
m» Anteln,aden Carolinen, und & gut nach den freundlichen, \ 
Marquefas:Infeln und Neu⸗Seeland jerſtreut. Schu im 
dr Ba an der afriEanifchen Küfe Bon Gutnen bat man hän⸗ 

Maladen gefunden, die guet durch Afrika von san Guardafun 
dahin geferiicn marem Die Beifolgungen und Bedrückungen ihrer | 
—* er Siamer, dit madfepa ahitifchen Kbnige, der Poftugieſen | 
d Soänder, haben dieſt noch mehr verfprengf,; und vetan⸗ 
ihren, daß fie fich die ſchr ice Rache und Zreulef eiten erlauben. 
—— gegen andre —* en enoffen sermebrl ihre Mord⸗ und Ra 
Sach ah eilern, 88 Sprengel, kamen die & 
—ãS on nem een ie ndien vor 1276 nach Suma⸗ 
Ba; oe und beaällerten auch Dis andern iſchen, meinten und yab 
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iniſchen Inſeln und Formofa, ſelbſt die Güdfen Inſeln, und Mi 
—— gemeint aftlichen Urfprung der nk Einwöhner 
Gleich eit ihrer Sprachen, z. B. der fundaifchen und ſavaiſchen 
dem Hochmalapifchen beweift. (Man hat ein malapifches Worter 
in holländifdyer Sprache von Sr. be Houtmann. Amſterd. 1603. 
&ie waren in den älteften Zeiten Die größte Handelsnation in A 
deren Sürfien große ioten unterhielten, 

. a u ‚w ) rp 92 39% 
a — Auguſt, Graf von Marienrode), Miniſter 


Finanen und des Innern im ehemaligen Koͤnigreich Weſtphalen, 


770 In Mannheim geboren. Sein Bater war herzogl. weibruͤckil 
Burgvoigt und Dberauffeher alter berrfchaftlichen Gchäude. Der. 
zog Earl fein Zaufpathe, bemerkte Anlagen in dem Knaben, und fo 
mit Theilnahme für deren Ausbildung, au ı5ten Jahre beios er 
ei dem Mannheimer Gymnaſium befindliche Tonvictorium. Nach 


ſeine Befehäfsigung als Legationgfecretair bei dem Grafen, als d 
1791 zum K. K. de 


eſondern Zeitereigniſſe herbeigeführten Umfände dieſer Miſſion e 
Grad von u keit gaben. Er begleitete u zillen ! 


fisielle nlaffurg mehrere kl 
Besug — Schri 


er auch noch zwei andre Werke, über den 


um bie Verwaltung dieſes kleinen Staats. Durch jene Schrift wa, 
auch dem Berliner Eabinert befannt geworden, und wurde, bei 
Einverleibung diefes Staats in die preußifche Monarchie, zum Mitg 
der Special-Drganifations-Eommiffion ernannt. Durch diefe Ausıt 
nung, fo wie Durch) Die von ihm nofjogene Abfchaffung der Klöfter 
Stifter, und endlich dadurch, Daß feine Eommiffionsacten loco ins 
stionis an.die Ornanifationd» Eommiffienen der übrigen Provinzen 
eich murden, machte er fich im feinem KBirfungsfreite fehr benierk 

bewirkte die Auseinanderſetzung des Staats mit den Exemten ri 
der Landesfchulden nach den neuen Derpältniffen, regulirte das Ste 
Bi und leitete bie Errichtung eines ftabilen, bei den Landwir 
ſt ß etablirten Landmagazins ein, wodurch dem Lande die freie & 


Maldiven 8% 


usfuhr erhalten wurde. : Der König von Preußen efnannte ihn hieran 
wirflichen Kriegs und Domalkenrat bei der Kanımer in Sale 
dt, welche Stelle er feit 1805 mit gewohnter Thätigkeit verwaltete, 
—3 mich Gelegenheit, diefelbe zu entwickeln, erbielt er nach Der 
Schlacht bei Jenu, indem ihm alle durch die feindliche Decupation der 
Zerumer entfiandene Sefchäfte allein übertragen waren. Wuch führte er 
Diefelben gem Vortheil des Landes aus, zumal’er bewirkte, Daß daſſelbe 
won des, Tiebernahme eines Theils der g en, die Braunſchweig ihm zu⸗ 
zen wollte, verichent blieb. Mit Errichtung des wehphäliichen gbe 
chs begann die wichtigfit Periode feiner solitifchen Wirkſamkeit. 
Er warb ıdod zum Staatsrath ermwählt, und war nebſt dem magdebur⸗ 
| Kammerpräfdenten v. Bülom unter allen Mitgliedern der Finanze 
| ion Der einzige, der durch fräbere Arbeiten im Sinansfache praftifche 
Kennniffe darin befaß, und beficgte glücklich die unendliche Schwierige 
keiten, welche fich Def Drganilirung eines neuen Staats ſets entgegene 
Er ward in kurzer Zeit General» Director der Steuern, Gene⸗ 
sel » Liquidator der Staatsſchuld und General» Director der Amortifas 
Bisuscajje ; Die beiden Ichten Stellen Icate er jedoch ald dafauf miedee 
n Diefer Zeit verfagte er alle auf diefe Berwaltungsjmeige 
Bepig badende Defrete, und Inſtructionen, und wirkte überhaupt zur 
Begründung deö ganzen Sinaniinftens auf das ehäsigfie mit. Außer⸗ 
m ward ch mit mehreren Millionen beaufigast: ı008 nach Berlin, 
wegen Theilung der referoirtien Domainen; ztıo nach Hannover, zur 

Einleitung Der Organifation Der dortigen Provinzen; 1810 — ı1 na 
Boris, wegen Ausgleichung der Domainenſtreitigkeiten; und endlich 
33 an den Kaifer Yrapolcon, erft nach Mainz, und dann nach Mag⸗ 
urg, wo er dieſem über die unbedingte Fortſetzung der Requifitionen 
we vergebliche Vorſtellungen made! abe durch feine Ze igteit die 
fbebung det Sequeſtrirung des Elbes, Saale», Det» und Aller 
Devartenıents, fo wie die Erlaffung einer dedeutenden Kequifition erhielt, 
Bız mußte er, trotz feiner Gegenvorſtellungen beim Könige, die Finanz⸗ 
mißterftelle annehmen, mit dee 1812 die Leitung aller fuppenverpfts 
en. 
Jahre ward er auch Commandenr des Ordens der wefiphä« 
en Krone und in den Gfafenfiand erhoben. Als nach up ung 
nlich⸗ 
angefallen wurde, nersheidigte er fich durch die 
⸗ Feniteic Weſt⸗ 

is ſetzt no 
eidelberg un 


— 


Maldiven oder maldiviſche Inſeln, d. d. die um Male 
gelegenen feln, beißt ein pri 1200 Inſeln beſtehender Archipelagus 
m indifchen Merre vom achten Grad N. B. bis zum vierten 
S. B. Die Poreugiefen, melche 1530 dahin verſchlagen Murben, 
Beachten Diefe Infeln wegen ihrer Coco nüft und Tauris (melche letztere 
eidemünze dienen ) bald in Ruf. Auch findet man auf ihnen 

Bel Hirſen, Cocosnüffe, andre te ildkroͤten, ſchwatze Corallen 
und Ambra. Die meiſten aber ſind unbewohnte und unfyuchtbare Sands» 
bönfe, Die in der Diet gelegene Ani Male if die größte und zu⸗ 
geh der — des Könige Sie hat beinahe eine Meile im Um⸗ 
ie. Die Maldiver fprechen eine eigne Sporache. vr Arabiſche und 


A 





j 


1 


» | Maleachi Malet 


Malapiſche lernen fie des Handels wegen. Ihre Weligion iſt die male 
Relapice Sie Deren als geifreich, tapfer, u a A Wiſſ 
[haften geneigt, betrſebſam umd gefchiekt gefehildert. Befonders find } 
erühmt in Verfertiguing von Binfenmatten, Kattunen und feidnen Zei 
gen, die fie verfaufen und vertaufchen. 
Maleadi, Malachias, der letzte der zwolf fogenannten kleinen Br 
pheten der Hebräer. Zu | 
Malebrandhe (Nicolas), due am 6ten Auguft 1638 zu Pari 
eboren, mo fein Water Eöniglicher Gecretär und Schagmeißer wa 
Sein kraͤnklicher Zuſtand murde die urſag feiner Dienfi au un 
Liebe zur Einfamkeit. Im aafen Jahre feines Alters begab er fich 4 
die Congregation de POratolre, mo er ji) ganz dem Etudium der bi 
blifchen Gefchichte und Der Kitchenväter widmete, Die Leetüte di 
Schrift des Descartes de homine, melche ihm Durch einen Zufall € 
die Hände gerieth, erweckte wegen der Alarheit ihrer Schreibart un 
megen der Neuheit und feheinbaren Gründlichkeit des Vortrags in ihn 
Die entfchiedenfe Neigung zur Philofophie. Gr wandte sehn Jahre au 
das Studium der cartellantfchen Oruntfäe, und fiellte endlich fein bu 
rühmtes Werf de Ja recherche de la verlıe (don Srforf@ung der Rabı 
beit) ans Licht, welches Durch feine tieffinnige Originalität und die EI 
ganz der philofophifchen Gchreibart großes Aufsehen erregte, ibm abı 
auch manchen Gegner verfchaffte, unter welchen Antoine Arnauld (de 


' vrales et des fausses idees, Cologne 1683. B.). Der Zivec Diefes, € 


ſechs Bücher getheilten, Werkes war, die allgeinelnen Urfachen der Iri 
thämer , denen Die menfchliche Erfenntniß unterworfen ift, pfuchologife 
u unterfuchen, aber auch zug cich zu beflimmen, was in der IbnWapı 
beit fey, und worauf fich dieſe zulegt gründe. Es iR diefes Wer 
ein chrwürdiges Denkmal eines ach, rubigen, durchſchauenden Geiſte 
und enthält eine große Mannichfaltigkeit intereſſanter pfnchologifdhe 
Beobachtungen und Winke. Das Princip N Bernunferfenntnt 
welche er mit der Offenbarung zu verbinden uchte, war der Satz: w 
erkennen alle Dinge in Gott. Daß feine moraliſche Theorie noch ni 

anz geläutert war, ficht man daraus, Daß er die Furcht vor der HB 

ein cben fo gutes Motiv zur Tugend erklärte, als den Wunſch nac 

Blücfeligkeit. Die erfie Ausgabe erfchien Paris 1674, ı2., wiederho 
sbendafelbft 1700, 3 Bde, 12. 1732, 2 Bde. 4. und 4 Bde, ı2. Ic 
seinifch von Lenfant, Genf 1753, 2 Bde. 4., deutfch, Altenburg 1776 - 

6, 4 Bde. 8. mit Anmerfungen. Außerdem fchrieb er noch; Tralte d 
ja nature et de la grace, Rotterd, 1684; Traitd de Morale, tbenda 
2684. 12. u. f, m.; Oeuvres, Parls 1712. 11 Bde. in ı2. (r wa 
übrigens ein Mann von dem edelften Charakter und von einer faı 
überjpannten Srömmigkeit. Nachdem er 1699 Ehrenmitglied ber Ar 
bemie der Wiſſenſchaften geworden war, farb er am ı5ten Det. gu Pa 
eis in feinem riien Jahre, A—s, | 

ralesperbes (Epretien» Buillaume Lamoignon), f. La 

io 


gnon, 
Maler (Charles Francois), Brigadegenernl und Commandar 
der Ehrenlegion, berühmt durch feine 1812 mißlungene Verſchwrun 
gegen Napoleon. Er war 2754 in Dole in France» Comie geborer 
Bing Im fechsschnten Jahre unter die Monsquetaires, und erbielt bi 
deren Auflötung das Patent als Rittmeiſter. Als folcher machte er di 
erfien Seldjüge der Revolution mit. 1799 war er Brigadegeneral, un 
ji rte den Krieg in den Alpen, Beruf er ein Commando im Inner 
hielt. Im Jahr aboß focht er unter Maſſena in Italien mit große 


| | “ Malfilätre Malherbe 6 
sent Bold ai Ri er wegen politif ae Neußerungen bei dem ” 


er En e arttl in ® 
gang » Entwürfe berwidelt. —X hob ‚im die Poltzei auf, und. ee 






u 
land gab ihm Gt Er einen lange Ihegten Ion ins —X zu 
In der Nacht vom arflen zum a I A ı2 ſtahl er fich 
ch aus feinem Hauſe, und befahl eher Bier el deren 
doerft mit ihm einnerflanden war, auf die Hotels der Polizei und ber 
| Eommanbater su am. ut um den Herzog von Opel N) Ya ben Ges 
5* — ch zur —— und empfing 
a nur verwundete. Darau 
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fer —— fätigfeit t zu hrern: — avez la — mais' vous 
 wavez pas ia — in uDt habt ihr, aber der Schweif ik noch 
, fra t unverbundnen Augen dor Die Fronte und commandirte 


Saen t 
3 und 3.175, — in ugeſen 3 5 tfugft, un wels 
ches er bei einen längern eben ich einen noch entfchiednern Ruhm er⸗ 
werhen haben würde. Er Barı in der Bläthe feiner Sahre zu Paris 2767. 
Geis Sarnen Narcisse dans Vtle de Venus, empfiehlt ft fh Durch les 
inhsit ber Sprache ; in der Anlage bleibt mans 
tails find geiftreich und anmuthig. Geis 
ne Den en H, 1A wie feine ee n durch einzelne gelun⸗ 
Stellen vorthei ans; unter letztern find Ovibs Üetamorsbe 
in Proſa die wi ira . el filätre lebte in der größten ee 
aber. Seine äußere Bedrän "Sarah im Stande, feinen von Natur faufs 
ter zu verändern. Seine Werke fin 
in einer m ändigen rn efchienen, 


ga —X — zu ing ie und ac (am te fu Ir 
“ut aber, als. ein Pater zur — — 5 Kirche 0b dbeang wie es 


€ unter der Pac er. wurde —* in gi der sv 
* —* —— aber farb fan Kamnerhesr ac gi IV. 


F area 
Et 
Er 


abe 1628, nachdem er unken Ice 


kit. außerordentli er Ss or 8* an tangkamf it, ri pflegte zu ec 
mar. nad) ein? t don, hundert Verſen, oder einer Rede von 
He. een #4 ln  aussubn müfe, Auch find feine Poeſien nicht 
nd größtentheilg Sek embeitsgedichte. Sie beſtehen in 
Gtanıen, Sons, igra anfong u. fe m. (Öeuvres 1666, 
— J ga Be inem —— y — Pe der 1 
alher tes zuerſt verſu e fran e Spra 

IR der Ode zu erheben. Die Nettigkeit feiner edanken, —* glüde 
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liche Wendung feiner Phraſen, die Wahrheit feiner Befchreibungen, Die 
Michtigfeit und Auswahl feiner Vergleichungen , die finnreiche nen, 
Dun ber Kabel, die ORanniofalt feit feiner Bilder machen ihn zu dent 

er Diefer Gattung. eibende Berdienfte hat er um die Rein⸗ 
kn, — und die Nerlification der — Sprache. MU 


Recht gibt —3— daher Boileau folgenden Lobſpruch: 


Malherbe vint, et le premier en France 
Fi sentir dans ses vers une juste cadence; 
D’un mot mis à sa place enseigna le pouvoir, 
Et reduisit sa Mose aux r&gles du devolr, 
Par .ce sage ecrivain la langue reparde 
N’offrit plus rien de rude % l!oreille Epurde, 
Les stances avec grace apprirent à tomber, 
Et le vers sur le vers n’osa plus enjamber, 
Tout reconnut ses lois; et ee guide fid&le 
Aux auteurs de ce temps sert encore de modöle, 
Marchez' dong sur ses pas; aimez sa purete, 
Et de son tofr heurenx imitez la clarte, 
Man erzähle viele Anekdoten von biefenn fonderbaren , feinee Duiten 
fprache, feinen Studien und einen. Glauben eifrig ergebenen , übrigend 
eizigen, empfindlichen und farcafifchen Manne, ir führen einig 
avon an. einem Bedienten gab er zwanzig Thaler Lohn und zehr 
Eous für die tägliche Ausgabe. Diefer, Damit nicht zufrieden, ſtellt 
or, Daß er nicht ausfommen koͤnne; Damit aber machte er es nıtı 
chlimmer. „Mein Freund,” fagte Malherbe, „menn man feinen Herrr 
Becinigt) beeiblgt man Gott, und wenn man an beleiint, muß man, 
m DBergebung feiner Bünben zu erlangen, Wi fen und Almoſen geben. 
Darım siehe ich dir fünf Sous ab, Armen geben werde; 
Sein Zimmer war R dag ärmlichfte —e da er nur einen 
Stuhl hatte, ließ er nie mehr als einen Gremben en, und rief denem, 
Die anpochten, zu: „Wartet, ich habe Feine Stühle für euch 1”. — Wenn 
ibn die Armen um Almofen baten und fagten, de, fie — ihn Bi 2 
beten wollten, pflegte : ihnen zu antworten: „Ihr m 
wit in großer Gunſt fichen ; «8 wäre beffer, ihr Mündet in "Sunk : 
ofe.“ wollte in feiner legten Krankheit wicht beichten, weil ex, De g 
age es nur zu O re u thun gemo obnt fe. Einer feiner 


und Schüler in der ar ſtellte ihm aber vor, daß, da er elop 
abe, wie andre Din u leben, er auch wie fie ben möchte. 
uf diefe Vor elung ie Ca einen Geiſtlichen rufen, N unter an 


bern von Dem Glück des andern Lebens ſprach, fich aber abei fchlechten 
und unfrangdfiicher Ausdrüce bediente. Ma her be, der hen im Ster: 
ben war, unper rach ihn, indem er agte: „SB ren Sie auf davons Ih 
ter Kr trud gönnt mir sen eiden.”’ 
ne Jacau eboren. su Senf im Jahr ‚ie 
J er RA, es —7— n — * eoheffu 


ennen lernte und u ewann, verfcha 
de hen Wiffenfchaften zu Eaffel, . a fe 1 eine Den an a 
Zeit fein Amt nieder und warf fich in die Po —* nach Pa 
sis, wo er zuerſt die Annalen von —T ufe über: 


trug ihm bald darauf den politifchen Theil A an e France 
So lange es ruhig blieb, gefielen Die anpartel chen Anfichten und Be 
ee des Zournaliße n 1 allgemein. Aber fobald Die solution. ai 
en war, fingen N Republifaner an, ihn gu verfolgen, — 
—ã r gung für eine gemtfchte eefaflung den —** 


—— — - 
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Malmaiſon £ WMalmes bury o7 


wilden allen Parteien bewirken ſollte, mißſiel allen, fo eifrig e3 au 
eien wurde. Die Talobiner erbitterte eu Durch die beſtaͤndige Darſte 

rer Zugelloſigkeiten; nicht minder erzürnte er die Emigranten 
hard) feine Bemerkungen über die falfchen Maßregeln, die man ergrife 
fen, um eime Gegenrevolution zu bewirken. Dieienigen, die ihm Un⸗ 
prieilicdykeit abſprachen, gefianden ihm wenigfiens große hiftorifche und 
yehrifche Kenntniffe und einen Styl gu, der bei mancher Incorrectheit 
aad Iinbebflflichkeit doch im Ganzen edel und Fräftig fe. Die Unpats 
küfchen ſahen in ihm die tinabhängigfeit des Charakters, die jeder har 
kn fell, der von Bffentlichen Angelegenheiten fpricht. - Er hatte eine 

Bisterfeit gegen die Welt angenommen, Die feine Geſundheit untergrub. 

Er litt an der Bra und farb 1800 zu Richmond bei feinem Freunde 
9: Tolendal. Seine Freunde erdffneten für feine Fran und fünf 

inder eine Subfeription. Außer verichiednen politifchen Werfen, als 
derations sur la nature de la rdvolution frangaise et sur les cau- 
3es qui en prolongent la durde; Correspondance politique, pour servir 

\ ’histeire du repnblicanisme francals; Peril de la balance de l’Eu- 

sope u. f. w., ſchrieb er früher einen Discours de liinfluence de la phl- 

ksophie sur les lettres u. ſ. w. 

Malmaifon, ein Luffchloß mit fchönen Gärten und Waſſer⸗ 
Ben , norbweftlich von Paris, im Departement der Seine und Dife, 
irk Verſailles, unweit des Fleckens Ruel. Bonaparte, deifen Ge⸗ 

lin Joſephine die Beſitzerin war, wohnte hier einige Zeit als erſter 

n iii — gegenwaͤrtig dem Prinzen Eugen Beauharnois als 
terli 

es M — ehemalige Benedictinerabtei im weſtphaͤliſchen Kreiſe, 

welche mit Stable- einen gemeinſchafilichen Abt harte, der des heiligen 

imifhen Reihe Türk und Graf von Kogne war, Im läneviller Fries 
den kamen Die Beſitzungen der Abtei an Frankreich, und bie Stadt 

Drakmedy mit ihren 4300 Einwohnern, welche Tuch, Leder» und Geis 

infabrifen, haben, gurde der Hauptort eines Arrondiſſements im Des 

n 14 . 1 
Malmesbury (James Harris, Graf von), der einzige nachge⸗ 

Uehene Sohn dee berühren Schrifiſtellers James Harris (. d. Art.), 

wurde den gten April. 1746 zu Galiebury geboren, und im Merton⸗ 

Collegium zu Drford erzogen, wo er nachher Die Würde eines Doctors 

der echte erhielt. eine diplomatiiche Laufbahn eng er früh an, 
don 1771 war er bevollmächtigter Minifter an- dem Hofe zu Madrid, 

1773 zu Berlin, 1776 su Petersburg, und 1785 außerordentlicher Ge⸗ 

im Haag, 1777 vermählte er fich mit Henrieite Marie, Tochter 
verforbenen ei’ George Amyand, Baronets, von dir er meh⸗ 
sere Kinder hatte, unter denen Viscount Fitzharris, welcher zu Peterds 

Burg neboren, su ton und Drford ersogen, und jetzt Diitglied des Pareo 

kments für Herytesbury if. 2788 murde Lord Malmesbury zum Rit⸗ 

ter des Bathordens ernannt, und im folgenden Jahre erhielt er Den 
iſchen Adlerorden wegen” feines Benehmens mährend ber hollaͤndi⸗ 
Anfurrection. Nachher begleitete er Die Bein jin von Wales nad) 

| ‚‚da er vorher sur Unterzeichnung und Schliefung Des Heiraths⸗ 

Imirans bevallurüctigt gerwefen war. 3797. kam cr wach dem Conti⸗ 


” Wit Malie 


zu Lille und Paris mit ben Winikern ber feanzäfifdien Se 

—34 Me den Srieden gu u ker In. Ungeachtet durch dies 34 

Daft die Beilegung ber ih item ni a bewirkt wurde, fo jichner 
ch doch Lord —— als einen einſi 

ard zum Lohn feiner Dienſte (20ſten Dec. 180 ai ‘Brafen ernann 

ae elokrerfaßten und ID Deransgegebenen Scrifgen ſind: Intreductio: 

nn th e — of Dutch u eablic for the last ten Years frou 


Bologna zurägk. m 
Er der — 5 x ni Die, Fre en dien Jet. a bb 
geieder nach Bologna surüdh, wo er fin Lehr 
ermalteie. Im 669 ernannte ibn A — 2 eiellhah 
‚ glie e. C 


nu en während feiner ke ation kennen gelernt, unter dem Ve 
‚men Innocen! XII. den paͤpſtli en na Rom, legen edler a ief 


Ibe im %. n Gchlagflu hinterließ eine Menge lateinifch! 
Lerke. 5 Werke —— n in zwei Foliobaͤnden — 
ine nachgelaßnen Werke find mehrmals gedruckt worden. Kine vol 
ändige Ausgabe erfchien 1733 zu Venedig mit Aymerkungen von & 
inefli. —' Malpigbi hatte_die WBefcheidenheit, die meiken feine En 
Mungen ſeinem Freunde Borglli zuzuſchreiben. 
almoe, Malmo/ eine freundliche Stadt in Schonen ei 
Art.) mit obngefähr_Gooo Einwohnern. Sie erwähnt die Geſchich 
m J. 125g. Sie war von ihrer Entfiehung an ein Privateigen 
bum er Pönigl. Familie. Erft unter Erich von Pommern wurde f 
bedeutend. Unter Chriftian II. erhielt fie einen Skültus (eine Ark vs 
aba zugleich Öberrichter über alle Landflädtegerichte in Schi 
tn. Sig mar eine der erfien Städte, wo bie tutberi e Eehre Offene 
eedigt und eingeführt wurde, und zwar 2327 buch © laus Tenne 
| m J. 1529 wurde ein Su —ãA * * eine Bud 
| — afe 9 errichtet. Er © K bon ibn 
| eungsiuert n, wodurch en Feen —— 
Bee Di ab ab At, fe ie urn te enden iu mad machen. „gi har ki N < 
‚ verſorg u pita 
Br 25 — die Eriolahule De r —* Kirche bafelb if 


eine im mitte n Kr w icilien d 
* fen site eigene Jap en —— Wein lag u 

reit. Man bat Erde Fir heilen ba bia geführt um He 

2 —58 die ganze Inſel be de urban de ng Hbf und um 

ode gedeihen ber: an y n Getraide ur 


eninfel Seide 3 y de Be ER Ey ber AR ae 


aa Be 


Malit Sin Brink 


—* 55* oßnen Theil. inne Straides auf Siciken 
Bon Me afır a nur — 


* Inſel. Su, 2 Eande mird ein verdorb 
a —5 — geraden. fe Baleıt 2er 





. \ tm. 2709. ert 

— wurde im J. 1550 den Earl V. dem — 1 d.) 
atten 

; 1500 eigen. nd euie * ber Türten ur 





gar 
Eye 
A 
855 


Sedi er aris beach de Sie 
— — dis — Kr fig Eu: 

MWaltıe Dean: a berüpunter, ie —3 — Kant ifcher Ges⸗ 
ph, vorzüglich geographie univer- 
solle, Fariı die, A; von Zimmermann; und feine Annales des 


taliır ird 00 glich ein Getraidemaaß Se 
fen und Sfüringen mn e es die Aal e —* 
er: in Preußen und Palen 16, am * 
werwerken u ae — iſt es ine olzmaa “ ' 
6 Subil rn 
oa teen Mister, Malteferoeden, £ —s* 





HH —T Safer), die durch Einuelche ri 
ſer bis jun. Keimen —— und nahen 35 


werden, im Bi u oder ducch Seuerbi Darrmalıe nel 
wo D 6 


* in Wien, bef * 
Pa Ei, — einig € * 
a Son in — —— —— en 

ag Eh vol ii hip nad, 


U. & bälge € 

iadem er du di te ſelb 3 

— 
den. ns ji q 

—* bösch fen, PH dor zu Paris, wa ,cz täglich, mis 
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90 Mamelucken Mammouthtzahne 


alfgeineinem Beifall der Muſikfreunde und Kenner Concerts diharu 
nie gab. Im Jahr 1808 war er ebenfalls dort, um ein neues Kun 
warf, einen Trompeterautomaten, bbren zu laffen, | 
Mameluden ( Mamluden, von dem arab. Memalik, ein Ecke 
nannte man fchen Die aus den Gegenden des Caucafus her 
menden Sclaven, Die bei ihren Herren ehrenoolte usämter verm 
gen und fich hernach zu den wichtigen täatswärden emporfchmangi 
Sie machten jedoch Fein befondres Korps aus, Als aber im Dreisch 
‚ten Yadrhundert Dieringiahen den größten Theil Afiend verheerte X 
eine Menge Einwohner ald Schaven wesführte, kaufte Nodſchmadd 
Sultan von Aegopten, deren 22,000, Mingrelier, Tſcherkaſſen, m 
ftens aber Türken aus den Kaptfchaf, ließ te in allen Exiegerifchen 
i lchteiten unterrichten und bildete aus ihnen eim Corps, mel 
ald zügellos und rebellifch wurde. Schon unter „feinem nad 
wildten te fi) in Megierungsangelegenheiten, ermordeten den 
uyan hah, und festen einen andern Aegenien ein. Die Man 
Iusfenregierung dauerte von 1254 bis auf Die Eroberung Aegppteps dur 
Eelim 12517. Die meiſten Eultane, die in Diefem Zeitraume regi 
ten, waren vorher Sclaäven geweſen. Gelim fegte über die mameluc 
e Volkerſchaft einen osmanifchen Paſcha, nahm ihre fichen Ob: 
äupter zu Gliedern des Divans und ernannte aus ihnen die vierum 
wanzig Statthalter oder Bey's von Aegypten. Diefe Einrichtung | 
Kan ber 200 Jahre. Aber feit der Mitte des vo pen abrhunden 
I und ihre Reic 
| daß deren Ma 
ie gm nichts verſank. Dieſes Uebergewicht verfchaffte ihnen vor; 
e 


ol 
u 


flanz iftend durch Eclaven fort, die aus den Gegenden zu 
kan dem ſchwarzen 


an zmingt fie zum ne zu 
ie Mamelucken machen einen Theil der sürfifchen Neiterei aus, uı 
ind ſehr aut beritten und bewaffnet. Sie gelangen hernach zu Staat 


umouthb, Mammut ammmtslnochen nennt mic 
(che in Eibirien, In Deutſchland un 


ang verfchiednen Landthiere, welches. allein ſchon aus der deſonder 
Ein adınıdh eſti 

micht, ob es gleich Cuvier den Ohidelephanten zu nennen pflegt. 

nd gegrabene Stoͤßzaͤhne eines nicht mel 
worhandenen Thieres, Das an Grbie den Elephanten übertroffen habt 


Man - Maneco⸗Capae * 


‚wie die Abriggebliebenen bin und wieder gerfireut a 
het eweifen. Dogleich in Frankreich Fb Geuflans ch Koi ich Reis: 
diefer okerarı orgefunden, fo hat doch —— einen bei weitem gro⸗ 
fern Vorrath davon. Noch zum Anfange iefes Sahrhunderts fand 
Ge rufitfcher “Jäger am Äh ein ſolches noch größtentheils unver⸗ 
hier —535*— den Eisſchollen und ſchnitt ihm die Zähne ab. 
Die berrfchende Meinung, Daß jeder, der ein folches Ablicke, unglüdlich 
| fie, warf ihn aufs Todesbett. ie petersburger Akademig 
| te indeß die Entdeckung, und fandte einen Penfi tondr aus, es auf 
| — und nach Petersburg zu bringen. Die — enen Zaͤhne ſi 
| Efenbein gleich, fie werden von Fi Rufen in Sit gen bon einigen 
Bad ;erfchnitten zum Verkauf g 
| Man, eine u — —5 u sroifchen —* — Schoti⸗ 
m und Irland. Sie if ungef ihr $ beuifche ilen fang und - 
breit. Sie has feinen Aderbau günflisen Boden, a 
| en Biehucht ‚bereächtliche fer? und üb 20,000 Einwohner. Um 
f_fleinen Städten ‚. die fie enthält k Ramf Be Die vorzäge 
u ie "oage der niet i ſehr bequem ar in &chleichhandel, der 
in frübern Zeiten, wo N Krone, fonderm der gräflichen Kamis 
bli Derby gehörte, ſehr betr tlich war, aber uch jetzt ortdauert. 
Dr Biſchof von Man, der zu das Bietyum von Sodor befigt, 
25d unter Dem Eibiihot von York fieht, if Fein Pair des Nei 
i ei intel wurde non Sehr. ı7Bo Die Feine Escadre deb - 
en Sercapitains Zpurot geſchtagen und erobert. 
| Mäönaden (don sasropos, Ich vafe),. hießen die Bacchantinnen, 
die Brieferinnen des Bacchus, f. d. Fi af ⸗ 
ancando (abbrevirt manc .), abnebmend, bezeichnet in der Ton 
Punk, daf Das Beittnaß eines Tonſtucke immer langfauıcr werden, und 
dr Zen allmählid fchwind en roll 
Manchefer — e, unre gelmäßig gebaute Stadt in der enge 


lien Candidate ana HI — 
rwell. ern ie m ⸗ 
8 Man Höhe > jr N Aber 0 Ginmobner. Da 0 Mancheſter 


mit allen Haupwlaͤtzen und Baker eis in —2 Derbine 
—F Die sicifätigen — und Verbefferungen in allen 
Be bie > vum vollendeten Zeuge find 


li) aber und als eine —e— ichtbare und befannte Gott⸗ 
nne, feine Mutter, verehren, und befahl ‚£etterer für dig 
hu mom fie Die Menfchen überhäufe, Opfer darzubringem, 


r 





' Mandaten jeden Augenh 


“a Mandarin - Mandat | | 


Darin if eigentli le s Wort (bon ink 
imd cn et ie hu dffentli en Wi are lichen 
wehlich eu Beamten im chinefifchen eich, feine Würde fey groß 
Das chinefifche at dafür iſt Duan RB, oder Duang 
erkennt den * der Würde an der Farbe der Knopfe, 
a andarinen auf Mitte ihrer Hüte tragen: rotb if Pie 
Baun felgen blait, weiß, vergoldet und verfilbert. Roth und blau he 
nterabtheiluugen in dunkel und Durchfchtig. Außer ben Kndpfen | 
aufedern ar den Hüten, ang denen man en Rang eines isden 
rinen erkennen ran ‚Sieht man bei Hofe noch wc an nöre  gennie 
Ber höbern Bünde, „Die Gtansegemän er alte Mandarin 
der Bruſt' und auf üden AMAAR, e reiche Stieereien, 
Unterfönige, Glare (R. i — und Prinzen bapen ri 
De, niche nur auf der Brufi und den, fondern auch auf 
Schultern ihrer. Gemönder, Seiner ehe, man Mi in Gelb gefle 
eine Farbe, Die bloß, von ch Vornehmßen und von folchen getr 
wird, Denen der Kaift Er niß dazu ertheilt, als Minikern, Wi 
— 
t, ı) Beokmädtiungsuennug Belkmadht, Auftrag; 
eine landeterlicht Der bnung, oder auch eine richterliche Berfügen 
Dusch welthe auf des Klägers Anbringen der Gegenparthei etwas an 
ohlen oder verboten wird. Daher ein ee “ it einem {pld 
andat anfängt, Mandatsproceh heißt. 3) —— 
Territorlal⸗Mandazen, eine Gattun —2 — d, dag zur 5 
M ——3 — Verfaſſung in Sranfreig in Um lauf geſetzt wur 
ffignaten Ct. un Art.) , denen Mopespierge einen | 
wungnen Cours zu erhalten ewußt dt, nad deffen Hinrichtung du 
r ewal der Dffent hen einung au nichts herab jefunfen und i 
dur die Nationalgfiter, Die man a eine Hypothek für. ihre Einläfu 


angewieſen hatte, wieder frei geworden Kann nachdem ferner die 9 


ierung vergebens eine Anleihe zur Beſtreitung der. Kriegekoßen und — 
rer dringenden Stantsausgaben erbfinet hatte, ſchuf fie dieſes neue $ 
drgeld unter dem Namen Der Mandaten, bie im Grunde nid 
ders ald ebenfalls Atignaten waren, denn auch fie waren Anw 
ungen auf den kun 9— sed Verf rauf, der. Rationälgüte 
tten jedoch vos den Aflignaten einen bopp * pen n Borgug. Erſtlich bı 

n die Mandaten eine Ipecielle Hypot aa keine‘ auf ein 
afel namentlich —5 — rte Biker, da die. Affignaten nur. im Mi, 
scinen auf die Nationalg sülen fundirt waren ; zweitens fonnten | 
id gealifirt werben, indem der 

Inhaber alle Weiterungen und smalitäten, in pe au der ü 
ternfanbete Hi verzeichnete. Gut, er. ſich deshalb meldete und d 


vierten T bes Preiſes binter on wärde. ſofort eingefeßt werd 
ſollte. wurden ihrer anfänglich Millionen, — er ld de 
auf — den .ıdten Maͤrz 179 — r 5* ooo erſcha M 


egierung g gelang Die, Koften des — I 3 damit ni | 
cin, allein kaum war. Dies geſchehn, als lie € faft su nich 
robfanfen; fie wurden Daher. thrils eingewechfelt. und vernichtet, ep 
verſchwanden fie von fel Statt. unter. (einer op zu a erliegen, ve 
dankte Frankreich Dielen Japiergelde feine De as — tr 
durch ſein Uebermaß {in n Heilmittel jugleich *7— j und duch bier n 
im ganzen Laufe der Revolution maren Die Wirkungen immer im S 
gerjag mis. ihren. Urſachen. 


b ihnen zwar einen a aelieinen gezwungnen Cours, nn est 
& 


Mandeln Wandſcha — 


| andein (Amygdalae, Ran. Amandes), find die Wefnt der 
| ucht Des gnbelbannure, Am yadälus, L. Die füßen find wegen 
hr ec und milden Oeles fehr nährend, bon an en men Geſchmack 
ı md dienen femobl zur Speilt ei sur Arznei, ittefn enthalten 
| sch außerdem ein flüdkiges Del, was ihnen den, Inanjenchmen Sch 
SE: und beräubenie gigenfchäften —T Dieſe Außern ſich bei Thies 
anden, Kasten, Bügeln 3) ic.) oft fehr Mark und Icbensgefätrliche 
andelbaum if in Aſien und in dem sie Erropa einheis 
5 anch hin und wieder in Deutſchland, gleich dem Pfirſichbaunt, 
feiner jeitigen, no khbnen 1 rote Plifthen angepfinn t, bringt je⸗ 
bier „sehen reife hen Mandeln von anger Form 
ri Set en fo geſucht werden die aus Valenzia und 
die ien en Ambrofinmandeln. Siciliani de "und Preovencaler find 
— rte und meht rund als lang. Die bittern kommen aus der 
Daher d —— — in. dunnen verbrechlichen Schanen ( Mollese, 
ienen 
> — „Sera de), ein — 2 "Art, mel ei 
Dertrecht 1670 geboren war, in England 35 flar 
derch feine reifen ‚Erlen. „berüchtigt, Hr Der ——3 ſelnes 
Axbenus waren. er dieſen —8 — befannt feine Zabel von 
den Bienen her fable of the Bees or private fine made public 
ts. Lond, 1714. 6 Ed, 1732. 2 Vol. 8 ; franz. leberf. 1740. 8 
Dir zweiten Ausgabe if eine Kingairy into the origin of moral virtue 
als Apelogie beigefügt). Er behauptere hier, Daß die Tugend nur ein 
Product der Klugheit und Eitelkeit fen, ed *8 Der Eurus und 
de Laflee der Einzelnen zum Wohl und Bortheil de era gerei⸗ 
— und ſelbſt die Ve ve ben nüßlich feyen, in fo fern ſie dazu Dies 
zen, eine gute Detengebung h anuriht ten 2. freie 20 anken über. die Re⸗ 
‚ die Kirche und das Nation. 3. Unterfuchungen über 
in Urſprung der Ehre And über den Nupen des Chriſtenthums ing 
Krige, in welchen Werke er vielen feiner früheren Ideen und Anjichten 


a line (italienifch Mandöla, Mandore), ein Feines, mit 

bezogenes lautenartiges Inſtrumen welches ſowohl mit ei⸗ 

* —5 — als — einen * — ga en Dann ge eich ne 
t auch dergleichen Infirum mit ſechs und mehr Sai 

h da da ſie der Laute noch ähnlicher find, Mandores lutlides genann 


—8 Mandſchuren oder Bogdier. Zwei Nationen, 
Mandſchuren und bie Zungufen, deren emeinfchaftlichen. 
Khring an ihren Traditionen, ihrer Sprache und. brpen! ildung 
8 iſt, gehdren zu dem mandjchurifchen : olkerſtamm, der im d 4 
Sibirien und in der raran en Mongolei weitläuftige Länder und 
bewohnt, und au much Roc etzt fehr mächtig ift, da eine mand⸗ 
e Fürßenfamilie über China Herrfcht: In den Alteflen Zeiten 
waren fie unter dem Namen Kin oder Jeiudfchen bekannt; feit 926 Ders 
En Insbar, und wohnten im Norden von Corea in der Öftlichen 
nt ans Oſtmeer und ben Amur. Sie emphrten ich 1114 un⸗ 
ik —ã gegen je Kitanen und fifteren 1120 das Reich der Kin in 
Das von dem Namen des Stifters der Dynafiie ſo genannt wird, 
im jie kenn einen che Iprer Länder abnapınen tung machte 
—— Reich ie 2 der an in nn N de, griff Fu — 
ong, ihn zu gerufen hatten, felbft an, entriß ihnen Pets 
für) und Chenſi und zwang Weptfong/ ihm einem it von China / 









9 | Manellt Manes 


und deflen Nachfolger, ibm das übrige Nordchina abzutreten, fo da 
Diefem nur noch Südchina verblieb. Die Mongolen, bisher Vaſalle 
der Kin, fielen unter Zaitfongs Nachfolgern ab, und nöthigten fie, # 
nen ein Stück Landes einzuräumen. Im 9%. 1208 verweigerte Dfehin 
gischan ihnen den Tribut, fchlug fie 1aıa und 1213 vBlffg, machte. ſie 
bon der Abhängigkeit los und legte Dagegen den Sein Zribut auf. Die 
fen verfagte nun auch 1215 Ningtfong, China’s Beberrfcher aus de 
naftie Song. Durch Dfchingischan verlor jenes Volk Ehenſi 1221 
Oktai feRte den Krieg acsen baftelbe fort (1230) und eroberte ihr Reid 
unter Gnaitfong. Nach der Vertreibung der Kin aus China erfchiene 
fie erſt im fechjehnten Jahrhundert wicden (1556), unter dem Name 
der Mandſchu. Sie hatten in dem angeführten Fahre in Leatong (ei 
nem Erblande der Faiferlichen Familie in Dina, zwifchen der Scharra 
Mongolet und Corea) Aufnahme gefunden; aber fchon 1616 fielen fi 
unter Zienming in China ein und machten hier große Eroberunger 
Die Zerrüttungen gu vermehren, trat. der Empbrer Li auf, griff De 
Kaifer Whaptfon 1643 in feiner Reden; an, und befiegte ihn. De 
Kaiſer erhenkte fich und in ihm erlofch die Dyngſtie ing die legt 
eingeborne Regentenfamilie von China. et veralich man ſich mit dei 
Mandfchu. Eſonte vertrieb den Li aus Peking, ftarb aber mitten unte 
feinen Eroberungen, melche fein Sohn 1634 vollendete, feit melcher Zei 
ie Mandſchu Regenten dieſes Landes find. — Unter ruſſiſcher Hert 
ſchaſt ſtehen Feine Mandſchu, denn als die Ruffen nach Sibirien Ea 
men, verließen fie zum hell ihre Wohnpläge, die fie in Oſtſibirie 
vom Baikal bis an das mongolifche Gebirge und um den Amurflu 
inne hatten, und zogen hinab nach dem Amur und China; die abe 
blieben und fich der ruflifchen Dr haft unterworfen hatten, kame! 
vernidge des Friedens bon nern! insk an Ehina, in welchem Rußlan 
den ganzen Amur und alle ihm unterworfnen Mandſchuren abtrat 
Pan das Gebirge Stannowoi Ehrebet die Graͤnze, in melchen 
un wohnen, die theild China, theils Rußland sinsbar, theils auc 
in j 


3 . 
Mr Manelli (hietto), ein berühmter Eomifcher Enger Italien 
geoen die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts. Er trug beſonders 3 

r Revolution bei, welche um dieſe Zeit mit der alten fransdfifche 
Mufit zu Paris vorging, indem er zuerf den Gefchmac der Sranjofe 
für die neue italienifche Muſik empfänglich machte, Manelli fand u 
Das Jahr 1750 als erfier Sänger an der Spige einer Gefellfchaft vo 
Sängern isallenifeher ntermtjjoi6. ein komiſches Talent zog unau 
Phrlich das Publikum in feine Vorkellungen und erwarb ihm einen fol 
chen Anhang, daß eine Art von Bürgerkrieg daraus entfland. Er di 
Butirte_ mit der Serva Padrona von Porgoleſi, Die einen ungemeine 
Enthufinsmus erregte, “Bald aber bildere fich eine Gegenpartel, meld 
Die alte ftan Nil: Mufif gegen diefe Neuerer in Schug nahm. S 
ntRanden die Bouffoniften und Antibouffoniſten. Unter den Sarif 
ellern und en eiftern, die an dieſem Streit Theil nahmen, bemerf: 
man vornehmli 9 . Rouffeau und Grimm 
* Manes, cin berühmter Fetzer des 3ten Jahrhunderts, der Stift: 
der Secte der Manichäer. Geboren in Pertien in der Sclaverei mc 
& von der Natur mit eimnehmenden Gaben des Geiſtes und Kdrpe 
ausgeßattet. Eine Witwe, deren Eclave er mar, gewann ihn lich, al 
sptirte ihn und ließ ihn von den Magiern in der Philofophie der Perfi 
Anterrichten. Manes fand bei feiner Nuohlthäterin die Bücher bes T 
gebintpus, und ſchopfte aus ihnen bie-ausfchweifendfien Lchrjäge, Die ı 


—XXX 
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in Herllen ausſtrente, mo fi fich fchnell verbreiteten. - 

tete Wunder, und gewann —F —5 dene bar fine free 
ie Dieinung Des Volks fü für ſich, das i hm Gewalt 

Geiſfter — 5 ein Ruf kam bis an den a des perſiſchen Königs 





& 
Das ienen, um ihm don ihrer Sendung nach Aegppten und 
Bericht zu erflasten. Erſchrocken über Ic 


br zu denken, Die 
te. Er aber berubigte fie, erweckte ihren ee 


vun 2 
sen fe 
Bi; 


uth, entflannnte 
| gabudımastraft, und fi ößte ihnen einen blinden —A gegen feine 
u 


8 
Bi nd — „jene Ku a mit dem — zu ng em 
a 
Fruchte, nad RN die ter He gute Srüch chte ira nenne — 
er d 


ftigt mar, börte er, Daß Sapor feinen Ted befchlojlen habe. Er 
a, Dem | E N ” Fe wieder r lange un t und H Bi Königs 


Gefehl ungef. 2 unden. ehre des Manes, Deren 

—* im inc ;abrhinbert chen Eerdon gem * —* dem be⸗ 
seite Befagten zu Folge befonders von dem Unterſchiede zweier : böchfen 
|. an einander rn — ah Se eines guten und .böf & 
hatte der Menfch eelen, eine gute und eine (ir. Das 
K war engen Werk — Sf en A 4; ; demnach verbot er Die Ehe 


Der Se Mast it von allen "= ereien dei, mehr au 5 
an ⸗ 
chanden bat. Geeca 


4 





—F Manen Manetho Pr 
und ſetzten ſich befanners in Br Lombardei feſt, von wo ff Peii 
NH neuen nf Den 
tten in Ka Lehre a et Viele von ihlien waren Ent F 
iaften, welche Die —— ** ihrer Moral anzog· Dahi 
ehbrten Die Dönberren von Drleans, die einen. großen Ruf Der From 
mh hatten, Kiki Oi Dre Robert perurtbeitte ie jum mr and fie küri 


it Entücen in die Flammen (1042). ſten maqte 
die Manichärr in Languedoc und in der —R ee Mai 
ber ammelte mehrere Eoncilien gegen fir fo aber ecte mit De 


Di teſten ßregeln nicht auscotien. Sie Drängen bear nach Deutfch 
and und gingen pad en üben, alientha en ‚fanden fie Anhän 
Der Münichäismus, der tro 
ale ER —2 arte unmer et aus und erzeugte im xdtei 
nd enge von Secten, welche die Neligio: 
und die kind: 9 vorgaben. Die urfprfinglichen Manichäe 
oa j wei Tlaſſen le: die Hörer , die fi 8 Wein, 
er Eier und des Lies € enthalten uber. un die Grmäßl 
um. > rg dufe einet een Kant art fanaEeit das Gelübde der Arm nut 
Ermählten hatten allein Das Geheimniß aller Mofterier 
Br ig der — chwaͤrmereien der Secte. Es waren mb 
—* Ihnen ie man Meiſter nannte, und eim Dreischnter, welcher da 
et Anderu war, nach be Ranee Muſter, der, indent ee ſie 
vn} ach annte, & nBlf Apoftel etwuhlt hatte. — Unter den Kirchen 
anichäer von Auguſtin, der früher felbft zu ihnen ge 
dar — — am hnachdrüdlichken und kraͤftigſten bekaͤmpfi worden. 
Mantn (Manes), bei den Römern die Seelen der Verftorbener 
Man nannte fie auch Zaren, wenn fie wohlthuend, Latven oder Manie 
Larvag vel Maniae), tvenn fie ſchaͤdlich waren. Einige hielten fie auc 
r bie e bhfen und guten Berlin der Menichen , welche diefe bei i r 
—— — — — Dan zählte Die Manen ut den unterirbifchen 
aber, dep fie diswellen auf der Erde erfchienen und ai 
Arıy ichtbar würden. Insbefondre follten fie an drei Tagen be 
abres Auguſt, Tten Octob. und ten November, die Ober 
foelt befuchen ; we diefe Rage bei den Römern für unglücklich galten 
Der die Geifter der Verftorbenen auf Da 
gute oder bſe Schickſal der Lebenden, befonders derer , mit Denen fi 
ehmals atnau verbunden gewefen, den mächtigften Einfluß _hätten, ſid 
te eine allgemeine Furcht vor ihnen ein, und man hütere fich ſehr, ji 
8 belei . Da kun ——ã— Da ht Jeden —A Ruhe de x 
eichnams verfe  ) man egräbniffe ſeht und bra 
Ben Manen O Kafka und Eibatonen; ia man errichtete, wen 
et te, ob tin Todter begraben wä rn ein Cenotaphlum 
und Ind Die Manch deſſelben un etlichen —X8 ein, fi * 


—— n verſchiedene Thier 
onders ſolch en Era —* midi * 


ge — * in noch — AR: 
— noch wichtig iß (man findet fie in Scaliger’d Werke de emen 
4utiene sempetum), Dans ihm beigelegte Gedicht vom Eiukus der a 


Manich er Manifeſte 9 
fürn (werisenurun, ‚ed, Gronov. ?elden 1693. 4.) gehört in die 
Welgende Feriete und if, wie das ihm beigelegee Buch von Pin Kb 
j gypten, untergefchoben. 
anichäer, die Anhänger des mans, f. d. und — 
anier und manierirt Mit biefen Auedrüden im weiteſten 
eichnet man in den Rünfken vorz ae hi bieitnigen Bigenfepnf, 
= Sadistouak Gr "Fhnalers beroorgepangen find, ——— 

angen ſind, mithin tadelha 
Eigenfchaften, da, gersiffe Aue —— die Kunſt nach moͤglich⸗ 
fer Hbjectivitat ſtreben fi m engern Sinn find fie glei bebeutene 
wit Zänfelei, und efüinkelt, doch wird es auch oft mit Styl 
geihscventen gebraucht. Tin emem andern Sinne fpricht man von 
anieren In der Muſik und verſteht alsdann diejentgen Verzierungen 
, die entweder durch ein angenommenes Zeichen über den 
un, Oder vermitteik Fleimerer Noten gm en den gersöhnlichen Voten 
eſtellt werden. Dahin in ge hören der Tr Bratltriller, Mordent , 
2— Sag, ebung u. f. w. 
— alle Diehinigen Moken. Die and Der Aersikberunn Die 
jenen gehören nigen Noten, die au ergitederun 
—— a der Vermifchung —E mit —* 


entſtehen, un w man einige mit eelonbern Namen 
net hat, , die Wale, chwaͤrmer u. ſ. w. 
5 dieſen gehbren ee Die ver in ange; cigten befimmten Manieren, 


änderungen der elodie von nnbe ae 
u bie Melodie einer Colofinme befnders In Abapisfäken, of Dee 


wur. 
nifehe vanit em Namen pflegt man Die Erflärungen * 


im Anfange eines Krieges von den 
— — —XX bekannt gema werden, um die recht tie 


Inngen der Bew ne und dr Di annten des Ki Dar 

Gere find Bad, As officielle , as gefammmte ‘Publikum gerichtete , 
usn 

Deuiſch u e allein no ey dem en — * ae 


fo viele Dahın allgemein für —* geachtete Formen hine 








—5 — erli den a leafen gelte feine Manifehle mehr , fondern e8 


rs an den Senat 
Eve —** — &usfälle im —— Den face 
kb mas io nie N ae is der Welt fagen, 
Ike nicht Ah erh ge h bie) 
Fin Ba * u ar. 7* ne man hei — 
ß 
Dun —* prache Der Bar are wi 4 
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98 Manĩlla Manna 
jeder Cheil ſich in ihnen nur gar zu gern als den Beeinträchtigten, fi 


nen Gegner aber als den Beitidiger Darzufiellen fuchte, dab man a 
die Manifehe nur mit großer Vorſicht als hiſtoriſche Quellen brauche 
Eann. edoch machen hiervon Die in den legten Kriegen gegen Fran 
reich erlaffenen Manifefte eine rühmliche Ausnahme, indent fie mit vo 
lem Reit als hifkorifche 
elmehr der entgegengefehte Ralf eintritt, daß in ihnen, Ratt U 

bertreibungen, eine im Verhaͤltniſſe gu den Unbilden, die fich Sranfrei« 
der Reihe nach gegen alle Staaten des Eontinents erlaubte, ff 3 
gemäßigte Sprache herrſcht. C, z. 

anilla und Manillen. oder manilifche Infeln, ſ. Ph 
lippinen. 
Mantpel, manipulus, f. Legion. 
Manipulation. Behandlung, befonders die magnetifche 


Quellen angefehen werden können, und bs 


f Magnetismus, 


Manlins (Titus), mit dem Beinamen Torquatus, ein b 
rühmter römifcher Eonful und Feldherr, mar ein Sobn des Manlir 
Imperioſus. Bei einem lebhaften Geiſte gebrach ihm das Zalent, gı 

u fprechen. Sein Bater, der ihn nicht in Die Stadt zu bringen wage 
ielt ihn auf dem Lande unter den Sclaven zurüd. Dies Berfahre 
chien dem Bolkstribunen, Marcus Pomponius, fo ungerecht, daß er ih 


‚vorladen ließ, um fich deshalb zu verantworten. Der Sohn, der ım 


Unwillen feinen Vater feinetwegen verfolgt fah, eilte mit dem Doldy i 
der Hand zu dem Tribun und ließ ihn Ichwören, von feiner Anklage al 
zufte n. , Diefe Kindesliche rührte das Volk, welches ihn im nächfte 

ahre zum Zribunus militaris ermählte. Er zog mit dem Heere geg« 
sie Gallier, deren einer den tapferfien Romer zum Zweikampf feders 
Dranlius nahm die Ausfoderung an, erlegte feinen Gegner und ſchmüc 
ge fich mit der goldnen Halskette deffelden. Davon erhielt er den Be 
namen Torguatus, der auf feine Nachkommen überging. Cini 

ahre nachher murde er zum Dictator ernannt ; er war der er Roͤme 

er, ohne Conſul geweſen su ſeyn, dieſe Würde bekleidete. —A var 
ibm mehrmals. das Eonfulat ertheilt; unter andern war er Conful ii 
, 340 vor Chr. Geburt, während Des Krieges der Lateiner. Segen d 


nem Gliede fich Fein Römer in ein Gefecht einlaffen tolle, nahm fei 
Sohn, eingedenf des Sieges feines Vaters, einen Zweilampf_an, su De 
‚einer der feindlichen Anführer ihm berausfoderte. Er war fiegreich us 
Iegte die Beute Des Feindes feinem Vater zu Füllen. Diefer aber weı 
dete fich unwillig von ihm, übergab ihm einen Giegerfran;, und befa 
zugleich dent Lictor, die Todesſtrafe, der er verfallen ſey, an ihm zu An 
ichen. Diefes Beifpiel der Strenge verſchaffte deu Manlius den püni 
Tichfen Schorfam. Er befiegte_ wenige Tage darauf Die Feinde am N 
ar während fein Mitconful, Decius Mus, fich für das Vaterland E 


| ausdrücliche Verordnung des Manlius, da Sn außer ft 


de widmete. Der Senat bewilligte ihm die Ehre des Triumpbs. 
rat darauf in den Privatfland iur ck, den er bis an feinen Tod nt 
verlief, Man nannte nad) Ihm fprichwörtlich Manliana edicta alle V 


u srdnungen, in Denen eine fo firenge Gerechtigkeit gehandhabt wurde, 


Mann, f. Seſchlecht. | 

Manna heißt der eingetrocknete Flebrige, blaßgelbe, Durchficht 
Schleimichtfüße Saft, den einige Gattungen der Eſche im füdlichen 
eopa, befonders in Ealabrien und Stellen, liefern. Man fhnhte 
ännliche Subſtanz auch aus verichiednen andern Gewächſen, z. B. a 
den Runkelruben, gewinnen. In den Morgenländern gibt es biefer ig 


. a 
® 


; 






Mannırt Mannrecht 99 


ba Irfernden Sewaͤchft mehrere, welche man sum Theil te 

ber kennt. Eine die ME hört zum Ge ae Wand 
(Hedysarum) und man vermuthet, daß ihr Manna dasjenige ges 
fey, — die ie Jeraclien auf ihren Wanderungen in der arabi⸗ 
» Buße he genofie uch in Amerika gibt es Gewaͤchſe, die Manna 

ann bon 0), gebore fonmt en gemeinen Zerchenbaune. 


jede, ie zu — und fe. 180 
E: * als air. oft Ge dich tforfche fer de — KAT" | 
| her. ate au ufl. 9 ee 5, Die ültefk A 4: 


8) und insbefander als genauer und nioman er Siplomaki er und 


m... ae adunm der Statiſtik. 8.). —*— ne. 

Idee Verdienſt bat er fich aber ug dir die le — erworben, wel⸗ 

q. a durch —. aus vollig neu art Dervörgegangneh Kant t 
eder —ãX un met aus ihren Schrifs 


uen 

3 Wevdlterte fie mit Niederlaͤndern, welche wegen. der Gew. .nsfrei» 

beit ihr Baterland verlaffen hatten. Zwar wurde 1622 Dr e neue Stadt 
t 


en der en eionsfreitigkeiren mit den Kehrmirten feine Kefideng bo 
| „Aarberg ab Hide Da a \ e win, T Ar daß jetzt zu den 
et Den 


:' werfe 

den die Sehungswerke dern kt. a den u en ud der —— t und 
der Paradeplatz, und unter ben Kirchen Die ch aus min 

ke den uiten — und die —55— 

Gerur d fehenswerth d 


=. 
n* 
” 
& 
58 
— 
BE 
»r 


— ge eben. Ka dem 7 ans s gegen noch aber ma zu 
der Revolution * die Stadt * Belagerung und senfeitis 
* zung ; difrdds ein Flügel des Schloffes wurde —*5— t. Stan 
Gemaligen * * ware jest .eine filgenne Brücke über den She: n 
Mannl 
eh hieß —28 dasjenige Recht, nach welchem adelige 
Bafallen gerichtet wurden — das Lehnrecht. Dann bejeichnete man auch 
Damit und mit dem Korte Manngerit, mann gain Das 


— 





äusgerößeten Men 


rn N 1 , 


300 Mannus Manſard 


— er ruh 
—9 —— bei rem folhen Gericht ; Mannbote, Dans 


€ KL Ba n 16, einer ber ee 1 Beiden bet der alt en dent 
v ulöfond, ae er nad) feinem Zode al t verehrt 
war ars der Deutfchen. Sein m: ‚in al 4 


get eines alten Kriegers, mit einer hierhaut befleibet, 
Ki wurde lange De In Bunte ern verehrt. Kritiker haben ihn 
re den Adanı, bald für de — der biblifchen Baia 
ann einen mit Kroft und 


ſchen. 
Manomẽter, oder Dichtigkeitsmeſſer, iſt ein Werkieug, das 


Veraͤnder ungen aneigen gi wei« die Dichtigkeit der Eu 


ft durch 
Einfluß der Kälte und Wärme, fo pie er Seuchtigfeit — 
det. Dtto Gueritke gab das erfie Manometer beſteht 
einer Kugel von einem Su im Durch chmeſſer, welche, adden die 
beraudgepumpt worden, mit Einem, dem Umfange nach, möglichft 
n Gegengewicht an ger Wage ins Gleichgewicht gebracht” wird. 
bald nun die äußere Luft Dinner wird, als jie vorber war, fo träg 
natürlid) nur einen geringe n Theil vbm ——— der Kugel als 
her, und dadurch erhaͤlt die Kugel den Ausfchlag; wird aber die’ 
Dichter, als fie vorher war, fo trägt fie can, f —5 — Theil vom 


wichte Kugel als vorher, und dadurch egengenidt 
Suse Um zu erfahren, wie viel ie a ter 
worden ıft, le 


egt man entweder genau abgemehne de in, is 
gendrte Gleichgewicht wieder hergeſtellt — oder man bujngt 

es Dagert end € — in Grade und Minuten abgethei ten Sal 
an, an welchem die Zunge | e felbft jedesmal den Winkel ange igt, u 
chen fie von der Merticallinie abweicht. — An _biefem erfeuge 
man nachher anfehnliche Serbefferungen angebracht ; befonders ıft es 
ger Touchy’s Händen zu großer Vollkommenheit ee P welcher 
nem Dranometer den giebekeuenden Namen Dafpmerer be 


‚ Dagegen gibt Sauflure dem gemeinen Barometer , das er in eine 


ferne Kapfel brachte, um Die gene Teität der darin Lu 
ve Bo I Bann sund > — — zu en , vun 
n Namen 


Abit, S 3 den —— En Sohnes ni ! — 
b durch u en 


$ finen Re 


* aufgeführt Burn Lin eben (5 viele Denfmale fe Me 
ente. Er entwickelte in feinen Entwürfen edle und gräcnige 

n feinen Beſchmack und eine genaue gegein aller einzelnen 
einer Kunft ; dabei mar er fehr fr at feinen rderungen an 
Eolbert —* ihn auf, einen Plan fuͤr den Pa 


J 
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d die Arbeit Manfarde a fo Dorsrefkich Dad def — Das Be 
ber De ee 3 e et kr un na 5 I ai 





aus, und rettete im Treffen von zer Soin,. dur ö 
zus einen 1 Bi —— Er ſtarb Ey 


Dan 

un ande en verwechſeln, dee 1552 in — a langen wurde, we 

& nach dem reifen fe ontcontour den ee 

aachher an den wichtigfien Geſchaͤften Zbeil, wurde atibalter von 

| —— und Brüſſel, und ſtarb 1604 nern &rften Jahre mit 

. dem Titel eines Kürften des rbmifchen Neiche. ‚ Prinz von Mans⸗ 

ſeld, fein rechtmäßiger Sohn, that Ni * im —— und ungariſchen 
hervor, und A 1595 ohne N acıfom mmen. Ernfl von Mans⸗ 


mens T then , Dem Emft von Defterreich, in’ the, 
| * —* un — nie ee Earl, ei, ba 


| de 
Ä hen icherlanden een hatte, ge ae 6 jr Ban En bor⸗ 


| —5 rſten die reformirte Selig n nm Mr und einer 
| ichſten ein D 


i ich — en. Nachdem 
er die Bölke, ie ihm —F uͤbri gg n waren, an den Herzog von 
ar überlaffen, wollte er in Die benetianifchen Staaten reifen, wur⸗ 
de aber in ine Fer Me en Zara und Gpalatre frank, und farb 
f ı hre, wahrfcheinlih an Gift. Man rech⸗ 
wi ihn unter die pr Hitteen — feines a gabrbunderte, war 
aurmö und zu en, unger bis aufs. Aus 
abge rk Er brachte fe ſchn den auf die Beine und ders 
Länder —**— ——— Geſchwindigkeit. Heim 
us ran br eg: d, aus eben dieſem Geſchlechte, zeich⸗ | 
im ſoaniſchen —— * and farb u Wien 27158 


a 0 
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— 


“ 


in feinem zaften Jahre als des römifchen Reichs A von Son 
harte —— — er, Fe in Srantreig und Spanien, Prü 


bi an und gegen — an he Rn 


en Wovon Die u 


A Zued nahmen. ß 
Fr aller arenbifehen Rn der auf A linken Ebufer, nel aber 1814 a 


uchtbar. Da aan at “ Die Bergwerke auf Runen 
eiber, beren Ausbeute in frühen Zeiten fehr beit ehrlich ar. Di 
nal ift che unbedeutend , pie Waldungen find 
Ah Aneheil, welcher keit 1815 © befale an Breufn it, Su 
e aber uc 
rd ni Fr Finvohnern, Der — derfei 





Ben ber 
8 in jeder 


a Bett m Dberhaufe —f — er ſtets —2* ad Rekinion 
freiheit, und nur felten. h Hi feine Aus rüche umgekoßen. Zuwen 
‚gina abe boch .fein Eifer für die Sache des Königs in Parieilichk 


erz Daher wäre er m5 % 1780 as Opfer einer Volksbewegu 
geworden . in deren Folge ſtin Haus —8 und in Brand geſteckt wu 


: . 


Manſo 463 


Nachdem er bdas Amt eines Dberrichtend 83 Jahre Tang verwalten 
’ en es 17788 nieder, zog (ih in 
#793 auf feinem ganbjt su Ken Wood unweit Hampflcad. 
Manfo (Johann Kaſpar Sriedrich) , geboren zu, Zella im Den 
Gotha, im J. 1759, erhielt den erfien Unterricht, der fich groß⸗ 
tmtheild auf die alten Sprachen befchränfte, im väterlichen Haufe von 
Srivarlehrern. Dadurch wurde er früh mit den romiſchen Elaflikern 
vertraut. Noch vor ſeinem fiebjehnten Ja 
ähnen , ſelbſt den bändereichen Livius, me 
—— welches er meiſtens durch eignen Fleiß erlernen mußte, 
den Heſiod und Theokrit überſetzt. Zu frühen Verſuchen in der Poeſie 
weten ihm theils Die romantiichen mgebungen der Natur, theils Die 
Schmidt, dem be annten Ueberſetzer Des Ho⸗ 
20, 


ih 
ahre befuchte er das Gymnaſium zu Gotha. In Jena, mo er 41/2 
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tgedicht in drei Büchern, das bedeutendſte, deſſen Werth ſich größ⸗ 
ntheils auf einen zierlichen Anftand - und Gorrectheit bes Ausdrucks 
chraͤnkt. in Gleiches gilt ron der Eritel an Garve, über die Ders 
mbdung der Wilfenfchaften, Die als philofophifches Gedicht nicht ohne 
Bervienft il. Auch in den swei Baͤnd 
Inden fich unter dem Namen, poctifche Wälder, zwei Bücher vers 


sn unter denen manches durch Zartheit und Innigkeit anfpricht. 
Ben Manfo’s father Schriften nennen mwir feine Verſuche über 
einige Gegenſtände aus der Mythologie der Griechen 
and Römer, ferner Sparta, ein Verfuch zur Aufklärung 
Der Berhine und Verfaffung diefes Staats. “in beiden 
Eren ſich fchägbare Materialien und "manche neue Anfiht. Kine 
Menge Eleinere Abhandlungen, deren mehrere in Sulzer abgedruck ıfınd, 
2 dgl. Übergehen wir. 


ie Einſamkeit zurüd und ſtarb 


hre hatte er die meißen von 


ee 


- — 


FU — Manſtein 


.Manktein (Chriſtoph Herman von), wurde zu St. Petersdur 
den ıfien Sept. 1721 geboren, erhielt vom, feinem Water, welcher zu 
letzt Generallieutenont und Gouverneur zu Reval war, Ilnterricht i 
der Matheniatik, und befuchte die Schule zu Narva big in fein Drei 
aehntes Jahr, Um diefe Zeit Fam er.in das Cadettencorps zu Berli 
wo er drei Jahre zubrachte, und dann als Werbeoffsier gebrau 
wurde. Auf einer Meife zu feinen Aeltern ftellte ihn der ſchwediſ 
Miniſter der Kaiſerin Anna vor, welche ihm fo geneigt murde, daß 
ihm am preußifchen: Hofe feınen Abfchied auswirkte, und ihn sum Grena 
Dierhauptmann bei dem St. petersburgiſchen Negimente ernannte, nm 
welchern er fich zur Armee des Feldmaͤrſchalls Grafen von Münnich br 
sab, der damals in die Erim einrücen wollte, Cr fand in diefem Feld 
zuge folche Gelegenheit ſich auszuzeichnen, Daß er bald erfter Obe 
wachtmeifter und Generaladidtant des Feldmarſchalls wurde Bei fei 
ner Rückkehr nach St. Petersburg murde er zum Dberfilicutenant eı 
zannt, aber Fur; darauf (1740) flarb feine Gönnerin. Nach ihren 

ode nahm er auf Beichl Des Grafen von Münnich den Herjog vo: 
Eurland und PRY- Bruder Carl Biron gefangen, und zog fich zwa 
dadurch den 1 des Grafen Befufchef zu, erwarb fi) aber. zugleic 
Die Gnade der Großfürflin Anna, die Etelle eines Dberften bein aftra 
chaniſchen Regimente, und einige Güter in Ingermannland, mit dene 
Die Gropfürfin ihn beichenkte. In dem Kriege mit Schweden 174 
mus er zu dem Siege bei Wrilmanftrand vieles bei... Als Elifabet 
en Thron 1— verlor er plotzlich feine Guͤter und ſein Regiment 
und erhielt Befehl, fich fogle nah St. Annen, nicht weit vo 
Tſcherkask im moronefifchen Gebiet, zu begeben, wo man ihm ein andre 
Fegiment ertheilte. Durch Vermitilung feiner reunde erhicht er inde 
Urlaub auf ein Vierteljahr, welches er in 2iefland zübrachte, mo € 
auch blieb, als er das zweite moskowiſche Regiment erhielt. bir 
fen wohnte er 1743 den Seesügen wider Die Schweden bei, md Fehr 
ach dem aboifchen Frieden wieder nach Fiefland gurüc. Ser Blagi 
ihn ein ruffiicher Offizier der Verrärherei an, und ob ihn gleich da 
egögericht au Dorpat, vor welches er geſtellt wurde, frei forach 

fo foderte er doch feinen Abfchied, den Ahm jedoch Die Kaiſerin in De 
gäbiofen Ausdrücken verfagte, und ibm hingegen Urlaub ertheilt 
un reifte er 3 r nad) Berlin, und bat von hier aus abermals ver 
geblih um den & fchied. Da er ihn nicht erhielt (nach andern Nach 
sichten erhielt er ibn endlich), fo trat er in preußifche Dienfte, wohn 
2745 lals Sreimilfiger dem preußifchen Feldzuge wider die Deflreiche 
bei, und zeichnete fich in demſelben fo aus, daß ihn der König gu fei 
nen Adjutanten, und im Jahr 1754 sum enerlfedmachtmeikr ei 
nannte, Meue Bereife feiner Tapferkeit gab er in dem Fur; daran 
ausbrechenden fiebeniährigen Kriege, defien Ende, er aber nicht erlebt 
Denn ale er auf Einiglichen Befehl, uns fich don einer in der Schlach 
bei Eollin am Arm erhaltenen Schußmunde heilen A) en, nac 
Dresden seite, fließ er bei Welmina unmeit Leitmerig auf einen bi 
srächtlichen Haufen biterreichifcher Sufaren und Kroaten, welche Lau 
Don anführte. Es Fam’ zum Handgemenge, und Manſtein, der ihne 
nicht ‚gervachfen war, büßte in demielben am ayften Junius 1957 durc 
‘m verlor der Sn 
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Überf. Sonden 1770 — X 3. era 


und ut an Eiferfucht feines Meiſters. Bon Padua 

ben Dienß bes Marchefe Zudsnice Yonzagg nach Mantua, 

große Schule. Hier malte er auch feinen großen 

| erg Char, ci —2 welches in Mantua 

ein cigner — aft erbaut wurde, um es F nn a und bewuns 
a des Hofes, ging HEN 


ur 
ber 
| jetzt in dem EB alla Ham —— Konde Der ts 
ig — a 


narde hierauf vom Pa —— —* —* um ing 
Belvedere zu malen, Air malt en 33 vortrefflichet Ziner 
Eines feiner fpäteften um — vorsf lichen iſt die $ ORadsann della Bitte» 
Ba, anf welchen Gemälde er die Schusheligen von Mantua neh 
km Marcheſe Siov. Franc. Bon maga abhilbete ber es für den 7% 





in der des 
Blontua. am edle fan —— an⸗ 
welche da⸗ 


LEriegs von den Spartanern zerſtort, aber na on eue⸗ 
ma : der aufı baut, und Es: durch den Sieg, weichen Ep a⸗ 
minondas — d. ber die Spartaner bei eb r er en. 


kt are s Behalten, zen von dem m Si er “ Die Acht nd 
acht erflärt, und —— ‚al Padua ohne Erben, ee d 3 
fer Zeie blieb Oeſterreich in un 5 N de $ andes, und v 
an Anfang Des Sehr v8 g san; mit malanirhen einlanhen 
Bit denen es die 5 ifche Lombardei bildete. Sm J 

——— — mit K dur cisalpinifchen Republit engen, u achte 

— den grd ten Dt eil vom Departement des Nincio im Ko ige 
aus, bis Defterreih 1814 mieder —* davon nahm. 


dt Mant Im tin ei roßen See, melchen der Minciq 
hm anna I —2 —* —* —2*8 
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in die Stadt, beide aber Finnen von eben fo viel. Torte und ander 
aufgeworfnen Werken befirihen werden." Die Stadt felb umgibt eü 
ſtarke Mauer, und überdies ift fie Durch eine Eitadelle gededt. So I 
Mantua durh Natur und Kunft eine Feſtung vom erfien Rang. D 
Gaſſen find meiffens breit und gerade, und zum Theil mit fchöngebaı 
, ten Häufern’ beſetzt. Dee Bifchof fand ehemalz unmitte)bar unter Dei 
apft und wurde 1770 für (a und feine Nachfolger in den Reichsfik: 
nfand erhoben; nachher Hand er unter dem Ersbifchof von Seararı 
ie ehemalgg Kirche und Bibliothek der Sranciscaner, die Kirche D 
vormaligen Jeſuiten mit ihrem zum aflronomifchen Obfervatoriv eingı 
richteten Thurme, der ehemalige herjogliche Palaſt und Palazzo de 
Giustizia, Die Gebäude der 1625 geftifteten Univerfität, das Zeughaus 
die —ã—nY BOB die Mühle der zwolf Apofel, der in Gefalt eine 
T erbaute Palaft Diet mit feiner Gemäldegalferie, die Akademig Dı 
Wiffenfchaften und Künfe, und die Damit vereinigte Mahler « um 
Bauakademie gehörten und gehören sum Theil noch zu den Merkwär 
Digkeiten der Stadt. Die blühende Stadt wurde Außerfi verwüftet 
als durch Verſchulden Balduins del Dionte die Kaiferlichen im 3. 163 
in dem damaligen Erbfolgeftreit fich mit ftürmender Hand ihrer beine 
$erten. Nachher erholte fich Mantua wieder, ſeitdem aber fein He 
mehr daſelbſt war, har es an Einwohnern und Fabriken fehr abgenon 
men. Die Zahl der Einwohner, welche fih a auf 30,000 belief 
verminderte fich in dem letzten Jahrzehend des vorigen Jahrhunderi 
am ein ganzes Drittel, weil Die wichtige Feſtung Mantua Damals ein 
roße Rolle in den Kriegen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ſpielt 
m J. 1796 eroberten fie die Franzoſen durch eine enge Blofade, in 
em . — * — zwangen, ſich wegen Mangels an ebensmitteln zu 
ergeben. Am J. 2799 wurde fie den Franzoſen von den Oeſterreicher 
anter Kran durch eine fürmliche Belagerung wieder entriffen, aber ur 
Anfang des J. 1803 in Folge des nach der Schlacht von Darengs ge 
ſchloßnen Waffenſtillſtandes wieder übergeben. Wach dem parifer Sr 
Den räumten jte die Sranzofen ohne Belagerung. Bu 
. Manüal oder Memorial nennt der Kaufmann dasienige Hani 
Jungsbuch, in welches alles in der Handlung täglich vorkommende fa 
gleich eingetragen wırd. (S. Buchhalterei). An der Orgel heißt Dia 
anal die Clapiatur für die Hand, im Gegenfag des Pedals. 
Manufackuren beißt man RBerff tte, wo Waaren im Große: 
verfertigt werden, und mobei ‚eine ch lung ber verfchiebnen Arbeite 
Stait findet: Man macht eigentlich einen Unterfchied swifchen FSabri 
und Manufaktur (f. Art: Fabrik) und nennt dergleichen Werkſtaͤtt 
wo das Artefact vorzüglich Durch Feuer und Hammer berporgebradg 
wird, Fabrik, die, mo es mehr durch Hände und Maſchinen 
fhieht, Manufactur. Im gemeinen Leben wird indeſſen Diele u 
gerſchied oft vernachläfligt, und man fpricht hier Her von einer Sch 
fabrik, als von einer Eifenwaarenmanufactur. Die Manufacturarb 
sen haben ihre größte Bollfommenbeit in England durdy Die mög 
Zheilung der Arbeit erreicht... Denn je. weiter die Theilung ber Ur 
ehe, deſto vollkommner wird nicht nur jeder Arbeiter in feiner 
aftigung, fondern es wird auch mehr Product in cin und derfe 
eit geliefert und Der Erzeugungspreis muß mithin geringer fe 
azu kommt noch, dab fi nur bei der in den Dianufacturen 
Fabriken nidglichen un ul der Arbeit Dafchinen anı, beften 











Sortheilhafteſten anwenden laſſen, ‚welche ebenfalls nicht bloß sur Wo 
—X ber Erzeugniſſe, jondern ‚auch zur Nieprigkeis ihres Prei 
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- Geb. ine Drient erfunden, das bie zu Einführung des Linnenpapierd 


— — — — — — — — 
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Keitrasen. Man Fann fibrigens fänmtliche Manufakturen und Fabri⸗ 
kn entheilen, entweder nach den Erzeugniffen, die fie liefern ri 
ut den Darin mwırkenden Kräften. 
Manumiffion, bei den Römern der rierliche At, durch wel⸗ 
den ein Sclave freigelaſſen wurde, ſ. Freigelaßne 
Manufcripte (Handſchriften.) Aus der ehr von ſhnen, wel⸗ 
de einen Haupttheil der Diplomatik ausmacht, kann hier nur das Haupt⸗ 
fie erwähnt werden. Alle noch vorhandene Manuferipte findente - 
auf Pergament oder-Papier gefchrieben. Das Papier iſt theils 
Issptifches (aus dereigentlichen Papprusftaude verfertigtes) theild Baum⸗ 
wein» oder Geidenpapier (charta bombycina, ums J. 706 nm. Chr, 


En det wurde, md fich in Gemeinfchaft it biete noch Dis Im die 


ndfchriften, erhalten hat), his Elanenpaner 
eier die erſte Haͤlft 
etzt, —* man fa auf ein auf ‚af Br Docu⸗ 


gsbu 
—E eigen Ai Rubrik, und F —E — 
Br) et rieben. Etwas 
un nbfchriften auch Blaue Dinte; noch ‚feltner grün und gelbe. Auch 
wit Gold und Silb 


rei ‚sort 55 — und in a geheftete —7*— oder Bände 
Codices). Die Schreiber der Manufcripte waren bei den 

un meifentheils Sreigelaßne oder Sclanen (scribae, librarii) , in den 

figenden Zeiten die Moͤnche, unser melchen vorzüglich die Benedicti⸗ 

wer Dusch Ihre Drbensregei Dazu verpflichtet waren. Correctoren und 

Bubricatoren befferten und fchmüchen nachher die anbfchrifee aus. 
weit größerer Zeichrigreit 38 —— 36* 


“ber 
Ratmale find für die Yeurtheilung des Bet. 1. einek 
Ä HH die innere, und namenilich de 2 ge ar Shrif und der 


uhfaben, mit denen fie gefchrieben find. Die Beurtheilung des Al 


ters der griechifchen Manufcripte e rad den Schriftilügen ift ſchwerer, 


als dig der tateinifhen. Rur ee laßt fi oe n ben ber En = = 
gninen bemerken, einer griechifchen Handſ 
, ee er u A Ar ir ie if, A de henael ber im 
inner fleifer werden 


Bebrigens —8 an en leicht Alteregriechifche Handfchriften , AH aus 
nen. hoch ſtens Gten Jahrhundert finden. Die Schriftzüge der lateinis 
Manufcripte hat man theils nad) der Groͤße oder Kleinheit ber 

» (Maiusteln; Minuskeln), theils nach ber verfchiednen Geha & 

u Yen —8 welche fie bei verſchiednen Wbllcen oder IM geraife 
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gemeine 
uerft in Manufcripten aus der trfien Hälfte des ı3ten Jahrhundert 
se, trägt sur Beurtheilung des Alters einer Handſchrift bt. Bei 


Bann, gewbhnlih auch, d e ri den 
—— —— muß man die Sn Dr —5 
ei r erwieſen annehmen, ie_oft bloß die. Abfaſſun 
Buchs anzeigen ‚? ober ſich bloß auf n beil der Handfepeift ezit 
n 


iR „uch cheinlih weil nun das Papier mehr auffam. — 


hätigfeit haben I in den Zeiten, wo die Wiffenfchaften mieder 
machten und ‚die Buchdruderfunf zu wirken anfing, \ 


J 


Aeltere genannt, war 1446 zu Baſſano geboren 
rilcher des jungen Fürften u Carpi 





- — — — — — - 


18 und das Gedicht des Mufsus waren 1494 die erften griechifche 
sen ibm gedruckten Bü J auf dieſe folgte eine Ni chrliche 
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Die bisher gebräuchliche Möndysfchrift ad umd führte die foges 
Bet Antiqua ein, erfand cn eurfis vſchrift, verbefferte die nie ie 
Dungsjeichen und gebrauchte zuerft dad Colon und Semicolon. Auch 
Beh er ſich fehr naceden sn, nicht nur fchön und correct, fondern 
ach richtig in Ab —* auf den 537 zu drucken. Zu dem Ende unter⸗ 
dielt er in x feinem ufe eine gel eurte Gefellſchaft, in melcher über die 
abzudruckenden Schriftieller und her die Werbefferung des Textes ges 

en wurde. Die it Grammatik von Sonfiantinus —5*— 


—— 
er und römifcher Claſſiker, ig: noch gegenwaͤrtig fe & 
re Bon mist eignen after End er Ann ——e 


o 
Vorreden zu mehrern Schriftſtellern, —E Institut, Bram 


mat, gr. 2515. 4.5 Dictlonar. gr. 1497 (und Basil. 1519) Fol.: 
situtt. gr. lat. 15 1508. * —5 erbrevis ad hebr. —* 


bei Lafcaris Grammati 4. verlor fein Leben 1516 
—F drei order FR Die Tr — AN dem va verwundeten. In 
NEE: trat kin. Eohn, ulus Manutiu®, 


—* au — — "den Fi uli 1512. Ak befonders die 


x rs er keines Vaters berühmte —— di, „eier viele ch 
a 
Exine —ES veſonders der Werke be Feier werden überaus 


Ei he Kin Som, dns Benutias der Jüngere, ehren sh | 
keinen — ie, lehrte an die alten Sprachen zu Benedig, 


2 atte. Wan hat von ihm Anmerkungen zum Belleius Pater 
Bus, raz, Salluſt, Eifer, Cusrop. und mehrere Abhandlungen 
über zörmifche — welche ſich in Graͤvius und Gaflengre’s 
urus finden u. f. w. Das Zeichen der von den Manutiern ges 
druckten er if ein Anker , um den ſich ein Delphin ſchlingt, ee 
weiten mit der Beifchrift: Sadavit et alsit. Die Ausgaben der g 
und röntifchen Schriftſteller, —— 33 der Aldiniſchen Se bis 
1573, berborgingen, und melde in och een nen ra ie fa 
ur gt⸗ 
nauern Kenntniß Dertt n iR n neben, je Re nonard annales 


Mara (Gertrud Einen), Mer Sqmehting, eboren gu 
— (, unſtreitig eine ber größten und ausgei netßen 
Gängerinnen unfrer Zeit. Ihr Vater, ein 3 inf er, brach⸗ 


u fie_ in ührer zarteſten Kindheit nad) London, wo fie Die Cither — 5 — 


| 


and ſich in en — — Sabre vor der Königin Hören "ieh. Yıf An⸗ 


Rem Unterri 
j 8 © b 
en Leitung fe a chen im d —— KR ren nit ae ala 
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mir ihr nach Caſſel zurück, wo man fie keiner beſondern Au mw 
feit „würdigte, und von da im J. 1766 nach Leipjig, wo em 
erſtn dort errichteten Concert als erſte Sängerin engagirt und bald dei 
Bedenftand allgemeiner Bewunderung wurde. Im J. 2767 erhielt fir 
den Ruf nach Dresden, un in einem am Geburtstage des Fürfien auf 
’ uführenden Stüde eine Rolle zu Üibernehmen. Die verwitwete Chur: 
fürſtin, Maria Antonia, felbft eine große Kennerin_ der Muſik, über 
nahm es, fle zuvor in der Action zu unterrichten. Nach diefer Worftel 
ung zeile Dem. Schme ling iu Anfang des I. 1768 geehrt und bei 
lohnt nach Leipzig zurück. Hicr dildete je fich noch. tinige Jahre unter 
Hillers Anleitung, und word, zugleich Virtuoſin auf dem Klavier. 
Kim J. 1770 wurde fie Darauf Nach Potsdanı berufen. Friedrich II. 
welcher befanneli gegen deutſche Sänger und Sängerinnen eingenom 
men war, hatte fich Durch ihre Bewunderer bewegen laflen, fie su ſich 
einzuladen, erwartete jedoch fo wenig, daß er das Koncert nur im 
Hiebenzinner abzuwarten Willens war. Kaum aber hatte der Grfang 
begonnen, als der. König näher ruckte und nach und nach bis Dich! 
an die Sängerin vorfchritt, Nach geendigter Arie lobte er laut ih 
ren Gefang, und fragte, ob fie ſich eine andre Arie vom Blatte zu 
fingen getraue. Auf ihr Beiaben fuchte er ihr eine der ſchwerſten Arien 
us, die fie, mie alle übrigen, Die er ihr vorlegte, mit der grüßen 
Seriigkeit fang. Sie wurde fogleidh mit 2000 Thlen. Gehalt Engage 
und trat 1772 in Saffens — Piramo e Tisbe zum erſten Mall 
in Berlin auf, und mesterferte mit dem großen Birtuofen Eoncim 
Lini um den Preis. Neben dieſem und unter Porpora’s Anleitung_bil 
dere fich die Schmehling zugleich jr ‚empfindungsoolien Adagio» Sän. 
Die allgemeine Bewunderung. QAbeı 


und gleich anfangs für Dreisehn Abende im Pantheon» Eoncert 100. 
Buineen.erhielt. In dem, berühmten Concert, das jährlich zu Ehre 
Händels veranfalet wird, trat fie als erſte Sängerin auf; aud 
inter »785 und 1786 am londner Öperntheater enga 
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eu Mannes, der in demfelben Jahre bei Rotterdam im Elende farb, 
isn bisherigen Begkiter, Slorio, geheirathet haben foll. — Der Rubm 
Wefer großen Sängerin gründet fich nicht bloß auf die Stärke und Fülle 
ı Werd Zone, und auf den außerordentlichen Umfang. der Stimme (der 
oom gefirichnen G bie zum drei geftrichnen F in vblliger Gleichheis 
), fondern auch auf die bewundernsmürdige Leichtigkeit, Schnels 
üigfeit und Rundung, womit fie Die fchmwierigften Hallagen vorträgt, 
un endlich auf ihren einfachen und hinreißenden Ausdruck im Adagio. 
 Berzäglich berühmt if ihr Vortrag Hände ‚icher Arien, 4. B. der Aries 
ich weiß, Daß mein Erlöfer lebt (aus Händels Meflias). 
Maranen, f. Mauren. Se 
Marat, (can Paul). Diefer mit verdienter Schmach gebrannte 
markte Boſewicht, deſſen Blutdurſt und er ein heldenmüthiges 
Mädchen zu dem Entfchluß brachte, fich ſelbſt aufsuopfern, um ihr une 
iches Baterland „son ihm zu befreien, war 2734 zu Baudry im 
| ſtenthum Neufchatel geboren, Sein unrubiger Charakter bee 
» eg ihn, feine Familie und Heimath zu verlaffen. Er Fam ohne Mitte 
am Unterbalt nach Paris, ſtudirte die erſten Anfangsgrände der Mes 
kie und Chirurgie, zog dann als Charlatan umher, und verfaufte dem 
€ Bifentlich Kräuter. Bald flieg fein Shrgei; er bereitete ein Waſ⸗ 
fer, das er für eine Uniderſalmedicin ausgab, ‚verkaufte das Flaͤſ 
den um zwei Konisd’or. Bei dieſem haben Preife fanden fich wenig 
Abnehmer. im Ni dem Elend zu entreißen, fchmeichelte er auf das 
demũthigendſte den Großen und brachte es durch viele Bitten dahin, 
daß ihn der Graf Artoid zu feinem Koßarzt ernannte. Einige Werte, 
in denen er fonderbare, medicinifche und Phofikalifche Säge behauptete, 
mochten ihn befannt. Dabin gehört feine Schrift De l’homme ou des 
principes de l’infiuence de l’ame sur le corps et du corps sur l’ame, 
delches Boltaire einer derken Kritik würdigte; feine Decouverte sur to 
fen, ’&eetricite et la Iumiäre —X von Weigel) und einige ähnliche 
Werke, weiche diefelben Gegen unbe behandeln. Ja er verfündigte für 
gar, daß er mit einer Schrife befchäftige fey, nach deren Erfcheinung 
zan alle Werke Newtong ins Feuer werfen werde. ſuchte Enge 
land, mo er mit dem fich in London aufhaltenden Duc d’Orleans tw 
enge Berbindung trat, und Fam zu Anfang der Mevolution nach Paris 
wrüd, Hier gab er einige Pamphlets zu Bunften des Grafen Artois 
dann Monjicurs, heraus, und ergab fi) nach * Abreiſe aus Frank⸗ 


ö— — — EEE 


reich ganz der orleaniſchen Partei. Sein erſtes Journal: Le Publiciste 
en, griff die erſten Beamten, namentlich per, an, den er einen 
valier.d’indufirie nannte. Diefem Journal folgte Uami du Peuples 
Berin er jeden Lag Mord, Plünderung und Sufrupr gegen den Koͤni 
mit einer Fühnheit predigte, wovon man noch kein Beiſplel hatte, 
fachte/ die conftitutionelle Garde und die Bürger zu entzweien, verfolgte 
den Gencral Lafayeite, den Gegner des Duc b’Orleands gr foderte die 
Armeen auf, ihren General umzubsingen, Die Armen, über das Vermb⸗ 
on der Reichen herzufallen. Sein Journal wurde die Urſache der Era 
mordung des Commandanten von Sacn, Belfunce, Er wurde mehrmals 
denancirt, entging aber jedesmal, bald Durch Die N. bald durch 
# [8 


een. Denen... ui 


Kuͤhnheit und aͤmtheit dem Gericht. Im J. 1769 machte ce 
bei der Nationalverſammlung Reclamationen gegen die Gewaltthaätigkel⸗ 
sen, Die, wie er fagte, wegen Herausgabe feines “Journals an ihm vers 

t würden. Im J. 1790 verfolgte ihn Die Gemeinde von Paris; der 
Difrict der Enrdeliers nahm ihn in Schuß. Bald Darauf belngerte Lg. 


“ Bogere fein Haum um lich feiner zu btinaͤchtigen. 5 Aüchte zu ce. 


% 


en EEE. ARE — — — 





„2 Marat 
ner Sean in und vom da zu dem Pfarrer von Ve "MM 
aften Ang er der Verſammlung einen —* au ein 


Crimino —— — a 2aften wurde er von Malouet Denuncirt, we 


er geäußert hatie, man folle in ben Tuillerien achtpumbert Balaen e 
richten, und alle Verraͤther daran hängen, zuerſt aber den aͤltern Mir 
bean. Aber diefer lieb voll Verachtung iur Tagesordnung fchreitei 
m Mmi 1792 denuncitten mehrere Deputirte der nl Fable cr de d 
uffoderung in, welche Marats Blätter anfüllten, Damals faßte er dx 
enverföhnlichken Haß gegen die Gironde und gegen —* welche ı 
E:tnatsmähner nannte. Das Haus des Fleiſchers Le Gendre und di 
unterirdifchen Räume der Kirche der order dienten ibm zur Zi 
fucht, um 3 feinen DVerfolgern au entziehn. Don dert aus fuhr ı 
rt ‚feine Blätter in die Welt zu fchleudern. Dantons Schug und di 


bald aller ale bemä A ind gab dur den Kath zu 
—55 Ylurbädern am zten und 3en ——* er 2792. (Er ſchlu 


Sole d erräther im Eonvent Eennen lerne. ” € denun cirte zugleic 


ie Tarifen; “einer großen Verſchworung, um den König ju retten, ‚de 
hen wie er fagte Ikgrepräfentanten, Gei liche, mal 
Ede 5 und A — — ‘wären. HE Unzufrieden mi 


Ce / } 
rare er u Die allen, m er a ou Berflan verlangt 
werden. A 


pi 
en Doiks Br | die 5 an * nr es ihm am ateı 
anuar ı mit gelingen wollte ca 


Schi 
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Upril drang er auf die Bildung des a 
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vertheidigen. Wis et aber am aıflen Alle Anführer als Werräther, und 
Be Armeen als unfähig, dem Feinde zu witerfehen. —— dem» 
ein Deputirter, daß man ihn für toll erklären Bi Am 


gemeinen Sicherheitsausfchu * 
ð 


‚ az die Verdächtigen zu arretiren, und efflärte feinen Sollegen na 
kn Borivürfen , daß fie fich betrügen, als 0b fie dem Irrenhauſe en 


[rungen waͤ Am 6ten verlangte er, man ſolle 100,000 Anberwandtt 
bon Emigranten als Geißeln für die Sicherheit der von Dumourie; dem 
deinde ausgelieferten Commiflarien ausheben. Am ııten trug er da 
an, auf Die Köpfe der flüchtigen Bourbong einen Preis zu fegen, w 
chen Borfchlag er in der Folge erneuerte. Bald darauf präfldirte er im 
dem “tacobinerclub und. unterzeichnete als Präfident Die berüchtigte 
Adreſſe an das Volk, um es gegen die Mehrzahl des Eonvents zur In⸗ 
ſarrection zu reiien. Die Girondiften griffen ihn deshalb an und 
wirkten fogar am ı3ten ein Anklagederret. Marat verbarg ſich bama 
und erflärte dem Convente fchriftlich, Daß er fich feinem Detrete nicht 
unseriwerfe.. Nachdem er indeffen feine Banden abgerichtet und alles in 
Bereitſchaft geſetzt batte, erfchten er am ıdten vor dem Tribunal, wur⸗ 
de losgefprochen, im Triumph in den Sonvent getragen und erſchien 
wit forbeern sehrönt auf der Tribune. Jetzt fuchte er an feinen Fein⸗ 
den Hache zu nehmen. Go wurden zu Anfange des Juni 27 Peputirte 
auf feinen Antrieb verhaftet und na her enthauptet. Aber der Tod 
den er am ızten Juli 1793 von Eharlotte Eorday’s Hand empfing (f. 
Eorday PK machte endli jeinen Ruchlofigkeiten ein Endes auch ohne⸗ 
Yes wärde fein durch frühere Ausfchweifungsn zerrütteter Körper in 
Kurzem haben unterliegen müffen. Als einem Märtyrer der Freiheit 
warde ihm faſt odttliche Ehre erwieien. Zriumphbogen und Mauſoleen 
erhoben fich auf allen Plägen von Partie. Dan erfannte ihm das Pans 
tieon zu, und Dichter verherrlichten Ihn. Als aber dem berauf 
Volke die Bernunft zurückkehrte, zerſchlug man feine Büften, riß.feine 
Arche aus dem Pantheon und marf fie in die Cloake Montmartre, 
Narat war nur fünf Fr hoch und Abel gebauts fein Kopf mar uns 
dich, fein Blig mild, feine Stimme Frächzend, fein Gellcht haß⸗ 
' und durch finnliche Ausſchweifungen entſtellt. Beine ſchmutzi⸗ 
sen Kleider und fettigen Haare, fo mie der Name Ami du peuple, den 


ß arathön, ein Flecken in Attika, 40 Stadien von Athen Eitte 
formt, berühmt durch den Sieg, welchen hier im 3ten Jarre Der Taften 
a adas Athenienfer unter Miltindes über die Perſer erfochten. 


arätta (nad andern Maratti } (Carlo), ein berühntter ita⸗ 
Kinifher Mahler und Kupferfiecher, geboren 1627 zu Camerano in der 
Dart Ancona. Er verrieth ſchon in frühefter Kimdheit große Liebe zus 
Baplerei, indem er mit dem Safte von Kräutern und Blumen alkriet 
Siguren, die er auf die Mauern des väterlichen Haufe? zeichnete, aus⸗ 
wahlee, In feinen eilften Jahre kam er nach Rom. ir blich er bis 
k feinens neunzehnten jahre in der Schule des Sacchi, ſtudirte di 
Rafaels, der Saracci und des Guido Reni und.bildere fich na 
eine eigenthümliche Manier ‚mit der er großen Ruhm erwarb. 
£udwig XIV. mahlte er fein berühmtes Bild der Daphne. Meh⸗ 
tere wär e benusten feinen Pinfel._ Clemens XI., der ſich von ihm 
wahlen Heß, bewilligte ihm eine Penfion und ernannte ihn zum Yuffeo 
der vaticanifchen Zimmer, welches er auch unter Inneeeny XII. blich. 
ward 1713 in einem hohen und geehrten Alter. Jeſcht denheit und 
0 


7 yo gab, vermehrten nur feine Gunſt beim Volke, 
) 
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Gefaͤlligkeit waren die Sanptjäge feines Charakters. Nicht zufried 
ur Erhaltung der —— im Vatican und Caracci's 
em farnefifcoen P Pant bei R Deigetranen zu haben, ließ er dieſen Meiſt 
Denkmäler ella Rotonda ſetzen. Als Künfller verdi 
Maratta den dm von Geigardfon gegebnen Namen des letzten Mahl 
der sbmifchen Schule. Er war ein großer Zeichner; feine Gedan 
waren erhaben, feine Anordnung war hd fein —— gefällig. 
me Behandlung verftändig und fein Selorit | Er verflunv 
Geſchichte, Architektur und Perfpective, und ee n feinen Bemäbf 
einen auten Gebrauch Davon zu machen. Vornehmlich bewundert n 
die Grasie, Die in allen feinen Bauten berrfcht, und die herrliche Be 
nung in feinen Sünden und Seine Hauptwerke gm —E 
ch ehe man Kin fi Önee * *— id in bra D Balaft 1 
low su Petersburg. Die Diebe alleie hr drei © 
Er Kat außerdem mehrere [ge t, unter bern das 
ben der Maria in zehn —— inen Schülern find 
befanntefien Chiari, Berettoni und 
avedi, eine fpamifche —8 und die kleinſte Kupfermür 
fie in et en ind wird nur als nungsmünge gebraucht. 
ten, ein hind-fanifches Bol, welches Die innern ge 
oigen © Gegenden der Halbinfel diesſeit des Ganges A Fin ee 
Landes von Gurate bis Goa und an die malabarifch bewol 
Sie graͤnzen nordwaͤrts an Hindoſtan, —* an ben ben —— Mi 
bufen, füdmärts an Golconda und wehmwärts an 
biet beträgt ungefähr 28,000 deutfche —ã Die Saul 
war fon Satara oder Settarah. Die Maratten gehören zu ben 
butten, einem alten Eriegerifchen Volle, und fingen erfi im ayten I 
hundert an, ft “hervor uthun, Der Stifter ihres Staats war Sew 
1680 farb. achkommenfchaft flarb 1777 aus. 
en nten a —* 2 ſich die Macht der aratten 
traͤchtlich un 
1740 Dee | mach Ram R 


Idete big 17 eine * de Ifommme Monarchie. Als 

in Kai sun beßiegen hatte, theilten fi 
beiden Sara, der Weifchwah o ivilminiſter Bajirom_ | 
BE 3 kſchi oder Hg Sg und Obe —* hen das Re 
wah — errfhaft de weſtlichen —ãA 
* Kein ſeinen Sig zu 1 Pumo ‚ der Buk — gie m Sala 
u 


en der Feſtung Sptzarn sefangen au haeie no Ru —* 
wlan ein doppeltes Reich: Punah » Maratten un der "be 
Maratten. e andern u en | folgten dem Beifpiel der Miniſter, 


der riß ein arbßeres oder Eleineres Gebiet an fich, und die Eine mm: 
Ei Monarie serfiel in einen von vielen —X Fürfen 


achten bortit infall weniger furchtbar. en 1744 jogen die Dia 
gen mit reicher Beute ab; aber auch nachher wurde der Chout nic 
arkmäßig eingefordert. — Folgendes iR ein kurzer Abriß Der Geſch 


| Maratten 4 


beiden Oarattenfi 2 det Vunah⸗ Maratten. 
Eu Die ganze CÜ Eon vor Sa bis a ein, und * 
vn Delete, Gokon! da, Weras und beh —— — hümern 
—— — —— in jährigen Eine 
2 oe —æ apa ann 


in der Würde — ihwah {Y — en A in 3 
88 — fi Mal Ems Ei 1: — Eu, Rergröper 

a er in ung mit Den Den Aha bdallah⸗ 
— aller Generale Nadir KH In  gierien Ländern, Dee 
Kifdeay Dh sam alle Druhaniedaner zu Dertztiben, und die Marate 


gan; Indien zu verbreiten. 
ni 5 id un we Partien An ae al 
rer bdallap an, 
Bann fark in non ‚von Tarnanl und Pı 
Berdindung mit ‚den Jate 200,00 
mdrderiſchen Ki michen Die Keßtern, 
fie die, Kr af Indien, woꝛ 
en die Maratten nie ee gar 


— — mit eins des —V von EA [en den Ras 
— BEER, 178) mis einer aa ab Armee nach an & brach Der . 
a 


war Seena Be ide iegs mi Hyders All wegen An en 
ieh. Sie fe "in eo Und gaben alle Eee er auf 
Galferte und die Venach rue ‚Infeln, suräd. 1, der Sohn ng 


a lang und 170 Fr, ginige Er na vr Ei hl, die — 
it Dem Felana — Benyalen unternahm , entriß ek dem Ufutpa- 
ter von Bengalen, Aliverdp, den befien Theil —— Fan Pe Bere - 
dalen F ır durch einen ſchmalen lu getrennt, Areiften die Br in 

tatten häufig in die Bränjptoninen iefes schönen Landes. 

de Ehofiim Ali, abob von Bengalen (1761), die Brovinzen, Burdwan 

ze Divnapur den Engländern abge etreten patke , hörten biefe Pländer 
i auf, miewohl Mr ihre Anl pre je auf den ihnen nach Aurenyiebs 
in DBengalen vermilligten Chou von 6 Lak — — —— — 


116 Marburg Marco 


ee ae Ion == — 


— liches und “ Re) 
it, ein anatenufces Theater m 
te, welche fon Shmmrering — — bat, Bestehen einge 
tomifches Theater, und ein nach des verfiorbnen Angabe ı 7 
ingeri Sarbindung aus, und eine Anfepnlice Sibtioet, 
Durch die Bibliothef der Commende Luchum vermehrt worden Fa 
Amahl der —— vi & 135, und ıdıo 175. 


en wurde Bier auch Pe n enden er und 
Me 3 & 5 ie ei Bean wwieder vera Kin 


in bi 

Ei Sa en ma 
h Yarı ano. & —— 
5 —F vereriten Eiſen· gumellen aı 


alt. Uecbrigens die Rateri 
Hamutb — wie Baia 
9 Nam legen. 


_ d tr 
a are ki te a den ne entiog * 


Maruelias ur 


| auch er Republik. Vehrere feidete 

wichtige A an Denn den Bieriii ae Bet wurde 

Direr au Pola und endlich ea u fcia, wo (€ 

bi Rarb. Steine Motetten, Cantaten, Pfalsen 
uf, und verdienten Ü 
fein Gefang 


ieri ind erfodert 
itefien K ing, mie die ungenöhnlickn —E nice 


jetz 
FE 
H 


13 
Er 
— 
3: 
— 


au verſchiedne thesretifche und andre Bierte gekhritben. 
fieri rte Die be i 
Ba able ei won ib st 
cElIus CM. Claudius), ein berühmter shuıifcher Selbper, 
. — 
———————— *8 8 
Muth und Tayferten Indem er den Une 


Ei 


immpbirte, weil er, fo lautet der hluß, Die Infubrier 
mu Germanen beim: habe. Das if das erfte Mal, in der 
stmifchen Gcthic janier genannt, und Das Ichte ‚& 
ds perfönlichen mpfs der Zeldherrn erwähnt us 
* weite punifche Krieg ur sa a m. ver malte % 
egen den Hannibala 
Sritor das Commando ber die übriggel Truppen iu Eanufum 


$ y Sea [a wende, eilte er ihm —— 
85* — ine Wahl zum —*— die 8 
Ani F Patricier von den Wuausen 


5 
dr 


tigen 
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wohner ermordet; unter dieſen atzch Archimedes. Marecellus bedauer 
(nz Binder er große Vorr 


em er heil der “Fu 
fel 613) —5 — und noch einen voll indie € ig über bie Fin 
shager davon ae & n hatte, Eehrte er 33 Rom zurück, wo er die Ehr 
ine Dpation erhielt, Im J. 543 w it .8 
Kpinus zum Sonfulat erügben und follte wieder das Commando in © 
cilien erhalten ; aber die Spracufaner fandten Abgeordnete nach Rom 
welche ſich über feine Grauſamkeit beſchweren und einen andern Zelt 
herrn erbitten mußten. Marcellus wurde zwar freigefprochen taufch 
aber die ropisien freiwillig umd blick, in Sttalien. Als dies fpäter 
‚&pracufaner bereuten und fußfähig Verzeihung von ihm erbaten, vei 
gab er ihnen nicht nur, fondern bewirkte auch, Daß ihnen ihre alte 
eiheiten urtchgegeben und fie ale —X — enoſſen Roms angeſeh 
wurden. * erflärten ſich aus Dankbarkeit für Clienten des mar 
aueh. Marcellus führte indep gi talien den Krieg — an 


en be en, wenn nicht die Hetririer, efce den gr —* Theil d 
| oplei ei ergeben hätten. — üng 6 feib 
blicb ; fein Sohn und A re Eonful ſchlugen fich durch. So far 
Biefer große, von Hannibal ſelbſt gefürchtete ? Sch er Derb as Schwer 
s genannt wurde, wie Faͤbius der Schild ven hieß. Hannibe 
I. feinem geichnan den Rin dom n Singer KB | Körper unter de 
ßten Eh Shrenbsgei jeigungen en ver d die X Alche dem 8 hue in ei 
Str koſtbaren Aberbrin * Sein "Sefälehe blähte lange, un 
Kuren 557 änner, bis es mit dem Sohne der Octe 


am die Deutfche Bühne eh ße Ofen enfe eben t, ward zu Stra: 


rlernte 
ben Spion | — dann in Paris, folgte aber endlic 
einem anmiderfich 5 1 Director ein 
en Aſchaft un ii dx rauch burften Sieht au Abeh 
r Chur von [4 —X— 
tzanzen Geſell in ſe 
ud h 70 na unchen, A wurde in dieſer Stadt ur an feine 


ke 65 eſten n und 2 Diet Fr In x er chend, daß man, ihn faſt obı 


hen Fon Pe u in jeder Kol 
Bräune hi in he a a eine 
Gard ( AL; Je mar eine * 


En A h ini iner der b 
mat 5 an en j — Safe oc sten, chi 
—— uofen auf dem Wal 


aufperin. 


—*— —* el er beimlich fi 


—— — 


faͤltigen Unterricht genoß, ſo Pa er feine eh e 
oh in Me dpi nd, uud * er A —— von 1 

a, erhalten zu haben; denn als er von dert in 84 er⸗ 
— zur TR war, erregte er allenthalben — und Entzuͤcken. 


ẽ 
FES 
Be 
3 
z 
3% 


= 5000 Dacaren ehalt, ven er ibm nad ——e— , [gen wollte 5 


Laeca auch 2785 zu len ihren 8 
derte ihn 1787. m folgenden Jabre trat er zu London auf ”e ee 
son den Un Frnchniern italienifchen Dper für einen Winter ı 
* Benefuvorſtellung, und freie Station erhielt. — € 
—— de als überaus rein und hell bewundert; in Anſehung des 
* man ihn noch dem Farineli vor. Dabei rähmte man 
feine — und Action, ſo wie auch ſeine Einſichten in der Mu⸗ 
He. gi farb 192 zu Mailan 


Rarhestmgantoni, —— bei der ehemaligen ital. Oper 


ia Berlin, jegt in Moskau , geb. zu Benedig 1765; eine der größten 
Län 7 tiefer Mufi begabt und Deifefin in der Ausführung. 
Su Ausdr drud it_bewundernsrohrdig und von wahrhaft tragifcher Ge⸗ 
swohl im Geſange felbk, als in der großartigen Declamation 

ze ten, worin fogar Fleck der eifrige Bewunderer ihrer. Meiſter⸗ 


fie. 
er rco da Siena, eigent "Marco ine, ein berühnster ita⸗ 
iccher- Mahler. Sein Lehrer * ein iſſer Macherino in Siena, 


r chael Angelo 
— Dafelb das —— Da n Zeugenoß Vaſari nicht ers 


nte, fo entichloß ce füch, felbft e ba Buch über die neapolitanifchen 


arb ı 
en (Saite, eraf ), konigl. fachfifcher Eabinetsminifter, 
. 1814 u Prag. Ueber das Zeven diefes in 
den edle nEmürvigen oftmanneg ip ve Beglans 
—7 Guͤnſtling des Königs RN Aus 
hatte “ influß auf den her und u auf das ganze Land. Je hös 

er * Stufe zu jr Stufe Kieg, und je länger er das Vertrauen feis 
ws e3374 beſaß, Deko renger beurtheilte ihn Die Bffentliche um 

m. Aber B feine geinde befennen, Graf Marcolini var ein Man 


vwor großem rar lichen Berfande, richtiger Urtheilsfraft , vieler Sriae 


f ren Zack, treuer Ergebenheit gegen den König, und ohne 
— "En 
| ohn es war er 
sine Bermögen. Er wurde in Dresben als ls churfärflicher Ede —** 
eogen, wo tr in den nach Umgrbungen des bammaligen Ehurprinzen 
z) nachmaligen Königs Friedrich Auguft fich befand. Seine Au 


Kimi 
 Biung, fein geinadet Untheil m ib fein 8 erades Weſen, verbunden mit 


jener Biegfom end St a & wannen ihm bald die Zunei⸗ 
m Au 


—— —— ——— 


u | 


29 Marsolini 


Deutende Stelle eins Eannnerers, wodurch mehrere Hoffläbe und Di 
Galkerien unter _feine oberfie Leitung Famen. Zugleich erhielt ex de 
Hang eines wirklichen geheimen Raths, ward Director der Porcellan; 
nufattur,, -Seneraldirector der Künfte und Kunftafademien ın Sacher 
berftalfngeifter, und nachdem der pofener Friede den Catholiken gleje 
bärgerliche Rechte mit den Lutheranern ertheile hatte, Cabinetsminiſte 
ohne jedoch als Staatöfecretär einem befondern Departement vorgeſet 
zu ſeyn. Die letztere Ernennung machte Auffchn, weil Braf Marcoli 
nie ein eigentliches Staatsamt bekleider, auf ale Staatsgefchäfte all 
bisher nur mittelbaren Einfluß gehabt hatte. Beim Hofftaate ſelb 
konnte ohne Ihn und gegen feinen Willen nichts gefchehn. Der Schni 
drte und achtete feinen Rath, und feit des Minifters Gutſchmid Tor 
8 Eein Miniſter in dem Grade die perfönliche Achtung und das Vei 
trauen des Königs. Um ihn herum bildete ſich daher ein beſondere 
of ; und die erfin Staats⸗ und Militärbeamten ſchloſſen fich an de 
ugen ind mächtigen Hofmann an. Er mißbrauchte fein Anfehn nich! 
r erwarb er ein anfchnliches Vermögen; allein feine vielen, einträg 
ichen Hofaͤmter, und feine, italienifche_Hausbaltungsfunft erklären die 
auf eine unverdächtige WWeife. Dem Herkommen gentäß, behielt er fei 
nen als Page gesognen Kammerjunfer » Gehalt von 300 Thlr. jährlic 
bis zum %. 1813. Auch waren feine Häufer in Dresden von der Ei 
quartierungslaft frei, weshalb feine Erben einen beträchtlichen Nachſchu 
ahlen mußten. Auch erbte er, da feine Altern Brüder farben, die gre 
be Daioratberricafe Fano in Stalin. So fchlicht und einfach ſei 
eußeres war, fo wenig handelie er als Hofe und Stanfädiener leiden 
aftlih; er war ein Feind der Ungerechtigkeit; er Eannte die Die 
en, und behandelte fie ohne Gunſtlingsſtolz, mit gutmütbhiger Würbı 
ar er fprdde in Derfprechungen, fo war er noch karger in Bewilli 
ungen; und eine gewiſſe Kälte, mo nicht Härte verisundete zumeile 
bie ittenden. Aud will man bfters Vorliebe für Staliener und Frem 
de, fo wie die Einwirkung der Geiſtlichkeit in feinen Entichlichunge 
wahrgenommen haben. Auf das politiiche Spftem des Königs hatte € 
anfangs einen entichiebnen Einfluß; doch war er zu erfahren, als bar 
nicht im Fruühjahr 18:3 felb —88 und die Trennung da 
nereih und Dem Rheinbunde für nochwendig erachtet hätte. DI 
enau beobachteten, verfichern, er fen dem Spftem Napoleons nich 
chtig ergeben geweſen. Indeß wurbe er Großadler der Ehrenlegion 
auch erhielt er den fächfifchen Orden der Rautenkrone, und den Faiferl 
suflifchen St. Andreasorden. Als die Derwaltu 


miege de 
| Eiutirte = de nirigue, in melde ö 
er 


den € 
Königs ganz Kudirt, und richtete ſich in Der R t6 nd defse 
Unſich m; Daher in } Sr Alles | 


% 14 de ; — 
a en or sis 
ur un fein Hits and d 
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ie des Staats dur —————— en {m ale, mad unter fe 
ser Direction_ Band, unmb fanden eine lange Bet 
and zum Theil bis zum Et hr die — ** e Bibliothek, d 

m Gewoͤlbe und die Kunſtſchaͤze, oder die Cabinetter und 2* 8— 


derließ er 
Ungerer ſchon einen —— 
5000 Elm Jetzt erhält fie fih du 7 in ä inen De Darieh. Auch die 
ImieTtich, m -Ötaate unverbältnißm 8 große Summen, fo 
af jetzt ein errächrlichet in Diefem © Verwaltungssweige erfpart wird. 
Ca Verdienſt, das fich Graf Marcelini erwarb, mar die Eultur eines 
when fandigen Landſtrichs vor yerukant an der baumner Straße, me 
eine fchöne Meierei und andre Anlagen mit nielen Koſten für fich 
earichete. Diele Pflanzung allein wird ein Denkmal feines Namens 
fyn, den man n fett unter auchereichnenen durſten Gunglingen mit Ach⸗ 


‚ ben man aus der Apoſtelgeſchichte unter dem Namen 
— Marcus als den uelehrigen egleiter der Anofiel Paus 
und Petrus auf ihren Reifen kennt. Geine Maiter Marig war 
galbnlich im Gefolge e ba u und fein Hans iu Jeruſalem die Herberge 
Ä aber. gebeils ſelbſt erlch t, theil6 von Augenzeugen 
was er in feinem Soangelis von Jeſu erzählt und er verdient 
Slauben als die Übrigen. 2 nenbar fchrieb er für Chris 
Heidenthume, —* if 66 east, D ein 
kun auer zu Rom oder zu Al andre, wo er Gemeinden ge» 
x hatte, 8 aber zu Antischien 'Geiefen worden if. Es unterfch cheidet 
übrigen durch eine bündige Kür, die vieles, was Ai der 
—— a ei eheigen" Aberucpt 6 en ee —X 
€ 
weit einigem Grunde besmeifelt —A 
—— Adalbert rich) , I, Bamber sfcer und feit 
2 fürfl. mürgburgifcher Pr und Leibarzt, auch Derfer dirigiren⸗ 
Arzt Des allgemeinen Kr es zu Ba r des Mies 
usſchuſſes, wurde den 33 d. 1953 zu Ra in "ehpha- 
u som Fudi Acktern geboren. Der 
bei feinen Aufeathalt zur Ber Iiniverfität den ungewöhn ichen für 
gi arcus nah Bamberg, wo er bald dem vor..ch- 
tefe Stadt ſo — verdienten iſchof Fran; Ludw 
m Er bekannt wurde und ie Fatholi fhe Religion annahm. 
——— Einrichtung des 






















erühmme Baͤldinger ahnete 
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lanb zu & deffen Verbreitung beitrug ‚fo wie er in der Folge, in Were 
mit Schelling, Steffens u. a. die Medicin nach den neueren naturpf 
— nfichten um ugealten ſuchte. Am 26fen April 18 

rb Diefer große Arıt, d Bamberg, außer dem fchon erwähnt 
* — organiſirten —————— feine medicinifch » chirurgife 
Schule, das Irrendaus, das Haus der Unheilbaren , und viele andı 
theild praktiſch nun e, € Beils die höhere Geiftesbildung und Die X 
mutb des sefehligen bezweckende Anftalten verdankt. Marcı 
Verdienfte um bie Allen wird Die Nachwelt vielleicht erft väl 
würdigen, wenn fo Manches, mas in den Augen gemeiner Empirie d 


Schein des Paradoren a trägt ‚ von mehrjähriger Erfahrung geprüft ın 
e 


beftätigt feyn wird. n Zufland der Medicin Eennt, ug ied 
— Licht und Einheit in gie es Chaos zu bringen, dankbar ane 
Marcus porgdglicere G riften find :. Prüfung des bromnifch: 
er 6 per eiltunde durch Erfahrungen am Sranfenbette; Magaı 
fpeciele Therapie, Klinik und Staatsarzneikunde nach den Srun 
ken der E ——— eg LE Erkenntniß und Behandlım 
es gelben Fiebers; cher der Medicin als Wiffenfchaft Betrag 
hut von —* elling RL Wars: über die Natur und Behandlun 
Bräune; Entwurf einer —28 aberapie 3 Bde.; h 
len der Heilkunde, 7 Bde; Weber den jetzt N berrfchenden Ti 
Ei der Keichhuften. Siehe: Adalbert 5 arcus, mach dei 
eben und — ggſchudert yon Sad. Erlangen 1813. 
Mareu ysaBß,!. 
Marder, ein Raubthier sum Wiefelsefchlecht, Mustela L., geh 
"das in dicken Wäldern und Steinflüften lebt, und we er eine 
ga Pelimerks in Canada und Rußland ein Gegenſtand der Jagd um 
6 Pelshandels ik. Gteinmarderfelle, vom Hausmarder, Mnsteln fo; 
na, find. am Kopfe Faftanienbraun, am Halle weiß, Abrigent amt FH 
Braun, fo daß die kurzen wolligen und der untere Theil 
baare afchgrau, der mittlere braun und Die nie fchmar; ey Be 
asderfelle, von Mastela martes, unterfcheiden fich Durch rothgell 
ehfarbe und lichtere, zarte und dichte Haare. Jene Formen au 
& eben und ptußland , biefe als die beffern aus Canada. 
nius, ein pi fifcher —T5 nurde bom Paufanias t 
Erima 9 gefchlagen (1. Yaufanlas ). 
Maree heißt in Zeanbreich 1ed Ieer mühe Er gefalzne Gt 
Marengo, ein er Ebne smifchen Aleffandria un 
Tortona in Ober» Stalien, ift 5 de Sefehichte durch die in. feine 
Nähe am 24. Jun. ı8oo vorgefaline entfcheidende S Schlacht 5 ML merf 
würdig geworden. Bonaparte hatte am 8. Wär D tun 
einer neuen, bei Dijon zu fammelnden Reſerve⸗Armee von —5 
—X welches man für eine unausführbare Prablerci 1 hielt, Aue 
von der Echte ber fchlechterdings Feine Operation nach Italien vermu 
thete. Indeſſen war nicht nur binnen ſechs Wochen Iene Ne 
mee verfammelt, fonbern ie ging vom ‚öten bis um a-flen Mai 
Aber die Alpen; nämli pnaparte ershier wit den 
—ã über den roßen 8. erabard, die Diviſion Chabea 
diber den kleinen St. Bernhard oigen te Divilien Sourren: 
nt Cenis, bie des Generals Bertbencourt eber be de 
Simplon, und Die des Generals Moncey 
jemont. Nun, da cs zu „Pit bffnete der —3 —— di 
ugen. Bonaparte crobe rs am a. Juni das Men 
um Eingangs des Thals von Nofta, Diurat nach Mailen 


! x 
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Eachet nahe 1 Nie, und Dertbier ſchlug in — Treffen bei 
Mente Bello den Fee arfchafl- Lieutenant von D m ı3ten Fund 
kam der berühmte Deſaix aus Aegypten in Bonaparte'd Haup uptinar- 
ter an; die Hauptcorps unter Bertbier, Murat, Victor, 
nes, Sardenne, Dupont und Marmont waren bei Maren 
v vereinigt; Deſair commandirte die Kerntruppen der Sonfularg ars 
int An gebieh es am 2 unt zu der blutkeen, lange mit ; * 
—* tenen Schla worin Bee air are 
Pe den lade fo nd) zuletzt Den entfchied und das & 
unter Melas, mit einem Se uf von nt Hi —* 
dien, a über die Bormida zurückgetrieben wurde. Unmittelbare 
Geige diefer Niederlage war die Warfenftillfiands-Eonvention zu Aleſſan⸗ 
ifeben Bonaparte und Melas, nach welcher bie chi⸗ 
e binnen 24 Tagen die Citadellen von Aleſſandria, Tor⸗ 
tona, Mailand, Turin, Pissighetona, Arona und Pins 
cenza, ncbf den Seflungen Denun, oni, Copa, Savona und 
Arbino wen auch ſich über Piacenza zwiſchen den Bo und Min⸗ 
ichen mußte, (Bonaparte organi sun in Sa die 
—— Regierung der tmiederhergekellten cisalsinifchen Rep 
abeb Maffenn zum Obergeneral der geſammten franzdfifchen Ar 
in Italien, und Three u ach Paris gurüd, wo fchen am 28. Juli als 
pi jener ung Mdlicen Schlacht, die Friede —— ——— Son 
allegranı und St. Tulien unterjeichnet' wurden, weldhe © 
Tsc-Km Kaiker jur Ratification überbradhte. 
are Hugues⸗Bernard), Herzog von Baſſano, — 
MRiniker der auswärtigen Angeles genbeiten, ir und Großfreu rt 
renlegion, unter Drapo! 23. iR 2758 zu —* jon geboren: und hatte 
der Diplomat madif Bemionnet war Departementschef beim 
der auswärtigen Angelegenheiten , als er u u Ende des Sabre 
1792 nath — a ei dt wurde, um En lands eiritt au Coali⸗ 


dien Tine Deren jedoch fruchtlos, und 
My erbielt im * 5 m Lord Grendille uner⸗ 

Fact guräd, Eh mit fi en zug sleich den Befehl, ſei⸗ 
* retaͤr das Eu rc Samen drei Tagen zu serln en. Der 
fchnelle Wech ech el der Be eiten hatte unk, die 
er varher unter ben use Des Meinifers Lebr 7 er, vermindert, 
wedbeib er auch an teile als 2 mann urean der auge 


3 * Dduen he „Durch bite» 
d als nach uf 


rier 
* A FÜR a al r den bei d cr fe fmgens 
7 ) d 
— ung im Gi —— ihn due 


—— eine 
m der 3 Coemmiſſaire —— mit. Malmesburd zu 
—— felten. & der Revolution vom main Fructidor 
nad er Mm Sen 1799 wurde er ——— e 
der Canfuin. Er 8 ertrauen, und begleitete 
0) en en feine — un —25 — Er 
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ton 1812 —13 war er um die Perſon des Kaiſers. Den ı. San, ıdı 
chlug er, als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ei e Rush 
ung von 350,000 Eonferibirten zum Sieh in Rußland erlitteme 
Berluftes im Senate vor. Den Bifentlichen Gerüchten nach if er bat 
‚ fädhlih an der Sortfehung D dieſes —— Schuld geneien, welches i 
auch bewogen haben ſoll, im Anfı Jabres J — Min eriun 
dem Her;og von Vicenza zu en —8* een Ranch ihn au 
zu oerfebiedenen Privatunterhandlungen, bis er im April mit diefer 
vom Schauplatz abtreten mußte, und erſt Bei deffen Kädfrepr 1815 v6 
neuem erfchien,, wieder —X ——— und Pair von Fran 
reich ward. (Er mar auch in ber *öniglichen Verordnung vom 2 Kr 
mit begriffen, aus Paris verbannt, und unter bie aueh bu ur 
Miniferit geſtellt; bat aber jetzt Paͤſſe erhalten 
ſerrei zu begeben. Seine Gemahlin war bei der 5 alaßvanı 
- Marforto, eine je große, in etwas derſtuͤmmelte, Reiner 
Statue, welche in dem des einen Slägels ‚dom Sampideglio an di 
Band flieht, und an mel er fang dan baufig, wie am Pasquine, allerl 
Pasquinaden angeheftet wurden. asquill. 
Margarethe, Walbemard in ige von Dänemark, T 
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rer Unterdrüdung und ihres ER 
arıdım — der —— un ee 7 N Dr * 
rechten Be Tode (1422) folgten 
ege, durch tweiche En rk bie Union — . er 
Fa folger war ihr Neffe XIII., Hertog von en. Ma 
garethe vereinigte den ner Heldin einige 6 a 
ten. Sie Ü „das Geſet wit 334 erther 
» lange es nicht ih nterefie und ihren Planen entgegen war. W 


Kitie oft rankevoll. 
—X aber ſie fachte die Meinung des (83 
ie fie der Kirche machte, zu m. Ihr Geiſt 
ausgedehnt haben, wenn er derer en wäre. 
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—— in jan Dren Lußbarkeiren und prachtvoll an ih⸗ 
men der nordifchen Scemiras 
—e art ihr mehr D der Ruhm einer‘ grow 
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Königs und der ae die range 
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350 Statt fand, för de Minifer, die in Heinrichs Namen 
regte und —— einigen Sun Ar ichard,, ae von 
—— ’ $ er 3 


zu den W Iu Eee von ru pen, nahm ihn felbf gefangen 
2% zwang —9— 4 acht wieder in gu nk Do Da r 


—3 ©. En Es land. . 1456 benugte Margarethe die — 


&ün Heer von 20,000 Mann berfanumele war. Der Herjog von * 

warſchirte nur mit 5000 Mann gegen fie, und fand fich zu Wafefleld 
zuringt. ein Heer wurde in 

Me g oon he ließ Kine ir mit einer Fe den Or auf. 
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Ind; Ebuard ber berief * A grlam ent, ließ chte auf die Kroı 
anerkennen, und. Heinrich VI., feine —* in, ihren Sohn und al 


bes Ludwi x ‚ durch re 83 ihm Calais zu —— 
F ein Hulfscorps von 20,000 gen, womit ſich einig 

biten und bie An haͤnger ihrer Bartei In England vereinigten. Di 
en Heer wurde Ar bet Exham ge A rgarethe, von Alk 
vetlaften, ſuchte mi rem Söhne Ei ucht in einen Walde, wurde hi 
von uber rn eb ihrer aba leiten beraubt, entam —* ab: 
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Korn" m traue euch Den * eures Königs an. Um Dı 


Sr, ie „Sal mac des Grafen von — und De 
Ba Clarence. Sie einpörten ſich = in 1470, mußten Sr da 5 


—* durch den ae K% nn Be Elarenc⸗ —— un 
lieb im Handgemenge. An demſelben Tage landete SMargasethe um 
Ihe adhtzehnjähriger Seh nit Hülfsteuppen zu Weymouth. Ihr Mu 
ven ik ke ‚um etſten Male, als Is (ie Warmwicls Niederlage und Tod eı 
inde$ die Truͤ hree Partei fih um fie fammelteı 

F 7 Rn leder an gu * — 5 abaertt nicht wu “erfcheinen. 
m bei u oh zur Schlacht. Margarethe nur poilfommen ie 
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—* vu —8 Ort Far ieder. ubmi > rn fie 
0,000 Tha len. ie kehrte nach uns Out ck, wo fie 
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Margarethe von Frankreich, Tochter Keinri 8 IL, 
baren im & 1552, Wurde 73 an den Prinzen von Pan fpäter 
rabımt umter dem Namen He id IV., vermöple. Diefe mit Pracht 
bellzogne Bermählung mar der örläufer der ſchrecklichen Bartholo⸗ 
wäusnacht, die mitten unter den Luſtharkeiten verabredet turde, Die 
junge Für fin mar damals in der Blüthe der Jahre und Reise; | aber 
sicht Ihr Gemahl, fondern der Herzog von Guſſe beſaß ihr Herz. Heins 
uch Genkte das feinige verfchiednen Geliebten. Zwei Gatten von fols 
her Denkart Fonnten nicht in gutem Cinverfländniß leben. Mar aretbe, 
die 502 an den Hof von Sranfreich gekommen war, überließ ur frei 
ber Salanterie. Die Mifbilligung ihres Beubers, Caris IX, bewog 

jedoch, ſich für einige Zeit zu mäßigen. Heinrich verbarg feine Ges 
ungen nicht gegen eine Grau, Die er ihrer Zügellofigkeit megen ver⸗ 
achtere. Margarethe Dagegen nahm den von Sixtus V. gegen ren Ges 
mabl gefchleuderten Kirchenbann zum Vorwand, und ließ fih zu Agen 
Bitder, von wo fir ihrer Sittenloſigkeit und ihrer Bebrüungen wegen 
veriagt wurde. Sie floh nach Aubergne und führte ein unfletes, unre⸗ 
selmaßiged Leben, bis je auf dem Schloffe uſſon fehgefest wurde, defe 
fre Eh jedoch bemächtigte, nachdem fie das Herz Des Marquis von 

Mac, der fie Dafelbf fellgenommen, gewonnen hatte. Nachdem Hein« 
ch König, geworden, lieh er ihr _vorfchlagen , sum Wohle des Etaatd 
ibre fingerlo Che trennen zu laffen. Cie willigte unter der einzigen 
Beding ung ein, daß ihre Schulden bezahlt und ihr ein anftändiges Tahrs 
geld ausgefeht würde. Die Trennung sefhah 1595 durch Slenens IX, 
Margarerbe verlieh Uſſon im 9. 1605 und ließ jıch in Paris nieder, me 
fe in der Rue de Seine ein großes E:loß mit meitläuftigen Gärten 
Enge des Fluſſes erbaute. Hier lebte fie im Umgange mit Gelehrten 
sd in frommen lebungen, und flarb 1615 als der Irkte Sprößling des 
Deufes alsis. Abgefehn von sen jugendlichen erirrungen, hatte 

argaretbe ein edles Herz, viel werftand und felme Rei. ie ſchrieb 
zud ſprach beſſer als irgend eine Frau ihrer Zeit. br Haus war der 
Eammelplag der fchönen Geifter, die fie mit Wohlthaten überbäufte, 
über oft war fie ungerecht, um großmätbig iu er; e borgte ohne zu 
beoblen und binterheß ungeheure Schulden. &ie hatte zu Paris das 
Sieger der Fetits⸗ Auguſtine erbaut und dotirtz in der Firche deſſelben 
wurde ihr Herz beigeſetzt. J „6 1790 wurde Dies Gebaude zu einem 
Quicunı bifiorifcher Denkmäler Frankreichs eingerichtet. Man che das 
KR noch einen fchwarien Marmor, in welchen folgende Verſe der 
Stnigin, worin fie ihr Unglück fchildert, eingegraben find: 
Cette brillante fleur de l’arbre des Valoys, 

En qgai mourust le. nom de tant de puissans roys, 

Marguerite, pour qui tant de lauriers fleurirent, 

Pour qui tant de bonquets chez les muses se firent, 

A vu fleurs et lauriers sur sa täte söcher, 

E par um cohp fatal les Iys s’en detacher, 

Las! le circle royal dont !avoit couronnde 

En tumult: et sans ordre un trop „'ompt hymends, u 

Rompu du mesme coup devant ses pieds tombant, 

La laissa comme on tronc degrade par les vents, 

Espouse sans espoux et royne sans royaume, 

Vaine ombdre du passe, grand et noble fantosme, 

Elle traisna depuis les restes de son sort ,. 

Et vist jusqu'a sen nom miourir avant sa mort, 


126 Margarethe von Valois 


Wir deſihen don Ihr Porfien und Rempiren von 1565 Dis 1382. &i 
f&hildert jich im lehtern als eine Weßalin. Der Styl ik naiv und as 
genehm und die Anekdoten anziehend und unterhaltend. 
Margarethe von Walois, Königin von Navarra , Schrwefkt 
nz; 1. und Tochter Earls von Orleans, Herzogs von Angouldme un 
‚fens von Savoben, war zu Angoulöme 2493 geboren, vermählte füc 
150g mit Earl’, legtem Htrjog von Alengon, er 
biüt und Connetabel von Fraukreich / der zu Lyon nad dem licherfa 
von Pavia 1525 farb. Sie empfand den tieffien Schmerz bei ber Nach 
richt don dem Tode ihres Bemahls und der Gefangennehmung des SEA 
nigs. Aus sartlicher Liebe zu lehterm begab fie ſeibſt nah Madril 
um ihm mährend feiner Krankheit zu van, und trug durch ihre Beı 
** u hm he en ange gesährenden Hod 
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i et, de Butter Seiriae 1 Se Dar bi 
. Ihre Waßregeln auf den Chrome ware 
Ng. BA den Aderbau, erimunterte Di 


em zu unterrichten, lich jie auch einfgen pr« 
Gehör und machte fi) mit ihren Grundfä 
iefelben im 9. »535 in einer Fleinen Schrift 
se betitelt, nieder, melde von ber Gorbonn 
verurtheilt wurde, Die Strenge Adßte ihr nur mehr Interefie für Di 
‚Keer ein, melche fie als Unglücliche und Werfolgte betrachtet. &i 
— ihnen ihr Vertrauen und wandte ihr ganſes Auſchn an, um fi 
Strenge ‚der Gefege zu. entziebr." Auf ihre Empfehlung fchrie 
Fran I. zu Gunfen mehrerer ihrer » tligionsmeinungen wegen _berfolg 
ten Gelehrten an das Parlament. ‚Dog ehrt fie_ gegen das Ende ib 
tes Lebens zur catholifchen Religion surüd. Ste ga 1549 auf der 
Schloffe Odos in Bigorre. Margarethe verband einen männlichen Bei, 
mit theilnehmender Güte und fehr umfaffende Kenntniffe mit aller Un 
muth ihres Gefchlechte. Sie war fanft ohne wacht, prachtlieben 
vhne Eitelkeit, den Gefchäften wie den gefelligen Vergnügungen freut 
ohne eing Üiber das andre qu vernachläfligen‘, gegen Sranz I. eine ebe 
zärtliche Schwefter als ibm untermürfig und ergehen. @ie liebte Di 
Künfie und fehrieb ſelba mit. Leichtigkeit in Werfen und in Profa. Ih 
ze Poefien und ihre Schönheit ermarben ihr den Namen der zehnte 
Mofe und der vierten Grazit, Wir ‚führen folgendes Fleine Gedicht do. 
ibr an, das fie als Antwort für Helene von Zournon an den Dichte 
jarot richtete, der fich über die Dienge feiner Gläubiger beflagt hatte 
I ceux % qui devez comme vous dites, 
Vous connolssolent comme je vous cognols , 
Quitte serier des debtes que vous fites . 
Au temps passe . rant grandes que petites, 
En leur payant - dizain —e— 
Tel que le vötr', qal xaut mienx mille fols, 
Que !rargent deu par vous en conscience: 
Car estimer on peult Yargent au polx : 
Mais on ne peult (et j'en donne ma volx) 
Assez priser votre belle science, 


&ie hat folgende Werke hinterlaffen: ı. Heptamsron ou les Nouvelle 


mn 
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de 1a reine de Navarre, Hlungen Im Geſchmack des Boccay, deren 

iheit mit Dir damaligen itte Gdereinkimmte und keinesweges zu pr 
Schläflen auf den Charakter der Verfaſſerin verleiten darf. 2. 

tes de la Marguerite des princesses, geſammelt von ihrem 

Lammerdiener Jean de la Haye. Man findet in dieſer Sammlung von 


| en vier religidfe Komddien r md sroei Sarcen, nicht ohne Naive⸗ 


Be, er ein langes Beich! Le triomphe de l’Agneau u, f. w. 
argaraf (Andreas Sigismund), berühmter niker, ift 170 
zeboren. ein Bar war ofaporhefer. ewann frü 


Seſchmack an der Chemie, die er 5 jahre unter dem berühmten rof. 
Reumann , dann unter Spielmann in Straßburg, unter Junker in 
pberg, mo er ich von lich in Krperi 
Ban —— mit dem groͤßten Erfolge ſtudirte. 1755 kam er 
rũck, wa 38 Mitglied der be Fand wi — en 
—— * —— tiftung der koni chen Akademie der Wi 
en, in die Klaſſe der zperimental « Ion aufgenommen. 
ector er 1760 ward, nachdem ihm ahre vorher das 
taberasoriun anvertraut worden war. Im A die —*8 u Paris 
eg nahmen ibn zum Mitglied ur fein emſi “ * 
kei er im Gefundheit untergraben farb inı Augu 

chemiſche Unterfuchung über Die Metafle perbanft ihm v A —D 
Er iß der erſte, der eine vollſtaͤndige Analpſe der harten Steine geliefert 
auch hateer zur Sinführung 1 Pur ı ein Machen, laren, von allem Sy⸗ 
em⸗ und DoneibekneciE freien chemifchen Operationen 
keigetra un er ir lange Y eine —X reicherte er die 
* mit der Entdeckung des Braunſteins und oielen andern hochſt 
wichtige Entdeckungen. Seine verſchiednen chemifchen Schriften befin- 

Yen ch " amuntlich in den Diemoiren der Meriiner Akademie. 
pr aria, die Mutter Jeſu, ik der Rachwelt nur Durch wenige, 
aber die Ach kan. mit der fie genannt wird, I rer m begründende 
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idner Sinn weiß E Fe anszeichnenden Bruß nicht gu deuten. Der 
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Darf Feiner Auslegung. hr Herz iſt durch das Gefühl der bb: 
und mwunderbarften Beftimmung über jede Bedenklichkeie erhoben un 
Lobgefang‘, in den ſie ſich beim Infammentreffen mit ihrer Freu 
Elifaberh ergießt, drückt Die freudige Segeifterun aus, mit der fie 
Segen diefer Beſtimmung poremphindet. a8 Wenige, was weite 
der Geburt Jeſu, da die Hirten ihn begrüßen, und bei feiner Da 
lung im Tempel von ihren. Empfindungen gefagt wird, beftätige : 
wie lebendig jenes durch Die Werkündigung angeregte Gefühl bei 
blieb. Sie ficht den Zufammenhang der Engelericheinung, Die Die 
ten erzählen, niit dem, mas fie fchon wußte, und Simeons ahnu 
voller Segen fest fie nicht in Erflaunen, wenn auch bei dem Gedar 
Daß der Gnttliche, den fie an der Bruft trug, nicht ohne harte fe 
durch das Leben geren werde, ein Schwert des berbfien Schmerze 
ihr Musserherz dringt. Als eine zärtlich beforgte, Doch weife und | 
nende Mutter zeigt fe fih, da der 12 jährige Jeſus von ihrer Seite 
michen und in Serufalem zuruͤckgeblieben war. Sie befürmt ihn | 
MWiederfinden nicht mit Vorwürfen, nur feine Eindliche Liebe ſprich 
mit den Worten an: „Warum haft du uns das gethan?“ Da er 

Mann geworden, und auf Die Hdhe der Bffentlichen Wirkſamkeit getr 
iſt, befcheider fie fich willig, Daß er der Welt mehr als feinen Bern 
ten angehlren müffe , und bei der Hochzeit zu Sana, wo fie mit m 
licher Beforglichkeit feine Wunderkraft in Anfpruch nimmt, um 

Neuvermählten eine Beſchaͤmung zu erfparen, beleidigt es fie nicht, 
feiner tiefern Einficht u unferngrfen; auch wird fie darum nicht an 
were, daß er, einft in Lehren begriffen, fie und feine Brüder nicht zu 
ließ. Ohne Zmeifel hat fie ihn auf dem gefahtvollen Wege feines ‘ 
rufs mit zärtlich KT begleitet; denn endlich unter feiı 







Kreuze finden wir fie im en Schmerze neben Johannes wie 
An der Hand diefes Tüngapp, den ihr Jeſus sum Sohne gab, verfchn 
det fie aus der Öefchichte die nur von den bier berührten Auftri 
und Zügen aus Marıens Leben, aber nichts von ihren ferngrn 4 
falen und von der Himmelfahrt weiß, mit der bie Legehde ihren 
ausgefhmädt hat. Doch wer Fann zweifeln, daß fie in Den Himu 
in dem ihr Sinn fchon auf Erden war , eingegangen fep! Leicht For 
die Poeſie und mit ihr die catbolifche Kirche das Bild Mariens zu 
nem deale der Weiblichkeit geftalten, denn wenn Frauen Heilige fi 
fo wird immer eine Maria an Unfchuld, Demuth und Srömmigfeit 
erſte unter ihnen ſeyn. it der Heiligenverehrung Fam natürlich a 
Mariendienſt auf, und von jeher haben ſich chriſtliche Fra 
‚am liebften an Diefe ürbikterin gewandt. Man kann es der Und 
auch verzeihen, daß fie in der verBlärten Marie eine Himmelsfönigin, 
eimas Achnliches von einer Gottin ficht und fie die Mutter Gottes ner 
Aber die Ehre, die fchwärmerifche Moͤnche ihr duch Die Behauptu 
fie hätte Jelum ohne Berlenung ihrer Tungfraufchart geboren, anti 
su möäffen glaubten, befonmmt Doch nur Dann einen Sinn, wenn von 
ewigen Jungftqͤulichkeit ibres Gemuths die Rede iſt; denn dieſe fon 
auch durch Die nachfolgenden Geburten der Söhne, die Jofeph nach 
ner noch jungſt von Herder unterfügten Meinung mit Ihr gejeugt | 
ben foll, und die daher die Brüder Eh beißen, nicht verlegt werd 
Sinausgeräct aus dem Felde der Gerichte und enworgehoben in_t 
ebiet der Religion erfcheint ſie daher immer als die Krone und Ei 
ne der Frauen, und’ iede übe fich eben fo fleißig in der Racabuung 
ser Zugenden, als bie Künftler wetteifern, ung das Bild Ihrer Ho 
ligkeſt vor Augen au ſtellen. Abes auch Den Mannern bleibt fie um | 
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‚mes willen, den fie gi oß aejogem, am bie uellen ber ältern Offenbas 
* Sottes — und mit bren un die fo — an a 
yiebergrablen, Ausgefartet bat, heilig und der Verehrung mwerth, a 
» Urt. Jefus) Als Sterne des ein Sana erden neben ibe 
ia der in ber eoamgeif Gefchichte noch nel Marien. ı. Maria 

weſier des Pr Ye gelehri, fe Schdlerin u 
2* nel She die er felbft feiner Er mirsigte und mit 


ef ut km, Reifen, En ie meint unter — Kreuge, fü ie 
feiner 


um & eilt und den ‚Auferfandnen miederficht. in veril Betr, 


" 2urd die Sun mie durch die Kirche gebeil igter Irrthum _vermechfelt 


. Kane um mit De ale eenammen Sünderingu 


Aufopferung , mit der fie feine te, der Bere 
Fr — Luc. art eine She Al a 


Jacobus und 4. maria die 
[RE fie wahrſcheinlich fagon N erlher [72 


Warıa I., *nigin von England, geboren 1515, die Tochter 

Y3 vun und Eatharinens von Aragon. re, nennt! kun, 
Resieru Epoche In der Gefchichte Englands. Als Die Tochter 
—ã hatte ſie das Unglüd fennen lern ohne 

gt du werden; fie Ivar, wie ihre Muster. hom Mienssilansiz. 


innen Anfpı 
und in der Linie 


uarde Tefament zur Erbin kein — 
imni 

en Recht iedadh Dach chen fo (mach war als 

wachen. © maria, als Heinrichs, VII, älteh 
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rannt. _Mber auch in Fällen, mo a; der Selen fie IM 
werfabr fie nicht minder tprannifch hatte — 
an nis einen angchlichen Inf ee ne berfamarung —æ 
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Maria ließ die Geſchwornen einkerkern, belegte fie mit 1000 und : 
Pfund Sterling Strafe und hielt den Losgefprochnen zwei Jahre 
‚gefangen. Ihre Vermähling mit Philipp Il. (f. d. U.) 1554 fin 
meder mit dem Intereſſe der Nation und Europa's, noch mit ihrer 
ſonlichkeit überein, da Maria um mehr als zwölf Jahre Alter als d 
Fürft war. Aber fein Beifpiel fewerte fie noch mehr zur Verfolgung 
Sroteflanten an. Ueberdies machte ſie Anleihen, zum, Theil geswu 
ne, und erlaubte fich Erpreffungen aller Art, um die Ausbeute di 
nach Flandern zu ſchicken, wohin Philipp 1554 zurückgekehrt war. 
ſchrieb Liebeselegien und vergoß Thränen über Die Abıvefenheit und : 
te ihres Gemahls, während Diefer, der nur ein Pa mit ihr _verlcht 
te, fie felten einer Antwort würdigte. Marie flarb, ohne Kinder a 
ren zu haben, 1558, in einem Alter von 43 Jahren, nachdem fie n 
rend ihrer fünfjährigen Regierung gegen Boo Menfchen um ihres ©: 
bens willen hatte hinrichten laffen. Calais murde ihr von dem He 
son Buife entriffen, und fo verloren in wenigen Wochen durch Mar 
Schuld die Engländer alles, was ihnen von ihren alten Erobernr 
in Srankreich noch übrig geblieben mar. — Betrachtet man alle Lei 
die fie ihrem Vaterlande in dem kurzen Zeitraume von fünf al 
theils zugefünt, theild vorbereitet bat, fo gre man wenige verabfd 
ensmwerthere Tprannen. Die gemäßigten Sefchichtfchreiber behandeln 
mehr mit Verachtung ald mit Haß. „Sie vereinigte in fich alles,” | 
der geiftreichfte, „was eine abergläubige Andächtlerin macht 5 ihre 
ferfte Unwiſſenheit machte fie cben fo unfähig, Meinungen zu bezı 
In, die fie gefaßt hatte, ald Nachlicht mit Andrer Meinungen zu 
en.” And an einer andern Stelle fagt derſelbe Schriftſteller: „, 
dieſe Fürftin zu fchlldern, bedarf es nicht vieler Worte; fie hatte wer 
liebens⸗ oder .achtungsmerthe Eigenfchaften, und ihre Perſon Rimmte 
ihren Charakter würdig überein. Eigenſinnig, abergläubig, heftig, & 
haft, rachfüchtig, tyranniſch, verriech fie_in allen ihren Neigungen ı 
Handlungen ihr böfes Naturel und die Befchränktheit ihres Geiſtes. 
Marianenorden, f. Drden. . 
Maria Stuart, die Tochter Jacobs V., Königs von Sch: 
land, und der Maria von Lothringen, erbte den väterlichen Thron a 
Tage nach ibrer Geburt im 9. 2542. Heinrich VIII., König ı 
England , deſſen Mrnichte fie war, mollte fie mit feinem Sohn Edu, 
vermäblen, um beide Reiche zu vereinigen. Da aber diefe Verbindi 
nicht zu Stande Fam, yermählte fie ns im J. 1558 mit dem Di 
pbin Kranz, dem Sohn und Nachfolger Heinrichs 117 Das fchb: 
008 fchien einer Fürftin beſchieden, die das Glück wie die Natue ı 
Bunftbezeigungen\überhäufte, die in ihrem fiebzehnten Jahre Die dopt 
te Krone von Frankreich und Schottland trug und Elifaberh den Th 
von England und Irland fireitig machen Eonnte, die mit hoher Sch 
heit einen gebildeten Geift und ein edles, großmüthiges Herz verbas 
geliebt von ihrem Gemahl, angebetet von den Franzoſen und verehrt ı 
einem Hofe, der bei der Neigung für die W nfhafen nach die fi 
Eitte und _Galanterie bewahrte , Die Franz I._ eingeführt hatte. Hopi 
Nonfard, Du Bellay und alle Dichter jener Zeit priefen wetteifernd 
Besaubernde Anmuth, Die fanften Zugenden, den Geiſt und die Ta 
‘te der jungen Königin und erblichten für fie in der Zufunft cine 
Merkettung von Gl een Diefe Taͤuſchung verfchwand 
‚achtiehn Monaten. Sranj Il. farb; EarlIX. folgte ihm und Eu 
rina von Medich3 erlangee ‚ihr ganzes Anſehn wieder. Maria Sta 
erkannte bald, Lup fie nur noch in Schottland Königin ſey und 
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ist, dabin zurückzukehren. Sie hatte ihren Schmerz über ben _ 
ihres Gemahls in einer rührenden Elegie ausgelafen; bei ihrer 
iſe drückte fie ihren Kummer und ihr banges Dorgefühl in den bes 
fanaten Verſen aus: 
Adieu, plaisant pays de France! 
O ma patrie 
- La plus cherie, 

Qui a nourri ma jeune enfauce, . 

Adieu, France! adien nos beaux jours! 

La nef qui desjolnt nos amours, 

N’a eu de moi que la moltie, 

Une part te reste, elle est tienne:: 

Je la fie à ton amitiö, 

Pour que de l’autre il te souvienne, 
Nach ihrer Nüdkehr in Schottland verheirathete fie ſich in zweiter Ehe 
mit Heinrich Stuart Darnien, ihrem Better. Diefer Prinz batte alle 
äußern Liebenswürdigkeiten, um Kt junges unerfahrnes Herz ansusiehn. 






gebracht und allen, Die das Vertrauen der Königin hatten, böchft abge 
mist. Kin. italienifcher Eänger , David Rissio, mar damals“ der 
Hathgeber dieſer Fürftin. Heinrich, darüber —5 — und 


der Königin, die feit fünf onaten fchmanger, den Unglücklichen zu 
retten fich umfonft bemüht. h 






getährlicherer Dann nahm feinen Platz ein, der Graf Bothme it. 


war Bde nur der Vertrante und der Liebling Mariens geweſen 
Dieje neue Verbindung mit einem heftigen und laferbaften Wanne 


Gatten galt. . Diefe unglüdlide Verbindung brachte Schottland wider 
rmee, war fie har ar fi den Eon⸗ 
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nun wirklich oder norgeblih, Somplotts gegen Eliſabeth, um die Mi 
nıgin von Schottland wieder einzufegen. Kin Priefler, Namens Joh 
Billard, murde befchuldigt, einen fungen Edelmann, Babington m 
Namen, zur Ausführung diefes Plans aufgefobert zu haben. Eini— 
andere sraten mit in den Bund. Der Anſchlag wurde entdeckt und fiı 
ben der Echuldigen hingerichtet. Diefe Verſchwoͤrung befchleunigte WR 
riens Schickſal. Man verbreitete täglich beunruhigende Gerüchte. Eis 
fpanifche Slorte, ‚fagte man, ſey angekommen, fie zu befreien, Die Scho 
ten hätten einen Einfall gemacht, eine Arne unter dem Herzog fep i 
der Provinz Suffer gelandet. Eliſabeth darüber beunruhigt oder beu 
suhigt fcheinend, lieg Marien richten, als ob diefe ihre Unterthanin feı 

meiundvierzig Parlantentsglieder und fünf Richter des Königreichs ve: 
drren fie in ihrem Gefängnis zu Fotheringay. ie proteflirte, abı 
antwortete. Nie gab es ein incompetenteres Gericht, nie ein unregelm⸗ 
gigersd Derfabren. Man legte ihr Kopien von ihren Briefen vor, m 
ie Originale. Man machte das Zeugniß ihrer Serretäre gegen fie ge 
tend , aber man flellte fie ihr micht gegenäher Man gab vor, daß fi 
durch Ausfagen dreier Verſchwornen überführt worden, die man hing 
gichtet hatte, und deren Tod man hätte auffchieben müffen, um fie ma 
ihr und vor ihr zu befragen. Kurz, wäre man in den Formen verfal 
ren, welche die Billigkeit für den _geringfen Menfchen fodert, und hä 
te man auch beweiſen fünnen; dag Maria fich um Hülfe und Rath bi 
mühe, fo würde man fie doch nicht haben des Todes fchuldig erkläre 
Ednnen, Eliſabeth batıe kein guͤliiges Richteramt über fie; ihr Med 
war das Recht des Staͤrkern über den Schwachen und Ungluͤcklichen 
aber ihre Politik foderte dies Opfer. Maria wurde zum Tode veru 
theilt, und ertrug ihn mis großer Seele. „Der Tod, der meinen Le 
den ein Ende machen wird,” ſagte fie, ‚iR mir willlommen, Ich ha 
te Die Seele für unwerth der hinmilifchen Herrlichkeit, die au ſchwac 
if, den Körper auf dem Hinübergange in die Wohnung ber Selige 
zu unterfügen.” In ihren letzten Tagen verband fie die Hebungen ei 
ner muthvollen Froͤmmigkeit mit der zaͤrtlichſten Sorgfalt für ihre Di 
ner. Nachdem fie Geſchenke unter fie ausgetheilt und au ihren Gur 
en an Heinrich Ill. und den Herjog von Guiſe gelchricben batte, ver 
angte fie, daß man fie Zeugen ihres Todes feyn laffe. Der 
Kent vermeigerre es mit Härte, Gekränkt rief Maria aus: „sch bi 
bie Muhme eurer Königin, ich bin aus dem Ebniglichen Blute Heit 
richs VIII., ich war Konigin von Frankreich Durch Heirath und al 
Königin von Schottland gemeiht.” — Statt ihr einen catholifchen Beich 
pater zu geben, den fie verlangte, fchickte man ihr einen protefantifche 
Geiſtlichen, der fie mit der ensigen Berdanınmiß bedrohte, wenn fie nic 

ver Religion entagke. ‚„’Seunrublgen Sie fich darüber nicht,” fag 
ie ibm mehrere Male mir Lebhaftigkeit,,. „ich bin in der catholifche 

eligion geboren, ich habe. darin gelebt, ich will darin flerben.” - 
Ein Erucifir, das fie in der Hand bielt, bewon den Grafen Kent ; 
der Aeußerung, daß fie den Chriſtus lieber im Herzen als in den Ha 
den haben folle. &ie antwortete mit Würde , daß es ſchwer ſey, de 
Eridfer in der Hand zu haben," ohne daß Das Herz davon lebbaft g 
rührt werde, an erlanbte nur wenigen von ihren Dienern, ſie 3 
begleiten. Sie wählte vier männliche und zwei weibliche Perfonen au 
ihrer Dienerfchaft. „Lebe wohl, Melwill,“ fagte fie zu einen derfelbe 
„Du wirk das lang erfehnte Ende meines Ungläds fehn. Verköndi 
6, daß ich unerfchütterlich in der Religion geflorben bin, und daß di 
den Himmel für dieienigen um Gnade bitte, die nach Meinem Blu 
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sedärftet bat. Gage meinem Sohn, daß er feiner Mutter gedente; 
— wohl, Melmil, deine ER fi) deinen 
7 — Nachdem fie am zöten Februar 1587 zwei Stunden vor 
agesanbruc, aufgefanden mar, um die Noltziehung des Urtbeild nicht 
verzdgern , Meidete fie_fich mit weht Sorgfalt ale gewöhnlich an. 
8x legte ein fhmarzes Sammtkleid an, um auch äußerlich mie eine 
Kömigin au ericeinen, und si darauf In ihr Betjinmer, 10 fie nad) 
einigenz_ Gebet fich felbf das Abendmahl reichte, mittelk einer — 
wem Soſftie, weldye der Papft ihr gefandt hatte. Ais die Commiſſarien 
äntraten , dankte fie ihnen re Sorgfalt und fegte himu: „Die 
Engländer haben mehr als einmal ihre Hände in das Blut ihrer Köniv 
£ taucht. u bin aus demfelben Slute; fo if denn in meinem To 
und ibren Betragen nichts — — Man_ führte fie in 
einen Saal, wo cin (hwarı ausgeichlagenes Blurgeräft aufgerichtet war. 
Die Zufchauer, welche ihn erfühten, faben mis Erflaunen die Faſſung 
Diefer Kbnigin, die in einer fo vieljährigen Befangenfchaft noch einen 
The ihrer Schönpeit behalten hatte. Sie erlaubte nicht, daß der 
Scharfrichter fie entfleidete, da fie wicht gemohnt_ ſey, zu dergleichen 
Dienfien Männerhände ju gebrauchen. Nachdem fie noch gebeter hatte, 
ber fie ihren Hals dar, ohne die mindeſte Furcht_zu jeigen. Era auf. 
ven zweiten Streich fiel ihr Haupt, das der Scharfrichter don dem 
Btusgerüfte herab jeigte, als den Kopf einer Merhrecherin. Died mar 
Bas tragifche Ende einer der fchöhften 
ifte ihrer Lebenszeit im Gefängniff 
ieg von ihrem zmeiten Stmapl, Dein 
nd, und von ihrem Dritten Gen 
Moetres Dame von Goiffons Noı 


te Talente, der Schuß, den fie den ! 
Erfolg , womit fie felbft fi wi 
ten Augenblicden, ihre Stömmigkeit ha 


-und et heut 
Beer äblung Hm wehren 


die Heldin; aber ihr Leben war nicht 

würdig. &o lange nicht de Thon wit 

Zede_ Heinrich, Stuarte, Grafen von : 

wit David Rinis/ ton ihrer Vermähl 

Darnleg’6, fagt, etwas gründliches 

si —*— ve —8— —X ne a un —— 
ren Sharakter in Schatten zu flellen, n Ir aus Ähren 

Bean, ans ihrer Eiefhaft mie Damoilk, dem Enhn Des Cape 


wtabeld von Montimorencn, Der ihr nach Schottland folgte, aus ihrem 
Abenteuer mit Chaftelard,, der A einer — Khnhei 6 
in ihrem Schlafjummer verborgen hatte, und den fie ihrer Ehre mus 
aufopferte,, weil fie nicht anders handeln Bonnte,- ein Verbrechen zu mas 
den. Auch übergehen mir ihre — und ihre Briefe an Bothwell 
ud gründen, unfer ürtheii auf bie Jeht noch unmwiderlegte Zharfaden, 
mehei wir jedoch zugeben, Daß der Tod ihres Gemahls und ihr Antheil 
daran vielleicht noch ein hiſtoriſches m find. — Die befte biforis 

fe Darfellung ihres Lebens und ‚afters if vom Benz (in dem bei 

ſewet in Braunfchweig heraustommenden Zafchenbuch Jahrg. 2799).— 
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ber die Dramatifche Berugung diefes Stoffe, namentlich von chi 
—* die Kupferertikrungen sum Zafchenbuche ——— 1813. 
Maria von Medicis, die Tochter Franz; II. von Medicis, © 
berzogs von Toscana, geboren zu Floren, 1573, murde 1600 an H 
. fich IV., Koͤnig von Frankreich, vermäblt. ——* Heinrichs Tode 
ſie 1610 als Regentin an Die Spitze des Koönigreichs. Der Duc I 
pemmon hatte das Parlament geswungen, ihr die Regentichaft zu er: 
. Ien, ein Recht, das bisher nar Die Generalkände nehabt hatten. ° 
ria, zugleich Rexentin und Vormänderin ihres miuderiäprigen Sol 
“Ludwigs XIII., verabfchiedete den großen Sully und ließ Ah von 
lieniſchen und fpanifchen GBünftlingen leiten. Der Staat verlor 
- Unfehn von außen und murde im Innern von den mächtigen Gr: 
zerrũttet. Ein im J. 1614 gefchloßner Vertrag bewilligte den vergn 
ten alles, was fie foderten; dennoch erwachte ber Parteigeif ald a 
neue, da man allgemein mit Dem Betragen Marien unzufrieden n 
Die fich ganz dem Marfchall D’Ancre und feiner Gemahlin Galigai; 
unverfchämteften Bank ingen, die ie einen Thron umgaben, hing 
Der Tod des Marſchalls, der auf.Befehl Ludwigs XIII. ermoi 
wurde, erflichte den Bürgerkrieg. Maria twurde nach Blois verwie 
von wo fie nach Angouldme ging. Hichelieu, damals Biſchof 
Luron und fpäter Cardinal, verfühnte 1619 Die Mutter und den So 
Aber Maria, unzufrieden mit der Nichtvollzichung des Dertrags, t 
ündete einen. neuen Krieg, mußte fich aber bald unterwerfen. N 
m Zode des Eonnetabels de Luynes, ihres Derfolgers, fand fe 
der Spitze des Staatsrathe. Um ihr beginnendes Anfehn au befe 
en, führte fie Nichelieu, ihren Günftling und Dberintendanten, 
nfelben ein. Kaum aber hatte der Sardinal_den Gipfel der Br 
erreicht, als er feiner Wohlthärerin zeigte , daß er nicht mehr von 
abhange. Diefe verfäumte nichts, ihn wieder zu fürzen, und ale £ı 
wig ALT. zu Lovon gefährlich Eranf geworden, entriß fie ihm das V 
ſprechen, den Cardinal zu entfernen. Um’ fich Diefem Merfprechen 
entsichn, fuchte der König nach, feiner Genefung beide zu verjöhn 
Maria war nicht au bewegen. iefe Hartnädigkeit mißfiel dem $ 
nig, welcher einwilligte, fie aufzuopfern. Es wugdeein geheimer Stan 
rath gehalten, deſſen Seele der Cardinal war.” Diefer zeigte in ei 
langen, aber nicht wohl anaeroben Rede, daß entweder Die König 
oder er entfernt merden müffe: dann fprach er von den Gefahren, wel 
dem Staate von außen und innen drohten, und wußte dem Könige 
ange zu machen, Daß fich dieſer ohne die Stütze feines erfien Mi 
fterd für verloren hielt. Alle, die der Beratbichlagung beimohnte 
befiärften theild aus Schmeichelei, theils aus Furcht den König In fi 
ner Meinung, welcher auch um fo felter darin beharrte, da der Co 
binal ihm vorgefpiegelt hatte, Daß feine Mutter ihren weiten Sol 
Gafton af den Thron beben wolle. Demzufolge wurde Irim J. 16 
das Schlo Compiegne zum Aufenthaltsort angewieſen; alle ih 
reunde und Mhanger aber exilirt oder in die Baptille geſetzt. S 
Ite bald, Baß fie zu Compiegne in einer wahren Gefangenschaft 1 
€, entfloh noch in demfelben Jahre nach Aeäffel, foderre mehre 
Male vom Parlament Gerechtigkeit, und farb „Dia, in großer Dir 
tigkeit zu Edin. — Paris verdankt ihr Das prächtige Palais Luren 
burg, te Wafferleitungen, und die dffentlihe Dromenade Eur 
la» Keine. — Das Mißgeſchick dieſer Fürftin entfprang aus ihrem € 
ferfüchtigen , hartnädigen und ehrgeizigen Charakter, &ie war untı 
Heinrich IV. nicht glüdlicher gewefen, als unter Ludwig XI. D 
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tiebfchaften ihres Gemahls verurfachten ihr den größten Summer, und 
die Siferfucht führte oft die heftigen Scenen herbei. Wit einer uns 
kegränsten Leidenfchaftlichkeit verband fie alle mächen des Weibes. 
Sie war ehrgeisig aus Eitelfeit, vertrauend aus Mangel an Einficht, rach⸗ 
tig aus Eigenfinn und geiste mehr nach_Anfehn als nadı Macht. — 

e Lebensgeſchichte ift 1774 su Paris in 3 Bänden erfchienen. 

Maria Sherefia, t Sherefia (Maria). 

Maria Antoinette, f. Antoinette (Maria). 

DM ariana (Juan), ein berühmter fpanifcher Geſchicht⸗ 
ſchreiber, geboren zu Talavera im J. 4536. Er widmete ſich früh 
deu geifllihen Stande und trat in Den Jefulterorden. eine Stus 
Den vollendete er auf ber berühmten Univerfität zu Alcala; bier «re 
warb er jenen reinen Geſchmack, jene Beredfamfeit und Genauigkeit, 
melde man vorzüglich in feinen Schriften wahrniuumt. _ Diefe Eigen⸗ 
ſchaften befefligten fich in ihm, durch den Beſuch der Schulen mehrerer 
— Gelehrten, unter andern des Cyprian de Huerga, 
eines befonders in den orientaliſchen Sprachen ſehr bewaͤnderten Ciſter⸗ 
sienferd. Mariana ging fodann auf Reifen und lehrte die Theologie 
mit Auszeichnung in Nom, Sicikien und Paris, Da jedoch die Be⸗ 
Khafientäit ber £uft in lenterer Stadt, noch mehr aber Der anhaltende 

ig, womit er feinen Gefchäften oblag, feine Gefundheit erfchüttere 
sen, Echrte er 1574 nad Spanien zurück und nahm feine Wohnung 
in dem Jeſuitercollegium zu Toledo, nachdem er dreischn Jahre feines 
Lebens dem Bifentlicher Unterricht im Auslande gewidmer hatte. (Er 
fchrieb äegt feine Historia de rebus Hispaniae, ein Werk, mie es feis 
sem Baterlande noch fehle. Er verfagte es in lateinifcher Sprache, 

der Ruf von den Großthaten feiner Nation allen Volkern bes 
tannt werden möchte. Die erſte Ausgabe, Toledo 1592, enthält 20 
Bücher , zu denen er in den beiden folgenden Ausgaben noch 10 Bücher 
Binzufügte. Die günfiige Aufnahme, die fein Werk allgemein fand 
wiederholten Auffoderungen feiner Sreunde, die Furcht vor einer 
fremden fchlechten Ueberfegung, alle dieſe Rädjichten bewogen Marias 
na, fein Werk felbft ine Spanifche zu überfegen. Bier Ausgaben der 
Vieberiegung erfchienen bei Lebzeiten des Verfaſſers, jede mit neuen Ver⸗ 
änderungen, Zufäßen und Berichtigungen. Mariana's übrige Schrif 
ten find ı. feine berühmte Abhandlung De rege et regis institutione,, 
welche eilf jahre nach ihrer Srfheinung als aufräbrerifch von dem 
Parlanıent zu Paris zum Feuer verurtheilt wide, und aud) in Spas 
sin ibm viele IUnannehmlichkeiten zusog. Mariana behauptete in, dies 
m Werke, daß es erlaubt fen, fich eines Tyrannen zu entledigen. 
ie Driginalausgabe diefes Buchs fit fehr felten geworden. 2. De 
deribus et mensuris; 3. Sieben Abhandlungen, melche zuſammen 
in einem Foliobande 1609 in EdIn erfchienen find. Die legten Lebens⸗ 
jahre widmete Mariana feinen Scholien über das alte und neue Teftas 
ment, deren Beendigung Krankheit und Altersichwäche verhinderten.- 
Dennoch ließ er fie 161g zu Madrid drucken. Er farb 1623 gu Tom 
ledo in einem Alter von 87 “jahren. 

Marie Eouife LeoHoldine Carsline, älteſte Tochter des 
Kaifers Franz II. aus zweiter Ehe mit Maria Eperefin, Tochter 
des Königs Ferdinand von Neapel, ift geboren den ıaten December 
31792, und wurde dem Kaifer. Napoleon vermält den zıten Märs 1810. 

an empfieng fie in Frankreich mit den glänzendften Selten, und un⸗ 
zählige Broſchũren 'verfündigfen, daß durch Verſchwaͤgerung der Na⸗ 
Polconiden mit dem alten Stamme Habsburg der Sontinentalfriehe num 
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auf iunmer befeſtigt und gefichert fe. Napoleon führte feine Fu 
Gemablin en I ae ur bie Probinzen feines gro 

Reichs; aller Orten empfing fie Bewunderung und Verehrung 
chligender Genius ſchien fogar die Flammen in Schwarzenbergs B 
aale von ihr abgewandt zu haben, und fchon am Ende des Ja 
verfündere Napoleon freudig feinen Ddlkern, daß Maria Lou 
ihren ſehnlichſten Wunſch erfüllen, den längft erfehnten Thronerben 
bören würde. Dieſes prophetifche Wort ging wirklich in Erfüllu 
Am 20 März ıdıı gebar Maria Louife, mit dem Titel Sdnig ! 
Nom, und die ganze franzdfifche Welt iubelte laut; denn, nach 
Ausprüden Des niteurg, dachte jedermann an die Zukunft ı 
. Madıt, Ruhm und Gluͤckſeligkeit, welche ſich an die Wiege Di 
Kindes Enüpfte!!! Der Hoffiant der‘ Kaiferen wurde nun noch gli 
sender als zuvor; er zählte allein ſechsund;wanzig vornehme Palafi 
men u. f. f. — Im folgenden Jahre begleitet Maria Louife ib 
\ Eaiferlichen Gemaͤhl nah Dresden, von mo fie mit ihren Eaiferlid 
Aeltern eine Zeit lang die geliebte Heimath beſuchte. Dann kehrte 
unter feierlichens Prunf wieder in die Haupıftadt des großen Meiı 
turüc, wo unter den ſich Drängenden Giegsberichten von der grof 
rmee ihr der verfehlte Contre⸗Revolutionsverſuch in Paris umd 
. Erfcheinung des\agften Bülletins die erften ängflichen Augenblide v 
urſachten. Doch als Napoleon felbft erfchien, war alle Furcht v 
ſchwunden. Er ernannte feine theure Gemahlin feierlihft zur Regen 
l Des Reichs vor feiner Abreife zum neuen entfcheibenden Kampfe, De 
unter fo genau abgemeflenen Inftructionen und Befchränkungen, d 
fie über die Marimen und die Art ihres Betragens als Stellvertre 
rin des Monarchen nie zweifelhaft ſeyn fonnte. Sie erfüllte ihre Pfli« 
ten mit faft beifpicllofer Gewiſſenhaftigkeit, wovon die Iekten Rede 
welche fie in_der großen Rathsverſammlung nach der ungläclich 
Schlacht bei Leipzig hielt, Documente liefern, welche der Geſchich 
ets wichtig bleiben werden. In Dem Unglück ihres Gemahls kann m 
ihr Durchaus Das Lob eines ebien, würdigen Betragens nicht verfage 
ibm zu folgen, war ihr nicht vergännt ; eine Zufammenkunft mit ihre 
Bater bekimmte fortan ihr Verhalten ;_ fie_fchied von Napoleon, un 
regiert jetzt das ihr Durch den Pariſer Frieden verlichene Herzogthu 
Parma. Ihr, Sohn mwird in der Nähe ihres erbabenen Waters er; 
gen, der durch fein Benehmen bei dieſer intriguaten Angelegenheit do 

pelt ruhmvoll als Friedensftifter erfcheint. u zz, 

Marie Lowife (Königin von Spanien), Prinzeflin von Parme 
ward geboren am gten December 1752, und mit Carl IV. wider be 
fen Willen, auf ausdrüclichen Befehl feines Vaters, vermählt a; 
atın September 1765. Sie ıft eine kluge, dochſtgewandte und ihre) 
emable an Geiſieskraft weit überlegne Frau. bieitig mußte fie ı 
Dahin zu bringen, den flürnifchen Sinn ihres Gemahls, der anfänı 
lich ‚fogar in thätliche Beleidigungen gegen ſie ausbrach, ſich unte 
-  shänig gu machen und felbft Die fpanifche Etikette fo zu mildern, de 
[ke ſich dem Könige zu jeder Zeit nchen durfte Bon allen, was i 
taatsangelegenheiten vorging, war fie bald gut unterrichtet; oft mob 
te fie der Ausfertigung geheimer Staatsacten im geheimen Rathe bi 
und nicht felten mußten die Miniſter Befürderungsdecrete, welche zı 
Unterfchrift fchon bereit lagen, zurücknehmen, wenn ſie cinen ander 
Candidaten befördert milfen wollte. Sie war nämlich Plug genug 
ihre Günſtlinge nur von folchen Geiten zu empfehlen, die den Km 
am meiften einnahmen, und anch dam erſt fich Bifentlich zu dem En 
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pfehlenen binuneigen, wenn Earl IV. ihm feine Gunf fchon gefchenft 
batıe, und jie alıo nur dem Befehle ihres Gemahls und ihres Gebie⸗ 
icrs Gehorfam zu leiften fchien, wenn fie den von ihm Begnadigten 
ansjcicnneit. Auf dieſem Wege erhielt fie völlige Herr⸗ 

} über ihren Gemahl und fchon als Prinzefiin von Afurien hatte 
eine Intrigue mit dem Altern Bodon, bem Sohn eines arnıcn 
relmanns in Eſtremadura. Allein der Fuge König Earl IL, hatte 
die Gewohnheit, fobald er dergleichen Liebesverhaͤltniſſe bei feiner Schmies 
gertochter entdeckte, den Günfling fchnell zu entfernen, und fo mußte 
anh ®odey der ältere den T und Madrid verlaren. Bald kam 
doch in die offene Stelle fein jüngerer Bruder Don-Manucl Go⸗ 
doy / damals Yeibgardift, ein fchöner, angenehmer Mann, trefflicher 
Sutsarrenfpieler und Höfind. Maria Louife mußte ihre neue 
Liebe dem fcharflichtigen Schwiegerdater zu verhehlen und den Don 
Manuel bei ihrem Gemahle dergeſtalt in Gunf_zu feßen, daß, er 
bald deffen erſter Liebling wurde. Nachdem alfo Earl IV. den Thton 
feines Baters befiegen, rückte Godoy fchnell von einer Stufe der 
Macht zur andern, ward endlich ſelbſt einer Prinzeſſin aus Eöniglie 
chem Geblũte nermählt und. mit dem Titel Principe de la Paz 
zum Generoliffimus der fpanifchen Landmacht, und zum Generalad⸗ 
miral Der ganzen Ipanifchen Marine ernannt. Maria Louife und 
dog regierten Spanien unumfchränkt, und ihr beiderfeitiges Stre⸗ 

R ging darauf hin, dem Kronprinzen Ferdinand und deilen Par⸗ 
tei beim alten Könige verdächtig zu’ machen, damit fie ungeſtort Das 
Ander fortführen Eünnten. Aus Diefen Bofabalen, an welchen unläug» 
bar Maria Louife aus unnatürlihem Widerwillen gegen ihren cig« 
aa Sohn thätigen Antherl nahm/ entfpann fich mit Hülfe franzdlifcher 
guen und gegenfeitiger Aufegungen jene feltfane, Die fpaniiche 
sonredolution vorbereitende Satafrophe vom agſten October 1807, 
Bebeı Der alte König feinen Sohn und Shronfolger vor aller Welt Dee 
Berbscchens beleidigter Wajehät, prolectirter Empdrung und unnatürs 
licher Gewaltthat gegen feinen Vater befchuldigte. Doch wurde biefer 
fhimpfliche Handel, weil Marie Louife und ihr Liebling des Nolte 
mme fürchteten , vorerſt wieder beigelegt und der Prinz, melcher auf 
Gedoy’s dringende Borftellung einen pemühigen Brief an Bater und 
Durcer geftellt, zu &naden angenommen. Seine befannten Anhänyer, 
Gnfantado und Escoig wis, aber blieben vom Hofe perwiefen. Dem 
impftichen Vorſpiele folgte bald die große Tragbdie ſelbſt; ſchon am 
‚sten März 2808 brady die weltbefannte evolution von Aranjuen 
ans. Ferdinand warf jeinen Vater vom Throne, nöthigte ihn zur 
.  ktierlichen Entfagung der Krone, drohte, feiner Mutter Aufführung ei⸗ 
mr erengen Unierſuchung zu unierwerfen, und feite fich mit allgemei⸗ 
mu Voliksjubel auf Spaniens Thron. Maria Louiie hatte jetzt, 

da &rdasp verhaftet und der wildefien Volkswuth Preis gegeben war, 
feinen andern Nücweg, als fich dem Kaifer Naboleon und feine 
Oberfelöherrn, — Murat, der ſchon mit beträchtlicher Heer 
resmacht nach Madrid vorgerüct war, in die Arme zu werfen. Karl 
IV. nmßte daher ins geheim (am aıflen März) gegen feine Thronent⸗ 

\  fagung protefliren, und dur Murars Adiutanten, Demoutbion, 
| Rurbe jene Sorrefpondenz mit Murat eingeleitet und fortgefetzt, DIE 
ein ewiger Schandfle für Marie Louiſe bleiben wird, indem fie felbft 

in eınem eigenhändig am ıdten März gefchriebnen Briefe ihren Sohn 
keichuldigte, er babe ein fehr fchlechtes Herz, fey blurzärfig und hob 
Barer Und Druster nie geliebt. Murat mußte mit Gewalt den Liebe 
ling der Königin aus den Händen feiner Zeinde zu retten. Earl IV. 
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Marie Lonife und Godoh erſchienen, von franzdſiſchen grün 
escortirt, fämmtlich zu Banonne vor Napoleons Thron, als Ankläg 
Kerdimands VII, und die ſchändliche Antrigue, wobei Dürı 
einer der thatigſten Mitgehülfen war, entwwidelte ſich alfo, daß ger d 
nand vurd Todesdrohung zur feierlichen Entfagung des panif 
Throns zu Gunften der Verfügung Napoleons gezwungen und als 
fanaener ins innere Srankreich nach Valençay abgeführt, Earl LV 
arie Louife, &odoHp und die Königin von Etrurien al 
mit Edniglichem Pompe nach Srankreich begleitet und dafelbft ebenfal 
wie Staatsgefangene bewacht wurden. Man veränderte dort mannic 
geltie ihren Aufenthaltsort ; zulest war es Marfeille, von wo fie na 
F abreißten, wo fie fich feit Der Thronbefteigung ihres Sohnes no: 
au en. - . ZZ, 
Marie Louife Joſephine, Tochter Carls IV. und Mariı 
Louiſens, war geboren den Gten Juli 1782 und mit Ludwig, I 
fanten von Spanien, vermählt, Der durch Die Convention vom aufl 
Mär; 1801 das Herzogthum Zoscana unter dem Titel Konigrei 
Etrurien erbielt. ach feinem Tode war fie Bormünderin des u 
mündigen Prinzen Carl Ludmig und Regentin des Landes, wa 
ches durch den Zractat von Fontainebleau vom zften Detober ı& 
an Napoleon cedirt wurde, wogegen man ber Königin die portugiel 
fche Provinz Entre Minho e Douro zuficherte. An den Intriguen D 
Revolution von Araniuez hatte fie großen Antheil, führte den lebha 
teften vertraulichen Briefwechſel mit Murat, und begleitete ihre Aelter 
nad Frankreich, iſt jetzt auch bei ihnen zu Rom. zz. 
arienbur 8, eine Stadt in Weftpreußen, {ont Sig der deu 
hen Ritter (f. d. Art.) (polnifh Malbory), am Nogat mit 5400 € 
on ihr hieß Catharina 1. (f. dief. Art und d. Art. Perer A.) de 
Mädchen von Marienburg. 

Marienglas f. Frauenglas. 

Mariengrafchen, Mariengulden, Marientbaler fin 
Münzen mit dem Marienbilde; erfieres eine Silber» und Rechnung 
münze in Niederſachſen und am Niederrhein, ungefähr 8 Pf. am Wer 
the: Die zweite nze ungef. 13 gr. a pf. (nach dem Wienergulder 
fuß) ;_Die dritte gemöhnlich cine Gedächmigmänse. 

Marierte (Jean), Zeichner, Kupferflecher und Buchdrucker, gi 
rben zu Paris 1742 in eınem Alter von 82 Jahren. Er fludirte Di 
ahlerei mit Erfolg unter feinen Schwager can» Baptifte Corntille 

aber der Math feines Freundes Lebrun ließ ihn die Kupferſtechen 
Tunf vorsichn, in welcher er vortreffliche Arbeiten geliefert hat. — 
Sen Sohn Pierre⸗Jean, welcher 1774 in einem Alter von 8 

ahren zu Paris farb, war von feinem Vater in der Kupferftecher 
unft unterrichtet worden und hatte fich auf feinen Reifen durch Deutſch 
land und Italien vervollkommnet. verfaufte 2750 feinen Bücher 
verlag, Faufte fich die Charge eines Phniglichen Secretärs und San 
zelleikontroleurs, und befchäftigte fich einzig mit Vervollkommnung fei 
ner Kupferfichfammlung. it beiigen von ihn: ı. Tralt€ du cabine 
du roi, Paris 1750, 2 Fol. Bde. voll gelehrter Unterfuchungen; a 
. Lettres a M, de Caylus; 3. Lettres sur la fontaine de la rue de Gre 
nelle; 4 die Befchreibung in der Sammlung von Kupferfiichen nad 
Cazots Oemählden, 1729, 2 ——— 5. Description sommaire de 
statues, figures, vases etc. deſſelben Cabinets, Taris 1750, 8. 6. De 
scription du recuell d’estampes de M. Boyer d’Aguilles. Paris 1755 
Sol, — Mariettes Talente und liebens wuͤrdiger Charakter hatten ihr 
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ſchließlich zum Kriege gehalten mer 
fen ihr Urfprung batırt fih im Allgemeinen von der Entdeckung 
za Amerifa und der Auffindung des Seewegs nach Dflindien. Hat: 


B Yarten re bo auch feine gr zu ee Endzwecke beftimm 
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weni wachs Durch Die Scemacht d indi d übri 
——— erhie t. In der * aa ae — 


de Wichtigkeit. Durch Colbert trat auch Sranfreich in Furzei 


Mi felbfigebauter g tte Die Herrfchaft der Dffee. 

—— en des öten Jahrhunderts, vorzüglich feit der Epoch 
’ | 

34 he allmählich imme 


um die durch alle folgende Kriege befefligt und Durch den franzd 
—4 —*8& England in unſern Tagen zur bert 


— 
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werden, nur theilweife Erfolge haben Finnen. Die Seite unerlaj 
nothrendige Bedi gung hängt theilg von ausgedehnten —A 
dungen , tbeils und vorzüglich de i 


Eolonien, ungleid, nes 
ziger aber zu‘ Eroberungen ; geronnent Seefchla, —8 


r nicht leicht zu, michligen pofitinen 
Itaten führen, Sghon hieraus ergi ih, in Pri 
ea nie die Unabhän, igkeit und —A— der 


des Continents von Europa fo —9 — Fönnc, wie Died don einer por, 
berefchenden Eontinentalmacht zu irchten ie 2. 
arini oder Marine (Giambati a), War 1569 unter dem 
[hönen Himmel I" m, Dem Willa feines Vaters zumider 
er ihn zu einem ı mollte, folgte er feiner Neigung zu 
ihteunf. (Er vi lurilifchen Bücher, um fich Gedichte an 
jaffen, und 1 r ‚Liebhaberei, nicht untren, als fein er 
jürnter Vater ihm ſtũt 


ekannt gemacht, daß er wegen feines ortfommeng ——— Dar ba 
fanden fi ul 


auch bald Berunderer feiner Talente die feine Lich 
—— Dar —— — 
einem 


jab ibm eine Wohnung 

jalaft, und bald n ın der drin von Conca 
Broßadmiral des Reichs, in Hier Ternte er Torquar 
Bao Eennen, der fich in d & feines Lebens zu Neapı 
ufhielt. Der Umgang mit Dichter wwar für feine Bil 
ung nicht ohne Bortheile,, nglück bereits de ſen Seil 
bgeftumpft Hatte. «Er hatte jahre in Diefer Lage be 
ınden, als eine Ängensliche 1 ın ins Öefängniß brachtı 


5 feine Sreun 
ing 


ı an, Maria von Medicis, der smeiten Gemahlin diefes Könt, 6, 
8 


3 ejei; 

t II Templo, wofür er —* 
aungen erhielt. Die Schnfucht 1 ſei Re pP br 8 
ı das Ende des Jahre 1622 nad) Stalin guräd. Gr biele fih cı 
ige Zeit ıu Nom auf, mo ihn die Acadeniia degli 


Umoristt zu ü! 

fi) dann nach feinem Geburisor 

t mäblte er den ſchonen Fr ae Hippo zu feunem ufenhai 
üter in Kuße zu geniefen, als 2.0: %] 

1625 wegraffte. Er wurde in der Kir der Theatiner zu ar 
raben, und die Humorißen feierten ihm wien, die eines Fürkı 
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wärdig waren. Marine’s berühmtehe Arbeit iſt fein herviſches Gedicht 
Adone in zwanzig Gefängen, das mit eben fo vielem Enthufiasnmg bes 
wundert, als bitter getadelt worden ifl. Getadelt hat. man Anlage und 
Ausführung, und manche wollüfiige Gemählde, wegen deren der Adone 
in (italien zu den verbotenen Büchern gehörte. Kerner hat man ihm 
vorgemerfen, daß er, die edle Einfachheit der frühern Dichter verlaffend, 
kine Schreibart durch Schwulſt, erfünftelte und übertricbene Metaphern 
und überfeine Pointen und Wortfpiele (fogenannte Eoncetti) entficht 
babe. Lesterem Vorwurf liegt sum Theil Einfeitigfeit und Pedantis⸗ 
mus sum Grunde Zwar wollen wir es nicht übernehmen, den Maris 
ns allenthalben zu rechtfertigen, geichmeige denn als Mufter aufzuftellen, 
wozu nur die einfache Groͤße fich eignet ; aber wir (chäßen und bemuns 
dern feinen Scharffinn, die geifrei en Spiele feines Witzes und feine 
kuͤhnen Berknüpfungen und Bergleichungen, wedurd; er auch dem le 
neue Reize zu leihen weiß. Dicht ſowohl er felbk,, als feine 
Nachfolger verdienen Zabel, welche ohne Geſchmack und Geiſt ihn u 
copiren glaubten, wenn fie ſich bis zum WAbenteuerlichen verirrten. — 
Bertbes hat die fchönften Stellen des Ydone im Auszuge zufamnien 
— Die übrigen Werfe Marino's befichn in einen erzählenden 
dichte La strage degli Innocenti, und einer großen Anzahl vermifch» 
ger Gedichte, die theils unter dem Titel La Lira, theils unter der 
berfehrift La Sambogna verfdyiedentlich gedruckt find, ferner aus Lettere , 
gave, argute, facete und andern Sachen in Profa und Verſen. Die 
meifte Aufmerkſamkeit verdienen noch feine Eonette, morunter einige zu 
den dorzũslichſten gehbren, welche Die italieniſche &prachs beſitzt. 


m J. 
n der Nachbarſchaft und im J. 1270 ein anderes Namens 
re “ne br a ar nachher Icißere fe ven Papſte Dius in. 


tbauen ſtlichem Legaten zu Ravenna 
dem rbmifchen Stuhle unterwürfig gemacht ,_ aber au die dom Kathe 


riegstribun, ben das Doll 
wählt, und der una —ãARXR den Eapitani if. Die ganıt Republ £ 
tadı ©. 
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Marino und den zwei dazu gehbrigen Dörfern 7000 Einwohner. J 
Wappen iſt ein Berg, auf dem drei Caſtelle fiehn. 
Marionetten, Marionetten-Theater. Marienetten für 
eine Gattung Fünftlicher Puppen, welche an verborgnen Säden, Schn: 
ren oder Drahten gesogen und gelenkt werden, und mie welchen inc 
anf Fleinen dazu erbauten Theatern (Marionettentheatern) Schaufptt 
aufführt, indem die hinter den Couliſſen befindlichen Perfonen die Wor 
dazu ſprechen. Germähnlich fpricht der Marionettenfpieler, der die B 
wegung der Figuren leitet, auch mit veränderter Stimme den Dialo 
Sie maren ſchon bei den Griechen und Romern befannt, indem Her 
dot, XRenophon, Ariſtoteles u. A. folcher Hölzerner Figuren, die dur 
äden in Bewegung ‚geießt werden u. |. w., Erwähnung tbun. Mk 
rauchte auch Bfters dergleichen, um den Stindern Schrecken einzujage 
den — — auseinander zu treiben u. fe m. (©. Beckmanns Geſchich 
der Erfindungen.) Fi neuern Zeiten haben die Marionettenfpiele, n 
mentlich in Frankreich großen Beifall gefunden 5; ja man_mollte ſog 
Die Erfindung derfelben einem Franzoſen, Brioche, einem Zabnauereif 
zu Paris, in der Mitte des ı7ten gabrhunderts aufchreiben , der | 
aber nur vervollfommnet hatte. Selbſt eine: Marionetten-Dp« 
ab es 1673 zu Paris, welche vielen Beifall fand. (S. d. Art. Oper 
n mehreren großen Städten Staliens befinden fid) noch Marionette 
fheater (4. B. in Mailand das Theatro Giromalo), weiche regelmäg 
nit den übrigen Schaubühnen fpielen und von den erften Ständen E 
ps werden. Die Figuren find bier fo kuͤnſtlich eingerichtet, daß t 
nternehmer mit, ihnen große Stüde und Opern aussuführen im Sta 
de find. Much in Deutichland gibt es herumziehende Marionettenthe 
ter, die sum Theil Durch ihre mechanifche Sertigteit, zum Theil Dur 
ihre derben, aber eft ächtkomifchen, aus dem Leben gegriffenen Spä 
Ib} ein gebildetes Publikum zu ergögen vermögen. Doc ift bier d 
arionettenfpiel zu einer der niedrigen Wolksbelukigungen herabg 
funken; es wird von den nichtemürdigßen Landſtreichern, die mit d 
unanfländigfien Zweideutigkeiten den Beifall des großen Haufens zu | 
hafchen fuchen, oft nur als ein Hülfsmittel gebraucht, um fich in 2A 
er einzufchleichen , in welche ihnen fonft der Eintritt verfagt fepn wi 
de, und den Beutel des unmwiffenden und leichtfinnigen Poͤbels gu * 
Daher in mehreren Staaten, namentlich im Preu —* und im 
(hen, firenge Geſetze gegen die Zulaffung der unbefugten Kunſt⸗ u 
arionettenfpieler ergangen find. - 
Mariorte (Edme), Prior von St. Martin. fous Beaüne, mu 
3666 in die fran;dfifche Akademie aufgenommen und flarb den 12 
Mai re FE Er hat die Dhyfif und Mechanik mit vielen € 
Dedungen bereichert und verſchiedne gefchätte Schriften berausgegeb 
Er befaß ein bejonderes Talent im Erperimentiren, wiederholte Die V 
‚fuche Pafcals über die Schwere, und machte Beobachtungen, Die jen 
großen Genie entgangen waren. U der Hydraulik machte er eine M 
ge von Entdeckungen über das Map und den Mbgang der &emä 
nach der nerfchieduen Höhe der Behälter. Cr ftellte fodann Unter 
ungen über die Leitung des Wafferse an und über Die Gtärfe, wel 
die Röhren haben müſſen, um dem Druck zu teiderfichn. Auch 
kimmte er die Geſctze des Gleichgewichts flüfliger Körper. Don i 
bat der in der Lehre von der £uft allgemein angenommene Grundf 
Daß die Dichtigkeis derfelben fich wie Das Gewicht, das fie trägt, a 
wie die jufohnnenbensdende &raft verpalte, den Namen das Mariı 
tiſche Geſetz. Die don Eh. Wren zuerſt bearbeitete Lehre vom E 
be bearbeitete ex genaues und vollſtaͤndiger. Seine Werke find 1717 


GEN 
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— in 2 Quartbanden erſchienen. Die derfelben find: 
— du choc des corps; ax de physique; ch du reden And: 
des eanx; Nouvelies decoavertes touchaut la vue; Traitd du nivel- 
Iement ; 5 ‚ Traiıe du mouvement des pendules5 Experiences sur les 


Ri jefen Erlen 
= Laufbahn, J die erſten Proben feines Muthes unser Sci⸗ 
u we kaner vor N —— * Am bob ihn. von 
| —2* zu I ind Scipio ahnte don den großen FH ein in Ihm. 
| Unser bera onfulat 6 Cacilius Dietellus und eur Satin bes 
u, um das Erbant y —8* es au Ders 
Mit melden — Born —2 — a un k er 
Pr bier: Im die ifbräuche bei der Eomitien zu verhins 
dern, ſchl * er dor, den Weg zu dem Stimmungsplage zu veren Een, 
und Aa *  Diaaufgehenden Bürger vor dem Andringen der 


. onten er Sreunde zu fichern (lex Marla) Die Patricier, über 
din Gcfch —2 — das ihnen © Eintrag tb derten von Marius Re 
chen t dem Senat. Beide —— er lärten ſich gegen ihn; er 
. aber Oroher um reden, ihnen die Gewalt feines Amtes zu bemeifen, 
md a „daß er dem Metellus bi — Amt verdankte, 
dem efehl, den Snfal ins Gefängniß zu Seine Stand» 
baßfti CR fest un) —— kin Die ehe ‚D5E Balls, als 
ı De icier in ihm einen Feind ihres u ſehns zu ha fee anfingen. 
Bald aber lernten fie ibn auch achten, als er — den Bortheil des 
Bells, aber zum Bellen der Staatscaſſe, den Worfchlag des Grachus 
wegen Der Austheilun 8 Getraides an die armen Bürger mil 
| derte. Um die Aedilwuͤrde dewarb er fich vergebens. Dagegen erhielt 


& im ©. der Stadt 633 die Praͤtur. Won der Beichuldigung, da 
' 5 der Beſtechung dabei bedient babe, murde er freigeiprochen. Er * 
wvaltete fein Amt faſt zu allgemeiner Zufriedenheit, Inden er den Man⸗ 
' den — c Kenntniſſen Durch natuͤrlichen Verſtand zu erſetzen wußte. 
ber —— e von Spanien, die ibm, al das folgende hr ertbeilt 
a Das Land 


ei 
= 
. 
& 
3 
es 
ar 
N 
on 
= 
= 
DB m 
35 
& 


' & d 
ar wurde. Der Eonfal Q. Sacilius Merellus nahm ihn als Ligaten 
en jugurthiniſchen Krieg mit. Seine Tapferkeit, feine Standhaf⸗ 
a 


zu „di m benn Katius var undan ar genug, den ann, ya 
* ans der der Dunkel gan die Bahn des Rupms ge bet — zu 
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nach Mom zurückkehren gu laſſen, mo er fih um das Eonfulat bewer 
ben wolle. Nicht ohne Spott grift Diefer feine hochfirchenden Blanc ai 
und vermeigerte die Erlaubniß. dene aber ſetzte dem Widerſtand Aus 
Dauer entgegen und ließ nicht ad, bis er, noch wenige Tage vor de 
‚Wahl der neuen Confuln, jenem die Erlaubniß zur Abreife abgedrunge: 
zarte. In ſechs Tagen eilte er nach Nom, und mußte theils Durch Ver 
äumdungen des Metellus, tbeild durch große Verheißungen von ſic 
elbſt das Volk dergefialt zu gewinnen, Daß er nicht nur einmäthig jun 
nful erwählt, fondern auch (ob man gleich den Metellus fchon üı 
dem Proconfulat don Numidien Ki ‚das dritte. Jahr befiätigt hatte 
um Oberbefehlshaber in _diefer Provinz ernannt wurde. Dies geſcha 
In J. Roms 646; fein Mitconful_ war L. Eaffius Longinus. Da Ma 
rius wohl einſah, daß er als ein Plebeier ni t gofen dürfe, ſich di 


mehr gewannen ft | 
um iege und verfammelte ein Heer, 


numidifche Krieg nicht feinem Ende nahe. Vielmehr hatte RL 
un 

mei Heeren ben Roimern ent 
geoen, ‚Marius vermied im erfen Sommer eine Zeuptfchlantt, bis di 
nyufri a drang er auf ein 
dfa, die Hauptfiadt de 


apferfeit, Ausdauer bei Widerwärtigfeiten und fren e 
über —— 


lafe überfiel_ und 
ee erfiel un 


aus; Marius aber -theilte einige Länder deffelben unter den Bocchud 
iempfal 1 


ehr, Dieler war noch nicht nad 
"Mom zuruckgekehrt, als er mit der_freudigen Nachricht überrafcht wur 
de, Daß er zum amwiten Mal zum Eonful erwäblt fey. Das Bol, du 
Die andringenden Eimbern und Tenionen geſchreckt, hatie bi 
Wahl gegen Die Geſctze durchgeſetzt. Marius eilte nach Nom, we € 
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eriumephirend einjog. Inverzüglich ging er darauf au feinen Comman⸗ 


i 
de nach Oshken jenfeit_der Alpen ad und fein Mitconful, €. Fulvius 


deohten, van zwei Seiten in Italien einzudringen. 
feinem 


ee 


— 1 


ach Ober⸗Italien. Da aber die Cimbern und Teutonen, 

sad hal Sn sehn: nad Galliin und Spanien gegangen mas 

ar u. begnügen, feine Armee durch fr renge Kriegs⸗ 

Bi su en . Da das er fi) Dadurch erwarb, und bie fort» 
Bauermde Furcht vor den einher machten, daß er hinter einander noch 
dritten und vierten Mal das Eonfular erhielt... Nur nach einee 
jeinbaren vergeblichen Weigeun⸗ nahm er die W Wahl an., ‚Gent aber 


waren die Batbaren von ihrem Zuge. nadı Spanien iericsetch ehrt. und 


arius nahm mit 
Heere eine Stellun uſammenfluß der. Rhone und Iſere, 
währnd fein Mitconful; Bucan 8 a am. Faße der 336 
Alpen daffelbe thun ſollte. Da die Mimdung der Rhone die Parfage 
der Schiffe nicht erlaubte, fo legte er einen Canal, die bekannte Foftg 

Mariana, an, durch den er das Waſſer der. Rhone leitete, fo daß. ee 
nun Lebensmittel Hot Meere aus befommen Fonnte Kaum war dieſ 


äem. . Ki zuerſt die Amnbronen, und 
de nachher die Zeuone PR ren er 200,000 erfchlug und 


pri Take zu Sefangnen machte. die Nachricht von dieſem großen 
e dra = ten ihm Gefandte Fr om die Bot dag ihm ein 
ünftes HT und die 6 des Triumphs 


tönen. und a erwarteten, 5 dur on Ges 
Se: h nett : D 


—* a, ie Beibenden a Sei cht zu beſtimmen. fe mihlt eine 
Ehne ga pi Raubii erranitt, unit Berond; Die dem. ‚cu beifcben 


Sicht ei — Pr — achhrig —5 — und beftimmk eben Dritten %R 
y auptangri dorbe al atte, 

——— 17 fl ft —53— 1 er 

— Di Bean er Barbaren —* do —5— * 


an, zul D erben erbaute einen Be 1a bre und akt Sein ; 


Rh ud Den ee — Fre end def drei 
I € Mittel hervor, das Bolt au gewinnen und Die Vatrieler ih⸗ 


a) 





u WMarius 


Vorrechte und ihrer Gewalt zu berauben._ Dies geſchah beionderi 
Durch ke 2 jede Bolfsberorönun inf 188 *8 Be 
Banntmachung vom Senat beätint werben e, Die Senatoren muß: 

ellus, der fich deſſen weigerte, wur: 
hatte Marius fich Durch feine Zweizüngig⸗ 
‚und wurde bei Dei 








van erwarten ſolle ? 
chwächt; er legte daher feine 


au 

tten_ feine Kra 
Kaum diefer gefäb —— md im Lau ri 
. war r y ef 
a at * und Splia —*— Beide —* 


Sumpfe hervorzog,/ in welchem er ſich vor ihnen zu Derbergen sch 
Moagifrat n 
bloß, dem Befehle Splla’s und des Senats zu 
ehorchen. ‘Aber der Soldat, dem die Bollsichung aufgetragen war, 
ieß bei des Marius Anblick und- Anrede das Schwert fallen, und kehrti 
unverrichteter Sache zuruck. Dies bewog die Dinturner zum Mitleid ; 
‚fie widerriefen ihr Urtheil, und brachten ihn an Die Secküſte, von we 
ein Schiff ihn nad) Afrika binüberführte., Er landete in dem Hafen des 
gerhdrten Carthago, und vereinigte fich bier mit feinem Sohne, der ver, 
gebens in Numidien Hülfe geinche hatte. Beide verlebten den Winter 
anf der Inſel Eercina, als fie die Nachricht erhielten, daß durch Ein 
die marianifche yartei roieder den Sieg in Italien gemonnen habe. 
eilte dahin zurück, lebnte die ihm_angetraanen Ehren ab, and vereiniget 
fi mit Einna und Gertorius. Sie befchloffen einen Angriff auf Rom 
welches Octavius vertheidigte. _ Da eg in der Stadt an Lebensmitteiy 
und Soldaten fehlte, erbot fich der Senat gegen Das Derfprechen, daf 
ein Römer ohne Urtheil getddter werden folle, die Thore zu d 
Dies geſchah. Anfangs wollte Darius nicht vor Aufhebung fei 
Exils die Conde beireten, und fchon waren bie Bürger Dazu verfa 
mel, als er mit feinem sügellofen Anbange eindrang, und ein 







4 


" Darivaur . Mat . * 


ui zu a war, ernannte nd den Mas 
— u Gonfuln. Marlıs, er 7° Sabre alt, befleinete 
ürde zum fiebenten Mal, aber er ‚en € on nach den e 


| * —* maßten. Rom freute ſich des Todes feines Tyrannen, 
ward aber nur zu bald die Beute nicht Iminder ey Hi Buͤrger. 


Fre Zalente früh —E Dun Pe Fege 

er aber im Felde der — — 

Fonnen glaubte, widmete er fi m nr 

serät unmwilführlich fich verrat en egungen —* Bein 

— ihm ur abzufprechen, doch if fie mit einer gemi n Kleinlichkeit 
paari. eharaktere Th er = gisenti n fo wenig au 


Khidern —* —— nen fehlt en. Diefen Man⸗ 
Die Berwidelung * gew — fo Iofe und durchlichtig, 
daß man ibre Auflöfung fchen im ugenblicke erwart 


| ii er 8 PR ven fo tinfärmig und mankerit, da bie ie 
| it 


ficht; =. Vie de —— der —— and mn Romane, 
an mie, ae Simarionen — © Schildern ungen — zarten 


; 4. Lie —** osophe indigent; 
Pharsamon, *5 don Sa en. _ Sanyen —8 


, id . 
Mark ie n fo viel drei, " ie are 
eines Landes oder Gaher auch Derfmark, Feldmarf, Holzmark) 
und | uch —A ober eine 
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Grafſchaft ine weitphälifchen reife , welche gegen Norden an das Für: 
Aentbum Münft ven m Oſſen an das Herzogthum Weſtphalen um 
gegen Süden und Welten an bad Sguogthumt Bei Berg „gräme. Sie baı 
einen Slächeninbalt von 3x Quadratmeilen und wird burch bie Ruh! 
in den Sellw den größern nbrdlichen, und in das Sautrlan 
den Fleinern füb ichen Theil getheilt. Jener if außerſt fruchtbar, ba 
auch ſtarken Getraidebau und Viehzucht; dieſer ift raub, feljicht, und 
wenig fruchtbar , hat ‘aber viele Eifenerje und vorzäi lich &nen großen 
Dorrath fehr guter Steinkohlen, welche "bei' den vielen Manufakniren 
defis willkommner find, da es wenig Sol; gibt. Die Manufakturen in 
Eanerlande, a Beta Iwnaren aller Art liefern, ernähren über 5004 
Menſchen. Jahr 1801 betrug die Einwohner ahl 133,000, bderei 
le Eher Tui erifch iſt; . die Einkünfte * te man auf 400,00 
| ale. "Die gemeinſ aft iche clevfich-märki egierung befand fid 
zu sine nachher gu Münfter, Die Kriegs⸗ um * Doiainenfat mer abe 
S Hamm. "Die Grafihaft‘ Mark fiel aus der juͤlichſchen Erbfehaft aı 
burbrandenburg ; der große nur tft berfpra ach den Einwohnern, dat 
ie fiets bei "feinem Haufe bleiben ſollten. Seitdem befand ſich da 
and fehr glüdlich, und als 1805 und’ 6 verfchiedne Ländertaufch 
Statt fanden, erinnerten die getreuen Einwohner, beforgs, daß. ihnen ei 
gleiches Schickfal bevorfiehe, Sriedrich Wilhelm II. an das Wort fei 
nes großen Ahnheren, der daflelbe auch rieslic — "Nur. die ei 
ferne Nothwendigkeit Eonnte ihm im tilſider Frieden Die Abtret I ber 
Graffchaft Mark abndthigen. &ie wurde jun Ort — — — 
geſchlagen und machte den betraͤchtlichſten Theil 
aus, bis fie‘ 1813 von den Preußen wieder in ee genommen. Teure: 
"Mark heißt in der Phpfiologie einial Die fettige Subſtam, we 
ſich inmendig in den Knochen befindet und durch die allenthälben 
eher ein ee elhe Mreerien. re wird; hr aber Em * 


Durch ande — e ber Semi hfe, und hat. mit dem ehren Geneh 
der Rinde die.größte Aehnlichkeit. Es beficht aus den feinſten Fäfeı 
chen der Semädle, die nach allen Kichtungen durch einander he 

Gewebe bilden , "in welchem fich ſehr kleine Höhle 
oder Zivifchenräume befinden. Diefe Höhlen erfcheinen nicht nur in dei 
5 a erh fondern auch in den besfchiednen Theilen be Ki 


er ide e ya Es verbre —I lätter 
Blüthen und endigt ſich —E im Samen, mit 9— die 
ihre außer en nrereipigen abwirft. Das Mark ſcheint der sell 

e zu ſeyn, Der zum —— ume unentbehr 
Demi der "2 er Ehe d feiben ar ehe * A U da 
wenn die e oder ein erfelben abflirbt, fo derſchwinde 
Mark gänlich. Wesen feiner — Mark zu 


auch die Emährung Li on an ge n3_diek. Be fic 


Mark Markland 4341 


vereinigen enauer mit einander, und dadurch werden die 

lzringe Hide nur order fondern auch enger mit eindnder verbunden; 

während das Mark in den „ußtgn Ringen noch feine Dienfle thut, bis 
der Baum gänzlich abfirbt. 

Mark haft auch ein Bewict, womit beionbers Bo und Silber 
geruogen werden. Die Mark Goldes wird In 2, 8 arat (f. d. Art.) 
File Die Mark Silbers in 16 —FF das Loth in 6 Gran, Ji 

Ze iten machte eine Mark Silber 8 Unzen, und eine Unze 
im ızten Tahrbundert aber änderte fich die — und 
ar löthiges Silber oder bie Iäthige Darf betrug, nur 3 Önlden. 
Gegen ärtig betr —— die feine chlnifhe Mark 13 Thlr. Saar 
sder 14 Th eine Mark nennt man ins Ol 
©ilber, das ni Rn unedlern Metallen vermifcht. if. Dann If —*8X 
auch eine Retail. oder Rechnungsmünge, jedoch vom verfchiebee 
nem Werth. Die Mark Banco beträgt 11 Er. 4 Pf., eine Mark Da⸗ 
nis , Gr. 8 Pf.; eine Rast Esurant g ®r. 4 Pr. gr eine DRart Fi 
©r., jest aber über g Br. oder 41 rennen MR eiche —2 — 
— — Mark ik 2/5 Pfund Sal. Eine Darf Bthiges ld mach 


Ducaten 
- —3— artbriefe beißen außerordentliche Erlaubnißfcyeine, welche be⸗ 
fonders in England den Befehlshabern der Kauffahrieifchiffe oder den 
Kapern ertheilt werden, um gegen feindliche ggabricuge Ereugen und fie 
auf der See und in Häfen wegnehmen zu dürfen. 

“Markgraf (marchio) war urfprünglich ein Befehlshaber an der 
Bränze (Mark) oder in einen Graͤnilande, un Antches gegen Auswaͤr⸗ 
* zu beſchutzen. Obgleich ſchon zu Carls des Großen Zeiten Mar 

en und Marfgrafen vorkommen, fo gab es deren in Dentfehland 
h er im zoten Jahrhundert Durch Kaifer Heinrich I. Drdenslicher 
eife fanden fie unmittelbar unter den Deutfchen Königen und Kaifern 
d nicht unter den Herisgen, au deren Land Die ihnen anvertraute 
aränge gehörte: doch gab es auch Markgrafen, Die von Herjogen ab» 
nögemein wurden folche erren zu Markgrafen beitellt, be 

6 in den ihnen F rock ſchugun bergebnen Diſtricten anſehnliche ei⸗ 

häntli üter und nad) wurde die markgräfli 
telle erblich und li —— fo daß ein Markgraf ie Anſe⸗ 
bung feiner Würde über Dem Sräfen und unter dem Herzoge fand, und 
cinen Sürfen eines Landes bedeutete, welches chebem eine Mark gewe⸗ 


Fig, im Franz. modlleux, nennt man in der Mahlerei das 

zue et in den Umriſſen, das Sanfte in ‚den Strihen; ein marfis 

es Solorit al in welche en und mo hiber ch molznen 

hard bie e und Bartheit Ges Stein "nach Be —* endet be6 

s und ei — usdruͤcken; im egentheil des — Trock⸗ 

wn. Einen markigen —* nennt man denjenigen, wel de die Farben 
wohl in einander vertreibt. 

Marfla mb Seremiaf), Mitglied des Eollegiums St. zu 
Caubridge, d enior er zuletzt wurde, und einer ber beraͤhmte⸗ 
Ben englif en Kritiker. war 1695 693 pe boren, befleibete nie 
du Amt, Da er es vorjog, in geichrter Muße zu leben, und farb, nach⸗ 
dem er Lange an der Bicht gelitten hatte, im J. 1776. Als Kritiker 
derband er —5— und ee Geichrfamteit mit einer ginlichen 
Esmbinationsgabe. Im Jahr 1728 erfchien von ihm_eine Ausgabe 

atius, worin er % gen 500 Sr fien durch fcharflinnige Conjecturen 
herſtellte. Ferner Fin von ihn anzuführen: Lysiaa Oratt, 1763, 45. 
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Max. Tyril Dissertatt, ag Epistela critica ad Franc, Hare, 
qua Horatli et all, loca . 1723, 8; De Graecorum quinta de 
nallone Pr Nena on he Fpistles of Cicero to Brutus, 1745, 
eine Di m jängt if, worin er die @ 
Seren den mit vielem Saarfiin, ar a 
er are Anmerkungen, u den Beinen 
rides —— 


er Antheil aı dei 2ı 
und Denifthenes von 2a ', am der —E des —— don —X 


Markonmannen, eine der vorne vornehm Ken alt 
am Name IE Gränzvolf bedeutet. 
far Tode mil 2 und Pr 
mer —2 — 


en Söhnen, — ui nat, Die Mi 
Ei murden von Pe u ech neue aus dei 
mern Ländern verftärfi — r vereinigte e Menge 
Völker mit Li und an m. — — —8 
im In an —8 





Au der Panı 

rung im heten —F r. einen Ber, ; 

Fehlugen fs heruster Kr nad! ein f ai 
38 fieh u Sale, 1, Ola — aan, — 


und Aquil um Wohnort anw ü in Ale 
—— on ai fee —— te Dei 
Markomannen, die bis auf Domitian 


—8 die 
dfelig die 
Bar lea — EN 


ii —— 
An, u mi nie —E 
rüd u —— ihn aber 1. lange, gi man 
” han, Br: — und + f 
5 r 
u fegten fie lien in 
85 — im dritten nd en. jabrhumdert ford 
Aber fie auf umd der Name der MARKEN ber 
u wur , die immer neue Bblter in & 
den borbrängte, Bra I Die Damen ber alten emabner In Bergef 
hir in den Ländern ber zeit cn Dertonannen ie Ri ler 
da * mit ein machiges Wo) 


tier. en an 
wert aus fehr triftigen üben m nis Den Üharfomannn, Er 


Markſcheide Marlborough * 


int hießen, mit Namen Thaffilo, geimungen wurde Ede 64 
ck bin, © b tdem € 
er fe a erben u ee den ide. * 


wan die Orte —R wo die —58 und —E gemutheten Funds 


| graben einer ee aufbören, um fie von angrän ae ru 


ngebäuden 
tiner andern che 0 abaufondern, auch diefer Drt fel Diefer Drt wird 
Token, m 2 b. auf der Oberfläche ee cn ii durch einen 
— aber ober unter der Erbe durch ein Zeichen, 
chlagen Fan und auch die Mark⸗ 

* Ar: ya (Bat +) bezeichn 
eide e Fünf Geometria subterranen) nennt man bie 
etrie und Trigonsmetrie auf den Bergbau, oder 


die Surf. IH —— auf der Oberfläche richtig zu beffimmen 


| ——— und vervoliko 


und zu bezeichnen. Ihre Benennung iſt unftreitig aus den altdeutſchen 
— Mark oder Mar (Bränze) und beiden ee SE 
ven. Sie ifi eine dem Bergmann unentbehrliche Kunf und von die 
auch ner erfunden worden. Go wie viele andre nüßliche Kün 
Deuttchen ihre Ihre Entichung verbanfen, fo if dies auch hier der Sn 
2 Werk über Bergbau, worin auch diefe Kunft abgehandelt nd 
1 *— Ya a sr ei ee —5 en pen m 
digten fehrich jedo er die nf zu igtel ı 
benz bat ſich diefe Kunſt, af, en wie die Se bantume überhaupt, ſehr 


Marlb C ill, von), einer der 
en Seen to Gin de Ca Ka 
Sof und erwarb fich (den n einem Alter vo n 2a haben Di Gunſt 
Herzogs te ihn biefer zum 


ds 8% von . 
Dübebrich. Die F 38 — der er beimohm te, war 


ze er in og von Monmout àar 


fter 
der Landung Des ee Graniın u dieſem übersus 
andung des Prinzen * U 
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u. pm außerordentlichen Befandten und Bevollmächtigten ini Hang 

8 die Königin Anna 170 | { 

Safenbanborben, und befiäridte ihn in allen feinen Würden. Eeine Ta 
e 


un 
und Defitrreicher fiegten. Im Auguſt 1704 vereinigte ſich Malboroug 


mit dem Drinien Fugen, und ſchon zwei Tage darauf lieferte er DI 


en ndthigte,, Gber den Rhein zurück un Dank reifte er nach Der 
in, legte durch eine kurze Unierb n 


im Märg 1705 eilte er wieder mac) Holland und führte mehrere mich 
tige Unternehmungen aus. Im Herbſt machte er eine Reife an die HBf 
von Wien, Berlin und Hannover. Kaifer Joſeph I. belohnte feine er 


I ganılic unterliegen. Aber mitten im Lauf 
Dieter Siege untergrub Die Eabale Mariborouphe Größe und ſtürite ihr 
e 


endlich. Seine Gemahlin Sara, die Zavo 


lich gehörte, dem alle Vorfchläge Ludwigs XIV. nicht genügen 
— **— Anna willigte in einen Separatfrieden, der 1713 zu Utrech 


Mary I 
a und —* 


einem Lufwalde, eine fransdfiiche Meile von Verſailles. Man bewun⸗ 
derte daſelbſt Die Waffermafchine, mittelſt welcher Das Waffer nach Ber 
faifleg geleitet wurde. Ludwig XV. lie Marly mis großen Unfoften 
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- Während der. Revolution ik das Lünflliche Wert & 
Bd verfallen, man hat es aber in —* Zeiten durch eine And * 
fammengefegte arafchinerie wieder in brauchbaren Stand’ gefeht. 
a il eın gitterförmines Gewebe entweder aus 5 Sei⸗ 
de, Wolle und Seide, oder Baumwolle und Seide, dem bisweilen auch 


Blumen, Muſter oder 5 Stosßreifen eingewebt find. bat feine Bes . 
| von, der Stadt gleiche ee ngameng, wird aber je uns es Sranfs 


. manung 
‚und Holland Auc in 7 ut Hand verfertint 


su Pus und 


"Marmelade if eine — Eintochen die ubereitete chtgal⸗ 
— von Quitten, Kirſchen, Johannisbeeren, Aprikoſen 2c., welche burch 


| er und Zuder einen angenehmen Geſchmack ethält, und in 


soffen ( (daher. Schadhrelfaft) in Handel kommt. Sie dem 


talien und Frankreich liefert die vorzügli 
* zumen —R von oſtindiſchen Früchten Aber — uns und 


Mar mont (Dieffe de), Herzog von Raguſa und Marfchall von 
Frankreich, geboren um das J. 17770, ſtammt aus einer adeligen Familie 
nd empfing eine gute Erziehung. Man widmete ihn dem Artilleries 

diente in der Armee von Stalien, ald Bonaparte ihn zu eis 
sm feier General: Adjutanten wählte. Much und Einficht erwarbe 
das Wertrauen des Oberbefehlshabers, deſſen oft ſchwierige Auf⸗ 
Sig * mit Slück volljog. Er war noch Bataillonschef, als er 1796 
rn efandt wurde, um dem Directorium 2a a ben St 


ee und das Er Ihrers —5 — rers. Zur Zeit der —2— 
—855 or okepublif ü p 
—5— Reggio. u efand er fich bei der Erpebition 


En 73 eiwen an + 


war, ae erte er ee Ohne ji 
Er erbielt vom erfien Eonful das —38 — der ne * 
zum Staatsrath Ur das iegebenartenient und jum Divifionsgeneral 
e 


die zur —ã Itzle⸗ beſtimmt war, ſich bei Diion pttſam⸗ 
welte und zu Anfang Das 8oo zu Genf eintraf. Bei dem Ueber⸗ 
sang über den Bernbard entwidelte er chen fo viel Kenntniffe 
als Entfchloffenheit. Er leitete den höchkt befchwerlichen zandport des 
Geichünes und der Munition Über Diefen Berg, befand ſich a Ienthals 
ben, wo die Schwierigkeiten am größten waren, perſonlich, und führte 


- 
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laclich eine der u dent! Unternehmungen in Der me 
Griegsgefehichte and. Fr der "Eianı een o —ã 


‘ Marmont den entſcheidenden Angriff Deſaix auf das Er Kia indei 


er feine Artillerie bis auf Muskerenfchußweite gegen die feindliche Lin 

n ließ, und mehnte dem Feldzug bis zu feiner Beendigung gleit 

ir bei arauf wurde er General⸗Inſpector der Artillerie und & 
sseral en Thef der Armee von Holland. Bon jekt an zeigte fich ein 
große Veränderung in feinem arakter. Stolz; und übermüthig, al 
einer der reichten und von dem erfien Conſul am meiſten begünftigte 
ldherren, machte er fich feinen —— eben fo ſehr als den Hollän 

n verhaßt, welche dem Himmel dankten, als er 1805 zur großen Ku 


mee Serben! wurde, um das weite Corps u we en. Er nahm a 


ı 


en zu beunruhigem. Er jeden wurde er gut 
erzog don Ragufa ernannt. Er blieb mit fäinem Corns in Obe 
Ein fiehn. Beim Ausbruch des Kriegs im 9. 180 d Maı 


mont in Tin, und en perloren, te die Ink bei Degen! 


tigen lacht be bei —33— welche An der FH ſt ver 
wunbdet wurde, verlor. Er mar noch nicht ganz wmieberhenge ee Einer ale ı 


Dresden ugd Leipzig rühmlich auszeichnete. Als Ba j* 
—ãX n Sen er Bei in Sranfrei seen en, 10 I fic 


ei 
er 
Eins — läge an, Napoleons Fahnen iu verlaffen und bie Bro — 


bare lern | rauerfennen. & war einer der erfien, die fi 
I, 


d’or 
l 
FE nen HR er — 


weit, war 1719 zu Bort in Zimoufin geboren. „Ich babe das Bü: 


be, fagte er, „an einem O Orte eboren ß werden, wo bie Ungleid 

bes Kanges und Sermbgend nat fühlbar war. Eim Eleines € 

nenthum einige Induſtr Peiner Handel war ber rg ur 
weig — aller — od wurde der Muth, die Frei 

keine Art von DemÄthigung — ey 

en, daß H während nieiner eine, gleich ich in der Dunkel br 

geberen worden, nur meines GI annt babe, daher vielleicht ı 

Unbiegfaus, Das Ich in une 8 after behalten babe, und di 
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Gein Vater 
| Pa ein Schneider und beſaß 0 — Mermonte ! 
, dheit, und lernte Die Data | lich gewinnen. Beine giädlichen 


a bemonen eine Aeltern, um einen N vn an ubalten, 
—5 er fein rn —5 — und pn 


Verfuch eines Em ven fuhr * doch be —X XX 

taire, dem er feine poetiſchen Ur eiren fenheie: aufgemuntert fort, * 

nachdem er einige —8 u Blumen a 
e Heid getragen hatte, kam 
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*8 
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Pe | 
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s® 
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und fan r; Die U 


| 

| 

| an ein Eandh vi a Be von Paris, wuröd, mo fein el 
} fepn . 
am n tte, ihm verloren. Seine Ehe mit einer licbenswhe: 
uisen Nicht De —* ae > 


16 zum Mitglied as neuerrichteten —5— alinſtituts. m Map 
Ä murbe cr von dem Departement be Peure in den Kath der Alten 
| It, und on. staat den damit verbundenen Gefahren, ob» 
wohl man ihn 1798 in S ubain, aber ans Irrthum in der erfon, 
anf kurze Zeit I afıcke a de em aÖten uctidor des Jahres 
wurde eine Wahl caffi we; er 108 nach Abbeville im DevarımıEng 
ne — een au ne und flarb daſelbſt 1,709 unter einem Etrohe 
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zereſſant und anzichend; Eltmens de — eins der beften di⸗ 
daktiſchen Werke in der franzbſiſchen Sprache; Nonveaux eontes mo- 
raux, miersohl minder berühmt als die frühern, doch nicht ohne großes 
Merdienk. Seine Poetique francaise in einem trefflichen Styl ge arie 
ben ift reich an arabopien. Unter feinen biftorifchen Werken if das 

ne: ence du Duc d’Orleans (Deuv, post, T, V,et VI. 


2 
. Marmöt; jeder Kalfkein, der wegen feiner Dichte, und Härte 
Politur annimmt. Man verarbeitete ihn daher fchon zeitig su aller⸗ 
Kunftwerken, Wovon der auf der Inſel Paros vorkommende Bes 
eife gibt, indem die mehrſten Werke der antiken Filhhauertunk, wels 
die auf uns gekommen ind, ans Diefem Marmor „gearbeitet fi find. Er 
weiß, mie gehleichtes Wachs und Pe feines Anfehens und matten 
njeg wegen viele Vorzüge. Jettzzt fchägt man den von Earrara 
in. Italien am höchken, weil "er ſich gut bearbeiten und in großen 
DBlöcen ohne Kluͤfte bre chen läßt. Außerdem kommen in Italien, 
Sräntreih, Deutfchland viele farbige und bunte Marmerarten vor, 
wie unter den italienifchen der fchwarjliche parangone, der bunte mis- 
tio , der graue bardiglio, biglo antico, der rothaderige broccatello ete.; 
unter den franzbfifchen der röthlich bunte serancolin, der fehwar; und 
weiß geaderte barbasan , der grüne campan, aus dem Bisthum Bers 
and; unter den Deutfchen iſt der von Blankenburg, (mo ed auch eine 
Darmormäßle ibt), beicher von allen Far en norfonmt , der 
ſte: Gewöhnlich. , der weiße Marmor, welcher fi in Deutſchland 
—— don eben Korn. Einfarbig grauer Marmor ift felten und 
Bee: Am haͤufigſten iſt der bunte, ber fih mir allerlei Farben ge⸗ 
| Be geädert, sera sc. in vielen Ländern und heſonders 
ag F eutſchland findet. In vielen Marmorarten finden ſich den⸗ 
itiſche d. i. baumartige Zeichn Run J andere wie der forentiner Rui⸗ 
* N Marmor jeigen mitunter € von Gebaͤuden, Ruinen und ale 
lerlei andre Figuren (Bilderma un. noch andere orten enthalten 
—— Seethiere, Muſcheln (Mufchelmarmot), auch Abdrucke vom 
Spröder Marmor if von feinem Korn und ſpecifiſch 
her jr der weiche, der, megen beffeser Bearbeitung, jenem Bor 
gezogen wird. Sebler am Marmor find, wenn er Knoten, oder fo 
anne Nägel, —A a . Ar bar, welche fchwarze —* 
d Ung I ; welches befonders bein weißen 
sr r —— und Meiningen  verfertigt won 
a und Steinfugeln auf befonderm 
Der Werfen Eu far mohtill (in dep einen Bankeisinen Mir ine 
gung ind, einen Handelszweig e 
Gegend gehen. Lan A icher Marmor wird aus Gyps bereitet. 
Bu dem Ende wird eifenfreier Bpps ebrannt, mit reinem Leimwaſſer 
8. den behebigen ar en u Zeige ge Eingeknetet, am an die beach ei 
tt gerieben, m ober n 
onen em Bart —5 — t un it feinem Kalkpulver mit weicher Pin⸗ 


merchremif, arunbelianif oder pari de, oder auch ArüNe 
zuig * Berne or 8 hronik, das 8 ge or mahrur? aus 


Alterthume/ t 29. Olpmpinde (263 ,‚ nach Selden 262 v. 
ehr. Geb.) 455 unbe auf eine große Marmortafel eingegraben 
' Gebe nach den mei aM een, dir ihrer ertoähnen, su P Parod 


A 
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ämlich von Cecrops 1582 dv. Ehr. Geh; an und endigte 264 d. 
ehr. Geh. Das erhaltene, unleferliche Bruchfiück reicht nur bis 354 

00 Thomas, Graf von Arundel (Daher auch Marmora. Aran- 
a ) erfaufte fie a7, und fein Enkel, Heinrich Howard ſchenkte 
ße 266 der "niert Orfr. "yehann Selden 923 Humph⸗ 
rey Prideaux (1676), attaire (1733), R. Chandler 
(1765 ſehr prachtvoll) und Bagner (überfeßt nd erläutert nebſt Be⸗ 
merkangen über ihre Aechtheit nach dem Engl. von Robertſon und 
Deniett) Gbitingen % herausgegeben. 

Marmotte, fe Murmeltbier. 

Marocco, oder Marofo. Das afrikanifche Kaiſerthum Fe; und 
Marocco gränzt an das mistellännifche nnd atlantifche Meer, an das At⸗ 
 Iasgebirge und Algier, und beſteht aus den Reichen Ge, Marocco, 

Suß, und den Ländern Tafilet, Dra (Darab), Segelmeffa ; Sarah A 

einem Theile der Wüfte gleiches Nanıens und Tremezen. Man rot 
die Grdoße auf 7325 Quadratmeilen mit 3 Millionen Menſchen. 
 Clma Bed au a angenehmften, da hier fafl ein ewiger Brahms 


herrſcht. An d uͤſte iſt der Boden ſandig und wen F gt: 
u Innern aber fr bar unn mohlangebaut. Aus den Sechäfen Sa⸗ 

ke, Mogador, Sa Eroir, Larache, Tetuan und Ein er wer⸗ 
den von Den Europ ern Frl anfehnliche Ipantitäten von aide/ 


Weite, Del, Bummi, Häuten, Mandeln, Datteln und rohem Kup⸗ 
audg rt. Unter den Babrifaten find Saffian (daher Daroe 
anifches Feder, marroquio) und Geidenzeuge die vorzäglichfien. 

Sail er, melcher N ſich einen Herrn des Weſten nennt, erfennt. die om 

berrichaft bed türkifchen Kaifers nicht an, und wird durch Feinen Die 

tan eingefchränft. herr t one despotiſch in geiftlichen und welt⸗ 
lichen Sage egenheiten. Man ſchaͤtzt feine Einfünfte auf eine Million 

Piaſter. Die Landmacht beftieht and 6000 Negern und 6000 Araberni;: 

die Seemacht aus 24 Kahrzeugen von % 5 bie 4 eanonen, Die Bes 

wohner Des Landes find; 1. Mauren, Die Bewohner der Städte: 2; 

Araber, die Bewohner des Landes (wobei auf Die Abſtammung nicht 

 gefehen win 5— haben die ma —5 Religion und ee 
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| 2 as unter er Sürften, — Amguͤr nennen, —* 


ur des 1 iten — erbaut, Mt 20,000 Einwohner; und 
die gerwbhnlice si 
‚ mit 30,000 Einwo hnern, er aut Bffentlichen Serbergen und 
500 Mo ofcheen,. auch der reichften Bibliothek in Afritd: Sie 
Fe sic Sabrifen. Mekines bat 10 bis 15,000 ine ner; Sie 


des mag folgendes hinreichen. Das Keich, das anfange einen Theil 


EEE 





460 Marocco 


der Iilichen afrikaniſchen Befinungen der Califen ausmachte, kam eit 
2551 rn Gewalt des RAR s oder angeblichen made, fe AN 
homets. Um bie Be, da Se und Marocco in Die neuere Geſchichte 
dr Länder von den legten Furſten aus dem Hau 

der Merinen re t. Das al feld war | mehrere kleine Stags 


den Portugiefen Erob eicht; ber bi 
en chbart * — vom Haufe Kar. mg, mar * * rn bie 


en su bemä tigen, le 4 und Marocco aud) von 1551 bis 


654 beberrfchten. med und Mehemmed hatten fich at» 
f nglicy in (3 Kinder ei ‚aber je — ſich le Ind bes 


Scherif, Abdallahs * Bruder, unter de ne 
debnung erhielt. ine fünf Söhne befriegten ſich der Thronfolge nes 
sen, bis de der. ee, ‚Mulet (Pr idan wieder Herr aller 
maroccani urde. Während feiner —ã vertrieb 


tilgen. Gegen ihn erhob erif Mulei AU aus Sanbo in der 
Nähe von Medina, der Stifter der alidifchen Scherife aus Janbo 
(von 6 bis auf unfre Zeiten). Er wurde Konig von Zafllet. Wah⸗ 
rend neun erhalte A das hart mie enommene Land. 
Som he ( — ahomet, d fe friedliche Mes 
gieun u Buch bie — en Ka eunrubigt aurte. 
a ahome e(ı t nur Herr von Ta 

let, Bar er eroberte 48 Marocco, Mekines u, f. w. aufs neue 

m 


. ı | 
war Fe und Marocco ein halbes 
banen. Bei Mulel Ro 
Mulei ——— a 4; ‚zat 
feinem Ne 
— 


denen ge de r tjeugt habe 
foll) und > Blutbefchlen ln [ir u dem Throne gu fi fichern , —5** 


“ er von mit mel er Danger & u) und 
Füße gelcpn Pläge nach u a beſ 8 u Ahnen en⸗ 
a > ange Heierum in einem Alter von abren — 1727) un⸗ 
ter dem — — [ mir eo be. Gen Na ach [ger w ro, emblich 
Dulei a bed, d ruder Abdul Melic —3 lieg, bald 
Barauf * — Gars ac). a Ne F ſchaltelen nun über dem 
jr ac —* lei Bufaris, des Vorigen Sohn, der Das meiſte Recht 
Ige hatte, wurde von feinem. Dbeime Mulei Abdallah, Mu⸗ 
5 —* ante der gen ſo unenvol un Dam 
wie errfchte_ (von ı r wurde a 
; währe er letzten Wb, ns 7 ine Zeit wilden Trin⸗ 


REN — — 
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An umb Hinrichtungen theilte, beforgte fein einziger Gohn und Thron⸗ 
erbe, Sidi Mahomet, die Staatsgeſchaͤfte. Kr bereiige Die Ruhe 
im Meiche, fuhr nad feines Vaters Tode fort, die Statthalter vom 

ih abhängiger zu machen, und fuchte Induſtrie und Handel zu bes 
| Aber dadurch, daß er zu früh ernten wollte, brachte er fich um 
bie Früchte feiner lobens werthen Anftrengungen. Beſſer gelang es ibm, 
feine Einfünfte durch $riedensverträge mit den europäifchen Maͤchten 
ja vermehren. Dennoch mellten die Einkünfte zur Beltreitung der Aus⸗ 


tionen erfaufen den Frieden dieſer Seeräuber durch jährliche vorge 
ſchtiebne Geſchenke. 

Marocco, ein Schnupftabak aus Marplandiſchen Blaͤttern; es 
wird feiner gemahlen, als der Rappoe, und zu Offenbach und Frank⸗ 
furt am M. bereitet. (f. Tabak.) . 

Maronen nennt man die italienifchen, eßbaren Kafanienfrüchte. 
Gier find groͤßer als die in Frankreich und Deutfchland erbauten, und 
xeichnen fich Durch angenehmern Geſchmack aus. Toskana und Cor 

* treiben damit ſtarken Handel. Der Kaſtanienb aum (Uastanea vesca) 

® febr fruchtbar und kann binnen wenig Jahren fehr groß werden. 
Am Aetng fieht man ven berühmten Castagno de cento Cavalli, deſſen 
behler Stamm 204 Fuß Umfang bat, und den C. del Galea von 


uf. . 
a roniten heißt eine Partei orientalifcher Chriſten, deren Ent 
Sehung cine Folge der monetheletifchen Streitigkeit war. Im ten 
Sabrhundert war die Meinung, Daß CEhriſtus nur mit einem Willen 
gewirkt habe (Monotheletismus), unter den Drientalen aufgefommen 
und felbft von einigen Kaifern, namentlich Heraclius, unterküst wor⸗ 
den. Da aber ihr letter Gefchüßer, der Kaifer Philippicns Bardanes, 
713 farb, wurden die Monotheleten (d. i. Die, melde nach Vereini⸗ 
un "beider Naturen in Ehriko nur einen Willen annahmen) feier 
ih verdammt und von feinem Nachfolger Anafafius II. vertrieben. 
Neberreſte Diefer Partei erhielten ficd in den Maroniten, einer Moͤnchs⸗ 
liſchaft in Syrien um den Berg Libanon, welche fchon im 6ten 
hrhundert erwähnt wird, und von ihrem Stifter Maron diefen Na⸗ 
en rübrte Ein gewiffer Minh Tohannes Maro oder Marum 








| uchſen fie in der Gegend bes Gebirge Libanon, die 
ray Kesruan 37— zu einem kriegeriſchen Bergvolke zuſammen, Das 


Maroauin Marot | \ 


162 
homedaner tabfer gu vertbeidigen wußte und fie bis jeht Hinter türkis 
(er Oberhertſchaft ae Erlegung eines Tribus, se die Drufen, 
erauptet. Die politiiche Verfaſſung der Maroniten ift bie eines milis 
täriichen Freiſtaats; von alten Gewohnheitsrechten regiert, gegen An⸗ 
rife von außen bewahrt, nähren fie fich swilchen. ihren Bergen vom 
& erbau und vom Ertrage de. Weinſtocks und Daulberrbaund Ges 
meingeift hält fie zufammen. An Einials der Sitten, Srugalität und ' 
Safttreiheit gleichen fie den alten Arabern; auch gilt unter ihnen noch - 
die —** e, und zum Zeichen ihres Adels tragen ſie den grünen 
urban. Ihre kirchliche Verfaſſung erinnert ſehr an Die Gebräuche der 
alten griechifchen Kirche. Belt dem aaten Jahrhundert haben ſie füch 
menrere Male dem Papfte unterworfen und an bie römifche Kirche ans 
sefchloffen, ohne ihre Eigenheiten aufzugeben. Endlich erlangte es Cle⸗ 
mens X11., daß fie ber einer in ihrem Stammilsfer Mar-Hanna 
auf dem Libanon 1736 gehaltnen Ernte die Befchläffe der wridentinifchen 
‚ Kirchenverfammlung annahmen. Big dahin harten fie das Abendmahl 
unter beiderlei &eftalt gerofien, und fich Dabei ) mie die Griechen, ſchlich⸗ 
ter Brote bedient; nach diefer Synode blieb ihnen noch die Pricfterehe 
nach Urt ber griedhifchen Kirche und der Gebrauch der arabifchen Lau⸗ 
Desforache beim Gottesdienſte, nur Die Meſſe wird in altiprifcher Spra⸗ 
che aelefen. Ihr Oberhaupt nennt ſich Patriarch von Antiochien, ob 
er gleich im Kloſter Kanobin auf dem Libanon reſidirt, und legt dem 
Mapſite allemal nach 20 jahren Rechenſchaft von dem Zuftande der ma⸗ 
gontufchen Kirche ab. Unter ibm — die Bifchdfe und Abrigen Ele 


riter, die in fieben Graben auffteigen. In Kesruan find über 200 

maronitiſche Manns⸗ und Frauenkloͤſſer, Die der Megel des peiligen An 

tonius folgen und fih durch Feld» und Gartenbau nüglich machen. 

Sur Bildung der Elerifer beſteht feit 1548 ein maronitifchern Collegium 

u Mom; doch if es bis jent weder durch dieſe Anflalt, noch durd 

ie Sendung päpftlicher Nuntien gelungen, dieſer Partei den Geiſt der 

sönufeben Kirche gang einzuflbfen, und ſowohl die in Kesruan, als 

uch die zahlreich in Aleppo, Damasf, Zripolis und auf Eypern les 

denben Maroniten find immer bei ihren alten Gemopnbeiten, und ſelbſt 
bier und da bei der alten Liturgie geblieben. 

Maroguin, fi Marroguin >» 

Maror (Clement), ein frangbfifcher Dichter, der ſich be⸗ 
ondets im Epıgramm und im leichtern Liede ausgezeichnet bat, 
r war 1495 zu Cahors geboren und kam nach Paris, wo er, 

wis fein Vater, Kammerdiener Franz J. und Page der Herzogin von 
Alencon, Wargarethe von Sranfreich, wurde. folgte 13935 
dem Könige nach Italien, und wurde in der Schlacht von Pavia vers 
mundet und gefangen. Nach feiner Ruckkehr aris dam er in Dem 
Verdacht, ein Anhänger Euthers zu feyn, mußie Sefangenfchaft und 
Derfolgungen erbulden, flob endlich 1543 nach Genf und ging von da 
nad: Zurin, mo et 1544 ſtarb. Marot befaß bei einem ernflen und 
philoſophiſchen eupern, cıne angenehme und fruchtbare Phantaſie und 
een lebhaften Witz. Wan bat von ihm Briefe, Elegien, Rondeaux, 
2. alkaden, Sonette und Epigrammme, Mile ferne Gedichte, fo wie auch 
eine in Gefchichaft des Beza verfertigte ade der Palmen, 


⸗) 


f 
ie lange in den protekantischen Kirchen Frankreichs gebraud;t warden 
ik, ſind im epigrammatifchen Stul abgefaßt.. Natur und Nraiverät 
find der Charakter dieſes Stols, ber unter beim Namen Style Marorigum 
me eigne Gattung der poetiichen Schreibart bei den Sramofen bilder, im 
der verfchiebne der beſten Köpfe gearbeitet haben. (ſ. b. Art. franz. 
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Porhe e.) eine Werfe find mie den Werken feines Waters Jean und 
ined Sohnes Michel, die ebenfalls Dichter waren, yufamuen erfchies 
nen. (Oeuvres A la Haye 1731. 3 Voll... und 6 Voll, 12) ' 
arpurg (Friedrich Ubelm) war 1718 zu Seehaufen geboren, 
Er verband nit dem Studium der : Se haften ein geündliches Stur 
dium vr une, welher er feine meifte Zeit widmete, auch nachdeng 
ı IF Stelle eines Kriegsraths und Lottodirectore zu Berlin er⸗ 
halten —* welche er bis an feinen Tod 1795  befleidere. , Er war 
ein eben _fo fchartlinniger als Frußtbare nufi kaliſcher Schriftfteller, 
der alle Theile der ——— iſſenſchaften gründlich . bearbeitete, 
Sefonders aber die Lehrti fon der Harmonie aufflärte.. Gerber nennt 
"2 unfern erſten —2 chen Literator und Tonlchrer. 
m feinen ſehr zahlreichen Schriften nennen mir feine Anleitung 
lavie [P pielen in zwei Bänden, feine Abhandlung von Der 
Ei feine „nißs ifch Eritifchen Beiträge sur Aufnahme der: Muſik, fein 
dhuch. bei dem Generalbaß und der vzompoition feine Anfangee 
e der theoretifchen Muſik Kin Anleitung zur Singcompoſition, 
£ritifche Einleitung in die © dic und. £ehrfäge der alten um 
wegen En ik, ſeine 9 ikben, Bri ber die Tonkunſt, und feinen 
Berfuch über die naufstalıfche Temperatur. ı Seine Geſchichte der Dre 
F die in ſeinen letzten Lebensiahren befchäftigte, blieb unvollen⸗ 
Componiſt war er weniger hen Fr 
; Warqusterie ik ein Art. der moſaiſchen oder . juſidiſchen A 
man. mit. Döherd; die theils ‚non Natur verichiedne Farben 
en; heile mit. Satben gebeüt;. tbeils. gumi Schattiren an von eiten 
warmem Sand,oder Kalf angelaufen ‚oder angebrannt find, . gan H 
Gemäploe zuſan menſed Dieſe Kunſt mar jchon den Alten befan 
und wurde theils d und 5 Philipp. Bruneleſchi (geb. fu Floren - 1377; 
—32338 theils —*— den Jullanus ‚da Mäaiano (geb. zu. Neapel 
55 sch. 1457) wieder bergefllt, = „eegterer ‚berfertigte jn ae hiednin 
Kirchen Italiens mit Giuko und Minore viele pen farbigem Hol; eins 
selegte Arbeit, wobei ihn feine Schüler Guido. del Serve Tino und. Dos 
are; di Mariotis unterftühlen. , Bencdetto da Maiano (geb. zu 
106 def. 14 98) übertraf in der mit Holy. eine elegten Arbeit 
ae nk er feiner But; er. peiferti te ° erfpectiven,, aubwerf . un 
von. eingelegter Atbeit auf Möbeln, und wurde dazu selbft ins » 
usland, berufen. Sehan da Berona,(geb. 14 —— geſt. 1557) , der 
1 de ‚orune Nik lernt hatte} a tde u Rafaels Zeit ın Ro 
utch- feine eingelegten Arbeiten von. berühmt. ‚Er erfünd Die sunf 
Hole mit. "durchöringenden De oh und jiedendheißen: Karben. a 
n..der. Farben ju ‚geben , und. mit dieſe sefärbten Hölern beſon⸗ 
hs Häufe, 25 fpective und. andre —ã — na Dar 
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Marrog uin Mars 


arroquin, Marolanifches Leden, if ſobiel als Safe 
ſen Zubereitung bei den Türken ein Geheimniß if. Man bat 
in Deutfchland viele Fabriken, welche in Marroquin allerhand 
» Arbeiten (Ehatouillen, Etuis u. f. w.) arbeiten; eben fo in 
sauinpapier, welches das Anfchen des Marroguins nachahmt. 
arroguin wird vorzüglich in Sprien, auf der Inſel Eypern u. os 
wifchen Drten von verfchiedenen Saba bereitet. 
ars, Mannes, bei den Grie 


ro , nach fpätern der a allein, der wildefie der Gotter. Ei⸗ 
che Gottheit, weiche in Thrazien urrung 


i m Simmel Inen Schild 7 
keinen vom im F Ay nen Schild (ancile) anfbewahrten. 


bie 
aurilia murden ihm dargebracht. In Friedenszeiten Banken De 
n 


m 
u Lager beifammen fand, rief (pdann alle Gotter herbei und gab 
hämten ngnen dem Spotte der — Preis. Venus ge⸗ 
Schreck — Phobos 


und Deimos ſpannen feinen Kriegswagen an und Ienfen ihn im 
es Enyo, die a Bellona) und Eris —** 


lorus und Mimas. Bor dem. Typhorus mußte er aber, wie bie 
Gotter, fliehen, und um verbergen gu bleiben, verwandelte er 
einen Fiſch. Im Gefechte mit den Mloiden Otus und Cpbialtes 
er von ihnen gefangen genommen und in ein ehernes *3pæè& 
wo er 13 Monate ſchmachten mußte. Die Mutter der en 
aber feinen Aufenthalt dem Hermes und dieſer befreite ihn wie⸗ 
Rie dem Hercules gerieth er zwei Mal in Kampf, indem er fein 
‚ben genen Ihn beiſtehn wollte. In dem einen Kampfe wurde 
tt felbR_vermunder, Den andern trennte Stupiter , indem er ſei⸗ 
ig zwiſchen Die Bechtenden fchleuderte. egen todtete Mars 


eb 


SE 
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ven 
a agents Alcippe Gewalt anthun wollen. Neptun verklagte ihm 
Ib — de Mt — —2— ihn —8— Hügel bei At 


Sen di bier ein Bericht sehe Iten Bu fo befam daffelbe nach ihm dem 
—— — Ascopn ag sy m troianifchen Kriege fand Mars ben Troern 
sen Di iomedes —8 daß er gleich zehntau⸗ 
—E re Auch Fam mpfe er genen d ineroa, in deren 
side er „feinen Speer ſchleudert wogegen | Pen mit einem Stein» 
Bart su Boden fchmetterte, da er Sieben Hufen Landes mit feinem 
bedeft. Abgebildet wird Mars als ein junger männlicher Kr 
voller Nüfung , von “räfigem Körperbau, mit gedrungenem "de 
t, breiter Stirn, tiefliegenden Augen, Eleinem Mund, dichtem, aber 
ursem Haar. Helm, Speer, Schwert und Schild ſind ſeine Attribute. 
Den Namen Mars führt auch ein Planet ; in der Chemie bedeutete 
Diefer ae ſonſ auch das Eiſen, in beiden Faͤllen wurde er duro 


en war. 

FT arfch ik cin kurzes Tonſtück von ernſthaften und ſeierlichem 
Charakter, in einer geraden Tactart und einen gemäßigten Zeitmaße, 

weldyes v vor aelih zu militärifchen Aufsägen beſtimmt iſt. Weil dee 
Marſch nicht bloß Die. Abſicht bat, en als eher zu —** 
ndern auch zugleich bie —2 — rmigkei ritte ju erleichtern, 
p muß der Ahpebmus dabei fehr Karf markt und herausgehoben wer» 
Leider wird der charafterififche Marſch der Deut in ber 

Rouen Zeit durch Tänze verdrängt. 

—— — e alt 28— franz. Maréchal. Man hat vie⸗ 
Dreinungen übe ie Etymologie dieſes Worte. Manche haben es 
Mars, dem te, und Schalt, einem feinen, liſtigen 
her F 14 da es eleihfam einen im Kriege woher nen 
Ben: ne Te vom dem alten Mar, anmch ‚md Baer al im 


ei 
subenten. Se ir * A 8 mit der, wel 
Mit ve dem m * * 


a * — die gan —J — Sand — — Hofs , dee 
Face, Di Ser u... dad De Bu —— — 
Pre ie a en “nude 4 ser en Dean 

Re, bei beſon und de 


4166 ° Marſchall von Sachen Währfellle 


fien befireiten und beforgen muß; Daher es auch ein befondred Ho 
marfchallamt' gibt,“ "welches er] "untergeordnet iſt. — So fi 
denn auch Der Kefasmarfmal Lands Erbmarfchall au 

nem Reichs + oder Landtage derjenige unter den Reiche: oder Landfäne 
den, melcher auf Die Außre Ordnung bei den Berfammlungen rem 
de fieht, den Vorſig dabei führt, den Worirag hält u. 1. m. Erbeigt 
mark in fo fen dies Amt bei eincht gemiffen sfr I“ 
Lieb if. — Bei Bfent ichen Feierlichkeiten, Auüigen' u. DergL pflegen 
Warfaaıle nerählt zu werden, weiche den Zug oder 3 theillingen 
deffclben anfülren, für Ordnung forgen, w sum Zeichen ihrer Würde 
einen Marfchallftab tragen. — Der Feldmarfchall (mardchal de 
<amp) ift der oberfie Befehlshäber bei den Zchbirlippen. — ol € * 
mähnen mir noch der Ehemaligen Wörde eines. Reihe: Erim 
Bi de6 deitfchen Reiche , weicher "als ein“ vornehmer Cril camıter. 








ir die ‚Drönung bei Keichstagen und außerordentlichen ‚Seirlichteiten 
en mußte "und fein Amt wien A einen, —— verwalten 
Ich. Diefes Erſamt kam sem. Ehin re jen von Sachfen zu. 
—— Re ME fErfaratte, Kantiite es FR n 
a HReihsmar €, fanzBlifche.“ &s’gil 
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das Schickſal, in viele gelehrte Streitigkeiten verwickelt zu werden, und 
war zuerſt mit einem Archidiaconus Tarvis über einen Gegenſtand der 
heologiſchen Kritik. Darauf ſuchte er in den Werke: Patie’s Essay 
on the English national Credit, or an attempt to remove the appre- 
hensions of those, who have money in the English Funds; transia- 
ted from the German, 8, 177. die Hülfsquellen und die Ehre Bri⸗ 
tannien’s gegen die Verkleincrer derfelben zu vertbeidigen, und feine 
Zandsleute über den Zuſtand ihres Vaterlandes zu beruhigen, Spätere 
bin vertheidigte er feine in feiner Dissertation on the origin and com- 
position of the three first Gospels, 8. 1802. aufgeftellte Hypotheſe in 
mehrern Schriften, befonders gegen eine fcharfiinnige anonyme Schrift, 
welche die allgerneine Meinung dem damaligen Biſchof von Drford zus 
rieb. Hierauf ward er in einen Sederfrieg über das Erziehungsſyſte m 

es Doetors Bell und Joſeph Lancafter’s verwickelt. Mit Diefer Fehde 
war eine andere in Ruͤckſicht der Bibelfocietät verbunden, wegen wel 
cher unfer Schriftficller von einem Schwarm erhißter Köpfe mit einer 
folchen Pitterkeit angefallen wurde, die des. augen andes durchaus un⸗ 
mürdig war. Während er fih auf Diefe Weile herumſtritt, ward er 
chon wieder bon einer andern Seite herausgefodert. Einer ber belieb» 
ſten Fatholifchen Geiftlichen in London, von dem Wunſche befeelt, eis 
nen fd großen Streiter zur Mutterkirche gu bringen , fuchte den theolo⸗ 
giihen Ritter zu überzeligen, Daß er mehrere feiner ſchärfſten Pfeile aus 
8 Papſtes Köcher genommen babe (1813). Aber der Ausgang lehrte, 
daß der Fatholifche Bekehrer feinen Kräften zu viel, und der Stärke fei- 
nes — su wenig getrauet habe: denn er mußte auf eine laͤcherli⸗ 
Weiſe abziehen. eine. übrigen wichtigern tbeologifchen Schriften 

fi ay on the usefulness and necessity of theological Learning, 
17792, — History of the translations, which have been made of 


being part, 1IJ. of a course of Lectüres, — Als politifcher Sahrifte 
fer Hat fih Marſh auch bekannt gemacht durch feine History .of the 
olitics of Great Britain and France from the time of the conference 
at Pilnitz to the declaration of the war, a vol. 8, 1799. — An exa- 
mination of the conduct of the British Ministry, relative to the late 
oposal of Buonaparte, 8, 1800. — The History of the Politics of - 
reat Britain and France vindicated from a late attack ot William 
Beisham. 8. 1801. Sein neueſtes Werk iſt: A comparation View of 
the Churches of England and Rome, ' 

Marfbam (John), gebsren zu London am aäften zuguß 1602, 
geſtorben Busbyball in der Graffchaft Orford am aſſten Mai 1685 
«ls Kanzleifchreiber, Ritter und Baronet, hat in feinem Canon chroni- 
eus aegyptiacus, hebraicus, graecus. (Lond. 1672. f. Trantfer 1606, 
4) zuerſ Licht und Ordnung in die ägpptifche Chronologie gebracht, 

geachtet feiner zu großen Vorliebe für das Anfchen der bebräifchen 
Nachrichten, und feines zu gewagten Vordringens in Zeiten, welche kei⸗ 
ne hiftorifche Eritifche Genanigteit jula en, find feine Refultate über bie 
verfchiedenen Donaftien und über Die Kegentenfolge in Aegypten im We⸗ 
fentlichen als die bewährtern gültig geblieben. A—, 
arfi gi (£odovico Fernando , Graf von), geboren su Bologna 
im gehe 1655 , mar vom Jugend auf mit den berühmtefien Gelchrtem 
Italiens in Werbindung. Be alle die er im J. 1679 mit Dem dee 
nnetianiſchen Geſandten nach Eonfahtinopel machte, verſchaffte ihm Ger 
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Segenbeit, fich felbft son dem Zuſtand der ottomanniſchen Kriegsmacht 
7 ungerrichten. Ne er ei Monate in der Tuͤrkei vermeilt hatte; 
am er nad) Bologna zurück und fammelte dort die auf feinen Reifen 
gemachten Beobachtungen. Sailer Leopold war damals im Krieg mit 
Den Türken, Marfigli trat in feinen Dienft und zeigte aroße Kenntniß 
in der Kriegs», bejonders in der Befeſtigungekunſt. Verwundet und 
—* gemadıt beim Iebergang über die Raab im J. 1683, 
Feste er ſich f Ali, von zwei Tuͤrken aeraufi ju werden, die ihn 
weniger durch ihre Grauſamkeit als durch ihr Elen 
dem er im folgenden Tahre feine Freiheit wieder erlangt hatte, murde er 
2684 zum Dbriften ernannt. In demfilben Jahre wurde er zwei Mia 
wach Kent gefandt, um Imocen; XI. und Wlegander VIII. bie Siege 
der chriſtlichen Waffen zu melden. Als endlich Der Kaiſer und die Res 
yublit Benedig einer, und die ottomannifdye Pforte andrer Geits Fries 
Den zu fchliehen gedachten, wurde Marfigli zu den Graͤnzbeſtimmungen 
weifchen den drei Mächten sebraucht. Im Jahr 1701 begann der ſpa⸗ 
sifche Erbfolgekrieg. Marſigli befehligte unter dem Grafen Arco tm 
Breifach , welches ſich 1703 nach einer Eursen Gegenmwehr an den Her 
za von Burgund ergab. Beide Commandanten wurden vor ein Kriegs⸗ 
icht geftellt , nach deſſen Ausſpruch Arco des Todes fchuldig war, 
arfigfi aber aller Ehren und Würden beraubt und Ihm der Degen 
en werden follte. Darfigli hatte in feinem Unglüd den Troſt, 
man allgemein dieſes Urtheil für eine Wirkung der Politik hielt, 
‚am die Ehre des Oberbefehlshabers, des Prinzen von Baden .. 
4 retten, Arco und ibn aufopferte. Er nahnı feine Zuflucht zu den 
Wiftenfchaften, — den Degen in ber Hand, unter Gefahren und 


Sek und er daſelbſt 1730 am Schläge farb. Sein Daterland vers 


dankte ihm Die Errichtung der unter bem Namen des Inftituts von 
Bologna bekannten Akademie, melche 1710 entſtand und 1714 erdff⸗ 
net wurde. Außer einer Schrift über das Meer, einer andern fiber ben 
Caffce, tiber den militärifchen Zufland der ottomannifchen Pforte und 
en andern, ifi fein Sauptwerf Danublıs Pannonico- Mysicus, 

cam observationibus geographichs, astronomicis u. f. m. 6 Zoliobän« 
de. Er befchreibt darin Die Donau von dem Kalenherg in Oeſterreich 
bis zur Verbindung mit der Jantra in der Bulgarei. Der erſte Band 
enthäls eine Generalfarte der Donau von ibrem Urſprung bis zu ihrer 
Minbung. Diefe Karte zerfällt in 19 Specialkarten, melche die Städte, 
Ben, —A— Inſeln 2 I 2: —55 — die an ber Donau liegen. 
m n fin er eine geogr efchreibung von Ungarn, aſtrono⸗ 
mie und by anlide Babe ſr 
en 






drogt chtungen mit einem Verjeichniß aller 
life, Die in die Donau fallen, u. f. w. Der jmeite Band enthält 
an der Donau ; der dritte befchreibt die Mineralien in 
Dir Gegend der Donau , der vierte bie Fifche der Donau, nebſt ihren 
Mhbildungen ; der fünfte Liefert eine Befchreibung der Wögel, welche die 
—— befuchen, mi »4_Kupfern ; der fechte endlich enthält ver⸗ 
nitchte Beobachtungen , ein Verzeichniß ber Pflanzen, der vicrfüßigen 
Khiere u. f. w., fe in der Nähe dee Donau finden. | 
Marfilius Fieinus, ſ. Plate. 
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0 Morfyas - Martiatis 


arfvas, ein Eokn des Olympus, Deaprus oder Hyagnis. . 
Die Zabel erzählt: Als Minerva die von ihr erfundene Flöte, unwillig, 
Daß ſie das Beficht Heim Spielen entfielle , weggeworfen, und den, der 
fie wieder aufnehmen würde, mit dem.härteften Zluch belegt habe, ſey 
ufälie Draripas der Finder dieſes Inſtruments geweſen, auf dem ex. 
urch Hebung bald eine folche Vollkommenheit erlangt, daß er es ge 
wägt habe , den Apoll zum ettompt berauszufodern. zu Kamp 
richtertanen feyen die Mufen berbeigerufen worden. Anfangs habe wi 
lich der ſtaͤrkere Floatenton die fonften Tbne der Lyra, melche der Gott 
geſpielt, Übertäubt, und ſchon ſey Marſhas im Begriff geweſen, den 

Sieg gu gewinnen, als Apollo die Zither umgewandt und fein Spiel 

mit Belang begleitet habe. Dies haͤbe ihm Marfyas mit feiner Flote 

nicht nachihun Finnen, und die Muſen darauf.für Apollo —8— en, 
welcher dem Vermeſſenen lebendig die Haut abgesogen und getbbiet ha⸗ 
. fo fen der lu der Minercn in Erfiifung gegangen. Diefe- 

Mvythe besetähnet wohl den &icg, melchen bie Eitharkdit CKunft zur ps 

rd zu fingen) vor der Auletik (Ziötentpielerfun ) bei den Erfindern Dies 
fer_Mpthe erhielt. S. Bberiger im att. Mufeum ı Bd. ©. 2 

u. f. — Viele Künfler der alten und neuen Seit haben den Wettkamp 

fo wie die Straft des Darinas dargeſtellt. 

Martialis (Marcus Walerius), der berühmteke rdömifche 

Epigrammendichter, mar iu Bilbilis in Eeltiberien (dem heu⸗ 

“tigen Bubiera in Aragonien) 40 Jahr nad Ehr. Sch. geboren, kam 
als ein smwanzigjähriger ling unter. Nero's Regierung nad) Nom, 

und verliebte dort unter, Galba's und der folgenden Kaifer Regierung, 

deren einige ibm Sreundfchaft und Achtung bewieſen, fünfundbreißig. 
tahre. Domitian ernannte ihn zum Tribun. Martial bergdtterie den; 
aller während feines Lebens, brandmarfte ihn aber nach feinen Tode. 

Man findet in den Anmerfungen eines altın Commentaiors des Juve⸗ 

nals ein Epigramm von ihm, das alfo lautet: " 

“ Flayia gens, quantum tibi tertius abstulit. haeres, 

Paene fuit tanti non habuisse duos, 
Krajan, der die Eatitifer nicht Tigbte, bewies ihm nicht. gleiches Wohl⸗ 
tollen, unp bies bewog ibn, ſich tn fein Vaterland jurüdgugiehn. Er, 
der Rom, den Mittelpunkt der Künfte, verlieh, um fortan in einer Eleis 
nen Stadt zu leben, wo meder Geſchmack noch Gelehrſamkeit einhei⸗ 
mifch maren, empfand. Dafelbfi Langeweile und Ueberdruß. Auch wurde 
er von. Eiferfüchtigen und Zadlern angefeindet, Um die Reife machen. 
zu koͤnnen, harte ihm Plinius eine Summe Geldes gegeben. Dies bes 
weißt feine Armuth, Die er auch ſelbſt bekennt; ' 

“ Sum, fateor, semperque ful, Cailistrate, pauper, 

Später verheirathete er ſich mit. einer Spanicrin, die ihm, ein betraͤcht⸗ 

liches Vermogen subrachte, 

Has Marcella domos parvaque regna dedit, , 

Er farb im I. 101. Als ein Beweis der Achtung, orig er zu Noms 
and, wird angeführt, Daß ein Patricier, Etertinius, ihm cine Bild» 
ule in einer Bibliothek fegen lieg, Schmeich elhafter noch war es für 
en Dichter, daß der Kaiſer Verus ihn feinen Birgil nannte , wiggedt 

‚Haan. die Aehnlichkeit iwilchen beiden Dichtern nicht einficht. — are 

tlals Ruhm Animes ih auf 14 Bücher Epigrammen, von denen er 

ſelbſt mit. Beſcheidenheit fagt:. en 

Sunt bona,.sunt quaedam mediocrla, sunt. mala plura, i 
n der That gibt die Menge und der verhältnifmäßige Werth feiner 

igramme einen hohen Begriff von dem faſt unerfchbpflichen Witz Des 
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172 Martin St. (Louis Claude) 


Heratlius feierlich verdammen. Zur Beftrafung dieſes ttes wurde 
er. gefangen nach Eonftantinopel geführt, und dafelbft als ein Majeſtäts⸗ 
verbrecher zum Tode verurtheile. Auf die Bitte des Patriarchen Pau⸗ 
Ius verwandelte man die Todesfirafe in Verbannung. Martin wurde 
aller Zeichen feiner Würde beraubt, dem Hohne des Volks und der. 
Soldaten Preis gegeben, und fodann nach dem Cherſones vermieten, wo 
er 655 flarb. Wegen diefer beffandnen Leiden wurde er unter die Hei⸗ 
ligen verfegt. Man bat von ihm achtzehn ‘Briefe von geringer Wich⸗ 
tigkeit. — Martin V., aus dem alten Gefchlechte der Colonna, 
wurde im November 1417 nach Gregors XI. Entfagung und Bene» 
— ah gung, während der cofiniger Kirchenverfammtlung,. zum 
apft erwaͤhlt. 
cher Feierlichkeit geweiht worden. Er ritt auf einem weißen Rofle, das 
ber Kaifer und der Churfürfi'von der Pfalz, beide zu Fuß, beim Züge 
ihrten. Eine Dienge von Fürften und eine ganze Kirchenverfammlun 
ildeten den Ing. Sein erfies Gefchäft war, eine Bulle gegen die Hufs 
"fiten zu erlaffen. Diefe Bulle ift Darum mierEmürbig. weil darin ber 
‚Papft die Obergewalt der Eoncilien anzuerkennen gie nt. Im J. 1418 
log er das cofiniger Eoncilium, obgleich eine Menge von Beſchwer⸗ 
en noch nicht abgeflellt waren. Die Spaltung in der Kirche war noch 
nicht beendigt. Benedict XIII. lebte noch, und als er 1424 flarb, wur» 
de ein neuer Gegenpapft in Elemens VIII. gewählt, melcher erſt 1429 
einen Anfprüchen entfagte_und als Entfchädigung das Bisthum vo 
aiorka erhielt. Eine Kirchenverfammlung, melde Martin V. nach 
Pavia berief und von da nach Siena verlegte, wurde aufgelöft, ohne 
etwas feflgefent zu haben. Bald darauf ſtarb er (1431). Er hatte das 
Derdienft, die Einheit in der Kirche miederhergekellt und italien beru⸗ 
higt zu haben, Wir befißen von ihn einige Werke, 
Martin St. (Louis Claude), ein franasbfifher Mpkifer 
im guten Sinne des Worts, Er war von adligem Herfommen (Mars 
quis), geb. zu Amboiſe in Touraine 1743, trat als Juͤngling in Kriegs⸗ 
Dienfte, und widmete feine Mufefkunden dem Studium alter und neuer 
Sprachen, den religidfen Betrachtungen , der Tonkunſt und der Natur. 
Um feine Anfichten ungefidrter auszubilden und feine Kenntniffe zu er⸗ 
weitern, verließ er den Dienft, durchteifte Deuiſchland, Die % 
England und alien, und fand durch feinen Charakter überall Freun⸗ 
de und Verehrer. Während der franz. Mevolution, an welcher tr kei⸗ 
nen befontern Antheil nahm, verfah er feinen Dienſt bei ber — 


garde, bis ihn das eore Alter frei ſprach, ward dann Mitglied der 


erſten Wahlverfammlung feines Departements, je fich dann in bie 
foneit zurüuck und Rarb zu Autray bei Chatillon d. 14. Du. 10035. 
r war voll Befcheidenheit und Demuth, Killer Wohlthähigkeit und ties 
fem religidfen Sinn. £eßterer prieht ich in allen feinen Werken größe 
tentheilg unter der Geſtalt fon Iifher Fragmente aus, in m er 
oft die ſchwerſten Gegenfände der Naturlehre und Detanhe k mit ei⸗ 
nem genialen und religidfen Blick beleuchtet. Doch ſind dieſelben auch 
nicht frei von Paradorien und überfpannten Einfällen. Die _Geltenbeit 
eines ſolchen theologifchen Geiſtes in Berbindung mit der Milde und 
anjichenben Kraft feiner Werke erwarben ihm eine Menge Verehrer, fo, 
Daß fi) in Frankreich eine befondere tbeofopbifche Secte pildete,, welche 
ch Martiniftien nannten. &t. Martin überfegte au die 35 — 
rᷣdihe des ihm geifig verwandten Jacob Bähme, fchrieh fein Ufs 
tes, moyſtiſches Werl: des erreurs et de la veritd, Lyon 1775. 8. und 
After (deutſch von Mathias Claudius, Hamb. 2702. 8.), tableau ma- 
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reg yyct — en entre dieu, P’homme et ’onivers, 
Voll Ti. ; de l’esprir des choses, 1800. Voll. II. 8, 
vom Ahr und che "ie er Dinge ober oder abilofophifche Blicke ar die 
Inge ben Due ihres Dafennd, wobei Der Menſch 
Baal als die — — des Raͤthſels⸗ — wird, a. d. am von 
D. C. ®. ubert, a Thle. 2p}. 1011. 8.)5 Ecce homo; je nouvel 
2 . B.; Ainistäre de !’homme d’esprit, 1802. ®. ; )’homme 
* nouv, ed. Meız, Voll. II. boa. 6. ( des Menſchen Schuen 
m Berlangen überfept v. Ud. Wagner 1813.) le Crocodil, ou Ja guerre 
da bien et du mal, po&me @pico-magique en CII. chants, 1800. B., 
1 de dien et de la nature titre rouge etc, Man bat in der neueften 
| der Zeit der Rädktehr iu der Fe — — ver⸗ 
J Religion unter den Deutſchen diefen Schriften vorzfüge - 
GB angezogen gefühlt, um fo mehr, da hi tbeofophi en animente des 
&. anarein auf eine _munderbare Weife mit den wiſſenſcha lichen For⸗ 
Der neuern Philoſophie übereinfkimmen. 
artin, etig einer der derühmteften “und 
a Schaufpieler und NA in der — 


ein —*ã teter — —5 Mann war, wurde er fräh mit dee 
anztunf bekannt. Er hatte feit feinem ſieben⸗ 

vn Icbre Unterricht in der Brufit, und fang anfangs in Sefellfchafts« 
ancrın Sopran. Als aber feine Stimme im lebergange zur 
Diannbarkeit fich verlor, — er ſich der Geige, und erlangte dar⸗ 
auf eine —— 5 Er ſuchte, jedoch vergebens / in das 
Orcheſer mmen. Seine Stimme fand ſich inzwiſchen 


wieder 3 
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i ies w 
darauf trat cr in Die ſich bildende E m einem don Monſieur. 
Debuttirte als wanu jähriger Jun a. in dem Marquis Zulipano zu 
nie des Jahrs guer allgemein. Martin war 
der erſte, der in ars den italienifchen fang, bei franzbſiſchen Texten 
enmondie. Im Spiel leiſtete cr Damald weniger ,- indeß konnte man 
fein komiſches Talent fchon im Nouveau Don Quixote deutlich erfennen, 
welches ſich in der Dper Les Visitandines noch glänsender zeigte, und 
immer berrlicher en .Martin_ fpielt vorzüglich Dertraute und | 
Sediente in der fomifchen Oper ; fein Rolfenfach hat durch ihn und feine 
Deren rt einen generifchen CTharakter erhalten. Die, Franzoſen 
fagen: „wir haben einen neuen Martin erhalten,” oder; „mit erwarten 
oder fuchen einen neuen Martin.” Gpiel und Geſang find bei ihm 
gieich vortrefflih. Auch hat er feine Kenntniß in der Compoſition, Die 
er anter Sandeille Rubirte, Durch mebrere Romansenfammlungen und 
eine fomifche Oper, Les Oiseaux de mer, welche 1796 auf dem Theater 
eydean gegeben wurde, beurkundet. 
Martin (Vintenzo), einer der betiebseßen italieni— 
ſchen Componiſten-zeichnete ſich ſchon um 1782 Durch verſchiedene 
Opern und Balletcompoſitionen aus, welche man auf italieniſchen Thea⸗ 
tern anffubrte. Hitran kam er nach Wien, wo ez um 2705 fein feinen von 
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1 Martini (Siam Bartifta) Martini CE. H. W.) 
Burbe ich, Den R d Beifall 

—— er Fe jed — * Sn BEER — 

und hr end 2. we 


als — 
cimSie ward um —7— an bei — der —E— — 

8 kdnigt. fächk.. Prinzen Anton 2 eführt. , d fin arbore ri ' 

ine aum der nn een 


ri. Hofrath er Liah 
ek * haben n der I In und gefälligen Ma⸗ 
nier: X11 Canoni 8 Fre lo; XII Arlette lialione con accomp, 
cemb, etc.; beide in W en gehnchen; il sogno (der Traum), eine Cams 
wute für. 3 Sram, fi * Eiavier ausgeſetzt mit deutſchem und ital, 
. Zert, von Schicht, 2 93... Aus feiner Oper gil sposi in coutrasto 
iR nur Die —— tinige ir Der ‚Arien, gefiochen zu Wien, 1796 er⸗ 
ienen. Befannter if 
igenfinh ige). geſtochen ef ‚ein 
5 Martıni (Giam» a, 8 geſch ickter Componif und 
sr gelebrest Deufiter, geboren iu Bologna 1706. Er trat 
chon In feiner Jugend in den Franciscaner» Orden. Db er vor oder 
[ir diefem S Kit Inehrere Länder von Europa und ſelbſt Alten bes 


er 1 „crpriciosa —— (die gebeſſerte 


uchte, um ſeine Kenntniſſe zu —— wiſſen wir nicht genau, Nach 
einer Ruͤckkehr widmete er fich gr Duft und fludirte Diefe Kunſt na⸗ 
mentlich unter dem berühmten A tt. Eeine Fortfchritte in der 
CLompoſition waren fo fchnell, va er {chen 1725 in Ra Alter von x< 
ahren zum Capellariſten des Zranciscanerklofers zu Bologna ernanns 
wurde, welches Amt er bis an feinen Tod verwaltete. Zulcst erbifnete 
er eine muſikaliſche Schule, Damals die gelehrtefie in Jialien, aus wei⸗ 
Se eine um ſo he 0 Anal! roßer 4 mponıfen hervorging, 
da ſchon anerkannte Künfler fıch regen, einen Unterricht zů bes 
nu unter andern der — ik. ıt dem Talent, gute 
Schüler zu bilden, , verband. Mart das Talent des Komponiften: 
Seine Kirchenmuft Wo noch mehr aber feine Onetren und Canone für 
Bas Glavier oder die Orgel, werden troß cıniger Kalte, wegen ibret 
Beni Srändlichfeit und Ihres. guten Befchmiads hochgefchägt. Aber 
ih erwarb. cr fich. Durch feine Echrifich über die Mu⸗ 
fir; — 5— Durch feinen Sıggio tondamentale pratico di, contra 
punto ia della Musicä, wiewohl beide Nücrfe für ung cie 
nen großen. 3 ihres Werihs verloren .baben: . Für das zweite Werk, 
ehe welchem a ‚nur drei Dank volembtt, ‚batte ‚er cine ıhufifalifche 
n.. 7000 gedru und 300 geichriebnen Wwerken geſam⸗ 
elt/ — der. berühmte — ihn, ſehr ſteigebig unterſützt hatte. 
artini wurde ive en. feiner  grühdlichen tbeoreriichen Kenntaiffe auch 
ie fine Baretlande als Schiederichter in der, Tonkunft_anerfannt. 
durch fein anhaltendes Studiren in ein? anhälıende ea fucht, 
n Wecher er oft 36 ; Stunden zubraßre und flarb, 1784 an de 
— — pie 3 en jeine —I— Sem ai Dan 
interlafien, ie Ge igen 
— (eri He —c 


jedrich Heiarich ); präctifeher Ara in Be 
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Martialere Martinique 175 
eboren zu Ohrdruf im Gothaifchen den Zıflen Aug. 1729, bildete 
ee eng, Berlin und Frankfurt an der außen Perle * Ber⸗ 
| ck, erhielt Dafelut ein Ppitfat, na hdem er vier Jahre im 
Donnsfldirgen gläflich vracticire hatte, und flarb 1773. Die Natur⸗ 
chi mar von früsrı Jahren an feine Lieolinge wiſſenſ hact, ihe 
widmete ck feine ganı ie Jhrifefenterifehe Thätigfeit und erwarb ji) dar 
vurc) mannichtältiaee erdienſt, da er in feinem Fache fehr ausgebreje 
sete Kenntniſſe und einen glücklich chen Böobachtungsgeift befaß. Bi eie 
gute Bemerfungen von ihm findet man in folgenden Zeitfchriften ; de⸗ 
sen Herausgeber und vornehmſter Verfaffer er mar: Berliniſches Mas 
aiin u. f. w. 4 Boe. 1765, 8.5 Berliniiche Sammlungen sur Befdr- 
pe r &rincumifen Haft, der Naturgeſchichte u. J. m. 10 B 
Mannichfaltigfeten, eine gemeinnüßige Wochen arift, 4 *— 
3 Neue Mannuigialtigkeiten, 4 Jahrg. 1774, 
taken, 4 Zabrg. 1778. B. (at nad) ünem. Tode von 
Bar ach At, gar ‚em Kira: Aktrneuekie Dannichfaltigkeiten, 
8.) Ban Buffons Naturgef hichke fing er an, 
Fr —— 5 heraus;ugeben, Die Durch Verbeſſerungen und 
Zuſatze weſentliche Vorzuͤge vor * Original gebiet, aber feine allges 
mene Gefchichte der Natur in alphabe baberifher Ordnung met vielen Eu 
„ken, Berlin 2774, 8., wovon er 4 Bände —* und die nach ſe 
wem Tode bis zum zoten fortgefeßt wurde, war au meitläuftig 3 
und blieb unbeendigt. Das meiſte Verdſenſt bat fein neues ſyſteinati⸗ 
ſches Eonchpliencabintet, 1759 — 88, 10 Bände, 4. , mit vielen illumi⸗ 
bee „Kunfern und PVignetten, vom aten Bande an von Chemnitz fori⸗ 
geſetzt; ein für die Gonchpliologie claſſiſches Werk, das zugleich feiner 
—— © Babe wegen unter die deutfchen Prachtiverte gehärt. 
reine war au der nord beſtehenden Gefellfchaft naturfors 
fchender Freunde in Br in, die 2775 zufammentat. _ 
HET aa Auguflin Bruzen de la (geboren zu Di 
rben am ı9. Juni 17 aag,), ein gu feiner Zeit — 
ter hiſtoriſcher und — dritten er. Indeſſen verdient 


ẽueſte 


| . fänsmtlichen , meiſt werthloſen Lompilationen bier feine ges 
nannı zu werden ad 8 ‚fin ee lerlomnaire RA et eritiqus 
2 la Haye hu? 1759; X. Vol, Paris. 176 V. deusfch, —— 


Rartinigue die wichtigfe unter den Caralben (f. {3 ), füdnwärte 
ominica, jmifchen dem ızren und ı5ten Grad nördlicher. Breite, 
Ex iſt meiſtens beräiß, befonders im Innern. Die Küßen haben eine 
* em und Buchten, vorn denen die mei hen ben Schiffen voll⸗ 
mmene Sicherheit ge hren; ee —— che dieſe ergiebige ns 
—— — — aͤſſigten fi d bis ur Mitte des ne 

Der Do e bloß Der —* von Caraihen, welche fi Nch, nach 
aordd der Inſel begaben, als 1635 eine framgdjifche 
87 vrn 8. Chriſtoph berüberfam und fich in dem ſuͤdweſtlichen 
je derſelben anſiedelte. Nach vielen blutigen Scenen und Gewalt⸗ 
iten zwiſchen Den Coleniften und den Hreinmohnern wanderten 
Earaikın nach den Iafeln St. Dominica und St: Vincent. aus; 
* * die Franke, Herren der gen en m gateh Die erſte Nation⸗ 
die HE ihnen entreißen wollte, waren Die. Hollaͤnder, aber der — 
Karter Dun seückgefehlagen. Ehen fe wenig richteien die Engländer 
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120 Martyn (John) 


693 aus. Glacklicher waren fie feit 2761. Sie eroherten Dlartinique, 
deffen Wiedererlangung einer der Hauptgründe war, die Frankreich 1765 
zum rieden geneigt machten. Zum zweiten Mal fiel Die Je 1794 
en Engländern in die Hände. ie behaupteten, den Beſig bis zum 
Frieden von Amiens 1802, durch welchen Stankreich diefe Eolonie mies 
der erhielt. Zum dritten Male eroberten fie Die Engländer gu Anfang 
des J. 1809 und behielten fie bis zum parifer Frieden 1814. Anfangs 
pflan;re man auf Martinique bloß Tabak und Baumwolle, dann auch 
acao und Indigo. Hierauf folgte der Anbau des Zuders und im 
3 1718 der des Eaftecs. Der Eaffce von Martinique ſtammt aus 
ofpa in Arabien ab; man zählt jetzt über 700,000 Safeedkune, 
jm J. 170 wurden von Martinique ausgeführt: Rohzuder 18,795 
Gentner (696,000 Franken); gereinigter Zuder 137,945 Cent. (8,029,000 
Franken); Zucer in Hüten 119,453 Centn. (5,049,000 $r.); Kaffee 
63,161 Tentn. (8,315,000 $ranten); Baummolle 12,550 Cenin., Indi⸗ 
g0 10 Senn. Schon 1,776 befchäftigte der Handel Des Mutterlandes 
mit diefer Colonie 122 Schiffe. Martinique bat einen Blächenraume 
ton 50 franzöfifchen' Quadrat» Lieues; ihr Umkreis beträgt ungefähr 
deutfche Meilen. Im J. 1789 befand die Beoblf Bun aus 12,500 
eißen, 3000 Mulatten und 78,000 Megerfelaven. Später gab man 
die oefanımte Bevölkerung auf 120,000 Seceſen an. Martinique bat Drei 
feſte Punkte, St. Pierre, Fort Royal und Fort Trinite. 
Martyn (Sohn), als einer der ausgezeichnetften betanifchen 
Schriftſteller in der gelehrten Welt befannt, wurde zu Londen ı ge» 
beren. Dbgleich er von feinem Vater zum Kaufmann beſtimmẽ war, 
fo widmete er jich Doch feinem _Lieblingsfudium, und gab fchen 720 
feine Ueberfegung don Tourneforts Gelchichte der Pflanzen , Die in ber 
Gegend von Paris wachfen, beraus. Um ein ähnliches Werk über die 
*lora von London zu fchreiben, machte er niehrere Zußreifen in der 
Nachbarichaft diefer Hanbtſtadt. Späterbin unternahm er weiter? Reis 
fen, wodurch fein englifches Herbarium bis auf 1400 Battungen vers 
nehrt wurde. 1724 bis 1725 hielt er zu London botanifche Vorlefun⸗ 
gen, welche mit allgemeinen: Beifall aufgenommen wurden. 1727 ward 
er zum Mitgliede der Füniglichen Societät ernannt, welcher er nach⸗ 
mals bei der Anordnung ihrer Bibliothek und ihres Muſeums wichtige 
Dienfte leiftete. 17350 trat er in das Emanuel» Eodegium zu Canıs 
bridge, um fich ganz der Arzneikunde zu widmen; aber häusliche Ver⸗ 
hältniffe und feine Vorliebe für die Kräuterfunde hielten ihn davon ab. 
. Er hielt übrigens ſowohl in Londen, ale in Cambridge Vorlefungen 
über Botanik und materia medica, und wurde 1733 zum Profeflor Der 
Botanif auf der gedachten Nniverfität ernannt. Da er das Line 
von London feiner Gefundheit nicht zuträglich fand, begab er ſich nach 
Chelſea, und 1752 nach Streatham. 176r legte er feine Profeflur nice 
der, welche darauf feinem Sohne (f. unten übertragen wurde, Aus 
Erfenntlichkeit dafür ſchenkte er der Univerfität feine 
thek, feine Kräuterfammlung , viele Zeichnungen von &ch 


wänmen und 
niehrere andere Sammlungen. Geine ſchriftſtelleriſchen Ar 


beiten ſind 


otanifche Biblio 


. folgende: Tabulae synopticae ad Methodum Ralanum dispositae, fol, - 
17726. — Methodus plantarum. circa Cantabriglam nascentium. 22. | 


2727. — Historia plantarum rarlorum decades quinque ein ſehr 
8 


Hlactvolles , niit vielen nach der Natur gemahlten und illuminirten 
Kupfern ansgeflattetes Werk, dem Die oben ermähnte Ueberſehung des 
MCournefortſchen Werks in zwei — voranging. Auch gab er ei 
NVeberſetzung van Virgils Seorgica und beſſen fergedichten in Bro 


| 


‘ 


| 
B 


 aide, Hanf, glac, dR, und vornehmlich an Ta 


Martyn (Thomas) Maryland 47 
wit Aumerkungen bis 1746 heraus, und zeigte fich Dadurch au 


| * Kenner der alten Literatur. Manche Auffaͤtze von In befinden fi 


„Iransactions of the Royal Soclety; aud 


Beriefumgen hielt er übrigens nicht in Iateinifcher, fondern in englifcher 


in Berbindung mie feinem Eollegen Lettive eine ibn der EM 
elle a 


cretiaͤre, und übernahm von Buchhaͤndlern aufgefodert, Die Vermehrung 


des eiten der Verfolgung ſich lie⸗ 
ber umbringen ließen, als daß fie ihren Ölauberfverläugnet haͤtten. Der 
Enthufiasmus, Den der Glaube, mo er Widerfpruch findet und unters 
drüdt werden fol, in edlen Gemüthern erzeugt, bat der chriklichen 
Kirche viele beroifche Vorbilder Diefer Art gegeben, und in allen Zeiten 
und Gegenden haben Neligionsbedrückungen den Muth zum Märtys 
serthume, d. b. jur Aufopferung bes Lebens für Den Glauben, wies 
der erweckt. Die Schilderungen des Lebens, der Berfolgungen und 
Martern der chriftlichtn Märıprer, worin fich viele Unmwahrheitch und 
Ferthämer finden, werden marıyrologia genannt. Ueber Die Verehrer 
der Märtyrer vergl, den Artikel Heilige E, 
Marpland, eine Provinz der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
f. d. Art.). Sie beficht ans zwei Halbinfeln, die von dem 


ameritn (1. 
‚ Biufie Polowmak von der Cheſapealbay und vom atlantichen Üicere 


loffen werden; ihr Slächeninbale beträge ohne die Eheſapeakbay 
#7, mit Ihr 517 Q. Meilen, die Zahl ihrer Einwohner 319,71d, wor⸗ 
unter 103,036 Veeger» Schaven ſeyn fallen. Sie iM fruct r an 1% 
wovon jährli 
gegen 20,000 Tonnen nach allen Staaten Eurspa ausgeführt werden. 
18 


VL 





178° Märzs oder Maifeld 
| Die olländifchen Geeleute — den marvlandiſchen Tabak zu kauen, 


und ſehr im Gebr e Ha adt iſt Annapolis; wi 
tiger ms" Salon und > Bing on. Panpıpant in s wide 
Eis oder Maifeld. Der Campus Martius war ein großes 


dnes Wieſen⸗ und a erfeld int alten Nom an der ZTiber, 
äbe des heutigen Ponte Molle. Es wurde, nach Vertreibung Des 
Testen Königs, deſſen Eigenthbum es mar, dem Mars geheiligt. anusleid) 
diente es der römifchen Ju end zu Priegeri gerifchen Uebungen. Auch vers 
fernen ſich dafelbft dad Volk, um feine Dbrigkeiten gu wählen; da⸗ 
er ſchmückte man pielt Es mit Prachtgebäuden und Bildfaͤulen. 
J Nähe befanden ſi Srabmal und das Pantheon, jetzt 
ach rotunda. Als die! ranten — Gallien erobert hatten, hielten 
ſie na ¶ germanifcher Sitte unter fregem Himmel Volks⸗Verfaminlun⸗ 
en, die im 5ten und den folgenden Jahrhunderten, nach der aahr der 
— Ma "ber Ai genannt wurden. Im abhrbuns 
rt verl ste fie fie Ipin, H Kleinen Karle Des Großen —A I den 
FOR n fie Maifelder; doch wurde 
"no bie fr Bl chen ine käbrlich ihr Heer mufterten ,, a Mark 
‘feld gen — In Paris ift der a Er ars ein weiter, von 
Graben — ef, mit. "einer „oierfachen eihe Bäume be 5 beiden 


e der Kriegsichule ihre Waffenübungen "hielten. Den 27 
bafelbft Ser Eparica Im den € R Aeroſtaten von feiner Ernie 278 
oeigen ; ınd Blanchard erhob den 25. Märt 1-8; das ee 
‚Mal mit einem, Balſſchiff in die euft. Während der Mevolution wur⸗ 
den bier — 8 Sefte gefelert, Xuettrennen gehalten u. f. w. Sel 
Ludwi und ſeine Famille nahmen an den Arbeiten Theil, a 
man zu dem großen Dundesfee im J. 2790. „bier ubereitungen traf. 
Zapn fielen aber auch blutige Auftritte v 1815 wählte 
Napoleon Dunnaparte diefen Platz * Schaush ne eines IR a i» 
/ ‚felden fir für K Sole oe — Bufen- Pr r ſeine 
erfaffun & 
Er fe in * Sorın har: apitu FA er Nation in ihren 
ee herum vorlegen und da 4 durch ein großes Staats - Echaufeft 
Die Begei ng bee Volks aus den erfien Jahren der Revolution wie⸗ 
Der erwe Aber haupt aber feiner mei hronbefieigung in den Au⸗ 
gen don san Europa, um gen Bann des Wiener Con AR, vom ı3ten 
Maͤrz au beſchwoͤren, den Eharafter der Rehtmäßigte ben. Diefes 
Maiteld wurde den erſten Juni 1815 gehalten: Don 2 
dern Lucian, zefenh und Hieronimus, und'o von den Marfchällen Soult, 
"Mey, Jourda Grouchp bealeitet, uhr Napoleon um 13 Uhr Mor⸗ 
1% aus den Zuillerien nach dem Marsfelde. Nach einer feierlichen Diele 
as Dabois, einer der 500 Abgeordneten der Eentralausfchüfle 
——— die dor den Stufen des Thrones durch den 
"Eanzier Cambaceres vorgefiellt worden waren, im Namen des dt. 
Volks, eine Huldigungss Anrede vor. Darauf machte der Reiche 
Banzler die Abfiimmung der Nation über den Zufanbefchluß zu den 
Grundverfaffungsgefeßen befannt. Ob nun gleich vom 40 rtens 
feine Abgeordnete erfchienen waren, FA u ief Dennoch der Waffenherot\ 
aus, daß jener Beichluß von dem Bfifchen —X angenommen (es: 
Sofert lang, Da in Bayer, un erklärte in einer Anrede @ 
—5 am A nz i Eon! and —2 — a som 
irau hi , e Grundseſetze ei 
m lan dab "beodachten au affen. Die gunie Ber fung, ums 
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—— Maſaniello 49 


wiederte Diefen Eid. Nun folgte ein vr 

er anf einen andern in der Mitte 

des m Oben rec, — und vertheile MH an Die gt 
nalgarden und die Gel d» und Seemacht, we ice Batal 
lons⸗ und —A "nm Ehren bt und vor ihm aufio⸗ 


Sie machten, mit Inbeg bearifi — o'’Natio tionalgar en, g0.000 
Diem pehti — chaufeſte rie 
Napoleon feierlich die Kammern der Pairs er Volksdeputirten zus 


| So begann ihre erfie Sitzu nach drei Wochen des Kai⸗ 
| * ung beſchloſſen haben mfirdt, wenn er ihr nicht mit ‚feiner 
| gung zuvor gekommen wäre. Se tra * a mundi 
| — eo, fein eigentlicher Name To {, einer der al⸗ 
mieten Meifter der rer in hen Mahler _ 
Tanıect (f. kalienifche Kunſt). Er war von € Giovanni im Dal 
—8 eburtig, und ſoll 1402 geboren ſeyn. 
wung pp, weit, daß man in den 
—— mehr b Schein des e8 ebene, (8 auch Die Bewe⸗ 
ngen der Seele erblickte. der Kirche del Carmine su Florenz bes 
ch vorzügliche Werke von ihm; hier hat er Die —2*— 
und Paul 14 wie fie zum Gefängniffe verdammt werden, voll 
enden Zusor dargeſtellt. Baldinucct bat fein. Zeben grnan *8 
ter Bi 33 * —55 — et. iin fr aber — d 
ie ‚ dur e die Härte, Unvollkontmenheit un 
Sänier ke der Kunft vermindert, und Leben und  Ansbrunt verkoͤr⸗ 


=. Ds i a ACH FH ee ai Unielo, ar in Amalß gebo⸗ che 









Aeußerungen über "den ränzenlofi fen Drud, der das Königrei 
Neapel —— Bet | bon $ or 


| un olke verſchafft, welches feine Khnheit 
bewunderte. Be Rue * Anlaßes ihn, dem es fo wenig an 
| — als am Muthe fehlte, a upt großen Haufens 
auftreten. zu * und dieſer Anlaß ereignete ſich im J. 1647 De 
niello hatte einen Korb he zur Stadt gebracht, non 7 „du n⸗ 
nehmer den dm DoR ver Er weigerte ſich und da fie ihn bir 
Brängten, warf er fi Ei 6 ar die ie Erde und Get das Bolf zu Adlke ge 


— Beweitihängkeit t bee Einnepmer. — verfammelee | ha e 8* au ib 


liefen Die — m & e des Dich 
wigl, Duca di — und verlangten von ihr, daß p 5— — 
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180 Maſchine Maſchinen 


ucht; dile ‚nbgeichaft und die alten Sreiheiten wieder hergeſtellt werden 
follten. Die Genehmigung des Könige von Spanien wurde binnen ei⸗ 
ner gewiſſen Zeit verfprochen. Maſaniello legte hierauf die Waffen nie» 
Der, und Eehrte, ohne irgend eine Belohnung oder Auszeichnung zu fo⸗ 
dern, in feinen vorigen Stand zurück. Allein da er wegen feines im⸗ 
mer noch großen Anhangs dem Vicekdnig, der fein Derfprechen keines⸗ 
—* zu erfüllen gemeint war, gefährlich ſchien, faßte dieſer den Ent⸗ 
je uß, ihn aus dem Wege zu räumen. Er lud ihn zu fich und mifchte 

m wahrſcheinlich Gift unter den Wein. Diefes tddiete ihn war nicht, 
aber machte ihn raſend, wozu jedoch auch feine Leidenfchaft für b ge 
Getraͤnke beigggagen” haben mag. So rannte _der Unglüdliche durch 
Die Straßen vg Neapel, erfche gine beften Sreunde und beging, Die 
äußerfen Ausldfeifungen. Das Boll, das in feinem Retter einen 
neuen a chen glaubte, und Durch feine Gegner wider ib 








aufgebracht wurde, Admie haufenweis gegen ihn, jauchzte dem Vicekd⸗ 
nig Beifall zu un rlangse Mafaniello’d Tod. Er floh In ein Car 
meliterflofter ; aber Dier Verſchworne, ehemals feine Freunde, ſtürzten 
ch auf ihn und ſtreckten ihn mit einer Kugel zu Boden (1647). r 
2eichnam wurde von dem wuthenden Pobel gemißhandelt. Sald aber 
äußerten ſig die wahren Geſinnungen des Vicckbnigs, und als eines 
Tages die Brote ungewöhnlich klein waren, fing das Volk, Erneuerung 
. der vorigen Bedrückungen fürdhtend, die Unruhen von Neuem an. Man 
edachte ieht des Maͤrtyrers der Freiheit, den man ſelbſt aufgtopfert 
tte. Mafaniello’s Mörder wurden ein Opfer der Volkswuth, fein 
Körper aber mit den hochſten Chrenbegeugungen und unter dem ſchreck⸗ 
lichſten Tumult begraben, ja _felbft einige Zeit für heilig gehalten. Nea⸗ 
el blieb nach länger ber Schauplak, unrubiger uftritte; aber das 
ar richtete nichts weiter aus. — eißner bat Diefe Begebenbeis 


von Bewegung mitgerheilt ift (wie der Uhr); im engſten Sinne ein u 
ein Getriebe, eine Waſſerkunſt) — welches als a oder & . 
richtung folcher Triebwerke. Dan trägt Diefes Wort auch auf 


Atung in Poppe's Encpklopädie des gefammten Mafchinenwefine eder 
' sollkändiger Unterricht in der proctifchen Mechanik ın 6 Theilen. 

Dramatitchen Doctie alle kme a Gerhalb des Srcihs anktr Sr 
amatiſchen Pocfie alle jene au ifes unferer 

fahrung hergenommenen Weſen, als da Im Gbtter, Engel, Teufel, ab» 
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md. I ⸗ 
en Br ln m Bar sn m a 
und m dem ippolatos des Euripides. dor ſchon as den Bramä> 


Rath: Au 
Hand mifchen, wofern der Knoten feine Zwiſchenku "ak 13 
ma t, und en ey würdig if. an Bei en 
daß füch, mas die Mefpetifer Mafchine nennen, eigentlich nur auf die 
Entwidelung des Rege —— eine ſolche äußere Einwirkung 
beiiebe, fo hat man gani indep hat man den Ausdruck weiter 
auigebe nt, und ihn bei Kr auf Das epifche Gedicht beiogen, worin 
darin mitwirfenden höheren Zefen Mafchinen nennt. Man 
rg gefragt, ob_diefe dem Epos mefentlich feyen oder richt. Weil fe J 
* epifchen Gedichten Homers vorfanen, glaubte man fo feß an 
übte Unentbehrlichkeit ‚_ da, an allem Beltdglauben umiber lieber 
Durch die kalteſten perfonificirten angracn ‚Kälte über die g Dar⸗ 
ing hauchte, fie me; Hi aß dies een er ohne alle 
inträchtigung, Ja iu ribeil eines — dichtes, 
eaes errmann und a fe Nur würde man wieder ju 
ie ‚n überall wegbleiben. 
3 Urt. Bannberbar. Ob Beftinen im Drama gebraucht werden 
Be — wodi don dem behandelten Stoffe ab, fer aus dem 
— der romantiſchen oder natürlichen Wel penommen 
Be ans us der natürlichen Welt fie einzumifchen, m 
u nn behalten. „Aber auch in andern Stoffen D n | 
— keit aicht —* und nicht 
i 
Bit lat jroßen Theatern derienige, „melcer das Mas 
—— 
—57 t, uml felben erfin! ine_fatirifche un; 
—A feon fol, hehe in den Bantaficküden im &alow ® — 


b) li 
au — 
Haft, ing de dann gi ij jungen Grafen von dorf q 


ward nad feiner Kücfehr ı ‚sum außerordentlichen 
—X are Ar in den be — in den dafigen 
mmmen, wurde darauf ordent und de 


B — den 
deiſchen Staatere — nt, a ieichneten Ra 
eine princlpla juris publici K Fan Au en Br 7 
eupfahlen ſich Durch gründlicheit, Vichtoolle Sm, 3 — a 
amd cinen En genählten Ausdrud fo a age mein, daR fü ie Tange eit ar den 
weißen Univerfi raucht wurden. er nicht a — 

em ne er fh um 


reife: be 3* * icht 
| — an Ser r 4 ken EM g Sl eher 
erwarten lieg, Während -in allen Deu Belhi nd mi 
u Rechts A tete, und fänmtli —X iſtoriter 


ich alles ü [73 
—* ht cn bl, KR nun a Fer 
. a : ee 


——— Eee Au 
—— weiche and r 


* 
n), und fi nun bios Durch Ani 
iR_ibr a t im 
! — Die San, 34 Aa —*8* 
daß fie Die Em 
I einmal Ib A: er 
gecen find. @ jen na —— im I. ı 
Per Mr. % ta 2, —— At —* 
ben fen. at AR kaferepiden ber fire 2752 in Wien, 
wo bei den mei —* in Der ran im alle entftand, und fie ans 
dritten. ober gt rg, fgrb der jmöite 
8364 —**— * En OR selind 
Schr — in die mäfe Ocfahe 
ER Yin — ——e e oft noch in fpätte 
lge_tbdlich werden. Ne Malern Fündigen ſich an Durch trodnen 
J — Auge Entzündung, Sanık dere 


im jerdhnlich am bierten Zage, 
Ei m — a die fich h Yen J ea 
Binde He schein, EN u 
inder the, die Haut fcpält ſich in Hleicne 
Weder bei dem Wordandenfegn des Crani —8 
fm Berfhornden hört der Huften und das Fieber q; 
cr aan ul das dehtere wien Färker, Grufzufähle nehmen au, % 
bektifh [ Mafergift ergreift vorzüglich de 
menmmatticht " bid in das Janere der 
ftröhre und Fa —— ent t die Meigbarkeit des Zu a 
und gie daber m nenhündeng welt F 
Kae pa ei — — het erfcheint , \p' u ein ne 
Sir eined Fi nothivendig, win gleich anfangs a Kom vorzus 


'b 
iniffa, ein berühmter sh: Der D lier in Numidie 
*34 ai Ein. Ur nude ne Bee ald 
ig Einf gegen 
mern di 


En au Hu ee — —X — Ka it den 


en aus dem Seine beſchlagen Dr Fa 8 





Maſiniſſa 


rn war a ls ec Ki Et 


* En abe La Dago —— Su Dim rohe 
fandeiie er mit —8— 
a: nen Bald ces 2 — über, Sande 
mar Bes —— ater Ems en w sad ER 
a Ka des 
5* —5 — eilte IK af 6 ac — je 
vor das väterlice Rei Eart 
—ã— ae der Zeit — — Bat, 


rg * vorher dem Ma en Kain 
‚Diet fer griff auch von 
I de Mafirifa LH *8 — Rn al, ET, ze 


wimen; allein Dies ft. i mar zum 
Er Kan Dr — au et je 


Se der Hauptfabt a: er die 


feiner_ Gemahlin, nung, den Röntern 
De 
—— — Allein 2 fi an ‘ 


'mer befand, und fein u ur — 
*5— fandte ihr den Biftbedher, Den fie mit de 
gern — da c& auf feinen Befehl uehbene, m u 

Ei — 
Fa ibn ver dem verfaumeli —ãA fein — 1; 
* ihm eine geldng Krone, einen curuliichen Grul 

die Beflätigung. der Königawürde vom Semak, nahe Mh 17 
PL AS ze ie 7 — 3. try @ 
wicht nur —E— fondern auch einer Theil von 
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iche des Gpphar. Eei Carthago dauerte fort und 
— Ente, Er Sf um En an 


Romer ihn beftäcigten. ” Einige Jahre vor dem Ausbruche des dritten 
zunifchen Krieges kam es zum Dffentlichen Bruch imifchen Maſiniſſa 
und Carthago. Der rüftige König blieb trotz ſeines ach iigläbrigen DI 
ters Sieger, Gegen das Ende feines Lebens fing’ der Dritte nfoe 
Krieg an; als Mafiniffa die Annäherung feines Todes fühlte, Ti * 


den jungen Scipio Aemilionus zu ſich kommen und gab ihm Vollmacht, 


mit ſeinem Reiche ſolche Verfuͤgungen zu treffen, als er zum Beßen 
—— Kinder für noͤthig erachten würde. Er arb in einem Alter don 


An 


ahren und binterlie® den Ruhm eines tapfern und aufgeklärten ' 


Farſten. Seine Unserthanen machte er gefitterer und lehrte fie Die 


ortbeile des Ackerbaues Eennen. 


aste (die eifern), oder der Mann mit der eifernen Maske, 
ezeichnet man einen unbekannten Gefangnen, der 


Mit diefem Namen 
unter der Regierung Ludwigs XIV. unter dem größten Geheimniß auf 
das Schloß von Pianerol und von da nach der Inſel St. Margarethe. 
gebracht wurde. Es war_ein Masn von mehr als gemöhnlicher Groͤße 
md fehr wohlgeſtaltet. Seine Haut war fehr weich, aber etwas braun. 


Er liebe, feine afheı Spigen und Flitterſtaat, fpielte Die Guitarre,. 


‘und verrieth eine ſehr gute Erziehung. Seine Stimme mar einneh⸗ 
mend. Ueber feinen Zuftand klagte er nie, nod) ließ er merken, wer er 
eigentlich fey. Wenn er Erank war, fo daß ihn ein Arzt oder Wunde 
arzt befuchen mußte, und wenn er von einen Drie zum andern ges 
Bracht wurde, trug er_eine fammetne Maske, die dergeftalt mit Federn 
eingerichtet war, daß fie ihn zu effen und gu trinfen erlaubte. Es war 
Deich! gegeben, ihn zu tödten, wenn er fich Demasfire: Died durfte er 
nur, wenn er allein war. Dann unterhielt er fich damit, fich die Bart⸗ 
haare mit einer ſtaͤhlernen gan anjuraufen. Er blieb zu Pignerol, 
bis der Commandant des Schloffes, Saint Mars mit Namen, ein dere 
trauter Dffaier, die Starthalterichaft der Inſeln unter den Winde ere 
ielt, und ihn dorthin mitnahm. Als derfelbe fpäter Commandant dee 

aſtille wurde, goigte fein ®efangner ihm auch borthin. Er befam im 
dieſem Gefangniß eine möglichft gute Wohnung. Man verfagte ihm 
nichts, was er verlangte. Man gab ihm die fchönfen Kleider, das 
koſtlichſte Eſſen, und der Gouverneur, der mit abgesogenem Hute mit 
ihm fprach, ſetzte fich felten in feiner Gegenwart. Der Marquis Lou⸗ 
void, der ihn vor feiner Abreife nach Paris auf St. Margarethe bes 
fuchte, betrug fich mit einer Achtung gegen ihn, die an Ehrfurcht 
gränite., Bernundernsmwürdig ift es, Daß nach feiner Verhaftung in Eu⸗ 
spa Fein Mann von Bedeutung. vermißt wurde. Auf Margarethe 
trug der Gouverneur ihm bie Speifen ſelbſt auf, und entfernte ſich, 
nachdem er ihn forgfältig eingefchloffen hatte. Eines Tages ſchrieb der 
$ ngne auf einen filbernen Zeller mit einem Mefler, und warf den 

ller aus dem Fenfter nach einem Fahrzeuge bin, das am Ufer, nabe 
am Fuße des Thurms, lag. Der Fifcher, dem das Fahrzeug gehörte, 
nahm ihn auf und trug ihm zum Gouverneur. Erſchrocken —28 die⸗ 
Kr ob ex gelefen, was darauf ſtehe, und ob es irgend jemand gefchen 


abe. ch kann nicht lefen, antwortete der Fifcher, und niemand has 


es gefebn. Der Mann wurde erſt frei gelaffen, nachdem fich der Gou⸗ 
verneur von der Wahrheit feiner Ausfage überzeugt hatte. La Grange⸗ 
Chancel erzähle in einen Briefe an den Verfaſſer der Annee litteraire, 
daf, ale Saint⸗Mars die eiferne Maske nach der Baſtille führte, der 
Geſangne gefrage habe: „Will Mir der König ans Leben?’ jener geante 
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wertet babe: „Mein, mein Peinz, Ihr Leben iſt geſichert, Sie dürfen 
ch nur Ubren laſſen. — "0 ah AN jener en einem ge⸗ 
wiffen Dubuiffon, der ebenfalls in der Baſtille und auf &t. Margare⸗ 

sefangen war, erzählen hören, Daß er ſich mit einigen andern Ge⸗ 

gnen in einem Zimmer gerade unter dem Unbekannten befunden,. 
und daß fie mittelft Der Kamineffe mit einander hätten fprechen Ebunen, 
Auf die Frage von ihrer Seite, warum er ihnen fo hartnädig feinen. 


Namen und feine Schicfale verfchweige, habe er geantwortet, daß Diefe 


Mittheilung ihm. und ihnen das Leben often würde. Alles_bemeif't, 
Daß die eiterne Maske ein hoͤchſt wichtiger Sefangner war. Die Ders 


dafmehmung deffelben fällt nad) Bergleihung mehrerer Zhatfachen zwi⸗ 
ı 


die Jahre 1666 und 1671. Won der Zeit bis mar er zu 
ignerel, dann bis 1698 auf St. Margarethe in einem eigens dazu 


bauten Gefängniß, und vom ıdten Septbr. 1698 bis an feinen Ted, 


den ıgten Nod. 1703, in der Baſtille gefangen. Er flarb nach einer 
Krankheit von ivenigen Stunden. Der todte Körper wurde dergeßalt 
melt, daß es unmöglich wag, etwas daran zu erfennen. Um 


alles zu vertilgen, mas er hätte verbergen können, um eine Trachricht 


alt 
cm 
 afeeht, die fich davon erhalten Im fein Senngeien angaben. 
e 


Montmorencyh, Sa in Vertraulichkeit Rand; fo wird es me 


ser Auskunft über fich zu geben, verbrannte und zerſtoͤrte man alles, 
was er in Gebrauch nehabt hatte, unterfuchte den Sußboden und weißte 
De Dede und die Wände feines Gefängniffes. Im Todtenſchein wurde 
ea Marchiali genannt und 45 Jahre alt angegeben. Er felb hatte 
fur; vor. feinem Tode Dem Arzt geäußert, er glaube, daß er 6a en 
9. Die Regifer der Baftille, die feinen Eintritt in Diefes Sch 
— n, nahm man weg, ob fie gleich, wie man aus einer Kopie 


ie 

age, wer dieſer Gefangne Igemeien und melche Ludwig XIV. 

fo frengen Verheimlichung feines An —R ne nem 
erheimlichung feine andes zu bewachen, ohne ihn 

Busrden ku laſſen, ift a verfchiebne Weiſe beantwortet worden. Er⸗ 


en haben, ihn mit einer fa 


wöägt man aber chen dieſe Umftände, und wirft man einen Blick auf 
das Verhaͤltniß, das zwifchen Ludwig XIII. und feiner Gemahlin Anna 
Statt fand, und berüdfichtigt dabei, Daß beide die erſten 23 Jahre in 
finderiofer Ehe und 12 Jahre außer aller ehelichen Gemeinſchaft leb⸗ 
ten, daß die Königin eine galante Dame mar, die mit mehrern Män- 
wern, namentlich mit dem Bruder ihres Gemahls, nit mehr al 
ra 
nahrſcheinlich, daß der Gefangne cin Älterer Bruder Ludwigs XIV. 
war. Der Verfaſſer einer 1790 erfchienenen Abhandlung über Die cir 


| fen Maske hat dies bis zur Evidenz dargethan. Minder bündig. if 


| I 


| 


in Beweis, daß Buckingham der Water geroefen fey. Andere halten 
die Maske für einen bedeutenden Staatsmann, der ein Opfer des Hof 
deſpotis mus geworden fen, noch andere für einen Minifter des Herjo 
ten Mantua. Endlich gibt es auch Perfonen, neiche Die ganze Erzä 


bmter englifcher Gelchrter und 
Äronom , war 1733 geboren und flarb 1811. Nachdem er fchon früh 
Beweife feiner Geſchicklichkeit als Mathematifer und Aftzonom gegeben 
‚ wurde er nad) Barbadoes geſchickt, um Harriſons Marines Ztits 
meſſer, mofür der Erfinder den vom Parlament ausgeſetzten Preis in 


he 
sans bat, eine Aufklaͤrung darüber iu geben oder zu hinterlaflen. 
| 


u - + Malen 


eig nahm, 1 in pröfen. Exin erfied Werk war The British Ma- 

a ulde 276 —5 Ruf fo vollkommen begrün« 

dete, daß er Kr Rathanae Ol Zode 1785 Ar eöniglichen Are 

—— vn a 1 rl 0b die —E eckigen in 
An — um den —e 


icha 
aylor bis auf wenige Blätter vollendet hatte. Er fügte eine meiſterha 
inleitung Ali ‚ woburd), das Werk ein tre — wird. = 
Ausgezeichnet Maskelune als Gelehrter war, eben fo achtungswert 
er ale Menfch wegen feiner Redlichkeit , ‚Berälligeeit 2 afpruch chlo —8* 
asken. Die Masten oder Larven (f udın ihren 
Mrfprung in Dem graueften Alterthume. ir AA ie befonders bei 
ionen und Einweihungen in Die Orgien des Bachus 
bean t. Wie es bei den Einweihungen in die Orgien drei Bra gab: 
den Grad des Satyrn, der Silenen und des bärtigen Bashus, fo 
batıe auch jeder dDiefer Grade feine eigenthümliche_ ihn charakterifirende 
Maske. Man finder Diefelben ausgezeichnet häufig auf den alten Va⸗ 
n barge eßellt. Bei dieſer religidſen Bedeutfamkeit, welche den Masse 
a: terthum eigen war, Ai es nicht auffallend , daß die Masten, 
Verbindung mit dem Dhallus, dem Symbol der Gruchtbarkeit , als 
5 wirManes Mittel gegen Zaubereien gebraucht wurden. Ein a! 
Schriftſteller erklaͤrt die zauberabwehrende Kraft der Masten ne 
daß ihre lächerliche —28 den sat lichen Blick des Zaubernden 
erh. nn Hehe a Ru ch viele Teiht "die a: eur X —5 — — 
rügen. Daher au uer 
der ug war weit gedffnete Mund der Alteft — erflären. 


Km veredeindin” —5 — u laſſen, 
auch aus jenen ungeftalteten rastsnhildern und, I i gie n⸗ 
Satyrmadken und mannichfach andere anmuthig_ fi deribaft fie Er 
pba hantafien, die nach und nach Die Groteske und PR ver ten, 

ie der Urfprung De * Bdie im genaueſten Zuſammen⸗ 
Jange ‚nit dem 6 fieht, fo waren auch 34 anfangs 

rer Die ar een „ee rule. Wer fie zuerſt in der Komdd 

cap hrt bat, im beiden ie —9 — auch bald durchgaͤngige Aufnahase 
Her den, ift unbefannt. Dan würde irren, menn man 17 die griechi⸗ 
. chen Masten den heutigen italienifchen durchaus gleich vorfellte; an» 
kat diefe nur Das Geſicht bedecken, beftanden jene in einen: Ueberzug 
ber den ganzen Kopf, welcher außer den Geſichtszügen aug Bart, 
Haare und Augen mit ech kt, ie waren anfangs on Baumrin⸗ 
olz, welches geſchickte 


omifche mit lacherlicher Geberde, ſa ‚News und 6 


1 
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! n — ne, find unerſchoͤpflich, die Alten wegen 
des Se der, Dar —* im — tadeln, weil Dadu 


* auf die — aͤrde ap Kam ge en KO cr war, 
ke Darfellung der Judi vidual Ri t, in welche die Modernen 
ihrer Schaufpickr Meiſterſchaft zu jenen TEA ind ‚ ihnen durch⸗ 
aus —88 eyn mußte, zu deſſen Darfiellung eater herabfins 


Dar diefem Streben zufolge nicht blos n rechtfertigen, fondern Durchs 
At md weit Eee —* —ã eſen waͤre, 


Kae — eine a en ung gel iu nme, a 


edies are Is verlo 
Er Bed, — on en etonnscien en Ten auf 9 v Sahmung 


1 Be 
—X ant eu "hefonderd % die 
ic Wi ei mist im "Ru belehren das italieniſche Werk des 

icoroni Über die Theatermasken und komiſchen Perfos 
men der ale. Ömer. Nur das italienifche Bomifche Bo Athenter, die 


annte Commedia def arte, Eennt in der unmittelbaren Verbin⸗ 


ng, worin fie mit den altsömifchen Mimen und Pantomimen feht 
noch den — liſchen Gebrauch Di AH Denn jene jene Do enfpiele 


ten eb n a ä 
lten. Sarkekin in‘ Ami Sat va leide“ 5* 


einen moderner en Ku —5*— nte aus Padua darf 
— zuerſt in 

ie sen tel einführte, Moe I im 3. 1530 ſechs in Profa 
a e berausgab, in Denen, jede Perſon einen andern 

jalect redet, venetianifch ‚( Der Pantalone), beioaneiif (der Doctor 


Öratiano), —— hr duanifch , forentinifä ‚ ja fogar neugrie 


* morin,e er wahrfcheinlich den aufus nachahmt. Maske⸗ 
raden de alone Gehen ibn mahrfcheintich Die “dee leidung 
md den Ehara teren —X — Perſonen. Jlaminio Sca ri lavio 
unt, bediente ſich ſpaͤter dieſc von Ruzzante eingeführten een, 
ieb aber Feine ausgeführten kLuſtſpiele, wie fein gefeierter orgaa⸗ 
ur, fonbern gab dem Scha uſpitler n nur Shui, melche —* 
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viſtrend ausfuüllten. Nebrigens geht bierans hervor, daß man auch Die 
‚mit den Masken verbundenen Charaktere (Masfencharaftere) und Das 
ganze Co m berfelben Masten nennt. gi smeiten Theile von Rice 
goboni’s Ge chic des italienifchen Theaters findet man fehr gute und - 
genaue Kupferkiche von _den ſtehenden Theatermasken der italieniſchen 
Smprovifirten Komödie. Die Masten im eigentlihden Sinne, 
man bei und faft nur bei Redouten (f. d. Art.) oder Maskera⸗ 

Den braucht, find aus einer leichten Materie verfertigte Kopfe und Ge⸗ 
‚ fichter oder Theile derfelben, durch welche man jich theils unfenntli 
machen und verbergen, theild etwas anders vorfiellen (maskiren) will. 
Es gibt ganze und halbe Masken (z. B. Nafen, Augenmasten). Die 
—A find von feiner Leinwand, die ſchlechtern von Dappe. 

ne liefert Italien, befonders Venedig, Diele Frankreich, namenslich Pas 
sis und Rouen, und man hat natürliche Masken und Carricatur⸗ 
‚ maslen (mascherraccie) u. f. w. 

WMaſon (William), ein ausgezeichneter englifcher Dichter, iſt 
2735 zu Hull in PVorkſhire geboren, wo fein Bater Pfarrer war. Er 


an die Freiheit (Palinody to — Er war ein Freund des 
deſſen Tode nebſt einer Le⸗ 


AM 
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| m enthält die ganıt Sarmlun in eignen für ſich Beheben Süden, 
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rl en ik EEE, ae it 
Co ten, ſuchten die mittelſten Worte und Buchfta⸗ 
—— Meran A — merkten die —* , in welchen alle 


L), und hundert Jahr darauf ergä te 8* "Buptorf ze ältere die 
A m feines CH a 618 — 
at foreten, f. den vo 


gerli 
e batten. ie kommen in ber — und per 
ker ö: ch x Mi vor; im letzterer vorzüglich bei Gelegenheit der 
Büge An Sorus 1 d. at). Die Alanen . befonderer 


de Menge der- hie —— — befiimmen; Pe man er eine 
Materie mit der andern fo fann man zwar bei he 


allein es wird { 


kein En Serbälkniß der einen Materie zu einer andern mit jener fpecifif 
verkchiednen les laſſen. — alle weder Die On noch ums 


> lchrt, 
| 


41% Maffena 
und daß es keinen materiellen Stoff Ri der nicht gegen 
8 o fern er mir ihr in unmittelbarer erbindung. Behr Tr Inc fen, fe. 
ur. an der —A magnentichen, fo wie an der Licht- und 
waterie hat man b u keine Schwere entdeden kb —X 
Maffena, Furſt vo n Gelingen und Herzog von Kiveli, Diar- 
ſchall von Frankreich, Broßabler und Chef der pieriehnten Eohorte ber 
Ehrenlegien u. f. m. Er war in ber Grafichaft bon u 
Kant ‚bein Ausbruch ber — ie malutien m ‚als — 
ruppe — der nenen 


erfireute bei Done di Bern ein Korps Eat. bemei eh 
—— und trug das meiſte zum ige bei San io Bi zu un wrü 


pi daher die Thaten de onaparte’s zwei erfien fengert Hy 
geh he zu en Ei man ihre gan: Rn * den S lad: 
Lefimo md er di Schla 


‚Kla enfurt —E Bei —7— war er Gereis von den Bfterreichte 
= Eolonnen amyingeit und lief G efadr , 8 zu na io F 
dherrn na 


Ein, Y (6 10 + * 9 ame ach 
Srieges um weichen , ıbier aber € —— i—— 
En d 5 FA mild, un fanı durch die Sch * 


dri ch ber gereinigung —— — der bereits 
den stehard- überſtiegen hatte, 3 der Dad Meß 
ruffiihe Heat eu up in in den * Fu von Ocherr 
trennte, rettete ffena die heldetiſchen und ch 
:Alpen wieder ersbert hatte, ande ihn das Direct ar um ms 
nad Italien , wo allenthalben Die Defierreicher fiegend re ann 


Statt "einer Armee fand er einen ſchwachen — oldaten, Die, von 
ankreichs elender Regier zng vergeſſen, ohne Geld, Lebensm 
unition geaen einen ſieggewohnten überlegenen eind das Geld bes 
aupten fon. Maffena eile, Genun ju erha rhalten. Seine 
rebeidigun diefer Etadt gehört gu den außeror entlichen. Zur &e 
von den Engländern, zu Lande von cinem flarfen Bfterreichifchen Heere 
unter Melas belagert, hatte er mit Peſt und Hunger im Innern gu 
‚Hanıpfen und ein- den Franzoſen abgentigtes Boll im Zaum u balıca, 
Erſt als alle Bersbeiigungsinin ittel drohen waren, nahm Maſſena, ge 
Zapt dar ER eh a (na Hehe —— — —15 Sapitularion Kr i 
: aber la 39 en, un 
Vonaparte, de haare übergab Dem Sehadigr 79 
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ie 
im der Schlacht bei Ealdiere. Ws aber diefer Sr das Unglüd der 
a in Sranken 


HDeſterreichs gezwungen war, er ihn even ohne 
Vortheil —— ma Fi koͤnnen eg f) reßbur Di nen 
Dale Koma un Maffena eilte auf ano eons Bern nad) Neapel, um 


* —*— der — — —A — zu befchligen. 


Er beſtand den mir em altust am 12. Juni 
2ö0°7 erflürntte er 33 von Oſtrolenka. der Sriede von Til⸗ 
t dat fa faum ‚anf ir € Geite ne Ruhe 4 gemährt, als 1008 der Krieg in 


gell Pd er diefen Krie uyla F den er ıBog nach Deut 
lan» abgerufen Bee Fr —— die großen Schlachten bei jr 
—X Kineen und Eflingen und bei — mit. — 


— 

eines gürken von Epli —T Bald gr dem &rieden 
eilte er aufs neue yanien, unbe ands —A Feldherrn 

ch emgegenjußchen. Diefer zog 7 ou  Eiclan ifchen Uebermacht 
ur&d und ste ich, in einer ng die Hauptſta t 
rtugals zu vertheidigen, bis Der Inne indlichen Heere den 
gern Aufenthalt unmbgkicd machte. Affen ı mürbdigte feinen Gegner 
richtig, um einen Angri auf, ihn zu Wagen, und zog fich zuräd, 
Ei Heer Im Fer TÜR hi durch Hunger a An eh ben, ae 


| ve N einige bei dir wenden. in * € aufs neue Fin unmDap« 


De 


it —X tion nach 


delbare Treue. Bei Napoleons tanbung 2 15 x war 


war, ſchwor er zu feiner agahne, und ward Sale un —— unit der 
‚yarifer —— 


vorhergingen. Geitdem X er von allen Geſch ge 
samen. Ja Yo% 18,6 erwarteten die parifer Men Gcafen 1u we⸗ 
en 


Engb 
Ro enda von), kbni ufifcher Obrik, Generalquartier⸗ 
naßeriken A, ER he — —3 Au er ' 
en —* und bei der preußifchen 
——— ande ans * nett A ie — Schriften, eller ans. „gu 
n Dro Duden AAN ein ? 
—— Seinen sr —* ug ee er bei "er enbeit 
stand Im S J. elösügen 
u un. sa Bis Juim. bafsler Grieh me tlich 


192 Waſſillon 


als Offtzier des Generalquartiermeiſterſtabes bei, wäh 
send dieſer Zeit mehrere Memoires id über Pe mi kan de } 
auch po if e Gegenflände ‚ u eo en Ichtern er eis die An 
d zu machen bemäbt mar : Preußens opt and as die 
Ge nur auf einer genauen — mit Frankreich beruhe. 
baſeler Frieden ſuͤhergab er mehrere Memoires, die —— — jr 
Generalquartiermeifter abes betreffend, Die zum heil, be 


1 


) 
| 


dfichtigt wurs | 


den. Er unterhielt einen fortdauernden Briefwechfel mit dem 1 perus | 


von Braunfchweig, den er, wie auch andre bedeutende Männer des preu⸗ 
Pifchen Staats, für feine An — sen zu gewinnen bem müht war, dabei aber " 
viele Schmieri gkeiten fand. u 


reich wurde er als Generalguartiermeißerlieutenant bei der te des 


renzlow am adften Detober 1806 mit feinem Feldherrn Das Loos der 


Brno von. Hohenlohe angeftellt, und theilte Durch Die Eapitulation ze ' 
efangenfchaft. Verſchiedne ihm vorgeworfene Verſehen veranlaften ibn 


Herausgabe feiner hiſtoriſchen Denkwitrdi —* ee Sefchichte Des: 
A er als die 


ku alle des preußifchen Staats feit dem na jahre 
—A Memoiren über feine Verhaͤltniſſe a preußi ifchen Staat, 
ung insbefondre je um Serjog von Braunſchweig in drei Bänden folgen 
ließ. Beide Werke enthalten eine Menge intereifanter Darfichungen und 
—8 und wenn, wie iin Preußens wieder aufgelehter Nubm 
und neue Groͤße jene Unglücksfaͤlle gewiſſermaßen aus dem Gebächtniß 
Der lebenden Generation gern vertilgt fieht 
bet en & annes , für welchen Maffenbach ſtets zu hal⸗ 
‚doch für den Ge nihtiorfcher und Staatsmann nie ihren Werth 
—X Uebrigens lebt ber Obriſt von Maſſenbach (is feiner Gefan⸗ 
el im Privatflande, 
illon (Sean Baptiſte), einer der größten franz 
fifhben Banselredmer, „geboren im 3. 1663 zu Hieres in der Pros 
dence, trat in_feinem ı7ten Jahre in die Songregation des Oratoriums, 
und gewann fich die Her en allenthalben, mohin er geſchickt wurde, 
burch ein einnehmendes ragen, wie ur feinen Gei 1 und ſeinen 
after. QAber er 308 dadurch auch den Neid feiner itbrude auf 
ib; an befchuldigte ihn einiger Intriguen nit Frauen, und 
n aus der Kongregation zu entfernen. — 6 Au ine 
e Mo: ae in die Abtei von Saint» Fonde He Hagen en. De 
eifall, den feine Leichenrede auf den Erzbithof Henri de Villars alle 
emein fand „bewog den damaligen General feiner Congregation, La 
our, ihn nad? Paris zu berufen. Er mußte geborchen und gegen feis 
ne eigentliche Neigung bi Kaniel befteigen, auf ber fein Genie bald im 
feiner_ ganzen, ‚igenebl mlichkeit fich entwickelte. Nach andern machte 
eine Antwort auf einen Hirtenbrief des Cardinals oa Die er im 
Namen feines, Klofters auffegen mußte, ben ag auf ihn aufmerk⸗ 
fam, und auf feinen Befehl Echrte Maffilon wieder zu den Öratoriern 
zurücd, und Pin ſich aus Kara auf Kanzelberedfamteit: Der alle 
gemeine Beiſa De * fand, war faſt ohne Beiſpiel und bald wünſch⸗ 
* ihn der Hof au h Auch bier fand_er volle Anerkennung, Denn 
prach mit jener —2*— ergreifenden Einfalt, der nur geniche Ge⸗ 
PH Iof igteit wiberfebt. Auch entging es Ludwig dem XIV. nicht, Daß 
ern an ich von allen andern Predigern unterfcheide, und ale er zum 
Mal zu "De ailies „gepredigt pasta, og te der König gu ibm : 
En ich andre vedige er gehört ba —— Ih fehr wohl mit ihnen 
anfrieen; abe ak, da EX ie gebdrt babe, bin ich ſehr umufrieden mit 
cdlamation trug nicht wenig zu der 


fe werden die Erzählungen 


sbrud) des Krieges gegen Franke 


Dun 


Maſſilia Maffinger 0 


5 feiner Worte bei. Mit ſcheinbarer Kunftloſigkelt, in Nac 
Bist, ne und belehrte er ae le am plofigke BR Pa 


Vortrag , deſſen Erfünßelies der Zupdrer oft mit Widerwillen 


wahrnimmt. Der beräbmte Schaufpieler n b ei Schluß‘ 
. einer Predigt Maſſillons, a RR n. 


iſſilons, der er beigewohnt, in die merfwürdigen Wor⸗ 
te aus: „Das if ein Redner, wir find nur Komddianten.” — Im J. 
1704 erfchien Maffillon zum zmeiten Mal am Hofe und fand denfelben 


. . Der König-fagte ihm, daß er ihn alle zwei Tahre zu hoören 
wänfche. Seiner philsfopbifchen und „friebliehenden Fe we 
vai 


wurde er gewaͤhlt, um den Cardinal lles mit den Jeſuilen mi 
zu verſohnen; allein er möge! beiden Parteien und machte die Erfah» 
ung, va cs leichter ſey 

er Regent, der jein Verdienſt kennen gelernt ha:-e, ernannte 
1717 um Biſchof von Elerniont. Er würde dies Amt nicht 
n annehmen koͤnnen, wenn nicht ein Sreund die Damit verbundnen 


Vi 


neun Jahr alt war, predfgen fellte, verfaßte er jene unter dem Ti⸗ 


er Petit -Car&me (Bahn prediaten befannten Reden, die ein Meiftene 


die er darin einfchärfe, if auch die: daß nicht die 
Och } 


wert der Kanzelberebſamkeit find. Inter den — 75 — Wahrbeiten , 
ürften, fondern das 
über die Volker herrfchen ſolle; daß erfiere nur die Diener u 
Bewahrer des letztern find ; daß die Völker fie, af Gottes Berchl, iu 
dem macht, was fie find, und daß fie Das, mas fie find, nur fi 
die Velter fepn folten ; daB die Fürſten an er ıt oerlieren, wenn fie 
mächtiger ſeyn wollen als —R ‚ und daß alles, was die Ober⸗ 
berrichaft verhaßt macht» fie eutfrä 
itat Maſſillon in die Akademie frangatfe, Der Eardindl Du 
wirkte ihm Die Prälgtur von Sevigny aus. Seine lebte Rede, Die er 


. ia $aris bielt, war Die Leichenrede auf Die Ducheffe von Orleans. Geis 


BEE an EEE — ⏑ TTGCGTSCC. 3—7— 7——— 


Dh nn 


dem verließ er feine Diöcefe nicht mehr, wo feine Tugenden, befonders 


ſeine Wohlthaͤtigkeit, ihm die allgemeinfte Liebe und Verehrung gewan⸗ 


en Er farb 1732. Der Werth feiner Beredſamkeit befand nicht in 
mer declamatoriich ſcheinbaren Wortfülle und in jenem Tchtboren Aufe 
bieten aller Künfe der Mede, durch telche Bourdaloue fich die Gunfl 
feiner Zeit mühfam errang, fondern in jenem edeln und fchlichten Fluß 
ber Mede, die auf. tiefe Kenntniß des menfchlichen Herzens gegründet z 
die Hörer ergriff und rührte, ohne ſie zu betäuben und eben Daher tie» 
und bleibendere Eindrüce hinterließ. Indem er vorzüglich das Ge⸗ 
L anfprady , erfüllte er Die Seele mit jener lebendigen und. heilſamen 
rang, wodurch die Licht zur Tugend geweckt wird. Gehaltyolle 
gen gewählte und harmoniiche Ausdrücke, lebhafte und natGrliche 
ilder, Deutlichkeit und Fülle des Style garakterilien feine Berer- 
mkeit, befonders in dem Perit- Car&me, © Neffe dieſes berühniten 
es hat eine ohkändige Ausgabe der Werke ſeines Sheima beforat 
1745 Und 1762 in 15 (deurfch Dresden 1753, 15. Bände in einer 
ſchlechten ‚Ueberfegung):; U | A 
Maffilia, der urfprünglihe Name von Marſeille (f. d. At.) 
Maffinger (Philipp), ein ausgezeichneter eggliſchet 
Gcaufpieldichter, geboren zu Salisburg um 1585, Rudirte au 
Orferd, ging darauf nad) London, und fchrieb für das Theater, oft 
Bearbindung mit andern englifchen Schaufpieldichtern feiner Zeit, 4. DB. 
er, Midoleton und Romley. Nach einigen iſt er 94 Jahr alt ge 
Borden, nach andern ſchon 1639 geflorben. © aflinger it nad Beu⸗ 
es ein verßändiger und geilireicher Schriftfichler. Jh Artuptvore 
. | 


\ . 


ünder zu befchren, als Theologen auszu⸗ 


fien bejahle hätte. AS er im folgenden “jahre vor Ludwig XV., dx 


! 


tet und vermindert. — Im 3. 2 19. 


n F 


196 Waſſon Waſtaller 
beſteht in einer Funftreichen —EA— 
nd ah ung Der der re in’einer 


*. n enlider Gehrinfeher fat ner &R F er ame 
al 
A Mu entmorfen und die it Einheit der v Bandlung 


Fe etc rennt feige der Seen verbuns 
ns en welhe ber Bnkand mehr Deikriot. Beine 
jeden , weldye der An me! 
ai Studirtes oder — — Eike — 
aber behandelte dramatifche Stoffe mit Freihen * 
h bat iz Schaufpiele von ihm, worunter 
verlielen un u ieamäpien befinden. 
heile RR sah. 
2.0 D ae Auen en jailat 2 
endiger Handl uml Uung der Leiden! Io 
x weniger ine lädlich, _ Seine ik W daten, 
, Lond, 7 in as Bänden 8. und W. en, 2, 


a Disten der Tnfiruns 

ibert) , el J 

von Fam ih der philot —8 Seſeilſchaft u. f. 1m., ee Infinus 
bo ni im Sie 
ienfe und wurde 
heimer Gegretät bei dem Großfürßen Alerander , iegigem Kaifer. 
ul I. ei An ms —38 a einen Torlachner an der frans 
anhfoen Res Kasino, Wafen Barb im 3. 1807. Man hat von ihm: 
rs mei je geographie , A lüsage du corps d’artillerie des 
* —* 5 Elmine ou la fleur gut 


Tan 

Krb angeben‘ nt Han — 

nivi eis au fehr gehört und fi 

—F ; Les Heivetiens , ein Gedicht 
En non fehr F mittelmäßtgem LBr Be: 


el und Taunert tragen, und durch 
— — har erhalten werden. Hieraus ergibt — 9 
A 
2i⸗85 ler ER Man unterfcheider den größe 
, welcher unmittelbar auf dem Kiele Tuht, den vore 
A amat oder Die ode, und den hinterfien Befan odtr Bes 





„‚woiu das fchief vorwärts inausliegende Bu — Tommt. 
fen Maften find von Fichten. Die nahen meflen über 100 sus 
Ind a5 bi 30 a u en an rechnet: ol did. Bon dies 
—— — a a — fie in dem 
—3 ach denen, wel ai * 
— konmen die aus Porda Br 
Re ut (tar, —õãS 17 an im a ee Tannen mar 
wer Der ſchonen 


h) 
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auf der tät, w v der 
haften En ort Pin eh —* Nur I cher Br 


digen Den Din fremder Dichterwerfe no Maftalter 


in ſelbſt feine Bewunderer poetifche Kraft und Id 


| —F germüllen, Dagegen aber das finden, as fie Correctheit u 


dern 


chmack nennen. Wer Zeit und Ort fennt, wo und van y 
fhrieb, der wird es Übrigens begreiflich finden, Daß man in ihn einen 


—— und Nebenbupler des Bora erdlicn und bewun⸗ 
pnrtte 


mgal wild *56 auf, jener span en Each die Anne vr 


Staͤmme und 


nee vr angenehmen eh, und wird jum * ern und zu 
Ken auch zu ee iedenen Kitten ge = —— sich 


ken kn Balken bekienne und 3 an "Gelände ka; bene Sch —* 
n ie ſtraff an n Zane be 
waden Be werden u. ſ. m —— wird auch ea 


datau 
* africht (Trajectum ad Mosam) eint moblgebaute unD * 
Biste Stadt an der Maas, Die vermittel einer Aeinernen B 
der —— lege enden Stadt Wyck ufam menhängt. Sie ie e im ches 
Sufte £ teich ‚wurde a jet 38 u Ber alten bad Anbifchen 
Brabant erechntt. ach artzöfifchen Be —— 
war ſi Die — t im Departement * —55 — und hatte 


Dart 
und den mit en 6 efeßten t M a a n zwe Es 
kiat- und vier Pfarrkitchen F 538 ehe⸗ 


lieh — an die a £ Dr ar be 
te Ordens, das — han, ve ce ee m * J — 
und 


| he wshl 40,000 Menfche "tale — wie ſich denn ac in Kriegde 


Einwohnet mit ren Habfeligkeiten Ha n pflegen, 
te ui Fi Ma ar 2 —— polni he — anz, belfen 
Dee reinierich Itact Beient — or mobei die Grundſti 

me — einem Tone ua bleibe, oder fich in gebrochnen eine 
ven, wie bei dem Murky, beme 

1; Mate dor, mörtlich ein Todeſchla er. Diefer Name, 

—— noch in e Es — Kartenfpieken, als !’Hombre, Tas 

— le vo 1 Gbchfen und Daher auch von wichtigen 

nen brauche ach hc ar ei y Matadoros , einer Compagnie 

on nier ber, welche Die Bewohner Baretſanrr⸗ au Anfaus 


3 


496 "Mater Materie 
Dife Jahrhunderts errichteten , als fie wider Philipp V. n, und 


woelche die Beſtimmung batten, befändig die Straßen Ju Ddurdh;ies 
gr und das geringfte Murren ki 
€ 


| der die Regierung mis dem Tode zu 
frafen. , . 
ater,.Biliol 

Materia medica, Heilmittellebre , ſ. Medicin. 

Materie, Materiell. Materie oder Förperliher Stoff ik 
Basienıge , was den Raum ausfüllt. Jeder Körper muß in‘einem Rau⸗ 
me enthalten feyn ‚. daher iſt Die Vorfiellung von Ausdehnung jedesmal 
damit verbunden. Defien ungeachtet f der Raum nicht als Eigenſchaft 
der Körper zu betrathten , fondern bloß als Form der äußern jinilichen 
Anfchauung. Die Materie iſt Erſcheinung unfrer äußern Sinne, über 
haupt. Bon dem Weſen der Materie und von der Art, wie ſie auf 
ung wirkt, hat man firh von jeher die verfchiedenftien Borftellungen ge» 


- macht. In den ältchen Beiten nabm man feelenähnliche Kräfte in der 





Materie ag, vermöge welcher die materiellen Theile. auf ung wirkten. 
Leucipp und Democrit festen den leeren Raum und Atomen an ih⸗ 
se Stelle und erflärten Daraus Die ganze lebendige Natur durch Eine 
wirkung äußrer Kräfte. In den fpätern Zeiten unterfchitd Descare 
te 3 das Materielle Durchaus von dem Einfachen oder Geifligen, und 
fente das Weſen ber Materie bloß in Die Ausdehnung Nach ihm 
die Materie nicht einfach , fondern zuſammengeſetzt, und zwar aus 
heilen, welche in der Wirklichkeit zwar untheilbar oder Atomen, im 
erftande oder in der Vorſtellung aber noch thellbar und ausgedehnt 
ind. Nemton, der im metaphplifche Unterſuchungen nich? einging 
ihrt bloß an, daß er Die Materie als eine Zufammmenhäufung der klein⸗ 
en Theilchen betrachte, Die felbft wieder materiell und ausgedehnt find 
und durch eine unbetannte Kraft fehr ſtark unter fich zufanımenbängen; 
woraus folgt, daß auch er zu den Atomiſten gehörte. — Der Dualiss 
mus des Descartes vermwickelte die Detaphpfiker wegen der Verknüpfung 
des Geiſtigen mit dem Materiellen in große Schwierigkeiten, und vers 
anlaßte niehrere metaphufiiche Syſteme. Eins der merkwurdigſten ik 
das tdealiftifche oder der “dealismus /f. d. A.), nach welchem alle Mes 
terie fchlechterdings geläugnet ,- alle Boriell:ngen aber, die man fich 
von der Materie macht, für nichts weiter erflärt werden, als für Ideen 


ber Vorſtellungen, welche die Gottheit in der Eeele des Menſchen er⸗ 


weckt. Mulebranche gründete darauf die Meinung, dag wir alle Dins _ 
ge in Gott feben. und daß uns feld der Glaube berechtige, alle Dinge 
außer Gott, und die Beifter überhaupt Ju läugnen. Er betrachtet die 
Kurfung der Materie auf unfern Seit ale Einwirfung der Gottbeit. 
Epinn;a und Hume gingen ins Ideallsmus noch weiter. Der er⸗ 
re nahm eine einzige Subſtanz an, deren Zinenfchaften unendliche 
enffraft und Ausdehnung tınd, fo Daß alle geifigen Erfcheinungen 
ufände diefer einzigen Denkkraft und alle materiellen Phänomene Zus 
Hände eben dieſer einzigen Ausdehnung find. Hume nimmt weder Sub» 
nzen noch Subiecte oder fonft felbſtſtandige Weſen an," fondern bes 
tra nıet alles Geiflige und Materielle als eine Reibe vorübergehender 
Ericheinungen. Leibnitz, welcher einfah, mie fchwer fih ber Eins 
fi der Materie auf uns aus Dualismins, Fdealismus und Materias 
ismis erflären laſſe, fiellee Die Lehre von den Monaden auf. Er hielt 
dafıir , daß nur etwas Geiſtiges auf unfre Seele wirken Finne, und daß | 
alle unfre "Begriffe von Materie ſich zulent in bloße ‘Begriffe von Er⸗ 
jcheinungen und Eigenf haften auflöfen müßten. Er verwarf die Atomen, 
und behauptete, Dap ſie wenigkens im Werfunde theilbar ſeyn müßten 
1 
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Dem widerfpriht De Luc, der übrigens ein Bertyeidiger der atomi 
i 3* Wir koönnten 
noch mehrere Meinungen über die Natur und Das Weſen der Materie 


Dehnung und Theilbarfeit dat eerperlich, — entgegengefent. denn Spiri⸗ 


eine materielle Subſtanz( gfoholagifcher Materialiemns). Der 
} dem Gpiritualiemus oder Immaterialismus 


an er feine Be tung anf Erfahrungen von der Sinnenwelt zu 
5* und ih die —* —— aus sen E heinun en des 
de — oder transcendental, wenn 


m eine ätherifche Materie, ein unfschtbareg Fluidum, bald das Licht, | 
Waſfer x. 
bern Hysotbelen, durch welche er Das ‚Rchen aller Dinge daraus er⸗ 


Art. Sa behauptet dee Mattetia⸗ 


198 — | 


un daher, die Materie bringe an fich eifige Veränderungen hervor, : 


ader er ſey Refultat der ganzen korperliche —* durch welche 





— Volke — verfeinert und — * —X 


Operationen des Denkens, nämlich.der Begleichung und Verbindung 
oder Trennung, unterworfen werden LE muß eine Bhilofopbie 
Der merk. de Sr Groͤße jen en Operationen nirtüc u 


", eh in hr Arirbmerit ober 
—35 — 3 Fr beredic legtere durch Beſtimmung 
| HAM Raume, und ma fand ber co» 
— ans. Beide serfallen in mchrere nk F die 
metik in allgemeine und. befondee: jene wieder in A naloiie 
yes E Enplihen und Mnalpiis Des unendlichen, diefe in nie 
Dre und höhere Arithmetik (f. d. befondern Art,). Die 
metrie wird ebenfalls in niedere und höhere eine eilt. An 
fchlieht fich Die Trigonometrie du. Einen befonvern 
Krithmeiik wacht die Syntaktik, Combinationslehre oder 
Orbnmngelchre aus, melde die möglichen Bine mungen einer gewiſſen 
Pe von verſchiebnen Dingen lehrt und worauf die Badrfae dheins 
i — nung berüht. Die angewandte Diathematit betra 
jene Ban fchaften, in fo fern * enkände des gemeinen Lebens 
— der auf run asfäge segründer werden, und Dann Me 
enannten T vr eisen thematik 


Viren bie 
themaick aus. Zur angewandten Mathematik sehhren 


Nathematiſche Methode Mathilde “ 19 


tie, Aſtronomie, — e, Onomonik, die ard) —*2* Raus 
i wi ungse 


D —** 'e Bei „baradı 8 — d —* erfoderlichen 

‚Bd e 
Die reine reine Mechanik Pi — 53 eile, Statir und Mer 
“anik der nit m Hp HAN und — oder 





ud bätte Venen Fünnen, *8 eh —* allen ü 
9 PH Koeln un ch Fe a at. gu real 5* 34 
dier und Aegypter cu * dirt, von denen fie auch sum —A 
riechen mag übergegangen ſeyn, sumter Denen ich Putbagsras, Sie 


und Zuderus bie diene hd fie erwarben. Ihnen 
bu athematiker, Euklides, Archimedes, Erato⸗ 
* —* —2— Hipparchus und andre dor Che. 


eb.; nach Ehr. Geb. machusı Prolemäus, Diopbantıs, 
be —— —* Euts eins . 79 


und von denen die Erigonsmeirie und, Algebra erfunden wurde. 


a che f 
‚bie ‚, bleibende 
* en — — von 
—— — welcher Zeit an ſie —X orten tte mache 
abte Jan (on zucheere — * —— — 
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Methode, Lehrartt, er b. 4 Methode. 
gräfin von Zekcana, bekannt durch ihre unbes 
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— mat BE unumfdflich ge 


Nesismeontan 


2° Mathe"  Matrikl 


ränste Anhaͤnglichkeit an Gregor den fiebenten. Sie war eine 
# ne onifaz von Toscana, eb. 1046, und vermälte ich ri 
ttfried dein Bucht pen, Sohn des Herz ib von Lothringen, lebte aber 
ke von ihm getrennt und mochte Das milde Pa Italiens nicht unit 
einem nordilchen vertaufchen. J n Fahre Witwe, trat .: 
fie aan auf bie Seite Gregors VII und —E il. gegen. den gaifr | 
‚Heinrich IV. ihren Vetter. Sie mar beinahe die ungertrennliche Geſel⸗ 
chafter rin Gregors, ſtets bereit, ihm in allem, was er bedurfte, beizu 
Diefe enge Verbindung gab ſchon ber Mitwelt 5 vielen ung 
emerkungen über fie Anlaß, Die ar — wahrſcheinli 
dingerecht waren, Denn fo gewiß es nicht bl „jonde m au 
genfeitige Neigung und Achtung war, rn Ir Be indung bes 
ubte, fo wird es durch alle Amft ande immer glaublicher gemacht, daß 
auch das zärtere Verb —— er Dat durch zwi ben ihnen gen ft wu» 


‚ immerfort reines Verhaͤltniß bI ie. atbilde war von Kindheit an 
Deren gewöhnt worden, in dem Dopft einen 1 Osilioen, und den Heiligen 
enn ihre Mutter Beatrir hatte ihr 


gerteßen Alter diefe Gefinnungen eingeflößt. Auch war fie 


ale ale Vater gu verehren; 
m 
= chon als Kind in dftern ange, it ibm Kg Ihres‘ Dadurch hatte 


e ſoviel für —* wagen und thun konnte. Die berähumre an au, wi 
aller ihrer Güter und Befisungen an bie Nömifche Kirche Au . 1079 


u; ie verläßt anı wenigften: aber es war diefer. Weibliche Genius, Der 
jeder A als fein —5 — über ihn wachte, jede Gefahr, Die 
—XRX ver ? Ymahnendbaren Gefahr nit Fe und Standhaftigfeie 
engatgeniugehen, bs 
bei, unterftäßte ihn mit den aͤtzen ihrer Kirche, als er in Rom ein⸗ 
gt — — war, und fahre ſelbſt noch — Gregors Tode den offnen 
gen den Kaifer fort. hr Tod te im Jahr 1115 und gab 
Bi Neun ‚gehen if mei chen Sul, a Pap Ge — III.) wegen jener 
chenkung wei che babin -entfchieden wurden , daß Der 
en einen Theil der IN —8 uue dem — ab⸗ 


a ‚€ oder un e, ein mit Year, befonders ı mit ge⸗ 
fon —— ——— tes und Durchnähtes großes Kiffen, weis 
warnen Län im Sommer oder der Geſundheit 

—3 — ſtatt der Unterbetten braucht. 
ie beißt ung jedes * Kari Beneihnif 
| er Perfonen, welche zu Einem Stande ments 
der —X ität bie "Warrite . De ieh,“ in die 
Enden bei ihrer. ufnaben ger ber Univerfität eingetragen 
imnatriculixt) werden; bei en Soldaten die Muſterrolle; bei Den 
elchen das Verzeichniß der Eingepfarrten einer SKırche, fo wie Der 

tauften, Geſtorbnen, Sttrauten, auch der bei einer Vfarre befindle 
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Einlinfe; ferner Die Reihsmatritel, dem das Bereiche 
den aller tände des deutfchen Neichs nach ihrer Drönung und ihren 
Bermdgen. Daher Matricular⸗Anſchlag, die Beſtimmung befs 
fen A was ein Reichsſtand zu den allgemeinen Bebürfniffen beizutragen 


 Ratrise heißt eigentlich bei Schraubenwerken Die Mutter oder 
we in welchem die Spindel aufs und abacht; bei den Schrift⸗ 
sichern Heiße ed die Form, worin Buchkaben abgegofien merben. 
Eie beſteht aus einem viereckigen Stüd Kupfer, au welches ok u 
hab mittelft Der Patrize eingeichlagen wird ; beim —— bee dr 


— e ide mei fr.) ein. Bootsknecht, eo Arbeitsmann 
auf einem Schiffe, welcher das Shi len bit Die fanmtlichen 
Watrefen eines Schiffs werden Matichaft genann 

. Matrofenpreffen, f. — * en, der Datrofe 

Matt, T im Schachſpiel, — ſoviel als — wenn der Ko⸗ 


8 
Be 


nig der einen Barthei —* Zug mehr tbun kann, und fo dieſelbe ũber⸗ 
wunaden iſt; 2) ohne Glant, 
Matte, I m — in — aus —* Binfen, 


N des Hi 

dortige mengſiſche Oppscabinet, bildete fich zur Kunft unter Anleitun 
feines — auf der daſigen —— unter Caſanoba. Im * 
1796 wurde er zum Penſionar dieſer Akademie aufnenamıruen, und trat 
am diefe Zeit mit einen fein Talent zur Kunſt bemährend en Gemaͤhlde, 
das urtheil des Paris vorfeliend, auf. Nach Eafanona’s Tode ging 
er nach Wien und fehte fan Studien auf der Akademie daſelbſt unter 
— mit groben leiße fort. Won dert aus fendete er zwei Gemaͤhl⸗ 
halben er uren, den Eato son Utica und ben Brutus, 
dem fein Dhfer Genius erfche t, nad) Dresden, melde anf der Kunſt⸗ 
ung mit vielem Seifa betrachtet wurden. Noch mehr Lobfprüs 
e ethielten feine im Jahr 1800 aufgeſtellten Gemaͤhlde, Caftor und 
Hug, und eine Bremse aus der Sändfluth_nach Geßners Dichtung, 

Jahr 1802 verlieh Matthaͤi Wien, um fich in Italien nach ben 
tiſerwmerken der Kunſt weiter au ublben er blich zuerft einige i 
in En Gore, 1 umd lieferte zu. der dortigen Preispertbeilung im In 1 
ein Bemählde , we aid ufiben Sram and, wie das legterwähnte bes 
delt. = erwarb fich durch nicht allein den erfien Preis, - 
dern wurde auch zum —5 bonorarius Der Akadenie ernannt. 
Gyäterhin fendete er aus Italien mehrere Gemaͤhlde nach Dresden, Die 
er bffentlich ausgeſtellt waren ; befonders großen Beifall erhielt im 3. 
keine „Srmurdung 5 des Aegiſtus, und feine Eopie einer Grablegung 
Rafael, welche ee im seen Jahre bei feiner Nücktenr in 
ie Ivan Di mitbrachte, im Jahr 2812 aber ein dort apsgeſtelltes Ge⸗ 
mählde, Chriſtus, der die e Rinder ſegnet. Datthäi iR feit 1809 Pro⸗ 
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im Leben zeichnet fi ch diefer Sande AN ein unterrichteter, dur Keen 
uni und m Yu gang — angenehmer ann bortheilhat h gu. 
d 


| ee hriften aus dem Judenthuine * Genie der OR een — 


keit ren hat. Der nen er es ur —* bebräifeh ie durch 
e auch die the it der 


en Sängers am b Banihurg er —5— befleibet atte wurde er 
—— A un Ks 


Michaeliskirche u H 
sorsäglihten ; nie pre © Beneralb — 3 — oen ‚ und Be 
1739. Seine W 


—5*— bei er 7% N ai: ben und —1 ui manchen 


And * 
tthias Cordinus, König von Un war der gr 
Pi ine Sr 99 Tapferkeit berũ —— bb erwa 2 
sriegtt aten den Beinahmen des ide feines 
elten ihn in B Be gefangen ; aber {m B wurde er gr 
im nchezah ſerr üngling auf den Chrom vom en berufen, 


‚»  Manbiadil, Matihiſſon 205 


Webrere umgarifche Große widerfesten fi iner Wabl und Iuden ' 
‘$ arg en, ſich Prönen su laͤſſen. een ditfe € Enaltın 
benugend, waren in Ungarn eingefallen und verheerten es 
= Ma:thias Corvinus den Kaifer Friedrich mungen, im vi 
e des heiligen Stephanus, deren er ich Semacig hatte, und jobs 
+ welche ‘ Sanig wa ee Bacen, die 8 Dog mur bem 4 
men na n 3 * — eilte er gegen Die en her⸗ 
bei, und vertrieb fie. Mit nicht minderm Glück bemächtigte er fich in 


einem einem nicht gerechten es gegen Seorg Podichrad Slehens , -Mähs 
rend und de Lau — TR —* te gegen Polen, und eroberte, 
da der Krie mit, SR eber ausgebrochen war, einen T 


von Defkerreich nebft der anni . Allein diefe e ndthi hm 

auch, feinen Untertbanen große aften —— ueberhau —*5*— 

Pi De ice smiger war er ein Mann von 
Er ee w 


— 
grbße. 
seien rule ben ge en geführten Regierung, daß er bie W 
ten nicht nur-chre —XX enden m fih mit N 


üftige. Leider wurde Der Po RB, den er in (eb 
lichten Muſentempel Ofen iufammengchrah | hatte, zwanzig 
2 einem Zube von den —5 vernichtet. ——* er von einen 


mit en „erkger ungen gegen die Türken: —5 — als er 5 
r 


Et. gm a cin, ‚narhrlichen hn, Johannes Corvinus, umſonſt 

te, fe ater auf dem Chrene au folgen. Die ungarn 
Unter bielen nn König Wladislan VII. von Böhmen 

———— U., 83 von Böhmen und beusfcher Kaifer (1613 


rat unter beffen Kegierung der Dreißiglährige Krieg (f. d. 
Matthias dJobann von Harlem, ſiehe den Artikel Wieder 


ufer. 

tt Friedrich von Ben Großbater, Matthias 
— A ech eibie en ch wohin def» 
1: wi a * 3. mann ‚Semi, u a s von 
Braten * 3 bei — ‚az eilt, 











ge ften und en theibendfien —— des ſieben⸗ 
ls Uenirenner ward ihm ungetheilter Weifall. Aus 
batte Die Natur ibn mit_der, in alien ußg, In Deutichland 
— Sabe, in u improviſiren/ freigebig ausge⸗ 
Don einer mietri Predigt, 3 er kurz vor einem Treffen⸗ 

ven Kunkbe — N ar art ... Brennen, bielt, hat 
—X 233 Veteranen ans —— noch lange 


Auf —— Hana: ‚ine Dee in in 
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de, bevor er das Kind noch fegnen konnte, welches Die troſtloſe Gattin 
in Kurzem gebaͤren ſollte. inen Monat nach dem Hintritte diens 
Frommen und Gerechten, erblidte Friedrich Matthiſſon, von 
deſſen Leben hier ein kurzer Abriß mitgetheilt werden foll, neben des 
Vaters kaum geſchloſſenem Grabe Las Licht, am drei und 4wanigſten 
Cage des Jahres 761. Bald mußte feine Mutter nun das große und 
beaueme Parrgebäude raͤumen und fich in dem engen und umnbeimlichen 
Witwenhauſe einrichten. Sie fand aber Den genügendften Erfah, für 
jedes Entbehren in den beiden fröhlich aufblühenden Kindern. Doros 
then war nur um ein Jahr älter als Friedrich, Den erflen Unterricht 
im Leſen, Schreiben und Rechnen hatten die Geſchwiſter Mit der übdri⸗ 
sen Dorfiugend gemein. Die Knaben gingen zum Kantor, die Mäds 
den zum Drganiften in die Schule. Gritei war bald im Etande, 
ber Mutter, mährend fie ji) mit Handarbeiten befchäftigte, aus der. 
Bibel vorzulefen. Diefe gab ihm aber, alleg Bittens ungeachtet, das 
‚Buch ‚niemals in die Hand, fondern beſtimmte die vorjutragenden Kar 
pitel mit eluger Ausmabl. Friedrichs Oheim näterlicher Seite, Diafos 
nus in der Stadt Großen⸗Salza, gab im J. 1770 den angelegente 
lichen Wunſch zu erkennen, des Bruders einzigen Sonn um fo nicht ale 
ben feinigen betzachten zu Dürfen, da er feft entichloffen fen, lich niemals 
u verheirathen. Die Mutter , hocherfreut über Die günftige Schick⸗ 
— „brachte nun unverzüglich Die kleine Mitgabe des, zufolge 
brer Hoffnung in jeder Hinſicht geborgenen, Sohnes in Ordnung, und 
rte ihn felbk im die Arme feines Oheims, der den Pflegling mis 
erzlichkeit aufnahm, eben fo wie die Tante, eine fchöne, ungtfähr 
neunzehnjaͤhrige Jungttau weiche dem Hausweſen bed Bruders vor⸗ 
and. Diefe Zierde ihres Gefchlechts, die in Ablicht anf Achte Geiſtes⸗ 
ultur dem Zeitalter, worin fie gevoren wurde, vorausgeeilt mar, machte 
ich eine befondere Angelegenheit daraus, der Geſchmacksbildung des 
Reffen auf jede Weite förderlich zu ſeyn. Alles, was in Ihren Lieb⸗ 
Iingsbüchern fie des Knaben Faffungsvermdgen irgend auf angemeflen 
glaubte, mußte Diefer, nach, vollbrachtem Tagewerke in det Stadtfchuke, 
theils vorlefen, theils abfchreiben, und mitunter. auch auswendig lernen. 
So mußte er in kurzer Zeit mehrere von Bellerts Erzählungen und: 
von Geßners dyilen mit Geläufigkeit, und, nach dem Urtheil der 
Kante, nicht ganz ohne Gefühl und Ausdruck heriufagen. Mit folder 
heitern ——— — trat eine andre in etwas nebelhaften Kontraſt. 
Der Ohelm , ein redlicher, pflichtgetrener, gelehrter umd kanzelberedter, 
nur Dusch immer zunthmende Kränflichfeit etwas verfimmtier Damm, 
weigte zu dem von Kloſter Berge ausgegangenen Pietismus, und 
Hand auch mit einigen Mitgliedern ber benachbarten errabuterfolonte 
u Gnadan in rertrautem Umgang. Bein Pflegefohn, den er der 
rglichfte und liebevolle Vater war, mußte von Zeit.zu Zeit Lieder 
aus dem alten magdeburgifchen Gefangbuch ansmendig Jemen, worin 
Die myftifchen Sombole und Embleme der Nachfolger Zingendorfs 
anı wenigſten gelpart waren. ‚, Demungeachtet nahm er lebhaften Antheil 
an den Sortfehritten der vaterländifchen Literatur, und batte jedesmal 
große Freude, wenn Böpken, Paste, Funt, Sturm und andre 
lehrte Bekannte einige Stunden unter fc Dacıe fedhlich zubrach⸗ 
n. Da murden denn die neuefien Bände der Allgemeinen Deu # 
(den Bibliothek mit ruckſichtloſer Unparteilichkeit beurteilt, ober 
irgend ein veriünlihes Mufenproduft vorgelefen. Inden der ndoptirte 
ohn vom Haufe in einem entfernten Winkel Des Zimmers dem Scheine 
ſich mit etwas Under au fchaffen achis, var er einer der ante 


’ 
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merkſamſten Hörer diefer Verhandlungen, ungeachtet ſhut, wer weiß wie 


' vieles, bavon Dunkel ımd unbegreflich vorfonmmn mußte. Schen das 
" mals wirkten harmonifche Verſe mit einer Art von Zauber auf fein 
 Dhr, und es war ihm daber ein wahres Seh, wenn Pazke, -der in 
Magdeburg für den größten Deklamator galt, eine neue Ode von 
Ramiler vorırug. Des Oheims krankelnder Zuſtand mard immer 
denflicher. Er Rarb 1971. Die Schmwefter zog nun mit ihrem, zum zwei⸗ 
tenmal vaterlos gemordenen, Neffen wieder nah Krakau in das El⸗ 
ternhaus, wo der fromme Breis Mathias Matthiſſon und feine 
ehrrürdige Gattin Tochter und Enkel nach Patriarchenmweife aufnah⸗ 
men. Erferer verhieß mit Freuden, fo lange Barerfielle bei dem Knaben 
ju vertreten, ald Sort ihm Das Leben noch friften würde. Wirklich ward 
er, ſchon tin Greis, der Lehrer des Enkels, mut einem fo unermiüdlichen 
Eiier, als wenn von gar feinem andern Berufswerke Die Rede geweſen 
- wäre Als der Echrling das zwBlfte Jahr zurückgelegt hatte, erflärte 
. der treffliche Mentor, daß Diefer im Wiſſen und Können nicht hinter 
femem Alter zurückgeblicben fen, befonders in den Sprachen von Grie⸗ 
chenland und Rom. Hierzu gefellte Die Tante eine noch immer gedeih⸗ 
lich fors:irfende Thaͤtigkeit für feine Geſchmacksbildung. Eines Abends 
fand er die Wohlthaͤterin nicht im Zimmer, mo jte um Die Stunde ges 
wöhnlich ihrem Bater die Zeitungen vorlas. Ploͤtzliches Uebelſeyn hatte 
fie beralfen, das in Kurzem. fich als hitziges Sicher anfündigte. Nach 
wenigen Tagen folgte fie dem vorangegangenen bruder. Dies war ber 
erfic gewaltige Schlag, der das innere _Wefen des Knaben und feinen 
anyebornen Frohſinn erfchütterte. gi Eltern trauerten in fich gewen⸗ 
der ımd fchmeigend. Der greife Water tiberlebte Die einsige Tochter 
nur menige Wochen. Sein Hinicheiden erfolgte 17735 mit den fallenden 
Blättern. Der verdienſtvolle Frommann mar Mbt fr Kloſter 
Berge. Er hatte dem von ihm een Prediger in Krafau vor 
aumer Zeit ſchon das Wort gegeben, feinen Enkel unter die Freifchüs 
des Pädagogiums aufjunchnien. Dem gemäß nun besog der junge 
Masthiffon jene berühmte Lehranfalt. Hier that fich ihm ein unge» 
weohnter Schauplag auf, befonders in Der des Tons, welcher damals 
in Worten und Benehmen unter dem gahlreichen, gröftentheild aus 
Adelichen beftchenden, Schülerperfonale vorherrfchte. Fakt alle Studie 
zende fuchten vor der Zeit entweder den zier oder Akademiker zu 
fpielen, und mem es ernflich Darum zu thun mar, als ein wuͤrdiges 
Mitglied vom fogenannten Renomißenorden anerkannt zu werden, der 
durfte füch, wie die jungen Herren fich ausdrucken, von feinem — 
mr etwas bieten laffen. Hieraus entfprang eine permanente, hoͤchſt Ars 
gerliche Oppoſition ſdes Lehr: und Lernſtandes. Die ordnungslichenden, 
sehtlichen und fleißigen Schüler konnten gegen die tenangebende Parich 
auffommen, und bildeten deshalb cine ſtille Gemeinde, Die ſich 
die Neckereien und Pagenftreiche der luftigen Wildfänge, die in Treſſen⸗ 
Pleivern und Federbiten einherſtolzirten und fich mitunter auch ſchon 
auf den De, cı forderten, wenig oder gar nicht kümmern ließ. Eins 
der achtungswertbeften Mitglieder der flillen Gemeinde war ein Berli⸗ 
ar, Namen Eoppius. Dieſer vortreffliche Tüngling hatte fi-b das 
Gehen vorgefchrieben-,, jeden ahnunaslofen und unverdorbenen Ankoͤmm⸗ 
Ing vor phoffcher und wmoralicher Gefahr zu warnen. Da Mate 
tbiffon ibm ala ein folcher erichien,, fo mar er eifrig darauf bedmht, 
| ibm zuvorfonmend anzımänern. Der. ältere Freund verlor nun den 
| m faft niemals aus dem Geſicht, und ertaupıe die Der AA 
Dt his Dem Uneriahrnet eine Schlinge breitere, jedesmal auf der. Chat, 
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* | —— 


um Mutter und Gensehet lernt 
—R on den —2 — Were Fenfei kennen, ber fich auf dem Klo⸗ 
er unfrer —5 — rauen Ale u, —ã niverſitaͤt vor⸗ 
reite Beide J — edanken und Ge ⸗ 
ble durch Kern * Zar ft ia — mer brüberlich Amputan- 

. is su Mofenfe F Tode. 
boben Ruf Treten des —X von — erge 
ae der englifchen und italienifchen 
t n Lieder an Stelle, weicht bie 
übern Gottinger 6 nache bekannt machten. 

wärmerifchen Ergteßungen eines tiefen und innigen Sefähle, im 
etrarkas, noch — aber durch das Aufmuntern ihres humanen Bere 


aſſers, emtgloimm zuerſt in der — A e * Siebe sur 
—5 ie tun aa ia durch © dee ad s och — sit ung 

uch aus jener Ze weh ur 
I en Te eine? en he und wovon er niemals eine 


Solbe änderte, ein von mehrern ont ern in Ru tes Lich 

— Berende &r —5 auch melde % 
fegungen aus und Unafreon: - Von letzterm lich Borhed * 
richt! er Eruei ehrt, einige drucken in den Riokerber I 
orlefungen Aber Anakreons Lieder. Botters 


I 1, 8 u F zur Tune es Enslilce den und lie 


nee. Schulbireftor 27% hatte, blieben, mie die ie um dien, zu 
Tage brachte, groͤßtentheils — Friedrich 8 mit um an⸗ 
dre wackr Männer nahmen ihren Abfchied. Der Verluſt des erfiern 
ward indeß, in manchem at, mehr als zen erfent Dunch Ehgie 
ian Gottlieb EAaNG: burg, einem jungen 
ann von vielfeitig ende et ne elchrſamkeit, feinem 
Geſchmack, raflofem Sortfireben und eurig er — un straft. Heyne 
zählte ihn zu feinen borsüglichRen häkern and ee gu Got⸗ 
tingen in genauerer Seicjung mit einigen Shtaliidern des dortigen 
Dichterbundes, befonders mit Holty. Ein Sterblicher, der dieſen li 
bensmürdigen Sänger nicht nur von Angeſicht gefchen, fondern 
ich feines täglichen Umgangs erfreut hatte, mußte Matthiflond 
ugen fehr natürlich als ein bedensendes Woeſen eri. :inen. Au 
jede Weife war er daher um des neuen Lehrers Wahlustien bemüht. 
Dffen und b erilich begegncke nicker dem Wunfche des Ed und 
ging unvernierfe in das Berhältniß des Vertrauten u des aus 
dem des Lehrers und Boraef ten über. NRof enfeld ward mit is 
biefes Bündnif gezugen. Pertchfe widmete dem Jungen Freunde bie 
melſten feiner Nebenſtunden. Er las mit ibm, zur Hebung. im Englis 
en, Addifons Zufchauer und Macah berfons_Ofitan, erwärmte 
das Hebräifche ben etwas erfalteten Cifer aufs Neue Dadurch, def 
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er Ihe Die don Der in der a4teſten Urkunde des Menſchrn⸗ 

7 ⸗ De rhaft verbeut —* Bibelſtellen wit dem —— 
teste dergleichen lich, wandte fein Erkenntniß⸗ und Beurtbeilungsuermis 
sen fo viel F md lich von einfeitiger-Anfchanung ab, und fuchte vor 
allen Dingen i) m die. Bewohnheit anzueignen, en, (nd nicht nur etwas 


ihnen der Gehrimasarab ertheilt. —E rkannten ER de w Ara 
arabemmifchen ebeng, daf die Freimaurerei lie vor den gefäyrlichen 
W ewahrte, und ſie naͤher mit vielen guten 
und 55 Mannern in Beziehung fegte, deren Beiſpiel und Lehre auf 
Ko wi tnfchaftliche und moralifche Bildung nicht ohne bedemtenden 
lieb. Srüblahr 1778 überrn chte Perſchke die Freunde 
= den Bo Bag ihn auf ehe £uffahrt nad) Deffau_su beglei⸗ 
ten, um dem Dlantrepin Bafedows und auch dem 3 0 mach ar. 
un * ——2 — ben lange von ihm projektirten Beſuch zu ma 
| Sefetfcheft Don ber Gotiesverehrung im Betfaale des 
| ie un wo Bafedom eine Rede voll Kraft und Salbung üb 
de —5 — des kindlich —5 bglings en den väterlich e Ib 
sen Lehrer bielt. Die + var ir on eiem Ausblic und b 
hender Gef nn eleichfürmige &ebung. 
n Edelman 
doxn erlichen, eben ſo Pit eine ——— beſetzte — 
Es der Bogepergun wär machten die —2 Ba A An 
anntfchaft n 


m. Hy —*— that im Stillen 


Heime Boriefu 55 Einige Ver uce im Predigen , die Mate 


nft 

Bacher jr m Halle verglichen, immer 34 erträglich ge $ nug aus⸗ 

gſtens gelang es ihm, die eieie memorirten 

| ** cken F —— — u fe 
Ä tte jede echenden und beklemmenden Schmers in der 
ihn — Fol —F Er noget daher, nach ei⸗ 

mes geſchickten Arztes wohl behetzigter 

fmieps Undli — Presbyterium aus der Di tafie los zu merden, 
nnd beſchloß, pl und Erziehungsweſen für Den zerfiörten Lich» 
Dan hu fuchen. Rouffeaus Emil und Trapps 
Colegium über Die Padagogik, neben der entfchiebenen Morliebe für Das 
| Be 3 rein, krugen zur Befeſtigung diefes Entſchluſſes uns 
| ne eigene oder fremde Anklage megen vers 
ae — A uch wendeter Geſund deit fürchten zu dürfen, 


[2 


am nämlichen Orte mit feinem Sreunde zu 


ſchied nehmen. Rote nfeld begab fih für den 


" Seite, nach 


zwei neue 
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konnten die beiden Freunde von der Uniderfitaät im —5 1780 Abs 
inter naͤch dem 
rfe Niederndodeleben bi Magdeburg au feinem Vetter 
und Vormund, dem Prediger Wodendurg DWattbiffon folgte 
der Einladung des Amtmanns Calezki, feines Oheims nıätterlicher 
oswig, einem zwiſchen Deffau_und Wittenberg 
angenehm an der Elbe gelegenen Städtchen. m Philantropin zũ 
Deffan, das er von Coswig aus mehrere Mal befichte, webte ſich 
wiſchen einem Lehrer, Namens Olivier, und ibm ein Freundſchafts⸗ 
nd, melches die fpätere Lebensfolge noch als dauerbar bewährte, run 
verlor er keinen Augenblick, Dlinter den ſchon lange gehegten Wunſch 
u vertrauen, mit einer Lehrerfiele am Philantropin feine pädagdgifche 
Yaufbahn ju erbffnen. Der Direktor Wolke kam der Erfüllung Def 
felben um Y millfähriger entgegen, da man eben im Begriff Rand, 
ehrer anzuſtellen, über deren beſtimmie Wahl noch nichts 
entfchieden war. Im Srüblahr 2781 trat Matthiffon in den freudis 
eriornen Wirkungsfreis, unter günfligen Dorbeben tungen, ein. So was 
zen 3. DB. die acht Knaben, welche feiner unmittelbaren Aufficht übers 
eben murden, durchaus gutartig und mohlgesogen. Wit ganz befon- 
rer Liebe hingen an ibm awei Brüder aus Liefland, der eine von zehn, 
der andre von acht jahren. Ihre fchon feit Jahren Fränkelnde Mutter, 
uliane, Gräfin von Sievers, war Durch den fefbeggündeten Ruf 
8 Arztes Hensler beſtimmt worden, in feiner Naͤ efung oder 
od ubig zu erwarten. Auf ihrer Durchreife nah Altona lernu 
atthitfon die märdige Kran, mit welcher er fchon in regelmäßi⸗ 
gem Briefivechfel fand, perfüinlich fennen. Sie ſchied mit den Wor⸗ 
ten: „Auf frobes XBiederfehn in Altona!” Nach getroffener Verab⸗ 
redung foltte namlich Matthiſſon binnen Sahresfrift in Geſellſchaft 
ibrer Kinder eine Befuchreife dahin machen. Roſenfeld, eingedenf 
des Plans, menn es die Umfände nur irgend pilatten würden, immer 
eben, zog nun ebenfalls 
nach Deffau, um unter dem Kapelldirektor Nuft die unter Türk 
in Halle begonnenen Muſikſtudien fortzufegen ; Denn er war nun fef 
entfchieden, Die Gefammtkräfte_feines Geikes der Tonkunſt und Poche 
eimiiß und ganz zu widmen. Die Derihwikerung beider Künfte, hoffte 
der hochfirebende Tängling, würden ihn unausbleiblich zu großen und 
unfterblichen Refultaten führen. _ Im December 1792 brachte man Res 
fenfeld von der Eisbahn auf einem Schlitten nach Haufe. Durch ei⸗ 
nen unglücklichen Fall ward ihm der Schtdel fchwer verletzt und dad 
Gehirn völlig zerrüstet., Bis zu feinem Tode fprach er Fein Wert, und 
erkannte Beinen Sreund mehr. Wielleicht ging in ih ein Droden 
und Händel gugleich verloren. Masthiffon erhielt ein Schreiben 
aus Altona von der Gräfin Sievers, worin fie dem bisherigen 
Auffeher ihrer Söhne den Vorfchlag that, mit ihnen das Deffauer | 
iehungshaus Ri verlaffen, und ficy diefen Knaben afein zu widmen, 
n deren Gefellfchaft fie Die letzten, vielleicht nur noch fparfam gesäble 
ten, Lebenstane zuzubringen wönſchte. Martbiffon folgte Diefem-- 
Ruf ohne weiteres Bedenken; denn es war ibm feit Roſenfelds 
Tode hier und da Teer und bde gewotden in Deffau. Auch begans 
nen die unaufbörlichen Fehden zwiſchen den Direktoren und Lehrern auf 
die Annehmlichkeiten: feiner bisherigen Lage, immer Dunflere Schatten 
u werfen. Im April 1784 verließ er mit feinen beiden Zöglingen 
effau. Bei der Ankunft in Altona trafen unfre Keifenden die 
franke Gräfin Sievers ſehr leidend an. Ihren Gemahl hielten Far 


7 Matahiffen * 


gefchäfte noch im Baterlande —5 Seine Stelle vertrat, 
teſter Bruder, Gotthard, araf 


vdon Manteunfel. Diefer ausgezeichnete Nordlaͤnder verband mit 
einer fchönen, männlichen Gehalt, feine Hoflitte, mannichfache Geiſtes⸗ 


on pielfeitige uahtane d meitumlichtige Lebensklugheit 
—5*— —— Vorſch art ften, WBinfe und 


ward er aber aud) .e den Eintanf trauriger Wahrheit. ice 
ma auf den Hebertritt aus der rt elt in die wir 


—5 Be —— ar Daher | hat. er. sin ın den 


Ä Grinner Kind au &b 1dıo— 16, en fo dankbar 


ande — 5 kam 3 u der kran⸗ 

in Eirverer die feins Schriften —5 — Sir inder erwie⸗ 
—* en, ann De — Iſrers dieſe — Wandsbeck. 
Pen näterlicher 


zlangen mäß, auf. dem — des — au ward en an dee 
don Sachen vu m 8 Po ah um den Schmerg 


die hoffnumgsnelien ‚Knaben im rei en ae Zur Yuan 
—* 4 und Belehru a der ent tern dienen Spazier änge n any 
eim.- Hier wurden pn Gerrläldegallerie und der Antıkenfaal a 
 nurchgemußert, Auch 9— —8 bie er freundlichen Stadt, deſſen 
Beil, and, Bed und die Wichöft waren, 
ieb felten bei ſolchen en unbefucht, ngeagnet auf enDch 
erfchiedenheit- in philofsphifchen und theologifchen Denken, Glauben 
und Meinen wurde Jung, weicher als Profeffor an der Kameralſchule 
Heidelberg lebe, Darsbiffens beralächer Belanntet. 
Fon Haufe fahe diefer. vuot. Sophien von la Köche, die Dich⸗ 
ftrin der ternkei ‚and Pfeffel, den [ebensfroben Blinden. um 
Diefe Zeit brachte Karl Bihler von Bonfetten aus Bern 


bergeben. Schon lang unge gehörte die Bekanntichaft mie 
ens Brie 


ein pi Roſali efen und der sun yon En 


Yen A Bermandten nah .‚Kolmar, um ihn Der 34—* 
v 


8 





0, Marthiffen | | 
Ä bi te alſo Deus Laufe des 

— — 

brachte der Zufall ihm ein Gedicht vor Die ausm, das Mattbiffon 


d fam na eidelberg. Schnell erkannten lich Beide. Cie 
di az : gi der Duelle — —— 


——8 1706 verlegte der Graf Manteufel feinen ohne noch 


ein aufmunterndes Urtheil fprah. Im Herbſt 1786 machte er Die 

‚Rhbeinfahrt von Mainz bis Düffeldorf. en Umriß 

lichen Landfchaft, worin Johann Müller, Wilhelm Heinfe, 

- Ehrißian Wilhelm oh und Serie Jacobi ale Haupte 
rit rinnerungen aus⸗ 


ringend aufgefordert, zu ihm zu kommen und Die alte Burg vom 
Toon mie ein Vaterhaͤus zu bhetrachten. Der Graf Tanteı fel, 


brer im Sommer di 
Reiſe nach der Schweis an. Bei feiner Ankunft in Bern "an e 


eines Publikums zugewendet, das in der Folge, nicht ohne Theilnah 
Bilden horchte. Gegen —— tobers 8 wurde Dom 
n 


tbiffons erneute Kraft und erneutes Leben. Er —ã ic 


N 


— _ , t 


Radeon gr 
ahren ſich in ihm aufs Neue das Verlangen ma 
—— — —— Zu gleicher Zeit erbffneten ſich —* wei * 
— wuͤnſchte der daſe angeſiedelte Englä ander 


bonn ihn sum Hausgensfien, hauptfächli 


der deutſchen 
‚ * me Dekörte noch iu lernen Hi 


Bas Lentere "eg im 
te air — 





je intermenan in Lyon oder Parie <a de en pflegte. 
* fſen ihm einige Jahre ruhig Yu unummwblft, = un den 
Srhrat er indes ausgebrechenen Revolution. Durch den Umgang 
ih it des Naturfotſchet, Ehinard dem Bildhauer und - 
ei. abin-dem Schaufpieler m npit der Aufenthalt in £yon für ihn 
an erttugreicher Annehmlichkeit duf ausgezeichnete Weiſe gewinnen. In 
Biefe Zeiten fällt fein Greundfchäftsbund mit dem Dichter don Galis, 
Iamals rranydf em Hauptmann im ReBimmente Salis⸗ Same 
on, Um L 
m Gatten, nuf einer Gefchäftsreife nad) — £90 
uchte, feine —— — uf den * 
die er in den Er —— d n 
tr von — a 


DE De En — —7 —— — ET 
[2 


| ardei nd 4 perfekte: Die * ging über de 
St. — ie Ruͤckreiſe En enedig und Wien. 5 
von den Aerzien ‚ihr permanent Born eichfiebene T aubenfur führte dit 
Furßin faft —* in ein —* es Rebenla⸗ ee Im Jahr 1799 





ME. Matehiffen | 
| ‚wählte: fie zu ku ‚Betunbbeisnfiege die Stade Soden. Mon bier 


— 
= 
24 
a | 
5 
— 
om. 
[oe } 


n. Jahres, —— * 


iel. Nach dieſer Kataftrophe richtete die Franmt ſiſche Armee durch die 

eriin. Vier Tage mwährte 
der Hauptflurm. Mattbiffong genauere Kenntniß des Charakters 
einer Nation, unter welcher er mehrere jahre lebte, und vorzüglich die 


de feiner fürflichen Wohltbäterin, Der im December ı8 
nete ſich In in Stuttgart eine neue Laufbahn, Der al “ 


\ 
Nine. 
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Waren äter auch gem Oberbibliothekar, mit der ausdrücklichen Er⸗ 
Märung, daß er in Abficht anf feine Amtsverhältmiffe unmittelbar unter 
ihar fiche. Im Frühling 1812 traf er in Stuttgart ein. Um den 
Schmerz der Sattin über den Verluſt eines Kindes zu zerſtreuen, ging 
er im Sommer 1813 mit ihr auf zwei Monate nach der Schweitz, wo 
manche Feier des Wiederſehns und dee Erinnerung ihn erwartete. gu 
Vevay widerand er der Berfuchung nicht, die Wunderſtraße Did 
Simplon, die berromäifchen Inſeln und Mailand noch in den Keifes 
„lan mit aufzunehmen. Im Fruͤhjahr 1815 unternahm er eine Beſuch⸗ 
geife nach Worlitz, um, den todtkranken Schwiegervater Durch d 
Sitimme der gelichten Tochter vom Rande des Grabes zurücjurufen, 
und um dem ehrwärdigen Neſtor der deutfchen Fürften noch einmal im 
Lehen die Verficherung mündlich zu erneuern, daß er nie aufhbren wer⸗ 
de, dankbar und innig ihn zu verchren und zu Tieben, 
Maner, babylonifche. Dieſes zu den fogenannten fieben Wun⸗ 
dern der Melt gezsählte Werk _der alten Baukunſt, war nad) den Altern, 
auf jeden Fall übertricbenen Sagen 288 Fuß hoch, Go Meilen lang und 
4, Ellen breit, fo dbaß_16 Reiter bequegı auf derfelben reiten und © 
nd nebeg einander fahren fonnten. jeder Seite diefer Mauer, 


—— 


weiche die Stadt Babylon in einem Viereck einſchloß, waren 25 Thore. 
Zwiſchen zwei Thoren ragten drei Thuͤrme hervor. Sie mar aus Zies 
gein mit Erdharz verbunden. 0, ' 
0 Mauer, hinefifche, oder die große Mauer, eines der uns 
a ein "der alten chineſiſchen Baukunſt und überhaupt der 
ſchenhand. Sie srennt China von der mongolifchen Tartarei, und 
Kuſt ander nördlichen Bränze des chinefifchen Reichs über die höchken 
Beiggipfel, mitten. durch tiefe Gründe, 1% fogar mittelft Bogen über 
breite Strome. Un. wichtigen Päften iſt fie Doppelt und dreifach, und 
faft alle 200 Schritte mit vlereckigen Türmen und Baſteien verfehen 5 
an minder wichtigen Orten it fie weniger flarf und feſt, ja an einigen 
ſogar nur einem Erdwall gleich. Man rechnet ihre Länge zu 230, nad 
andern 2,0 Meilen, Die Grundmauer und dir Ecken find von feften, 
grauen Granitbldcken, der. größere Theil aber von bläulichen Backſteinen 
aufgeführt. Sie iß an einigen Stellen 13 Ellen hoch und 10 Ellen 
Mid, und fo breit, daß 2 Wagen neben einander fahren Eönnen. Gie 
ſoll gegen die Einfälle det Mongolen aufgeführt worden ſeyn (nad) ei⸗ 
nigen ſchon 200 J. v. Epr., nah’ Bell er um 1160 nach Chr.); 
vieleicht iſt fig Bfter wieder hergeſtellt, und allınählich erweitert worden. 
—Maulbeerbaum, Morus, Die verfchiedenen Arten des Maul⸗ 
beerbaumes find im gemäßigten Alien zu Haufe, doc ertragen auch 
mehrere Das eutopäifche Elima. Unter dieſen ift voritaticn der mit 
ſchwarzen Beeren aus Derfien, wegen feiner epbaren Frucht, in Europa 
Angepflanit worden und der mis weißen Beeren aus China deshalb, 
weil feine Blätter zur Speife der Seidenwärmer dienen: In mittägis 
n Ländern, in der Provence und Italien wird auch noch das Hol; 
R weißen Manlbeerbaunges zu allerhand Grfäßen 'für Flilſſigkeiten bes 
mußt, weil es ſich im Waſſer fehr Dauerhaft zeigt. Die Kinden dieſer 
"Bäume find zaͤh und Eönnen zu Stricken verarbeitet werden, Die Des 
dinchfehen apiesmaulberrbaurtnd bient in China und apan zur Be⸗ 


reitun iers 

Ma ulefel, Maultbier if cin Baftard von Pferd und Eſel. 
"Der von einem Mutterpferde erzeugte iſt etwas größer und hat mehr 
die Pferdegeſtalt, als der don der Eſelin geborne; übrigens find fie 
am ‚Körper dem Pferde gleich und haben nur Ohren und Schweif mit 


> . 
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dem Eſel gemein. Wegen ihres ſichern Ganges sicht man) fie in Ger 


a 55* zum Saftragen den Pferden vor, auch ſonſt wohl, meil fie 
& geringere Futter ehr loffn. Spa ie n fchäßt dieſe a 
rg und führt viele aus Poitou Fr bie au Stuhr hingegen if 
Strafe verboten. Statt der Pferde dienen Maulthiere be 
uf und feinen Sardinälen bei Teierlichen Aufsügen. De orientalifche 
bagrin n wird aus Maulthierhäuten ‚bereitet. 
aupertui 8° (Pierre Louis. Moreau de) geboren zu St. Ma 
—* 698 von an Aeltern, zeigte bereits ın feiner ugend 
u 


in ga und m ete alle Muſe, die ihm der Diinft 


Ei — turbiiam tr Irengen Senf aften —8 zu 7* 


n. Bier | 
abe nachher her führte ibn bie Degien egierde, fich su belehren, nad Lon⸗ 


Kae m bie ei liche Ge —2 chaft Au 2 den berühmten 


dern 2) 
ea Hr 2 Braun u treten. Neue Anfichten und die Freundfchaft 
Diefer großen M Mashen K% waren Die he Diefer Reife f A Ruf 

un fen Zalente Ienften im 9%. ı 6 auf ihn die Wahl, um an bie 
—5 — der Akademiker zu treten, Die Ludwig XV. nach dem Norden 
ickte, um Die Gehalt der Erde * — Maupertuis leitete 
efe Unternehmung , die in einem Jahre mit Ucherwindimg ungeheurer 
wiertgfeiten gluͤcklich ausge brt tours gu uerft, erzählt En 8 chicht⸗ 
reiber, ſuchten fie nach € ür ihr Vorhaben „günfligen rt am 
n Küften des bothnifchen — ſie fanden kei ar Dies ni⸗ 
* te fie, ſich in das Innere des Landes eben, und den Tornea⸗ 
H don ber Stadt Zorn , nördlich vom rer. un, $ um Fi 
tiber den Polarkreis hinaus aufwärts zu gehn ler mau mußten 
— den fan lichen Fliegen fichern, welche der n Der 
d, und ın fi he enge tiber den Men den alen a 
p in ur Ir zeit töDten mürden; fie verunreinigten ‘außerdem 
Die unter dieſem Flima ah iohlreichen u and —X — — 
Rau Wel entführten mi s felten das für die Akadem 
wa wie Aeneas ware Mitten unter Harppien. ei mußte 
ber die Bafferrälk des — es ſetzen, ſich mit der Axt in der Hank 
Durch einen ungeb yo durcharbeiten, der den Meflungen ine 
BE fand, alle Berghöben erElettern, ihre Gipfel von den 


m⸗ 
—— die ſie ** Anblick nn an 4 Spigen der * | 


hoben Schnee bedeckten in meflen. Diefer dem une liche 
schnee rollte nie den Füße ER uns entiog dem Auge die Abgrun⸗ 
‚in die man binabflärzen, nter ihnen begraben werden konnte. 
an mußte einer fo — n le oh 1 — ua Be We Die Daran 
Bard erk voeobner des umeilen einen Arm n B 
* lieren. Das einzige Getraͤnk, das ni gef , > war der — 


au etc eh daran, und man Fonnte es ed * ei 
wicher I macen. ? hrs föredie rü mache 
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ein, bie ihee Michtigfeie berseift. und nad) alien dieſen Beſchwerden, 
| eligfinen und Arbeiten limen fe Ela ER dem bethnifchen 
Meerbuſen Schiffbruch und hätten 4 mit dem ? cht einer 
fo fchwierigen und mühfanıen Unternchmung rare. Ya dem Mau⸗ 
yertuis mit feinen Iädlich nach kehrt war, 
wurde er im J. 2790 von Sriedrich IL. berufen, um die Praäfidenten le 
sera war banal 14 mit Deperreidh Im Wilege. Mauperiuis weite Die 
au wollte 
Gefahren beffelben ben und feste ſich in Der Schlacht don Dis 
ſo aus, er vn den Huſaren gefangen gensmmen und ge 
wurde. Er fam nach Wien, wo der Kaifer ihn wit Auszeichnung ah 
nahe aül6 er dem Kaifer erzählte, daß er unter a ihm a m he 
* — under no eine Uhr A — einbäße , die 
feinen ro Ben gew 
| A m Schörige ‚ mit Diamanten an, 
n hab 


Mit vielen fen Der r Yaruns md Güte —— 

zukehren. Maupertuis be⸗ 
Freunde re zu ‚behalten bofftens aber ce 
war jedoch kaum dort — al⸗ * 





ter Die —RX der Akademie für Das nis 

e Gefene € der Bewegung und der Ruhe. nach dem 

tincip des mindern Grades von Thätigkeit aufgenom⸗ 

# — — Be am auf an a fondern legte die Idee 
e 


er war. Mehrere —* waren bie ae biefes Kriegs, in den a 
u 






ter 
©treit, ai ine Galle en; ne ng befahl ibm der a. 
von h Pre cupen, peuize! wi bleiben. Voltaire trat zuerſt mit einer * 
rliner an einen pariſer Akademiker, betreffend 


Aa auf. en Satire folgte die Diatribe du 


er, —RX 
.Akakia, eine’ beißende Der Perſon und Werke feines Reindes, voll 


feiner Ironie und Laune. Beoltaire verlacht befanders fein Project, eine 
&tadt anzulegen , wo lateimifch gefpeochen würde, Die Aerzte nicht zu bes 
— ne: — — 
n a ‚, dA n n 
der Cecie nden, ein ch bis zu m 


n 


— —— een en Di wurden Uneruegus 
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Erſtaunen. Man ſtollte den Satiren Woltair’s die Lobfprüche entgegen 
die er früher feinem Freunde ertheile hatte. Tim J. 17358 war Maus 
pertuis ein erhabnes Genie, der größte Mathematiker Frankreichs, ein 
Urchimedes, ein Eolumbus in: Entdeckungen, und im J. 1752 ein bis 
arrer Kopf, ein ausgelaßner Räfonneur, ein _unfianiger, Philoſoph. 

oltaire fühlte zwar burch dieſe Satire: feine Rache, allein er verlor 
Kieleicı an der Achtung des Publicums und der Gunft des Konigs 

te Unannehmlichkeiten, die er erfuhr, bewogen ihn fpgar , "2753 Dem 
preußifchen Hof zu verlaffenz er fuchte Zroft in neuen Satiren, und ' 
(hitberte Daupertuis als: einen alten in einen Philoſophen verfappten 

ittmeifter , zerſtreut und übereilt, mit runden kleinen Augen, mutziger 
Nafe,;die Perücke in die .Quert; fehlechter. Phufiönnomie, plattem Ges 
ficht und eitler Gemüthoart. Maupertuis fchickte ihm eine Auefoderung, 
aber Voltaire antwortere mit Spott." Das Poflenfpiel 'endigte damit, 
daß der König Voltaire fammt- feiner Nichte in Frankfurt arretirem 
ließ, Maupertuis Fam in den Verdacht, dieſe Mapregel veranlaßt zw’ -, 
haben. Bruftbeſchwerden und Blutausmurf bewogen ihn, abermals 
nad) Frankreich zu reifen. _ Er blieb bier von 17656 bis zum Mat 58,: 


abilefophiichen, theils mathematiſchen Inhalts; find zu Lyon 1756 in 


e 
nen zu ſprechen, wenn nian nichts gu erfinden weiß,und Paradoren aufe 
gutifchen, wenn. man Feine neuen Ssdeen ba: ‚ARE, 
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Maunepds — 
Die Mauren warm In der That ein 
berichten, blühte Ackerbau und Induſttie3 J en 
ffenfchaften ; fein Feudalſyſtem, Ds in dem 
viel — Der breitete, Röpe ihren Wohlſtand, Ha hre —ãS and 
Eneiten ift. um — jepe Be je * 


Er en in (men 5* Eifer fü für d — 
re nzlichen n eine Bedr en und Ber ngen 
Bat ee: Aufftand der —— lge, nach deſſen 


— "über 100,900 berfelbtn IH jest wurden. lipp 111. ende 


%. 1701, wurde ſhon in feinen fechsundswangigfkten Jahre Miniker 
Son fecheuinsbreiig Jahren Decan des Confeil. " Cim wei deraufhe 
von fe abren Dean onfei n wenig berau 
von dirfem fchmellen Glück, mochte er weni _bören, um deſts : lbſt 
rechen, — *25 — Eleinigkeiten mit me 
und ‚ Ehe er die Gründe a rn batte —* kdnnen. 


unden. 
Ma Kr (Jean Se — von), cboren im. 


von naar ur ihn nit verli 
3 RD 377 urichgerufen, trat er wieder in 8 Min 
—— m anıe Vertrauch des Königs. Frankreich 
mande. —— — in der Marine, namentlich im 
Shi ea farb im ber 781. Interefſant, wiemohl. nath⸗ 
I weicheicben, {m mb feine Memoiren, verfaßt von Sal und kerasge 


ats ue fo viel als Orcsste (f v. 
— gu er n, G ME Kö 


igrehh- in 
Ada n feiner meisehen Ausdehnung von Finffe Ampfapa bis‘ am _ 


Ben meplihen Denn reichte und" anfänglich das alte Numidien u 
äh begriff. Die Einwohner waren —*— Sinne Phuts/ ie 
AR Erloniten, und nach dem Zeugniß der Römer guse Reiter 
ſchützen. Die Nachkommen des Syphar, des Stammpvaters 

eg —— * werden erft feit 349 wer. rd Geb. bekannt. 
us ‘Zwde, der ganz Mauritanien beſeſ⸗ 

6 —R au P 9* E ir. Geh.) eine. rhimikche Provinz, beiiels- 


‘ 


* Maurp 


rt bie n werbe, Menſcherauf ei 
Ko Die hi lege Re theilen , als fie gänzlich davon —* | 
fchließen. Er weite, fie foliten nür fehrittweife dazu gelangen, wit 
dieſes in- ander mobleingerichtten Staaten gefchehen ſey. würde | 
u meitläuftig ſeyn, bier alle Oetsgenheiten IU zu erwähnen, bei welchern 
der Abbe Mqury feine Talent feine Seredfamteit entinidelte, die | 
ihn als einen der erfien Redner der conflitwirenden Verſammlung auss 
jeichneten melche ſo reich an beredten Männern war. Wach der Hupe | 
lfın diefer Verſammlung im Jahr 2792 ver de er, ungufrieden mit 
mOpnge, en Die og iſche Kevolinion gehonmen hatte, Frauk⸗ 
= und begak fich om, wo er mit vffnen Armen aufgenome 

n wurde. Der 63 ihm den bifchb; ichen Zitek und ſchickte 

noch in dem nd m a ahre als apoſtoliſchen Nuntius gar Keb⸗ 

* ang II. nach Frantfurt. Bald darauf teannfe er ihn um | 
chat von Vicea und am aıfen Februar 1798 zum Cardinal. 
der ‚torfdauernden Stürmen' der Revolutiongen feinen DaRrlcnB, wab⸗ 
send welcher faß alſe Glieder feiner Familie ihren Tod auf de 
— fanden, blieb Mauıy in Nom, und befthäftigte ir [7 6 mit 
Pflichten feines Bifcpöflichen Amtes und mit. den Wi en 
Indeſſen unierließ er nicht, bei jeder Gelegenheit in ſeinen Hirtenbriee 
en und Eircutaren feinen Abſcheu vor«den im Frankreich verübien 
räueln laut ausjufprechen une er Kamilie der ourbond feine A 
dargli keit und Kreue * bereifen er Abbe und nunmehrige 
aurp hatie bis dahın eine Sefigkeit des Shurakiers behauptet, 
Die. ihm die Achtung auch derer, Die mit jenen Grundfäten Mi sich 
übkreinflinmiten, ia felbft feiner erflärten Gegner erwarben. 

ı follte die Stunde einer Verſuchung fehlagen, meicher er richt a 
iderfehn vermochte. Als Bonaparte im Fahr 1804 Die Face 
ürde angenommen hatte, bielt er Die. ac der Bourbanen 
Fungelos verleren, und glaubte, daß auch ihm die Kinghen rathe, — 

Der von der ganzen franzbſiſchen Nation und fake alten Mächten Eu⸗ 

ropa's anerfan npien Taiferlihen Regierung zu unterwerfen. : Er fonnt 

dDieſen Echritt einigermaßen vor ſich fich FIDE ft mit feiner. ſtets bewieſenen 

Anhänglichkeit an monarchifche Ornndfäße entfchuldigen; er konnte ale 

Nin auf iefe Weiſe hoffen, der Erweiterung der bierarchifchen Gewalt 

* ihm ſt Reis vr Allee am Herſen gelenen, und die Durch das am 
e und am 1oten September. 2001 — 


und leiflete ihm nie A förmlich die —E —8 
Thronxäubers mußt nterwerfung eines wen Drannet tete 
hmeicheln, als "die Eroberung einer Wrovin;., IK bts 

seeiflich, daß er eine huldreiche Aufpa me fand." uf De 

sed 1805 reifte er in dem Gifolge des Papſtes nach. Paris, u 


Birte bei der am aten Samba, —5 — Kaiſerkroͤnung. R 
Erzbt bon Marie erhoben, en m 
an mar er einer der ergebenfen" Diener. feines‘ Herrn. Alle 1 Mi * Hix⸗ 


ne — und feine Anreden und Kr n d alles 
—* die niedrigſte Schueichelei, die in en Kr ‚fine 
ſchaft germorden war, zu —* vermochte, Natürlich fonnte ihm Die 
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n namen -Z u — 


Mauferung v — a 


— — 


zuR 1 
Zudwig AVIII., ielmebr mußre. er, eine nd Ki 5 


eingerichtet wurde. Dar Eapitel wollte ihn auch nicht als Ersbifcho 
— feige des —— kein päpftliches * x 


zupe des heil. Een auf bie sen — in Verhaft geſetzt, * 


ee 


gel. 
Maufoldum bieh a Br achtige Denfmal welches etwa bierte⸗ 
balbhunderi Jahre vor Thr. Geb. dem Mau nl. ‚Könige von Ca⸗ 
sin, von füner Gemahlin umd Schwefler 2 Krreiin in ihter Haupte 
ſtadt Halicarnaſſus —— wurde, Pracht um Hönbeit wiefen ihm 
anın Platz unter de enanstn fichen Wundern Welt an, 
und alle. prächtigen. rs üler erhielten von ihm in Der igt den Na⸗ 
wen Mauſoleen. Die erfen Bildhauer. Griechenlands hatten Daran ge» 
arbeit. Briaxis, Scopas, Lesshares und Timotheus machten Die 
Dernerungen an. ben vier Seiten des Gebäudes ; von Ppthes war das 
Bier welches bie. —— Spitze des zierte. Nach 
VBitrun arbeitete auch Prariteks. daran. Nach der Artemiſia Tode dol⸗ 
Ienderen es bie Künfiler unentgeldlich, um nicht auch ge Ehre ihres 

ißes einaubüßen. Es beſtand aus einem laͤngl. Viereck von 411 Fuß 

Nmfange, 180 hoch. Die Hauptiſeite war mit 36 Säulen gesicht, 
und ‚führten ‚zum Eingang) 


ee ein befannter deut (her Gelehrter, | 
März 2 
* aus Brantreich. 3 arten, n a ein — aus, 
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Be —* moch {ir Rn Zain fein Lieblings abium Auch 
Ei ges B 


it 
hrik (hen — —E „aa aber F 8 ung 
wach vor de 
6,” 
, 
en Religion (Berlin, ı J iß durch —— kenn aug he 
| Ben —8 ap fein Vater im Jahr — den Ruf ald 
ofehor der franıd ten. Sprache, an.das Earolinum. nach Braun 
ve —5 u u pain 
| ber vielen berühinten Männer, welche Damals das 
ber. 33 nun an ſollte er Die Rechte Audiren, wozu er aber nicht die 
ingſte Neigung datte gen liebte er vorzüglich das Sprach⸗ 
jum, Das Seichmen und die athematik, und hatte er, nd 
achlich, Bein und sermachten,; cine nuſchuedext Neigung für Dem 
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Mauvillon 


Di er ärtond. vom Yen KBeimeben als Ingenieur anmwerben und tr | 
in Ka ſee enfe. Da er unch erfolgten Zrieden Beine 


Ausficht au oefbeberum in pie ent Dienfte hatte, und fein Bat 
iminer noch wünfchte , da echte ſtudiren er fo entfchle 
er fich, feinen Wbfchied zu  acbnıch und in jener Abfıcht nach Leipii 


u gehn, a fich aber bald bewogen ‚: dieſe Studien wieder zu ver A 
= de Sen von — un einige et — (eyrieh e Die. 


Den Werth *8 ** erk, ſo wie efe über 
5 gb e — er * * * 

br ı a N ea ebau⸗ 

Ms Sons 


dudiflien da ptmann angeſtellt. Um 4 eit ſchrieb 
die phofiocratiften Briefe ( ae weig, 1780), Die Tine 
leitung in die militäri [hen m nt aften, Aber den 


Berlin, Br) af nahm el an dem 90 Journale, * 
zu feinen td hen Kar mbrtern 1 


rute er — ie welcher u Braune. 
—*— “ri ah —x Aberſchaͤtzte ihn, und daraus läßt ſich das 
tereſſe, weiches Mirabeau, als ein ſehr eitler und ruhnfüchti 
ann, an feinem Lobredner nahm, leicht erklaͤren. —— 
and auch Mitabean an Mauvillon Eigenſchaften des Kopfes, dit 


—— — LE 


fe iathes wenns, bie Srcanpchef un Haben Difanet barle 
aaa er und von Seiten Maupillons fogar. berlich. Bon dem 


Inge biefer teund(chaft geben Die Letires du Comte de Mirateak 
:an amis en Allemagne ecrltes durant les aunces 1° 
(Bransv. 1793), welche D aichen 
weis. Gleich zu Anfang beau feinen 
unde. den Plan t 33 
pe 6 Werk über den ı m und Auf 
ehältniffen berract } &in in Diefe 
bee und widmert dem von Berlin 
aus pofktäglih garuate u fandte, alle 
uße. Um aber ei m 
arbeiten zu konnen amd taunfchiei 
Id blieb bis zum zug ausihli 
& mit Manpillen vei „amburg ji 


ri, ordnete Dart, Due,‘ er u einen Ban, und 
** kon Namen. her. if die Gntßepu ind des berühnte 
un Werks über die enkitae Mens ve une übers 
gr es ins — und ge te Dabei an em Grafen Mirabean 
eitrag nik de der Einkleidung, ibm aber 

Die Aellung un. in Ehrung eb Einzelnen gehöre. Ditabeau’s 
Tod trennte eine ie vielleicht, twenn Diefer Länger gelebt 

. and anf bie — ranfrei ainfup behalten hätte, in dem 
Sehen Dauvillons eine; bedeutende Der: Anderung hervorgebracht haben 
ng Ingeachter ihm die mit —T ame infchaftlich unternoimnies 

ner —X viel Zeit Eofteten, fo fand er dennoch "für andre Literaris 
a non Bam, als im Sabre 1769 Brandes Wert 
ne die er erfhien, war. Maupillen, Der bon Jugend auf 
tieren trog feinet_Häßs 


rt Er ich alle andre. Arbı 
— a 
— diefe Schrift ni 


die 
melche er Derflben hatte, is ihm nun Die 
Aihe —— Bel Gelegenheit gegen — — mit dieler — 
—E Sreipeit und net au erklären, fo entfernten dieſe Bruni 
eine Dienge ftiner Bekannten und Freunde son ihm, und er mar. 
Bean sh Umgang — ich und feine Sat 
Grundfä ihin u in fin bürgeniis 
und ee, Ich 


sion anf eine va a ‚fen Weiſe angegriffen. Da die hannd⸗ 

A eine ee ung begonnen, um den Berfafler Dies 

und — ffentlich geſagt batte, 5 

ie — a bannen y 4 an Li —— 4 ie 
wf mehrere ge infragen deshalb endlich einen fchri 
Du alt den Kite: des —— nike 
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e man  mermann babe widerfadten iaſſen, zu. der J 
HH jener .& _rift veranfaßt worden. Sm Sabre 2798 Fa 
bin. ee grapbie des Herzops Ketdinamd von 77 


ü b. 
Boos foielale ed en 


fd Mt)» . 
"Maren, ein fächlifches Dorf. im Amte Plrna im mei u 
no am — —5 —— dr AH ieneral Fine {a . Art. 
ja, mit 15,000 Mann an die Defietreicher ergeben mußte. In der } 





ur 
Marimiltand., römifcher Kaifer, ein —A—— kin, 


ser Carls V. und Serdindnds 1. En te. Er wurde 1486 zum vümifchen 
aiferthron 1408, unter. Br ungünfie 


gm Amfänden. Unter dem ſchwachen und un! wiedrich ILS... 





rüchte großer und glüdlicher Zhaten auf eumiffal verlor. eine ea 
gierumgegefehichte iſt eine ununserbrochne Reihr von Kriegen.‘ Es gen 
lang ibm; bie 2495 eingefalinen Zürken syrücuufchlagen, und. fir Fed, 
‚ 


nieder ſaͤch 


| er oft die gefüllten Goldtruben der reichen 
| fachte den Univerjitäten zu % 


— 


wi —— zu bringen. 
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zanzet Hr hindurch von feinen Erblanden abzuhalten ; dagegen konn⸗ 


x er -nichs hindern, daß fid) Die Schweiz nad) einem, 1498 und og {che 
geführten b —2 — Krieg vom beutfehen eidg losriß. A H 
Plan, Ludwigs XII, Königs von Srankrei roße SR acht na 
lien einzafchränfen ‚ und ihn zur Aufgebung feiner An ik au 
Iaub m ie den Waffen zu singen seranlaßte unaufbärliche = 
Behr die beften —RA des Reichs ler ohne ibm den Beſitz vo 
d zu Eben fo verunglücte fein gi ßes Bundniß zu 
Dim ni bes —— Uebermuths der Republik Venedig, welches 
mbdrap mit Spanien, Frankreich, Mantun, en und 
apfe Gelder Diefelbe gefchlo Es 6 ſchien um die Er feny der der 
epa 


| Ku Par Anka chehen. zu ſeyn, als cinigkeit die Alllirten Ra 


ratfriedengjchlüffe einzugehn. Marimilian zog endlich ſelbſt gegen Sranke 

za Felde, und trat _fogar, um Geld zu erlangen, dem aufs neue 

kiumphirenden Venedig Verona gegen 200,000 Ducaten ab. — Weit 

mbmooHler find feine Thaten im Innern des Deutfchen Reichs, Das is 
— n Schauplatz der wuͤthendſten Fehben, der ſchreckl 

arbarei und ber zerſtoͤrendſten Anarchie gew ervefen, war. Was (ei 

che als 300 “Jahren vergebens verfücht worden, 

srober Geiſt allein, trotz der unabläffigen äußern Kriege und troR_des 

bartnäcdigen Widerfandes der unrubigen Großen, in dem Euren Zeit 


raum einer fünfundzwanzigiährigen Negierung. Schon 1495 machte er 


auf den merkwürdigen Meichdtage, zu Worms Durch den ewigen 
gandfrieden, wodurd allen Befehdungen ein Ziel ei eat wurde, 
den imnern Unruhen und —— — en größtentpeils en Ende, 
and Abte gegen bie Mebertreter die gere trengeans. Um der Une 
ficherheit und Mangelhaftigkeit der Deut Ba Rechte "und den großen Ju⸗ 
Rinmigbräuchen abzubelfen, nahm er auf eben Diefem Meichdtage Da 8 
sdmifhe und canonifhe Recht als fubfidiarifhe Ent 
fheidungsquellen auf; eine Beſtimmung, welche für die —* 
gen 3 Zeiten Den oe Werth Aut: und flifiete Das Reich 6 
mniergericht als böchfien und fefiftehenden Berichtiber. Auch 
ae er die unge fuern — gr HAAN, 
burgerichte ab, hol er ihre gängliche Aufhebung nicht zu 
Stande bringen —8R Such ch die Eriftung der Deutfchen Sireife,, wo⸗ 
durch er den Brieden und die Sicherheit im Innern zu befeſtigen ſuq 
te, rührt — m her. Anfangs (1500) ſtiftete er deren ſechs: 
aͤnkiſchen, es, oberrheinifchen, weftphälifdhen —* 
n; erſt 1512 kamen der ꝓoſterrtichiſche e, burgundiſche, 
abe s nd oberfächfifche hinzu. Ferner führte Marimilian zue 
ehende Truppen unter dem Namen Lanzknechte ein, verveſ⸗ 
te das grobe Geſchuͤt, gab vortreffliche Bolyegfce, bildete Die Vers 
fung der Reichstage mehr aus, demütbigte den ge ährlichen Ueber⸗ 
——ã der Großen, fuͤhrte Poſten und andre geneinnügige Einrichtun⸗ 
ein, liebte. und befbrderte die Wiſſenſchaften, und wendete nicht 
ing Summen auf Unterflügung der In Suae und Gelehrten, * 









Fi und zu 
te auf der er ern eine Brofeflur der D nk, die er ſelbſt vorzüg⸗ 
* übte. hatte er verichiednen & ehrten eine umfändliche und 
jreibung feines debens in Die Feder dictitt. abon 








pr — ee eit ala ferti rg: 1514 befahl der Kaifer feinem Geheim⸗ 


Kpreiber Treihſaurwein von Erntreis das Buch mie Schrift und „Ges 


Aber nach dem a ’. Kaiſers, wels 


iſchen oder. 


— lg und‘ dan | 


as vpllbrachte fein _ 
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26 Maximilian II. Marimilian der Große 


er 1519 zu Wels in Ober⸗Oeſterreich erfolgte, wurde das Bud) ver- 
eſſen, und die vollendeten Formen blichen vermurhlich in den Händen 
er Künfiler. Erf in neuerer Zeit wurden Diefe in Grab emdeckt und 
em Druck übergeben, unter dem Zitel: Der Weiß Kunig, eine 
rzahlung von den Thaten Kaifers Marimilian I., von Marx Treitz⸗ 
ıurmein auf deffen Angaben zufammengetragen, nebſt den von Hanne 
n Burgmatr dazu verfertigten Holsfchnitten. Wien 17, Sol. Lans 
: Zeit wurde auch Marimilian für den Verfaſſer der Teuerdanks 
halten , deffen Held er iſt. ent iſt es aber ausgemacht, daß er von 
ffen Sekretair Pfinzig, wiewohl vielleicht mit Vorwiſſen Marimiliane 
fertige iſt. (ſ. Teuerdank.) 
Marimilian U., römifcher Kaiſer, ein Sohn Ferdinands J., 
:boren zu Wien 1527, zum sömifchen Könige gewählt 1562, folgte 
inem Bater 1564 in der Kaifermürde. Er war das Wufter eines 
eifen, Elugen und gütigen Regenten. Aus den Zeiten feiner Erzie⸗ 
ıng hatte er mehrere Iutherifche Glaubenslehren als wahr erfannt und 
angenommen, ohne fich jedoch auf irgend eine Art zu denfelben zu bes 
anen ; auch gab er feinen Erbunterthanen größere Neligiongfreibeis 
n, war überall fehr tolerant, und befätigte 1566 den Religionsfrie⸗ 
n. Der rürkifche Kaifer, Soliman 11., befriegte Marimilian zur 
nterfiligung Johann Sigismunds, . Fürften von Siebenbürgen , in feis 
n Anfprücen auf Ungarn. Colimans Tod endigte den Krieg 1567. 
ohann Sigismund blieb erblicher Fürf von Siebenbürgen, und harte 
71 Stephan Batori, und als diefer 2575 König von Polen wurde, 
ſſelben Bruder, Chriſtoph Batori, sum Nachfolger. Selim brach 
n Waffenftillkand 1576, aber Maximilian flarb ın demſelben Jahre 
ı Regensburg. Wielleicht hätte er länger gelebt, wenn er ficy nicht 
x Eur eines Weibes anvertraut hätte, Die wegen ihrer Wundereſſen⸗ 
n in Ruf fiand. In einem einzigen Falle während feiner Regierung 
an man ihm vielleicht den Bormurf der Härte machen, d. fi. bei der 
vabbittlich ewigen Gefangenfchaft Des Herzogs zu chfen, Johann 
riedrichs,, welchen die grumbachifchen Händel ins Unglück “gefürze 
ten. Vielleicht aber handelte er bier ‚mic ganz nach feinem Willen, 
r hinterließ von feiner Gemahlin Maria, der Löchter Carls V., attfe 
> zwei Töchtern ſechs —2— die aber alle unbeerbt ſtarben. Der 
m allein in den geſammten Bflerreichifchen 
blanden, welches Sue läßt, daß Marimilian das Recht ber 
erreidy € rt habe. 
arimilian der Große (auch ber I,) Churfürk von Bayern, 
ı Sohn BY Wilhelm V., geboren zu Landshut im 14 1573, 
iſche und 


bis 1592 zu Ingolſtadt, machte dann Reifen, und trat 1596 Die 
sierung des Herzogthbums Dber-und Mieders Bapern an, ivelche 
n fein 1626 verflorbner Vater aus Srömmigkeitseifer abtrat. Won ber 
ur mit trefftichen Geiſtes⸗ und Herzensgaben ausgerüflet, gebildet 


te er fchon die Schulden feines Landes getilgt. Allein die forte 
sernden Rellgionszwifte, verbunden mit Oeſterreichs Streben nach 
nbhängigfeit, führten den verheerenden 3ojährigen Serieg herbei, und 
ren auch Bayern um einen großen Theil ber fchbnen Früchte, Die 
von Maximilians weiler Regierung zu erwarten hatte. Der Kaifer 
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NRudelph II. übertrug ibm 1604 die Achtsoolljichung gegen die Stadt 
Donanmerth, weiche Dadurch wieder unter banerfche Öberherrfchaft Fam, 
trotz dei nachbrüädlichen Verwendung der evangel, Stände, welche 1610 
zu Halle in Schwaben unter Friedrich IV. von _der Pfalz eine Union 
büderen. Die catholifche Ligug mählte Marimilian zu ihrem 
Dberhaupte. Er verband fich hierauf mir Kaiſer Kerdinand II. gegen 
Den pfälzifchen Sriedrich, brachte Dber: Defierreich zum Gehorſam, ſiegte 
auf dem weißen Berge 1620, und eroberte die Ober⸗ und Inter Pfalz. 
Der Kaifer räumte ihm zur Vergütung für 13 Millionen Kriegskoften 
sicht. nur die Ehurwürde, 1623, fondern auch das ganze Land Des une 
ücflichen Friedrichs 1628 ein. Auch war er glücklich gegen die dänis 
Waffen 1625, und nörhigte Dänemark 1629 zum Arieden. Nach 
der Shan bei is rüdte Guſtav Adolph 1652 nach Bayern, nahm 
Donaumwerth und Muͤnchen in Beliß, mußte aber, von Wallenflein gende 
thigt, ſich nach Ingolſtadt zurücichn. Nachher drang Bernhard von 
Weimar in Das Land ein. Zulekt behaupteten die Franzofen und 
Schweden fo fer die Dberhand in: Bayern, daß fi Marimilian 1647 
zur Neutralität bequemen mußte; fein Land wurde aber jetzt noch mehr 
als zuvor rermwüfet. Der meiiphälifche Friede gewährte. ihm die Ober⸗ 
Pfalz, die Sraffchaft Cham und die Churmwürde nebſt dem Erjtruchfeßs 
anıt (1638). Während diefes langen verheerenden Kriegs war Maximi⸗ 
lian dennoch für das Aufblühen feines Staates raſtlos beiorat; er baute >. 
die Refidenz ,_ das Zeughaus und das Joſephsſpital, in München, legte 
den Hofgarten an, 309 die merkwürdige ©oleleitung von Rei⸗ 
chenhall nah Zraunfein 1616, baute die Jefuitencollegien zu Amberg, 
Burgbaufen, Windelheim, Heidelberg, und lieh dem Kaiſer Ludwig in 
der Frauenkirche zu Mimchen das prächtige Denkmal erri ten. Seine 
Gefchichte hat P. P. Wolf (Geſch. Marimilians 1. ina Theis 
len, Münden 1807, fortgefent von Breyer, 3ter Theil 1809) trefflich 
a ne Nr .1651 ftarb er gu Ingolſtadt; ihm folgte fein Sohn 
f j . 
‚, Marimilian, Maria Emanuel, Ehurfürft von Bayern, 
ein Sohn. des Ehurfürften Ferdinand Daria, geboren 1662, wurde zu 
allen ritterlichen Uebungen erzogen, und kam durch den Tod feines Was 
jers in den Beſitz der Regierung, welche er unter Vormundſchaft 
feines Obeims des Herzogs Maximilian Philipp von Leuchtenberg an⸗ 
trat. Er war anfangs ein treuer Bundesgenoſſe Oeſterreichs, zogs 1633 
Der von ben Türten belagerten Stadt Wien mit 11,000 Mann zu Hülfe, 
und focht gegen Oeſterreichs Feinde nicht nur in Ungarn, fondern auch 
am Rhein mit großem Ruhm, welches dem baprifchen Land 56,000 ta» 
Mönner and 52 Millionen Gulden Eoftere. vermaͤhlte fich mit 
Kaifer Leopolds 1. Tochter, Draria Antonia. Dies verfchaffte ihm ei“ 
wige Unfprüche auf die mania Erbfolge, doch hinderte ihn der frühe 
jeitige Tod feines Sohns, fie geltend zu machen. Wuch gab ihm Oe⸗ 
fierreich viele Urfachen zu Kaltfinn. Bein Ausbruche des fpanı 
Erbfoigefriegs verband er fich Daher insgehein mir Frankreuh räutnte 
: die, fpanifchen Niederlande, deren Statthalter er war, geamiöfifenen 
| Krrasobikern ein, und bemächtigte fich der Städte Ulm, Memmingen, 
Neuburg und Regensburg. Hierüber wurde er von dem Kaiſfer für ei⸗ 
wen Meichsfeind erklärt, nnd nach zwei verlornen Schlachten 1704, auf 
dem Echelienberge und bei Hochſtaͤdt, fein Land zu verlaffen genhebigt, 
Diefes wurde nad) feiner Achiserflärung unter mehrere getheilt (1706). 
Im rapadter Frieden wurde ihm jedoch alles jurtickgegehen. Seitdem 
«war er bein Oeſterreich getreu und ſchickte bemfelben 2717 tin 
15 
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ülfſcorps unter feinem Churprinzen, Earl Albert, wider die Türken 

m J. 2724 verglich er ſich mit Pfalz wegen der Reichsverweſung, Die 
nun von Beiden gemeinfchaftlich g hrt wurde. Er farb 1736. | 

Marimilian Sofeph IM. 

des Ehurfürfen Carl Albrecht, geboren 1727, ss eine forgfältige, re» 
ligibſe und gelehrte Erzichung, und war erft 13 Jahre alt, als fein Das 
ter nach Kaifer Carls VI. Tode Anſprüche auf die Erbſchaft machte. 
Als er nach dem plönlichen Abfterben feines Waters fchon ın feinem 
amten Jahre zur Regierung gekommen war, verfuchte er m die Trups 
pen der Kaikrin Maria Thereſia noch einmal das Glück der Waffen, 


und entfagte, da ihm der Srtolß nicht günſtig war, in den Frieden zu 


Füßen 1745 allen feinen Anfprüchen auf Oeſſerreich, mogegen er feine 
verlornen Länder gurückrhielt. Seine erfie Angelegenheit war nun, 
Durch Einfchränfung des Hoffinate, durch Einziehung eines Theils ſti⸗ 


net. Truppen und durch Die Ueberlaſſung eines andern Theile derfelben. 


‚ Ehurfürk von. Bayern, en Sohn 


an die Eeemächte, überhaupt durch rende und weife Stantswirtbichaft, : 


dem verbeerten und erfchdpften Lande zu Hul⸗ 
fchulden wurden 1749 durch eine Commiffion unterfucht, melche Mittel 
zu ihrer Tilgung ausfindig machen ſollte. Die inländifcher Fabriken 
wurden emporgebracht, und Fein Hofbedienter durfte fich in.” der Eleis 
den, die nicht im Lande verfertigt waren. Im J. 1753 führte er eine 
neue Gerichtsordnung ein. Der Ackerbau murde von ihm durch gute 
Berordnungen, Belohnungen und von 1762 an durch Urbarmachung 
Der Platze befdrdert. Die Wiſſenſchaften hatten fich feiner lUnterküge 
. gung zu erfreuen, Schulen und Univerfitäten wurden verbeffert, und 
2760 die Akademie der Wiſſenſchaften in München geſtiftet. Vieles 
trug zu biefen wohlthätigen Einrichtungen Kreitmaier, Ickſtadt, Lori u. 
A. bei. Bei aller Anhänglichkeit, die der Churfürſt für Die catholiſche 
Kirche hatte, verminderte und befchränkee er doch die Klöfter, gefiattete 
den Proteflanten in München den Gebrauch ihres Gottesdienfitd, und 
war einer der erfien Sürfen, welche das Aholitionsbreve der Jeſuiten im 
Grfüllung brachten. Man überreichte ihm einft eine Lifte von ſogenannten 
Sreigeiftern mit der Bitte, Diefe, gefährlichen Leute gu entfernen. SGe⸗ 
rade die befien Köpfe,‘ antwortete er und warf das Papier ins Feuer, 
Er ftarb, als das Dpfer ungeſchickter ärztlicher ‚Behandlung, am Ende 
des J. 1777, und mit ihm erlofch der mittelsbach-bayrifche Stamm, ſo 
Daß nad) feinem Tode feine Länder an Ehurpfalz fielen. 
Marimilian Kran Kaver Joſeph, lenter Churfürſt von 
Edin, Bifchof su Münfter, Hoch» und Deutfchmeifter zu Mergent⸗ 
eim, tönigl. Prinz von Ungarn und Böhmen und — — von OQOe⸗ 
rreich, der jungſte unter den Söhnen der Kaiſerin Maria Thereſta, 
eb. 17565 einer von denen Kürfen, welche von ihren Unterthanen gr 
fanc und von der Menſchheit mit Ehrfurcht genennt merden. e 


Ife zu fonmen. Die Staatds 
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von Waldenfeld in einen blühenden und tohlgesrbneten Zuftand au 
bringen. Durch Fleiß, Ordnungsliebe, redliche und fparfame Verwal⸗ 
tung der Finanzen, Beſetzung der Aemter mit würdigen und tauglichen 
Männern, und überhaupt durch das _vorleuchtende Beifpiel großer Ta⸗ 
lente und Tugenden bewirkte dies Marimilian. Er war ein weiſer, 
wohlthätiger, Talent and Verdienſt großmüthig unterfiügender und bes 
lopnender Mann, befonders aber ein Gönner der Gelehrten und Künfts 
ker, denn er war felbfi ein Kenner und Freund der Willenfchaften. 
Vorzůglich unterflünte er Die Univerfität Bonn, und erweiterte fie Durch 
wögliche Anftalten; auch vermehrte er die Hofbibliothek mit den koſtbar⸗ 
Ken und ausgezeichnetfien Werken, deren difentliche Benukung er bes 
Anftigte. Und doch Ichte er, obgleich feine Einfänfte gegen 2 1/2 Mil 
nen Gulden jährlich betrugen, in feinem Hausweſen ſeht einfach und 
Jaushälteriich, und mar ein Feind alles zweckloſen Aufwandes. Er 
war cin theilnehnender und geliebter Bater feiner Unterthanen, und kei⸗ 
sem war der Zutritt zu ibm verfchloflen. rach auf eine gleich in⸗ 
tereffante Weiſe mit Leuten aller Stände, und hatte in feiner Unterhal⸗ 
tung cine liebenswärdige Offenheit; feine gute Laune und fein Scherz 
äußerten fich oft fehr originell und nälo. ſprach mehrere Sprache 
hr fertig, las die beſten Schrififteller der neuern Zeit, liebte fehr Die 
E und fpielte felbft einige Inſtrumente. Die _Gefchäfte eines jeden 
Zages hatten ihre beſtimmte Ordnung. Seine Eßluſt foll ungewöhn⸗ 
lich groß geweſen en: doch trank er nur Waſſer. Seine Förperliche 
Mae wog 477 Pfund. Seinen Sinn für fchöne Natur beseigten feine 
Anlagen zu Godesberg, Poppelsderf und Auguſtusburg. Doch leider 
foüte er Die Früchte jeiner väterlichen Regententhätigkeit bald zerftört, 
und ſich von feinen geliebten Unterthanen Iosgeriffen ſehen. Der frans 
dar e Rerolutiondkrieg brach aus. Mit weißer Vorficht aus Sorg⸗ 
fa r das Beſte feines Landes hatte er immer die Aramgfte Neutralis 
sät beobachtet und an der Sache der Emigrirten keinen Theil genom⸗ 
men. Sobald aber Reichskrieg erklärt war, erfüllte er als deut 
fcher Fuͤrſt feine Pflicht. Als im Herbſt 1794 die Sransofen in Bonn 
einzogen, ſah er fich genbthigt, feine NRefidenz gu verlaſſen, die er nun 
nicht wieder fah. Er floh zuerfi nach Münfter, von da nach Mergent- 
beim und Ellingen, wo er (unter Dem Schutze der preußifchen Neütra⸗ 
nat) ficher mar, Im Frühling 1800 begab er fich nach Wien und . 
kurb am 26ſten Yuli 1801 zu Hetzendorf. Ueber ihn f. auch Dohms 
enkwürdigkeiten 2c. 1. Bd. No. 4.5 und Mapimilion dran, legter 
.ı . 


Edhurfurſt von Ebln, vom Sreiheren von Seida. Nürn 


Regierungsrath Heiß war in der-deutfchen Sprache , der Abt Salabert 


| 


eifter den 


: im a fein Lehrer. In feinem gten Sabre erhielt er zum 
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ziert. Nach mehrern Reifen in Frankreich vermeilte er von 1782 Bis 
ym Ausbruche der Mevolution 1789 in etrabburg A worauf_er nady 


dur Einmifchungen anzofen in feine Erb⸗ 
‘ * — # — Ga dem ' 


Ch . 
rfien Carl Theodor, den ı6ten Febr. 1799, —8— die Erbfolge in 
falzbayern zunaͤchſt der neuen pfa umeibrichif \ 
imilian Joſeph unter dem Namen des Vierten in bem nämlichen Jahre 
ie Regierung in Pfalzbayern an. Seine erfte Sorgfalt mad auf Ber 
edlung des Bodens gerichtet. Auf eisne Koften ließ er 1802 Das ſoge⸗ 
nannte Donaumoos zwiſchen Ingolftadt und Neuburg, 56,000 Tagewerke 
groß, urbar machen und zog neue Anfiedler dahin. Güter und Gemein 
eweiden wurden vertheilt, und von Den bayrifchen Bauern Das vom 
Sremden gegebne Seifpiel nachgeahmt, fo daß feit Dem Regierungsan⸗ 
tritte Maximilians bis zum legten December 1804 in dein nur 514 D. 
Meilen großen Derjogthume 1570 nene meiftens fleinerne Häufer erbaut, 
232,866 Tagewerke urbar gemacht, 495 große Güter zertheilt und 640 
Landmirtbfchaften ordentlich arrondirt waren. Ein landwirthfchaftlicher 
Verein wurde geftiftet, deſſen ausſchließlicher Zweck Beförderung der 
practifchen Fandivirehfchaft fl. Zur Erleichterung des Verkehrs wurden - 
manche zweckmaͤßige Einrichtungen getroffen., gute Landfiraßen angelegt 
u. ſ. w. Im J. 1805 ſchloß fh Bayerns Fürk, un feinem Lande die 
—— — des Krieges mönlichft zu erſparen, an Frankreich an, und 
rochamirte fich den ıflen Sjanuar 1806 zum Könige. Nachdem er das 
urch vollfommne Staatsgewalt erlangt hatte, griff er Fräftig ein, um 
einem Volke Einheit und weiſe Gefeße zu geben. Die Gerichtsverfaſ⸗ 
ung, befonders das Criminalrecht, ſchon früher 1802 verbeffert, erhielt 
eine zweckmaͤßigere Sinrichtung. Bernichtet wurden die Verſchiedenhei⸗ 
ten der Verfaſſungen, das Iandfchaftliche Bündniß und die Ausnahmen 
von allgemeinen * 1807; die Regierungéfreiheit und Die Hauss 
rechte 2805 und 1810 gefichert gegen Mißgriffe durch die Dominial⸗ Fi⸗ 
deicommiß» und Eculden » Pragmarik, der Staatsdienft durch Die 
Dienfpragmatif. Hochſt wichtig für den Geſchäftogang waren Die Dre 
ganifation des geheimen Nathscollegiums, Dutch das organifche Edict 
1808, die Eintheilung des Landes in Kreife, die Anordnung der’ Gene» 
salfreiscommiffariate 2808 umd 1810, und die Drganifation ‚der Sectio⸗ 
nen in den Minifterien. Alle drei Keligionsparteien genoffen freie Ue⸗ 
bung ihres Eultus. Die Kinanzen waren ein Hauptaugenmerk. Es 
‚wurden das Familienſchutzgeld und das Poſtweſen regulirt, 1808; eine 
Soll und Mauthverordnung 2807 feftgefert und 1812 modificirt ; Finan⸗ 
jen und Steuern zwecfmäßigen Beränderungen unterworfen, 18113 und 
um die in den frühern Kriegen aufgehäuften Laſten zu erleichtern, 180 
eine gleichmäßige Mertheilung derfelben angeordnet. Noch gröbere Bears 
dienſte hat ſich Marimilian Dur — — trung wahrer Volksknltur, 
des Öffentlichen Unterrichts, der Wiffenfchaften und Künfte erworben. 
Die aus den aufgehobnen Kldftern und Gtiftern gemonnenen Summen 
wurden zu einem Kond für Befoldung der Lehrer und die Gebäude zum 
Theil zu Echulgebäuden benutzt; Die Univerfisäten zu Landshut und 
MWürdurg ı zweckmaͤßig und die gu Insbruck analog jener zu 
Landshut 1808 organiſirt; Schuflehrerfeminarien in den alten Prodiu⸗ 
en nah Bedärfniß vertheilt, für die Mebitte Nürnberg und Auges 
urg 1809 ganz neue errichtet u. ſ. w. Die Akademie der Willenfchafe 
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we ‚Banden Fr 1804 vervollommnet und. ihr jährliche, Etat 
anf Bosco feßoefe t5 1808 eine Akademie der bildenden Künfte ge 
ſtiſtet und orgung und Leitung der öffentlichen Unterri 1 
Erziebu —2 eine gigne Section beine Miniferium des 
nern angeordnet. Um alte diefe Einrichtungen für Die olgeicit iu 
—5 wurden ſie in die nit aufacnommen. — Obſchon Nas 
poleon den bayriichen Staat r ſich zu gereinnen, und deflen 
genten Durch Die Bande der Serwandeihah & ſich zu feſſeln gef 
e, fo verfannte doch Maximilian nicht das wahre Intereſſe der 
utfchen, und fein Uebertritt zur allgemeinen Sache 1813 war von den 
ntfchiedenften Folgen. Dadurch hat er fich die Dankbarkeit und Ber 
— ‚aller Deuiſchen erworben. — Gefaͤllige Herablaſſung, menfchen, 
e Milde und anfpruchlofe infachbeit der Sitten geichne 
Kun ——* ee ſowohl im bffentlichen als im Privatleben aus. _ 
übrend iſt es zu fehn, mie er als Gatte, Water und Freund im Kreife 
ber ee lebt, wie das Volk voll patriotifchem Enthuſiasmus überall, 
wo er ſich zeigt, froh und jubelnd fach zu Ihm Drängt und ihn als Va⸗ 
ter licht und verehrt. 
Märimum (das Erbhre), bezeichnet überhaupt diejenige Größe, 
über welche hinaus, keine Vergrößerung oder Vermehrung Statt findet 
oder Statt finden fol, den höchften Brad einer Thätigfeit. So wurde 
qur Zeit der tranidjifehen Revolution für alle Lebensmittel ein höchfter 
reis, über den ſie nicht verfauft werden durften, beſtimmt, unn dieſer 
das Maximum. Man hielt anfänglich dieſe — ür ſehr 
ilſam; bald aber zeigte fie fich fo nachtbeili ligı für Landmeirtht aftliche 
in Hate Handel, daß man fie im dritten Jahre y Republ 
wieder abſchafft 
Marimus Blanudes, ein Conftantinorolitaniſcher Monch im 
sten Jahrbundert, Sammler aſopiſ on IR Y Aeſop), und Her⸗ 
ausgeber einer grichiſchen An Mate (f. 
Marimus Thrius (aus Thros), in air er Rhetor (1 
r.) Durch zı noch vorhandene Mb andlungen verichiedenen Inha al, 
(mer aus de sattifchen Pbilofophie) befannt — ex rec, Davisii 
e, notis Marclandi, Lond. 1740. 4.; cora Keiskil, Lps. 177% 
a Voll. 3, Der Styl derfciben iſt nicht ganz 
Mayer (Johann Tobias), ein ber —— — eboren zu 
im tembergiſchen im Jahr 1723, wurde lingen in 
Dürfti * — bildete ſich, ohne eine Akademie zu hu en, durch 
search ö jum Mathematiker, und war ſen durch ein Paar ſchrift⸗ 
uche in biefene ache befannt, als er ER in die * 


"Dom, ann 9 Fa Tabula motuum solis et lunae, chend. ı 

Die Zei nungen, die je u einer neuen Mondlarte mit der äußerer 
auigfeit und © eit gemacht hatte und feine beträdhtlichen 
ten Werden. auf der Göttinger Sternwarte aufbewahrt, Nar 

RE 9 von £ichtenberg- berausgegt worden; Opera inedita, Vol. I, 

377% 

Mayland, ſ. Weiland. | 
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Der Aladeyzie fransaife, war pen das J. 1582 su Touloufe geboren, 
kam als Ss ing an den Hof und murde Seccretaͤr der Königin Mar⸗ 
garerhe. Er gab damals ein Gedicht in fünf Büchern, Philandre betis 


telt, beraus, das von der Liebe handelt. Wahrfchelnlich verfertigte er. 
auch Damals feine Priäpees, welche jedoch nie gedruckt morden find.‘ 
Nogilles, der als Gefandter nach Rom ging, nabm ihn 1634 mit fich: 
dahin. Nach feiner Rückkehr machte er verſchieduen Großen den Hof, 
wiewohl ohne fonderlichen Erfolg. Er wurde jedoch Praͤſident des Lande 

erichts von loc in Auvergne, Mitglied der Akademie der Blumen 
bee von Toulouſe, und gegen das J. 1653 Akademiker. Inter de 

egentichaft der Königin Anna ron Defterreich erfchien er wieder au 
Hole und da er auch bei Dieter nicht glüdlich war, zog er fich im ſein 
grovin zuruck, mo er 16,6 mit dem Titel eines Staatsrathe ſtart. | 

inige Zelt vor feinem Tode unternahm er eine Reiſe nach Paris. Ger | 
ne Freunde machten ihn Di Tai im Geſpraͤch auf veraltete Kork 
aufmerkfam. Dies gefchab ibm fe oft, Daß er endlich folgende vie 
Verſe darauf machte: 

En cheveux blancs Il-me faut donc aller 
Comme un enfant tous les jours % l’ecole! 
Que je suis fou d’apprendre a bien pärler, 

Lorsque la mort vient m’dter la parole! 
Neberhaupt war das Epigramm die Gattung, die ihm am beſten gelang 
außerdem haben wir von ihm Lieder, Öden und Briefe. Maynarı 
führte zuerſt den regelmäßigen Abfchnitt in der Mitte des Alessandro 
vers ein. 

Manns, ein ehemaliges Eriftift im niederrheinifchen Kreiſe, wel⸗ 
ches fich In die —8 nach —2 und von der Grafichaft Span⸗ 
beim big an das Würtensbergifche erfiredite. Die Grde deffelben wurde 
auf 150 Quadratmeilen und die Bevolkerung nach der Zählung von 
2776 auf 209,000 Seelen angegeben. Es gehdrte aber noch dazu das 
Eichsfeld, welches 84,000 und feit 1665 das erfurter Gebiet, welches 
6,000 Einmohner zählt, ſo DaB die geſammte Volksmenge fich auf 
40,000 belief. Die Einkünfte fchägte man auf 1400,000 Gulden. "Der 
Ersbifchof von Mann; war zugleich einer Der drei efnchen Spurfürgen 
und des heil. römischen Reiche Erzkanzler in Deutfchland. Als joicher 
hatte er Das Meichsfiegel und das Reichsarchiv in feiner Verwahrung. 

Reichskanziei, die mainzifche Kanzlei auf dem Neichstage und die 
Kammergerichtsfanzlei bingen von ihm ab. Er hatte Das Directorium 
‚auf dem Reichstage und im Shurfürfencollegium, wie auch bei dem 
MWahlgefchäft; er vifitirte Die Meichsgerichte, ſchrieb Deputations⸗ und 
Shurfürftentuge aus und fente den Reichsdicekanzler und alle zur Reichde 
boRanjiei schörigen Perfonen. Zu einem Rbinermonat gab Mannz 
1927 Gulden 5 1/2 Kr. und gu einem Kammersiel goo Thlr. 22 ı/a fr. 
Die vier Hefämter des Erjftifts befleideten 2. die Landgrafen von 

en als Erbinarfchälfe nebſt ihren Verweſern, den Sreiherren von Heiſen⸗ 
-Beinz- ». die Pfalzgrafen von Zweibrück als Erbiruchfele nebfl ihren 
ermefern, den Freiherren Greifenklau von Vollrath; 3. die Grafen 
von Schönborn als Erbfchenfen nebſt ihren Verweſern, den Freiherren 
son Kronberg; 4. Die Grafen zu Stollyerg als Erbfämmerer neu ir 
ren DBerwefern, den Grafen ron Metternich in ur und Be 
pein. Der It urfürſt war Friedrich Carl Joſeph (f. d. Art.) 
eber die Schickſale des Churfürſteinthums Maynz nach dem lünediller 
Frieden ſehe man den Art. Sranffurt (Saßherzogthum). 
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Guſtav Adolph ein, 635 wieder 

en, welche e im weſtphaͤliſchen Srkcden 
wieder tat en PA 1689 wurde ſie mit Sturm erobert. Sie 
iR eine anſehnliche Stadt und zählte vormals 27,000 Einwohner ; im 
9. Se cn ee deren un. 21,583. Seit dem lüncoiller bis 


A 
= ey — Rand fie — Be An Der pine des Ah 


ia, aa, Das ehemalige 
son den Franzoſen zur Niederlage für für den mapnzer Handel b 

Dem Einfiuffe des nung son ber Ing die churfürflliche — 
wit i ren arten Waſſerſ nf ften und der 5 flichen Ausficht über 
den Rhein und Mayn. ch die mehrmaligen Belagerungen aber 
während der —* —3 And nes Luſtſchloß, Die Domgebäude, einer 
son den großen Thärmen der Domkirche, die Jeſuiterkirche und viele 
andre 5 a u Privatgebäude jerfiört worden. Die Domlirche 
enthielt einen koſtbaren Schat und sr a fobne Brabmäler, welche aber 


tum et er den si gelten von SE orm nr am Walle vor 
tat!» nebrigend (örch t ji) Mapnz die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
) u. Die Univerfität, welche 2477 gefiftet und ı 116 

wit neuen He und Privilegien, ingkeic en wi einer fchdnen 
biotbel , mebicini chen Garten und anatomiſchem Theater verfehn und 


von dem Chu n $riedrich Earl fe, verbeffert warden war, daß 1784 
- cine feierliche nflauratien derfelben Statt fand, warb 1798 von dem 


miofen in eine Sentralfchule und 1802 „oiele in ein Lyceum verwan⸗ 
it. Im % 1803 wurde bier eine von den fünf großen —— 
Beonfreiche angelegt. Die bei Maynz fiber den Rhein gehende © 
ke, welche 450 54 chritne lang if, führt zu dem | eienüberliegenden 
Städtchen Eaffel. ch dem varil er den wurde Mapnz, das bis⸗ 
ker Modirt ge en mordn, an ol e Deutfchen übergeben, Die Feſtung 
von preußifchen und Bfierreichifchen Erumen germeinfchaftlich befeßt ; die 


amt aber unker —— Hoheit gefiellt, und im Juli 1816 


— — — 
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.. Mazarin ul)" "elgenitich Siulio Masarini, ein merb 
Ar, er AH der eMinifker, geboren zu Pifcina in Abruz⸗ 
J. 1602, m, nachden er zu Wicala de Henares die Rechte 
rt und prom Bin hatte, unter den päpfllichen Truppen Kriegsdienite. 
& a 1 mit feinem Corps in —— ale ibm fein General, for 
(, auftrug, zu unterbandeln. Der Nuncius Bagni, De 
* non Sranfreich gekommen wur, fellte Masarin dem Könige uns 


— 
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den, waren im Begriff, die 


ae ndicr ihn beiden — EA —— welche in re 
au Zu 500 Schritte von den 


Man br v4 % Eafal * —8— die Anführer — 
an. Dur 
le und das BL er Ludwigs XIII. (1. d. Art). 7 ice 
ihn von Urban van. um Gardinal erheben, und ernannte 
he — — Sucheliene — taatsrath und zum Bolljicher ſeines 
eh amentt. Als Lud ni 1. ein Jahr darauf geftosben war (1633), 
übertrug ihm die Königin Anna don Defterreich, als Regentin, 
die Megierung des Reiche. Mazarin wurde Damals allgemein den 
: Geliebten der Königin gehalten, und Einige haben Aus Diefer Vertrau⸗ 
lichkeit den Urfprung der eifernen Maske (ſ. d.) ableiten wollen. Er 
trat anfangs mit vieler Befcheidenheit und Einfachheit, ohne allen ‚Aut 
Bern Pomp, felbR ohne Trabanten auf. Aber ungeachtet dieſer Maͤßi⸗ 
gung, die nicht von Baus mar, bildete fich eine mächtige Partei gegen 
ibn. Man haßte ihm ſchon als Ausländer auf dem höchken Poßen, 
und machte (ein Perſon, feine Fitn fan fchlechte ——— lachen 
I: Ueberdieß feufzte Das Volk unter fchweren Abgaben. 
ande machten es dem Duc de Beaufort, dem Coaplutor vom 
em Prinzen von Conti, der Ducheffe de Longueville leicht, einen off» 
aufſtand zu bewirken. Das Parlament hatte fi gemeigert, neue Geid⸗ 
- foderungen zu genehmigen; der Cardinal ließ den u fen 2 Blanguesuil 
und den Parlamentsrath Brouffel ins Ge nan Diefer gemalt 
‚fame Schritt gab Anla N den erfien Ausbed ALS r bürgerlichen Une 
ruhen ım J. 1648. Das Volk griff su den Waffen und bald wurden, 
wie zu den Zeiten der Ligue, die Straßen von Paris mit Ketten. ges 
ſperrt. Es kam zu Thätlichkeiten, Die in ber Befeichte inter dem Na⸗ 
inen bes Barricadenkrieges bekannt find (f. auch d. Art. From 
be). Die Königin war gemdtbigt, mit dem Köni und ihren Minis 
fer, welchen das Yarlament als einen Störer der — 3 Ruhe pro⸗ 
ſcribirte, von Paris nach St. Germain zu flüchten. Spanien nahm 
auf die Einladung der Rebellen Theil an den Unruhen; der Erjberiog 
Gouverneur Der Niederlande, verfammelte Truppen. Die Königin, mi 
Mecht beunruhigt, barrte auf die ae Des Parlamente , da 
Den Krieg weder führen Eonnte, noch mochte. Man vereinigte fich zu 
Pa 2 und Die Ruhe Fehrte surüd. Das Parlament behielt die 
Freiheit, ſich zu verſammeln, die man ihm hatte nehmen wollen, und 
pi et feinen Miniſter, welhem Bol und Parlament den Iniergang 
hworen hatten. Der Prinz Sonde batte Das Verdienft , Diefe 
5 bewirkt und den ee er u haben , aber er zeigte allen 
Parteien wenig Maͤßig nut: arin,- dem er gedient, rourde don ihm 
ich gemücht, Die —*8 die e nach Paris zurüdgeführt, mit 
— en ent und die Regierung, die’ er —*8 harte, verböhng. 
Masarin, gezwungen, undankbar zu fepn, bewog die Königin, ihn n net 
rd Bruder, dem Prinzen Eonti, und dem Herzog von — 2* 
arretiren zu laffen. u führes fie nach Vincennes, Dann nach Mars 


\ 
Mazarin wo 
uffl und von ” nad Habre⸗de⸗Orace. Das Parlament erlieg en 


einen Beſchluß, der Mazarin aus dem Reiche verbannte und die Frtis 
laſſung des Prinzen mit Eu one efigfeit foderte, daß der 2 gezwun⸗ 
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war, ihre Gefängniffe gu B or ogen wie Im Triumph in 
ris ein, während der ardinal nach Coln flüchtete. Aber von feinem 
zil aus regierte diefer Minier Sranfreich und den Hof, Als 
Sum ſe ch — hatte, A udwig XIV. nach erlangter tier 
eſtieg, E er das Fahr darauf nach Franfreich 
südl, „weniger wie ein —A fagt Voltaire, „der feinen 
wieder. einnahm, als wie ein Herrſcher, der ſich wieder in Beſitz ſeiner 
Staaten ſetzte.“ Er wurde von einem Pleinen Heere von 000 Ram 
—** er A eigne Koſten, d. h. mit dem See des ee dag er fich 
anfgeftellt hatte, begleitet. pie erfie Nachtich ſeiner 
* ehr —X aſton dOrleans, Ludwi I. Bruder, der die Ent⸗ 
fernung des Cardinals beriangt hatte, ven in Paris aus, ohne ges 
Rau zu willen, wozu fie gebraucht Iwerden follten. Das Parlament ers 
weuerte feine Bethläik, proferibirte Masarın und fehte einen et auf 
nen Kot. ex Prinz Eonde, mit den Spaniern im Bunde, ſetzte 
ch in * —* den Koͤnig; Turenne, der die Spanier an en 
hatte, geh te die Ebnigliche entee. ehren Peine Schlachten wur⸗ 
Den cheidung geliefert; der Krie und begann wieder zu 
verſchiednen ale, das Ganze gli) m ee einer Farce als einem ern» 
den Kampfe. Der Eardinal ab ih ee aufs neue den Hof zu 
verlaffen. Zur Dermehrung hg König, der ihn 


allgem 
sen Dinifter entlih indem er feine Dienſte rühmte und fein Exil bes 
dauerte. Als au 3. rgerehrnn was eine Folge der Verbannung 
Mazarins uch der König wieder jzurück. oitalarin ı Kr 
ruhig und allmächtt —5* IA 165 in mB ein. Labmig XI 


x 
Mfanenin a Ant dem f fpanifchen — ji em 
* a) = fein. die Bermä lan Wi gi 8 mit der 
form De Kung machten einem Genie un feiner Po 
& rößte € br 4660 brachte der Eardinal den Konig und 
* nisin nach m 3 Jetzt war er mächtiger und eier heißer auf 
ine Macht, ald je; er trat mit Eöniglichem Pomp auf; eur feinen 
an folgte ihm eine Compagnie der Musketiergarde. Die Koni⸗ 
u Mutter verlor Dagegen ihr Anſehn, da er ihrer nicht mehr bedurfte. 
5 ts that_er in diefer Zeit der Ruhe für Rechtspflege, Handel, Sees 
macht und Finanzen. Aüch bezeichnete er acht ‚Sabre einer unbefäränf 
ten und „rubigen Dererer nicht durch ein einziges ruhmliches oder nüßs 
ituf. 8 Colldge des Duatre-Nations war eine Verfügung 
3 aments. Mazarin verwaltete die Finanzen wie ber Inten⸗ 
nt eines verfchuldeten Herrn. Er bäufte mehr ald 200 Millionen 
auf, wobei er oft Mittel gebrauchte, die eines MRinifers 1 und eines ehr⸗ 
Mannes unmürdig find. Dies beunruhigte ihn, als er fein Ende 
Era fühlte, Seine Verlegenheit zu endigen, rieth ibm Colbert, 
Könige eine enkusg mit feinem geſammten Vermögen zu ma⸗ 
eu ie ihm unfehlbat zurückgeben würde. Er folgte Diefem Kath; 
ie nahm die Schenfung an, und ſchon Ri it azarin an, aͤngſt⸗ 
ich zu werden, ala der König fie ibm nach Verlauf vom drei fingen 
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7. Ä Mazjola 

















zurlickgab. Er flarb 1661. Masarin binterlieh als Erben feines Ne 
mens und feiner Güter den Marquis de La Meilleraie, welcher ie 
Fichte Horkene Mancini heiratbege und den Titel Duc de Mase 
annahm. Außerden hatte er einen Neffen, den Duc de Never, um 
vier andre Nichten / welche der Prinz von Eonti, der Connetable Solo 
na, der Duc de Mercoeur.und der Duc de Bouillon heiratheten. Carl iky 
batte zur Zeit feiner Noth um eiſie derfelben angehalten, aber von Mer 
zarin eine abichlägige Antwort erhalten; als fpäter fich feine Angels 
.genheiten gebeflert hatten, bat fie ihm Mazarin an, befam aber jetzi ei 
ne abfchlägige Antwort. — Man bat häufig Mazarin und Rich elien 
- mit einander verglichen. „Majarin,“ ſagt Herault, „war eben fo fanf 
als der Cardinal Richelieu befti ; eins feiner größten Talente war, d 
Menfchen genau zu erfennen. er Eharafter feiner Politif mar wcht⸗ 
Peinbeit und Geduld als Gemalt. Letztere glaubte er nur in Ermanges 
ung andrer Mittel anwenden zu müflen und fein Verſtand rüſtete ıhr 
mit dem zu den Umſtaͤnden paſſenden Muth aus. Kühn zu Caſal, rus 
big und thätig zu Coln, unternehmend, als er die Verhaftung der Prin⸗ 
gen verfügte, aber unenpfindlich gegen den Spott der Feinde und die 
Prahlereien des Coadjutors, börse er das Murten des Volks wie man 
vom Ufer den Larmen der Meereswogen hört. In Richelien mar etwas 
Größeres, Umfarfenderes, minder Gezwungenes; in Mazarin mehr Ges 
wandtheit, mehr Abgemeßnes und weniger Abweichungen. Den einen’ 
haßte, des andern fpottete man; aber beide waren Gebieter des Staa» 
fes.“ — Masarin fchmeichelte den Beinden, denen Richeliew den Kopf - 
bärte abfchlagen laſſen. Wit einem folchen Benehmen wird man zwar 
weniger gehakt, aber man erfcheint Dadurch nicht groͤßer. Von vielem 
wird das mit Glanz vollbrachte Böfe cher versichn, als das mit Schmäs 
che gethane Gute. Die Rolle, die er in der Fremde fpielte, feine mehr. 
walige Flucht, der Epott, deſſen Gegenftand er wurde, alles wirkte 
nachtheilig für ihn. , Dazu Fam, daß feine Talente nicht bervorfiechend 
enug waren, um feine Fehler zu verdecken. Er batte nicht den ſtolzen 
Muth, den romantifchen, imponirenden Beift des Eardinald Reg, noch 
in den Gefchäften die Thätigkeit und den Ucherblid Richelteu’ 8, 
“noch in ben dkonomiſchen Anjichten die Grundfäge Sully’s, noch 
‚tu der Yermaltung Die gründliche Kenntniß Eolberts, noch in den 
Dianen die Kühnheit Albernni’s. Sein größees Verdienſt mar Die 
un zu unterbandeln. Er befaß ganz die dazu nöthige Seinbeit, ts 
ſchmeidigkeit und Menfchentenntniß, und geigte hie im weftphäalifchen 
und pprenäifchen Srieden. Er brachte den Elſaß an Frankreich 
und fah es vielleicht voraus, Daß Frankreich einFrüber Spanien gebierem 
tonne. Die Briefe Masarins über die Interhandlungen des purenäis 
{chen Friedens , welche mehrmals gedrudt morden, find ſehr belchrend 
und intereifant über Diefen Gegenfland, | 
Massola (Francesco), oder Mazuola, Mazuoli, audh 
Maszuoli, genannt Il Parmegiano oder Parmegianino (aus Parma), 
gus einer Familie, welche mehrere Mahler hervorgebracht hat, einer Der 
berũhmteſten Madler der Iombardifchen Schule. Nach Fierille war er 
3505 geboren, ein Sohn des Mahlers Filippo Mazjola , mit dem Bei⸗ 
namen dall’ Erbette. Sein Zalent, Naturgegenfände abzuzeichnen, 
ſoll zwei feiner Obeime, welche ebenfalls die Mahlerei ausübten,, bhewo⸗ 
n haben, ihn in ihren Unterricht zu nd Später mag er feines 
andsmanns Marmitta Unterricht genoflen Yaben. In feinem a6ten 
Jahrt vollendete er fchon die Taufe Chriſti, ein Bemählde, das im 
Ber Mingrisenficche della Nunziata aufgeſtelit wurde, jetzt aber ſtch im 
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4 Der großen Sanditall befindet, und von feinen ungemeinen Dar 
nten zeigt. Korreggio’d Anmeiendeit in Parıya um 1521 machte ihn 
mis dem Eryle diefes Meißers bekannt. Die Friegerifchen Unruhen in 
einen Baterlande bewogen ihn, ſich nebk feinem Bruder (nach ändern 
inem Better) Girolamo, nach Viadana zu begeben, wo er mehrere 
nicht nichr vorhandene Gemählde arbeitete. Um 1522 -Echrte er zuräd 
und machte unter andern eine Madonna mit dem Kinde und die Heili⸗ 
gen Dieronp mu und Bernardin von $eltti, ein ausgezeichnetes Oelge⸗ 
mäblde, welches man im Kloſter della Nunziata bewundert, aber Durch 
eit und ungeſchickte Hände gelitten hat. Seine Reife nach Rom im 
dr 1523, welche er nebft feinem Hheim in der Hoffnung machte, um 
Dort unter der Herrfchaft eines Clemens VII. Proben "ine Talente 
abzulegen, macht in feinen Leben Epoche. Denn hier machte der An⸗ 
blick der Werfe Raphaels, der einige Jahre vorher gefiorben mar ‚ den 
tierfien Eindruck, deffen Solgen ſich auch in feinen fpätern Werfen ſicht⸗ 
bar zeigten, indem er fich von nun an eine Manier bildete, ‘weiche Core 
Feggio’d Orazie und Raphgels Ausdrud zu vereinigen fuchte. 
wurde von dem Papſte und den Großen Roms auf das. zuvorkom⸗ 
mendſte aufgenommen, verkaufte einige feiner mit nach Rom ges 
brachten Gemaͤhlde (morunter aud) fein eignes Portrait, teelches ſpa⸗ 
terhin in die Wiener Ballerie gefommen iſt) fehr vortheilhaft, und ars 
keitete fleibig mebrere_von Vaſari befchriebene Werke. Der Einfall 
indlicher Warten ın Rom 1527 beraubte ihn nicht nur feines Geldes, 
dern ach mehrerer Gemählde. Er ging darauf nach Bologna, mo 
hm ein Kupferfiecher, Antonio da Trento, mis mehreren feiner 
ndseichnungen durchging, welche „fräterkin in der Sammlung Des 
rafen Aryndel wieder gefunden, vom Grafen Hanetti nach Italien ge⸗ 
t, auch in Kupfer geflochen worden find. Zu den ausgezeichnet 
fim Bemählden, melche er in Bologna arbeitete, gehbrte ein heil, Ro⸗ 
Aus für Die Kirche des heil. Patronius, welches auch Lud. Carracci 
würdig fand, es zu copiren; und bie jeht in der Dresdner Gajlerie beo 
dliche Madonna della Rosa, und die heil. Margaretha, welche ' 
neuern Zeiten nach Paris wanderte. Mazzolg ging endlich in fein 
Vaterland zurück; bier arbeitete er den Vogen fchnigenden Eupido, und 
pamadı: die neu gebaute Kirche della Steccata mit mehrern Arbeisen 
ns, welche er aber nicht vollendete. Seine Gefundheit hatte damals 
ſchon fehr gelitten, die Auficher jenes Baues drangen fehr bart in ihn, 
 Sorzüglidy da Ihm eine Summe voraus bezahlt worden war, und lichen 
Sa, als man feine Nachläffigkeit bemerkte, ins Gefängniß feren, aus 
| m er nur nach gegebner Verficherung, icne Arbeisen zu vollenden, 
entlaffen wurde. Wllein aus Unwillen über die niedrige Behandlung 
ergrig er die Slucht und eilte nach Enfalmaggiare, mo er nach einigen 
Brbeiten 1540 flard. Ma oil verband mit einer tiefen Kenntniß der 
AUnatomie eine ſehr richtige Zeichnung. Algarotti und Mengs tadeln, daß 
@ oft eine gewiſſe Ka Grazie befircht habe, und Florſilo tadelt den 
Mißbrauch der Schlangenlinien, fo wie das Einwickeln der Ylieder in 
den Gemählden des Parmigianine. Dennoch Ichägt nıan ihn, ale einen 
erfien Italienifhen Mahler und rühmt vorzüglich fein Feuer, feine 
 Brazie, die Richtigkeit feiner Zeichnung, fo wie vorzüglich Die Lrichtig- 
| —*— welcher er feine Compoſitionen entwarf und mit kuhnen Pine 








| ichen ausführte. Man hat ihn fonft mit Unrecht ale Erfinder der 
‚ mit Scheidemaffer in Kupfer zu flechen, angeſehen. Masiola 

‚ Base michrere Schüler. Der genannte Girolams Mayela fuchte ihn zu 

ersiichen, und vollendete einige feiner Gemaͤhlde. 
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Mazzuchelli (Johann Maria), aus einem gräflichen lechtt, 
a707 u, rescia geboren und eben daſelbſt im 4. —* wat 
eine verdienteften fiterarhiftorifer taliend. Wußer mehrern ein 
zelnen mit der mufterhaftenen Genauigkelt und Vollkändigkeit gearb.is 
seten Biographien, Des Archimedes, Peter Aretin, Peter de Apono, Ludwig 
Alamanni und mehrerer andern) hat er in feinem italienifchen Schrift 
Iericon (gli scrittori d’Italia, ciod notizie storiche e critiche iutorno alle 
site ed agli scritti de’ letterati Itallant. Brescia, 1753 — 63, 6 Bde. in Sol. 
ein unvergängliches Denkmal feines unermeßlichen Fleißes und feiner 
unglaublichen DBelefenheit binterlaften. Es iſt fo vellkändig, daß ſich 
den ven ihm gelieferten Notizen nur fehr felten etwas binzufegen läßt 
(man vergl. z. B. den Artifel Boccaccio), und fo umsal end, Daß im 
6ten Bande noch nicht emmal der Buchflabe B vollendet if. Auch 
fein räfonnirendes Verzeichniß feiner Sammlung von Medaillen, die au 
Selehrte gefeplapen worden find (Benedig 2761, 1763 2 Bde. Fol.) i 
ein treffliches Werk. A—ı 


Mecca. Diefe berühmte, volkreiche und mit fchönen Häufern ver⸗ 
ſehene Stadt liegt in der arabifchen Provinz Hedſchas, zwei Tagertiſea 
son dem arabifchen Dieerbufen. Cie ift eine Tiederlage der Kauf 
mannsgüter für Syrien, Uegypten und Italien, und wird jährlich von 
dielen Earavanen von Pilgern und Kaufleuten befucht. Sie iſt der de 
durisort Mahomers, der es den Anhängern feiner Lehre zur Pilicht 
chte, wenigfiens einmal in ihrem Leben Mecca zu bejuchen. Die 
Aloen, welche die Reife nicht felbf machen wollen oder können, ſchicktu 
Andre fatt ihrer. Zu Metcca befindet A die heilige Knabe, ein 
altes arabifches Gebäude, von welchem Mahomet vorgab, daß es von 
Adanı angelegt, durch bie Sündfluth zerſtort, und durch Abrahanı und 
Ismael mieder hergefellt worden, in Der Abficht, damit der einige Gott 
Yon den Gläubigen Darin angebetes merde. In dieſem Gebäupe if cin 
fchwarzer , mit Silber eingefaßter Stein eingemauert, welcher ehemals 
ein Begenfland der Abgätterei Der heidnifchen Araber war. Diefer Stein 
U, nad) der Erdichtung der Mahometaner, den Abraham durch den 
ngel Sabriel bei dem Bau dieſes Tempels überbracht worden und 
anfangs fchneeweig gemefen, durch Die vielen Thränen aber,sdie er über 
die Slinden ber S njcen vergoß, ſchwarz geworden feyn. Der Prophet 
machte ihn zur Kebla, d. h. zum Gegenſtande der Richtung des Ge⸗ 
ichts während bes Gebets, und d Dilgrimme berühren und kuüſſen die 
“fen Stein mit großer Ehrfurdt. Bei der Kaaba it auch ein Brun⸗ 
nen, welcher für die Quelle ausgegeben wird, Die Gott der Hagar zeistt, 
als ihr Cohn Jsmael verſchmachten wollte. Die Kaaba bat eine ganı 
ilberne Thür von mehr als Mannshöhe, zu der man, da feine Stu⸗ 
en vorhanden find, binaufklettern muß. ie wird jährlich nur zwei 
al gedffnet. Bon aufen wird ſie alle Sahre mit einem neuen ſchwar⸗ 
jen @ridenzeuge umbängt, in welchen Eprüde aus dem &oran mit 
olde eingenäpt find. Diefer Umhang kommt jährlich als ein Geichenk 
des Großſultans aus Cairo. Die Kaaba bat überaus reiche Einkünfte, 
indem ihr in vielen Städten und Ländern Häufer , Ländereien, Grund⸗ 
zinſe u. f. m. gewidmet find. Nicht: Mahometaner bürfen ſich Mecca 
nur anf neun Meilen nähern. Die Stade mit ihrem Gebiet ſteht unter 
einem Fürfen, melcher cin Abkommling Mabomers ik und der Eherf 
von Mecca beißt. er Sultan führt den Zitel eines Schutzherrn Det 
heiligen Städte Mecca und Wedina, feht den Sperif ein und ab doch 
muß er ihn aus des Propheten G t waͤhlen), ſchickt Cadi's oder 
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chter und Eoldaten dahin, welche letztere mit ben Urabern die Be⸗ 
hau bilden, hat aber übrigens auf Die Landesregierung wenig Einfluß, 
chain (Nierrc» Francois Andre), Mitglied des Inſtituts vom 
frankreich, vorher der Töniglichen Akademie der Wiſſenſchaften, mar 
B- m Laon ım I. 1744, Er lieh fih 1772 au Paris nieder, mo er 
mei Jahre darauf durch ein Memoire über eine Finſterniß, die ee 
m ten April zu Verſailles beobachtet hatte, befannt machte. Mes 
Sain, der damals bei dem Depot der Marıne angeftellt war, untermbin . 
ungeheure Rechnungen zur Bervolllommmnung der Karten. Er entdeckte 
ud berechnete mehrere Cometen. Im J. 1782 gewann er den bon der 
Madımie auf den Eometen von 2661, dejien Nädfchr man 2190 ers 
wenete, ausgefegten Preis. Er murde noch in demfelben Jahre als 
figlicd aufgenommen. _ Die Connaissange des temps wurde jährlich 
wa kinen Arbeiten bereichert. au 2 1792 wurde ihm und Delambre 
DE Deridiansausmeffung von Diinfirchen bis Barcelona übertragen, 
lam 1798 zurück, reif'te aber 1803 wieder ab, um fie bis zu dem 
Kkariichen Inſeln fortzufeßen. Ueber diefer Arbeit raffte ihn 2804 ein 
über v2 welches jährlich an der Küſte von Dalencia berricht, Geis 
xund Delambre’d Beobachtungen find auf Befehl des Inſtituts ı8oo 
Mu Paris gedruckt morden. Wußerdem nennen mir von -Merhain feine 
iption de la sphöre armillaire, denambrement des constellations 
axciennes et modernes, avee V’asconsion droite, et la declinaison des 
[rvcipales &oiles, reduite pour Vannée 1790 , sulvant 1’Atlas de 
ead, oorrigee er augmentee de plus de 1200 etoiles, Paris 1791. 
Mehänif, im meitern Sinne, ift die Wiſſenſchaft, welche von 
Mr Beregung der Körper und von Den Kräften handelt, Durch melche 
de Kirper auf einander wirken, fo wie von den Dazu anzumendenden Ma» 
ie ift ein Zweig der angewandten Mathematik (fiche dieſen 

Mt.) und umfaßt mehrere einzelne Wiffenfchaften, 3. 3. Die Phoros 
Reini, 3 Hodroſtatik, Aeroftatif oder Aërometrie, die Hodraulik, 
matt, Dynamik, Hydrodynamik u. ſ. w. Im engern Sinne ver⸗ 

t man unter Mechanik die Lehre von der Bewegung feſter Körper; 
mat einen Mech nikas einen Künfler, der ſich mie der Ders 

ng mathematiſcher und ee Werkzeuge befchäftigt. 

ehanifch Mehaniihe Künfte Mechaniſche Werb 
lerze oder Infirumente. Mechanifch nennt man, was jur Mes 
f gehört, oder was durch Drud, äußern Anſtoß, ohne innere Bes 
“ri Einheit bewirkt wird ( 6 d. Art. Maſchine). Man ſetzt daher 
RW Mechaniſche auch dem Donamifchen und dem Draani>» 
(den entgegen. Mechanitche Künfte find folche, deren Erſeugniffe nicht 
m freier Thatigkeit der Phantaſie beruhen (ſ. Kunft, Künfte), ſon⸗ 
ven hauptfächlich dem Verftand und der. äußern Sertigkeit ihren Urs 
verdanken, und die Hervorbringung äußerer Dinge, melde dem 
Bedürfniffe dienen, insbefondere die Heroorbringung mecha« 
NER Werkzeuge bezwecken. Letztere find folche —ãA— 
nad mathematiſchen und php ifalifehen Selenen zu den! n 30 

fa st und angenendet werben, ;. ®. Zirkel, Neibfedern, Maß 
pen, muſikaliſche Inſtrumente u. f. m; insbefondere aber 
afhinen im eigentlichen Sinne, d. ti. Pünflih zu ſammenge⸗ 
— — Mechanismus heißt Daher der Bau, Die innere 

einer Maſchine als_folcher. . 

Mecheln, eine fchön Stadt mit breiten Gaffen und vielen ans 
—5 — aläften in dem ehemaligen hferreichigen Brabant an der 
wm dwen, Brüfel und Antwerpen. Bo Lange fie zu Franb⸗ 


. 
' 








240 | Mecyein (Israel v.) Mecheln (Chr. v.) 


Art.). 

ehbren der große und fchöne Markt, das Zeughaus, das Rathhaus, die 
N Side, has ehemalige 333 anerklofter, der er Do 
alte 

Banter Spisen und Zeinwand, ingleihen Damaflzeuge, Hüte and febr. 
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ter, Vater und Sohn, unter einem und demfelben Namen), Goldſchmid | 
Mecheln bei 


. it um das Jahr 2426 geboren. Ungeachtet man Feine gewiſſen 

Kita ten vorne bei welchem Meifter_er den frä fen en in 
—— dermuthen, Daß er ein Schüler des berühmten van 
Er eweſen ftp. 


gänzlich unbefannt ; man me 


Den Ballerien zu Wien, au Diünchen, und in feinem Aufenthaltsort für Die 
einigen ausgiebt, wirklich von feiner Hand herrlihren. eine Kupfer: 
fi find fehr felten und gefucht; fie tragen noch das Gepräge des ftet 


biefes Künfllers Arbeiten weit gurüd, und find mehr m des unge⸗ 
x Rn nen Fleißes in der Behandlung, und wegen der Shi te der Kunſt, 


sät feiner Vaterſtadt gefer 
Kenner, fondern aud die Würde eines Kupferficchers der Stadt und 


Im 5 
Die erſte Aunkhandlung in ber Echweiz, und cine Zeichen und Kupfer 
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— — Dir Hallfe ſeiner Schäler gab er mehkere Harzd üglidye 


rke heraus, —— — ein Eatalog der düſſeldorfer © lat 
Kupfern, eine "Sammlung von Kupferfichen an be m Bere 


HSssldeins eine ähnliche nach Zeichnungen von Jsrael von Mechein nn 


’ 


vorzüglich auszeichneten. Er wurde nun auch 


andern Dieifiern 
Gurofabiiden —— ernannt, und 1778 als Mat ka 


demie nach Wien beru wo man. ihm Die Ordnung der ar d 
e übertrug. Mach vollenderer Arbeit kehrte 1 1785 nach 


[ve 
Beat gab ier feinen Catalog jener Gallerie erand ‚ und feßte ei 


ferfiecher und Verleger eifrig fort. Durch den A 
* ber —— Dart gear meer 2803 md Zen, 
Ben i itglied der emie aufgenommen wur 
und auch — ſi ch — erausgabe einzelner bedeutender Blatter de 


MR edienburg, fe Meflenburg. 

Medaille, edaillenr, Mehaille, Unter dem Worte Mes 
daille verficht man cine in irgend einem Meinl! gearbeitete Schaus oder 
Denkmünse, welche dazu beñimmt if, Das Andenken an irgend einen 
befondern Borfall oder an eine ausgezeichnete ben auf Die Nachwe 
u ch dieſen Zweck unterfcheider fü 
baille von der Bine deren gauptbe immun IR: — 
mittel im Handel und Wandel zu ſeyn. Au erden fi 5 in der 
nicht von Münzern, tfondern von en estempehichneidern, die ſich 
—— Sndem wi und a R s eesenianne ; 

. Indem wir in Hinficht desienigen, was die Medaillen mit 
den Dünen gemein haben, auf den Artikel: Münsen, verweilen, 


| Ban wir bier noch einiges tiber die Medaillen 1 röbefondere h bei. Die 
i 


ifien } jeichnen ch gewnbhnlich auch Dutch ihre Größe vor den Muͤn⸗ 
gen ans, durch welche uren einen größern Raum geminken fund auf 
8 erſten Oli verftä werden. Dian theilt fie in alte und neue; 


rnd begreift unter jenen r e encbailien des Alterthums, namentlich bie 


Sr 7 © — —5257 


— und römifchen goldnen, filbernen und kupfernen Mönen * 

je Zei des —*4 unter den geuern alle von Biefer „gt 
burn, Bermähl en a 2*— n, Todesfälle gtoͤßer und 
dernehme onen, auf ertigni —E and bffentliche 
* — erhaupt, —— ihr bfchnitte x. geprägte Dies 










diejeni —c& ee —* er. und dicker find als Der goldne 
—— — unter den ſilbernen diejenigen, welche arößer find als der 

Denarius, und unter denen von Erz Diejenigen, weiche Ben-Seflertiug 
da Umfang übertreffen. Diefe letzteren zeigen die größte Mannichfaltig⸗ 
kit in ihren Aufichriften und. find I in — vortrefflichen 


— und der Whanmigf mund 5 Mi fe 
un a ihrer en 
ec Don dritten Sabrbundert nach Chriſto ging die Tun, 


5* lagen, nach und nach gan; verloren, und hli 
abe tau und 8 re. Ob Denkmunzen auf Carl den Großen (Boo) 
Schr fpäter lagen worden find, iR nach ungewiß. Im ı4tem ante 
findet die erfien fichern Spuren von. miebailienförmigen 
ie Bieter Piſani, ader Piſanello, ein Dräbler ans ©. Vi 


7 


aupefüchlich bie de 


Erfinder ihres Gegenftandts * 


bed nen ak jan nd . 
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8 vorzü 
mün * zu gießen, Hm icter Bambeie, der *5 auf den —*2* 
gen ictor . melio nennt, zue — im nee Ole = 

vor und unter sierun p ixtu 1— 
2 3 arbeitete, if der A der die * — Stahl 


den —* na eprä t, *— enbelt ı der Umriſſe in den Fi⸗ 
‚ * Die ‚großen rınigen ie ne nennt 
man Medaillen im in e nne; Die Eleinern Jettomf. 
eine Medaille von außerordentlicher Grdfe if, fo nennt man fie 
Medaillen. (Der Sprachgebra, ch bat auch 5* mit nem Worte 


dezei 
die Damen zuweilen am Halſe Sder den Bufen zu tragen. pflegen.) 
Die rdßten jcht noch lebenden —X und Graveurs 
han on und Loos. Sammlungen von Kar oder Medail» 
Ientabinette findet man an Höfen großer Herren und im m Bei 
seicher Privatperfonen. Zum Kauf und — —— aber eh 
nicht nur vieles Geld, meil bier eüßtenebeils 1 die Seltenheit der 
lare den Werth beſtimmt, ſond em aus rüändlidheg ee 


— Kenntniſſe; denn viele Medaillen find un 
Um erändliche —* prerin gu an muß man 
Schriften über — ( . d ) überhaupt diren. Bor küge 


id gehbren hieher T. E, ee —8* tion de Medailles antiques, 
N N et Romaines, Paris aachen. ber .; 8 ee hut 
elufigungen ꝛc shyhner edaillenſammlung un oa w 
neuerhffintet Müngcabinet u. a. (Bol. d. Art Münzen und *77 


ne 
w ee die Tochter des Königs Mektes von Colchis. Is On 
ter wird von Einigen Idpig, des Drtanus Tochter, von Anden 
cate genannt. Die — Icat ihr eine_tiefe Kenntniß vo 
auberei —X Sie 
renden dag Leben, 


als « 
elchis —E F Liebe in r fand Orten, 
dur Ni inf 


harte ermordete und biefen Wieder auf Den *X te ‚nd des 
6 em trlaſſend, 


| 
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mn ihr nad) Corinth und verlebte zehn Jahre in glücklicher Ehe, bis 
die Reize der Tochter des Königs Crron, Giauke oder Kreufa eine * 
Leidenſchaft in ihm entzandeten und er die Unglückliche verſtieß. Nach 
andern trennte ſich Jaſon „weil man ibm Den Vorwurf 
machte,' daß er eine — X iſden genommen habe. Unter 
dem Scheine: duldender Ergebung ſann ſie in ihrem Herzen auf Rare. 
Sie — dee Braut ein Kleid sum Hoch;eitögefchent, Beides als fie 
es ande e mit einer verzehrenden Flamme umgab, fo vor f ie des 
24 odeh ger Nach Andern ließ fie der Nrebenbublerin eine 
vergiftete Krone von ihren Sti efföhnen zum Geſchenke bringen. 
Ertons ; seh euten Sb fie durch einen Seuerregen in Aſche, ihre beiden mit 
Jafon tus der erniordete Y- beſtieg dann ihren Drachen wagen 


i suräd, wo fit ihren —8 den ſein Bruder — ent⸗ 
= * wieder in Reich einſetzte, und farb. ch fpätern 
bangen fühnte fie mit — aus, und wurde Ki Yen Kols 


opt. 
* —A —* ogl. Kheinbund). Der w * 
deutſche Staatsrecht den Begtiff der d⸗ 
anlariſfatlon ein welchem der luͤneviller Ferro feine Vollendung 
gab; der preßburger Friede bereitete auf den Rheinbund vor, welcher 
das — — eich) auföfte, und als Ziel, a und Unterp and 
der ichen Zrennung a0 taufendj rigen Reichsverbandes Die 
Statif {zung sefand, apokeon gab nicht allein die Hnterthanen der 
Rheinbundesglied der der en ki dieſer Zürfen zu freier Derfügung 
„ſondern unter Kl auch von Paris aus, den »zten Juli 1806, 


Reichs untergeordnete En Mile gkeit nur im elle 
«uch —ãä verlieren, d. h. aus einem * des Reichs der 
wfa eines andern Keichevafallen werden. apoleon eich im 
—— Sinn. Er erkannte die Reichsunmittelbaren, welche 
da6 Reichsverband verließen und in den Rheinbund traten, als Son» 
veraine an; während andere, Die mit demſelben echte, wie jene, Lan⸗ 
Desperen waren; und fich nicht vont Reiche teennten Be Unmittelbar⸗ 
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Zeit und landesherrliche Gewalt verloren. geſchah, ohne 
ren und ohne ſie zu 55 im tn 6 Grid, ohne AR: 
derfpruch der Fentlichen Meinung. od wurden mediatifiet (d. i. der 
eo ine andern Fürften —E a bttingene 
gungen, 24 QDuabratmeilen mit Go,ooo Einwohnern ; Die 
lich —— 30 Quadratmeilen mit 74/000 Einweh« 
nern; die fürflich Le ee 27 ı/a Quadrasmeilen mit 83,000 
Einwohnern ; Die fürklich bobenlopzt den 33 Quadratmeilen mit 
200,000 Enbobem; feld der Zürk von Naffau- Diez oder Zul 
da, von Dranien , der ein Schiet von 100 Quadratmeilen 
‚mit nn Einns hnern beſaß, wurde — —5 — mebiatifit, und 
der ‚größte Theil fine, Bel Sudan unter d ie Sande desho heit 
—X freien 
Sa une dr kam an Adern, $ Frauk⸗ 


eim 32 abranmeılen, ‚000 Ran ver; F Grafen von Salu 
(Horiimar) 30 Quadratuieilen, 55,000 Einwohner/ Außer ben 
ten wurden noch mediatıfirt: Das Johanniter⸗ ntbum Heiters⸗ 
beim: der Sur von Schwarzenberg, die Grafen von Eafte 
e Fürften und Grafen Fugger, die Sürften und Grafen von Treu 
—— don Königsegg, die Grafen von Metterni 
ürfk von Salm Retferfheid, Graf von Walmsden-Öim, 
orn, der Herjog von Loos, die Grafen von Erbach, her Eamı 
von Heifen-Homburg, ber Fürk von Wied» Runfel, 
von Wied⸗Neuwied u. A. m., fo daß die fönnirlichen dur 
Rneinbund mediatifirten Länder ein real von 57 Dundranselien * 
1,385 ooo Einwohnern, oder nach den in Wien übergebnen Liſten eine 
Mafe von ı Million und Aoo,ono Einwohnern emtoalieh = wodon 8 
uabratmeilen mut 156,000 Einwohnern zu Nürnbe 
itersbeim , das Uebrige aber-nltfürklichen oder nen Bee 
be Unter den Souveraͤnen, peice über mediatifirte Häu 





eit erbiehten, waren am reichlichften bedacht: Ber ra rttemberg, 
ayern, Baden, Helen. Darmfadt und Naflan. s if wahr, einige 
Seuprän räunten ihren ehemaligen Breichsmitftänden And nun 
Bafadın „mehrere Dorrechte ein, und behandelten fie zum Theil als 
allein deſto drückender war ihr Gtantsverbältniß_ in 
Siaficht A Steuerpflichtigkeit, — und Hofordnung. Die 
unterdrückten Hänfer mußten fich in ihr dfal fügen. Als aber im 
}; 1813 der Rheindund aufgeibft und i m da Brieden vont. Sof 
ni 281 alles, mas mit jenem ım Verbindung fand, aufgehoben war, 
wandten jich Die miediatifirten Päufe ufer an den Tongreß in Wien, und 
uchten um bie Wiederernfegu ung In n den vorigen Stand unter denn &ch 
es Reichs und eines Rei bauptes nad. Eine Deputation 
ben, die aus dem Fürken von Wied» Peumied, dem Grafen von Er⸗ 
bach» Erbach, den Landgrafen von Fürfienberg und der Für in Wars 
münderin von Sürftenberg befand, are den aaften Octbr. 2814 beim 
Kanes von. Oeſterreich Audienz. ie Sürkin führte das Wert und 
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‚daß er mit aller Er 
LE RER ET 


ik, und fi 
* Se * kg SE 
en Hau eifen, e un 
— eines ae Die a. Form —— — 


— 128— — en En 
on mehr © als ie ge —* wirt ander a der 


a 88* er m nen de m bei den 
ah — die Dr fung nefkattet, der bisherige gefährliche Zwi⸗ 
—5 oben, ein Bundesgericht hergeftehit und bie erbliche 

N en fibertra agen 


haben follten,, an ih in Wien TF — Ben jedes Unter⸗ 
altniß zu dem zaufe Nafın ent lichſte ſich verwahrt. 
ie — diefer * ——  Saupıgegenfand des 


um (1816) ab 


ediatfädte, mittelbare Silk, find folche, welche feine eis 
Gerichtebarkeit haben, fondern unter Yemtern oder unter anderer. 
chaft eben, im, Brgentuß von br übten — Me 
Biatände, maligen Weichsverfaffung mittelbare 
Rei — X se. art), ebenfalls Hin t den De 
Anden, oder reihsunmittelbaren Ständen. edi ini 
ter, melde als 9 A. einer Jerniden Oberhoheit unterwo 
Mebiceer, Mediei. Nicht eben fein it es, —— aus 
dem Bürgerfiande durch Gewerbſfleiß und Gluͤck zu großem Reichthum 
mi a: u fehn. 2 — aber gewaͤh N Einfluß, und Diefer Wang 
ed denn in —— — eißaaten fein Wunder, 
—E tendem Namen nach einigen —— 
des —— ja wohl altein an er grite deſſelben 
In en — be und ital, Hepublifen ind voh 
un von Beifokkn Diefer * 5 ſehen wir, ud be 
bewe ve Bat 


Ser —— — als fie ee auch wieder —* fallen 


be 
—E an Ulcinpert- 
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| 


oft id, und in Biete E —— — | 


ene 

dur Klugheit und ran ausgejeichneter — — i. 
es Haus fo zu ſchmücken und zu here an vermochte. Died if Dr \ 
Ball bei Dem erlauchten Haufe der Mebiccer, deſſen ge © Beides bie | 
Me in die Zeiten anferer äter a und Das Glu Ä 
Kugenden ihrer Ahnberren — als 
Ihrem Ausfkterben ungedrt en, a Eonnen die A 
des mediceiſchen Haufes —8 
wenn —X 


and unter andern ben hann von Medici, der Lucca gegen 
faner nicht Zr genug, vertheidigt hatte, 1342 enthaupten ließ. 
Medici ließen fich Daher mit einigen andern Gefchlechtern in eine Ber⸗ 
ſchworung gegen ihn ein, welche ihm von Matteo di Marozzo entdeckt 
warde ; aber N Gluͤck, das vom ch an die Medici Lil 


Bei 


nach 
bu a * ke Men Ade —* n, zum ihres dabei gelei * 
wur 


Ei it war — dei Medici das el — Ge 
ſchlochts. den naͤchſten Jahrzehnden, wo das kaum — —A 
nenem Ndurch Die "arte en der Ricci und Albini beunruhigt uud 
Burch die Schikane der Ammoni Er zerrüttet wurde , hielten Die Me⸗ 
Dich es mit den fchmächern Ric eine Sohn Alamanno’d, Bars 
tolomeo, ließ ſich ſogar 1360 mis Picold del Buono und „oomenio 
Bandini in eine Werfchmdrung gegen die albizi sich Partei ein, eutgirig 
aber bei. Entdeckung dem Echickſal, das ſeine Diteoe rihwernen 
traf, dadurch, Daß er fich in Zeiten feinem Bruder Salvefifo, weils 
her Magißratsperfon war, vertraute. Eben dieſer Salve eate > 


Li 


-—_-— ——— —— — — — 


—— . en. — 
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378 sum Gonfaloniere di Siu izia ernannt, 


int J. zw 
Ä Be die Wlbizzi gebemüthigt und bie Ammo Alılonen ne 


ga au ah als nach meni and die Partei, Die ihn erhoben ha 
ueberm 7 ch +, den Stun bereitete. So faben die a 
ungekbst in ihrem anf chen und Wohlftand, die Häufer Albiyji, Gtross 
# Scali, Alben 0 ch fallen, denn fie firebten a wie Diele, nach 
‚Herrfchaft der Republif ‚als hätten fie gewußt, daß das Schi 
idren achtommen gleichfam von ſelbſt in die oe —* würde. 
wurden eit lang. ‚ Opfer des 
— Parteigeiſtes, vor dem d echtlichkeit 


Yan koͤnnen, ni wandte fein Wetter alone Alles an, — n zu Bes 
oo. dieſer Gel t zu überreden ; aber Veri bediente fich folcher 
d folchen dur uffes beim Volke Pa ur Zergiruuee ‚ und 

bee. Als die Signori dem Volke fchlecht hen, was fe 

* Beri’s Dermistlung verfprochen, Außerten er und Die Seinigen laut 
ibr Mißverg —VV — Regierung einige 
Drobungen, welche fi Donate Acciaiuo Sreund der Medici, er⸗ 
3 hatte , sum Vorwand, um alle M Medici der von Sal vefiro ab» 


mmenden Linie nebft ihren Freunden zu verbannen. Einige von dies 
Bermiefenen, anter on er Antonio, machten, im Einve in 


‚ und. mußten n die Birdhe & arte üchten, we 
von den Leuten wi ria theils getodtet, 


etfuhren, nur Durch an indie = zu a nie ‚ 


u ciober 1 3 
—— he Bu — m ie das Volk von 
Bildung eimr Oppofition, welches Die Klugheit ihm verbot; 


\ 
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‚mehr geigte er ſich uͤberall den Alb 

von — bed dauert. ® — an — B era) 

und Lorenzo beginnt jener Die glängende R eihe jener gefeierte 

diceer, Diefer ward der Stammvater der Großberjoge bon a 

weiche unmwürdig ernteten, was jene geſaͤet. Coſimo hatte fchon re 
in der Signeria gefeflen. So wenig er auch gegen die chende Pars 

sei etwas unternahm, fo bildete er Doch bald, durch Die große Greigebige 

Bein melde ‚in un gedeuver Reichthum periattehe, er eine neue zah 

mh, die, auf die Albi We ‚ nichts beral 
(Aue, i * Berner und gu & — nie & 


aus ihnen befand. Die ihn ie und be nalds ars 
deſſen ea. ern mit * a { Du sch db au Sturm warb 


— Anſehn und Einfluß —5*— erhöht und geſichert, die Partei der 


—ã Sun Ende —— * Co inne, Ges 
\ t u 5 r de 
Ba rt. Noch gab «sun — er ar * 


en in 
N) b 
5 Partei, die d ad en bei Neri = aufjunehmen 


durfte. Als na 
Beil fräbe uge Parteihäiiee 
r gethan, der Gewalt, re Ku et m —2 ſondern war⸗ 
rubig ab, bis die are em enge berer die vom Volke, das dit Eb⸗ 
renſtellen nur vergab, Ihe erbielten,, von ihm aber dieſelben 
konnten, darüber un 80 458) , die Ernenerung jener —A 
a uf che Jahre 5 & echte er immer, in anfcheinender 
partie tig a und Un jgfeit , Andre zu ne Zert handen ie 3 
ber Buccio — „as —A ſeiner dare TR 
— it 2458 die R urch Luca Pitti 


Beine bleibend. Nus —*8 ———ni er 4 — zutt ne fein feine 


SE 
weiche fe ne confitutionehe Ariftofratie, ge } 
AMre O Id fig nie behaupten kam. gelang ihm Dies im 
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a auszuge Ir ; äh Ueberfluß verwendete er auf Bifentliche 
Eier: Srcechiofeit Ba gegen feine Anhänger, "ar 


us Ficinus u. 9. ine We lt tn in rc m Maße geno 
er feld war ein *— I a 


Eredit ihn Eräfti ru unterſtuͤtzten. Nachdem er ° auee aethan, was 
acht auf dem unficdhern Boden Bolfsgunk befetigen 
konnte, ſtarb er nichts Def wenn er mit — Ausfichten 
Ba br ia Fre ein V der Fluge Bernardo — 


kr ju ordnen, A e Sunmen, die Diefer an Bor er ausge⸗ 
Eichen, auffündigte und ei eb. Die ihm dadurch und durch die Vers 
lobang feines bes Lorenzo mit Clariee (aus dem edeln großen 


Haufe der Driini) beim Bolfe erwachſene Ungunft befchloffen Nero⸗ 
at und ber herrfch —* eueg — In erinbung Mk wahren 


dem Dies verrathen ward, lie x en Die ihm wohlmolienden 


Ein a aus u Fag chen Ver⸗ 
gemaßigter —* HN N Berände Fun De Big befchloffen 
Nr Nie ie feinem Land 
"alt er des Marcheſe von gene (des epimente zu 
6 Ola wollte die Medici nicht verlaſſen; der An» 
iero entdeckt, hr Senf er im Zugn 146 von Fa 
aar Bewa 
er ſich ruhig in ſeinem Sauke, Seine (Beaner bes 
war a al, verloren aber den Mutb, als Euca Pitti von 
‚amd als Piero einer Boiſchaft angefchener Bürger in cie 
eh za Rede „fein Maͤßigung, und mie er pr Erneuerung der ab» 
esweges verlange, dargelegt ha oft aber 
Bi ara ihn unternehmen wollte irpreuen \ ich ie 
—*— lie und iher Pänpeer flohen aus Fleren;. 
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ard der mebiceifchen, artei die Balia erneuert, und Die Medici 
1 bon nun an allma tg. , I ihre Anhänger bildeten nicht mehr 
IE, 


i 


steien in der Repu fondern waren ein t. Diefer, | 
'ränkung ping ißbrau een die übrigen Dritalte Br 


dieſe Macht zu Willkürlichkeiten aller karte die er, ur —E 
— nicht hindern konnte; er gin 
ei 


it um, feine! vers ' 


inde zurũchzurufen, um Durch —X die eignen Freunde zu bäns u 


als us 9) der Zod ihn übereilre. Die geheimen Feinde der Me⸗ 
enn Fendliche tten fie deren nım nicht mehr) glaubten durch 
gend und ner ahrenbei feiner Söhne, Lorenzo und Giuliano, 
uen Verſuch zum Stur Sim des übermächtigen Sri af en Bi 
——— mit Papſt Si 


aete — mit dem Tode io das Haus Ba (t. — — mit einem 
üßen. 


um Yunbesgene en —* bie Anprif des noch 
ıd_der treulofen Denetianer. Ue 


‚Mafregeln, durch feine fo redliche als kluge TER Die Hautte 


hät und Raum zur Ausbreitung und Befeſtigung ihre — 
‚gersäbrte. "Große Un glacsfälle b reis , den 


Petäfe Fi in folche &eldverlegenheiten 
*— —— große — Atte ram 


a me von f Bnialicher tacht, fonde vn 


ni 
ven Gebäuden zu Be h zen Inngen ze en * 


it der Republik ee durch ges 
kvolle und arten Witet 8 ehe due den den Hmgen g mit 
frei elehrten feiner eit, * wie den D fon 
Agno "da Montepulciane, Thriftofore —— un vor Allen 
uHen Johann Pico von Mirandola, fein Ruhm und feine Einla- 
Me De bon ehfaus (a Ay ee — ——— 
rte Die von Coſmmus (1471 e,/ a i i 
e Bibliothek. Auch erbifhet : ule der zei Küns 


inem mit alten Statden Rd —2 — ählden a mücke 


1 Man kann d —— ten, a alle, die 
Ma Zeitalter in Fo Ban y- A Denke augen 


ter feiner PAR erzogen ee a Daher wurde auch 
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Lorenzo der Prächtige genannt. 5 1. Fabronii vita Laurentii Medi- 
eis, Pisa 1784. 3 Voll, 4, und . Mofcoe Leben Lorenio ꝛc. a. d. 
Engl. von Sprengel. Berl. 1797.) eeprt bon allen Königen Euronen, 


von feinen Witbärgern. vb er 1492, und mit i 


bt m das 
13 Vaterlandes; auch Das feines Haufes ſchien mit feinem Sode och he 
iröben zu mollen. Wenn e8 aber auch nad) Burgen Widerwärtigfeiten fi 
wieder erhob, fo € Doch keiner von £orenzo’s Nachkommen feiner würdig 
gewehen. Er hinterließ drei Söhne, Piero, mit Alfonfina Drfini ders 


fü Les X. (ſ. d. Urt.) und Biuliano, Heros 


enfreich der Republik — und durch ſeine 


möhlt, Bis vanni, feit dem vierzehnten Jahre Eardinal und nachher 


von Nemours. 


, das neue Haupt des Staats, taugte gerade am weni dam. 
mei Jahren hatte er den Herſog von Mailand und den König von 


Unflugbeit und 


wöäce, beienders aber durch den’ machtbeil gen eben von Gere» 
na, ſich den Klorentinern, bie f gern ben ar ater in ibm chren 


weikten, verhaßt und berächtlich gemacht. Dh Ka. 


efühl Diefer Re⸗ 


publitkaner erhob fich noch einmal; er ward der Re jerimg ber beraubt, und 
mis feinem Fine zeit Gefchlechte verbannt. Bei den nruben diefer Ders 


das Volk in die Hänfer der Medicig und 
ihnen in Die Hände fiel. Doch gelang es ihnen, 
Bi den vergeblichen Verſuchen dir tik und G 


vermwüftete alles, 
vieles zu reiten, 
Gewalt zurück⸗ 


fand er in der Schlacht am Garigliano, wo er beim frans 


re 1513 erlangte fein Bruder , der Cardinal 


v — 


pri. Heere war, einen unge möhnlichen Tod in diefem Fluſſe. 

ab r Johann, durch e 
nem Uufſtand, den der Dolfsprediger ‚Hieronymus &avenarola erregte, 
bie Wiederaufnahme in feine e Fanlie 6 und als er im —* ah⸗ 
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u * Einnapme den Aleffandro oe ein, " mache ihn zum 


8 
Bammienden Linie) ermordet worden war ( Zt, ‚um 
n ’ und 








Ei 


jceer , deren £ Ordße verdantte. 


Ochern, ließ er ſich —E — ſeyn, die Sironi, Er —* 


— — — — ——. 


—X 


r, san Di TE — db “nicht eg Zugenden der 2 


* von al or enz, und vermäblte ihm feine natärliche Eochter 
arethe. 


Me, ; aber 





u 


vr 





52 | Mebiceer 


init Aa nzlich gu vertil 5 des le⸗ 
gntihchen KH dee die Zirten fi gu A — 
Er war ein großer Liebhaber und 


ie Titels ( 5% gramm grneite a war 


Diefer nun —* —* 
— hatte ht, wie der mit A eat nusgeftorbne, den Hans 
“ aufgegeben ; ſelbſt als Fürfte n trieben Eofimo 1., Sram; m befien 
Bruder, der gewefene Cardinal Ferdinand J., der 

as⸗ ge roß er giebbaber der Fünfte, fo mie de Sentern € eodn np [& 

a gi Igt 160 ab, ‚ihn fen, gran fogar die klein Arünerei, sie 
fg Unter Diefe n — — an n zu 
en 


e gu en Er regierte neunundbierzig , und fein —ã erzogner 
En ale hr on 16m Di * cn Oh, Eofimo LIN,, * 


— des — — — die trau en Lage gerieth, sie 
luck für das Land war Kobann Gaſto, 

te feines ehedem fo glorreichen, nun aber ohne N uns der Wieder⸗ 
urt ausgearteten Stammes. Er farb 1737 nad) einer thatenio 
egierung und Diner „ der Borberbefimmung bes wiener Sri 
1735) au olge , fein Großberzogthum dem Haufe Cothringen. Frans 
Ziephan, — * Eoshr! en und Großheriog on Toscana (mache 
ver Kaiſer Franı 1.), traf bald nachher mit der Johann Gas 
to’8, der permilweien Ehurfärftin von der falz, der » lehten des medi⸗ 
eifchen Namens, einen Vergleich, wodurch cr auch miutliche A 
Nalafıtst ihres Haufes , alle, auch die berühmten KRunftfchäge und Als 
erthämer,_ Die ihre Funpiicbenden un und sdernden Ahnen geſam⸗ 
welt, an fich brachte. Sohn, der und gust Leopold, mache 
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te durch eine dimaniiglährige Regierung Tortana den mehr als 
bundertiähtigen vergeffen. HC, 


ER — ch Arzneigelahrheit, nicht 
- Medicin (am n zu e N neigela In 
durch die Worte Heilkunſt, Heilkunde, welche bie Therapie und Kli⸗ 
nik bezeichnen) iſt: Die Wiſſenſchaft von der Idet des Lebens und deſſen 
Aeußerungen an einem Indivibumm , und die Kunſt, daſſelbe in ſei⸗ 
wem vollkommenſten Lebenszuſtande r Geſundheit) zu erhalten, oder 
in denfelben zurückzuführen. — Es If} nothwendig, die Doppelte Seite 
der Medicin anguerfennen, daß je nämlich Wiſſenſchaft und Fun 
ſey, als melche neben einander und mit wechfelfeitigem Einfluffe auf 
einander befichen, von denen aber weder die eine noch Die andere eine 
abſolute Hrrfhaft über die andre ausüben darf, Nur in fo fürn über» * 
haupt die Intelligens vor ber praktifchen Seite ſich das Primat zueige 
ner, in fo jern irgend einige Vorfellungen den Handlungen vorausges 
ben müffen, kann gefagt werden, daB die Kunf von der Wiſſenſchäft 
abhänge. Aber auch Die Kunftieite der Medicin bat auf Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche keinen geringen Einfluß. Erfahrungen von glädlichen und 
unglüctifchen Euren haben nicht felten Die Anficht von d F und jener 
Krankpeit nicht qur verändert, fondern auch, wenn fie gahlreicher wurs 
den, auf das Ganze der Wiſſenſchaft deſtimmt genug eingemirkt, und 
es müifen ta, dieſe immer erſt die Probe für die Nichtigkeit des Geda 
ten abyeben. Neben einander befkeht Daher die Wifienfchaft und Fu 
md fichen Dach die Geiftesfräfte ſelbſt nebeneinander, Feine beherrfche 
Die andere, nur cın wechielfeitiger Einfluß iſt unverfenndar. — Viel⸗ 
Altıg find Zweifel Dagegen erhoben worden, daß die Medicin eine Wiſ⸗ 
nicafı und Kunſt feg und man hat Diefe Bezeichnungen zu arrogant - 
funden, a es haben einige daram gezwmeifelt, daß fie je derſelben wür⸗ 
— enn. Be ‚wer — es en I ee ber 
i aft in der Medicin noch nicht ganz erreicht ſey e die 
tig_ ſind noch Die Widerſpruͤche über cm Princi verfelben! sie pr 
fehlt uns auch in Yen einzelnen heilen noch | mie of wird etwas als 
Urfache angefehm, wovon die folgende Zeit und wiederholte Beobach⸗ 
tung lehrt, daß es nur zufällig der in Frage ſtehenden Erſcheinung 
vorhergieng! und es werden ja fort und fort neue Erfcheinungen case 
deckt, Die alle fchon befannt 3— mÖßten, wenn das deal der Wi 
chaft erreicht wäre. Jehnli 
ua —F oft. finft das Handeln ſelbſt des be 


gewogen ? nd m und haften fofl man 
rreichung dieſes, fo mie jedes Ideals, Das ſtaͤrkt die Krä 0) 
ne Di Sräfte und 


J 
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Sammler von -Nitert ae und Gemöhlden „aud) fliftete er die gro 
— berũh — — 


—* in der 


A — — an — — 


teflirte. Er a an und a ar rang, erlangte von Diefem, 


us Schweſter Johanna er — r eine —* umme Geldes 


— um fie diefer ea — —F n dem zur — ber 


fte der päpft — of, einen A a 
—5 — und e Inmte, ihn, mit Geiafın der —T ine BE 
; Spanien und Defterreich in me zu werfen ; eime 
—X die von dite Hdfen benu en ungeheure Summen 
aren Geldes aus dem für unerfchbpflich geachteten mediceiſchen Scha⸗ 
8. zu —8 Er regierte neunundvierzig, und fein monchiſch erzogner 
en Regierungsrähigfeiten entblößter Sohn, Eofimo III., dreis 
Andfünf filg Jabr (von 1670 bis 2723): ein Jahrhundert, in welchem 
Toscana durch eine ungeheure Stantsfchuld und Durch Verfiegen aller 
uellen des Nationalwohlſtandse in die trauri Re zuge geriatb, m 

lad für das Land war Johann Gaſto, Eofimo’s 


c urt ausgearteren Stammes. Er farb 1734 nach einer ehateniofen fen 
egierung und hinterließ, der Borberbetimmung des wiener Friedens 
G ) su Zolge , fein € —— dem — Lothringen. Fra 


IL), t d tder E ba 
— Kan nein gut —ãe— fals, ei ——* * 
ceiſchen Namens, einen Berg it „orurd —* a mmtliche Alls- 
a —— 
er i n e 
welt, an fich brachte. ba, N guse Leopold, mach⸗ 








nie bejeichnen) iſt: Die Wiſſenſchaft von ber Idee bes 


Medicin 233 
te durch eine fechsundsmanzisiährige Regierung Toscana den mehr als 
—ãæSS——— vergeſſen. Fe 

Mepdiceifche Venus, |. 
Medicin (am beften zu 

durch die Worte Heilfunft, Heilfunde, welche Die Therapie und Klis 

ebens und deſſen 
Arußerungen an einem Individuum, und Die Kunſt, daſſelbe in ſei⸗ 
nem voflfommenfien Lebenszuſtande [ er Befundheit) zu erhalten, oder 
in denfelben zurüczuführen. — Es iſt nothwendig, die doppelte Seite 
der Medicin anzuerfennen, Daß‘ jie nämlich Wiſſenſchaft und Funk 


fen, als melche neben einander und mit wechlelfeitigem Einflufe auf 


einander beftehen, von denen aber meder Die eine noch die anders eine 
abſolute Herrſchaft Über die andre ausüben darf. Nur in fo fern über 
baypı die Intelligenz vor ber praktifchen Seite fich das Primat zueig⸗ 
net, in fo fern irgend einige Vorfellungen den Handlungen vorausge⸗ 
den müffen, Bann gefagt werden, daß die Kunf von der Wilfenfchaft 
abhänge- Aber auch bie Sunftfeite der Medicin hat auf Die wiſſen⸗ 
fchaftliche keinen geringen Einfluß. Erfahrungen von glüclichen und 
unglücklichen Euren haben nicht felten Die Anficht von d er und jener 
Krankheit nicht nur verändert, fondern auch, wenn fie zahlreicher wur⸗ 
den, auf Das Ganze der Willenfchaft deſtimmt genug eingemwirft, und 
es müjfen ia, diefe immer erfi die Probe für die 5 — keit des Gedach⸗ 
ten abgeben. Neben einander beſteht Daher die Wiſſenſchaft und Kunſt, 
and fichen doch die Geifesfräfte fe f nebeneinandte , Feine beherrfche 
Die andere, nur ein wechfelfeitiger Einfluß iſt unverfenndar. — Biel 
file find Zweifel Dagegen erhoben worden, dag die Medicin eine Wifs 


enſchaft und Kunſt fey und man hat diefe Bezeichnungen ju arrogant - 
| gefunden, ja es haben einige daran gezmeifelt, daß fie je derſelben wüns 
i 


g werden. fünne. And mer könnte es läugnen, daß die “Idee dee 


Wiſfſenſchaft in der Medicin mod) nicht ganz erreicht fep? Wie vichfäls 


tig_ Ind noch die Widerſpruͤche über cin Princip derfelben! wie diel 
feblt uns auch in Yen einzelnen Theilen noch! wie of wird etwas als 
Urfache angefehen, wovon Die folgende Zeit und micherholte Beobach⸗ 
tung Ichrt, daß es nur sufällis_der in Arane ſtehenden Erfcheinung 

ort neue Erfcheinungen en⸗ 


nichaft erräicht wäre, Kehnlich verhält es ſich aud) I den sat 
— Ei einem bios 


Ideale — eben ale die Wirklichkeit und das Erreichte; ? kann 
zer es doch: nicht wifen, wie nahe fie dem Idegle einſt —** fann.. 


emeilen , wer gewogen? — Und mänfchen und ! an 
ve De Banane diefes, o wie jedes Ideals, Er kärft a *84. und 


Venus. 
berſetzen Durch Arzneigelahrheit, nicht 


x 
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feines Hanfes , gänjlich zu vertilgen (15: ur. Bil! 
An Handels ae die ren ie & an en neh ! 
n, den bon ©t. Er mar ein großer Liebhaber und 
Sammler von-Altert! ame und —— Auch ftiftete er die große 
Sammlung von Bildniffen berühmter Wränner, und vermehrte fort 
Dauernd die Statuenfammmlung, 2 ſich im Garten Lorenzo’s des 3. 
befand. Ihm verdauft man auch die Grundung der florentit 
m und der Zeichnungsafademie 1562. -Nachden er fich mit ale 
Spanier auch zum Heren von Siena gemacht (2557), und Durd 
mehrere andre Erwerbungen das Gebiet bon Florenz eriveitert, ließ er 
fih v Pius V. den Titel —E—— von Toscana 
geben um den aber Kaifer Marimilian II. Damals noch yros 


it Sohn und Nachfolger, $rans, erlangte vom Diefem, | 
Bi Johanna er Bea, eine aroke nme Geldes | 
die @ dies Titels (1575). Gramens jneite Gemahlin war ı 


Die be nettanerin, Blanca Eapello, von Dem Stnat ihrer Bas 
terfal., „.. „.. diefer Bermählung würdig A machen, sur Zochter Der 
Renublit erklärt. S. Capello.) Sei Maria ward die 
Semahlin —8 IV, von —S Er Tun 8 ierende Zweing 
Medici hatte nicht, wie Ir ai ae ER a ausge| —5— den Dan 


Bi aufgegeben ; felbk als Fü: Eojimo 4., —— und dei 
der , der geweſene Card a oa | der thm_folgte, eben 
Falls ein jroßier Liebhaber dei fie, fo mie dee Lehtern Cohn um Solk 
mo II. (folgt ıı IM 2600) ihn hr Sam — die —— Kräi 
and jedoch jab. Unter diefen Großher ogen fanden zu Sins 
vn Künpe und Wiffenſchaften in erfreulicher Blüthe, und daran für 
als an der feinen Politik, die fi be Han er bei dem bedenflichen 
En, »smifchen Spanien und granteei ätigte, erfannte mau 
die Erben der großen Medicter 5 FH hebnten Anden. 
‚ KEofimo’s IE, 
Regierung am. 
‚it, und durch 
auf die Stantee 
olitiE feiner Bäs 


u werfen ; eine 
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te durch eint A ee ige Regierung Toßcana den mehr als 
bundertiähti 
Teniceifche Benus, . Ben 
Medicin (am pehen en befehn ar Ar zneigelahrheit, ni ht 
Durch D die Worte Heilkunſt, Heilkunde, die Therapie und Kli⸗ 
nik bezeichnen) if: Eee ai enfchaft von 8 Sp, des Lebens und deſſen 
agen an einem Individunm, und die Kunſt, daſſelbe in ſei⸗ 
nem voffommengen Geberhu ande [ er Geſundheit) zu erhalten, oder 
in denfelben zurückzuführen. — Es If nothmendig, die doppelte Geite 
der Medicin anzuerkennen, daß ſie nämlich Wiſſenſchaft und Kunſt 
fep, als neben einander und mit mwechfelfeitigem Einfluffe auf 
von denen aber weder Die eine noch die andere eine 
abſolute über die andre ausüben darf. Nur in fo fern übere 
haypı die Intelligen, vor ber praftifchen Seite fich das Priniat zueige 
mer, in fo fern irgend einige Vorſtellungen den Handlungen verausges 
I mi ea, kann gefagt werden, daß die Kunf von der Wiſſenſchaft 
Aber auch Die guntfit dee Medicin hat auf die wiſſen⸗ 
2. keinen geringen Einfluß. Erfahrungen von glücklichen und 
Aanglückiichen Euren haben nicht felten Die Anficht on d N und ſener 
Krankheit nicht uur ee fondern au ‚ wenn fie gahlreicher wur⸗ 
den, auf Das Ganze d Konfehoft be ment genug eingewirkt, und 
r die Richtigkeit bes — 


— abe ein Ein derfi teibent wie nich 
"ums ug in on einzelnen Theilen noch 2 wie je wird eimas als 
e 








eintui 
wiichyen Nachahmen er ser noch :tfi die unft in. ihren 
" gen beichränft, nicht alle Kranke find yu retten, viele ſtervca 
oder bleiben ungeheilt, die an Uebeln leiden, deren abfolute Un⸗ 
‚nicht angenommen werden kann; und ungewiß if} Die Erpei⸗ 
Kunftj weckte beinabe in jedem einzelnen Falle. Kann 
| 5 Katarcha Ifieber troh der zweckmaͤßigſtenñ Gegenanfalten in 
Nebel fich verwandeln. Gränzen bat daher die ärztliche 
ã enſchaft; aber welches menschliche Werk har fie nicht ? 
* es auch Ju begreeifel n, Daß bie Medicin je eine vollkommene 
ft und werden möchte, weil immer die Wünfde und 
—35 en, als die Wirflichkeit und das Erreichte; fo kaun 





| fagen , wie weit Die chen reichen 7 ner 
T gewogen? — Un 5" er nn. on 

nn ge ‚ fo wie jedes Ideais, das ftärft Di Aral und 
ee, wenn fie vrichlafien Aber auch Das, was wie 


Kr we wicht iviſſen, wie nahe fie Au yaraalı eale AH, —5 kann. 
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Medici 
handen bon nun an allma Er eihre —* bildeten nicht * 
IT, 


annten ei N ma um 1 Durch ie bie eignen greunde u bäm 
igen, als der Dies 
ici (denn —2 fahren fie deren nım nieht mehr) glaubten Durch 
ie Jugend und Ines hrenheit feiner Söhne, Lorengo und Giuliano , 
inen neuen Verfuch zum Sturz des übermächtigen Baufes ron 
I Einverſtaͤndniß mit Papft Sirtus IV. und dem eerbifchof Di vo 
rancesco Salbiati, machten die Pay, das erfte Geſchlecht 

J — einen zu dlag auf — um Giuli ei, ve 
2 tanchem fehlgefchlagenen Verſuche endlich am a il ı4 
n der Kirche Dt. Repataca ausgeführt ward. Aber die ale Ser 


ztur 
A —2 — der Republik —— Ki befefi feige, * r⸗ 
e —* würde feiner großen Väter, die F an Br abe, un r 

tr an. preisen 


ie feindlichen Jede des — und vr ae von Reapel Fi 
Eh und feiner Stadt bitterfien Feind, ſich a ber) ei grunk 


ie für enmäßigen Medici, aber freilich durch oft A are * 
eſchickte Bediente, immer noch fort —X Br — 85 
Unglücksfalle ihn in ſolche Geldver eben rach a a ten, daß er 
eim N Shake 0 — hs 


iefe mit iu von nt rachk, * ern quch — wit 
errlichen Gebäuden zu fhmüd langen $rieden 
tlugheit der Republik cher, er 
hiradvoffe und glänzende Volksfeſte, fich ſelbſt durch den Umgang & 
en geiſtreichſten Gelehrten ſeiner dit, Die, wie den Demetrius Chelfen- 
ylas, Agnolo da Montepulciane, Ehrifiofore Landini, Hr vor Allen 
en großen Johann Pico von itanpola a, fein Ruhm und keine Einlas 
ung nach Florenz zogen und feine Ebnigliche Sreigebigkeit. belohnte. Er 
ermehrte die von Cofmus (1471) ech, an — — reiche me⸗ 
iceiſche Bibliothek. Auch erbänete e der — 
e in n einem mit. alten Er und (reichen —32 churüde 
n Palo, Man kann dreikt behaupten, tagt rello, va el Die ale 6 
' | Piefem Zeitalter ir "Hereni den Ruhm 8 Zalanıe ermerben 
u) unter finer Bönnerfchait erzogen worden Daher wurde auch 


\Y 





| 


— von feinen Mitbfirgern, 


a ee 4 
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Lorenzo der Prächtige genannt. & I. Fabronii vita Laurentii Medi- 
eis, Pisk 1783. 2 Voll, 4, und Wilb. Nofcoe Leben Lorenio ꝛc. a. d. 
Engl. von Sprengel. Berl. 1797.) Geehrt don allen Königen Eurona’s, 
Karb er 1492, und mit ihm das Glück 
Vaterlandes; auch Das feines Haufes fchien mit feinem Tode fi 
trüben zu wollen. Wenn es aber auch nach kurzen Widerwärtigfeiten fi 
wieder, erhob, fo iR Doch Eeiner von Lorenzo’s Nachkommen feiner würdig 
gewefen. Cr hinterließ drei Söhne, Piero, mit Alfonfina Orſini vers 
mönlt, Gisvanni, feit dem viersehnten Jahre Cardinal und nachher 
£es ſ. d. Art.) und Biuliano, Heros von Nemours. 
‚ das neue Haupt des Staats, taugte gerade am weni dazu. 
mei Jahren hatte er den Hermg von Mailand und den König von 
rankreich der Republif verfeindet, und Durch feine Unflugheit und 
üche, beionderd aber Durch Den’nachtheiligen Frieden von Serez⸗ 
wa, ſich den Zlorentinern, bie Jg gern den großen ater in ihm chren 
wollten, verhaßt und berächtlich gemacht. Das Selbſtgefühl dieſer Mes 
zublifaner erhob fich noch einmal; er ward ber Regierung beraubt, und 
mit feinem ganzen Gefchlechte verbannt. Bei den Unruhen dieſer Ders 
treibung lief das Volk in die Hänfer der Medicig und verwüſtete alles, 
was. ihnen in Die Hände fill. Doch gelang es Ihnen, vieles zu reiten, 
Nach mehrern vergeblichen Verſuchen, durch Li und Gewalt zurück⸗ 
uichren, fand er in der Schlacht am Garigliano, mo cr beim frans 
priden. Heere war , einen ungersöhnlichen Tod in dieſem Fluſſe. gi 
ahre 1513 erlangte fein Bruder , det Eardinal Johann, durch 
en Aufſtand, den der Dolksprediger Hieronymus Sabonarola erreate, 
die Wiederaufnahme in feine Vaterſtadt, und als er im folgenden abs 
ve wurde, erhob er ſeine Famille bald wieder zu dein alten Glanz. 
Wicde’d Sohn, Lorenzo, von Papft zum Herzog von Urbino ges 


- macht , ward Haupt des Staats, Doch Immer noch ohne fürftlichen Ti⸗ 


I und mit Beibehaltung der republifanifchen Korm. ber als nad 
feinem Tode (1529), unter Aleffandro’s, feines Wetters (nach Eis 
Kigen feines Baftards) Verwaltung im Jahre 1523 abermals ein Me⸗ 
diceer, Auling, des 1473 ermordeten Siuliane Baftard (ja nad Eis 
Risen gie Tendreg Bater) den päpflichen Stuhl beſtieg (er nannte fıch 

ens VII.), als 1555 Cat harina, £orenio’s Tochter, Heinrichs 

.,Kbnigs von Frankreich, Gemahlin ward, da konnie man das bal⸗ 
Dige Ende auch dieſer Scheinfreiheit von Florenz vorausſchn. Zwasß 
ſchienen die Florentiner fie behaupten, oder gar mahre Freiheit wieder 
gewinnen u wollen; denn fie veriagten (1537) den Iafterhaften Alchans 

d ; aber Dies war das Ichte Aufflammen des republitanifchen Geiſtes, 
Yen Hebermacht vonaußen her nun bald auf immer erſticken follte. Auf 
Eiemiens VII. Vergulaffung belagerte Kaifer Earl V. Flerenz (1531), 

te nach der Einnahme den Aleffandro wieder ein, machte ihn zum 
erzog van ds enz, und vermäblte ihm feine natärlihe ZLochter 
argartiha. Alerander, der letzte Abkommling des groͤßen Coſi⸗ 
mo, von Loxenzo dei Medici (aus der von Coſimo's Bruder Lorenzo 
Fammenden Linie) ermordet worden war (1537) , machten die Florenti⸗ 
wer zwar noch einen fomachen Verſuch, die — tgen aber 
von neuem griff Tarls V. despotiſche Hand din, und fein Machtwort 
befbsverte E oft mo I. (aus einem andern Zeige derſelben Hauptlinie) 
um Herzogthum Florenz. Eofimo I. {f. d. Art.) befaß, wie feine Nach⸗ 
iger, zwar Die fchlagenheit, aber nicht die -Zugenden der großen 
iceer,, deren Thaten er. feine Groͤße verdankte. Diefe Grdfe iu 
kief er ſich vor allem angelegen ſeyn, die Stront, Erbfeinde 
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miehr geigte er ſich uͤderall den Ey? aufelchtig — (mr owi 8* 


von allen Parteien bedauert. nen C 
und Lo —* begin eginnt innt heuer die glänzende R jener 
Diceer,, Diefer ma Stammvater der Pe erjoge * a 
welche ımmürdig —— was kn geſaͤet. Coſimo hatte ſchon 1416 
in der Gigneria gefeffen. So wenig er and gegen die herrfchende Bars 
sei etwas unternahm, fo bildete er Doch bald, durch bie gro 
keit, melche fein ungeheurer Reichthum verfiattete, ſelbſt eine neue zah⸗ 
reiche P Partei um fi h, die, auf die Albiszi eiferfüchtig, nichts veral⸗ 
— fie zu verkleinern und zu ſchwa beleich dies, wie es 
Sie nicht auf Coſimo's Antrieb gefhab, und felbh feine Partei 
nach ibm, fondern nach einem gewiſſen Puccio Vucci nannte, der 
—— Averarde dei Medick am eifrigften war, ihm Anhänger zu wer⸗ 
ben , fo erfchien er bach den Albisgi nicht minder als deren eigentliches 
Haupt und ihr gefährlichfter Feind. So lange der Eluge Nicole de Uj⸗ 


ano lebte , hielt fie Diefer von !bätigen Unserehman gen gegen Cofine 


zurück; aber nach deifen Tode brach ihr Ha fimo , obne daß 


man ihm, außer feiner berzengewinnenden Eee keit, ein nnerbrechen | 


uld geben fonnte, ward verhaftet, und vermochte nur dur 
hung des Gonfalonier Bernardo Guadagni den ihm von Ninalde 
dizzi zugedachten Tod in eine Derbannung nach Padug zu bermandchh 


1435). Doc waren feine Freunde fo zahlreich, daß trog Rinaldos 


nigegenarbeiten nicht ein volles Sale nachher, eine Signoria alleia 
aus ihnen beſtand. Diefe ri A  Irod ‚und bergalt nolde und 
deſſen Anhängern mit der Durch diefen Sturm warb 
Coſimo's Anfehn und Ein us pr erhöht und gefichert,, die — ei der 
Medici nun erſt die herrſchende. Gleichwohl serfchmähte Co imo, € Ges 
walt negen feine Feinde zu brauchen; nur wurden im J 42 ein 

Derbi ige ammonirt. Noch gab es unter den Dracti en —ã 
dffentlich, wenn auch nicht gegen die Medici, doch außer ihrer Ya 
— ſtehen paern unter andern ſuchte der verdiente Neri Capponi, is 

rNPolitik Dee ofimo, der ein Freund Des ade Bra Sforza War , ent 


Aug im Zaum zu halten. Die Partei pflegte in ser 
einigen aus ihrer Mitte vom Do rk eine Jahre Vollmacht (Ba- 
lia) it Ernennung der Magifra taten m un A Coſi —— IE 


far, bediente er nicht, vole wohl früher iw he kluge Parteihättpe 
r gethan ‚ ber Fragt re MER zu ph mars 
ruhig ab, bis Die große Dienge Deren die vom Bolt, da dit Eb⸗ 


senftellen nur vergab, feine erhiel n idm aber She en 


he —5* ungeduld big (1458 ), ie Erneuerung iner O 
anf ad Jah durchiegte liebte er (mer, in an deinender 
fi at Fr und Unshätigfeit ‚ Andre zu feinem Vortheil handeln gu 
Wie früher Puccio — as Saupe f t feiner arte geheißen, 
Wiert er ſeit 2458 die R ik durch Luca im 
rand “bleibend. Aus — * ER er en: Freunde und feine 


we Der eine confitutionelle Ariftofratie, * 
Ar O ne fi nie behaupten Lamm. ang ihm 48 


= 


einde zn fuchte iene in den Schranten der * —A M 


Mediceer 249 


kindn jpätern 2 Sahren, Be Befonders megen bes Berrifchen Eharakters des 
| uca Pitti, wen bei machte er ie zum Geſetz, ſich in feinem 
häuslichen Pr nie vor —* durch Aufwand und Neid erregende 
acht auszuzeichnen; feinen Ueberfluß verwendete er auf dffentliche 


auten, mit denen er Florenz in großer Anzahl ſchmückte, und zu ei 


— —— — „eiche aur gegen feine Anhänger, fondern 
nders ge Gelehrte, unter denen Argpropulus, Mar⸗ 
| us F — * v ine —A in reichem Maße genoſſen. Denn 
er felba war ein gebildeter und Fenntnißreicher Freund der ifenfhnt 
sen, ohne Barum minder thaͤtiger Kaufmann, oder minder wachſamer 
Etaatsmann pn. wäre ihm, der in Europa als Fürft von 
Florenz galt, Ich, geweſen, ich mit n zu 8 wägern: aber er 
verheirashete feine Söhne und feine Enkelinnen mit Zbchtern und Sbh⸗ 
nen florentimifcher Bürger. Mit gleicher Klugheit, wie die Innern, lei⸗ 
tere er auch Die Au —A— der RXepublik in den LH 


fonnte, —* er nichts deſto weniger mit kummervollen —E— in 
bie ee — (1484) ; denn fein Es der Fluge Bernardo dei Mes 
| n den Kriegen gegen Mailand und Neapel fo viel Anſe⸗ 
Ä * als — * erworben hatte, und fein Sohn Biovanni waren 
Bor ihm geftorben; fe ein andrer Sohn Biere ſchien wegen feiner Kraͤnk⸗ 
lichkeit wenig zum Staatsoberhaupt — 7 und deſſen Söhne & its 
| er und Lorenzo, waren faſt unmündig. irElich berfchergte 
Piero gleich in Anfange die Liche, welche Florenz gern von Yeinem ans 
an Bater au uf ihn übertragen haben würde, indem er, auf den 
ften Rath eines falfchen Freundes, Diotifalei Neroni, um feine 
Finanzen, die durch feines Baters Freigebigteit etwas gnelitten hatten, 
wieder zu ordnen, eine Menge Gunmen, die diefer an Bürger ausge⸗ 
Beben, "nd 6 und eintrieb. Die ihm dadurch und durch die Ver⸗ 
 Isbong feines Sohnes Lorenzo mit Elarice (aus dem edeln großen 
Haufe der Driint) beim Beike fe_ermachfene Ungunft befchloffen Nero⸗ 
nt und ber berrfchtäichtiae Luca Fi, in Arbirpune mit dem wahren 
 Yatristen Nicolo oderini und dem —2 — 33 di Medici erbits 
xten Much ie erbfneten 
axe fürmliche Life, in  mehhe — 109 Dnpegen ber Rei "no einfchrieben. 
— REN —— 
‚we anch die n die Lifte fein 
aber —— and Furcht shaten. Nach vergeblichen Ver⸗ 
m Derän er der Regie ung befchloffen 
di Y —— * u Ben zu tod⸗ 







A Dem en Piero entdeckt, morauf er im aus 6 von Carey 
Be n Schaar Bewaffneter nad) Don 
! 





olk aber 
nichts en ihn unnracpmen wollte — ſei⸗ 


u Mediceer 
Di and in folcher fich — behatnket, daß fein 
et: Ion; erſt In 3 Siem Ka Ph ae j 
sfe Bir * 3 uverſicht ſchließen, ab Aur Ai — | 
Det Durch FI — ya —— ausgezeichneter —— ic 
Haus en und zu bere igen vermochte. 
all bei dem, Ylaucten ufe der Mediccet, deſſen AR a he 
in die — unſerer Vaͤter gebluht, und dag © 


rem Such ver. Ahnherren ihnen als V — 9 Ste, big * | 


d 
aner nicht flandhaft genug vertdeidigt ae 1342 enthaupten ieh. 
55 l * ſi Fe mit einigen andern Gefchlechtern in eine ne 
ferrsbrung gegen ihn ein, weiche ihm von Matteo di Marozzo 
warde ; aber das Glück, das vom Anfang an die Medici a an — 
wollte, dap der graufame Herzog, in einer Laune, großmüthi u. 
Aiinen, © efe Sache nicht unterfucdhte Zu feinem Berderben ; 
ich die Ungufriedenbeit mit ibm in. Bifentlichen Aufftand Denn 
a die Medici unter den Hauptanführern deſſelben. Sortan ‚fe 
wir fie fiets in Bffenslichen Angelegenheiten thätig. - Als nach 
bung des Herzogs die Alt» Adeligen, zum Lobn ihres dabei ** 
Beiſtands, wiederum zur Theilnahme an der Staatsverwaltung gelaffen 
wurden, von welcher ie fit fünfjig Jahren ausgefchloffen waren, um, 
Diefer Meuch Freiheit fich Ab ernebmend, Anmaßun 
erlaubten ‚ waren es Die Medici bauptfächlich , 
riefen, und den Adel zu plündern und zu veriagen antrieben. 
im Diefe it war Ylamanno dei Medici das Haupt ſeines Bes 
—— den nachſten Jahrzehnden, vo 130 raum fi eftillte Florenz 
von Dusch die Parteien der Ricci und Albini be 
Durch di e Schilane der Ammoni Ieng — wurde, bielten die 
Dich es mitt Dem fchwächern Ricc. Der eine Sohn Alantanno’s, Bars 
tolomeo, lieh ar 1360 mit Nicold del Buono und Domenico 
Bandini in eine * chobrung ge un die albissifche Partei ein, entging 
aber bei Deren , Guedumn ! dem er f 80. feine Diene — 
af, dadurch, daß er ſich in Zeiten ſeinem Br o, wel⸗ 
chir Magiſtratsperſon war, vertraute. Eben dieſer Salveſtro ſetzte/ 


Gonfale 
| 5* Dr ——ãA — gedemũthigt und die Ammon 


— — 
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niere di Giuftizia ernannt { ein Gefeh durch, 
sionen gemäßige 

&o nannte man die Entfernung gemwiffer Männer und BE 


8 t bffentl ü ter dem Vorwand d 
Bean, 6) Daburds und I mir, al Darauf in dem Tumul 


Das zu dem ben immer nen Einfluſſe feines Haufes den Grund 
— Sum und feiner German dien Bang rettete San bom Unter, 


Imgefibrt in ihrem An then un zehn fand, Die Häufer — ah 


den 
diccern trübtt. die Signori dem au — t 5 was fe 
ußerten er E die Seinigen laut 
ibr Mibvergnligen. os benußte die a en Regierung einige 
Sreund der Medici, er⸗ 
Iaubt hatte, gu ® rwand, um —* Medici der son Salveſtro abs 
mmenden Linie nebf ihren Ge renden gu verbannen. Einige von dies 
ner Antonio, machten, im Einverſtaͤnd⸗ 
wi mit Breunden su $loren;, am sten Auguſt 2397 den Verſu * 


ad, und. m ten ſich im die re St. Reparata —* wo * 
—* den featen der ignoria eheiis gerbdset, hen⸗ gefangen und bins 


t ze, fh | Dur —* Mr che —— zu en, Wed v 
EZ —X 
Ar * —5— und ana Horn bon nenn Dauernder zu bes 


Kriegsr 

als die den Ari ran von biner er igung und Varteb 

% hate ne ch ‚don Se ber eugt ha im September Sasha 1ası | 

15 Bergeblich boffte das Volk von 
ls einer Oprofi * welches die Klugheit ihm verbot; 


\ 


1 
| 


’ . 
230 Mazzucheli Mecca | 


Mazzuchelli (Johann Maria), aus einen gräflichen Gefchledhte, 
2907 Mi, rescin geborgn und eben daſelbſt im J. 1765 geftorben, war | 
einer verdienteften Literarhiſtoriker Italiens. Außer mehrern eins 
zelnen mit der mußerhaftehen Genauigkeit und Vollftändigkeit gearbei⸗ 
teten Biographien, Des Archimedes, Peter Aretin, Peter de Apono, Fudıig 
Alamanni und mehrerer andern) hat er in feinem italienifchen Schtöäftfiellere 
Iericon (gli scrittori d’Italia, ciod notizie storiche e critiche lutorno alle 
rite ed agli scritti de? letterati Italianl, Brescia, 1753 -- 63, 6 Bde. in Fol. 
ein unvergängliches Denfmal feines unermeßlichen Fleißes und feiner fa 
unglaublichen Belefenheit binterlaffen. Es ift fo voilſtaͤndig, daß fi 
den new ihm gelieferten Notizen nur fehr felten etwas binzufegen läßt 
(man vergl. 3. B. den Artikel Boccaccio), und fo umfaffend, daß im 
Gten Bande noch nicht einmal der Buchſtabe B vollendet if. 

fein räfonnirendes Verzeichniß feiner Sammlung von Medaillen, die au 
Gelehrte gefehlagen morden find (Benedig 1761, 1763 2 Bde. Fol.) 
ein treffliches Werk. A—5s. 


“ 


fe Stadt liegt in der arabiichen Provinz Hedſchas, zwei Tagerei 
fehene Brden HH er iſt HIN Nieveringe der Salt | 


n der ® enfehen zergoß, ſchwarz geworden ſeyn. Der Prophet 
c a [2 
ſichtg wöhrtnd Bes Gchets, und * Zuer um berüpren und küſſen Dies 


silberne Thür von mehr ale Mannshdbe, & der man, da feine Stu⸗ 


Des Großſultans aus Cairo. Die Kaaba hat überaus reiche Einkünfte, 


beiligen Städte Mecca und Medina * den Sherif ein und ab ‘Docs 
e 


Mechain Mecheln (Stadt) 239 


Michter und Eoldaten dahin, welche letztere mit ben Nrabern die Bes 
fagung bilden, dat aber übrigens auf die Landesregierung wenig Einfluß, 
Mehain (Pierre⸗François Andre), Mitglied Des Inſtituts von 
Trankreich, vorher der Ehniglichen Akademie ber Wiſſenſchaften, mar 
b. zu Laon im I. 1744, Er ließ fich 1772 au Paris nieder, wo er 
4 zwei Fahre Darauf durch ein Memoire über eine Finfterniß , die er 
am zıten April zu. DVerfailles beobachtet haste, befannt machte. Dies 
&ain, der damals bei dem Depot der Marine angeftellt war, untermahin , 
ungeheure Rechnungen zur Vervollkommnung der Karten. Er entdeckte 
und berechnete mehrere Kometen. Im J. 1782 gewann er den bon der 
Akademie auf den Eometen von 1661, deiien Nüidfchr man ıma0 tks 
wartete, ausgefehten Preis. Er murde noch in demfelben m als 
Mitglied aufgenommen. Die Connaissange des temps wurde jährlich 
mit feinen Arbeiten bereichert. an 2 1792 wurde ihm und Delambre 
ie Meridiansausmeflung von Dfnfirchen bis Barcelona übertragen. 
kam 1798 zurüc, reifte aber 2803 mieder ab, um fie bis zu den 
balearifchen Inſeln fortzuſetzen. licher diefer Arbeit raffte ihn 2804 ein 
Sieber weg, welches jährlich an der Küſte von Valencia herrſcht. Geis 
ne und Delambre’s Beobachtungen find auf Befehl des Inſtituts 1Boo 
Paris gedruckt worden. Außerdem nennen wir von -Merhain feine 
Description de la sphere armillaire, denombrement des consteilations 
anciennes et modernes, avee l’ascension droite, et ia declinaison des 
ncipales étoiles, redulte pour l’annce 1790, sulvant !’Arlas de 
lamstead, oorrigee et augmentde de plus de 1200 &toiles, Paris ı=qı. 
Mechänif, im meitrn Sinne, iſt die Wiſſenſchaft, welche von 
ber Bewegung der Körper und von den Kräften handelt, Durch melche 
bie Körper auf einander wirken, fo wie von den Dazu anzumendenden Mas 
inen. Sie ift ein Zweig der angewandten Mathematik (fiche Dielen 
.), und umfaßt mehrere einzelne Wiffenfchaften , } U. die Phoros 
merrne, Statik, Sporofatif, Aéroſtatik oder Aerometrie, die Hydraulik, 
umatit, Dynamik, Hydrodynamik u. ſ. w. Im engern Sinne ver 
man unter Mechanik die Lehre von der Bewegun 


t er Körper; 
| ni nennt einen Mechänilns einen Künftler, der fich ne der Den 


igung matbemarifcher und phyſikaliſcher Werkzeuge befchäftigt. 
ee an! h. earth Künfe en —— 
geuge oder Inſtrumente. Mechaniſch nennt man, was zur Mes 
chanik gehdrt, oder was durch Drud, dußern Anſtoß, ohne innere Bes 
535 inheit bewirkt wird ( 6 d. Art. Maſchine). Man ſetzt daher 
das Mechaniſche aud dem Donamifchen und dem Organi⸗ 
fehen entgegen. Mechaniſche Künfte find folche, deren Erjeugnifle nicht 


| ier Thaͤtigkeit der ntafte beruhen (f. Kunſt, £ü , 
—— ah dem 7 on und ber 5 ern ertipfeit he ee 


| 


2 


verdanken, und die Herborbringung äußerer Dinge, welche dem 
Bedrfniffe dienen, insbefondere Die Hervorbringung mechas 
er Werkzeuge bezwecken. Letztere find folche Kunftprodußte, 
nach matbematifchen und ehpfifalifepen Sefenen zu gewiſſen Ziveh 
ist und angemendet werben, 3. B. Zirkel, Keikfeden, aß» 
‚ pen, mufifalifche Inſtrumente u. f. 195 insbefondere aber 
afhinen iu eigentlichen Sinne, d. i. kunſtlich zuſammenge⸗ 
gie Werkzeuge. Mechanismus heißt Daher der Bau, die innere 
2 einer Dafchine als folcher. 
Bee eln, eine fchöne Stadt mit breiten Gaſſen und vielen an⸗ 
aläften in dem chemaligen dfterreichifchen Brabant an der 
dwen, Brüffel und Antwerpen. Bo Lange fie u Sranf« 
{ 


4. 














240 Mecheln (Israel v.) Mecheln (Chr. v.) 


reich gehbrte war fie der auptort eines Brei ements im Departss ' 
went nf N Nettes. ie wolfeiahl, m im * auf 


mflände 
— undetaunt; man weiß bloß, daß er Yan nach SE 
Avendete, und um das Jahr 1503 —— DR nero 
if bleibt es, ob er ſich je mit der ablerei felb befchäftige habe, 
n die Kenner zweifeln daran, daß „ebre re Gemaͤhlde, bie man in 
Den "Ballerien zu Wien, au Munchen, und in feinen Aufenthaltsort für die 
einigen ausgicht wirklich von feiner Hand herrfihren. Seine Kupfers 
Ä d fehr felten und gefucht; fie tragen noch das G e des ſtei⸗ 
n unbeheifenen Geſchmacks, fo wie des Mangels an ringe aaciche 
"nung , Haltung und Kenntniß der Verfpective u. ſ. w., wodu 
Damalige Funfperiode arakterifirt. In gain ficht der Denn ce 
und der frommen Einfalt aber, melde. die Arbeiten der Zeitgenoflen Dies 
ſes Meifters, befonders des Martin Schön, fo intereffant machen, Heben 
Diefes Künftlers Arbeiten weit zurück, und find mehr wegen des unges 
- —7 — ke ßes in der Behandlung, und megen Der sn te dır Kunſt, 


eln en ian von), geboren zu Bafel 1,37, erlernte Die 
echerkun rnberg bei Heumann ud Preißler, und in Der 
nie Fun, n N Augeburg, in aber im Jahr 2757 nach arts, gs 
3 Sei dc Jahre lang unter unfers berührtiken Landsinanns Ans 
leitung arbeitete, und bis zum Jahr 1764 daſelbſt vermeilte. — 
Diefer Zeit erwarb er ſich Dur einen, "auf das Tubiläum der Uniderſi⸗ 
sät feiner Vaterſtadt gefertigt en, Kupferflich nicht allein den Beifall der 
Kenner, fondern auch die Würde eines Kupferflechers der Stadt und 
Univerſitaäͤ Bafel, und purde ſogar nad) feiner tücktehr dahin zum 
Mitglied des Raths aufgenommen. Auf feiner im J. 1765 don da aus 
nen Reiſe Re talien nahm ihn die Akademie ge Florenz zum 
Bi lied auf, A i feinem fpätern Aufenthalt in Kom gewann ep 
feine —78— die Sreundichaft des großen Winkelmann. WER 

er Vier ad feiner Vaterſtadt zuruͤckgekehrt mar, errichtete er feib 
Die. erſte —2* in der Schwrin, und eine Zeichen⸗ und Kupfer⸗ 


| 
! 


Miedtendurg Medaine * 


| — —— —2* * 1778 ale Ant 

berufen, wo man ihm die Ordnung der aferie hr 

berrug ach vollendeten Arbeit Echrte er 1783 nach B af 

SR * Hr: feinen „uno erg Gallerie heraus , To feste fein 
a und Verleger eifrig fort. Durch Den Aus⸗ 

— dartı gefldrt, wendete er ſich 1803 nach Berlin, 

un * Fo vor. 180 alied. der Akademie aufgenommen wurde, 
und auch bort ſich Kur erausgabe einjelner bedeutender Blater des 


"Weatensun, fe Meflenburg. 
‚Medaille, edaillenr, Mebailte. Unter dem Worte Mes 


ch 
auptſachlich die Mes 
—* von der Münie, deren Hauptbefimmung iß sun res 
mittel im el und Wandel zu fepn. Auch werden fie in Der je 
aicht von nn uns von eignen a die ne 


weiche Figuren einen fern Kann —X und auf 
53 ie 8 ick ve 6 ® r 


onen, auf Kriegsereigniſſe, 
chnitte x. gerrägtt Dies 


— haupt, ( nen, 1 grobe 
daillen. Unter römifchen_ Go Do an 5 man fer som 
Diejenigen als Dedaiken, welche arößer und dicker find a 
Denarius, nnter den filbernen diejenigen ‚ welche größer find als der 
Denarius, umd unter denen von Erz Dielenigen, welche Ben Seftertius 
en Umfang übertreffen, Diefe leieren zeigen die größte Wannichfaltie 
keit in ihren Auflchriften’ und. find gewöhnlich in einem vortrefflichen 
Stel gearbeitet. en mes nemüngen dieſet Art, welche vor der 


wegen ihrer Seltenheit und der alt eit ihrer Hriften fch 
= 5 Sehe | Den = Mag u Chriſto Fa , 
— 


ndet man die erſten fichern Spuren von PH örmigen 
en * — ein Er: abe 


% 


** Mebea 


m Deran chen, der in der erfien Hälfte des —— Sabebom 
zeronefichen PETE früherer Verſuche von Andern, u 
ner —— Geſchicklichkeit ai fr den Köiebererfinder der Kunft, bin 
ui en zu gihen. gehalten. t 

ictor Gamelio nennt, aus. Vicenza im Benetianifchen gebürtig war, 

*5 dor und unter der Regierung des En Eirtus IV. N 241 — 
2484) arbeitete, ift der erfie, der Die —2 en Eiſen oder Stahl 
a Be Srentrei jeichnete fich unter der Regierung Eudnigs xIIL 
— 1672) aus Lüttich als Medailleur (db. i. 
Äh ander ie Medaillen entweder bloß_verfertigt, oder auch ent⸗ 
wirft und erfindet) aus. Die erfte englifche Dt mönze ließ im Jahre 
8o ein englifcper rivatmann in “Italien auf Die Belagerung von 
Fi ie Tütken ſchlagen. Ob diejenige Denkmünze , welche 


cfor Gambello, der fich auf Den Mün⸗ b 





— —Ç s — 


FE a „De ältehe in Deutichland feit Wiederherſtellung der Wiflen | 


aften HALL, m nr u finig verbrannten Huf ge 
n worden, 
e’n Drda en find 


euern Medaill 

einigen Reifen beſteht. Sie werden gu en, und Dann zwiſchen 

Den Stempel prägt, wodu h Mn t der Umriſſe in den Fr 
i et nie Pe aroßen Ahaler * en eine a enuen 28 


Wenn eine Medaille von außerorbentli if, fo nennt man 

Medaillon. (Der Sprachgebra vaycı dat Rn AHA mit dem Worte 
bilde unter Glas bezeichnet, welches 

Die Damen zuweilen am Halſe oder auf den Bufen au tragen. fcgen.) 


bamfon und Loos. — Sammlungen son Me daillen, a 


riften über  umnismaiit rt.) überhaupt @udiren. Bor 
ge bieber T. E, en > En En Sünilles Has 


en Die Tochter des gone * don Als uam 
ter wird von Einigen Idvia, des Detanus Tochter, von Ainbeen 


cate rar Die er Kräufer beit legt ihr eine_tiefe Kenniniß vo 
auberei übte. er 


wefter | 
—* —5 * Hape Sie er gr fand Oepenliche, 
um 


batte, —& und dieſen wieder auf Ra Ar 
Darers Tode ging Zafen, das vaäterliche Neich dem Kafus überlafend, 


1 & aweifelhaft. Die . 
gewöhnlich mit einem Rande eingefaßt, ber aus 


Medie Mediatifirte Sürßen * 


Sr fand der "oa ein Kleid sum et welches, Hr fie 
es anle ie mit einet verzehrenden Flamme umgab, fo daß fie des 
qualvo odes ſtarb. Na Binden | jeß fie der Mebenbub erin eine 


un * ſie durch men —2* in Aſche, ihre —2 mit 
Jaſon erzeugten 


und entfloh. 2 ng I begab \ Nic sun Hercules, nach andern 


— ae und an nad) ſich Medien genannt en Medea h oft 
— rapie we Namens ift verlosen, fo foren des Sophokles 
bon 


t. 
ir Särken L, Rbeinbund). nk tefipbäli- 
das 6 t den B 
(niscitare on in weichem der luͤneviller HN ch Mn enbung 
; de urger Friede bereitete auf ben und vor, meiden 
eich aupöfte, und als Ziel, Belohnung und Unterpfan 
der Zrennung Bes taufendj rigen Reichsverbandes die 
Arm irung sefand. apoleon geb nicht un die Unterthanen der 
Speinbundeöglicher der der —*—* t biefer Zürfen zu freiee Verfügung 
bin, fonbern warf auch non Paris aus, den zzten Juli 1806, 
Zürken, Die an In Obi, Denfchen, Einnahme und Anſehn weit über 
einjehnen Bundesgliedern fanden, der Dberhoheit dieſer Gouveräne. 
Dan fannte vorher im deutſchen Stantsrechte den Unterſchied zwiſchen 
reihe mittelbar u und nihsunmitsstban Die unmittelbaren 
de One handen unter Kaifer und Reich, 
* dag eine —E e Gewalt zwiſchen beiden eintrat; die mit⸗ 
bingtgen waren einem Landesherrn, der unmittelbar unter Kai⸗ 
und Rech, and, für ihre Defen. und ihre Güter unterworfen. Der 
Heunmitteho se konnte nach den Reich hegejeben diefe politifche, allein 
ſtät des Reichs untergeordnete Selbfikändigkee nur ım Falle 
= — —— verlieren, d. bh. ans einem Vaſallen des Reichs Der 
8 andern Reichsvaſallen werden. apoleon handelte im 
— nuehehtct Sinn. Er erkannte die Reichsunmittelbaren { welche 
verband verließen und in den Rheinbund traten, als Sou⸗ 
weraime an; wähsend andere, Die mit demfelben Rechte, wie jene, Lane 
—* waren) und ſich nicht vom Reiche trennten . Be Unmittelbar- 
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it und la It vers 
ke m EEE en 


27 2 Du 000 
; d lic \ 33 Dundratmeilen mit 
Er — 6 Sr FA ab 


— unter die —— Des Groß» 
Ki von y ge — ch zwei der noch een freien 
eichsſtaͤdte traf biefe "Unter den kam an Bapern, Gran» 


a eitertart Sinne ‚ooo Einwohner ; 
5 He er ft 12 Quadrat⸗ 
meilen, 25,000 Einwohner; der Fürk von Thurn und Taxis ı6 
Quabdratr.:eilen, 40,000 Einwohner ; Die 8* und Grafen £d wen» 
ein 26 Quadrarmeilen , 58,000 Einwohner; die Grafen von Bente 
eim 3a zuadratmeilen, ‚ooo Eimbo ner die Braten vn Sal 


5 —— die Grafen von eben. im 


bon eff * omburg, der Fürſt von —A van 
red⸗Neuwied u. * m., ſo J die —5 — 2 


8 mit 156,000 ( Inwobnern zu N rt und 
Kitersbeim ‚, das Hebrige abe Maltfürklichen oder en Su ofen & 
ft. Unter den. —— | weiche üb z meniacifi Aaufer 
en erhielten, waren am reichli a beach: Bu, Württemberg, 


gr Vaſallen michrere Dorrechte ein, und wein fie zum Theil als 
iq 


deko 
Hinſicht auf Steuerpflichtigkeit, ÜWilitärdienk und SHoforbnung. ie 
unterdrüchten Häufer mußten fich in ihr en ckſal fügen. Als aber im 
}; 813 der Rheindund aufgeläft und im parifer &rieden vom Soßen 
ai 1814 alles, mas mit jenem in erbinbung, Hand, aufgehoben wars 
wandten lich die medintifirten Häufer an ben Tongreß in Wien, und 
uchten um Die Wiedereinfe kaum in den vorigen Stand unter dem Sch 
mu nad. Eine Deputation 
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t aller Kra 
ai — —— Sans a a y —e 
das den mebiasifirte rien —— t berg, und fo vie 
den — 9 Höufern —*— * — 4 — —— 
nicht a —5— — da * —*8* Form des Reichs nicht wie⸗ 


derher ven De altung , Deutſchlands 
nad * babern len, ee Der r * er 

it des Ga Vielherrſchaft ausſchließt, entworfen werden 
pi und bie —ES —8 st des dentichen Bundes zunaͤchſt auf 


kei — l — man au Dem „wege * er Un⸗ 
* a (en rd ame an? einigen Erſa verfchaffen fuchen. 

Sk ge Die —55 von ich und von Har⸗ 

ihre ehemal) gen un on De wieder in Anfpruch 

—*ã re —* — erklaͤrt nen Mitwirkung bei „I 

Beraihungen über die Vertaffung gehatet, der bi bisherige gefährliche Zwi⸗ 

aufgehaben, ein Bunpesgericht t bergeftelt und die erbliche 


—X dem Haufe Oefierre ü — wet t media ip 
te te Shrken — der Erbprinn von Solms und er * Wied⸗ 
haben überdies in einer Note vom 27ſten —*— 1814 


Die oom Haufe Naffau im September 18614 aufgerichtete kandft — ie 
Berfaflung , nach melcher fie als Untertbanen des Haufes Naffau 
iches Sin » und Stimmrecht auf. der ebeligen, Bank: der Etände 
haben —5 gausdrucklich in Wien proteſtirt, un de jede ec Unter 
Yanmend Imiß zu dem Haufe Mafia au 8 fe rwahrt. 
Die —A—n — — —* oer a —E des 
un (1ıCı 
ediatf ie, —* —3 A folche,, welche feine eis 
Gerichtsbarkeit haben, fondern Aemtern oder unter anderer 
Berfhaft Be im Beaenfag von Er na oten — Me 
Diat —338* „ehemaligen ichsverfafung mittelbare 
Mei sRänne eh Urt.) , ebenfalls entgegengefeßt den Imme⸗ 
- än der rei sunmittelbaren Eränden. redintkif 
ter, welche als Bafalen einer fremden Oberhoheit unterwo N 


Dem Bär nde d Gewerbfleiß und Gläd Reichthum 
gelangen In em. —5 — a — * —— Kung 









und es denn in demokratiſchen eißnaten fein Wunder, 
Familien —8 ver unbedeutendem nach einigen Generationen 
unter den I des Staats, ia wohl alktin an 4 erite Deffelben 
ju finden. der griech. und ital. Mepubliten find voll 
von Deifpicken Diefer —* gewbhul 33 ir, we wegen ber Sole 
Beibarfei ibrer eweglichen —4 
6* —— de X — als ſie — 555 au d nie rel 
n daher ein 
unter item W Parteien um oben Po 


ſchwimmend, wenn De yet —2 — 3 — sur Alleinherr⸗ 


Meike 


. eiten unferer F — und das © 
n ehrer am En — als Vermaͤchtniß —— bi his n 
rt acqzoſſen haben. Wir Finnen die Anfänge 
ceiichen. PH a4 ee o weit verfolgen, als die eines ähnlichen, 
ch nicht ſo hoch geßitgmen, — republikaniſchen 
I, der Fugger; m Auge ur ‚Die M 
n der Eorentinifchen elchrchte zuerſt auftreten d.1. zu Anfan⸗ 
aten Jahrhunderts, ſchon als reich und bedeutend , doch als 
aus durch Handel sum Wohlſtand gelangt. Als Eorfo Donas 
Haupt der Partei der Schwarzen, dem es gelungen war, Die 
aus $lorenz gu vertreiben, fich von feinen früßern Freunden, 
ntern des Adels, vernachläffigt und feinen Einfluß fchrinden 
„Ber, um cine neue Partei gu bilden, ſich an einige reiche Fa⸗ 


ie Mediceer erfcheimn, da 


us dem Volke an. Unter diefen werden die Medici zuerſt ge 


viewohl fie nach Andern auch die Abfichten des —— von 
ie veriwiefenen Weißen aurüdiuberufen, unter hät habe en follem. 
ı fey, fie wußten fich fo Elug zu benehmien , daß fie in Eorfe’s 
nicht mit verwickelt wurden, tondern vielmehr von jetzt an ums 
Familien waren, welche die plebeiifche Oligardie von Slorenz 
ten. So rugen Ne auch eich zur B ng Walthers 
enne, Herzogs von Athen, bei, der ſich aber bald feiner erlang⸗ 
alt dur Demürhigung jener berrfchenden Gefchlechter bediente , 
re andern den Johann von Medici, der Lucca gegen die 
eG aft genug, vertheidigt hatte, 1342 enthahpten ließ. 
Daber mit einigen andern Gefchlechtern in eine an 


;, wiederum jur —* an der —— 
von welcher kit mi fünfjig Jabren ausgefchloffen waren, und, 
nen Freiheit fich übernebinend, Anmaß und * fih 
‚, waren es die Medici hauptſaächlich Weihe d das Volt in die 
eiefen, und den Adel zu plündern und zu verjagen. antrieben. 
e Belt war Alamanno dei Medici Das Baum I Sie 8 

den näcfkın gebrichnden, ı 10 a0 um he 
A die Parteien Der Ricci nrudigt * 

ikane der Auen! iomen —ã han, ‚ bielten die 
hr ben —I — Der eine Sohn Alamanno’, Bars 
0 % Kb fans ker mit Mio be del HA und **5 

n he zung gegen Die 

deckung dem Schickſal, re Mitderſchwornen 
zurch, daß er ſich in Zeiten feinem Bruder Sale Fo, wels 
siRratsperfon war, vertraute. Eben bier Sal feat, 


— —— [Ze 


” Medieeer u m 


vn Cm * re "ve Albizzi ganz aufı ne wurde und die 
Volkspartei die Oberhand * e —— Salveſtro das große = 


t en t, 3 oh e als nk erfcheint. In einem Auf⸗ 

nd Des Bois gegen iS: vornehmen Bürger und die wieder emporge⸗ 
buy, im 

Bei Med * , r0’8 en, und damal . Haupt der Familie, 


afu 

dm ibn en der Ku uhr geſtillt Kurze Zeit nad) N er glorreichen 

= war es, wo der fon immer — a den Me⸗ 
bte. Als die Signori dem = fe ſchl Fre len, was. fie 
* pe Vermittlung verfprochen, Äußerten er und gie Seinigen laut 
ihre Mißvergnügen. Da benutzte die a zgmbhnifche Negierung einige 
Sreund der Medici, er 
laubt hatte, Die um m Bormand , um alle Medici der von Galveflro ab» 
—* ie nebſt ihren reunden gu verbannen. Einige von Dies 
erwieienen, unter (onen ner Antonio, machten, int Sinner And 


* ren, und das We giment an fich zu reißen. ra ein * — 


ws ſie 
angen und hin⸗ 


son den an ver ignoria „eheie gerdbiet, t rap 
Rad En Smbrung, die der 


Endeckung einer neuen Be 


Fifähren durch gro Indliche 
n bh f Den Az k ; Saufes während unter den N er 
Bur su —35 und K r "don neuem Dauernder zu bes 


* Eat “ul aim ns te 5* Volk von 
0 in 0 
be Bilduus einer Oppolition, welches die Klughen ihm perbot 


as 


\ 
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mehr geigte er ich uͤberall or Alb au 

"von u —— — ſ —5 wert im Kr) 
and Lorenzjo be Pa “nr vr glänyende jener gefei 
Diceer,, Diefer ward der Stammpater der Sregl erjoge von. — 
welche ımmürdig ernteten, was jene gefäct. _ Coſimo hatte ſchon * 
in der Signoria geſeſſen. So wenig er auch gegen die chende Bars 
ei etwas unternahm, je bildere er Doch bald, durch die große Sreigebig 
keit, welche fein ungeheurer Reicht um ae u. eine neue zah 
reiche Partei um fich, die, auf ai „® iferfüche ‚, nichts veral⸗ 
din fie zu rien und gu bei Dies, wie a 
chien, nicht auf an mo’s Antrieb ei ‚ m ſelpbft feing Partei 


jano lebte , bielt 


Hl Daten ‚ unter andern fuchte der PAR ee de ne 
r Politik des Coſimo, der ein Freund des Nö de Sforza war, ent⸗ 
egenzuſetzen. Cofimo duldete —— begnügte ſich durq die Menge der 

unde vor inden ficher zu fe * und —55 — Uebermuth jener, 
en er mehr fürchtete, als den diefi 

* im Zaum zu halten. Die 


ber 
o feiner Partei, Die die ſchwachere des Neri in fi aufiun men 
fü f ten burfte. Als na * Tode die u Bulle absclaufen 
War, bediente er fich nicht, wie wohl früher weniger Eluge Yarteibäupe 
ir gethan, der Gewalt, ihre Verlängerung su bemirken, fondern war⸗ 
te rubig. ob, bis Die große Menge derer, ie vom Volke, das die Eb⸗ 


ber Bud ur ad 90 au feiner port u gehei 
fa. „© er it 1458 ik durch Luc tti, ſelbſt im 
runde bleibend. Aus len beobachtete er feine — *— und * 
einde und fuchte jene in ben Schranken der Maͤßigung wu lan, [= 
we welche —X eine conftitutionelle Ariſtokratie, = * 
Kr O ſich nie behaupten kann. 


ae Geinde wänslich u 


| 
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tern Jahren, befonders megen bes berrifchen Charaktere des 

uca A — Dabei male. er fich zum Geſetz, fich in feinem 
häuslichen Leben nie vor Andern buch Aufwand und Neid erregende 
draht auszugeichnen ; feinen Ueberſluß vermendete er auf Bffentliche 
uten, mit Denen er Florenz in großer Anzahl ſchmückte, und zu cie 


eine Wohlthaten in reihem Maße genoflen. Dem 
N und —— — und * —5— 
a 


Piero gleich im Anfange Die Liche, welche Florenz gern von feinen ans 


Safe der — beim Wolke erwachſene Ungunſt beſchloſſen Nero⸗ 


a le ee: 
caauolt, zu ſeinem 
rnlidye Eike, in * die 
a 


v er⸗ 
Mm in zu V de ierung beſchloſſen 
—— — Den Di auf feinem Pardaufe "m Earag m Pit 
sen und ſich mit dal Des Ma egiments zu 
Iumächtigen. Aber Gluͤck wollte Die Medici nicht verlaffen; Der An» - 
eier ya Est Serra nad Par 1. Men 

ht, bielt er ſich ruhig in feinem Haufe. Seine (Beaner be⸗ 


bewa 
waffneten ſich zwar auch, verloren aber den Muth, als Luca Pitti von 


ihnen abfiel, und als Piero einer Botſchaft angeſehener Bürger im ei⸗ 

nz berepten Rede feine Maͤßigung, und wie er Die Erneuerung ber ab⸗ 

* ——— et verlangt, —Se hatte nr Das | 1 
Dinge egen ihn unternehmen we serfireuten fi 

4 üben Haupter flohen aus Fleren,. Gliih dam 
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wf ward der medicelfhen 
yurden bon nun an allmä« 


ne Partei der Republik, Diefer, 
ober ränfun, — — die n ii [4 


Batia dieſe Macht ee lchtehen aller Art, die er, t immer 

settlägerig, nicht bildern konnte; er daher damit 

annien einde — um durch — die eignen Freunde zu ban⸗ 

'igen, ald —X de ‚Feinde der Die 
ntliche hatten fie deren au nieht mehr) glaubten ums 





vemaffuete, 
Eruptühen £orenzo, nun alleiniges Hı — ines Hau 1feh, ee in 


ven Borficheranite der Republif um —F ie ie — 8 
e Teihes mir feiner großen ER die er an LI — eit 


Sicherhäit und — sur "nobre 19 De 
jande —53 — — ———— 53 ihn, den FH del, dem 


ie Bediente, immer noch fort eföhe auf ben. ‚Obgleich diefe 
—— ienbeiten gebracht. hatten, daß,cr 
in a schage of are ummen 2) 
and er ih doch, als er Fein Bermi aug den © a ‚im 
Stande, meitläuftige, fürfliche Herrihaften anzufaufen, und nicht nu 
Hefe mit Paläften vom Ehniglicher Pracht, —X auch Flocciu wit 
‚errlichen een — au fhmüden. In den Iangen Frieden, ben feine 
YUugheit der ner durch 
hiradoofle und 9 a ‚ui 
en geiſtreichſten triu⸗ 
las, Agnolo da g und vor Allen 
en großen Johann ! ad feine Einlas 
ung nach Florenz a t.belohnte. Er 
a ehrt D 1: on 35 ften reiche mie» 
elle. & Ihnenden Küns 
J 3 Sin nal alie r —— 
1 1.piefem Zeitalter in erworben 


en; unter keiner Gbi RE wurde auch 


L Y nt 


. —— »— ——— — — 


— 


twreibung lie 
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Lorenzo der Prächtige genannt. (Mel. Fabronii via Lanrentii Medl- 
eis, Pin 1 yeachtier 8 4, und en Roſcoſe Leben Lorenzo x. a. d. 
. von Sprengel. Berl, 1797.) Geehrt von allen Königen Europa’s, 


En 
wo von feinen Wirblirgern, ftarb er 1493, und mit pm das Gluck 


Baterlandes ; auch Das feines Haufes fchien mit feinen Tode — 


rben zu mollen. Wenn es aber auch na euren Wider waͤrtigkeiten 


wieder: erhob, fo ik Doch keiner von Lorenzo’s Nac 
gewefen. Er hinterließ drei Söhne, Piero, mit Alfonfina Drjini vers 
mahlt, Bispanni, feit dem visrgehnten Jahre Sardinal und nachher 
pt Les . Art.) und Biuliano, Herzog von Nemours. 
‚ das neue Haupt des Staats, taugte gerade am wenigſten daun. 

zwei Jahren hatte er den Herpg von Mailand und den König vom 
ankreich ber Republik verfeindet, und durch feine lnflugheit und 
Schwäche, beionders aber Durch Den-nachtheiligen Srieden von Serez⸗ 
wa, lich ben Florentinern, Die g gern den großen Mater in ihm ehren 
weiten, verhäßt und berächtlich gemacht. Das Gelbfigefünl biefer Re⸗ 
pablifaner erhob fich noch einmal; er ward der Regierung beraubt, und 
mit feinem re Gefchlechte verbannt. Bei den Unruhen biefer Ders 


achkommen feiner würdig 


* 


das Volk in die Häufer der Medicis und verwüſtete alles, 
was ihnen in die Hände fill.” Doch gelang es ihnen, vieles zu retten, 
Nach metzrern vergeblichen Berfuchen , durch Lil und Gewalt zurück⸗ 
gutchren, fand er in der Schlacht am Garigliano, two er beim frans 
Heere war, einen ungewöhnlichen Tod in diefem Flufle. sie 
ahre 1513 erlangte fein Bruder , der Eardinal Johann, durch 
ven Aufkand, den der Volksprediger Hieronymus Savonarola erregte, 
die Wiederaufnahme in feine Vaterſtadt, und als er im folgenden Jah⸗ 
ft wurde, erbob er jeine Famille bald wieder zu dein alten Glanz. 


wigen Alehandıe's Bater) den päpflichen Stuhl beßieg (er nannte fie 
en: VII.) che 
.‚ Königs ven Frankreich, Gemahlin ward , da konnie man das bal⸗ 


Yen Hebermacht von außen her nun bald auf immer erſticken follte. Auf 
Ekmens VII. Vergnlaffung belagerte Kaifer Earl V. Floren (1531), 
nad) der Einnahme den Alcffandro wieder ein, machte Ihn zum 
rrog von Florenz, und vermäblte ihm feine natürliche Tochter 
garetha. Als Alerander, der leute AbEdinmling des großen Coſi⸗ 
is , von Lorenzo dei Medici (aus der von Eofimo’g Bruder Eorenzo 
on die Florentis 


genbeit, h 
tdiceer, deren Thaten ex. feine Groͤße verdankte. Dieſe Erdße au 
ſichern, Eich cr ſich vor mi ongelegen ſeyn, die Sion Erbfeinde 


Mebiceer 


Hanfes, gänzlich zu vertilgen (1554). Zur Beſchutzung bes le⸗ 
hen Handels — die ãurten ſtifteie ẽ einen neuen geiftlichen 
‚ den bon St. "Er mar ein großer Ficbhaber und 
ler — und Gemöhlden „aud) ftiftete er die große 
Hung von Bildniffen berühmter Männer, und vermehrte fort 
d die Statuenfammmlung, die ſich im Garten Lorenzo's des Präch⸗ 
efand. Ihm verdanft man auch die Brimdung der florentinis 
ınd der Zeichnungsafabemie 1562. Nachdem er fih mit Hülre 
panier auch zum Herrn von Siena gemacht (1557), und durch 
e andre Griverbungen das Gebiet von Florenz ermeitert, ließ er 
m Papft —* V. den Titel Großherzog von Toscana 
(a egen den aber Kaifer Darimilian II. Damals noch Pros 
on vi Bohn und Nachfolger, Frans, erlangte von Diefem, 
Johanna er heirathete, fir eine große Summe Geldes 
fir gung oikes Titels (1575). Franzens zweite Semahlin war 
hnnte WBenettanerin, Blanca Capello, von dem Senat ihrer Bas 
t, um fie dieſer —8 würdig Au machen, zur Tochter Dee 
lik erklärt. (&. Capell Seine Tochter Maria mard Die 
lin Heinrich IV. don grande * nun pierenbe Zweig 
edici hatte nicht, wie an mit Aleifandro ausgefto —* den Han⸗ 
fgegeben; ſelbſt als Fuͤrſten trieben Coſimo 1., Franz und deſſen 
7 der geweſene —2 erdinandl., der ihm folgte, ebene 
roßer Liebhaber der fe, fo nie des Letztern Ah Eofis [b 
(ige € r 609), ibn fort, Franı fogar. Die fleine gr ümerei, gie 
Unter Viefen Großherzogen fanden zu Flo⸗ 
ne ns —* haften in erfreulicher Bifthe, und Daran ſo⸗ 
ls an der feinen olitik, die fich befonders bei dem bedenflichen 
e zwiſchen Spanien und Frankreich berbätigte, erfannte man 
die Erben der großen Mediceer des funfschnten Jahrhunderts. 
anders aber ward «8 unter Ferdinand Il, Eofimo’s IL 
‚ der 1621 in einen Alter von eilf Den zur Regierung kam. 
nd feiner Minderjährigkeit gewann Die Geikichfeit und durch 
päpftliche Def, einen höchft verdberblichen Einfluß auf die Staatde 
immte v9 y mit, Fell ung ber —8 feiner Väs 
an; Spanien und D 
WE die von Diefen et es fi hen ungebeure an 


ieben. Er regierte neunundbierzig , und fein wönchiich erzogner 
Im. — * entbId ter Sohn, Eof —— 


für das and war Sobanı afto, Sofimo’s 111. Fr , der 
ines ehedem fo glorreichen, nun aber ohne Hoffnung der Wieder⸗ 
ausgearteten Stammes, Er farb 1737 nach einer thatenloſen 
ung und Bine ‚det Borberbeimtung des wiener Sri 
Solge , fein Broßhersogthum dem Haufe Esthringen. Stanz 
1, eriog m Eoshri en und Großjeriog von Toscana (nach 
an! ), traf nachher mit der Schweſter Johann 
der verwi weten Ehurfürkin von der Pfalz, der ie des neh 
ı Namens, einen Vergleich, wodurch er auch Ammtliche Allo⸗ 
Se —— 
ner, i enden un r en Ahnen 
an ſich brachte. Sohn / der mad guse Leopold, mach⸗ 
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Bund eine en Der sehe, ige — Toscana den I als 
che 


en. enus, % Benu 
| Medicin (am nefien zu überfegen ung, Arzneigelabrheit, nicht 
Durch die Worte Heilkunſt, Heillunde, te 3. * Therapie und Kli⸗ 
nik bezeichnen) * die Wiſſenſchaft von u Idee des Lebens und de “” 
ungen an einem Individunm, und die Kunſt, dafielbe in 
nem voflfommenfien Lebenszuſtande ' r Gefundheit) zu erhalten, ober 
in denfelben zurückzuführen. — Es if nothwendig, die doppelte Seite 
der Medicin anzguerfennen, daß’ ſie nämlich Wiſſenſchaft und Kunft 
in, als welche neben einander und mit mechfelfeitigem Einfluffe auf 
r befieben, von denen aber weder Die eine noch Die andere cine 
— —— Aber die andre ausüben darf. Pur in fo fern übers \ 


(aflıh, Euren haben nicht Tele die Anficht von die 3 und jener 
Krankheit an nur verändert ben dia wenn fie zahlreicher wur⸗ 


x 


=” u le verhält es ich aud) mit d 
err re. chnli 
ungen ; oft das Handeln fe BR des beften n &r nn in ii 


1 ic angenommen erben fann; und up — iſt die 
alle 


Ku 
* er Ken die, — F ke anfo« an fann 
Dean wer will fagen wie meit die 
Be de hg dickes ie mie —* un As nn en une und 
’ 
ſie auf⸗ 66 Cut, wenn fie erſchlaffen. Aber auch Das, was wie 


2. 
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ner Viſſca 
ſchaft —— ſchon werth; nicht minder würde der Arzt, der. fich für kei⸗ 
lee balt, oder, daß die Mebiein eine Kun fen, nicht 

fennen mil, fich felbfi sum Sandwerker erniedrigen. ifenfchaft und 
Kunf foll und will die Medscin ſeyn, und wer auf Die eine oder die 
andre ausfchließlich reflectirt, der wird allemal nur einfeitig ſeyn, im 


d 
gued erreichen koͤnnen. Wet blos praktifcher Arzt eo mil, blog auf 
en Kunſteweck hinarbeitet, wird eben fo wenig ein wahrer Heilfünfe 


n, 
er Medicin, in fo fern fie Wiſſenſchaft, und ihres Zweckes, in 
fie Tan anälen, d. ” 


eiben gehbrig in feinen verſchiednen Richtungen su verfolgen fepn, umd 

"würde man fort generaliliren muͤſſen, bis man einen Hegriff erbals 
te, der in fich ſelbſt zuruckkehrt, durch fich ſelbſt erflärbar if. So ge» 
chieht es auch in der Mediein; Gefundheit, Krankheit und Heilung 


nd die Begriffe, die fich uns Ir: als Segenflände der Medicin 


anfündigen, aber keiner iſt aus ſich felbR zu erkennen. auch find 
nicht von einander abzuleiten, fie beftehen nebeneinander und müuſſen 
von etwas Höheren, Allgemeinern abgeleitet werden, dies aber if Die 
Idee des Lebens. Sind wir nun bis zu Diefer Idee vorgedrungen, Die 
alte Praͤdicate eines wiſſenſchaftlichen Princips hat, fo wird Diefelbe, 
um ganz erfannt zu werden, notbwendig auch: nach allen Rihtungen 
din verfolgt werden müffen, und es erweitert ſich Dadurch das Feld 
edicin um ein fehr bedeutendes. Jedoch haben nicht alle Aeußerun⸗ 
gen des Lebens ein gleiches Intereſſe für die Medicin, fie läßt manche 
bei Seite liegen und verfolgt norzugsweife nur die Lebensrichtung,, Die 
fih auf irgend ein beſondres Individuum oder eine Elaffe von Indi⸗ 
biduen 5— auf Die nämlich, auf welche die Medicin ale Kunſt 
wirken rill. Und fo if dns, mas oben als Begenfiand der Medicin 
als Wiſſenſchaft ausgefprochen wurde, gerechtiertint.. Was aber fi 
dieſe als Idee erfchlen, Das wird für Die Kant Ideal, und fie bemuͤht 
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ib, felbiges zu’ verwirklichen; ihr Zweck IR es, wie wir oben fagten, 


in fei m nde, in der A oweiſe, 
die ira Be — die Panini zu kon len 


das Leben, Das ſich eigentlich immer of gleich dollkommene Weiſe 
f Diefer ranfe nicht heraus, 
und fo genfige es mir, fie angedeutet zu haben. — Soll dieſe Zuſam⸗ 


zi e t und do 
en een haben. er aber tritt die finnliche Thätigs 


aungen, vermuthet, in denfelben fchon etwas Hoheres, und fircbt Die 


8, di f & 
En ehten ln, „abfrachen un — 2* — erheben ihr Haupt, und 


An eine Schranfen zurück. Aus der Vernunft entfpringen die 


eimas fie weiter begründendes nicht gedacht werden Eann ; jede von ihr 
om 


neu 
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Bewu ‚ fie mußten aber ſchon ba ſern, um erweckt wer⸗ 
den zu nen. a if da en en nicht den —* erhellt wird, 
odt Die Rilfenfchaft, die ht aufreiner Idee beruht, in Der nicht ir⸗ 
—* eine I: führt wird. Sie wird aber Dadurch zum Prin⸗ 
iffenfchaft, daR der Verſtand auf fie reflectirt, von 

en abfonbert , und fie deducirt. Daß für die mediciniſche si 
ie die Idee des Lebens die burdiu hrende ſey, if u gt 3 
worden; und eben indem ber Verſtand auf dieſe reflectirt, fie deducitt 
und fie über die Bruͤcke feiner Abſtractionen auf die einzelnen Phäne- 
mene überträgt, entfteht die Wiftenfchaft der Medicin, und indem , 
Das, was wir praktifche Vernunft nennen, die ee u realifirem bes 
übt ift, eniſteht die Kunſt derfelben. — Bei Diefer * 
Quclen der Medien war es leicht ‚mödgli ' jeder Ye 


—58 min den 5* Es I —X Be | 
ationas 


— er gibt ſie, ohne re 5— tungen nen — und ohne 
andre Gründe gu haben. Es if — da auch jetzt no 
dr lebe Heilflnfiler elareilen neh — —E en muß, dief 
ıber 

rismus —— ie ben 10 a — —* — er der 9% 


R 1us); ; denn fo erh wird die Beobachtung *7— ——— it * 
Fogaſer ung 


36 nen etrübt und hr wird. Der rationelle Fat 3: Be nut 
— die Bo tung, aber ——— ik nicht ; * ſedh aber er 


ung , fie von dem rohen Empiriker Pa Subſtam gehalten 
ung, der bios a, Sam roh ndige rer verliert t Sub 
han nicht fo der rationelle. Eben fo wie der Empirlismus, er 
cheint auch die Berkandesanfich der Medicin unter drei Geflaltenz 
am reinften iedoch in dem Dogmatismus. Irgend ein abfiracter 
Begriff, er mag nun Durch wirkliche Beobachtung und Abſtraction 
yon derfelben gewonnen kon, oder er mag blos baren 6 forausges 
ent werden, irgend ein Abfractum wird als Princip hingeſtellt, da mit 
on demfelben die einzelnen Erfcheinurigen abgrleint, und & Venufch 
ken, wie man fagt, erflärt werben. So entfianden Die —*3* de 
Medicin, Die fich versichfältigeen, weil verſchiednt “Begriffe —— 
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merden Finnen, und von denen der 2 das andre de — 
Und zu verbrängen beftrebt IR, ae Verſtand es nicht bear 

en Fann, wie fie meben einander befichen fünnen, und bie end ih in 

ihrer grennnng baburh re wurden, meil he eigenthüimliche Na⸗ 

mus rwechfelung ber Urſache init der Wirkung 

** zuläßt. So wie aber dic Erfoheinungen auf die drei Elaffen 

merbanif ur hen © und bunamifchen reducist werden, fo jer⸗ 

tlichen Syſteme in mechanifche, hemifche und 

er ſche. — mechanifche Anficht des dr nismus bildete 

fih am reinften, aer auch am einfeitioßen in deu Soſteme der 


ftromathematiker aus, welches Durch Harrey’s große Entde ung 


und durch Descartes Philoſophie veranlaßt wurde, und von Keill, 
Bauvauıs, Bermoulli, Hamberger u. a. bearbeitet wurde. . Diefe ſuch⸗ 
durch marbematifche Berechnungen und durch die äußere Befalt 
Mr Drgane die gefunden und Franken Functionen gu erklären. Auch 
in der slidartheorie, als welche alle Lebengerfcheinungen in die feflen 
Sheile vermeiß und die Säfte für den Organismus nur als etwas Aufs 
feres_ binpeflt, herrſcht Die mechaniiche nficht noch vor, wenn auch 
von den Solidartheorerifern zum Theil andere Principien jur Hllfe ges 
sonmen wurden. Inter den feften Theilen follten es endlich die Vier» 
ven vorzüglich ſeyn, die alle Lebenderfcheinungen bewirken, doch ſchließt 
ſich die Daraus hervorgehende Nerventheorie ſchon an die Dynamif 


Anficht des Draanism an. iefer zufolge find es Kräfte, au denen 


man nicht felten die Eigenfchaften der Materie erhob, und unter mels 
chen man dieſe oder jene Aeußerung des Ledens, als Urſache gedacht, 
verſtand; Kräfte find es, die alle Lebenserfcheinungen erborbringen. 
Balen, noch mehr aber die Galeniker nahmen beinahe fo viel Kräfte 
in, als es Funktionen gibt, und diefe wurden endlich von einer Le⸗ 
enskraft a die alle Veränderungen bedingen, foltte. — Bald 
war es 8 Seele, die alles im Körper hervorbringe, bald ein 
rärhfelbaftes —5— Archeus genunnt, Das die Stelle der fpäter auf⸗ 
geſtellten Lebenskraft einnahm. In der größten Reinheit und — 288 
aber auch in der unbefriedigendſten Einſeitigkeit wurde endlich von J-, 
234 den ng zeiten Diefe dynamiſche Anficht des Dreanisn 
a In allen auf ſolchem Grunde gebauten Soſtemen aber 
le Körperliche des Drganism unberührt. Nachdem im den neues _ 
Zeiten die Chemie — 2 gemacht hatte, ſo ſuchte man 
Bet benuken, um die des Körpers zu erklaren. Doch 
and 2 frü 2. hasse fen Aa mung en fd, um daß * — — 
aus verſchlednen S ſammen ‚ und manche von ihnen 
Trade al aller er hei —J— von ihm 


en Zu⸗ 
Bandc vor vor un ht, 6 — die eng IR en SA en Ges 


nmoralpaths ogie, nn Hai n_mannichfaltig Ya a von 
ippofrates bis auf unire Zeiten aufgekeit ‚worden i 
eiſe nun entfionden {m im Berlauf von 2000 jahren eine ie a e 
Tan oehalı Spfeme. Wurde abtr eins oder das andre an e Er 


-ein il der Erfcheinungen erklaͤrt eben! nd ei vorher ea © 

fem ehuldigt base, und au biefer Heberjeugung fam , der behielt wohl 
Eur und gab Die größern Anfprüche des Spfte ms auf. So ent 

A der erletticismus, der auf dem Seanbpunkte der Empiris 


8 Medicin 


di ———— baren 
a ler I —A 


iber auch noch, be Me Dog des Derftandes. Das Unbefriee 
ee ie Bun in 8 em Berfonde allein — ts 
u Ei a ie — — fich über Diefelbe zu —— das 
er liel 

er Den lan Minen Böncten, she — 


A 
chef un Mebicin gertgt; mob 
Kr an unter verichiednen Namen ausgefprochen, mit 

nice Idern Ausaehhmdct um ns sr lichen worden. Aber 
je "Ra 1 nie, bein orte und n, und erhoben fi 
uicht zu ber Ipee dem, mas bei ein A nr folte; oder man 
rug die Bernd unmittelbar und wicht über die Brücke 
uction und Abkraction auf die u noir die is wohl fügen muß 
e, über, und fiellte fo — — und moRifche Spfeme auf, die noch 
ie auch nur um ein Haarbreit die ae erweitert und Brreichere 
ben; oder man begnügte fich wohl gar mit der erreichten Höhe und 
1M Reli u, „ie — — ai — 
Kb ne sine Babes 
Ind Die alte Fu neu Zeit Liefer 





if diefe nun — an oben beflitun» 
jdee des Lebens, fo —A chf 


E —X ik Nr Aufgabe a * allge 
urmittent@aft, ie auch wohl 
inne Zu Gott 


m En Raum, Kraft und Das 





—* Er Aut 3) die Chemie Di IR 
DC Die jogemannsen ehelichen Grffeinungen Deisadet !Beie abez 


r Medich 259 
Binnen nur N das Mittel Beth, durch uch dad 





Ks Gapiikde Dostinen ber yilofpniihen Naturmifenfihat ac 
> oc rwiſſen 
ne EEE 
uni 
*8 — —5* ka 


n uns 
jegen_ einander, Bir ihrer Bewwes 
—— ———28 — 
Tore uns Dogesen 5) 


jarren_erfcheinen um 
B Se — — — —— den man, a8 


Elan een eigen in di — 
DHnrologie GBoanit bes 


— 
ga: 
5 
si 
* 


83 und —— —— 


ei 
nun aber der Oenfch as 


| treibt. Individuum, An welchen 
| Hhilletn Die Beuferungen Ber Sbez Des Ziens erfenten mil I = ce 
ben fie, als Kunft, im do ıenften Zu — 3 
Den nattrlich alle bie ten , * —* 
einer ni Dertehung du Ihr fieben. So name Ane 
sbropnlogie, die am igden am beften wohl fo beſtimmt 
, daß fie die Cigenthmlichkeiten Benfgen Der 
—A— not Feiner Ei ins Korfannen 
€ er 9 
ap db De Strang u Oiulden uf der &rde und Die da 


räprende. Verſch die 
Die insbe[mdre — en — Jen an nn cn 

die Anatomie (f. d. Pr Ir 2 Eu und 
durch ein Kor u 





60 Mebicin 


ogie die Nerven, ale Adenslogie bt; 297 die 
auie Di Me Doofil, In mean Di, Bu — a ds 
neaflichen Kir (Schwere Br 

1.5 13) die ECHTE. Karo * RR ie Der — 
tinen Zpelle gelehrt wird; m 1 die Dhpfioisgie, welche alle die 
‚enannten Erfcheinungen in Del migung mit einander und mit den dy⸗ 
amiſchen, die ihr Cigenthum A mrachet und. ae ine! aa St 
erungen ve zn erkennt, und dieſes eben in ihnen al 
a It. diefer_erfennen wir Die Baſis aller Ds As def, 

1 hrenagen Sinne zur Medicin fereönet 
* jest aufftellen wollen. &ie fügen fich aber au en SR 
land, in welchem und das Aeben © (beine auf die Gefun Bat 
—V Heilung. jenfchaft nämlich Don ber 
heit, ihrem Weſen, idren u Do m Monenten oder Bel 
a am are ihren Zeichen wird 15) ala: genannt oder 16, — 
in — us Be Sn E atre in *8 als en 1 — 

em ei nen n; fo daß jene eine reinere Wiflenfchaft HR, Di 
‚ber auch einen Kun weck fürdert. Sefonbre De icationen ber Iei 
m Be tafrobiotif 2 Art.), € il 
ap! Ann 





heit, br fen, ihrere & wi LLud 
jenannt. Die Betrachtung de der Krankdeit wird 
auch unter dem Namen der ‘ ne befondre Dectrin 
u nu und murde fonk Beer het —* * 


vom. fi a I im 34 A a liege man 
iz an J— 

Sie Zuftand d an (hi EM, fr; aus der ©) Ermynmisg 51 
wem iotik, ——W Prognofif. Die erkeik die 
EEE a erde kunden (on 

5 die Brite em endlich die Zunſt, aus der Bi ergangen um Org 

jan om nr zT rar ar ren ur Ba Seilung der Lranfheit, 

en, — 2; 

h jeichen und den Urfachen der Heilung, umd 


i Sale, Ind indem fie "dies Te nn noch das Beinert Ri ib 
eweinen — je; 24) die 7 


en einzeln heiten und —2 — lung.  Diefer aber ir Ku 
ii ei 
Ach nd — in [1% ngrelfen fen —5 — Ku —R 6 


Sun tt; 26) 4 HEUT: 
Wil Kraneteien in been, Disagıse, Und emlih 27) Die ara Die 
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— ent, die die Erleichterung, Beförderung des Cirs 
——e— zum Zweckt hat. — Gehen * nun aber im egentheif 
Anfern Mitteln sur Heilung aus, fo erhalten wir 28) die 

m bon Den, en die ben Begriff eines Arzneimittels vorausſchickend, 
die einzelnen nach irgend einer nordnung betrachtet, von einen jeden 
aber bie aus gern Be und u Wirkungsart auf den Organism 
Rh 29) die Pharmacie, welche die 


un a — im Bonuläre © ediein auf, von Yen moi die 
nmeniehre Den —2 Theil ausmacht. — — — Schon bie his 


wm orfennin iſſe —X8 aber die praktiſche Anwendung der 
| erpalıenen £chsen oder die Ausübung der medicinifchen Kımf erobert 


wech mehr. Wer fi F A Medicin widmen will, ber i 
ie um Arte und die Borken ffe ber 
—2— d. Art, 35 ae a 3 fon er j einer guten — 








igen I er —A i —— 
ni 


en getu geb ee feun, der ſich der a — 
der Praxis "aber fol ein jeder 
hat, "eu u © y Fi Unahme a an dem Schicfale andre, 
ze eit, ——* ft über ſich und eine mannnliche Ruhe, G 
oralität mitbrin FH dabei foll er auch — 
it und Gewandheit im e mit andern beſitzen; überhaupt 
cih lebhafte Intereſſe für die fear und ‚zunf mit dem für Das 
dividuum zu verbinden riffen. — Vorkenntuiſſe angeht, fo bes 
fic vorzuglich in der Keuntnif ber beiden q en 0 at sen, A —5 










ung zu erheben, Die ſchon dem enden Bet hm thut, theils 
Burda, ee si in Mr — 

arzt a u ſelbſt, bald ribe ein. Erünyunft, Baſis ders 

Alademien wird _gewähnlich der medicinifche Untetricht 


echeie, jedes wird Niemand fich bier dem mündlichen Unterrichte als 


fein anvertrauen, ſondern es muß zu Diefem eine ge und gewählte 
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Ge 
re und N Schlupkrak —*— fon auf 
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Y2 . | eric Ä 


—X een Curfus nn A ee 5 —5 — zu — 1 


um in diefer Zeit den medic. ug gu den, mu 
— en recht aͤngftli eintheilen. —e 
eint der zweckmaͤhigſte: Im erſten Halbiahre, welches am be 
a m Ehe Dr 
ufegen: a, ahfkudium und ein e egium 
Een lateinifchen und griechifchen Infitfer zu hören; b. ve Studimm : 









ch der neueſten Zeit anfchließens d. athematik, 3 83 die 
bkeine große Borkenntniffe —— EOſteologie ee 
Iogie; u. medieinifche EncpElopädie und Seibel, on au a 
topädentif genannt. Das zweite Aal biape ſey vorzugeweiſe | 
trachtung der lebloſen —* ib. Die Anatomie 2 
Bas Studium des menfchlich sin fe m toben — KR 
die Hauptwiſſen Saft für Ds es Halklahr, daneben muß 
Phoſit, c. Chemig, allgemeine Naturgeſcht 
©. allgemeine pbilofophifce Naturw 6 enfhaft (als en 
weitung — VYhyſiologie) ſtudirt werden. Ueberdies —* Ihe die Logik 
nd bufit noch einmal oder über eine andre bie 
RS Zeſthetik) oder über Gefchichte mo 
rt werden, Died ——ã— des AN sten ee es 
& Bopfisisgie als Hauptwiſſen ſocho logie, <. dr 
arenelosie, 0 „ntaturge 5 * en den und feiner 
Species, e. ALTER . neralngie, g: Repetition der 
Anatomie in einen? minatoriu berg oT oder Gortft 
Een * — —— — Dekimmt 
ranken Zuſtande un en denfelben 
— ie und b. Kae 


u befien N spusanriiber *— gu repetiren. —* ein pi 
= oder er ſllegium *8 ee wird noch 2 


n 
in ira htung eh Deren d (meil die —38 (er ai 


n ade 

der Heilung vor idmet ſind die allgemeine 
” ell — © —— ade LZeehre 
von (Be nebindungsfunk (Xusuchemens) Die Sauptiiffenfchafs 
ten aus, Damit if aber auch d. Das Studium der Be armacie, 
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ber, porräufe en F 9* ie Bots In olo ‘ * Be — 
——— 6 e Anatomie kbnnen 
dem — ben, Das liöbente ach te u moi 
es möglich iſt, die rer uhr fe lange auszudehnen, das uenw 
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te md se nee Ibiabr num endlich der prakti Uebn 
—* Le 1 Sk u een N einem © talelins | 


auch Ba ein oder das andre Gofleginm , das früßer nicht schier wei⸗ 
und Difputiren 
mern —— —* e Specimine ausgearbeitet: So if * 


“u für ach Ken Pac zn fe ſuchen. Bier, im bür 
i anken en, ? ww 
Leben Kaum, der Art in ein Verhaͤltniß a. 4 mit ven 


tem ſelbt, das fich 
gef ZBehimolken, "Fuß und zu erlei tern von der andern @ek 
gründen (of. - Iſt PAR el und Offenheit, und einige Belohnung 
HN * vom Kranken zu erivarten, und De m Di t, fo 
Die Pflicht 8 Arztes noch erbfer und finden nur in eignen 
ft deſſelben Ihre —8 wenn fie t, oder ihre Strafe, 
man fie vernachläffige — —* nur in ſehr Imen u und in Fällen 


m Darüber von einem Serich “uno ben d er gib 
ven —— 78 — Scnauigti un ewi — und mit Wohle 
welter foll der Arzt die Kranken behamdeln, fie gehörig oft beſuchen, 


uud ein — — —58 Sort und Ruhm ſoll er daran wagen, 


geſodert den Tod beſchleunigen die 
er; fo oil it mindern, und Teibh tel feinen —— unter reis 
den und armen, vornehmen und geri anfen ©, aber 
auch fo mur wisd der at ein —5 —5— "ein Selfer in der 
Moth, ein rettender Engel! b. auf die Mngehbrigen Des Kranken 
6 ſich ſeine Wirk amfeit; ” gi fie tröften in der Trauer, aufs 
Sichten in der Verzweiflung ; er win Ihnen ſo fe af Zranrige fagen, und 
—* wie Schonung, endem Mi d Alugheit thun 
„nei zugleich auch Die Waͤrter des Fran n, fo bat er w Borg» 
beobachten und zu infiruirens hat der Kranke ei fieddende 
—2 — ‚fo ſoll er fie in gaisen. und zu bewahren fi c. 
'Sommit er in Bert m vielk doſgen Publikum, dus u einig 
wird mit fi — vie ——— mit —— und doch muß es der Ar 
nen; und gehörige ee der 
anfen, durch —— m u a ge Zus 
un zieren, durch 
aber ch, daß er Ya gehei au me nehmen, W 
zum er dies thut, wird er ja wohl der 27 en — air 5 * 
⸗ dene er den 
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ühnung wit andern Aerzten.; er achte in ihnen die Kun und den 
Dienfen und er wird fich vor einem gewöhnlichen Fehler in biefens 
erhältniffe bewahren; nicht Herabwürdigung des freniden Verdienſtes 
ondern eignes ſoll ihn auseichnen. — Groß ſind die. Pflichten, groß Die 
eſchwerden Des ärztlichen Standes; und eine jo ununterbrochene Ars 
beit, wie ſie eine größere Draris gewaͤhrt, eine fo Einfllich = geimunges 
ne Salıuna, als ſie der Arzt bedarf, ſo unbillige Unforderungen, als, 
bisweilen gemacht werden, der Umgang mit rohen und ſchlechten Men⸗ 
fehen, der Undank, den der Arzt bfter, als jeber andre erfährt, Die Dee. 
leidigendfien, empörendften Nachreben , denen auch der befie Arit nicht 
entgeht, Das Gefühl , nicht immer helfen zu Eünnen, ber drückende und 
Das Herz beingende Zwiefpalt, in den er bisweilen über die Behandlung 
einer Krankheit räth, die Gerahren der Anfecfung, denen er fih aus 
t, alles dies find wohl Beſchwerden, die in einem fahlechten Ber 
niſſe een mit den äußern Belohnungen, die er erhält. Fin ſich 
muß er die befie auffuchen, und in der Beſchaͤftigung mit einer 
x edelfien Künfte, in einer Der interefantefien Wilfenfchaften „und is 
der Thräne des Dankes, die ihm wohl auch bisweilen zu Thell wırd.— BP. 
Meditin, gerichtliche, medichna forensis (f. d. ke 
Sie unterfcheidet fich von der mediciniſchen Polizei Dadurch), duß fie 
‚der Inbegriff aller Scenntniffe, aus den fämtlichen Zweigen der Arznei⸗ 
swifenfchaft geſammelt, if, welche Den Arzt in Stand fenen, den Ges 
richten Über Rechtsfälle, deren Gegenſtand durch medicinifche Grundſa⸗ 
e ind Licht geſetzt werden muß, Den ndthigen Auffchluß mitzutheilen 
-Der dazu befielte Arzt iſt Der gerichtliche Arzt, und keiner follıe dazu 
ernannt werden, der nicht nur in feiner Wiſſenſchaft Die grändlichiten 
Kenntniſſe beſitzt, fondern auch fich täglich mit Den Fortſchritten derfe⸗ 
ben bekannt macht. Der gerichtliche Arzt muß nun Befichtigungen und 
"Sinterfuchungen lebender und todter Menfchen, und zumeilen auch, wie 
bei Vergiftungen , chensifche Unterfuchungen anderer Körper vornehmen. 
Orgenhände der gerichtlichen Medicın find im Allgemeinen folgende: 
Anterinchung aller Verlenungen an Menſchen, Beftimmung der Toͤd⸗ 
lichkeit derfelben nach ihren Gattumgen, ale Wunden, Nuectfchungen, 
Erfchütterungen, Derrenfungen und Knochenbrüche, Berbrennungen, 
Entzündungen u. f. w.; oder nach der Menge der Beichädigungen, oder 
nach der Beichaffenheit des verlegten Theild, des Kopfes, Halfes , der 
Bruft, des Unterleibes, innerer Theile u. ſ. w.; ferner AUnterfuchung 
über Fälle von Erſtickung, Dergiftung Selbſtmord; über verdächtigt 
Geburten, Beißgeburten, todte oder nach Icbende Kinder, Unterfuchung 
tiber das Abſterben eines Kindes vor oder nach der Geburt Durch die 
£ungenprobe (f. d. A.); Unterfuchung, über vorgegebene oder verhehln 
Krankheiten ; Behimmung der Tauglichkeit des Körpers für Milttär 
dienſt, Beſtimmung bei Zweifel über das Alter eines Menichen 5 Unter⸗ 
uchungen bei Fällen von geſetzwidrigem Beifchlaf und iweifelhaftem 
eugungsvermödgen. . 
Medicinalanſtalten find überhaupt alle Anordnungen und 
Einrichtungen, welche im Staaie der Gefundheit wegen en wer⸗ 
den; beſonders die vom Staate ſelbſt ausgehenden Veranſtaltungen Dies 
fer Art, welche die gefenmäßige Ausübung der Medicin beireffen; im 
enaften inne, den Medicinalperfonen entgegengefegt, alle ſtehen⸗ 
de oder vorübergehende medirinifche Einrichtungen Im Staate. 


Medicinalcollesium, Sanitätscollegium, f. d. Art. 
Polizei (medicinifche) und Medicinaiverfaffung. 
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Dmedicinalgewicht iſt 1/4 geringer als das bürgerliche. 1 Pfund 
enthalt 24 Loth; 2 Loth eine Unge (wird bejeichnet Zj5 eine halbe 
Une Ze); ı Loth 4 Drachmen, ı Drachme 5; drei Sckupel; a Scru⸗ 
el 20 Gran, (ein Gran wird Injeichnet: gr. 1). 

edicinalordnung, —— bie origfeitlichen Verordnungen 
über 3 Medicinalweſen, welche a in einem befondern 5* 
enthalten find und ſich über a fände der edliniſchta Po fir 


ein den ac, mir Staat bernad gt, und den N Dad Hntanpen 


fest. In Eleinern Eiaaten kann er eintach feyn und wird nur aus we⸗ 
nigen Perſonen befichen ; in ardiern aber wird er mehr zuſammengeſetzt, 
was in jenen .einer einzelnen Perfon Übertragen werben Kann, dafür müfe 
in r biefen Collegien errichtet werben, a6 * mehrern Aden heſte⸗ 
ie befondre Einrichtung wird fid) baber theils nach ber Grbs 
I San, theils md befond ern Localitäten, un nach der Stagts⸗ 
st Fall —XR re * w geineinen iR eine oberfie Me⸗ 
ic ehörde.n meiche nie e Inſtanz in allen Angelegenbeir 
in feyn muß, Die ih au das © elundschinge der Bürger, oder auf 
efen ebörde, die nicht blos beratbende - 
ecutive Bewalt baben muß N medis 
ieh. Iſt das Land ir ci n ſolches Collegium ( Medicinalcol⸗ 


m untergeben ſeyn Bel e am raalichfien mit den Univerfitäten 
zu verbinden find, wenn fenes nothwendig in bie Refidenz gebdrt und 
unter ben Augen des Zürften arbeiten muß. Diefen Ober» und Bann 
— — —— — wird Alles, a) was hc unmittelbar auf das Ges 
undheitswohl der Bürger beicht und Gegenftand der —XX 83* Dee 
Sei ae b) die Auflicht über ben Unterricht in alle einzelnen 

der Medicın und die imectmäßige Leitung deſſelben, fo wie die 

ber Aerzte, Chirurgen, Apotheker, Hebanımen und mohl auch der Kran 


 Teumärter, gu übertragen fepn. c) Sollen fie die Nuficht über alle die 


DE ⏑ — —7— — 


Anfialten , die der Staat zum Unterrichte der jungen Aerzte, Chi⸗ 
en 2., oder. zur Heilung der Kranken ( Apoihefen, Brunnen s und 
Ba Rranfenpäufer) eingerichtet haben muß. d) Endli 
theilem fie auch responsa, im dall „eine erichtliche —— pl auf 
ae ge are ſtützt; ten alfo die gerichtliche Medicin 
a Hinſicht auf, ger NAEH und. medicinifche 
pi t hof ich Die Repräfentanten und 
ee der acnleäten; * follten wohl “i Ibefoldet werden, als 
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ei 

: —28 * * te 1 — des verfifchen en 

Deren Gran rgen Hyrkanien und Parthien, gesen 

Perſis und Eu EG en Abend Affyrien nnd Armenien, gegen‘ Mit⸗ 

vernacht das cafpifche Meer waren, fo u ed das heutige Iran, aun 

bidfhan, Dilan und die Weſthalfte von Maranderan umfaßt. Cs 

vermbge feiner vielen Gebirge von Natur feh, von fireitbaren —* 

beivohnt, und zum Theil wohl angebaut. on vor der perſiſchen Yes 

eiode war Medien als ein eignes unabhängiges Weich in Der Geſchichte 

bekannt. | dien Monarchie, Te 

Nach der Zertrfinemerung ber afortiche n Serefchaft 6 

©tatthalter diefer Prnins, Med a eine inabhängiem eich 

erheben. Es ward nun babı Das mächtigfte unter den | 

aus der alfpeifchen Monarchie entfprungen waren, und —ã 

—— wenigſtens das Neu — 2 unter feinen’ Scepter. vch Eis 
eus (f. d. Urt.) wurden zwar die Meder ihrer ft ber 


krmo Arash 
fr -sin unbebeutendes Nebenvolf halten hatten s bald aber wurden Wie 
efiegten die I ge rer der Sieger, nicht nur ja den Sitten und Gebrau⸗ 
atiebend, fondern auch in ihren Bffentlichen Einrichtungen. 
€ ren blich Dredien immer in ungertrennter Verbindung aut den 
übrigen Theilen des perfiichen Neichs; aur die nerdiveftli 
welche vor Cyrus zu Aſſprien n gevart u haben —— — riſſen * auf 
einige Zeit von den übrigen Io6. Nachdem perfi 
warchie erobert hatte, gab er ÜRedien einen a ndiR n Eine 
Namens Atropates, ihm aber in ber oige X —— 2* 
wieder, Aus der fpätern Geſchichte aber erhellt, daß fich Deus 
noch in den ndrdlichen Gebirgsgegenden beha tete, A 17 Bu Ale⸗ 
xanders Tode Medien feinen eigenen macedoniſchen Statthalter erhielt. 
Er vererbte ſeine Fa — auf Jr Machlommen, welche ungeachtet * 
n Nachbarn, Der Parther, — und Bee a 






Jen eigen 3 Medien, * Groß⸗ —5— genannt, mit der Per 
dt Echntana; aus dem Lande des Atropates , Atropatene; und aus 
den nbrdlichen Strichen längs der Rufe d des caspifchen Meers, Nerd⸗ 


eine Medina al Nabi oder die Prophetenſtadt, in un 

be Provinz —— — eine Eleine Stadt, welche dadurch 

np — im J. Ehrii 6 22 dorthin flüchtete (von —— 

Mahomedaner I ung beginnen) , 

—* ſelbſt erbauten IR begraben liegt. Der —R neh * 
febrte Leichnam —* ſich in jun einem Sarge von weißem Mar 
welcher zwiſchen den Sargen der Ealifen Abubekr und Omar au der 
Erde ficht und mit koſtbaren Teppichen bedeckt Das Grab wird 
von die — erſchnittnen bewadı. Im Om dem böhern Stockwer⸗ 
te des Gebaudes follen u de Schäse an Bold, Gilber und Edelſteinen 
beindlich ſeyn, lauter frommer Seelen; lie find zum Gebrauch 
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| im Bank — eines Religiendfriegs — —EäE— 
din lter und ei⸗ 
* a a be as 73 Sal riet Eob 


Medislanum, ediolane, f Mailand, 


dufe, drei ſ. d. 
8 = eh: . * —— Wine, 


— ab ‚und 
| bs Di es der Minerva, * urn em Schilde Dreier md iM - 
| j rau 8 dem Der geiddteten 


| machte. 
AUcduſa en Pegaſus m d. Art. * * nach Dvid, 
i een * \ der 5 Kun 
Gritchen wur. —— 
a ——ã— u af ‚ In — 
ein wminberber gem —* Se don en dran m Schredniß, v 
und wilden Charakter. Auf dem dem Kitelblakte von Dit 
*— Furienmas Babe um. — von Meduſenkbpfen nach 


Deer bejeichnet i im —5* Maſfe fa A: an Ber 
Die über zwei Dristheile Der Sr Croober Ache, a ungtfähr 6 ı/a 
ſen et, nahe Dak ba 5 man ib nv an 
ber 
—5 — 9 3. alt, — oh, m, Der Erdr Meer, 
a 
— 1 an * en "Ber Qudien u und — — 





resgrund iſt eine ng des wen 

Ba ee nee 
an nıgen, Beinigen um sun 

rg y ** ee ne Den Khan Safer ar 8 


e enthaͤlt armor auf feinem Soden 
e⸗ * er von Mu andern Schalwärmern ober 
Maldern von er finden fich Thäler, Klüfte, de, 
Höhlen — —** er fe Quellen in der Meerestiefe. 2 es nicht an 
| a: — 333 —— — ale 
Gier hack a er n95 
erge #6 nicht bis ber ie — RE 


u ten The verkiien kan male, Di. Monedee 
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Iung if in einigen Gegenden ungemein groß und ber Hebergang ven 
Untiefe zu ungeheuren Ziefen, zu deren Ausmeſſung uns te 
fehlen , oft fehr ‚groß. Büfching muthmaßt, daß bie ® erbte Tie ri 
auf eine deutſche Meile belaufen mbchte. — Die Ränder oder Ufer des 
pflegt man, wenn fie hoch find, Küften, wenn fie aber flach find, 
Geftade oder Strand zu nennen. Das bb bekannte Ufer finder man 
an der Weſtſeite von Kilda, einer der weſtlichen na dr Anfeln. Es 
tagt 600 Faden 1 fenfrecht über dem Meere empor, das hier er —3 — 
li te if. Die Ufer von Norwegen find fa d H und 
Das Meer —5 ſehr ce tif; die holländifchen Mrd — ind ſehr 
niedrig und flach. after bat in dem ungebeuern Becken des 
Meere übern —* h, gleiche Höhe, welche zwiſchen 27 und 28 Bei bs Pi 
trägt, und die fer nie überfleigt, ausgenommen zur Zeit der Fluch 
arfer Stürnt, 3.3. am Dem hofländifchen Seftade, wogegen das a 
urch Dämme 'gefichert wird. Die Temperatur ift nach der Tiefe ver⸗ 
fhieden. Die Gegenden innerhalb der Polarfreife etwa ausgenemmen 
mo das eben ſchwimmende Eis das Waffer erfältet, nimmt die Kälte 
Des Meermwaffers um- fo mebe zu, je sicfer man formt, und 
ya der cher fie in der Tiefe oo 200, ‚gu „saß uwers 
träglih. An und für fich fcheint n Meer f farbloss £ anjen aber 
und in einiger —ãA ce es dem Auge in einer blau ne% 
nen Farbe dar, welche man —X FR meergrün nennt. F 
Andre leiten diefe Farbe aus bem ieverfcheine des blauen —* 
r, welches dadurch wahrſcheinlich wird, daß bei trübem zenac ‚Das 
eer graulich er Heint. in münchen Segenden, ieiet —* — 
Farben, die von affenheit des Bodens, b eigen 
in u. dgl. herrühren. Die giefien Stellen Des Weltmeerd — —* 
lau; flachere find heller. Gegen den Nordpol ſieht das Meer ſchwaͤr;⸗ 
licher , in der heißen Zone brauner aud. Woher Die Namen zotbes, 
ſchwarzes und es Bes Beet Führen mögen, läßt 
. mehr auffinden er Sehchmad des Seewaſſers if nicht nur Der 
fondern iu, ige bitter ich m fo efelhaft,. daß es ——— 
genoffen werden kann und augenblichliches Erbrechen erregt. Dabei iſt 
— weil unaufbbrlich eine Menge thieri 
—X er ubhanien darin verfaulen. Selbſt zum RR 
brauch auf den Schiffen reinigt man nur Das ordb Zeug darin, 
und —* behält —* die Eigenſchaft an ſich, daß es eder fench⸗ 
ten Luft wieder naß wird, ſo oft es auch an der Sonne getrocknet wurde. 
Durch Deſtillation kann es jedoch trin ba: gemacht werden; man bat 
dazu eigne Mafdhinen auf den Schiffen, deren man ſich im Not fo 
um die Mannfchaft vor dem Verdurſten su bewahren. 
man das KAT, fer, chemiſch zerlegt, finden fich als Beſtan Debeite 
een s wa er, Scheel, ein aus Satylur und Bitterf 
b ebenen nel etwas © one und Kalkerde, welche Dehandtbeile 
Durch Eohlenfaures Gas in Far Mung erhalten werden. Der Grad 
Salligkeit des Seewaſſers i F cht nur an verſchiednen Stellen, 3 
auch an einerlei Orten nicht gleich. Man hat in einem Pfunde See⸗ 
waſſer ı bis 4 Loth aal 8 Gefunden. rrig ift der Glaube, daß das 
Cal; die Faͤulniß des —5 verhindre; bie Erfahrung lehrt im 
a —X es ſehr leicht fault, wenn es 4. B. tm iffsrau 
inkt alsdann unertraͤgli und — 5* 
—XE rere See fahrer fanden die Meeresobe nad) tie 
ner —E ine fe faulicht und ſtinkend. lehrt die 
Erfahrung, daß im Semaler alles leichter und fchneller faule, als in 
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reinem r. Dar das Verdunſten kann ma Salz aus dem 
| Seewaſſer ſcheiden, und man ln diefes —2— ne Sa a“ 

; gewinnen, bäufig in beißen Ländern. x fpesififche Schmere des 

- Waffen if verichieden, ie nachdem es mehr oder weniger Salstheile ente 
Ye, Die unten Sch (a em Ind hal ger als bie obern und haben das 
‚ kr eine aröfere Panic 


0 
NR inung if Das oft beobachtete Leuchten des Mur, welches 
| * — en An blick Ar leuchtet bloß di 3 
das iff uf der glatten Waſſerflaͤche zurucklaͤßt; Nfters a 
en alle Weilen, Die an fee Gegenſtaͤnde an 
andern Malen fcheint das ganıc Meer mit funkelnden Sternen üiberfät 
zu ſeyn. Borfer leitet Diefe Erfcheinung aus drei verſchiednen Urſachen 
ab. Dasienige Leuchten, welches man nur in der Nähe Des © | 
wahrnimmt, erklärt er für eine Wirkung der Dusch die 5345 des 
am Waſſer bei der ſchnellen Bewegung erregten Eleciricitat, 
ehaupsung, welche Durd) Verſuche, weiche Buffon angefellt bat, 
bekätigt wird. Line zweite Art des geuchtens der Metresoberfläche sur 
= — ri erh pbespbari chen, durch Faͤulniß und. 
ſung Ten ublanzen zu; auch dafür fprechen befannte Er⸗ 
dritte Arı des Leuchtens endlich, wobei nicht ‚nur bie 
re fo weit Das Auge reicht, fondern auch Die Tiefe ie Baur 
nit, und die Fiſche, welche man — ſieht, aus —** gebildet 
—5 if, vi Mehrere erſuche than haben, leuchtenden Ger, 
‚ deren «6 verf iebne Arten gibt. Das Meer 
——— vermge feiner Rasur, als — Subanı, rap al 
en einerlei Höhe haben; indeß leid u 
—* ände einige Abanderungen. Dabin "8 Brt, * ie Ehwerkraft, 
oder, was einerlei iſt/ Die —X— — er Erde unter und bei den 
Due —3* wirkt, ae unter ai 1 Bequator und in der Nähe deffeiben. 
Fade — welche I. an den Polen: bewirkte, mn$ 
werern oder ſtaͤrker angezognen 


unter Fo ‚men und —* einen Waſſe , sogen 
die Höchfien Berge des fehen Landes in nichts — 
aber das nn Land aus dem Grunde nicht überſchwemmt, weil Diefes 
amter den auch höher i ber if Ein andrer Umſtand, welcher von eis 
wem ung Stande des Waſſers zeigt, iſt der, Daß unter den vom 
de Eingehd ofen Meerbuſen einige niedriger ind als andre. 
die Stordfee ticker als die Dfifee, das deuiſche Meer höher als das 
Jarlemmer und die Süoerfee ; das fee Meer höher ald das mittellan⸗ 
Der Grund diefer Erfchrinung liegt in der Berfeledenbeit ber der 
affermaffen, w weiche den Meeren Durch Die Ströme angeführt 
noch beträchtlicher wird Die Gleichheit der Meeresober ide dur 
Me Bewegung aufgehoben, I welche das Meer aus mehr als einer Inte 
erleidet. Auch wenn es von keinen Winden bewegt wird, befindet cd 
fh in Thät it durc den Umſchwung ber Erde und Die anzichende 
Ef der ndes und der Sonne. Aus diefen drei Nrfachen erufebt 
*5 beeifadhe e ung: die Wellenbewegung, die Strombernegung, un 
ie Wellenbewegung entſteht durch di 
un der PN 3 i. durch Winde, Berliert die £uft ihr Gleiche 
** a in wellenförmige Benaung, ſtbßt auf die Wajltge 


Staͤrke der 


N 
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usd flbrt Daburch auch au — Bas zii ewicht oder 
FEN nk te m rise te 
Uegenden;. biefer wird niederged A * eine —5 an der 
Exelle —— | ber ie des Waflers ſogleich nieder nie⸗ 
Bein, den nahe! igende il niederdruckt und zum Eteigen zwingt, 
mbervegung ein abmwechfelndes Gteigen und Hen 
zwejet ER beran, wobei iedoch dus Waſſer nicht fort fließt. Mit der 


ewegung in ber fr ist — die gung des Waſ⸗ 

m; Die Waſſerberge wach fiben einen erben Den u aus, 
Qaber die Wellen immer „färter "nern; mie unterd 

6 des Windes auch h ft Wellen, fo 04 fie ei in größte 

Höbe erreichen , wenn de daran ſich plößlich It. Di and, 

ler, als der Oturm felbk. Die Gtro f; er un f; — 
a n ar 
Dab das Meet in gewiffen Gesenden ohne Rückſi et au auf den Wind na 


lie enden Meeres au va ganzen Erde A die be ansi germung > 
Dfen nach Weſten. n mehreren Orten, ai fie Widerſtand 
nimmt fie eine andre cn So läuft an den peruanl Fr 
Das Wafler von Süden nad) Norden, am Borgebirge der guten So 
nung fogar von Wehen nach Dfien, alle" gerade in in ent enge — Ki 
tung. Die RAin ok diefer Strömung iſt 

um ihre ae ber her die efer allgemein FR —* im 


$ Ah de Waffer nach ri 
n Gegenden siehe € es auch periodi 3. Strome im . b. folk 
cwiffen Zeiten BRUCH, zu a u laufen. Sie befommen 
ihre Hr ehtung durch Winde, wenn fie auch nicht immer ‚gineriei Strich 
mit ihnen_halten. zn Ei Länge, Breite, Beier — — —— 


von dem ‚Birie e des des hängt von ber rien 
— —— een 
er Wirbe in entgegen i 
berahmehe di a Strudel 


iR yer SRMDLFEM an den mprmegifhen Küken Die Drake en 
an 
bdis, welche Die Alten tbar fchildern, 
Sun Ba, mi unbebeum Si Muss A an, (mb fr De 


| 
"wird endlich dur bie binein een trbme_ vom Lande F verur⸗ 


et, deren Wirkungen oft noch weit m ‚Kane ent 
b Frhr re Ar * nn A ißt nen ie ler ‚End * 
uſe a t 
‘ es AR tief in be re jene Land ——— ame 
Buchten und Bayen Dusch um —2 daß er gie ch 
Ban an ner 
eer „ m e u 
Pe Inſel, Sitz ame zwi m wei Juſchu Man wennt i b 1 


eer ie Die Phantaſie der Grie 8 veleb 
— —* a und Dibeke biekeiben oa ven 
verfchiednen Erfcheinungen, welche das Meer — individnell ang, 
po find um unter gearone eh (f. * a K di en 

ean . Urt.), und deſſen 
elle ee (Otsaniden), une Dan Ugemeinen Namın 


F 


url en 21 


Bes —5— En 2 66 





den Römern Portumnus), das elpoenun heuer Sep 
bie —6 Sirenen Ti F Bee Welons er ni 


wie i Noch jab it feine 

nachmaligen — — Seien ig aut * ne fe 23 
* et EN —— ir —— and re 

igte er au kepden 2774 ine — „de solutione vinculi, 
208 reine Bröde ren, el en 
Skin ae n Senats 
je, und Ka Minen Tugen de, da ee 
jelen —* — he m 5afen 
jahre —— 9 AH An © des gt 
Abrah. Pirenot, eines geb 8 fine 
—— — inen 
Deutfchlands und Ita 103 mordle 
—— nnd" penaue Berkht Sehen 
andern Theil feiner Reit pegmantı "wichtige 
—A "eine 

Jahre vor feinem Tode maı 3 
d den Zitel eines Bfifchen * befie 3 air 
iu Se u Belt ji —— ne feiner Eu kant 


don 
1825, als der I 6 © 
EEE EEE 


J 
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biſtoriſchen und faatsrechtlichen Inhaits, haste er als damaliger Di 
rector der Künfte und Wiffenfchaften auch ein großes Berbienk sci De der 
Bearbeitung der und Viſt van Wetenschappen en Künsten’ Fin het ' 
Koulngruck Holland over de ben 1806 — 1807, melde 180g — 

1810 gedruckt morden find. ch hat er einige, ‚bedeutende Schr 
m Manufceript binterlaffen. Aula war er mit der Herausgabe einer ii 
teffanten Schrift histolre des voyages faits par ’empereur Charles 
V. depuis Van 1514. jusqu’ A-sa mort par Jean Vandenesse be bei üfs 
op⸗ 


“ul, welches Buch er E mit t Anmerfungen begleitete.» Much hatte er 


3 


Meſſias ins olländifche überfegt (Gravenhage 1803 — 1815. 


en 4. 


Drau 
rt ımd fchneidet dann die Maffe. werden Aal auch aus ber 
bee ie DIR 6 gebildet ; indem man biefe ER Formen 
(in welche mancherlei Figuren g — PAR, Breh, 5 t taocher bitts 
einbohnt; und die Waffe dann tro ach einigen Tagen, wenn 
ihre Oberfläche mit einer derhärtesen en Haut umjogen it 
dringt man fie in einen ausgewärmten Backofen, wo ſie bis gute vdlli⸗ 
en Erkalten liggen bleiben.” Dann werden fie eine Stunde lang in 
il cht, hernach mit Echachtelhalm oder Kannenfraut und Bus 
letzt noch mit meicher Erde ab eben und polirt, Hierauf verkauft Mi 
fie nach Eonflantinopel, wo ſie zum Theil noch verſchiedentlich gefärbt 
werden. In Anfehung der —3 und ſpeciſiſchen Schwere find die ädıe 


gen Pfeifentöäpfe verichieden ; die weichen find Die beften. 


n die 
eerfchaummfeifentdpfe in der Türkei ſelbſt nicht fo übt, > und 
ihnen die Pleinen woihen, thönernen Pfeifenköpfe vorgie eb Ki, den ſie 
ro gricchifche Kaufleute nach der Moldau und Wallachei, mach Ss 
bürgen, Ungarn, rodp und Sernepole, und nad) Deu 
and. Die Hauptniederlage der zur Eee eingeführten tür n Se 

dpfe if su rief, wo fie unmittelbar aus ber Züirfei in grob ge 
— — anlangen. Nächfidens befinden ſich auch in Wien 
erliche Niederlagen en meerſchaumnen Kopfen, weiche su Lande Über 
Eemlin eingeführt ie kommen nuch zur Leipziger Meſſe im 
nit Baummolle Ousgefütterten Kifen au unge br ı000 Etüd von als 
kerlei Große zum Verkauf; immer finden fich einige iehrochene ober be⸗ 
fchädigte darin. Des grdßte Theil meerfehauminer Pfeifenköpfe 
nicht —E ſondern nur gereinigt, ausg eher lirt Ki geſotten 





werden. Nur die großen und unvollkommnen e und der un 
ormte Meerfchaum erfobern den Schnitt. Die Fabriken, welche 14 
in Dossichland mis dem Schneiden abgeben, find gu Nürnberg, Fuͤrth, 


—7 


‚gedreht. Die geſchnittenen 
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Semad, Schmalkalden, Leinsig, Hamburg und Lübek. Die Waare wird 
auf der Drebbant an der Sehtiode durch ein verkräpftes Dreheiſen ab⸗ 
pfe find von viel gleicherer, mehr gelber 


- Maife, als die, welche man gewohnlich Aber Brody. und aus der Mol 
 daa ind Wallachei erhält. Man bringt auch rohen Meerſchaum über 


Drieſt und Sendin: sum Handel, aus welchem in beurfchen Fabriken 
ebenfalls Kbpfe geforint werden. Die _meerfchaumnen Köpfe werden ſehr 
tänfchend nachgemacht. CEhriſtonh Dreiß zu Ruhl fing vor nıcurern 
Jahren an, den Abgang des Meerſchaums zu neuen Koͤpfen zu benutzen, 


weiche aber den achten an Dauerhaftigkeit nicht gleich Formen. Ande⸗ 
ne Fabriken, 3. B. Wagner in Rubl, abmten Dies nach; einige verfere . 
tigten fogar Pfeifenföpte von lauter Syn. in Achter Meerfchaumfopf 
 Mmmt, wenn man ihn mit einer. Silbermünge reicht, den bieififtähne 


lichen Streif nicht an, welchen der unächte Meerfchaum dabei annimmt. 
Megärn,eine der Furien (f..d. Art.) . 
Megaris, eine kleine gebirgige Landfchaft in Hellas oder dem eis 


| gentlichen Griechenland, am Forinthifchen Iſthmos, gehörte in den äls 
ern Zeiten zu Attika. In derfelben lag die Stadt Megara mit 
"dem Seehafen Niſäa. Leniere war der Geburtsort des Philofophen 


Euclides, deſſen Schule die. megariſche Schule der Phileſophen 


- genannt wird ‘f Euclides No. 2.). 


Mehl wird von allerhand Sorten Getrafdekörnern durch Mahlen 


- and Sieben auf der Mühle erhalten. 2 San eignen fich zu Brode 


in den Seeſtädten, mo ununterbrochen viel 


Weisen, Spelj, Roggen und Mais. Der Handel Damit iſt befonderd 
chiffe Damit uerforgt wer⸗ 
den muͤſſen, und In der Nähe der Artzeen fehr bedeutend und vortheils 
haft. Befonders wird in Archangel, St. Petersburg, Danzig, Amſter⸗ 
dam, Hamburg, Bremen, Trieſt, Finme, Bordeaux, Nantes, Livorno, 


Barcelona und in verfchiedenen englifchen Häfen, cin großer Meblhans 


del getrieben. Rußland ſchickt viel Roggen» und Weizenmehl nach Lüs 


bek, Bergen, ganz Dänemark, Rofiod, Drontheim x. Auch Nord⸗ 
amerika, -befonders Penfylvanien und Neuyork führen viel mel 


Das gute Mehl muß fchün weiß, trocken und fein von Geru 


aus. 
ſeyn, fich lange Halten und im Brode gehbrig ausgeben. Auch muß es 


trocken gehalten und gut verwahrt werden, Daß es fich weder erhitze noch 
bumpfig, oder vom Ungeziefer befchädigt werde. Sommertoggen⸗ 


mehl ift weißer, als das vom Winterroggn. Spelzmehl iſt mage⸗ 
ner als Weirenmehl_und gibt Fein fo lockeres Brod. Kraftwmehl 
| (inmemehl weiße Stärke) if Das aus aufgequelltem, serquetfchten und 


-wonmene Satzmehl, welches man nach ausgepreßtem 


Waſſer ausgedrücten Weizen und andern mehlareigen Srüchten ges 
afer in Stücke 
neidet und auf Iuftigen Böden trocknet. Fermadlen oder zerdrückt 
ird die Staͤrke in Biscuitmehl verwandelt. 
Meht, J. Metb. | 
ehul (Etiennes Benrt), einer der berühmteſten neue» 


| ben ranzbſiſchen Componiſten, Mitglied des Inſtituts, einet 


drei Inſpectoren des Unterrichts und Lehrer der Compoſition beim 


Conſervaidire, if au Givet im I. 1763 geboren. Der Organiſt dieſer 


| Stadt, welcher: 


ind war, gab ihm den erfien Unterricht in der Muſik. 


In einem Alter von 10 Sjahren wurde er Organiſt bei den Franelsca⸗ 


| 


 wern (Recolets), und zwei Jahre nachher dem Organifien der betühm- 


ten Abtei Balkedieu zum Gehülfen beigegeben, . Hier lernte er die Som: 

fition von einem Deutfchen, Namens Hanfer, einem fehr geſchickten 

rppanliiſes. In ſeinem 1a6ten Jahre kam Mehul na Paris und 
1 u 





28 Meibom 


Unterricht auf dem Piano bei Edelmann 
een eißer. In feinem ıdten sur wurde er Hr Ind ——— 
on in dor philefophifchen und. poetiſchen —A der der mufitali 
einmeihte, und unter deffen £eitum ale drei Dpern vo —* 
nitte. Ex, war zwanzig “Jahre a J "ale er der Headeniie de Mu 
eine Dper in vier Licten vorlegte, betitelt Cora und Alonzo, rn ie 
doch erft nach ſechs jahren aufgeführt wurde. Des Wartens müde, com⸗ 
yonirte er Euphrofine, Die ein Jahr dr [rüber gegeben wurde. Stratonict 
war fein drittes Werk, und U ein viertes. , Meberhaupt find vom 
Mehul folgende Werke auf dem Fhenter erſchienen: In der Academie 
de Mufigue: Cora et Alonzo, 17913 Horastlus Coolds, " Adrien, ı 
nebſt verfchiednen Ballets ; auf Ders Theasre de POpera comique. * 
hrosine, 1790; Stratonice, 1792; jeune et le Vinx 
ou, 17955 Phrosine et Mdlidore, 17904 3 La Caverne, 17053 Dorlia, 
Le jeuue Henri, Arlodant, 27 3 Bion, 1800; Epicure, — 2 — 
lich mit Cherubini 18005 L’ira 
1bor ; * Une Folie (deutſch: lagen gewinnt, oder: je tale, a: 
Tıesor supposd, Joanna, 1 heureux malgte lui, 1802 elena 
Helene, auch Fauf deutfch hen Theatern), Le Baiser et im Quittance, in i 





te ( oder Pemportee, der Io te | 
er) . 


efell (haft mit Kreuger, Boyeldieüu und Nicolo, Uthal, Gabriele 


gleich und Les deux aveugies de Toläde (die beiden Blinden von 


———* 806; loseph 1807 (welcher auch uf deusfhen Theatern 


viel. @enfation en Se ar auf, | dem Theatres franzois die Chore m 


Zimöleon von J. 1812 erfchtenen von ihm Aenphion or 


les Amazones, und —*— de Milan National S unter 


Kin Yen erwarben ihm Die atusgeichnung , daß 2 * am Feſte der 


fand der Bu in Frankreich bern über die Arbeiten 


ine ju Kom | ind. Seine ee de als Fehrer find allgensein Pe 
‚Seine ompofitionen baden Eharafter und Energie, find aber 


Meibom (Johann Hari Int. Meibomius, gelehrter 
in Lübed, geb. 8 in FH Hr geft. 1855. Zu den ee De 


[giner lateinifchen Werke rechnet man fein “ Leben Mäcın ni Ä 


ehr Rerühmtbeit hat fein Cohn Heinrich Meibom erla 
er wurde 1638 in Lübef geboren; fudirte in Helmfäde un le 


— und Sen, ward 1661 Profeflor der Medicin in Helmftädt, 1 
Profeffor der Gefchichte und Dichtfunf dafelbk, und flarb 1700. 
ber natomie erbält er fein Andenken durch die Meibomif U; 
Drüf en, feine vortrefflichen Beleuchtungen der Mut agabern, 
Klappen der Gefäße in Betreff Des Sri aufs und des Chr 
und durch die Entdeckung des blinden Loths in der Zunge und der 
nachbarten Warzen. eine abTreichen (Vateinifchen) Schriften find 
pereägt —2 die PA ort den, melche meiſtentheils Deurſ 
and treffen, ein größtes ft it: Rerum Germanorum, temi 
tres. fol. 668, — Ein anderer ee om ( Marx), Verwandter des 
—E ein guter Philolog, 1630 in —*3 — geboren, befchäß 


Händifchen Univerfi täten , dDurchreifte Deutfchland, England, — | 


- 
[0 


Dit: Meile BE * 


mare ieh vnez mit der alten, and gab 2G53 zu 
— Inteinifche be DR Der Mu der all. © u er * 
(aAntiquas Musicae scriptores septem gr. et 
md einer allgem. Vorrede heraus, welche er der Königin. ) ehr von 
Schweden zueignete. Diefe berief ihn an ihren Hof, ie fand fo viel 


 Bergnügen an feinen Befchreibungen der alten He, Da hie, um eis 


chaulichen Begriff Davon zu erhalten, Inſtrumente nach Beichrels 
me ‚gricchifchen, gen kp, und raten bewog, in dem Damit 
ten Concert eine griechifche Arie Mn fingen, wozu der Prof, 


| Rundänd 55 griechi hen Bun F ſollte Da Fa ——ã— 
unglei eh a en Eonnte, fo brach Die 
| —— nluns are Gelaͤchter Darüber na 


wöüthend, fprang 
Meibom ar 4 gab Bourdelst, eibar * und Ki der Königin, 
den er für den —2— hielt, eine Dur ige. Sogleich Darauf verlieh 


en, wo er gr aufgenommen, 


a Stockholm Sr 
| und — — * Kath "und een an am Gpmnahum su Soroe ernannt 


a. 


Hernach kam er als Praͤſident des Zollamts nach Helſingor. 
Seine Lebhaftigkeit vermickehte ihn aber in KR ‚viele Ziwißigkeiten, Daß 
* — Sekt niederlente, un (iM Bl mferdam , als Profeſſor der 
Geſchichte r u Hier versürnte er füch unit 
en germeifker, ward aan, reifte nach Fraͤnkreich und Enge 


rere ih 
83 Textes Der Bibel, Der, ma er B Behauptung, voll Fehler 
| io 


— — —7 SE 


Hcblie en n Schalten ausführte 


‚Das Ze au Berlin groß 
ber Geſchichte 


> € genesfnertins n.a.m. 
Meil (Tohann Wilhelm), je der vorzüglichften Ey und 


Ana dahin: m nr geichener FR Hi Rn 
e Sammlung feiner reigenden 
Bignetten,, welche die Brgücen Deu en Schriften zieren, beläuft 


e 
über e- ale & Zaufend. a den gelungenfien gehören feine me 
Wer zu Ems Engels Mimik und zu der neueſten Ausgabe von 
dus —— er, melde beneifen w „bortrefflich er phpſiognomi⸗ 


Charaktere darzußellen mußte. Dabei befafi er eine genaue Kennt, 
nis von dem Coſtume der alten und mittlern — und hatte ſich da⸗ 
ber, durch Angabe richtiger und d gefehmnachooier eichnungen, auch um 

erdienf erworben. ein Studium 

Ber — war * ſdet. Im Umgange voll Anmuth 

und lebhaftem ßq waͤhrend nes mehr als fünfjigiähris 

een Sofa ir — pe iebe und Freundfchaft, feiner achtu ne 

Bi sdigen Einwohner ermorben, und flarb, allgemein bedauert, „ 
br 1805 als Bicedirector der dortigen Alademie der Kuͤ 

Fre fein älterer Bruder Johann Henrich Meil. | 

Merle, ein Längenmap des Weges (f. Maaß). BES n einen 
Namen upn dem Inteinıfchen Mille (raufen) weil Die au pommfüe 


276° Meilemeſſer Meiners 


hooo geometriſche Schritte, jeden su 5 rhmiſchen Schuhen, ausmadhte 


Die Länge der Wleilen if in den derſchlednen Ländern jeher verſchieden 


ſind etwa 


| ifcher Meilen rechnet man 25 mif:einen Arqudtengead 5. Det 
—A wird die deutſche Meile ia geachtet, fie cia 


entlih etwas größer ift, und gewöhnlich auf zwei Stunden Weges 
echnet wird. Außerdem rechnet man auf einen Aequatoegrad 10 


nerwegifehe ‚ı02/5.dänifche und naifeher 13 1/2 Ungarifcht, 19 2/3 
nieder 


andiſche (Stunden), 20 gemeine ſpaniſche, 262/3 caſtilianiſche, 
aa polniſche, 25 gemeine franzoͤſiſche, 60 italieniſche, wie auch geo⸗ 
graxhiſche engliſche, 66 2/8 turkiſche (Berri) 69 1/2 engliſche, 104 1/2 
raſſiſche 8Weo e) und 250 aineiiice (2i) Meilen. Die Seemeilen 
verichieden, indem 17 1/2 fpanifche und 20 ‚franzöhfche, englifche 
und nieberländifche (Leagues) fo viel al6 15 deutſche Meilen betragen. 

Meilemeffer, ſ. Wes meſſer. 

Meiler find regelmäßig zu dem Zwecke auf einander gekate und 
nachher mit Erde bedeckte Holiſcheite, daß fie fich bei einem feuer 
shne Flamme verkohlen ſollen. Wenn die Scheite ſenkrecht an einan⸗ 
der gelegt, fo daß das Ganze einem ſtumpfen Segel gleicht, fo heißen 
fie fiehende, liegen fie horizontal, liegende Metlır. In Deutſchland 


YA man die erſtern, in Schweden die letztern vor. Auch die Fel d⸗ 


fen, worin man in einigen Gegenden Ziegel im. Freien; obne ge 

mauerte Defen brennt, heißen Meilen. 4 
Meinerg (Chriſtoph ‚em ſehr befannter deutſcher Litern 

tor, war 1747 gu Deterndorf im Lande Hadeln geboren, und Bild 


ete 
ſich feit 1767 auf der Umwerjität Göttingen, iu deren würdigflen Leh⸗ 


zern.er nachher gehörte. Er hat ſich durch viele Schriften bekannt ge 


macht; aber feine feiner Schriften Fonnte die dft nur aus fchonender 


- ter und befonders aus den fleiß 


Aehtung ſchweigende Kritik verfühnen. Aber mand beurtheilte ihn oft 


. einfeitig und ungerecht, und tie man vielleicht früher manches feiner 


roducte, z. B. die Briefe über die Schmeis, au fehrerhoben hatte, 
D verfannte man fpäter auch das wahrhafte Verdienftliche feiner Compila⸗ 
tionen. Unbefrittenere Verdienſte hatte Meiners als afademifcher Lehrer. 
Raſtlos arbeitete cr für die Ordnung und den Flor der Georgia Angufa und 
ine Liebe für diefe Univerſität erzeugte in ihm Die Idee zur Geſchichte ders 


eſe 
ſelben, deren —A immer zu bedauern ſeyn wird. Stine Lieb⸗ 


tingebefchöftigun war das Studium der Befchichte der menfchlichen Cultur 
und indbefondere der Religionen, wozu tr fchen in feinen früheſten Schriſ⸗ 
ten, befonders in feiner Historia dectrinae de Deo vero den runs 

slegt hatte. Schade, daß gerade fein letztee Werk über diefen Gegen⸗ 


Hand: Allgemeine Erisifche Gefchichte der Religionen 


(Hannover, 1806. 2 Bde, 8.) jo ganz der Kritik und lichtvofken An⸗ 


- sednung entbehrt. Einige frühere Abhandlungen Dagegen tragen das 


unverfennbare Gepräge eines ruhigen und befonnenen Denkers, und finds 
der Aufbehaltung werih. Aus feinen Schriften Aber das Mitt elal⸗ 
8 bearbeiteten Biographien der großen 
Refauratoren im ı5ten und abten Jahrhundert wird ein neuer Baple 
inf trefflichen Stoff zur Beflätigung ud Widerlegung hernehmen füns 
nin. Cr machte mehrere Erholungsreifen durch Deutfchland und die 
Schmei;; im J. 1776 ward er Mitglied der Akademie der Wiffen 
ten in Ödstingen, und ı großbritt. und churbraunſchw. Hofra 
Meiners unlaͤugbares Verdienſt wurde auch im Auslande anerkannt. 
Eine franzdfife” ; Meberfenung feiner Geſchichte des Hrfprungs, 
ortgangs io Verfalls der Wiffenfhaften in Griechen 
nad un» Ram, Lemge 1791, a Bde, &,, verſchaffte ihm die Mii⸗ 


| 
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a v 


des Manenalafiuts; ine" Woang * ”. 
| —* he Madensien; — ee n ſtteis Inte Kine 







zu Der 
ach Helmſtadt und findirte fie zwei Jahre unter Mosheim und bon 


— 
- . 
-., 


— 


n 
der Hardt; enmfagte ihr aber aus natlitlicher Abneigung gegen alle 


n 

iner Freunde, begleitete er einen Grafen Moltke als Hofmeifter auf 
tm Reifen. Er befuchte 1765 Frankreich, Italien und England, 
Auf dem Mücdmege kam er 1765 nach Berlin, wo er mit Kanıler, 


(md eit zuträg 


Lu Meiningen | 


anders In Beate I Önen —X nf an a Be N 
ateinifi DR ER ‚it enik, —X 58 vertagt 6 A ar 
niſch, pr utter 


ie wen n dritten Sem 5* 
a en 


N (Cad en). Das Serinathum Meint „Dreiningen iR 06 if * 
Che der ec ( Grafſchaft Henneberg , welche | 
Ibfchen des Männskammes den x ‚geffreten Grafen von en ah | 
tentheild an Das Da &a jene 

Grafen bon Henneberg eine x verbrüderung errichtet tet hatten. Die Het⸗ 
joge von Deiningen beflgen zwar außer Ihrem Erbtheil an Hen N 
aud einen Theil des —* — oder der Pflege Coburg; allein 















enen der 3— 
ton rich, fein ð A t nute. wi Sim t, Carl und € 
ucsedirten * unter fe rn ndfcha 4 Der. og 
arb 1782, und Heriog Georg, der bis 4 

nı tegiert batte wirde m ne Iniger Regent führte weit ie" 
gtem December 1800 , — ein. — eines SE 
ee: 
re N n ter, Au 
gretundfchaf führt Sie mt * 


fehr etriebfaimen , 
werden auf 350,000 eng ae 

iR Meiningen, we fi A auch a8 Geſanmn 
ſchaft Henneberg befinde. Das Crädtchen Sonneberg 38 mi 

waaren, Spiegel und Nechentafeln einen Handel, dir a 

‚be jährlich Ben 126,000 Salben eintrd t. Die beringli 
meiningenfchen Länder haben m 

gemein datne Die zwoͤlfte —* in der — 5 i 
num 0 ber m Pa Ders ine — ae, ds 7 
e, I rranung auf a riragen bern D sR 

“gen ſetzt feiner ‚nrätterlichen Abſtammaug ; — a 
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Graf von Say und Wittgmfein. Dis 


A ein SEE in Ober» Sachfen, welches gegoꝛ 
Km En Ok an die a gegen 
2 hei 


Fa Bi 
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den J ⸗ 
—— — nat. 


flencnpelte mit den. 


des EA Nackonmen bis auf. (130 
ge Si. Afra Fehr die hiefige fänigl. Land: 
jenanmt , von mir unter dem Art. u 

iche bei Peißen wurde 2757 von den 
ı3 auf Davoufis Befehl abgetragen, in der 


rel) wurde 2753 zu Bauen in der 
Regimenleansrtiermeifte , dann 

u fam mit in Mutter nah Löbau. 

auf m Unioet 

ömn Wi oa fen er er Engel 

ne jeater, und fchrieh für 


täten & Leipzig und Witz . 


er mehrere An nach dent Srans 


act EAnzellik bein geheinsen Concilium⸗ 
A gel 


Sm). dos m er fürklich 


ge 


dar Der boden, —— TE 
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de Werke di bi te 
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280 Meifter 
Einbildungskraft, Einficht, fehne Sprache, Anmuth und EUR, und 
eine glänzende Manier mit einem feinen Anſtrich von Galanterie, em⸗ 
pfahlen feime Schriften, ob man ihnen ‚gleich auf der andern Seite 
auch manche Fehler mit Grund vermarf, als gesierten Ausdruck, ges 
fchraubte Wendungen, fpielenden Sin And leere Declamation , $a ſo⸗ 
or Verſtoße mider die Grammatik. ir begntigen uns, nur die bes 
-Bannteften feiner Schriften au nennen: 2. Skizzen, 13 Sammlungen 
(2p3. 1770 — 1798). Sie enthalten glerlei proſauche Auffine von 
verfhiendnem Inhäli, Anekdoten, Erzählungen, Gabeln u.f.w; =, 3 
lcibiades, 4 Theile (Xoy. 1782 — 88); 3. Mafaniclto (1794); 
iamea Sapello, 2 Theile (1795); 5. Spartacug (1792) ;.6; Enamte 
nondas Biographie (Prag 1798); 7. Leben des Julius CAfar (1799). 
Alle dieſe Werfe bis auf dag legte gehdren zu der verderblichen Zeit⸗ 
tergattung des hiſtoriſchen Romans, der ohnehin noch Durch den Dias 
log vtrwaͤſſert wurde. Indem er ihr die Liche Der Deutichen zu ge⸗ 
minnen wußte, fanctionirte er einch Irrthum, der fowohl dem hifkeris 
fchen als aͤſthetiſchen Studium nicht anders als nachtheflig_feyn konn⸗ 
te. 8. Erzählungen und Dialogen, drei Hefte (1931 — 1739) 5 g. Der‘ 
unfichtbare Kundſchafter; xo. das Lob der Mufif, eıne Cantate, wel⸗ 
ehe von Schuſter componirt worden dr 11. Bruchſtucke zur Bioara⸗ 








phie %. &. Naumanns, a Thle. Prag 1803. 8.5 ı2. feine Antritta- 
rede tiber den linterfchied von Schrift und Borteng. Unter feinen Ar 
beiten für die Bühne ift fein Johann von Schwaben (Ey. x “ 
Die vorzuglichſte. Außerdem hat er vieles aus dem Fransflfchen, J 
liſchen und Italieniſchen überſetzt, und an verſchiednen literarifhen Ars - | 
beiten Andrer Theil genommen. Er mar j. B. mit dem Bidliothekar 
Gan;ter 1783 — 1785 Heransgeber einer intereffanten DQuartalfchrift _ 
Gr Altere Literatur und neuere Lectüre, und gab 1795 ıc.._. 
ie Monatsfchrift Apollo heraus. Er hatte als Menich- viele edle, 
Gigenfchaften, Wärme für Menfchenwohl und Bürgerglück, Wahr 
Ha & zum ein ftandhafter Freund, ein zärtlicher Gatte, ein 
anfbarer Sohn. 

Meiſt er (Leonhard), ein Mann don ausgescichneten Talentens 
und großen Kenniniſſen, werth des Andenfens der Nachkommen, wie⸗ 
wohl er die Periode feines fchriftfellerifchen Ruhms, die in Die zweitt 
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderte Fällt, überlebt hatte. Er war 2741 
zu Neftenbach acboren, und Fam nach dent Tode feines Vaters, vor 
cher dort Pfarrer war, nach Zürich. Breitinner, Steinbrüchel, Ulrich; - 
Hirzel und Bodmer wurden feine Lehrer... Nebſt der -claffifchen Literas - 
tur, die feinen hellen Geiſte Kraft und Bildung gab, zogen Geſchichte 
und fchöne Wiffenfchaften ihn vorzüglich an. r arbeitete mit unge⸗ 
meiner Leichtigkeit; aber. eben dieſe Leichtigkeit, verbunden nit dem Bei⸗ 
all, den feine literarifchen Producte cine Reihe von Jahren hindurch 
ei dem größern Publikum fanden, wurde, wie er kbr offen geftche, 
Urfache,, die Gründlichkeit zu vernachläfligen. Bei tieferm orkch 
forgfältigerm Ausarbeiten wärde er weninere, aber beffere Werke gelten 
ert haben. Doch find auch in ber flüichtigften feiner Arbeiten € —— 

theil, freies Denken und ein reicher Schatz von Keminiſſen ſichtbar. 
Seit dem J. ao Ib er jährlich einige Schriften erfcheinen. Die 
Schrift über Die Mode erdffnet, und Die Meiftertanu befchliche 
fen den Kreis. Die Werke Aber die Schmeiiergefhichte (Hauptfcte 
nen der helvetiſchen Gefhichtes Geſchichte Helveriens 
von Eäfar bis anf Napoleon; Helvetifhe Scenen der 
neuefen Schwärmereti und Intoleranz) enthalten zum Theil 


/ 
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ten Zürich, wo er ıBıı ſtarb. 
| Meikerfäugger Der deutfche Adel, der im dreiichnten Jahr⸗ 
| jundert in forgfamer Yusbildung und eifriger Forderung deutſcher Dichte 
unf gewetteifert hatte, hörte mit Anfang des viersehnten ff gan; auf, 
an dieſer friedlichen edeln Beſchäftigun Sefchmad m finden, und er 
b ſich von neuem dem Eriegerifchen Leben in den mannichfachen. Feh⸗ 
- den, die damals allenthalben in den deutfchen Zauden entbrannten. Nur ' 
bimer den Mauern der Städte war damals Frieden zu finden, nur de 
- tofınten friedliche Künſte und Gewerbe blähen, Die bis anf die neufen 
Zeiten ihr Eigenthum gedlichen find. In jenen Zeiten allgemeiner Res 
sellongfeit und Ungebundenheit hatten Die Freunde der Drönung ſich 
time def re und firengere Regel erwaͤhlt. So hatten ſich überafl 
bie Leute Eines Gewerbes in eine Zunft vereinigt, gewiſſe unverbrüchlis 
. he und mit ängftlicher Punktlichkeit ausgedachte Befege gesehen, damit 
je nie ſelbſt der Schein der überall herrfchenden und ton ihnen fo ges 
baften Anarchie unter ihnen gufkommen Fönnte. Diefem Zivange mußs 
ten fch nicht nur eigentliche Handwerker, fondetn auch bie freien, ſchoͤ⸗ 
sen fte fügen, fo wie ihre Anfänge in den friedlichen, fie zu erzeu⸗ 
gen und zu fördern allein geſchickten Städten fich zeigten oder ihre Re⸗ 
aus dem unruhvollen platten Lande dahin fich fiichteten. So erging 
es auch der Dichtkunſt. Die ehrfamen flillen Bürger und Handwerker, 
Befonders der Neichsflädte, fanden Vergnügen daran, in langen Win 
terobenden die Lieder und poetifchen Erzählungen der Diinnefänger sn 


leſen; bald ficden diejenigen unter ihnen, die in fih einiges Zalent fühl- 


ten, daratıf, fie nachzuahmen und neben dem Schuhmachen, Leinwand» 
weben und Zinngießen atıch fleißig gu Dichten. Staum hatten mehrere 
diefer Wersmacher einander gefunden und fich mitgetheilt, fo‘ konnte es 
nicht fehlen, daß fie in eine ordentliche Zunft, gleich andern Handwer⸗ 
fern, anfanmmentraten. Die alten Minnefänger waren, ihrer Meinung 
nach, ihre mahren Borgänger und Zunftgenoffen. Sie nannten in fpä- 
tem Zeiten gewoͤhnlich Wolfram von Efchenbach, Heinrich Frauenlob 
und Klingsohr als Urheber ihrer Zunft. Doch dienten ihnen tene Dich» 
ter aus der goldnen Zeit weniger im an als in der Form zu Vor⸗ 
Bildern, wie jie Denn überhaupt Diefe für das eigentliche Weſen der Poe⸗ 

bielten, und von dem Unterſchied zwiſchen einem poetiſchen oder pro⸗ 

ſchen Gedanken und Ausdruck kaum eine Ahnung hatten, Der ne⸗ 


\. 
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gatie —— — Nencheie son außern Selten war Ihnen‘ dns Si 
m fillen feontmen Bürgerfinn fasten we 
Deinneleoe , A; % großen romantifchen Gedichte des borbergchen 
Den Jahrhunderts zus es befchränften ſich ipre Berfuche im Loriſ 
‚auf eißliche Lieder, und im Epiſchen auf! eimeräählinaen Bible 
ten, woneben fie mit deutfſchem Ernſt das eigentliche Eehrge 
befonders 3 liebien und übten. In der Form aber, in den Wer 
a ber Profodie fuchten fie fich ſtreng an die Weife der alten Die 
halten. Die aus ihren. Gedichten abftrahirten Regeln, die gu heili⸗ 
* Ve sbrüchlichen nnungsartifen erhoben wurden pätee 
rch erfinderifche Zunftglieder manche Bereicherung erhielten, nanntt 
man die Tabulatur. Nach dieſer befand jedes Eid (Bar) and 
wmehrern Abtheilungen von belichiger Anzahl (Gefäre), jedes 
ka aus zwei —8 (Strophe und —— — Die’ nach beefehe 
n Melodie zu fingen waren; nah jedem Beläge folgte ein Abne 
en (Mefode) von anderm Versmaß und Melodien, und den Ber 
Huf 1 mat nenne wieder ein einzelner Stoll, nach der Melodie 
efäges (Epode).. hr wurde in diefen Liedern anf ehbrige 
1* slung der weiblichen (klingen den) und‘ männlichen (fu m⸗ 
fen) eine schen, doch Bar. u Ver Schrauch. einzelner reimmlofen 
eilen (Waiten), umal am Ende, verflattet, und eine Schoͤnheit. 
—— ‚,auf tinen ganzen Bers reimendes Wort hieß time 
aufe ein: smeifplbiges dergleichen ein Schlagreim u.f.w. Du 
rengte wahrun der Meinigkeit in Sprache und Profodie hatte 
nft ein Tanges 5 er —* —* hart verpönten Sauptfehlern ‚ deren 
—5 —— ig genannt werden, und die alle ihre Namen 
Voten. 3 des Lich d Br er war übrigens aufs Singen, bereis 
at; —* cin es © nd, erdachte auch dazu gleich eine 
"neue Melodie, und beides 4 d-unter dem Damen der Weife oder 
‚26 Tons 8 begtiffen. —* geiſen gab es eine ungeheure Yard Def Bis, 













i 

e unmeis, — —— die Am an — t 
2 dergleichen ſchei ii * — 
ang nnd Gefang zu merken und Yie dm, rg . Dh 
‚x Anger | hie n, wie andere Zunfte, ihre 


erberg e; pl 
al. —V wohnlich an Sonn⸗ und 
3* a a nen fie an einer len 


Ra In ein. Die "Sinsfont wurde dort in der ——— — gehe 
Der Anfang wurde jedesmal mit dem Freifingen-geruacht, Ate 

Gever, der auch nicht Weifefänge war, auftreten durfte, auch in 
Wahl der Gegenfände mehr Freiheit gelaſſen, aber weder Lob nech F 
del, weder Preife noch Strafen — wurden. Sodann be 
bas 6 Daun tlinsen. weiches die Meifterfänger allein bloß von * 
ans der heiligen Schrift hielten, und der Beurtheil 
Rente Pr unteriverfen mußten. Diefe faßen auf einem Geräte 
Altar an einem Tiſch, der durd) einen Vorhang verdecht war. 
"Ylag brd des: Bcimerke. - Der erfie ber vier Merker gab Ncht,- 


ungne der, aufı en vor ibm Kingenden , B 
der ——— auf die By odie en u, On Dritte — die Meinte, ——* um 


die Die Melodie. —E ki ein 1 — schier Mes a y ua, ben 
am fehlerfreiften attefien ungen, 
Er erhielt jur Zierde —8 Gchä eine & mir pic oder Kette, woran 


Münzen hingen , auf deren einer (einem nt Dans Sachfens) der 
884 David abgebildet war. * hieß der Ele | feit ir Gas 


Fi Der es had) a am befen a wurde mit einem alas 


. ne in Die Zu auf mens 
und an wenn er einige vo in den Schulen mit Beifall _yefungen, 
auf erlangen gefreit, d. i._ zum Meifier gemacht. — Die Zünfte der 
Mei HERE, Pe ven wie En DR aus Sa licher nannten, 


-M- beftan 
6 Dans end, Des oe n Gei u * dieſen 
* Bee . I, 33 sur * „ae 6 a E mc kn 
der Zunft, sum ewigen  Piabg 


un fe en. dein e 
(cab 6 de ein — 55* kat ‚ex herzogthum ' nieder» 
3 eben Kreife, das oftwärts an Pomm üdwaͤrts an —5 — 
—— ee an Sinus, Saucen nur und 







in den Zeiten vor der Volkerwanderung —— un 
—** der Ofifee i heutigen Deflenbur bensehnten, benen, als fie 
obere allge meinen Zuge der Völker nach den fol sten, — 5 — (men 
2 tämme don Oſten her folgten. Sei 
FAnBueR die Dborriten und wen Rn in ern 
t. „Erflere, m melche zur Zeit Caris des G 


Die Bekehrun pre 
— ek mt verheerende e Srige, ne ——— ya Ki 
ezes von en und Bayern s 

bare es derachalt, Daß bie Benin noch. —* —— feine 
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er 
ierte: 
*8 


getreten; als Enichäbigung erhielten die Herzoge die fäcularifirten Bike 
tyuner Schwerin und | 
-Mirom und Nemerow. Im J. 1692 farb Herzog Chriftinn Ludwig 
phne Finder, woranf über die achfelge 


bit süfromfche Linie ausftarb. An dem Vergleich 6 amburg wurde 
lich ı 701 beſchloſſen, daß die ältere Linie von Grabow, Schwerin 
und —7 — ee Adolph Friedrich zu Strelitz aber das Fürfien 


I 
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wer Linie) fol 3 fein Bruder, Earl Leopold, der wegen Ber 
—— dr ande durch eine Aniferliche Sommipfion 1728 der 


endmwig Adınmiflrator des Landes. Der Verſuch Sarl Leopolds, fich 


rn} 6 R h 
Be hm folge 1756 fein Eohn 


' Semter und die Stade Wismar wieder mit Schwerin vereinigte. Im 
 Meichsd ft von 1503 wurden ficben Tübedifche, im Mek⸗ 
- Bburgifchen eingefchloßne Dörfer Dem Herjoge als Entfchädigung tür 
1 ei enangelifche Canonicate im Dom zu Straßburg, zanf welche er im 
' slmabrüder Frieden eine Anmarıfchaft erhalten hatte, zuerfannt. In 
we firelinifchen Linie folgte dem Herzog Adolph Friedrich IT. fein 
Sehn Adolph Friedrich III, und dieſem feines Bruders Eohn, Adolph 
 Stebrih IV. Dieſem fuccedirte 2794 fein Bruder, Herzog Carl Lud⸗ 
Friedrich war zweimal vermählt mit zwei Schweſtern aus dem 
Darnfäbfiichen Haufe; aus der erfien Ehe überlebten ihn vier 

‚ der jenige @roßherzog (feit 1816) Georg Friedrich Earl, 

: 0. 17779 , die Gemahlin des Herzogs von Hildburgkanien, die Fürſtin 
den Thurn und Taris, und die —* don Cumberland. Aus ver 
hi n Ehe ſtammt der Herzog Carl Friedrich Auguſt. Meflenburgs 
* Birchis ırat am ıdten Februar 1608 und Mellenbirg: Schwerin den 
 ziten April 1808 dem Abeinbunde bei; erfieres hatte 400, Iehteres 1900 . 
“ Bann zum Bundeöcontingent zu fielen. Die fändifche Verfaſſüng 
! wurde in beiden Fändern beibehalten, aber dent Zeitgeifte gemäß veraͤn⸗ 
’ dert. Sach den Ertignifien der Aebre 18:2 und ı3 waren die Herzo⸗ 
* von Meklenburg die erfien Fürſten des Rheinbundes, melche fich von 
\ Seanfreich fosfagten und der guten Sache beuraten (25ſten Mär; 1813). 
-—— Der Hetzog von Meflenburg- Schwerin beſitzt nach Haſſel 
' 2388 Dnadratmeilen mit 332,026 Einwohnern und 1,800,000 $1. Eins 
Rufe: die Hauptſtadt iR Schwerin. Das Militär im Frieden uns 
fährt 3,800 Mann. eflenburg Schwerin hat im plenum der BYıns 
goerfommlung 2 Stimmen. Der Großheriog von Meklenburg⸗ 
erekis hat im plenum nur eine Stimme; der Flächeninhalt feiner 
Linde if ungefähr 3612 N. Meilen mit 66,000 bis 76,000 Einwoh⸗ 
: gern, wozu nach dem 48. Art. der Wiener Songreßacte noch 10,000 Un⸗ 
b’teriianen im Saardepartement kommen follen. Die Einklinfte betragen 
| a 450,000 Gulden. . Das fiehende Militär_beträgt ungefähr doo 
am. Die Hauptfladt iſt Neufirelig. Beide Fürften erhielten 1815 
De Großherzogliche Würde und nehmen zuſammen in der Bundesver⸗ 
feäumelang Die ste Stelle ein. Sie führen ein gemeinſchaftliches Wap⸗ 
von und Den Titel Broßberios zu Meflenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwe⸗ 
in und Ratzeburg, auch Graf zu Echwerin, der Lande Roſtock und 
gard Herr; auch fiehen beide rofherzogthiiwer Durch Hausderträ⸗ 

Ä ge 1701 Und 2755 in genauer Merbindung. Die Landflände beides 
; den einen Körper, und dDiefe Verbindung wird. die alte Landes«' 
ı aulon genannt. Auc wird das Land- und Hofgericht zu Büfren) 
‚ don beiden Linien befege. Im übrigen regieren beive Käufer unabhän⸗ 
+ von einander durch ihre Landescollegia. Die herrichende Kirche If: 
‚DIR ebangeliſch⸗ lutheriſche. Zu Roßock/ welche Stadt große Freibeiren 
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286 | Mela Melancholie | 
7 t, iñ eine en, Univerfüht. Die eisen . ig 


Ienburg ir herr 


Deutlichen Stpl eine Srobefchreibung unter den 
Libb, IL. (ed. Gronov, feiden 1722. 8; sd. —* 17023 
und zuletzt von Tzſchuſcke, Leipjz. 1807. 1.8 

er ampus, des Amptbaon und der —* Sohn, Bruder 
Des Bias, if im Alterthume als Arzt und Wahrſager berühmt, 
Seinen Nanıen, der einen Schwarz pigen be Kane I a daher er 
balten haben, weil feine unbedeckt gebl fe von der Sonne ganz 
fchwarz gebrannt wurden, als feine ur hn als Kleines Kind auge 
Sehr hung Biel ans unberbinge erzähle die Fabel von feines — = und 

— gerkunſt. Als ein Paar —— welche er ju 


—2 die des Protus 
en Dritten Theil, Dei nur Die Zeit, mann € er air, en um 


ann feinem En 

olie, eine See —5— eit De, Sue 

de n die Cnfe Der Pay Pe gehört rin, 

ne fire, traurige “Idee fi) des Eiemüths des et 0 aus⸗ 

Vießlich —*B web ihm almänlich die ganze übrige Welt ner 
windet, und Die andern Vermd gen der Seele in ihren Verrichtungen 
gehört werden. Das Gemüth, als das Dermödgen der Seele, ibren 
eignen Innern, angenchnien oder ungngenepmn Zuftand zu en Bi 

Durch befondre Dtärke der innern 

inem Av rgeImäßigen Bari gen | gegen die andern Slenfräe (3 > 

Brt, daß feine Thati 


gen aan, r. wird bi er un nd Trübſinn 5 
och) befteht aber hierbei Die rain des Senf ns; der Men 
weiß es und kennt feinen Zußand. Gebt aber auch die Freiheit des 
Bewußtſeyns verloren, wird der Zuftand anbaltend, fo — es Melan⸗ 
wWolic. (Oft jedoch verſteht man darunter auch muth un» 

bildet fi e als teibliche Figur auf einem Steine, A unter “einem end» 
blätterten —5 figend, mit trauriger Mine in Gedanken verloren, 
und den Kopf gebeugt oder in die Hand gelegt.) Der Melancholifde 
weiß alfo nidıt, das er melancholifch iſt; er weiß von allem, was io 
umgibt, nichts mehr; er ſieht es wohl, aber «6 kommt nicht - zum Bee 


Ä Melancholie 287. 
.waßtfeun ber ihm. Er hat Die Welt außer fich verlosen, er hat 
inf m lebt nur in fich ; in en ie einer einzigen In 
Tigen ſixirten —X dreht er ſich herum, ni bejanbert vermag, er Dies 
fem engen Kreis nicht & entfliehen ; außerhalb defien iſt für ji alles 
dunkel und dde; nur (Ein Gedanke, der feines ewigen, gränzenlofen Uns 
gadd, "lebt in ibm, nadt an feinem Innerften und zehrt fein Gemüth 
Da die Melancholie urfprünglich vom Gemuth ausgeht , fo koͤn⸗ 
men die Übrigen Thätigfeiten der Seele dabei von Statten gehen, nur 
nicht mit Freiheit und Bewußtſeyn. In den Handlungen des Kranken 
Im Heberieguug- und Thatkraft ſeyn, nur se ieht Die je leberiesung Uns 
ter. falfchen Borausfehungen und auf einen € nfeitigen Zweck gerichtet ; 
jene als falfch zu erkennen, dieſen zu ändern, dafter hat der Kranke 
feine freie Willkür verloren. Die Thaͤtigkeit des Kranken iſt bloß auf 


uk Mob auf ln eänzlich ne hät. Seine al re 9 DE 6 


es Sri aeg 17° vr —E Chr nen, * — *— 


—3— 
sau einige Idee — und an gleich ſam Ka unsuhte 
ch wiederholt. Man unterfcheider mehrere Arten der Melancholi * vu 
ren Unterſchied meiftens in ber Enrfiehun “ derfelben A gearünnet if. € 
febr häufige urfade iſt —A iebe. Liebende I gim y 
welcher feine © eliebte obne Hoffnung, ſie zu befisen, liebt. da noch 
weit mehr Derienige, dem ein andrer fie raudte, iſt in der anglücliche 
fen Gemüthsſtimmung. Das fchredlichfe für den, welcher mit tiefer 
Empfindung wahre und reine Liebe fühlte, ift Die Einzige, welche 
gi © Seele erfüllte, das Ideal, an weichem fein Her; mir unendI 
afucht —— von ſich geriſſen, getrennt, und, ns nur Liebe ung 
e o — — ecken gopfert zu E 


en erum 
Gemüth über diefer Erfepdtierun au Grunde —* Eine andre Art 

Melancholie if Die religidfe, in welcher die Kranken „Irrige fire 
Ben 008 bon Religion, pm Gott, von der Ewigkeit u.f. m. baben. Diane 
Iden fich 3. B. ein, von Gott zu befondern BBerkicngen auserfoh« 
ren * ſeyn, andre verzweifein an —* Gnade und ihrer Seligkeit, 
fürchten feine Stmk und Fünnen in diefer Bersweiflung fogar den Selbfi« 
mord ergreifen: Man bemerft auch eine fogenannte unftäte Melan⸗ 
Gollie, wobei die Sranten gleichfan unfät und — ind, die Men⸗ 
ſchen fliehen, einſame, meiſtens traurige Orte beiuchen, des Nachts une 
ier —* n umherſchwaͤrmen, ohne ſich eines beſtimmten Zwecks bewußt 
38 Der Verlauf der Melancholie iſt derſchieden, manchmal 
uert 7 e e ein halbes Jahr, manchmal eine Reihe von Jahren, Zumeilen 
vergeht fie don felbfi, oder wird durch die Kunf geheilt , bfter geht fie 
smeder in andre Arten von Wabnſinn oder in koͤrperliche Krankheiten, 
ſtwa — Lun —8 vapırnmoo ferfache chlagfluß u. a. m. 
elten ſollen Melancholiſche an der t leiden, oder von epi⸗ 

demiſchen Krankheiten befallen werden. ne Ge ertegenden Urſachen 


8 Melancholifched Temperament Melanchthon 


Der Melancholie hat man ſonſt mehrere kbryerliche Uebel geſahlt, beſen⸗ 
ders auch den Ueberfluß einer ſchwarzen Galle im Doc und derm 
chergang im das Blut, moher auch von dem alten Werzien ihr der 
ame Schmarsgallfucht (von den griechifcehen Audntern melas 
fhmarı und cholas die Galle) beipeiegt wurde. Es XEdonnen mehrere Fire 
perliche Uebel durch Schwächung des Nervenſpſtems, Andrang des Blur, 
tes nach dem Herzen, Ueberfluß am dickem Blute überhaupt als entfern⸗ 
te Urſachen Dazu wirken. In juriſtiſcher Hinſicht kann dem Melancho⸗ 
bifchen keine Folge feiner Handlungen zugerechnet, er alfe auch keinem 
Stenfgefeg nnterworfen werden. zuweilen aber if es außerordentlich 
fehwer, den richtigen Gefichtspunft, aus welchem feine Sandlung be⸗ 
achtet werden muß, gu faflen, indem ein Melancholifcher oft dem Aue 
ſchein nach vernunftig fpricht, felb mit Ueberlegung handelt, und doch 
in Ruͤckkſicht feiner firen Idee Die Herrſchaft der Vernunft und, Freiheit 
feines- Bewuptfenns verloren bt. - H, 
Melaucholiſches Temperament, f. Temperament. 
Melanchthon, (Philipp), Luthers berühmter Mitar 
beiter an der Reformation, wurde den ı6ien Februar 1497 iu 
Bretten in der Pfal; am Rheine im Mitteltande- getoren. Bon fer 
nem Batır: Georg Schwarzerd, der ein Nüfmtiker bes Pialigro 
fen war und 1807 Rarb, und von feiner Mutter, Barbara, einer nahen 
wandein des großen Humaniſten Meuchlin, ging ber Seif eines 
nen Gewiſſenhaftigkeit und Medlichkeit auf: ihn über. - Celine Gch 
ftesfaͤhigkeiten zeichneten ihn frühzeitig aus und Die.fchnellen Fort ſchrittt 
in den alten Sprachen, durch Die er fich als ein zwälfjähriger Knabe 
auf der Schule zu Pforzheim hervorthat, geivannen ihm Neuchline bes 
fondre Treisung und Aufmerkfamkeit. Auf deſſen Anratben vermans 
Delte er, nach der Sitte der Gelehrten jener Zeit, feinen Namen 
Schwarzerd in den griechifehen Btelanctbon und ging: ſchon 
1530 auf die Univerfität gr Heidelberg. Hier eilte er in den vahilologi⸗ 
en und philoſophiſchen Studien bald aken andern voran, fo daß er 
on das Jahr darauf Baccalaurens der Philsfophie und infeucten 
einiger jungen Grafen werden komte. Dod da ihm Diefe Univerfitäd 
"wegen feiner allzuzarten Tugend die Magiftermürbe  verfagte, ginn er 
»512 nach Thbingen, mo er fidy, neben feinen bisherigen Studien, ber 
fonners der Theologie ergab und 1524 nach erlangter Magiſter 
orlef.ngen über griechifche und Inteinifche Schriftleller zu halten am 
fing. Für die Gründlichkeit feiner Kenntniffe hatte ſchon eine griechi⸗ 
fche Grammatik, die er um diefe Zeit berausgab, Das günfligfte Ieuge 
niß abgelegt. Grin gelebrter geiftvoller Vortrag als afademifeher Die 
cent machte ihmaber bald zum Gegenſtande der allgemeinen Achtung, und 
der große Erasmus felbft gab ihm 1518 Das Lob einer ungemeinen Des 
kefenheit, genauen Kenntniß des claſſiſchen Alterthums und bereiten ger 
ſchmackvollen Schreibart. Dürbingen betrauerte daher ben —— ſei⸗ 
ner vorzüglichſten Zierde, als Melanchthon, auf Reuchlins Empfehlung 
nach Wittenberg berufen, anf dieſer Univerſität in ſeinem naflen Jade 
Die Profeſſur der grischifchen Sprache und Literatur 2518 antrat. Wit⸗ 
tenberg wurde Durch ihn nicht weniger als durch Luthers Rubm Die 
Schule der Nation. Sein aufgeflärrer Geiſt entſchied fich bald für Die 
Sache der wiedererweckten enangeliichen Wahrheit, und fein, Durch 
acht clafiifche Bildung gereiftes Urtheil; fein Scharfiinn al? Philofopg 
und Ereget, Die ungeneine Beſtimmtheit und Ordnung in ſeinen Bes 
rigen, Dre über alles, was er behandelte, Licht und Anmurb zu ver⸗ 
reiten wußte, Die Behutſamkeit, mit der fein Yurchdringender Verſtand 


Bons Zweifecl sur Wabrbeit ſortſchrin der fanbhafıe Eifer, mie 
dent er die gelundme Wahrheit u und 2 der Aal diefer zu all 
Zeiten ſeltne Verein großer GCigenſ afttn und erde ienſte bat unfltei 
sum Fortgang und Gelingen 


eben fo viel zu 
Euthere Tharkraft, © Der Und Ünserrichueen gzgeiſt I re 
un De — j ee . es Ich iſtete — br an 2 


| Er Scehrr, fein —— Tune Tparaf ker, Sn Maͤßigung 
Gerechtigkeit, mit Der ex auch die Gegenpartei behandelte, machten ion 
——A— —— Bermitt 6 dir ne ne Eh nupte befir a Lu⸗ 
thers zu mm M neue Le 1 unbe — 
Bahr die und verfändlichiien Slarpeit duch dei Ueber — 55 






































ser zu empfehlen, die dagegen men wären. ent 
eraarh ef beſonders Durch — zuerſt erſchi —8* locos ıheo- 
ogtcos, €i 


jerk, das un einer azugleich iſenſchetnden — aßlichen 
Zuf ung der ch —88 n Ölen IH od 
Berdild hm hen Ba gbeiter der .37 a 

telhar gri en n die Kitchenverfäſſung Sachſens feine 1537 auf ! H 
des Enusfürften abgefaßten Bi tationdareifel ein, in Denen ch den Viß⸗ 
tatoren ſach ſiſch über die Xchre, Die den 
Belt: vorgetragen und über F Brränderung kirchlichen Gebrau 
und Einirich htunge die nun duet werben Iren an die Hand * 
8 Eu, er tb —* Hr in diefer Schrift manchen itigen Punft 






Eon trug den Ruhm Fa is du 
Er En I mas Lea nid Kam eraalıh KR fr, I 
u)‘ 1535 F — Dekan der —— — nach ind berief, 


ckgehalten, krinet von beiden — dagegen (ann n ſich R 

X ande? Beranlaffungen für ihm, theils zu feiner Erholung, thei 
Beichäften feiner Partei, Reifen J zen. Wuf_einer derſelben 

| genau unternahm er gu Weimar topeli 
be Fe nur. der Träfuige —53 —* der Pr in freundfchafts 
J Be ſorgniß f hn wieder zu Kraͤften. Da indef 
s beſchloßne Religionsgeſ⸗ zu Hagenau nicht zu Stande kam, 
gi Melanchthon 1541 nach Worms, und bald nachher nach Regens⸗ 
urg. 6 bei den daſelbſt angeftellten Wergleichöverhandlungen mit DER 
| gatte e Sadje der Proteſtanten zu ‚führen. Leider dber Eonnte 
€ — und fäßigung, Die er hier bewies, wegen Der Gegenmin 
Tung bes päpftlichen Legaren, den Frieden, den er fo ſchulich wuͤnſchte, 


herbeiführen, und während die Billigen unter den Catholiken ihn 


| * Der Gelegenheit aufs neue bachfchänen lernen, mußte er von feiner 
| en Partei bittre Vorwürfe über die von ihm mit reiflichek Ueberle⸗ 
ung und Borlicht gewagten Schritte zur Wereinigung hoͤren. coen 
* ihm, da er, vom Churfürſten Herrmann von Coln 1543 
n berufen, deſſen Seformationsplan mit Schonender Rüdficyt 
mi: Zu cathalifäen Dehorden einzuleiten ſuchte. A wedet Ar 


— 


Re mation eewicht o , 
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“ yum t — auch in ande chen Schr ten die 


rathun a ich 1549 unter Bedingun A die * 
KRuckfa 


Melanchthon 


noch fonft ner Freunde, der Kin edit) Herz amd 

—— —ãA —— ber Reinheit feiner Abfichten feine aut 
iner Be genen das Evangelium je geziweiſelt. Wie viel Belange 
on auch bisweilen ven kLuthers Heftigkeit leiden mußte, Die Freun 

fchaft diefer beiden — in einem Einne und Glauben 

—* Manner hielt ununte i⸗ 


e aus, 
du 
aus dem Die Wärme der Liebe umd Ehrfurcht eben jo ‚als 
ahrheitsliede fpricht, nach im Grabe ehrt. Ein großer v ereil des 
ertrauens, das Luther geneffen hatte, ßel nun ibm 5* Deusflan 
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anle und Nafrichten von dem gehörten lange finder man Bei Pau⸗ 
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rs, bisweilen auch bloß Noten; en forme de leitre werden fie jeht 
mehr ausarfertigt. EA. Unter bikorifhen Mémoires ver 

de man ſolche Schriften, in denen Jemand felbfl erlebte Geſchichten 
är Erinnerung für fin felbf aufgeichnet bat; Denffchriften. 
Bie unterfcheiden fich von einer volländigen &efchichte oder Cyronik 
‚ fie ». nur Eine Beacbenteir oder nur Eine Perfon zum 

and haben; a. daß deren Merfajler entweder ſelbſt an Der bes 
hriehnen Begebenheit Theil genommen bat, oder doch der handelnden 
Jerfon nahe genug war, um aus der reinften Quelle fchöpfen zu fön⸗ 
os, und 3. hie im bloßen Ton der Erzählung, aber einer zuſam⸗ 
uenhängenden Erzählung, und von Einem Berfaffer geſchrieben find. 
kus dem letztern Grube macht man an fie Feine Unfsderungen der 
form umd bed Swyls, wie an ein wirklich niforifches Kunſtwerk, und 
hebt ine zu, daß fie minder zuſammenhaͤngend And forglofer im 
lasdruck ſeyn konnen, obſchon ihr Werth um fo größer iſt, ie weniger 
e von jener Erlaubniß Behrauh machen, und zwar mit Leichtigkeit, 
ber ohne förende Nachlaſſigkeit erzählen. Ihr vielfeiriger und mans 
Itiger Werth if unläugbar. Sie liefern dem Fotſcher fehr inte⸗ 
als, entdeden oft die geheimpen Triebfebern, dringen In 

mzeine, oft für Bleinlich erachtete und in allgemeinern Gefchichtebits 
vera vernachläffigee oder kaum mit jurchtfamer Vorſicht durch Winke 
ngedeutete Umſtaͤnde ein, entwickeln geheime Anfchläge und Ent würfe, 


A 


DM Ä Diimo . Ä “ 


eniger find ſie an — e rein ſich aus u m 
—78 ität en 1 2: — Art — benheiten zu 


e ken vn. 
at. 
Bra te von in En In und aud) aus de 
khrkn über Di —— ea 
n iefelbe zufolge) bie 
iber iſt Srankr ‚in den — 


y dem 
— ihres — ‚wenn es ea, nicht an rkennen 18,8 ve in 











Berti an inmurr 9 — or i 
entoiren, Die Die Bei 


ha VIII. Eier, 
I und —E 
Id rpm ahnu nagen an Fürften 


Andgefprochnen Rationn inn merkw in e —** gehen von 151 
h: (Paris 156g — irt Ins von Lambert. Paris Hi 
Bde. 8.);: Bilaife dt yaonı uc ift infeinen Moͤmoiren (von » | 
156 % von Seinfih V., die Soldatenbibel genannt tis 27 * 
best 12.) eben ‚fee nude in Er Be bfitadel als in air 
eftlobe: ; —E un 
inem alten ‚Kran se 
eolieh eini ä Boch 





at mit cnnifcher Steimütbigkeit ur eübte ——— ws 
h — * ik t 


= er sig 180 


janheiten betrifft, als Zeuge vom erfien az er gle 
Mi —5 — feibe ar bitter in Ar —— es 
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enfchen hälsnifte,, und in feinem Vortr 18 
5 — —9— N — EB) se 
c Menf 
ne, befäri die Unruben der Fronde Ge 2 2) mit m en 
A 


if der ng a Eat —2— — und — *8* J 
rit. Die Darſtellun ung 
erglichen tporden) if chinucklos at. und neDankenzehch, die — 


Bog., 16.). Des Lord rdinals. De moiren —— 7 7 Bde. 
2, bentſch, Jena 1798 — 1800, Fo "B) haben r Ye 
Bisgihe Kritif amumenden verkehr, große Glaubwurdigkeit, die 
ik iſt ſprrechend und verräth den geübten und tiefblickenden 
* die Dur tung ift geiſtreich, ie, reich ano: jattet mit ale 
flerionen, und die Sprache hat alle Nachlä He Ber | nern 
ade und viel —e Feuer. Aus der unzäh Mens 
rigen Memoiren konnen bier nur noch Furz Fa ar werden, 
* Jsindille, welche ſich Durch Naivetät auszeichnen, die von 
r&trees, de Brienne, de Toͤreh md Montyon, intereffant 
üg die Kunſt zu negociren , ferner die Memoimn von St, Simen 
3791) und Duclos (f. d. Art.) und Meinoires da General Dumon 
Abz ‚ (Hamp. 1794, 2 Bände. $.), Memoires pour servir & l’hie 
stre de Y’annde 1789, Cape, Drudort 1790, 4 Bde, 6,), Turrean 
N Si F servir à hist. de la guerre de la Vendee (Londr, 1796, 
für die Gefchichte Der franzdfifchen Revolution. Gpäterhin 
na —78— Sort and) von folcpen Schriften, welche von an⸗ 
wahl vum in Zadel (mem, de l’abbe Terrai, Lond, 1776. 8.; Mem. 
* Custine, tlamb. 1795. 2 Bde. 8.) oder sur Bertheidigung (mem, du 
Due de Choisenl, Pi 1790, a de. 8.5 mem, du ministere du Duc 
PAiguillon, Paris ı 1792 8.) berühmter und einflußreicher Perſonen 
eben waren. ie despoti ſch ve algngendeit der neueflen Zeiten 
at, meniafend dor der Sand. diefe gattang ber ber bißorifchen Schrifte 
erei gänzlich unterdrückt zu haben. Grſere Sammlungen von Dies 
iren Ind: Collection Universeile u mel particullers relatifs 
N ar de France, Londres 1735, ff Memoires du .rögne de 
Lonis- X V. Paris 2791, 28 Bde, 12. And D "Friede Schillers apeme s 
ie miung hikorgieher Memoires_vom —* ahrhundert bis auf 
we neueſten Zeiten. Jena 1790 utfche Memoiren koͤnnen 
ehen werden ob» — ic. und ee 
iherrn v son &-—n, wiewodl hierin vieles Fiction ik. IL. 
m gelehrte Abhandlungen, befonders die in ngelehrten Brfhfsafin 
vworgelefenen Denkfchriften,, werden mit diefem Namen belegt. 
nolres de l’academie des inscriptions et belles letires und — 
—* Sammlungen dieſer Art find albefann. As, 
9 emoire, ſoviel als Gedächtniß, f. d. Art. 
emphis, ehemals Hauptſtadt von Drittelägppten, nach Theben 
He ie Saunnatı Aegbptens Und Die zweite Reſiden der Äite Könige, 
feite Des Mile gl egen. Sie wird als eine Colonie ven 
Eden angeſehen, und mar ein fehr mächtiger, in manchen Zeitaltern 
—— und herrföhenbe — Bricherfan in Aegypten, und zwar zu 
gefepd isen blüh rb 33 wird Menes vxenangt. 2 e A 
o / eich 2 —R Mehrere Tenp 


m ie zierten ie e. Nach und nad aber 1 fant he von ter — 


806 Mana Dino, 


b, und im ahrhundert eroberten und zerßorten fie die Sa⸗ 

— Jetzt Fra die Stelle, wo fie geflandtn, nicht mehr mit 
Gewi beit angehen. 

a (Yuan de), ein eralkeie ‚end ir er fpantfcher 

Bidten hat unter allen en c anif ichtern die grdße 

te Berühmtheit erhalten. war a air Ana in Cordova von 

€ rbaren Adıtern geboren, und ſtudirte in Cordova, Salamanca und 

; doch blieb er den Formen der alten caftilianifchen Poeſie treu. 

— — feiner Nüdfehr ins Vaterland wurde er dDuych Don Alvaro de 

£una, feinen Gönner , dem Kobnige ngedann 11. vorgeſtellt, der ibn zu 


cm gi oriographen ernannte n bag von ihm mehrere gericht. 
as laͤngſte iſt das —— — —— Gedicht EI Laby- 
syntho, bekannter Namen Las ‚ Tresiontas, weil es 300 


verworrenen u egorie —* N Ai feiner Nation und 
des Königs, we chen und erzäblenden 


Grein a dat, haben jenem Werte ein —— rg 


ei fobrede zur et en Krönung des rauis von 

"eines feiner Gönner, ent al Der Dichter ar elbſt einen ——*** 

Dazu geſchrieben, rſtück vom pedantiſcher Weitlauftigkeit 
eine übrigen eig ind Lieder der Eiche, im —5 


er 
er — gelaſſen. 2 brere haben ihn na (einem m Tode ori 
em Ritter 
apıno de Dlivarez unter Die Feder, welcher Darin in Profa und in Bers 
n verfichert,, DaB Juan de Mena einen Augenblick Das Segefeuer ver 
en babe und im ef ienen fe a um a zur Vollendung des Werts⸗ 


enage (Gilles), nn befannter an 
ae 1613, $ sigte früh Dreigung 
ach ollendung feiner Studien en wurde € 
es Baters Stelle, gab aber bald, aus A, He * * 
e Laufbahn, feinem, Bater biefen Poſten zurüd. Dies gefchn 
ohne deſſen — — gen, welches jenen zu dem Wortſpiele — 
te: qu’ll é tolt mal avee son pero, parce qu’il lui avoit rendu — 
mauvais office, Er widmete te fi dem geillichen Gtande, befam 
Dfrinden, Die ihm ein „gend iches Leben ji rien, ibm * A 
ubium ber fe, und bejo ing das das Kloſter we. De 
Mi * er eine Geſe —— von Gelehrten eroͤffnete, 8 e Fee 
enkam, und Die er Pre ——— ( Verſammlung zur 
nannte. Sie beſtand FH vierzig jahre. 
ennge viel Kennen fe und ein unge ip. & 
würıte ſein — unaufhorlich mit —*8 R, kareinif en, fran« 
fifchen und, I —— n. Die italieni 
ne, Daß er eichtigfeit darin verfificizte, ine italienifchen 
dichte — m —— me In de — della rufen, Se 
e erhalten 
Denn er naar In fince Mornten das Dictionnaires ( cher (atprifchen 
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Zitiſchrift der Worterbũcher gegen Das Ausmerzen vieler Worter) das 
Dictionär derfelben ſpottiſch angegriffen hätte. —*X hatte BE, u 
Bar cin —— gig; er hat —* —E— 

war 3 
Be De ie ee 


ic Unpaferbe Anwenbun on den Goierammen jumel — — Mo⸗ 
* bat mehrere gelehrte Werke hinter⸗ 
affen. Seine Aus nes Laereiug i mit „rede 8 Ästen 


Bien, 33 ein W bomım, une Bin, bin es seht. — 
kinen Satiren gegen Dontmaur ſt die — * — * e diefes Bebanten 
m einen Papagei Die beſte. Seine Iateinifchen, italtenlfchen, griechie 
den und fransdfifchen sefien find ziemlich mertplos und befkchen sum 
Theil aus Reminifcenzen ‚und leeren Gemeinpl ach feinem Tode 
rfdhienen Menagiana, in einem, Dann ın vier Bänden, deren 
erth ſehr ungleich TR Enage ſtarb 1690. Man führt von i m 
n in det Al be ie an , bap * „fein re n u nur 
ein 
kurzer Zeit wieder er hielt. w ee. befa u. Biefes Ereignif n — 'cie 
ver Iateinifchen Hymne an ur Mnemofpne 
Menagerie heißt eine Anialt in welcher feltene ausländifche 
werden. Es gehören — ebaͤude und fen (em 


ü en und Mac 6 & 
ee —S von an & eine Menge don Eis 
ften der een ſich nur durch sah und Kal ne Beoba — 

wiewo 

Me end tet bleiben — daß in der Gefangenſch Im unter einem 
remden —* jedeg, hier feine ar und feinen te mehr oder 
veni 

enander, ber berühmtefte unter den riehiihen en up 

pieldichtern ber neuern Fombdie, war 

— und der PER and im dritten Jahre der 1ogten ln 
ade zu Alpen oren. Er flarh in einem Alter von 52 Jahren. Bon 
rinen Lebensumfiänden if wenig befannt. Die Bo ichkeit feiner 
domddien, deren Anzahl ſich auf mehr als hunders belie aacugen bie - 
Uten; um fo mehr iſt es zu bedauern, daß wir aufer di n n Srag 
neunten (Menandri et Philem, reliquiae ed, Clericus Amsterd 
md in Brunck mat Aa nich ts von ihm Abrig haben. Kr 


at ihn Hu ! aan 
; üsſoh —258— Mendelsſohn. 
333, geiſtliche Orden 
DMendoza (Don Diego Hürtado ve) nah Juan Boscan 
Umogavber, und erei afo de la Vega, der Zeit nach der dritte 
meer Den fpanifchen Elatfitern aueleich Feröhmt als Staatsmann und 
[elobere i in dem glänzenden Zeitalter Karls V., aus dem alten Haufe 
das mehrere ausgezeichnete Gelehrte und —— * , 
ar m Granada im J. 1503 oder 1508, umd rd 


nen. 
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. . 


ber dem 
Stine Br eine ent — —— gs als wir: chichtſchrei⸗ 
ewann er keinen Einfluf auf den eich iR, o wenig als fein bie 
a eben die geinneenfeh! ichen li 


nen Mr — — 8 ee m nie, feiner Nation, 


ıv. ni 
dern an des Zeitalters der Inqui nn. der Auto da Ze, ber 
⸗ it Et, fer und — 


Ber da cl An en "Sildum ne — Ag fchola ifcht ——— 
um N) n 
und Ehe ologie und ri canonifchen Rechts, fo wie — Sopa⸗ 


in dem ee hoͤch mit rbmiſchem Stolze ſich miſchen, nie mit 
riechiſcher Filing tch befreunden. geiſtvoile, elehett, el Do 
Sie o hatte Faum e e niert ala manca verlafen, a 


nien, bei Je Flammenlichte Des er treiben durfte, konme —* 
e 


a 
jeni en verfolgte und unterdrü Fr: 

t ihres Waterlandes zu —* aber © unterjoch te er, 
zeitig um —— und Stattha don Siena “ernannt, 


ae — den wiederholten Klagen aller her feiner ita⸗ 
enifchen — deren Haß zuſetzt von dem Miniſter auf den 
Monarchen ſelbſt überging, ermrüber, n an feinen Sof mrüdberief. — 
d unter den Entwürfen ‚einer tyranniſchen Gewa 
rtrmährenD im in Sealien mit literarifchen Baderihungen, Befenders mit 
echifher Manuſcripte und Alterthünmr, eifrig be⸗ 
j go n er auf den gr FE die in R ben 
aligen an benuste )) 
em Zecke das — — am © oliman *5* 


Dada 309 


wird, Noch beichä er fi bis gu feinem Code mit der 
N Mi Bes — Cine Bis 
Disthek vertmachte er dem Römiges fie iR eine der Bierden- Des Escue 
neld. Ueber feinen Wertb ala S chriftkeller vergitiche man Bo⸗ 
krwet uud Gismomdi. Sin der pastifchen Epikel Ay er feinen Grab 
neflen das erfie gute. 7, Die meiten find Bidactifch, 
Paz machgebifdet, in einem Seife wedichtet, und cr 
ten dem welt» und menfcenfundigen Dann; andere (chilbeen Das häus- 
liche Gkidl und die Empfindungen mt fo viel Gefühl und 
„daß man in.ihnen den Zoramm vom Siena nicht wieder ere 
Seinen Gonetten fehlt, bei reinem, edlem Ausdrud , Anmish 
md —R Geine Canzeni find oft dunkel und ii [1 den 
Sormen ber fyani ee: in den redondHilas, qalntillas und vil- 
ancieos, hat here a Seinbeit des Ausdrucks übertroffen. 
tt. tan nennt 


HR 


vefagt f 
83 —— —A—————— 


arille de Tormes, den er als Student fchrich —8 den ein. 
mifter Luna mit: einem jreiten Theile 8 in Die meiften 
Bpradtn Yusiandes Aberfent. (Vida de Lazarliio de Tarmes, 


1. fortgefekt ven Henz, de a, u 1652. 12.) 
Romans if ein Bettler, von der verfcht n 
i —* —A Volkaw —2 


il 
Ei ® 
u 


1 74 ind 

. Der ter has das Bolkeleben mier in er — 
‚nen mit Get in der Bi 2 
Ba SS GAB Bann 
es Sekönad am Edeiniien) wine ud Sir 
* Söttemitche Doman, ber eine —* — 
u; 

und 


— 18 Halo, Ser Bustraz wand 2 fa ES: 
ıfönnt Aberal den großen Etoalomann-  Senbopa urtbelt mit pi, 
ber man ficht es aus dem Basyen, järte umd die 
Rauren zur Berircifiäng getrieben erlaubte die fpamifche 
17 18 den diefes Werks nieht eher als 2610, wit gi 

fi — ae Be, — 
* —eS— 


en 
(jen Paris, des trolandl 


ine 
PR ide 
— — 
E 


die Radıricht dasom begab ſich läus gie Yen Balamıcdes nach 
rt wurde 


EEE CET 
igie —X einen tapfern sinen Beinamtn 
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en feines Tauten Rufs in der Schlacht (Aeur avaIo). Nach 
Eroberung Zroia’g vn Meneläus Die ‚Delena wieder Aa u nr um ni 






Meneitiers, Kae nza der 
Mengs ⸗GQug; ad), m her —— er Kunſt als der 
ichfte Künftler der neüeſten Zeit berühmt. & wurde zu Auſſig 
in Böhmen m ahr 1728 geboren, und ungleich das einzige Bew’ 
piel, daß ein Künfler Yei einer ſo sengen Ind geiſttoͤdtenden Erzie⸗ 
ung * einen m fo boben Gipfel der mmenheit gelangt if. Sein 

ater, ael, ein —Rͤ Künſtler, und ein Dann‘ von Dep. 
—3 — —E— hatte von jeher den Dlan, feinen Sohn, zu einen. 
fo 


u bilden; allein die Methode, welche er dabei eine ug, w 
Aberbar fein rensen Charafterd würdig, und fonnte nur 
be einem Talent , nie feines Sohnes war, glücklich ausichla« 
Schon vom, fechsten Jahre an — der junge Mengs ſich 
ich und dich ig — Aben, oͤhne die, — Alten n⸗ 


ten Werken im de, — ete ibn dann der Gare in 
den Batican, {ieh hg dort bei 8 laſche Waſſer und etwas Brot 
— und halte ihn erſt Abends wieder ab. Zu Haufe wurden ns 


ärffien Dräfungen der —R und en ien des verloßnen Tas 
HR vorgenommen ei einer fo firengen E —5 war es nathi 
Mengs für die äußere Welt vbllig ungebildet blieb. Cine g 
hehe. eine Bernachläffigung der äußern Derbältniffe , nut 
pe det —I — u aft mit der Welt bervorgehn , und Diele wurde 
ch in de ibn fine und feine —2 — auf manche W ad 
. Im au t 23744 Tchrte fin Vater mit ihm nach Diesden 
juröe Auguſt 111., das durch mancherlei ——— 
iten ae Kalent Yes kungen Kün ſrlers anerkanute, erhännte ibe 
bald darauf zum Hofmahler mit einem "aufe nlichen Gehalt. Dabei 
dedung fich unge enge 0 aus, wieder nad) Rom gurückehren au 
dürfen, wohin ihn auch fein V tee in weiten Mal begleitete. Dort 
erncuerte er feine. feähern —** — die Akademie, die anato⸗ 
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GStunden im —— „ageirite fante n. ſ. w. . 1748 
trat er nun uer mit eu ern Compsfitionen auf, en in⸗ 
—* 


—387 . 
aber au * bad ganıc 1 Saarkdae, 5 u. (. w 


Fertigung des —* DE auf dem — und auf —X fee 

auch die Erlaubniß, nah Ront zurückkehren zu Dürfen, um es ut 

u arbeit Pac fine Anfunfs Im "Rom an er in E ‚andeft Ale Mi 

en em ie eine Eopie vom ule en 
machen rt a, " 


n an der 2 Bendung des Altarblattes (weiches erfi in Spanicn 
h ollen un 84 yan reriig 


wurde). Denn da 
bich , mußte er andre Arbeiten Übernehmen, un fich ernähren zu * 


ven. So überfam er m — 1754 die Direetion ber neuerr 
apitol. Damm übertrugen ibm Die Ehichl 


sermönche ‚ die Decke in St. Euſebis za ma Diele feine ers 
k sarbeit wurde wegen ihrer dem Zeitgeif quividerla 


— — pr . 


ufenden Eins 
it in der Eompofitton nicht mit allgemeinen: Beifall belohnt. Späs - 


grbin. erde er ir den Cardinal Albani in deſſen Billa «in Decken⸗ 


pol und die Mufen darſtellend, welche Arbeit neben - 


; verfchiedn ahld 
—* ie Del Zune, eine Di taken a * in‘ dich 


eit kam ein Iunger le ‚ hf ! en, wi ben 1 tnfee 
ue Dekannıfcha 08, und i ne n 
*2 muitzbelte. Pe hat d bie been in feinen Unterfuchungen 


Be Königs Earl IM. ke — wo er 2000 Degpien Jahr⸗ 
ebalt echielt. Er unternahm mehrere Arbeiten für den König, und 
chhug bald feine heftigfien Nebenbuhler Sinn inte von Neapel und 
‚einen Venetianer, ju Boden. Inter Inn dert ausgeführten 
"werden ans befonderd eine Bätterverfanmlung und eine Kreuz 
abnahme feinen Ruhm u 
bemie nie uote © er große Da ferungen in Gang F bringen, und nur die 
t Thei mu 


en —ẽe vom König im Jahr ı bar erbitten, 
; Aeen ap mc 


am in Italien feinen Körper wich su 
narlichen Aufentbalt in Floren; Fam er im on .s mahlte unter 
fches Destengemmäbl- 


— Sahrn erlitt feine eher einen neuen Gtof, er mußte Di 


812 Mengs 


rtmährend einen Gehalt don 3000 Seudi. 1778 — 
ine —— Gattin, mit der er in der glädlichkten —* vn 


eine &elundheit wurde nach der Zeit immer fchwächer, 74 


Kinen n im Zabr 1779 erfolaten Tod auch noch dadurch, daß er 
engalichkut or Zuflucht heimlich zu einem —— 
genommen hatte Unter De ang einer großen 1: 
e Menges in St. Michele @ rande an feiner geliebten argarethe = 
te in der Ar beigeſetzt, Die er einige ahre rüber ür fie beide be 
® i fie bei 
* bereiten laffı en. at Bage | 


iebun atte er von jeher die arte Sorgfalt und gro Su ver- 
5 dei. En fowohl als feine Liebe Ir un. 55 ihn ve * 
——— berübaner Meifter, Daten , “ursabaüffe (eime 
ammlung ſchenkte er dar Eönigl. Akademie in Madrid; Bas vorher 
in Rom befindliche Eyemplar iſt nach Dresden — ** —— 
u. w. oft.fi ‚Hohe Summen su erfaufen, ferner feine im 
bährenden Reifen , ornehme "Lebensart u. f. w. —X bie gr 
Summen, die er ver Ente ya den. ehten. achtichn 
Scudi), aufgerehrt. einer Fami nahmen ſich * —* * 
in reunbe und Verehrer an. Wie ſehr Menge geichägt wurde, 
iR Khan, ab ibm zwei haft Ce, Das a — wurden; das And 
ara an Rafaels 08 andre in der Peterdfin 
von * aiſerin von Auand· Aber ed Finnen auch feine Verdie 
oh nug A un ne Com ohtion und ri pirung 
Pin edel und * (dicke mach m gefucht 
—58— iR immer Bichri ewaͤhlt und ideal; ie, es beficht 
der de dnheit Der Form eig tlich Fein allergrößtes Verdienſt, und A 
aupföhlichhee Behreben wat auf De Theil der Kunf ger 
hatte er ſtets den hierin 4 sang —— Karel 
um Vorbild genommen, und auch irn erreichte er eine erke 
r Vollkommenheit, wie denn Auch fein Geſchmack in den *— 
und, Nebenſachen von dem tiefſten Studium der Natur und feiner are 
sen Vorgä er zeugt. Gein Enlorit, beſonders in den rescage 
in alter — ‚ auch im fe keinen beſten "far Iden kräftig, 
ar und, A in land Selhmpd, r Impafir art und mablte mi 
Pinfel; dennoch aber fi J— feine Farben wieder 
in einander tee en daß man die Art und Meike, wie er die 
ben: — bat, zucd HE nicht ergründen Tann, und kine — 


— qete, gehen. —— ur 
bin, ie Ka nö aa, 
— Chriſti —5 — und an einern 27 in 
Kirche, di na.col Icobs Traum 


ner in dem —32 —2*8* er id —X ee iR, einige 





\ Ing 35 55 


in and m San fe find in nee Knie nie 

Der and Beurbee —— ß —5 — 14 

Kitten vazara, ana 2 4 ders line — lungen und 

tergliederungen der iten in Nafaels, Corteggio’s und Tine 
, der_berühmte Winkehmann, fol In 


in Ind, 
Kugarbeitung ber| ben ute Die leiſtet habı ng 
Beam ern, melche unter —— Anleitung N 


itafhere den Mahler Antonio de Waren, ein branen 
re ers, und farb zu Ron 1806 im Bıflen Jahre. BC. 
EA ran; a Mefguien), Ritter von Terufalem, erf 
er der orientalifchen &prachen zu war 1625 
Ha und farb ı Seine andgebreitete tſam⸗ 
it m ven Srradın des Orients hat ihn mit Recht berühnst, 
irte zu Rom unter Giattino, und begleitete in einem Alter von 
n ans Reigung, den polnifchen Befandten nach Eonkani 
Die erwarb er fich.eine fo vol on genen der Sprache, dap ihm 
laß eines erken Dolmetfchers bei der — — in 
Er meianpel anvertraut wurde. Der Credit, Den er fich im dieſem 
an ‚machte, x er bis zum Gefandten ftieg. Er erhielt Das 


t in den Orden 


i im 3. machte 
die Reſſe nac —— um dag heilige Grab hehe und 
E Etudisie I ehe, perlifchen und türftfchen Space durch 


rößte 
FR md 87 zu ie, in —— deren letzter das Onommet! 
Benppnl Tommen nur die drei erften Bände vor. Gie 
Bra y don — rten meniger gefucht, feitdenz eine ame, dom 
bearbeitete und um mehr als bas doppelte 
wrupebrie Auflage in 4 Foliobänden erfchienen if. Gie begann 1: 
pin Mare auf Affentliche Kof amd wurde 1802 unter 
anz I. beendi In diefer meuen 2 be * 
FO und zer ſche FÜ gewonnen ; in der 
ne Hauptfache, Wußerden hat er eine Srammatif über die genannten 
rei geragen und einige Gtreitfchrifren verfe 


en (Anafajins Ludit PR. be Inetsrash, 
web. 1752 ju zn }äbt, wo 3 als &s 
ker Pro — — 5 be, ss dalle und 
Quedli hete 1775 
n feine Wake adt Wh 6 Kr Rau in. i 
wer Mutter Andringen dewog eben, mo 
ref —8 mar, und vurd feine € dien, die 
iplomatifche — betrat. Friedrich Sehrueden, 
wen eh Se fandufehe töfecretä H Ar 
ER elem Eabintafeuetr.  Sredri 


‚at Scpeimen Sir FH rauchtt An m au Mat 


Ben m a Wu a DENE 


are und ee don. 


⸗ 


814 Diennige Menou 


Mennige, die, doreisinnaber, minlum) , ein rother Blei⸗ 
Talk, der ale Farbe, © laſur und ‚rjneimaare Mg wird und beſen⸗ 
ders zu Rollhofen in der fall, a su Cheficrfield und Wirkleswo 
in Derbufhire, zu Zlchepau in Sat fen — wird. Dan fchlemm 
zu dem Ende das Mafficat oder Bleigelb (mas Durch fechsschn 
Bluͤhen des Bleies in dem Mennigofen erhalten — — ** und er⸗ 
But es darauf 48 8 ‚Stunden lang ohne zu glůhen, in irbenen Thpfen. 

rhaltene AR iſt hoch eibrot) und fehuprigpulnerig j ober 
* Sem Blei ein N Tehleihendes ' 

Menno (Simonic), geb. + u Witmarfen in Griesland, trat 
aus dem catholifchen Priefferſtande 1556 den Wiedertäufern, 
ammelte die nach Beilegung Der mönßer(chen Unruhen ie reiten Hate 

n Derfelben in mmohlgtorbuete Gemeinden, die er Durch derung‘ iß- 
res Fanatismus der dffentlichen Duldung zu empfehlen * * den 
Einrichtungen der meltlichen —E —8 wußte. viels 
jährigen Wanderungen dürch ganz Holland und Nord⸗ Deutfchland bi 
Liefland brachten feine Lehre in Umlauf und viele, denen dit protcham 

ſchen Kirchen in ber Gerbefferung des Glaubens und der Sitten wicht 
weit genug zu gehen fchienen, zu feiner Partei. Außer einigen um 
uchtbaren Brübeleien über die Menfchwerdung des Sohnes Gottes, 
ie er, wahrfcheinlich durch den Erreit über die leibhafte GSegennri 
Ehrifti im Abendmahl veranlaßt, als eine ohne korperliche Mitwirkung 
ariens in ihrem Ürutterleibe erfolgte unmittelbare Schdpfun dan» | 
fu en verfuchte, und der den Zaufgefinnten eigenepäulichen nung) 

ß nur Intefrichtete Chriſten getauft werden büriten, Kimmt | 

Dlaubensi hre mit der reformirten, überein; in geh icht der — **— | 
bat er, ohne das Eharakterifiiche feiner Partei — die | 
enzucht und Die Verweigerung des Eides und der Tpeilnahmenn nn 
Kriegddienften und obrigkeitlichen Acmtern — zu verläugnen, doch ih⸗ 
ntel von befonderer fittlichen Bolllommenheit und ihre theotro⸗ 
len Begriffe fo weit genaͤßigt, daß fie durch ihn der bürgerliden 
iichaft wiedergegeben und zur Der slhteit mit Anders denkenen 
gun ter wurden, Ürenns farb 1561 3; Ise im Helfen a 
deitfchen und hefländifchen aufge anten legten fich nach dm 
ven Namen Mennoniten bei; jedoch blieb der Name. Taufje⸗ 
innte Der allgemeinere, weshalb eine nähere ilderung der € 
he und Eisenmikchfeite dieſer Meligionsgefelifchaft unter dieſem Ar⸗ 





enou (cas, Barsn), dech die - franzbſiſche Revolution Bee 

kannt, trat als utirter is 8 von Zouraime in Die Generale 

&tändeverfammlung , —7 wat en — fen. welche zum dritten 

©tande uͤbergingen. Ju 3 2790 ma tglied Des Penſton⸗ 

ausichuffes und nahm —* and nah des rothen Bude 

Theil Im März präfidirte er der Berfomelung, zeigte A als = 

Flärten ind der Geißlichkelt und war 

Veräußerung der Aemter dieſes Standes übertragen u a ta 
23 rat legte er mehrere Berichte über Die Draant — * he 

% n der Angelegenheit Aoignend griff er den 
bewirkte hie ereinigting ber Bra raffhaft Benaifin, fo bei berebt a oem 


‚ibn ihn Dez. Dad) bern © „ er conkituirtuden Verſammlung wurde 


echal de camp in Paris ange Al Pd commandirte den 10, 

Aus un zu weit bi — —*— am dieſen 
Tage dalismus ver a t ner ec 

Case borauf ver ben. Schr ung, recht tigte ſich u 
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tifete den Sl itseid; beume de der Ca 
——— — —— bi I KR ae rn Re 
en wurde e gegen Die Ben Den Bten Funi jum 


Faummur — Die ihnen den U aan über die Loire eröffnete, und 
en den ı7ten und ıglen Juli vn Earoche-Jacquelin eichiagen, der 
—A anderthalb Stunden weit ganz made verfolgte. Menou 
ur etzt und bis zum gten S Thermidor wiederholt angeklagt und 
osgeſprochen. Da er Aulant Allig ım Mai 1795 eine Diviſion commandirte, 
ertheidigte er ven Sonsent t gegen die Jacobiner und erhielt dafür das 
Pla ren Armee im Innern. Allein im October legte er mer 
egen die onen an den Tag, rarlementirte, Hast 
. Varel, u und wurde fogar für einen Augenblid von ben “In 
a en sum General ausgerufen; der Eonvent becretirte feine Anklage, 
8 5— Tage darauf wieder freigefprochen. Im J. 17 
vifionsgeneral mit Donapatıt nach Aegypten und zeigte 
X mehr ar e Zapferfeit als Talent, Er ging sum Mahor 
—e s Die er, nahm den Zurban und den Namen Abdallah am 
Mofcheen und heirathete eine Junge reiche Ae Beicrin., Die 
* Des Auffchers 6 der Bäder in Alsrandrien. Na mapare 
——— blieb ı er A Site urn a ragen und" übernaßim Dh el lebers⸗ 
traf manche unglüciche Einrichtun⸗ 
ER, he Bei ve am lhperan en he FE landete der Ge⸗ 
wral Abercrombey in den erfien Tagen Des Märk Bor mis einer bes 
wutenden Macht bei Alexandrien, Smächin D der Schun na Abukir 
md zwang ol Die —— der mee in Aegvppten 
u —28 pten, Lan —* — der Franzoſen 
2). Menou u: ned, Sranfrei, surü A erfehien den öten Mas 
a vor dem erfien Eonfui, um ſich au rech n. Acht Tage dar⸗ 
ach wurde er in Das Tribunat berufen, Mi de folgenden ten De 
—* nach Piemont an Jourdans Stelle geſandt, um die Verwaltung 
tiefer Provinz zu leiten, Tim Jul 1804 wurde er sure A * ier der 
‚hrenlesion ernannt. Er bli 
ach Tas a si berg, ak u Bened —* Ale One Beneralss ne 
sang ging ıdıo zu Vene 

Men Die Naurgefchichte des (hen no nes 

n ihrer eindbeit, Daß es dglich if, irgend eiwas ehem 
Br ende dem OR su eſten. Unter den organifirıtn Wefen umfrer 

* 


it über ale feine Mitgeſchoͤpfe hervor. — gehört in bie 
2 äugethiere, deren erfe Ordnung er ale —* ix 
Rerfmale im brperban uh uhterfcheiden i Yen fibrigen Sänge 
bieren, rn von den men| enahnlich —* 3 sehdrt der 
zufrechte Bang, der d ffen nur nıbgl na Ratirlich ik. 
„a pingegen dem Menſchen natürlich fen, ift anye 
rpers. Beine find viel Höher als die Km; Das Gelenke 
—— — biegt ſich nach dem Leibe zu, weichen 


Bell, un ac onen sonen un gl — æe——— 

ann. n t \ J 

7 au Dusteln a he und — rker sn sole ähnlichen ae 
enden ber Arme, Die feſten zuſamm en Knoch 

—*— un das baran binten dervorraven — la 9 die Bu 
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mung deffelben zum Dahen des gan 34 
I Die Pleinere, biegſamere und Ban efie Fans, augen u 
u ganı andern cken eingerichtet iſt. In —5 — ya aber ( 
Bau des R grande nur für hai aufrechte SeElung R PS Kr 
era 


Hung eine Me ſt au a babe 
Derbrsum des 8* —* i li fo —28 daß der 
eine Bu en nur bei Or —— Stellung ‚aebörig | en 


theilen, nf chen * en ob 
hähre. Sei entibeht ei er; —— Milben bei 


mehr Mr 
Dahin —T eine naürliche Sin und Wehrlotinteit 
feine fpäte —* und — Ob achen und Weinen dem 


fchiednen acht 3* allein Me kann weientlich genammt 
tungen ı — ** Se AR — naturlichen Urfachen ns und 


fünnnlich als von einem — ore herrührenb betrachtet werden Eile 
wen. Die bemerkbaren Verſchiedenheiten in ber körperlichen Bildieg 
— den erh ‚Dimmelsßrichen haben bayı 
— acen ſtimmun 
—* wegen der unmerkl lichen eberg er e der einen * die — 


u dia a de Portanı ter. m 


des 
allgemeine Senna an eher Dose ſoll ſeyn: eine weißere Hautfarbe 
mit einem Ge b auf den Wangen, md de der oh bildet 
Schädel net | Su dh Geſichtsform — unfern europäifchen 
* es dus ante diefe Merkmal Bewohner eines’ W 
ungehe d, mie viele Beufungen and Ausnahmen ide 
i 


Sie 
86 * er in ra, die ae im nördlichen Rai 

von der in ra Fa — te Menſchen Dock Rn „fol 
A chwarzes Haar. aftes 
Ber, enggeſchlitzte — Fu t twaͤrts —* —** 
*— B Panerr befanden bie he SH iezu —e— 
amer aniſche Re 
ge "Bu ihr 558 ‚außer en m Geh dal ichen ewohner 


Ba un ——— een EEE ben * 
ſchwar aar, ein bre 
KT mie hi —8 5, die malaisdhe Re 
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e. ESie umfaßt die Bewohner der michrfen „Bin auto 
is. Sk Dichten ' 
* nf —35 eine Brent it — ae — 


‚und di er ungtib ’ en d in ihre 
—ã e erh nad) und In un Par Au ee 
atfanden. newertb FR der Unsfiand, daß Die weißen Menſchen 

rbtes, aber, glattes umd hängendes, Die 


ing“ 
Menfchen mit ntfeht 
ae Ei * Die dar Be, un y — 


der 
a mebrern Generationen die fchwarze in che, und Die N 
ri um nad) und nach, wenn fie ihr G t in Fältern Bunde 
, die weiße Haut der Euro erhalten; „veraud une 
folgt, dag beide zu Einer eng echten No 
Die Sarbe kann Die ver chiedne Größe der Menſchen ir einen CH 
hrer @artungsoeriehiedenheit gelten. Daß die Men den Po⸗ 
em Feiner find, ſimmt ganz mit ber a wurinen Sahruchrmung übero 
in die Kälte dem Wachsıhum unglinfi ig I Ab 
er Bildung der Einzelnen hei des menſch ichen —** find bei weis 


allender, ald bei den 1 bri ieren. Das weib en 
— Sur im (ben iR wäße 
und karl. ut in demfelben ii w 
——— milder: ne „uud Einer und — — 
adlicher ewe weiblichen Korpersi 
Glaffer und mit ren Fette verſehn; aus dieſem Grunde ee» 
ent nun aber auch aug des weiblichen Körpers glatter. Im 
vene weiblichen — der auffaßendfie Unterichied in. Der 
Ztructur bes eng, welches betraͤchtuch weiter iR. Au ‚find die 
iblichen Schläffelbeine geraden , die Rippen dänner, und e game 
ſthbhle runder. Der weibliche Börner reift früher als der männl 
derblüht aber auch eher. Auch in yo Faͤhigkeiten indes 
Mikchen Dann und KBeib ver größte Unser(di Statt. (©. Beichlecht 
ud Geſchlechtsverhaͤltniſſe.) 6_ der mn bryer nach 
misenfen Kegeln des Ebenmaßes gebaut u fällt in die Augen. 
t an den Geiten 1* den Theile ſind zaarıseie orhankeıy 
‚die de, die Augen u. ſ. w.; Die im der Die chin 
gen cin Die verhälmißmäßige Brite der einzelnen T 
En einander pAegt m an nach Kopf⸗ oder Gelichtslängen zu ur Immer 
Auf acht Kop en Technet man bei — ſenen zehn 
3. viel betraͤgt gerade Die. sanıe Hdde des w Trend 
Örperd. Wenn man die Arme berisontal aus pfle⸗ 
en e Ang .+ ber Mitte a en ' we on | einander eh uußchen, * 
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enbe bis zur Herzgrube von der Herzgrube bis zum Nabel 
Som Nabel bis u ben & ihlechtätheilen 6: die Bänne en Erms Sen 


—— der bie 8 12 eine N hi 2; ——ã | 
m Unfa 1 e and bis zur 
nger ı/a 9 on Länge des Ritteifingers ıfa ;_alfo z nge der nen has 


2; von der Hüfte bis zur Mitte der Kniekehle 3; von da zur Terk 
a a/33 Länge Des ——— (der Gte Theil des annzen Kbrpers) ı 2/% 
— Beim Weibe find diefe Verhältniffe etwas aerichieden. Hier if dee 
Sof verhältnigmäßig fan un und F Dals ls länger. Die verbälmignäs 
ige Breite ‘der einzelnen regen des —* oder mindern 
leiſches une Ale bie Die ne e mehr auf dem Knochenbas 
ubt. Bei den Kindern ift der Kopf ardfer als bei Erwachſenen, und 
alte Glieder find 3* ihre Laͤnge breiter. Ein gefunden 9 
mittlerer Conſtitution wie * zwiſchen 150 bis 180, 
Kind don peebbmlicher Gr et chen 6 bis 8 Brand. die eine 
des menfchlichen ad gereifen natürlichen Veränderume 
gr. bie in —ã er von ind — über welche Der Art. 
Klier nachzuſehen if wi r bat den ſchen nicht, 
Die meißten 36 hie, „ut ein R es Elima beſchraͤnkt. Die game ie 


wohnbare Erde ihm zum Wohnplage angewieſen. 
Eröfirich, unter dem —2X kann * aut wie we beeiste Pol fi 
serland ſeyn. Zwar verändert a mare er ‚Bemdecht 


d Pflanzen bares er _ de 
= * — au 6 Wefen ae en Y r den und 
gu betrachten. Zwar if ihm In einigen da ehe San allein 
wur beſitzt er Diefe in einem He 9 Manila 


— ; ein 5 wenn er 
Die de ber er Vernunft € erfennt und durch fein * de 
ndem er aber nie mehreren Kun, fen hat, erſcheint er als ein wol 
endes Wefen, d. ein fen, meihes € skin ‚Begehren Durch &es 
ke ft Na | innlichfeit odet 
m Gefene der Vernunft u — uberlaſſen; — 
iR ein Etwas in ihm, wel hi Tbn at, daß er dem Geſetze der Den 
[gi diefes Etwas kenn Bi 


des Gewiſſens, durch we ” Der Ohen fh al ittliches, m 
lifches Weſen erf Mn N ER von Red ie und —5— me 


r d 
alien um ibn und Der —* ne, bie ihn auf 





mp Nenſchendildung u 


fi 
Biaube an unkernlicnteh Des Dienfchen, eines ei m f 2a 
nicht, wie der Körper den ewig jerkörcnden —* ewig neu bildenden 


n anhbeim faͤll 
ſchen ver ‚Eike. und HE iemer gebbrt er Durch den fi alien 


and San: er en in * ben ein en oder Teufel 


—*8 Organe, —8XR Phoſiologie, ih 


Bein Bali, f. Generation und Alter. 
Menthenbildung if Die —1— und allgenreinfte Aufgabe dee 
Glact, Das Bennie Die Theorie derungen, we der 

machen Mio AX do end 1 hrfen Daß Tepand 

mag net, © gu ' 

—* 8 dieſer A des wirklichen [0 und ber aa * den Eh 







ber den Bär sen verloren en und der her⸗ 
—*2* Unterfchted — *2 die Ausführung sin idee * 
hung der Freien und Edeln einufdränfen, 9 ste. Dem 1Ödten 
Be De * es —— — at vr Si tung jur Dumanis 
a eſkskla n Anſpruch zu nehm 
uſſeau bis auf Peſtalozzi haben die liberaleren Kr kein 34 


und zur morali 
an) ) Be ner y ce es in * er Stand 


lanth e —* Theorie cn laͤßt, 
nur in "es ei —5 er Praxis eingehen er ‚ihre et man bed 
n 
Earlonen wi in der 8 t, Schon 
Gebu ir sebört das Kind nicht A der ang ( (der —I fon 
ben ad au u Einf einer bekimmten Elalfe, einem ofemifen St 


5 es heran, und man 7 nicht, ie fehr Durch Die 
Die Bechtung des Eindlichen -Gemütds -.meiß für da — game Ehen 
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Mögen 
bildu 


r felten nach der Idee des Erziehers geregelt werden Eönnen , inımer 
5 fort, vermwirkend auf Das Kind IM wirken und ihre Gewalt 5 
pit Rige Macht der Schule. Un 


das 
De ehrten ulen, Nitterafgdemien, Bandlungsfchulen, B 
ben Gechtnkguin, Pusblungsfäulen, Bürgerkäe 


©taate gegründet worden, Denn jeder glaubt der dee Der Menſchendiſ⸗ 

-Dung, eit fie ihn angeht, den 

Dem en zu wiflen und ;u Ebnnen nötbig iſt, in den Elementare 
ulen lehren Häßt und zur ör 

e macht. Mehr kann man auch billiger Weiſe don ber bffentli- 

Erziehung re verlangen und felbk Die häusliche oder Inflituts⸗ 

iehung, die — in der Per 


enswideln und Durch die "Anwendung paffender, zur Selbfithätigfeit an 

regender Methoden den Lehrſtoff/ fe Husmabl ſithaͤtigk 

8 — des‘ Findes abhängt, zu feinem Eigenthum zu machen. 
Idung sum Meuſchen aber, die zur Reife und ſintlichen Volkommene 


Einwirfungen. 
Pflicht und Ehre, die Re ern, fo wie 
chen Gefühle -und Sorundfäne des Individuums ſelbſt vollenden früher 
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Deren fie bearf, und dem Himmel die gettähnlichen Cerlen, Die er ea 
wartet, nicht’ ju entjichen. E ’ 
Mentchendarfiellung. Diefen Ausdtuc gebraucht man 
ie merterer, bald in gngerer Bedeutung. In weiterm Pr ei net 
ben Siftorifer und den bildenden redenden m Ba Er 
—F und Charakteriftit), im engem bejeichnere Fler — damit 
ie Funk des Schaufpielers, weil et Damis zugleich ven jelbenn 
an jeben, und einer zu — teten Kunſt neue Würt u er en 
nf mehr deilen Yeußeres, — an 


nicht mit Unrecht jörftellung des Den chem,” fü 
benfende Knfler , 

Tann Dutch conventionelle Regeln erlernt und fertig 

bin if fie dem Handwerk nungen, und die ke 

F feyn und heißen. Die Darfiellung des 





innere deffelben, den gas der Zeidenfchaften, die 
jahrpeit im Ausdrud, bie lebendige Hingebung di 
der Seele wechſein und aa zum zuck nr 
tine Cache, Fein In und muß alfo auch 
2 nun eine folche Veräußerung nem fi 
in der Declamation, dur Wisdrud des 9 
mit, und durch entſprechendes Halten und Tra 
— und —— ßs febe m m 


ir fine ale = br de der € au äthfel * 
irdife em ;obald mir zum_beuslichen Yu 
Da ons und race, gibt e6 Feine Stage von böherer I; Fi 
FH it für uns FA die: Was bin ich? Wozu biu ia dat Was wire 

Wer fich nie Diefe Fragen im “Ern; tgelegt umd mi 
ER du beantworte verfucht bat, der hat od he 18 Darf 


jaben, denn er etnangeit gän;lich, beta zeinen Ime⸗ 


ve, Das Das den —— [henden Beif In ie —* di ook, , Die 
man mit ‚Dec, ienn fie al Art if, al —8 ae 
bend "im Dunt n, u 


an nur a oft Ol he und —538— um] fs fo 

a ‚oder Bl ——* Hane, Erteichung oder Vetfed⸗ 

wecke ab. Der Zauberſtab, dutch den die großen Mäne 

[73 ma a die Herien von Zaufenden aa ne auf dm 
ai 


am den, der "ia für das feben een und von Den Borken ten der 

A fe einen inecmäpigen Gebraudh au maden lernen will, aß 

—— von Bripielen 

und aa anal, an denen man lernen kann. ic aber a 
dr ei en Borideil alehen, den ſie gemähzen | Kam Bl m 


m Menſchheit und deren Geſchichte 


wendig b haben, welchen 
8 rl an Wh ee br ie und "ae die Sun | 


geben 
28 55 aft, d ud ie ih A el Kine —2 — 24 ' 
ck Duo un vr —8 — den Ar ne wi Dicht 
h En 
e 


. Art. 
in —* an ‘ nach ir * — en in einzel nd 
4 ⸗ n t n i n 
Ir iene ifo Senne * Den * 


Mole Diefer — ae Kemer ie es 
nichenfennen ß verficht.. Aus a oe nt rüber unter en 
el Thaxrak ter gefage worden if, geht hervor, Daß man, um die 
—— unter den Menſchen genau zu erkennen und richtig iu 
Beartheilen ts Rückſicht nehmen mälfe auf N Zenper ment 
Geiſt rt ing ee und Charakter. In allen dieſen zes 


che rgebracht 
ua durch BVerfchiedenhe ters, Geſchlechts, des Standes 
der Lebensart und Des mar. über 








den 
Kennt mare —— —— n : 
fi Rn vor ter. 
fie ' dgne Beoba . nich * 








zn 
{ 
de 5* des a ’ ’ Bets — ung ⸗ 
ER —— 
a an BR ae sure 
8 
ep, wenn nicht Me cm 3* don Gera Klugke . — ee 


ben geradefen = einufchlagen. Wer durch ltende, 
Beobachtu 1 
übe en En Ko ng In eine Er ——— bat = 
n ) 


eaichh He Der Austrud 
beit wird In fehr erfihiebener 
Bet damit: 3 JENE Jede ser die Menf 
e — 2. 2. e menihlide 
— eſtimmten nt Prekrittee the fu —* = 
ea, nen Kae Ne war Menfchenthum, — 
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verzeſchlegen (ak —ã— KEbnigthum, Bollöthum u. a.), um 
—* in dark Die höheren Anlagen Y 
Die * Green Mer verfeinerte Empfindungsfäb fi der⸗ 
ee — — und x hun, die — 3— — 3 milch Den 
Bere, u das 06 ‚ ‚nd bie — dan ns 
mmung, oder da al ber beit ee 
der Ausdruc Menfchheit auch N Bieft ac eu * 
haben wir zur Zeit noch wenig gewonnen, ee Kan np 
eberjeit auf Zadar a — — um au erfahren, in 
Die A nd Aumanität gebraucht wor⸗ 
den ſind. Sirene. fi diefe — — und Unbeßimmtheit auffal⸗ 
* als ir von Geſchichte der En enfchbeit gerenet wird, 
$ faft fo viele derſchiedne Vorfielungen gibt, hie“ 
behandelt baden. Meiners fuchte zuer Begriff, 
und € Fr nzen derſelben zu beflimmen, und erklärte fte für cine 
ſchaft, in welcher nach einleitenden_ Betrachtungen über den gegenwaͤrti⸗ 
en und vermaligen Zuſtand der Erde und über bie ältehen Wohnſitze 


Den aenkihen, Die a mäline gerbenun —— derſelben über alle Theile Der 


Erde, den urfpri PH u Volker in 
Bildung des "ehrpers, der ven ir und Seriens aus einan⸗ 
ber * „und Dann Die derſchiednen — 5 — der ‚ Die Ra 


$ 
mel und Getränke, Wohnungen und Kleidungen, Pus und m 
Äh Beyın us der Mk 


d Anfand, d de endlich die Mfchnn en und Kennts 

* hre und Schande, endli in uk Iren De 

daß dicke ee Sefehihte ger ei nie anders (epn eyn w ls * als eine 

— der Menſcher pecies müt nach olgenbe un ehebichte 
grapbie hi? IR aber 


thuo der J chte der 
Dienfchheis etwas andres, ale mas man fon Eultur Hr 2 em 

Hiechre genannt bat, zu w un Die & (hichten der malt 
Künfte, der 1, Religionen u. ſ. w. 
einung gewe⸗ 
der die Geſchichtt der enjche 

ich zur Eulturge on wie die Univerſal⸗ zur Speci 
der Culturgeſchichte, fagen fie, wird unter t, mas Ye 
* Bee 5 a Ar * — 
r Menſchheit ind wa r 
die Perfectibjlie 
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als 
m» feine — Gluͤckſeligkeit abhaͤngig gemacht i 
jegen in der Mitur des ri feinen w ” 
hen, imtellertuelien , moralifchen und dfihetifchen Bebürfniffen, und ſo⸗ 
ug iſt Seſchichte der Menfchheit im runde nichts anders, als eine 
ewickelu dichte der Anlagen der menfchlichen Ratur in Ahrens 
If Diem nem Vernunft » Ideal des menfhlihen Zuſtan 
diefem beimerten mir mehrere Eoochen, de menichliten — 
‚, denn der Men iuſtinc 
* geht von dieſem zur Wermenflichnn 


% 


unft» 1 hr 5 von befien Hide de Tu Bat 


ung ber, ‚tyra, rn | 


u; 7‘ Menſur Menſuralgeſang 
den Punkt der Verſittlichung 
allein i Wen heit, Sort sab ed nur — 5 eit oder —5368— 
lichkelten. enfchheit in dieſem Sinne wär 
ichte des — 33 ms, melde zeigt, wie weit, aan 
mo und auf we n das menfchli m efihlecht als eine gene 


re 
In Sn, und Beiträ see b baben ung klin , Home, ade, ‚, Sergw 
ntesquien, Meiners, Woltmann Pal 
L. geli iefe ht und werden si Joeen über Die — phie 

en 


Ivan Berbreitung der Mo ß 


erfprießt de 
eine in am Dead rer echtmenf HA pn, zu — 
un fere —— — verhält, I Die 2 mei man au vu fans 
e aller n und 

* ib den hohern an * ee Bien hennatur ermorden, 
8 auf em — und wohl der welt, welche bereinf 

Die Menſchheit auf de „punkte der Berfittlichung in der Geſchi 
Darpelen An. bee 


Renfur, © Das, bebeatet in der Muſik fo viel, cs * 
* — auch la mesare im Franzoſiſchen der Tact eift. e 
—5 nenn? veienige mathematifche nthei lung, na 


en Umfang 
za t 13 aaa, der Te —* —* des bes 
m Drogelbau das — m 
y“ dem rar pre Di Deren ihrer Länge 
We te a 2* wird, an fagt Daher, eine Orgelſtimme — 
Menſur, wenn die Pfeifen enge, aber deſto länger find; man rebet bei 
* a er Geige ꝛc. — guten rn je ten, langen oder 
urien enfur. unſt die e rnung der Fech⸗ 
ar de ber Dlome uerfunft dat nn nach welchem die Theile 
* Ge 8 auf dem Blocke mit Zirkel und Bleiloth aufgetragen werden. 
HR — ang. Vor Zeiten unterfchied man Dusch Dichs 
PR die bei welcher alle Noten nn einem 
musten Being ——e wurden, von der Choralmuſik, Die 8* 
etbewegung vorgetragen wird. Dan pflegt den Men⸗ 
Ara * den alten und neuen einzutheilen. , 

n chen ausgeübt TOUEde ı und fich_bis gegen das breischais 
oder oierjehnt z abrenunbert, be r chrißlidyen Zeitrechnung erhielt, batte 
nur PM pero edne Arten ber Zeitdauer der Töne, nämlich eine lange 

ie, fo daß jede lange Epibe {er Ber einen n Dan —5 
mal ſo viel Zeitraum einnahm, als der 
fbe._ Der neue Denferalgeung —X anders als unfer 


Een 
. guratastang, 4. weich und Kürze der Töne 
> —— hen Mieten von en bis zu RAR Nenn vr 


Mentor Menzitoff us 


“ Mentor, des Alcimus Sohn 3 Serra eunt des Uloſſes 
* „(dm be bei feiner —8 — —8 —— — 


“En — sum Tanım eingerchiees uni 
in 

—* — Denen sder mieber auf ad 

Enden 179 ‚Defters it auch ein Trio (auch Menuetto secondo 

tannt), ebenfalls aus j — beflehend, Dabei, melches diefelbe 

negung und denfelben Rputhmus bebält, und — deſſen dee 


Der der Menuet_iR veijender 
Nnfand , mit edler Einfalt verbunden; Daher die aba, [' fa 


* Bemegun; 3.0 verträgt harte Ausmeichui 

gt Dan he A iß.ein, ——— idee Com 
ws In Bei der Sranjofen; =: leitende Tanı , der wegen 
eines fanften Eparafı m — fi fidy eignet, und für die Bils- 
nung des Körpers " fagt Martinet, 


Bi oben, ac einen — Hans, N & h in den Erckungen, 


* gerade ichtung 
2 fm.” eb die Iniel — urfr 
ad urfprünglich creng je, eine, nn BE 
un. ee ihr wie fie Dielelbe in den nicht um Tom beftlmmsten te» 
iumphonien nech hat, Wan-leitet den Ramen von mener, 

Sr, Yen, weil am Anfang, in der Mitte und am Ende der Menuei 
Nie Dame von ihrem Tänzer gefül fi 

a (Wlegander) , mar der Gohn eins Bauern and der 

a 


it fo 


Eu sun 5 Wiienenian, al rk 
Bee aulam ag Bü 
lichen Befehle, 





Er Sohnes Wesel Besen *8 
ee vamals De iht naht" Den Cake: — 
m einf nach Lode Eattarimen, mit 

engfien Berbind: ‚ und den Throne 

m Gtante geben würde, zu als geraume 


Menzitoff 


ft 
jergebungen vorgeleien swurbe; dach verfpradh der Ciar, ihn mie am 
jeken rafen. Aber mancher Bu des Siermnunes und der Tre⸗ 
fatch lieb dem Monarchen zu Ütenzitofs läd nabefannt; unter 
andern, daß der Fürft, vom Preußen mit 20,000 Ducaten en 
ters gan, Schwediſch » Pommern und dadurch Sig und nme 


i 
a 
8: 
i 
28 
H 
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Eonnte ch t am Ausitichnungen von Geiten ber au 
wärtigen — ſcebica. r wiener ER — f den Ik m 


von Jagen, umd Berlin fchieten ihm’ ihre Orden. 

ertheilte idm den Titel eines Heriogs von FH Id; 
taatemii und al» Selomarfchal der en Armeen vwar 
ex (con. fur; inem Tede wurde Peter mit WMenziof und 
jufrieden ; er drohte beide mit harten Etrafen, und 

nicht unwal iR.c, je darauf bedacht waren, ihn von 
3 helnberte wel Gnibdrnen sag ben Schron hub, uud’ Berd Re 
Erd, we job, 
d. Art. Eatbarina biefe glängende, Per! 


tern nach Bereſow, einer Fleinen Etadt 
Fr Be 1 
Biene, um cin Filme Mile 


a fetlajsE2} de 
—— 
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—— Hin u. 
& FH ke ip85 ER: —— 
EL, Es RER Eh 
A: Einen Kl — 
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J En 
era H 25 En Sr 
——— Eh u, Pre 
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326 . “Meder” '  ° / 
— erlernt, und ſtach und iſſuminirte ar ein feine Charten A en, 
pi 


er Carl V te ibn fehr und Heriog Carl III. von — en 
m auf ‚ u harte —* 2 oe u — "die jedo ende 
i an ' aͤtzt no —* als frü 8* hen —— bie von 


on, ch welcher Die en ind jum großen Bortheil Der — mit 
elgraden 
* noch — t im er jedoch mit den von — 


abfifcher Ken eller, geboren ju Ba Paris 17.0, mar vor der Revolu⸗ 
ten en * part er esorben bat Die bien ’ 


Fleidete er ben Poſten eines —5— der National Latte act em | 
— rd Witgli | 


nem Iier von 7 ahren. ® Merci trat zuerſt als Dicher cit 1700 
mie de A "roden zur, eh, man in den oe g autres Ä 
e 


nach em ee ahrigen Fr erwachen und —F veränderte 
Zeris mi mit dem ehemaligen vergleichen. —* ahnete damals nicht 


wen fo langen em ermachenber Parifer, Das Tableau de Paris. 
wovon in den jahren ı zwolf Bände erfchienen find, ſtellt ein 
& * und ireffendes * de von — ehema ligen atgien Zu 


d 85 und 
tin heraus, Beide Werke ent ten eine Keipe leſenswurdiger 
Ei) über allerlei Srgenhände * Cages. — 
Paris, A —* 2600. ’ enthäi einzelne In ante ar fiebt aber 
‚ vom n fruch 
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"Portrait de Philippe IE, roi d’Espagne, Amflerdam: . 
— rer reralts des rois de France, Neu cdate * RR at Son- , 
es et visions philosophiques, Paris ı Bände; 

r les geuvernemens, 1789, 22.3], 3 Ronsseau, cousiddrd com. 
me l’un des premiers autcurs de Mi reyolution , Paris ı 91, 3 B.3 
und verſchiedne Romane, as: La sympatlile morale , Ti Histoire 
d’une jeune Lutherlenne ER w. Bon Eharacter war 


otions claires ' 


ercier treu⸗ 


—3 — einfach und ohne alfh ;_ im Umgang ungemein liebensmürdig;: 


in feinen einnehmenden AN J en mar eben ſowohl fein Geiſt als, 
fein redlicheg Her; ausgebrüdt N der letztern Zeit feines Lebens fick 
es auf manche 6 onde arteiten, und verwarf 4. B. die Mablerei als ' 
Urheberin des © endienfid , und Tief aus Sicher; 2801 bie Rachriche 
von kinem Tode verbreiten 
ercur, ſ. Planeten. 

Mercur, bei den Griechen Hermes, ein Sohn des Zeus und 
der Main, einte Tochter des Atlas. Schon in der vierten Grunde 
nach feiner Geburt verließ er die Wiege und erfand die Zither, indem 
er eine — — todtete, Die ——8 mit ſi Eine Saiten bejog, und 
fe harmoniſch ſtimmte. Er Prfang zu Iren Önen „feine Or Geburt. 

über in die Wiege Derorgen, fuchte er ſi wozu er liſtigen 
ig erfann. Nach n ging er Mit a der at, und 
randie dort von den bei in n Serben der Götter 50 Rinder, Die er din 
and her trieb, Damit die Spuren fich verwirren möchten, und, feld 
—— — sehen, Finn 8 binmwegführte und nachkem er am Alpheos⸗ 
iron zwei Derfelben „gefhlachet an em Dusch Reibung zweier Zweige 
age re Feuer ale and einen Theil den Gbitern geopfert hatte, 
: ia einer Grotte verba Spuren wußte er aan iu verber⸗ 
| Am andern org en ih Apollo feine Rinder und A aus, 
ſuchen. Aber nirgend konnte er eine Spur entde 
Sreis aus a fagte ı Da er annen Ken ans * eine —* 
| — am forttreibend L eſt e. feine Rabrfas 
| * erkannte jetzt Apollo, ba ar Dr — ſey. Er eilte 
Maia und epche ſcheltend den Knaben an, der ſich fichte, ale v 
er Itefe, und felb durch die Drobung des Gottes, daß er ihn in 
artarug hinabfchleudern wolle, fi * nicht (ch reden Heß, fondern 
| 3. unforte — —X Apoil aber pr fi von dem Lifti⸗ 
Ä Ka t tänfchen, und en eine Klage vor den Bott der Götter. 
4 bie läugnete Metrur. Junker er durchſchaute die Schalkheit 
Knabe en und erfannte Ihn als den Thaͤter; Doch gürnte er Im a 
chelte ihm —5 daß AA (hin und Flug den 
fen —ã On nun; eisen ‚ 109 die hi 
en wären. in ng dor nee h nfen 2 — ee ihm 
Upellg Die Hände, dach. die Feſſeln fielen ab, und Matt deſſen Banden 
Die Rinder paarweis an einander gebunden. Als aber jetzt Mercur Die. 


de De Biber 8 u fpielen anfing, ward Apollo fo entzückt, daß er 
den — ii n yukrument at, Die Fan Gebrauchs von 
Im lernte für eine Geißel gab, die fortan gemei fi 


FA An Ieiben. Mit nnd mehr Erfinunen blidte 
@ntt, als biefer and ten Floten ihre Sim. 


den 
ee een Sen u entmendeh, und nie feiner Bohan 
—— gab Bi Bogen ; ’ Eriebenshn ohnung 


Lean, Sabre —Aã —s Dat; mul Pinnden Gar 
/ 


. 





- — ———— | 
. 





mt ber x —X bee! Se — 
alter, und da 


Fihgeichen? das Ried pekcht Im einer Furıcn "banka; im De 


330 / Decus 


* zu fi räume zu führen, un die ie Eursihen wieder 
zu ae ichen Die su eine K Sereld erforderlichen Eigenſchaften bb 
er in habe Do —X — und verlieh fie: Anftand,. 

steht. Zerner war er auch das Symbol der slusheit, 

des ränfevolien Betruges und fogar des Meineides, 
muß ih babe { imobl —ã— daß das rohe Alterthum nicht das 
ehrende und mit biefen Begriffen verband, wie * 
in Pr n und Ranken -ausjet eh wie $ 
a f: ling ercurs „und erfreute ſeineß — Auch * 
Diebe und des Stehlens wurde Mercur angefehn, 

—X wenn at und Singheie 5 Dabei angewendet , ober Diefes heimlich 
verübt wurde. Eine felche ſymboliſche Wedentung tten ſchon die Un⸗ 
fernebmungen * Kindheit. au en ah dren 


werden * 
rang m dx 3. 








. ſ. w. zu. U 34 
ge und Vorſteher der Stra ben (f. vr * * 
— go ibm eraäblt Die ne nr 
Ban und rodit. 4 


bi 26 
aöten Mai we Do nat de ter Maia den 
fo) gefe AN no dieſem y bracht ht vorzüglich Die 
Ieute p damit er im Handel 
Intermebanuagen begläden mbehre. Die Kunf 
eden dar. In den Denkmal des * ee 
irre, ; fpäterhin ward vom om F "pe Frei 
Athleten BE 7 m̃ er eine ne überaus hüpen 
Bing. "do ‘deal bepiele ſich * 
in der vollen ännlicdder Tugend. Bei dem 
Snabın Bennett ——— — en wei dortreterc 
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Meranialmittel Merian 351 
t er den Beutel, und ben rechten Zeigefinger gesen bad Kinn 


‚ u er 1 eine erfonnene IR. AS Aıngli 
LH in ee mit dem mus 3 * 








nem om ham — — un wandte. 
Die hr —* en den Kopf und die Etim; 

der Rund find klein; feine Stellungen, er m 

oder ſitzen, find immer einfach und bequem ; ; der Kopf vorgefene 

Blick bedaͤchtig. Fi feinem ſchoͤnen frä Körperbau fi 

Erfinder der mnafit; in dem Gtande, in be "cher Hong 

und Miene den —*55* Schlauen, undlichen, dem es leicht 





Er if entweder gan) nackt oder nur mit der Ehlamys dargeſtellt od 
ten bat er-Ddiefe oͤrdentlich umgenommen, for ber lb 
ser oder um den Arm Kopf trägt er bald 


det. Den : | 
‚bald hat er daran ein Paar über den Schlaͤfen be Flügel, 
ibm der Hut aufgefent, an welchem zuweilen vie Binge Als 
eehract ind (ve) der Hut, baustfächlich den FRandes 
— — 
; auf Vaſenze o r aber auch mit 
ver hangender Kränmpt u ** Surf vor. Sind die Flögel nicht 


ne Omar u vn ee ut be ‚ fo fiebe man fie 

entweder an den ——— o voder ne den ‚beige det m en 

am Caducus. Als Symbole aab * die bildende Lunfſt ben 

R un Weifanfei oder Otreitlug (wegen der Gymnaſtik), die 

um feint Erfindung ee den Beutel, um den 

Gott vn AA ‚ um den Anorbner der reli⸗ 
den Stumpf Ds Palm 





ten. 
urlal m Ye rue mercurins, Pi 
Der, QDuedfilbermittel, 
De ne eine Ga oe fahrer Kallarıen, die ein Inniges 
age von Kalk, d und andern 
d son *— * von jenem mehr niit, wi ie 
» Thon» Ütergel oder Band» Me erg genannt. SINE Der 
* a unanfehnii lie, verfchieden 4 
Mifchung mehr rel — 
Der —* wird beim Feldbau, vor⸗ 
eines m magern Bodens oben gehran ucht, z. B. eſter⸗ 
acht man Ihn inmerlich um 18 Buferlich als ais Arineimitel. 
im. ehemals des deutfch Meißerthum 
—X Kies Gt densfihe 
der Name einer berühmten milk, aus ber 
sian der ältere ih m Rubm 


me 
De ben 


® 


I 


| ri Ä ‚Meridien ' Merinos 
rée in — 2 — die er —* Fa — in vielen S. 


* — * it "der a it x Waters, aber- = 


ar ein art Icher Mahler in wohlacrof nen , Kart und 
ei roten Bildni Er haste bei ne lenp, gradim von 
a 


ken, meh hr ‚geofe Eu zur Inſectologie war Sn daf 
bie eine Meife nach Surinam machte, = Die Berwandlungen der vor 


A n Kupfern. Sie farb zu Amſterdam u le 
. nehört au Dam 3 HR Fe tan, . Su — 
(den —34 der Academie der „me kin an u Kt AL, oren IM 


Bay. Er war ein 
al Iaffen. j ‚Arcor ar ge —E 
Merıdia u tags 
Merigi, 2 An in spanien jegt einheimi 
Da aus fchen in gihrer: —X der verpflanzte —2 8 
en le bir onen ne a BDekhöct 
gr N) 
ehrt Bra aan eichnet. Na * —— 


— 
ers Moden — * — Pdentae u vom nee Are Der 


nur meniges 
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V. von Caftilien arabiſche Schafherden nach Spanien kommen 

uf, und aa ahre Ha N orbinol —A chafe aus 
ana ovia verpflangte. man in Epanien gege 

5 nen H ‚ Die mindefichs eine reine Einnahme von 8 Di 





rin⸗ anzen böchft intereffant. Sie wandern sweimal. im 
se; in den Sommermonaten (vom April an) meiden fie in den 





aufen (cavagnes) ſteht unter Der Direch 
ur 50 Schäfer AM, eben fo viel Funde Uns 
ann zu jeder einzelnen Heerde von 
1000 Stuck gebören. Die Schäfer find Au ef ſchlecht folder, Denn 
ro 


t acchimarifirt ha w 
bren. In den neuirn 


ns 
Merite, Drden pour le merke, f. Drden (er). 
Merse, eine vom Nil werlichh.und vom Aftaboras (Tacazje) bſt⸗ 


wor aub Ammonium in ber Inbifchen Wüſte. Won Merse aus 
t auch der erfie gebildete Staat in Aegypten su Theben ange 
worden zu feun, als Sandelsniederlaffung und Catavanenplatz, wel⸗ 
cher fitts u Derar in Berbindung blicd und von einer mächtigen Price 
Tegiert wurde. 
erdpe ‚ eine Tochter des arladifchen Königs — Gemgh⸗ 
lin Des Krefphontes, eines Heracliden und Königs von Meſſene. Sie 
| mit Ihm viele Kinder von denen der jüngfte Nespprus (nach 
a Telephontes) bie Da Kreipbontes zum Heer Ded pendinen 
fo vice Neuerungen machte, empdrten fich die Großen wider ih 
und tbdieten ihm neh allen feinen Soͤhnen, Den Aegpptus ausgenommen, 


* 


un rächen , beimlich kin joater, und Fa mus 
—— sau iu el en —— — 
ph, dm kränderung In ermarteie, tinen Waren 


3 
® 


Eine —— mar im — "diefen Enrfhluß 


are 

2 
— 
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2 Es 
Mr 
8 

Dei: 
FÜ 


ie bot ihm zum In Berfbhnun, md —* 
iebe zu errwiedern.. Polgphontes — e cln Den jEopftr an; 
— raubte Im ‚En das Lehen und A —* 
—* — t. Brane 
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7 
jerend. 2,2 
EM © ung au, au vum —X A 
« 
altadeligen ——— — — wei apa 7 Bis um = 
1815 batte das Stift feine eigne ‚Ir Se ammzercı um, 
— eigue Landtages und zum ne eigne 
Unter die Et Frag 
adt, giewis, Eisen „ 


1] 
F —— 





iu I di SHauptmahrungsimeij 
fi ‚Sin Dürd) 
—— — a — 
2 berühmter Arit. wurde im Faber 1754 in 
Man ir eek en 
Öffentlich mit der Piefanaema der 
Ba 
mn al r 
Derfelben Iehrt ie B die unter fo manchen Cancun 
fchiedenfien Völkern berrfchenden von den Einf 
Himmelsförper auf unfere Erde ebenfalls 
wemein und anhaltend ch scigenden en 
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hi 
ai 


H 
;5 
ha 


Meiner . 835 


* er en in ib a nla mohkl 555 won er t 8 


N, uf Die Erbe haben der fi 2 Shui 
uß auf bie "In ie 
A; auf dad Ren (Ebbe und und 1 die Atnoſph 

aber eben no u e Sn 63* directen Einlu 

mp die Ge fe und lebe R auf alle Theile, 

voraus tin beichter ta Sarg et ” ‚ la wir aus den periodi⸗ 

änderungen und Erſcheinungen im menfchlichen Körper wahrs 

whinen. Diefer Einfluß eichebe beſonders mittel eines Das ganıe 

Veltall erfüllenden buch n Fiuidums, wovon alled Durchdrungen 

werde, und äußere durch Dir böch Ste teperums und den Nachlaß 

rer — we ei ils dem eils der — 


* hrung In, © fand. ‚genaue € Broba —8 wurde 
⁊ in den Stand geſetzt, nach einen incipien bie verfchiedenen Revs⸗ 
utigwen. einer nen 8 mit eit —— De, Die bier ging 

ner Exiſt enz einer 


| ; a 
sen in der Heilkunſt und Naturlehre nicht entiprach, feinen Beifall. 
Mesmer legre In — Sendichreiben an einen A 7 
er Belt Ki zii Von vor. In Bien ſelbſt wurde feine Leh⸗ 


e anm, t agnetismus thei 
verbaßt gemacht und v 7 ſelbſt als Schwaͤr⸗ 
sr dar —7— Dielenigen,, welche ſich ſeinen —8 unterwarfen, 
oder Betrũgende erklaͤrt. Mesmers Ruf nahm 
effen ungachet im on dem Werbältniffe u als ihn ha Ge mer A 


reife in 1 den FR 
Ten a ae Baar ao 
e j N r Akademie 
er Wiftenfchaften zu ame ernannt * Jahr ı 7 75 nur 
r 





356 Mesmer 


Demoiſelle Paradis war. Dieſe wor von ihres bri dritten. 


dam in ©trasbur —— RL 
0 


A“æ 


an blind 
eweſen, baste eine Art don Melancholie Kraͤ Ha — e 
fen Wahnfinn. Gr behandekte fie geraume Zeit, während welcher er 
‘viele Unannehmlichkeiten und Cabalen, und von der Durch feine Feinde 
aufgebegten Familie der Kranken fi KR ‚größten. U Undaunk ara. Ob 
Ste vbllig dergeſteilt wurde oder ni —F le zweife Ihafı vertieß 
endlich, muͤde der Anſtrengungen und V leunae eut dia, und 
begab fi fi ch im Jahr 1778 na —ã vis t er den 
Dafigen Gelehreen und Aerzten Die Grundsfige ein® Lehre in en 
iu nnmenbängend en Säben mit, unternahm auch, zu ıhehrerer Beſta⸗ 
tigung derfelben, Die Heilung verfchiebner Kranken, melche er auch ykü 
lich zu Stande brachte. Doch wirkten and wit Unglaube, Berti 
nung: feines Verdienſtes, F Sabale I genen ih heim dader 
auch hier ſeine —F in 2 ich vor, bebielt Tea | das ti» 
gentliche Sechniſche feines "ge —* lo noch für ſich, oder teile 
nur ſehr Wenigen als Geheimniß mit. Ddglach die fran 
Elfi Megierung ihm für die Entdeckung feines Geheimniſſes einen Ge⸗ 
halt von 20,000 Liores anbot, fo fchlug er diefes Doch aus. Dagegen 
erdffnete er eine Subfeription von 200 Sheilnehmetn,, von denen ihm 
jeder 100 Louisd'or zahlen mußte, und weichen er das Geheimniß des 
Wagnetijireng mittheilte. u der als e bildeten fich gut * Ray 
ie genannten ln er 
en Zweck es fe e, die erhaltene Lehre in seich a ern 
mittel ‚Btwachtung der vorgeſchriebenen AH ı rein zu erbab 
ten. Die ausbreehende Revolusien niit ibren Stürmen vertrieb Mei 
$ra ner ; ; die politifchen Unruhen jerflörten Die inne, 


mern aus 
und die I gehre des t erlichen Mayr etismus — ziemlich in I 


eit. Mesmer zog ſich nach weiz zurück, und lebte da 

auenfeld ım Kanten 33 im Stillen, ohne — —* 

ne neuerfundene — auszuüben. Mach su Jahren, in feine 
chon weit vorgerhekten Alter, legte er felbft feine in Der it geläuter 
sen und durch "fortgefehte rind feſter ge ründeten Lehrſaͤhe nochmals 
in einem fchriftlichen Auffane nieder, und batte die Genu hun), zu 
then, wie der von ihm ausgefireute Samen in Deutfchland nicht gäny 


‚lich untergegangen war. Schen in dem Qahre 2 überbrachte Kara» 


ter den durch Yuifegur verbe effersen animalifchen Magnetismus A ig 
me um, 


ihn von Strasburg aus erhielten. Dieſe widmeten Derufelben ibre Um 
— und —X in kleiner Zahl die nf de und den Glau⸗ 


nfangs auf > Sein —8 8* Yen Dr Moſtiker, 
—E Kircher, fo wie die Beſchaſ⸗ 
— — Theorien leiteten ihn u 


\ 
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cheinungen bes WRägneten Aetdar ermeiskich 5 Die Anſiehung der Pla, 
won in ihren Sreifen rührt Davon ber. Die Naturthätigkeit, Die Urs 
ache dieſer mechfelfeitigen Anziehung, breitet fich über alle Beſtandthei⸗ 
e des Erdballs aus, indem fie Durch Die —3 — Umdrehung deſſelben 
as alternirende Steigen und Sallen (Intenſion und Remiſſion) der‘ 
Eigenfchaften der organljirten Materie beſtimmt. Dies ift die allgeinein⸗ 
te Thatigkeit, wodurch Alles Leben erhält. Die erfied Begriffe, empis 
iſch von der Welt anfgefaßt, find Materie und Bewegung. Die Ma⸗ 
erie iſt Möffig, wenn itre Theile unter einander in Bewegung find, 
der fe, wenn fie neben-ginander IR Rube find. Elementarmaterie , 
le Theile der Materie, jeder mit feiner eigenen Benegungs Eombina- 
ion der Theile und Verhaltniſſe ihrer Ruhe und Bewegung machen 
je Formen aus. Natur ift Die Harmomte der Verbältniffe, in wel⸗ 
ber alle Theile der Materie beifammen fichen und in der die Bewegun⸗ 
en fich fo gen. Es bilden fich hiernach verfchiedene El af | en (Serien), 
krten der Sombinationen nach der Ordnung und Anzahl der Klementats 
heile, aus welchen fie befiehn ; homogen if Die Materie einer beftinnmten 
Berie, deren Theile ihrer Combination und Ordnung nach mit einan⸗ 
wr ganz übereinfimmen 5 heterogen das Entgegengefehte. Bis icht wa⸗ 
en drei Berien der homogenen Sombinationen bekannt, Waller, Luft, 
Lether. Das allgemeine Sluidum , melches das Univerfum zu einer 
Maffe vereinigt, find Die ſaͤmmtlich eriflirenden,, den Raum erfüllenden 
Brade der homogenen Kombinationen. Die Bewegung der flüfligen Mas 
erie iſt die Breliche und innere (Intestine); — canfus, oder in cis 
em befimmten Modus oder Grad, osciliirend, vibrirend, fich durch⸗ 
renzend und ausbreitend , ohne ſich zu verwirren. Kine eve ber drei 
Berien Fann der Leiter einer befondern innern Bewegung, ſeyn 
zom ‚ der sum Grad feiner Flüſſigkeit in einem eignen Berhältniffe 
leht, bei dem Waſſer mellenförmig, bei der Zuft als Schall , bei dem 
Keiber als Licht erſcheint. So in der unermeßlichen Anzahl der homo⸗ 
enen Serien des Fluidums eben fo viele verſchiedene Tone, welche in 
je organifirten Khrper aufgenommen, die fonft unbegreiffichen Erſchei⸗ 
magen bewirken Ednnen, als gr Licht, Electro» Magnetismus ꝛc. 
Das allgemeine Fluidum, in erbindung mit dem tbierifchen Körper 
erachtet, if das Brincip des individuellen Lebens; durch 
en Einfluß deilelben erhalten Die Bermegung und Empfindung ihr Le⸗ 
en und Durch ine ‚geicheben die Verrichtungen der Drgane. Der 
Nenſch befindet fich im Ocean des allgenieinen Fluidums, mit Orgas 
ven , welche geeignet find, Die tonificirten Bernegungen einiger von den 
Derien deſſelben ausfchließlih aufzunehmen. So das Ohr für die Luft, 
as Auge für den Aeiher .n.f. m. Dom Nerven geht Die Bewegung 
n das innere Gewebe der unzähligen Fäden, moraus das Organ ber 
Kupfindung beſteht, der innerliche Sinn (sonsorium commune), 
ie ervenfäden ‚mit dens allgemeinen Fluidum in Contact daher ber 
nnere Sinn. aller der Motificationen, Die er von außen erhält, gleich 
vom Epiegel empfänglich wird. So wird der Muskel Werkzeug aller 
Bemwegüung, dad Princip aller Einwirkung der fehlen Theile auf die füfs 
igen, indem die Ströme Des allgemeinen Fluidums Durch die erben 
nf den innerfien Organismus der Muskelfiber einwirken, und ihre 
Berrich sung beflimmen, Daher Zufammenziehung oder Berfürzung, 
nd Nachlaß oder Verlängerung die Reizbarkeit (Arritabilität) ausmas 
hen; Irritation, Reiz, beficht in der anbalsenden Verkürzung der Fi⸗ 
vr. Das abwechſelnde Ermeitern und ulammengiehn des Herzens und 
ver Arterien bewirkt die Circulation. Sie wird ar 2. wenn der 
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Mustelfiber die Reizbarkeit abgeht, fich zu derkürzen) =. wenn ein 
Gefaͤß IA einem Zufland von chung Fe befindet. ‚ Diefer Zufand 
fent die Verſtopfung, Obfiruction , Hemmung , als die allgemeine und 
nnmitrelbare Urfache der Abweichung von der Harmonie Des thierifchen 
febens , Daher alfo Hebung des Mangels an rritabilitär das cinzige 
allgemeine Heilmittel wird, welches in dem allgemeinen Einfluß oder m 
der Anwendung Des Magnetismus gefunden wird. Da nun die Natur 
und Beichaffenheit Der Säfte von der Thätigfeit der feften Theile, von 
dem Mechanismus der Organe und Eingeweide u, |. w. abhängt, fo 
liegt Die erfie Urfache von der Abmcichung der Harmonie nur in ber 
unregelmäßigen Einwirkung der feften Theile auf die flüffigen. Die Ur⸗ 
fache der Bewegung wirft gegen den Widerftand 5 um ihn zu befiegen, 
muß fie ihn übermiegen. iefer Zuftend beißt im Allgemeinen Die 
Erife, deren Erfcheinungen dre Eritifchen Symptome, bie Erſcheinun⸗ 
n vom Widerftand gegen die Naturwirfungen die ſymptomatiſchen 
Somptene, eigentlich die Krankheit find. Es gehöre alte zur vollſtaͤn⸗ 
digen Erife 1. Perturbation, — der Kampf der Naturkraft gegen den 
Widerſtand; 2. Eoction, — Aufldfung oder Bereitung des’ —2 n 
Safts zur Abſonderung; 3. Edacuation, Ausleerung des Verdorbenen 
vom Gefunden. Dagegen eine undollſtaͤndige Criſe Statt findet, we 
Diefe Epochen der Ordnung und Zeit ‚nach unterbrochen auf einander 
folgen, was gemeiniglich ale chronifcye Krankheit fich darſtellt. Unmit⸗ 
telbare Urſachen aller Krankheiten ſetzen irgend einen Fehler, eine Un⸗ 
regelmäßigfeit im Umlauf der Säfte, Dbfiruction in den verfchiedenen 
Arten der Gefäße voraus. Daher zwei Indicationen : ı. Die Irtitabili⸗ 
\ tät, oder. die Einwirkung der Feen Theile auf die flüffigen herzuſtellen; 
‚2. die Hinderniffe, die ſich dieſer Einwirkung entgegenfegen koͤnnen, 
megzufchaffen, und ihnen zuvorzukommen, alle Hetlung bedingen. Des 
allgemeine Einfluß, welcher mittelft des allgemeinen Fluidums die Ei⸗ 
genfchaften der Kdryer vermehren oder vermindern kann, thut Dicies 
auch in Anfehung der Srritabilität, fo daß der Verlauf und die Ent 
wickelung der Kranfheiten, und felbft ibre Deilung. durch Diefen Ein» 
fluß geordnet und beftimmt werden, was den natürlichen Magnetismus 
ausmacht. _Diefe freiwillige Thätigkeit der Natur kann aber nar bei 
denienigen Wefen fich äußern, welche ſich der Zeit und ihrer organiſchen 
Beſchaffenheit nad) dazu befonders Disponirt befinden. Das Ein » und 
Ausftrömen der nach einer Richtung im Dollen bewegten Serie des - 
febtiten Fluidums macht das Zriebwerk des Einfluffes zwiſchen zwei In⸗ 
. Dividuen aus, ſo daß, wenn eine tonifdye Bewegung in einem Körper 
erweckt worden ift, es nach dem Geſetze des Bollen möglich ift, in cie 
nem andern feſten Körper eben Diefelbe Bewegung ohne Unterſchied bes 
Zwiſchenraums zu, beiwirken, und Durch dieſe mechfelfeitige tonifche Be⸗ 
twegung die Eigenfchaften, welche bloß in ihren indiniduchen Organiſa⸗ 
tionen begrfindet find, zu erwecken und zu verfärfen. Die Art, der 
Kon, die Stärfe und Bewegung des allgemeinen Einfluffes koͤnnen vers 
fehieden fenn, z. B. zwiſchen Dem allgemeinen ‚und ie den Magne⸗ 
tismus, mie zwiſchen Feuer und Wärme. Der thieriiche Magnetismuch 
als Agens betrachtet, iſt ein unfichtbares euer ; es fommt bei Des 
Anwendung Darauf an: 1. es Durch alle möglichen Mittel erwecken, 
unterhalten, verflärken, und auf Die Urfache der Krankheit anwenden 
zu Eönnen, deren Verbindung und Zufammenhang zu entdecken ik: = 
die Hinderniffe zu erkennen und zu befeltigen, welche feine Thaͤtigkeit 
und Die gradmeife Wirkung, Die man durch die Behandlung beroars 
bringen will, fören oder aufhalten fünnen; 3. den ra F iß 
tkelung zu kennen und vorauszuſehen, um den Verlauf beſtimmen, and 
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Iung abwarten zu Einen Dies waren u 
(he be Brunbjüge bes meamerte hen Soſtems. Man “eh 
— Ba er damals vorzfg! ich auf die Erife, als den Zuftand ber 
& Reisbarkeit , oder der Gegenwirkung der feften Theile 
u anfheitäurfachen (Bebung | der ‚mern ungen der bare 
en —— das 5* ewicht bei ilüng legte, und 
in —— a Leitung das Wefentliche der magnetiſ⸗ 


u äußerten. Die fe er als — en Hungen er 
ur fi Se 
Alone Chambres 


de — wendhes nk waren, Deren ände mit 
sen bedeckt wurden, Damit bie in Zuckung perfehten Kranken 
ſich bei inwem Umberwerfen Beinen Schaden zufügen Eonnten. Siervon 


n; 
g die Schule, welche in Strasburg ih ebildet hatte, und in 
— ſelbſt wieder ab. Der jener Sau, mer 


urn a Ibehnden abordee Die En rregte 
ke an v — ein I E se Kohl 


durch Bere Berühren mit . nden oder mittel — und al 
ferner Conductoren, der magnetilirten en Koannen und Bäume, der mag⸗ 
netiſchen Bäder, des Zrintens von magnetilirtem Wafler, des Tragens 
—— Glasplatten u. f. w. wi tt, mit der et ode einer a 
dern Schule, welche zu Lyon un e unter der Direction eine 
gewiſſen Ritters Barbarin fich Pe und bloß pfochifch, dur Bis 
sung des fehlen Willens auf Den Kranken alle Wirkungen bes agnes 
tismus bervorzubringen ſuchte. Diefe Schule befam deshalb den 
men der Spiritualiſten. eöinerd * iR ſpater von Wolfart/ der 
von Derln aus Mesmern in ber Schweiz bein uchle in einer eignen 
klar und treu dargeſtellt worden. in Mesmer einen 
—55 Greis, der ein patriarchaliſches Le Nie, bon feinen 
fehr verehrt wurde und auch im hohen Alter eine folche 
e Kraft befaß, daß er Durch das — Ausſtrecken der Hand 
fern m —*— wirkte. (Das Queitere über den animaliſchen Dagne- 
be a dem Artikel Ma eu) 
Wefohörus, Halbchot, 
Meſoßotamien oder das —XR —78 den giäffen 
 Dfcheftra oder die Inſel bei den Ara enannt) nannten Die 
gu Die große vom Euphrat un Zigris einefglfne ke 
Norden der Taurus und Magus bear Anite. Die Nordpälfte 
nar ee van und * Derraide be Rein und Viehweiden fruchtbar ; Die 
Edliche tbar. Bon den Staͤdten nen⸗ 
am wir Green ch Bohn, d. i. Nebeſin, Antiochia, Myg⸗ 
doniã on ion ier Anfäffige oder Ackersleute und 
Ir. Die Die .—; erwuchſen aus 
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den Ehaldäern, dem Urvolke, aus Eufchiten, die unter Niwrod die 
Staͤdte Edeſſan und Nefibin erbauten, und ans femitifchen Abkomm⸗ 
lingen\des Stanımed Thara. Diefe bemohnten anfangs die Gegend um 
Ur Ehasdien, dann in und um Haran oder Charrä ; aber mit der Zeit 
breiteren fie_fich im ganzen Lande, ja much in Chaldaa und Syrien aus, 
fo daß die Eufchiten ihnen entweder meichen oder fich unterwerfen mußs 
ten. Anfangs war es kin Theil von Nimrods Reiche. Nach einem 
mifchenraume von mehr als 700 Jahren (mehr als 2000 “Jahre vor, 
" Ehr« ee.) kommt Cufan Rifchataim als König don Mefopotamien 
vor, der feine Herrfchaft über den euphrat ausbreitete. Die Jeraeliten, 
die ſchon in Paläfki;a faßen, mußten ihm acht Sahre lang Tribut be 
zahlen. Im goldnen Zeitalter der affurifchen Macht, „go dv. Chr. Geh., 
"ward Mefopotamien dieſem Reiche unterthan und irluͤt die Echickfale 
einer nachmaligen Bezwinger. Trajan unterwarf es zwar 106 n. Chr. 
eb, den dmern; aber die Perfer ließen fie nicht lange in unge term 
Be . als endlich die Araber 651 auf den Trümmern des fallanifchen 
eichs ein neues bildeten, mußte auch Meſopotamien dieſen Stürmen 
gehorchen. Im J. 1040 fiel es den Seldſchucken in die Grit 
Diefer Zeit hatte es fchnell auf einander folgende Behertſcher. Dſchin⸗ 
gischan machte ſich 1218 davon Meiſter. Allein es ging 1360 ſchon 
wieder an den Tur⸗ Ali⸗Beg verloren, der eine eigne Donafie, der weiße 
E chips genannt, daraus bildere. Bierzig Fahre darauf. ward Meſope⸗ 
tamien von Tamerlan erobert und 2514 don Ismael Sophi dem perfi- 
chen Neiche cinverleiht. Aber auch Diefe inperleibung hatte Eeinen 
eftand ; denn 1554 mußten Die Perfer mehr als die Hälfte davon den 
-ürken abtreten, und ob jie gleich 2613 den verlornen Theil wieder au 
ich brachten, fo Eonnten. fie Doch zuletzt Amurads 1V. Gbermächtigen 
ndrang nicht aushalten, welcher nebſt mehrern Provinzen auch dieſe 
637 mit feiner Krone vereinigte. Der jetzige Flaͤcheninhalt dieſes Lane 
des wird auf 1700 Qundratmeilen angegeben. ‘ 
æ Messa di voce, im Geſang das allmaͤhlige Anfchwellen ber 


de. 

Meffalina ı) Valeria. Diefe durch idee sügellofen Ausfchweis 
ungen berüdhtigte römifche Kaiferin war die — bes he ala Aare 
atus und Gemahlin des Kaifers Claudius. Sie hat den Kuf hinter 

affen, an —— it und Woren die Khanısiehen Weiber aller 
eitalter übertroffen zu haben. Alle sum Haufe des Kgiſers gehörigen 
änner hatte jie zu Geliebten. Offiziere, Soldaten, SHlaven, Schau⸗ 
fpieler ; nichts war ihr su niedrig. Kaum wurde ein Juͤngling in Rom 
efunden, fr nicht ihre Gunſft genoſſen hatte. Nicht zufrieden, fich 
Kb der Schande Preis zu geben, zwang fie die edelſten Roͤmerinnen, 

n ihrer Gegenwart ähnliche Ausichweifungen zu begehen. Wer ihr 
nicht mwillfahren wollte, den befirafte fie mıis Dem Tode. Endlich wagte 
fie fogar, fich bei Eebieiten ihres Gemahls mis den Enjus Giltus, &is 

nem Senator , Öffentlich gu _vermählen, Ein Sreigelaßner und Guͤnß⸗ 
ling des Kaiſers, Namens Narciffus, der ehedem felbk cin Liebhaber 
der Meſſalina geweſen, entdeckte Dem Claudius, ber eben von Rom abe 

weſend war, diefe neue Schandthat feiner Gemahlin. Da aber di 
mit ihrer Beſtrafung zögerte und Narciffus einfah, daß fein eignes 

n auf dem Spiele ftebe, penn es der Kaiſerin gelingen folte, 
a Bari CH Ibn mn a 
inigen n Befebl, ‚fie heimlich zu ermorden, im Jahr 
nach Chr. Geb. Mit Recht beißt es von ihr: “ Jahr 9 
Kt lassata viria, necdum satiata recessit, 
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Minder Berächtigt If») Statilin Meffalina, die dritte Gema 
Im des Nero, deſſen Zod fie in den Privatftand zurück verfente. Sie 
widmete Darauf ihre Zeit dem Studium der Beredſamkeit und der ſchb⸗ 
aen Kfinfie, und ermarb fich einigen Ruf darin. 
Merfe (tateinifch missa), hieß zuerſt in der Inteinifchen Kirche die 
anze Abendmahlshandlung, oder die Eeremonie des Abendmahls. Dieſe 
ennung ruhrte Daher, daß, als die eier des Abendmoͤhls in den 


“ 


zffentlichen Verfammiungshäunfern oder Kirchen begann, . 


ntan Ddiefelbe anf den allgemeinen Sottesdienft Folgen lieg. Um aber 
yie Beendigung des afigemeinen Sortesdienftes jedem, der nicht an der 
Abendmablsfeier Antheil nehmen wollte, anzutündigen, wurde es üblich, 
daß ein Kirchendiener Die Worte rief; Ita, missa est sc. cancio (geht, 
Ne Verſammlung ift entlaffen). Durch ein gan; gerdhnliches Miß⸗ 
erſtaͤndniß wurde nun die folgende Handlung felbft missa, und nad)» 
yer durch Verſtummlung Mefle genannt. Späterhin erhielt der Ause 
ruck in ber roͤmiſch⸗catholiſchen Kirche noch die engere Bedeutung, 
daß man Darunter das bei der Haltung des Abendmahls gebräuchliche 
fficlum oder Gebet vor dem Altar (daher der Ausdrud: Meffe le⸗ 
en), oder auch die Einfegnung (Eonfecration) des Brots und Weins 
serficht, wodurch diefe in den Leib und das Blut Chriſti verwandelt, 
ınd fo als ein Berfähnungsopfer für die Lebendigeh und Todten Gott 
yeopfert werden follen. Lesteres. ift der eigentliche Sinn der Meile in 


veiterer. Bedeutung. Gregar I. oder der Große (fi. um: 603) bildete, 


ch bis Meßgebränche aus Da die Mefle zugleich eine finnbildliche 


Borfiellung des Leidens Jeſu fenn foflte, fo mußten die Handlungen 
ei rien und jeder Ent feines Dienfies Huf: Die befondern Umfände 
er ion 


wgungen ihre eigenthümliche Bedeutung haben. Die Seierlichkeit der 
Mreffe, wie fie noch gegenwärtig in der römifchcatholifchen Kirche Statt 
inder, wird in drei Theile getheilt: 1. das Dffertorium, die Aufe 
bung und. Berchrung der geweihten Hoftie, die gewöhnlich in einer 
oſtbaren Kapfel (die Sranfran;) befindlich if; 2) die Wandlung oder 
ie Einfegnmg der Hoſtie und: des Weine, welche Der Geiſtliche genie⸗ 
in Toll; ) die Gunrtion, oder der- Genuß des geweihten Brots und 
Being. Mufif mit diefer Feierlichkeit verbunden, fo wird fie ges 
vohnlich Hocdhamt genanng Auch die Muſik ſelbſt, welche in einer 


n. anfpielen, wobei auch‘ die ng bahn. Dj ar und Bes 


en und unter dem Beiſtande eines Diaconı und Susolacn 
rd. 
den Feſten ver⸗ 


eden, an weldyen 
* —2 — ungen und Gele V — bei welchen fig ans 





za⸗e Meffen j 
Zodte ameffen; folfen den dern \ 
ber &xı —X feuer zu en *. wm en 
Sie hen of ‚von Sterbenden oder ihren Verwandten befelt, 
und mit Erbfchaften oder Vermächtnifen, welche man an Kirchen und 
Veikliche — * — reichli® belohnt; erten Daher Borzäglich a 
den Bere tteln der Lentern, Die Lodtenmeflen ( ‚pro 
defunctis) ben ihre befondern jeierlichfeiten rgrequien und ). 
En kette anna ar 
v v 
den Keich mes, ‚damit a durch die jene ung des 
& dem Dem senfecririen KR tier Sud 
indern und Kirchen endlich iR Die Re den 5 Dach in 6 
en fig die römifche Meffe Die berzfchende. ine eigenchänliche 
—X bat die Mefie in der griechifchen Kirche. Endlich ık 
— Anl ET ES 
el U 
Mitternacht gel werden, A der er belioen Cpriknacht, 
vo ndelte), di melde m gemähne 
Tide ! abc 2 ibn —S —A 
durch Deu, theils end! —5 fe Vorsechte, Die 
bier au rden, unterfcheil ders an den 
jeiden en Deutfchlands, gu Lei IM tanffurt a 
er 1 und ausgelöutet, und theilen in die Ber, 
er .., Vohe Bei Fleinern Üehen fchränkt ich Diefe ibe 
Belang au auf — ein. Fr mal in en aufet den 
n un on aller 
— He, a mmen der Eauloner wäre 


dä 
Be sr a ir anal, wg lich — 
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—c ae —7 —— 
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Sun In andern Lg add ion Mr fr Dekhunn een En 
in Meriko, Portobello und Hananad, ferner iu mize 
Bela tal —— RR {7} MIR —8 in Rn 
ıd Die berül — Di fen u ran: — Han au Main, 


tanffurt a. d. D., raunf Fee — EURE 
anmburg. Die lei —X er ef ichtig für, die 
Ar; nn? 


au ig jahlt Fr Tri AN „die Neu m Sc al en 
Bder 2 januar, a per) geht den Ne 
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ö 
ale Sc 
m fr —2 — Nie le, in füdhichen Sichern 

d I er 
nd ai bedeutend, 
Di ganı — Ba ie Fi) — 


n udae 9, anf weiter im Suibatel et 
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werden. ’ j 
— x Gens ae a. M. zähle man zwei Meſſen, die 


A Me # enien, die udtbar * —A im Pelos 
Pr aconica, hit 


a das dir era 743 un danente bie —5 Die Be 


‚man a Sunafrap aus dem * der —X — * frey⸗ 
fiele, o 

* Gelee Diefelbe wanger erelänt um ſie u erbals 

ae m opfern ließ ließ. 'DieMt — HR der 

Ka = Burda aber nach Eroberung hrer jefie Ithome end» 


uote . 
weite —— Krieg di — 


und Sins m hen w —F ef Be im in gzap Hufe, Sn 


ranfreich werden Die feinfte 
r e fon € — eran —** Poitou, von Langres, 


oulins, MR onen, Fern Deutſchland hat Stahlfabriken zu terloh,  " 
olingen, Suhl und Remfcheid, deren Meſſer gewd eo den engtifchen 
m der te machen. "a ——— aber Ai ed, Daß abgenagte Mele 
kr pe wöhnlich noch einen Handelszweig Ehen; Wien fehicht 
äbriich Hehrere Safer foldyer Klingen nach I der ei, woſe ion fie zu 
— diit „ums —* werden. 
ia 


= den ; vornehmlich :: baren 


rbei die unter ſeinem nden 
ianiſchen ——— — ten die Stöfter Des Ehriffenchuns feine 
an, und fie w rund, an HR die Kirche erfland, 
eich nie von Diefer Welt, 


Alien Jeſus Chri ur efre 
** * f { N ber Wahrheit und Der Tugend 


‚und veredelte auf Dr ces en meffinnifchen Ideen feiner cite - 
noflen,, und wenn er ſelbſt den Meſſias nannte, fo wollte er da⸗ | 


- 


„7. 


. die man dent Kupfer beimifcht, ift auch die Sarbe der Mafle 
gelb) wird Die $ Jurde der Wifchs Die m 
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mit nichts anders fagen, als daß er der von Gatt gefandee, b ben en 


serheißne Stifter eines "moralifchen Reichs, d. h. 

ber frübern beiten aber Bonnten ſich von den A — wartun⸗ 

n des Judenthums wicht trennen, und es entſtand aus der Vermi⸗ 

Sk: berielben nr mit chriftlichen Ideen der weit ni der alten Kirche der⸗ 

reitele asmu 
N dor, — Talender. 

Ben na, eine fehr alte ( f d. Art. Arifkomenes m dem Range 
nach die smeie Stadt auf Gleilten, am Karo bi Me m Dal Des ' 
mone gelegen, Sie ik von einer Eitadelle gefchünt. ‘Der De iche ' 
Hafen wurde 1782 für einen Freibafen erklärt. Der Dandel mit Seide 
und in der Stadt verfertigten ſeidnen Zeugen iſt beträchtlias, Mefftne 


eins der fchönften Bffentlichen Gebäude if. Bor 


‚bat ein Erzbisthum, ingleichen rin Genera efbital, ea Log apa, wein 





über ge,ooo © inmohner. Due Anıabl war aber bis auf ‚000 & | 


nlen, n für res Erdbeben es verw —* 
grade De dieſes —— 5 vie lade bald wieder auf, und pie dat 


th 
en legten Zeiten fo beirä An gewonnen, daß fie jetzt wieder gegen 


Baron ann ner sählen fo 


| 


ffing, aurichaleum, die befannte Mifchung bes SE unit 9— 


7 Sir oder — lmey. Nicht alles Kupfer, F Bir air ae 


Dei nlich auf. 20 bie 30 — Nach der M gr ee 


gelb. Je mehr Zink, defto_be belt — je we niger deſto Dunfler (raths 
lern Amen beißen om⸗ 
ack, Prin metal har ſ. m. Si hei Ian Mei fing. 


[inetrens: ee — Sduche), woher die le den Namen M 


brach 
. Beinen gu 2 In uns Lasten ebildet je —X ie Maflı ch 
Be ) i N N J ne 


— — gefchnitten —8 koͤnnen, ſind 4 —— id die Heck in 
Bi: Founiten ungefchnitten Unter Den Sammer. Die une us 


ell und glänzend gemacht. D ingb ammer verarbeiten Sr 

ne "Metall * u Tafeln verſchiedener Starke, 

theils zu Kuüchengefchirren, Meſſingdraht, Meſſingblechen. Auf den 

Tiefhaͤmmern werden beſonders Keſſel 2c., auf den Breithämmern flache 
Sachen ausgeſchmiedet. 

Meßkette, Meßſchnur, Meßtiſch, f. d. folgenden Artikel, 

Dieffungen, Mekipnfrumente, Meßkunſt. Gi haben 


Sala | 


Dieffangen | ga. 


m —X die Grbße von raumlichen Gegenſtänden Aberhaupt zu er⸗ 
‚» i. gu um Perfuchen, wie oft en ur Einheit —— hi 
— Größe oder das Map (f. d. Art.) in der gu meſſenden 
röße enthalt Aue Meffungen sefchehen entweder unmittelbar 

ober mittelbar, d. nn "entmeber darch Diree sleihung und Aulegun 
des Mafes an die zu meffende Große — Dr Gerne, Diefes se 
mit Hülfe des Auges durch Schaͤtzung zu thun, heißt Augenmaß, 
weiches bei fehr Eieinen ge immer gu gebrauchen if) oder Durch 


Berechnung der zu mefienden Ordße aus andern. ſchon genieflenen, mit 
Denen fie in ‚gemerif ni —— bt. So wie nun Die reine Ges⸗ 
metrie von be fun, dee geraben Linie anfärgt und von Da zu Aue 


meſſung von Figuren, Flächen und Kbrpern forkichkeitet, chen fo mn 

dee on A oe diefelbe Folge. beobachten. Diefe ae 
1. 3 gelbmegeung oder practifche Geometrie im engern Sinne, 

eflung Pleiner Theile Der Erdoberfläche Ichrt, die a ebene lachen 

betrachtet werden Ednnen, indem die ſphaͤrvidiſche Geftalt der Erde noch 
feinen Einfluß auf fie hat, während a. Die Geodäfie oder math ee⸗ 
matiſche Seographie, hingegen die Geflalt von Ländern, Welt⸗ 
theilen und der ganzen Erde or nden lehrt, wobei ihre ſphaͤroidiſche Ge⸗ 
flalt oufs genauefte berückjichtigt werden muß ; 3. practifche Aflroe 
nomie, welche den Lauf der Geſtirne beobachten und me ri lehrt, um 
Daraus em ahnen, ihre Größe und En rnung zu vbeſtimmen. — 
Wie au Papiere Durch Lineal und Cirkel Enien eichnet und 
gene en nern, f: eſchieht gaflelbe auf Felde durch Signale und 
Meßketten oder abäbe She find alſo die Infirumente des Feld⸗ 


me ers. Die S Sianale: ende Kr * "Bi seine Stangen von ı *8 


U Dicke und 6 bis ı2 Fu 


ren in die zu ee E: Fi 
Fenen. Darau er, bie unmittelbare Meſſung gr urch eine 


ine ——— Pa angel genen, —* wen ne 
n, gena 


onf dem m se e — Linie, daß mar Standlinie de — ge⸗ 


zannt wird, nach einem veriüngten, Da i. Fleinern Maßſtabe auf 


das Papier ei gen if, auch Die übrigen Linien nf dem Dapier felbf mein. 


und au Fla Ph der sn igur ebenfalls Meilen, oder aus je⸗ 
wen Linien berechnen Eann hat man von jeden Endpunfte der Bas 
aus nad ben Porringenen im Punkten des Feldes au vifiren und den 


diefer Bifirlin der Bafis zu, beflimmen; dann gibt der 


—— vr veiben Bifirlinien eines u Berl Punktes, - 





— 





— -v 





546 Meffungen j | 
von dem beiden Enden der Bafis aus gezogen, deſſen Sage an. Hiern 
Brandt man Aue ge nfrumente: den Meßtiſch er das Mi 
labiu oder die Menfel (mensula Practoriana, vor. 
ihrem Erfinder N eirte ee rechtwinklige Tafel (fat imme 
von Sol, mit —5 — ogen auf ginem Geſtelle oder Stasid, 


ve Setzwage oder cine Herr (eine mit Ne 

Eu ſo on A —E —E vr u ins £uftblafe aurod 
— ie ſich naturlich immer nach dem Sg dhre hinb 
be Dadurch anzeigt, ob alle Punkte der Tafe och, —8 i. in einer 


nuten und nee, forg — nick, mit dns Re el (al side 


apier —— was indeß vun 
er weit bequemer gefchteht. Weber io 
as ia 


Ueber 
I Falle zu de —— * AR 6. u über ie — 
a 


ud nie bei der G 005 Ki ber nur Fe A och, oben —78— ve 


—— ber ein zu: mellendes Land ein Netz von großen A 
ecken ei ns fr die geographilche Lage der Hauptpunfte auch durch 
Vo u ſtrumente 


a: , A mon ad in a Fi ys ae * 38* 
ffliche, a aſſende Anweiſung, t 
großen ſchen & ung feibR 0; mb eine 55 die 





v⸗ 


Defiyn Made 547 
— RX Aſtronomie gehbrigen Atrumente  fiche den Un, 
— bickenigen En Dealer welche aus Bermilchung der Eis 


esto, (ital.), N betrübt, „ Ueberſ⸗ dei cke 
Die im Dick Chanaker —5 — kr 
khmermärbieen Yes ung borgeiragen » ſollen. 
plane (iehe Circus) daber kdes pi N 


M Bat — * als —— — — 43 
Metalle find einfache Naturkoryer von fo N aften: 
heat vollkoni ke undurchfichtig s_ befigen Bi je, : egelnden 
en fluſſiger Form ausgezetchnef Tr * oder ge⸗ 
chen; ſind verbrennlich und geben —** mit Sauer⸗ 
ae der fauerkoffähnlichen orpdisten Galzfäure ix (‚Hala 3* ) 







H, Stronsianmerall, Kieſelerdenmet nerdenmei 
——*R* Glpcinmetall, Circonmetall, die ale leichter oder A 
ein weniges jemae als Waffer iind, an ber Luft fogleich Sauerſtoff an- 
und ihre mealtifchen (7 m (egutnifen) Eigen —5* — verlieren. In 
Natur kommen fie a fe salvanifche (Chemie 
bat fie aus ib Ten lese (der Potafche , dem Salk, der Eier 
en 54 Fr fcheiden 


rt. ER —— lle, man ſonft we⸗ 
Binfei ud. char Haltmetatte 
nen Sri SR ‚, Uran 
Kitan, in das 8 33 — —* der Tantal, Me 
Ipbdän oder Wafferblei, Tellur, — * ſich zwar ſehr 


mit Sauerfioff su metalli en —* * orten Calcin⸗⸗ 
zen), 33 nicht ohne Einwirkung einer Luk. 
Durch dieſen fo aufgenommenen Sauerſto —5 e re Baal 
föcn Eigenfchaften, werden Pal und en 
nice dei Ai 
ifen. 


‚en 8* aͤrkſten 
—* el, Pr N efärbien — — — 


| & Idfen r% oröhtcatheis in dem Zuftande der ri Eine mt 
| danıit metallifche Salze. Ans "Diefen Aufdfen en Werden 
andere Metalle wieder in regal nifcher Geftalt 
es merkiördige Dbänsuum. Nic auf die Bermande aft eines jeden 
—* zum —XR 0 rün dei nämlich jedes aufgeläfe 
wur Dann ausgeſchieden — —A dem Sauer⸗ 
fe naher verwandt iR un un ihn dem aufgelbſten — Das 
dene kroſtalliſirt dann oft ale Metal — . andere 
man als —* erkannte ‚and virn Unterſchiede 
Serigen —* — Hanne, lei, Nickel, Re 
fer. Duedflber, Gllber, Seid, Mlatin, überdies die (pätr bekannt ats 
Ä Ban, Rhediun, Palladium und Osmium. ie zeichnen 
‚durd größere re Kobiren and Dehnbarteit. in Platten und Draht 
erfien von — kommen chemiſch miy den vorigen da⸗ 
PH fie fü LACH, eebiter. oder an eur mit Sauer x 
nen aften and a Teac in ame u ‚ nah Beine 
I2 ven eanluiiken Khao N zu führen — esbalh 
fte mit jenen zugleich unter ber 3 unedlen * 
Die übrigen, Geld, Cilber, Platin Kung de und 





8 - "Metalle 


dium fi) gerade —— verhalten und edle Metalle helßen. Diek 
naͤmlich verbinden ſich in der Gluͤhhitze nicht mi. Gauere ( verbrew 
nen nicht), fondern wenn fie Durch Einwirkung ſtarker duren in den 
Kalkzuzuſt hai gekommen find und für ſich dem Feuer anaschne werden 
ge ſie bielmehr in den regulinifchen ‚Bukanı von ok zurüd. Da 
er aber ficht in der Mitte zwiſchen beiden. In der intenfiws 
Pag roßtt — -oder einer ſolchen, die durch Balvanismm 
Dun werden Kan, ſchmelzen die Mualle alle, oder löfen jich a 
der Natu tur finden No die Metalle in fehr verfchiedne 
4 4 Ei fehr derfchiednen Unfchen. . Alle bie efe großen und mıaw 
nhfaltigen Berfegiedenheiten Iaffen ich — fü ‚fügli unter er ame Hau 
bringen. ntweder find Die-Metalle, melche die Natur liefat, 
jebiegen, 6 „8. in %hrer wahren metallifchen Geftdit, oder vererjt 
veitläuftigern Sinne des Worts fo da ihnen mehr oder —— 
son Ihrer rein metalliſchen Geſtalt benommen gedie iegene 
and der Metalle leider wiederum einige Verſ Ilebenkeifen is weilen 
nder man fie nämlich ſichtbar oder in unmerklich kleinen Theilen unter 
andern Mineralien ı per et und Durch diefelben verlarot. Ferner fin 
ei * — tall entweder rein für ſich oder mit ten 
en vermifcht , welches letztere ein hatfirlichese Amal⸗ 
game beißt. — Auch die Vererzung findet auf verfchiedne Art Statt, 
Ertl, Durch Derbin ung eines. Metalle mit einen —5* brennls 
ineral, 5. 3. mit dem Schwefel. Die i ung im engem 
ind. Zweitens vin eine weit weſentlichere au | nämlid 
3 Verbindung des Metalls mir Säuren, da ſie ganı außer Den 
metalli ifehen Bufte fand verfegt- und gefäuere oder verkalkt find. Di 
Berl ung oder Saͤuerung erfolgt nun aber wiederum ee du 
on mittelbaren: Beitritt: des reinen Sanerfiofts, oder fo, derfefbt 
chen mit einer: Srundlage verbunden iſt, und badurch in gen 
genannte Säure bildet, Denn bei diefer leßten Art von Ber 
her gleich Erdarten, zumal Kalkerden, mit verbunden werden, fo 
er metallifche Kalk dadurch oo cin ein 1 fratäbnlichee Anfehn und da 
feinen Namen. — .Die Metalle um Erje finden fi Aderbanpt, 
wie andre mineralifche Körper, theils "in ange Ganggebirgen), theilt 
in Floͤtzen, und zwar erſtlich gang « oder Drommeife, wo lich Das 
inabmärts erfiredt. Dieſe Gänge werden nach ihrer Mäcktigkeit, na 
rem Gehalt und ihren Gtreichen reicberum befonders unterfchieden. 
s kann ein Bang aus blo ) ee Ienteres aber auch nur in 
einzelnen Stücken gwilchen dem Geftein ſtecken. Im erfiern Salle bei 
der Bang ein derber Bang. ' Hauptgänge werden Die genannt, wel 
fehr ig, Dromer aber, die fehr ſchmal find. Dem Gehalte nah 
theilt man die Gaͤnge in ee und. unedRe Erftere enthalten faf lauter 
je, die letztern — viel Schein, 4. B. Blende, —8 Gneuß 
und andre. Vergi. den Art. Gang.) Zweitens finden ſich Die ie Be 
u ale * Aha ‘ e gelagert 9 8); drittens Pate — 4 
chutten, d. hr in lagerweiſen Slönen ;' viertens in Geichieben, d. 
eigen Bruchſtuücken und Han keinen, die gleich unter N —ã 
wohl gamysbloß auf derſelben um Zum iegen ; fünftens ne 
oder nierenweire, d. d. in Höhlen einnefchloffen, b var auf dem 
gemeiniglich in deffen gewoͤhnlicher Drächtigkeit reichen und (A 
en wieder verlieren, bald wieder anlegen; och aber feinen Ar 
en Bufammenhang" weder mit andern Erzen, noch unter fi 
* m End Dach finden fich fechftend- auch Erie in allen Gru * | 
den und in Firſten auf Sinter oder Kropffiein, 0] 


Melle .. Metallurgie m 


bisweilen find. hier mehrere Lagen fiber einander gemachfen, ja man fin 
Det fogar Stufwerf, wo auf dem Blanje Kies, anf Dem Siefe wieder. 
Sun, und auf dem Glanze Rothahlden» oder Glaser; gemitiert if, — 
Die Ulten gaben, aus fchwer zu erdrternden Gründen, folgenden fichen 


Metallen die Samen. ihrer ſieben Planeten, daher fie auch noch jetzt 


wit den Zeichen der Blanesen bezeichnet werden; das Gold mar Die 
Sonne O: das Silber der Mend C. das Queckſilber der Mercur 5; 
das Kupter die Venus 2 ; das Eifen der Mars 5 das Zinn der Ju⸗ 
piter 25 das Blei der Saturn I. Ueber die Erzeugung der Metalle 
webt noch große Dunkelheit, pleichont ſcheint doch aus" mehrern 
gan gen bervorzugehn, Daß die raſtloſe Ne A noch, fartwahrend 
(go . feheint , daß fich die Erge Durch fe .ergeugen, deren 
rundſtoff metalliſch oder zur. Bildung des Metalle ganz geeignet if. 


| Diele > mpfe, Die satt eramamn © hmaben, ebpr eher (f gute 
er) nennt, friffe man fehr häufig in. Bergwetlen an. 
. Bien dieſer Dämpfe läßt ſich aus dem Verwjttern der inerallen tt 


- Waffern , und aus mehrern audern theils befannten, An 
 Brfadhen herleiten. Die Erze vermittern jun Theil. felb 


Be der Erde, aus. den Dafelbfi befindlichen fehwefligen und jaliigen 

unbekannten 
perleiten· Th ſt, und loſen 
ſich olelleicht in feine Dämpfe auf, oder ſchwaͤngern Dach mit ihren Bes 
Handrheilen jene Schwaden, Die dann die in den Gebirgen befindlichen 
Spalten und Kläfte durchfireichen und die Ergtheile anſetzen. Auch mite 
säft der unterirdiichen Gewäfler £önnen fich Metallerie erzeugen, wenn 
Diefe nämlich mit mmetaltifchtn Theilen gefrhwängert unter der Erde 
ſoriſtreichen und auf Sehe n, ſtoßen, das zur Abſetzung des Metallg bes 


| guem iR. Das feſteſte Icheint Dazu das dienlichſte. Es if wahrfehein« 


einer gewiſſen 


2 


2 


ag im Innern der Gebirge gemwilfermaßen ein ähnlicher unaufhör⸗ 
Erle der Dinge erfolgt, wie in Den Organtihen — 

Raf lich Erze, fo wie Nineralien uͤberhaupt erzeügen, reifen, und nach 
eit fich wieder auffen und Stoff zu neuen Alnlichen 

GErjeugnifien geben. Schon in den Älteften Zeiten Faunte man Mesale, 
theils_ fand man fie in Slüffen, theils lagen oft Metallminen auf der 
Dberfläche der Erde. Auch konnte oft ein Zufall ihre Entdecfung- vers 
anlafıen , fo wie im vorigen Jahrhunderte In Pery eine Goldmine ent- 
Beet wurde, weil der B in ein Stuck Selfen abgefchlagen hatte, wo⸗ 
Durch die glänzenden Metalladern fichtbar wurden, Die Zunft Metalle 
fchmelzen wurde die Menfchen mahrfcheinlich durch Vulcane, Deren 

— fie beobachteren , oder durch Entzündung ſolcher Wälder, die 
abf einem metallreichen Boden fanden, gelehrt, (Vergl. auch d. Art, 


Plaſtit 
* aallalt, ſ. Calcination, u. d. v. Urt. 


Metallagdeln, ſ. Profinismus, 
Metallreis, ſGalvanismus. 
.  Metalitpiegel, ſ. Brennſpiesel. 
. Metallurgie.befaßt die ganze Kunſt, die Metalle aufzuſuche 
m erkennen, u Tage iu fördern und au bearbeiten. Diefe Bearbeitun 
von dem Zuftande des Erzes ans Daher find das Scheiden, das 
i das Schmelzen u. f. w. der Metalle nur einzelne Zweige der. 
urgie. In einem engern Sinne verfehlt man darunter nur bie 
‚Operationen, wittelk welcher die Metalle vom: ihren Erzen_geichicden 
werden. ©. auch den Art. HüttenkEunde. Die Kenntniß von Be⸗ 
seitung der Metalfe if ein wichtiger Theil Der practifchen Chemie, und 


| jur in neuern Aalen „ befonders in Deutſchland und Gchweden, bie 


einer Wilenichafe erhalten 2.22 Can a 
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55 e —5— „froſtige —A und die 
gan alltäglich gewordnen Dertaphern „‚der Lenz des Lebens,” „Das 

der des Staats,” „Feuer Der Rede.⸗ Uebrigens Tann es hiernach ei 
dreifache Dietapper geben: 1. eine folche, welche das Sinnliche, vergei⸗ 


t es Gra 
Berdienſtes;⸗ 5. welche das aͤh ehnlice berfeiben Sphäre auf rd» 
ern Gegenfiand überträgt, & DB. „der filberne Bond,“ ‚das Licht 
eibes." Die erſtere Art geht in Die onification Voriuge⸗ 
weiſe wird die umeite Art Metapher genannt, nd als eine abges 
Fürste Allegorie ([. * . Art.) angeſehen, nur daß der Hauptbegri * 
eg ben Het Die Iehtere N ein — & 





—2 enthält. 
Metaphrafe, f. Gehesfe 34 
Metarhoſik, die Sa der tbeoreiifchen Hilofopbie, 
‚Deren Segenftand die Aberhunlice —ã* he Erfenntni ann foi 3 
auch Transcendentalphiloſophie reine ſpeculative Philofophre 
grie iſchen Namen ſoll Wiefe Diſenet zufaͤllig erh ten haben z 
gewiß iſt es aber, Daß Ariſtotele üchern, welche fpäterbin Die 
Teberfchrift erbteleen, aus * durch Zuſammentehung Oi Name 
entfianden if, auch Dieiemigen Gegenfiände behandelt, welche immer Dem 
auptinhalt dieſes Ihzerettfehen = hei 8 der iefopbk ausına und 
r nicht von ber Erfenntniß, ı che 
n doͤchſten Gege Anden Derfeiben ı pder van In master ialen 
cipien der Erkenntniß) handelt, und — auch vorzüglich im Gegen⸗ 
ſatze der Logik (air sinet armen Wiſſ⸗ gen 
fspbie, im Gegenſatze Araen eh ne insbefondere 
—E neun Al 


Metaphyſik 851 


nannte man fie auch fonft die erſte und vornchmfte Philofe 


alten Metaphyſik Durch tiefere Unterſuchungen einzunehmen fuchten, i 
dem fie mehr oder weniger Die obiectine Sie feit des — une 


/ 

td 
würden. Uebrigens ift zwar im Feiner Anficht Die Wahrheit 
auch feine Anſicht durchaus ohne Wahrheit, und berall A 


ganp ber Breiheit vertilgen möchte, biefe Selbſtthaͤtigkeit dem flachen 
We 


der Ausdruck meraphopfiſch die Nebenbedeutung des ſchwer zu Durch⸗ 
dringenden, Tiefſinnizen und über Die gemeine Anficht Erhabnen mit 


Pd 





-. 582 Metaflafe Metaftafio 


Te erhalten, worüber fich der gemeine Verkand eine Urtheile ent 
Ä Me etafäfe: nennt man in ber Arjneifunde Die Berfegung des 
Krantheitekoffs aus einem Theile des Körpers in den andern. 
J— Metaftafio (Pietro Antonis Domenico ———— Fi mit 
feinen wahren Nanıen Erapaifi, und war im X. ı K ale | 


I entwickelte fich früh, befonders durch die gectüre des fi Pr 
bh entroickelte fein ehe Talent im Reimen und Improviß⸗ 
"en; allein er mußte —X u a —— Nerdenſyſtems wegen 
bald aufgeben (vgl. den 
Beitung f. d. eleg. — Fi re 
Selehrte. anne, 8. ſein Talent zufällig ned, I on du ch 
et a⸗ 


@afio, und trug nicht mar bir größte Sorafalt r feine Erziehung, 
den hinterließ ihm auch, als er 1717 flarb, 8 8 einem - * 
afo, 


adte dem Dichter ein fchnieichelhaftes Geſchenk. 
9 af un ——— = Ei ia — und —* 
ie I. und Maria Thereſia Am 
ertheilen wollten. „82. ins $ VI., der Damals in W 
War, we te ihn en, A Fe nie rechnen apoftelifi 
is — i0’8 a nd feine Dre . uw 


_ V V V ⏑— 


Metempſfychoſis Meteor 555 | 


an; und gar nicht Pittoresf. Weine Melodien find leicht und gefäls - 
ig, allein fie wiederholen fich mit weniger Abwechslung; wenn man 
einige feiner Stücke gelefen bat, fo Tennt man fie alle, und die Com⸗ 
pojition im Ganzen ift immer ohne Bedeutung, Die Galanterie feiner 
en, die Zärtlichkeit. feiner Heldinnen möchte weniger tadelnsiwerth 
n, als die Wahl folcher Stoffe, deren firenger Ernft fich nicht ohme 
einen auffallenden Uebelſtand mit ſolchen Zändeleien vermengen ließ 
Durdy die tragifchen Anfprüche bat er jich felbft geſchadet; feine Kraft 
war ihnen nicht gemachten. Zu dem erflaunlichen Glück, das Mieta- 
afio in ganz Europa und beſonders an den Höfen gemacht, hat es 

nders beigetragen, Daß er nicht bloß vermbge fi 

aud Durch feine Manier ein Hofdichter war. änzende Dberflächliche 


8 
wählten poetifchen Sprache ausgeftartet ; eine höflihe Echonuhg in al» 
em in er Behandlung der feiden haften wie 1 Unglüde und der 
Verbrechen; Beobachtung der Schidlichkeiten und fcheinbare Sittſam⸗ 
keit: alle diefe —53— mußten dieſe tragifchen Miniaturen der fei⸗ 
en. Auf der‘ 


häufiger Duo's, Trio’s und große Finale's verlangt, welche nıan hier ‘ 
nicht findet. ‘ 


ibre verfchtednen, gewoͤhnlichen und un erbbnlichen Meteore ausarbeis 
. r 
ben Inhalt der Meteorologie aus. Die Veraͤnderlichkeit der Dich⸗ 


Sarter Sturm und von 6o 8 und drüber Orcan, Zuwiſchen 
yen Wendekreiſen bern t auf den R 

ver in dem nördlichen Theile der heißen Zone nordößlich, in der ſuͤd⸗ 
ichen üdörlich iſt und’ hauptfächlich in der Umdrehung der Erde um 
ihre Achſe von Weſten nach Dften feinen Grund haben möchte. Au 
ven Lande der heißen Zone wird dieſer Wind durch Localitäten, Dur 
vie Lage Der Gebirge, Thäler, Klippen und Küften, mehr oder weniger 
Ibgeändert. Sin dem indifchen Meere wehen die Muffons oder Par 
arwinde gewiſſe Monate hindurch nach einer Richtung; Die age 
ern Donate darauf nach der entgegengefeiten ; welches ech 
n den hohen und bergigen Ländern , welche ndrdlich von dieſem Meer⸗ 
fen liegen und im Sommer weit Härker erwärmt, im Winter fläre 
er erkältet werden, als Das angränzende Meer, feinen Grund hat. In 
ven beißen Zonen find an den Küften Zandsund Seewinde, cıme 
wur Art von perisdifchen Winden, wobon or bei Nacht nach 


“ 
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der See zu, diefe bei Tage dom der Eee Vanbwärts wehen. Außer dies 

* fen fogenannten Iuftigen Meteoren find nun die wäßrigen 

u betrachten, die Durch das von der Erde in die Luft Durch Berdün« 

fung auffteigende Waſſer veranlaßt werden, welche Dünfte, wenn zur 
dachtzeit die Luft kühler wird, nicht mehr erpanfibel b id 

ls Chau een werden % 4: Denn 

eif wird. 

Nebel ik das Wafler, das durch Vermehrung des Drucks der Atmo⸗ 


f v der Erde i B ä den. 

Be Zerehung Be wäßrigen Sünde jebr nerfchieden 

—5 ne Waſſer zu Tropfen zuſammentreten muß, welche wegen ihres 
Geleich größern ſpeci 


de ri d irgend u Waͤ 5 
— aaa geeh l lo. "Diebe ge he ech die © * 
a 


merken, unter de⸗ 
sen zuerſt das Gewitter eine der allgemeinften iſt, Das allein In der Elec⸗ 
grichtät feinen Grund hat, wie ſchon im jahre 1746 —2 — 


li 
eine Ericheinungen Ieden 


gleiteter Big, indem der Donner wegen der großen Entfernung nicht 
gehd Das Nord —— d. Art.), die gläne 
zmfe und fchbnfte Lufterfcheinung, iſt mahrfcheinlich guch ein eleftrie 


en en der Atmofphäre die Abend» und Morgens 


oder Mond, und wahrfcheinlich haben auch die fogenannten VL eb e ne 
fonnen und Nebenmonde darin ihren Grund. Die Irrlichter 
oder Irrwiſſche find Entzündungen oder ein Leuchten von phed 

rifchen Luftarten und Dunſten, die aus morafligen Boden au en, 
und Sternfchnuppen und Feuerfugeln (vergl. dieſe und 

teorfieine) find Entzändungen brennbarer Stoffe in den höbern SGegen⸗ 
Den der Aimoſphaͤre. Ueber Deteorologie find die vorzüglichſten Schrie 
sen De £uc’$ Unterfucdungen über Die Atmoſphaͤre und feine neuen 
Ideen über Meteorologie. In den neuern Zeiten bat man verſucht, 
auf dis Mettorologie eine Vorherbeſtimmung Der Aülsterung (f. dere 


Meteorologie Meteorfieine u 


ef aberle’3 Jonrnal) zu gründen, welches aber bei un 
Antniffen 3— den ud die umefphäre wirkenden Krä 
wit ante bei ihrem mannichfachen 3 ufanınsenn] rien noch $ ehr Janae leide 
auf immer für uns ufchen ein ei 8 Bemühen bleiben muß. 
Meteorologie, f. d. vorige 
Meteorologifche Beobachtungen, Wetterbeobachtunge 
sehen vorzüglich darauf aus, aus der gegchenen Witterung die zufü 
tige au erkennen. Hiebeil I auch auf Die In meteerohogiit tage, 
d. i. die Beſchaffenheit eines Dres, in ung anf die von der his 
oder ie m Kage, bon den ——— in Punden Waͤſſern ıc 


i 
lin = aus —ã— ei an ga Kiefelerde, > neſia, 
Schwefel und Chrom beſtehende Maſſen, welche Durch Beuerkugen n oder 
Bpliden u und berabgeführs werden. Letztere erf einen ee in A 

is⸗ 


weilen er der Erde in ihrer Bahn), und jerplaßen nach einem 
Tr mi h 1: din mia nlichen 


Saal 
— Stuͤckt —— ‚ mit einer die pl en Kruſte überzos 
Hubs mehrere Fuß 
ltene Steine 
Legen der en ik in ee eiten durch a „ e Menge von 
Beobachtungen außer allem Zweifel geſetzt und die Phpliker babe x 


\ tugnifte unferer Atmoſphaͤre, Durch große chem 
breit, mob ng ‘ übrigens 37 eiflich Nu — 
—2 an der bat n Öränie unfrer 4 


Serplaßung, 
uft hat her⸗ 
leiten woßen, —2 —XX lichen. ie rn gene Fi es mathema⸗ 
tiſch erwieſen, daß bei günfiger Lage Des Mondes gegen die Erde eine 
ſchwere Maſſe, die aus erßerem mit einer anfangen Geihmindigkeit 
von 8205 Fuß in einer Secunde, oder ungefähr en Ge⸗ 
windigkeit einer 24pflindigen Kansnenfuge Han eudert mürde, 
einem Zeitraum ven eiwa 70 Stunden auf unire Erde en 
fünnte, und Da eine —2 ige don unge hr 
der Exunde haben wür lad Hr bat ar 
g beweifen mollen und die Moͤgli 
einer, fich um unfre Erde beivegender — epn — 28* Hieher 
gebbren 32 die großen Maffen von — an das {ces 


Bub n as I % 1772 in ini + Ienifei aufge undne af 
2600 Band "gefchägie & maffe, worin fich Dlicin eingeſpre 
der; die auf 30,000 Pfund gefchägte in Der —S——— Ai 
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Chaca Gualamba aufgefundne von Rubin de Eelis im J. 1782 untere 
fehte Maffe: fo mie das mehrere taufend Pfund fchwere Stüd Ger 
iegen» Eifens, welches fich in der Provinz Durango in Merifo gefuns 
den hat. Eine vorzüglich vollſtaͤndige Aufzählung aller bis jetzt gefal 
Ienen Meteorfteine, nebft allen dahin gehörigen Beobachtungen und Uns 
errudune findet man in @ilberts Annalen der Phyſik. (Mergl. 
euerfuge 
5 Me tb oder Meht wird aus Honig und Wafler durch Kochen und 
- Bährung bewirkt und ift ein meinartiges Getraͤnk, weldyes bauptfäche . 
Hich in Polen und Mußlard beliebt if. Dft gibt man ihm durch Zu⸗ 
ra von allerhand Obſt ——— Kirſchen, Himbeeren,) Gewürg 
nd Kräutern größere Annehmlichkeit. Je beſfern Honig man Dazu 
nimmt, deſto vorzüglicher wird er. Man braut ihn am vortheilbaftes 
een in den Hundstagen, und er nimmt, wenn er alt geworden ift, die 
tärke und Lichlichfeit eines Meittelmeines an. Als Handelsmaare if 
er für Ungarn von Bedeutung. ‚FF 
Methode (griechifch) it der Weg, die Art, mie man etwas er 
81 t oder zu erreichen ſucht, dann ein planmäßiges, regelmäßiges 
erfahren, daher in Ber Logik dieienige Art, Erfenntnifle gu behan⸗ 
Dein oder a ra ar welche auf deutlich gedachten Regeln des Bere 
andes beruht, Methode genannt und von der Manier, die n 
m äfthetifchen Gefühle von Harmonie und Ebenmaß verfährt un 
empirifher Natur if, unterfchieden if. Manier iſt das ntbüms 
liche in der Kunſt, die Methode aber gehdrt im firengfien Sinne der 
Wiſffenſchaft an und gibt der Behandlung der Erfenntaiffe den wifens 
fchaftlihen Charakter. Gleichwohl it die firenge (fofematifche) Mes 
thode bei dem großen Lefepublicum menig belicht, und Schriftſteller, 
die daffelbe über [pecnlatioe Xriffenfchaften belehren wollten, haben, 
um angenehm au bleiben, ber ſyſtematiſchen Darftellung die fragımens 
tarifche vorgegogen, die aber nur dann den wilfenfchaftlichen Charak⸗ 
ter behaupten Eonnte, wenn ein methedifches Denken aus ihr herdor⸗ 
Jeuchtete, wie 3. B. in Platners Aphorismen , denn aphoriſtiſch ik 
derjenige fragmentarifche Vortrag der Wiſſenſchaft, deffen Gang du 
ein methodifches Denten geregelt wird. Die Schriftfteller bedienen »fich- 
nach Maßgabe ihres Zweckes und der Wiffenfchaft, die fie behandeln, 
verfchiedner Methoden. Die ſtrengſte ift die mathematiſche, bie 
den vorzutragenden Lehren durch eine nothwendige Aufeinanderfolge von’ 
Definitionen, Ariomen und Demonftrationen die größte Evidenz ju ges 
ben vermag. Sie ift aber nur für eine Wiſſenſchaft, Die es wie die 
Mathematit ie mit formalen Größen zu thun hat, anwendbar. Im 
Vortrage der Philofophie haben vorzüglich drei Methoden Epoche ges 
macht, die aus dem Geifte der Syſteme, bei Denen jie angewendet wurd 
den, bervorgingen: die ſkeptiſche, Die, wie ba Hume, was fie 
aufftellt , in Zweifel sicht und das menfchliche Wiſſen ungewiß macht; 
Die Eritifche, Die, wie bei Kant, auf Unteriuchung der Gründe 
vorgetragner Saͤtze ausgeht; und die Dogmatifche (f. d. Art. dogs 
mat 9); die, wie Schelling thut, apodictifch behauptet und bemei 
Mebrigens ifi die Methode in Hücficht des Sortfchreitens der Saͤtze ti» 
ner Wiſſenſchaft entweder analyeifch, d. h. fie geht von Reſultaten 
aus und fucht die Gründe, oder pnebesif ch. d. h. fie folgert aus 
den Gründen die Mefultate; allemal aber muß fie auf unbefirittne Ele⸗ 
mentarfäe und allgemein gültige Be rife bauend, mit logıfcher Con⸗ 
feauens verfahren, um wiſſ enfhattl ich zu bleiben. Denn pop x» 
är (volfsgemäß, gemeinverfändlich) iſt fie, wenn fie nur vom Se 


- 
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Fannten und Inbividuellen ausgeht, was Redner und Volkslehrer, um 


aus feinen Antworten ſelbſt erseugt und gebaut werde. Beim Rechnen 
und der: Geometrie gefchieht dies durch ein Kontinuum nothmendig auß 
einander folaenner Ursheile und Schlüffe und kann an eine bergefchriehe 

Isa formaler Urbungen, wie es Peſtalozzi in feiner An 
ſchauungslehre (f. Pekalosi und Anfchauu gie) 


wit den Schülern wirklich gebildet und von ihnen ſelbſt A wird 
chdenker 


and erhält. Ueberhaupt erfodert jede Funſt und Wiſſenſchaft beim 
uterrichte eine eigne "our ihre Patur unbe Menfchaf 


Feriigkeiten, die er lernen "durch eigne Thaͤt 
nur Das eibfierwerben ganz unfer wird. K A 


ethod, 
en Grun 


4 
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füge, Anden, bei dem Unterrichte der Jugend überhaupt ten den Ele⸗ 
ntarpın 
f weit es ihre Natur geftattet, durch die eigne zum Tortfchreiten nad) 


tften Regel 
es Zdglings bilden gu laifen, und dadurch bie intenfive Stärkung und 


bringen. Ueber dieſes Princip felbf und den M igmus weis 
georbneter —288 / def 6 bie falle Dihobe rag 
m 


Methode hat viel dazu beigetragen , diefem Unweſen Einhalt zu thun 
d nterrichtsmeife fremd gewordenen & ] 
in, alsfen yäbagegcn aber, 

Die fich nur ins Gleiſe eines Schlenoͤrians, der den Namen Methes 


n fcheint es gerathen,, Die Einführung einer Methode in den Schulen 
Durch Befehle ersmingen zu wollen, da dad Gelingen auch der beften 
Merbode bauptfächlih von dem Grabe der. Geſchicklichkeit, Weberjeu« 

ung und Willigkeit der Echrer abhängt, die fie anivenden fallen, und 
fr ſolche, denen Luft und Faͤhigkeit abgeht, neue Formen anzunchmen, 
Diejenige Methode die zweckmaßigſte it, welche fie [don inne haben. E, 
etho digen murden im ı7ten Jahrhundert dieienigen polemi⸗ 
ſchen Schriftkieller der catholiſchen Kirche genannt, tmelche ben 
mit den Proteſtanten durch neu erfonnene Dinlectifche Üretboden abſukſte⸗ 
en und ihre Gegner in den Nachtheil gu fliehen wußten. Mit Diefems 
Bireite ſelbſt IR auch _der Name in neuern Beiren erlofchen und wird 
jest in gan) ander Sinne der merkwürdigen Religionsgeſellſchaft beis 

elegt, die ih der erfien Hälfte des 1Bten Yahrbunderts im Gchoofe 
er ennlifchen Kirche entſtanden iſt. Nach dem Beifpiele der deutſchen 
tetiften vereinigten ſich 1720 einige junge Theologen zu: Oxford au _ 
frommen Webungen und firengern Sittens befonders beabfichtigten 
eine genauere Beobachtung der Borfchriften des neuen Teſtanienis, ale 
Damals in der englifdyen Kirche gebräuchlich mar, und widmeten lich 
Werten der Liebe, 4. B. dem geiflichen Zufpruch und Beſuch der Ges 
fengnen und Niffethäter , den Unterrichte armer Kinder u. (. 2. Air 
anders gt 







nen akademiſchen Drishiieger kamen Daher auf den Einfall, 


—— «9 


a: — men Yen Kane, ma —8 — sur ade, 
ii 
—— wurde dar —3 =, die ih, von Sacıe 


te U Talent, d X 4. Der 
FELO Su ae 55 —— wo 39 


PB 
el 


lernt batte, ne chloß, 
Fine Heine Gefeliſcha ame nad I a mas su erweitern und 
änzurichten, jelde Predigten hatten das Doll an —ã 
ae Senn vorbereitet. Bald ſammelte e4l — 





—5A en Wditefeld, "der —A 4 do ‚allen 
ty j fi den Tunmmelplägen des 
Be Be 


De sur Einrichtun, Sie fung, hr —8 Lg 
mehmen mit ‚den Serrnhutern don R gu fach on — 
dem Mufter der Brudergemeinde uk 
da die @nadenmahl ana eine odllige Zrenni der teen) tet 
dianer-(die fi) ıu dem caloiniftifchen 5 bekennen) von 
den een nern (die, wie Die Arminianer oder MRemonfranten, 
eine univerfelle Borherbefimmung aus Gtligkeis annchuun) verurfachte; 
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in beiden Parteien ziemlich gleichmäßig zu Stande Fam. Ihre Litur 
gie iſt ganz das Ritnale der hoben bifchöflichen Kirche, nur beobach⸗ 
ten fie es mit mehr Wärme und Innigkeit, wenden anf einen fanfıen 
und angenehmen Vortrag der Kirchengefänge, in denen beide chlech⸗ 
ter abwechfeln, mehr Sorgfalt, und geben überhaupt der Andacht 5 
tere Nahrung als diefe. . An den Nüochentagen verſammeln fie lich frü 
vor und Abends nach ſechs un sum Gottesdienfie im Zahernafel und 
beobachten die Sonntagsfeier jehr genau. Monatlich einmal hält jede 
emeinde eine Wach nacht, welche vom Abend bis zum Morgen mit 
ehren, Beten und Singen sugebracht wird, und am Neujahrstage kom⸗ 
men alle Wesleyaner im Zabernafel zu Moorfields zur Feier des Stif⸗ 
tungäfefles und zur Erneuerung ihrer Verbindung zuſammen. Zur Er 
altung der Kirch enzucht find die Gemeinden in Elaffen, und 
if mieder nach. den &efchlechtern in Eleinere Sefellfchaften (Bands) 
tbeilt , deren jede unter ihrem eignen, mit der Seelforge beaufimmgten 
orficher wöchentlich gufammenfommt und ſich über den —— an 
ihrer Glieder befpricht. Alle Bands und Claſſen einer Gemeinde fei 
vierteljährlich ein gemeinfchaftliches Licbesmahl. Außerdem theilen fich 
Die Methodiften noch in Stehende, deren Blaube 'und Wiedergeburt 
on durch Ausdauer bewährt ift, und Gefallne, die nach ibrer 
iedergeburt wieder unaeichlagen find und im eignen Betſtunden aufs 
neue bearbeites werden. Die Bewährten erhalten Zettel zur Befcheinis 
gung ihrer von den Torfichern anerfannten Srönmigfeit, welche zuglei 
als Zulaſſungsbillets zu Den Privatzuſammenkünften der Stehenden ge 
ten, aber in sedem Vierteljahre erneuert werden müſſen. Neu eintretcne 
de Mitglieder erhalten ein gedrußtes Regulativ der Sitten zur N ade 
adhtung, morin grobe und vorfäßliche Sünden namentlich verpont 
fe: Die Uebertretung diefer- Regeln sieht, wie bei der Brüdergemeins 
e, Verweiſe, Bann und endlich usfehliektung aus der Gemernde nad 
be. Geleitet werden die Gemeinden von den Bilchbfen, Predigern und 
ehälfen oder Laienpredigern, die, weil felten gelehrte Theologen zu 
nen übergehn, oft aus andern Ständen germählt werden, und ung 
tet der Beſoldung, die fie vor der Gemeinde erhalten, auch ibr Ges 
werbe fortſetzen Dürfen. Man fieht daher in den Tabernafeln der Me⸗ 
thodiſten Aerzte, Militärperfonen, Kaufleute oder Handmerfer- in afle 
täglicher Kleidung als Prediger auftreten; Denn fie haben feine befondre 
geiflliche Zracht. Den Predigern ſtehn in. jeder Gemeinde fieben Ael⸗ 
tere zur Beſorgung ber bürgerlichen und Blonomifchen Angelegenheiten, 
"Die VBorficher der Elaffen und Bande und die Krankenbe— 
ſucher zur Seite *). Außerdem haben die Gemeinden eigne Schullch⸗ 
rer und zu Kingewood bei Briſtol befieht eine non Wesley gegründete 
Bildungsanftalt, die feiner Partei als Predigerfenminar dient, Alle dies 
fe Diener der Befelfchaft wurden ehedem von den Predigern allein 
durch Das Loos gewaͤhlt und Wesley, der dus Unfehn eines Patriars 
hen und Oberhaͤuptes feiner Partei genoß , Batte darauf bis an feinen 
Kod 1791 den entfchiedenken Cinſtuß. Ms aber zu diefer Zeit unter 
feinen Anhängern die Frage entfiand, ob man nicht das Abendmahl, 
das fie bisher nach Wesley’s Willen in den Berſammlungen der bijchäfe 


” Ein foicher methodiſtiſcher Krantenbefucher, Dr. Pekwen, fiftere bie 
unter dem Namen Krantenfreund berühmte Gefelifchaft in Londen, 
Deren Zweck die Auffuchung und Rflege Hülflofer Kranken von allen Mer 
figionen it, und ber ſchon mancher veriaßne und erkrankte Ausländer 
feine Rettung verdankt. 


—4 
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lichen Kieche enoffen hatten, in den eignen Zabernafeln halten und 
$ gänzlich von Diefer Kicche Iosfagen wolle, und die Prediger bier» 
er zwar beiahend aber nicht durch Abfiimmung, fondern wieder 
durchs Loos entfehieden, bildete fich unter dem Namen der neuen 
Methodiken eine befondre Partei unter den Wesleyanern, die das 
za der Prediger abmarf und 1796 ein aus Predigern und Laien zus 
mmengefeßtes Kirchendirectorium conflituirte. Diele den Laien erworb⸗ 
ne Theilnahme am Patronatrechte verfchaffte den neuen Methodiſten eis 
nen anfehnlichen Zuwachs und fie find jegt zahlreicher, als die alten 
Wesleyaner und Wpitefieldianer, Im Jahre 1800 hatten die Methodi⸗ 
bin aller drei Gattungen in Großbritannien 940 Tabernakel, 417 Pres 
er und 109,961 Mitglieder, uuter denen die meiſten zu der Volks⸗ 
claffe der Matrofen, Soldaten, Stohlenführer und ZTagelöhner gehörten. 
Männer, wie Wilberforce, der berühmte Gegner des Sclavenhans 
dels, der zu den Methodiften getreten iſt und ihre Brundfäge vertheis 
that, find felten bei diefer Partei, Die Überhaupt auf gefellige und 
ehrte Bildung nicht Anſpruch macht und wegen der enge ihret 
Sitten wenig Beifall unter den höhern Ständen finden kann. An ih 
ser einfachen Lebensart, frommin Sprache und andächtigen Haltun 
nt die Methodiſten eben fo leicht wie die Herrnhuter zu erkennen; bo 
ſt ihre Meinung fchmärmerifcher und ihr Thun und Zreiben weniger 


tung , und fie werben unter die rubigften, nanlichhen wohlthaͤtigſten 


Norbanerifa , wo die Bemühungen Wesley's, Whitefields und andrer 
Miffonäre zwar kinen großen aber eben nicht fehr erfreulichen Erfolg 
hatten. Um 1750 Fam dafelbft durch die PredigtenShady⸗Jlands, 
nes Irlaͤnders, eine neue Gattung des Methodismus unter dem Nas 
men des neuen Lichtes auf, welche die ſeltſamſten Begriffe von gott⸗ 
lichen Eingebungen ‚, Erleudtungen und MWiedergeburten in Umlauf 
jrachte und die Entzäclungen der Andacht in Wahnfinn verfehrie. In 
ven Verſammlungen dieſer Erleuchteren, welche haufig des Nachts in 
freiem Felde gehalten werden, haben glaubmwürdige Xeifende, wie Ver: 
in du Lac vom Jahr 1805 und Michaud vom Jahr 1808, die tollſten 
Ausſchweifungen der religidfen Echiwärmerei gefehen. Die Verfammels 
en begleiteten die Erclamationen ihres Predigerd und Die darauf fols 
enden Gebere erfi mit Seufiern, Dann mit Schluchien und endlich mit 
reulichem Gcheul und beftigen Eonoulfionen, welche fie das Werf (che 
work) nennen. Ein neues Werk über die Methodiften von Jonathan 
Eromther (a portralture of Methodisme, or the history of the Wes- 
eyau Methodists, Lond. 1816) gibt von ihrer großen Ausbreitung und 
Berfaflüng genauere Nachrichten. Im brittifchen Reiche befinden fich 
n ihren Schulen 100,000 Kinder. Die Anzahl aller Methodiften in Eus 
spa und Amerika foll jene über eine halbe Million deiragen. 
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Methbodologie, Methodenlehre, if die — Een 
mäßigen „(methobifchen) (Erlernung oder zum Vortrage eine 
ie Bibi eh gewbhnlich mit der Encyclopädie einer ‚Beniean 
bat man auch feit Kant einen a Wiſſenſchaft 
d —— — den, der von dem planmaͤ Fra terfahren bans 
elt, das Denken sur Wiffenfchaft zu erheben. 
Metonpmiec, Vramenverwechielung , nennt man die rhetorifdhe 
Figur, wodurch verwandte und ähnliche Begriffe Matt der eigentlichen, 
. 9. die Urfache flatt der Wirkung, Bas Vorher rgebenbe ſtatt dee Nads 
olgenden oder umgekehrt, oder das Zeichen fatt der bezeichneten Sadk, 
er Raum Rart der darin befindlichen Begenflände m. f. m. „gefent wen 
den. Nicht zur Spielerei, fondern nur wo cine beffere Wirkung durch 
fie berporgeb radıt werde n Eann, ſollte man fich ihrer bedienen. dd. 
Metonen, Swifchentiefen. Mit jener griechifchen Benum 
nung bejeichnet, man diejenigen sertie tm Räume, weldhe in der doris 
fchen Säulenorönung awiſchen den Köpfen der Deckenbalken oder den 
: an ihrer Stelle. angebrachten Pe pohen äbri bleiben und wabrſchein⸗ 
lich in den älteften Zeiten offen * en, nachmals aber ausgemauert, 
fruͤher glatt gelaſſen, dann aber dfterd mit erhobner Bildhau 
verziert wurden, Die Schwierigkeit der Einthellung der Trigiyphen und 
Metopen dürfte leicht Die Haupturfache ge pemefen Ten — warum man fit 
bei der ionifchen und corinthifchen &äulenart we dem MAR 
bier Die Balkenkdpfe nicht Über die Diauer vr ich, erbielt 
— einen ganz glatten Frieß, welcher ein leichteres und zierlicheres Au⸗ 
ben ba 
Weite, f 1 granabfifes Decimalfyem. 
Berit h Lehre vom Bersban, ſ. Verskunſt, Rhothuus 


—— die Maaß⸗ und Gewichtskunde. 
etroman 
Metromerer) F Metrüm. 
Metronolit oder Metropolitän ik u arte Rare eis 
mes Erjbifchofe. Die Hauptfladt einer Provinz i 
Metropolis, und da die Bifchbfe der —5 wur⸗ 
den, ſo erhielten fie auch einen beſendern T etropol it ſtebt 
über dem oe aber unter dem Berriarchen, Br sricchis 
ſchen ‚Kirche iſt dieſer Titel noch gebräuchlich. ————— 
che beit die erzbifchöfliche Mutter oder Hauptkirche. 
etrum beißt «im allgemeinen Sinne Diet als Maf, Tact, 
In der Dichtkun —F Solbenmaß und das Versmaß. Metro⸗ 
—2* daher Sucht Verſe zu machen. Metrometer der 
actme 
Dette (aus dene Tateinifchen matutina v vertänmelt ) ‚heiße ber 
rühgottesdienf, welcher vor Se at gehalt en wird, beſonders 
er vor einem großen Gehe in 2 ber zent betife den Kirche vorhergehende 


und 


u: Frl ak Ehnigl. nmerer, wirficher geheimer Kart, 
aats » und Eonferenznrinifter , wie — Minifter der ausmä r tigen 

Singelegenheiten, oren den ıöten Mai ı Tor und vermöählt mit Ma⸗ 
gie Eleonore, Tochter des Türken Ernf En Don van Kauniı- Kittberg, 
(Enkelin des große Kaunit , den arften September 1705 , ein Mann, 
Der unter den jetzt lebenden Stoatsuiännern Europens einen ausgezeich⸗ 
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Mang befleider, Kammt aus einen alten bekaunten rheinländis 


‚ausgeübt Bon den ehemaligen ſechs Linien, morein ſich 
Biete jamilie een LER A het nur noch — 


Haufe % — — en einen Derrn ' te une 
A 
Belehnir. ge hen Rolnncburg med Dellkin Biber: 
mebft mehrern andern unmittelbaren reichsritterfchaftlichen SKerrfchaften 
und Gürern jenfeit des Mbeins im — des Meise 
sernich,, bie fe im Jahre 1803 bei Beendigung Reichs H nme 


die au 
jottam gelegenen Marktfleden aus den Memtern Umendorf, Kork 
Unter» Sulmentingen: bes 
Be dal diefe act Mbtei, jedoch 
mis Ausnahme des Amts Tannheim und Des Unterrieden und 
Derbindlichkeit, eine jährliche Nente vom Ae- Auınaa nu nen men. 
5 


as 
an den ®rafen von Wartenberg ju_sabl 
e zu im März des Jahres 1803 in Belık 


seih und Sranfreich im “jahre nur! 
Bald darayı trat ve Hürd von Bahn 


Angeltgen! 
— 
— Zeit in u kn und wirken lieh, fine Beninbrins 


⸗ 


- 
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gen Helden feines Jahrhunderts prangt, I wird der Name Clemens 
enceslaug von Metternich einft auf die bewundernde und richtende 
Nachwelt ubergehen. Es wird ihr nicht entgehen, wie meife ſein Be⸗ 
nehmen vor und waͤhrend des prager Congreſſes und bei den Unterhand⸗ 
Jungen zu Chatillon, wie richtig ſein Blick, wie berechnet feine Staaté⸗ 
Funf geweſen. Don den erfien Souperänen mit Ehren überbäuft, er⸗ 
bielt der Fürſt von Metternich von feinem erhabnen und da 
Souveraͤn den feltenften und ausgeeichnetfien Beweis feiner Huld, Die 
ein Staatediener je von feinem Eouverän empfangen, indem er ibm 
Durch eın Handſchreiben vom ıöten April 1814 nicht allein den Bez 
einer erblichen Herrichaft im Königreich Ungarn zutbeilte, ſondern dies 
m die Vergünftinung binzufügte, daß alle Nachkommen des Fürfen 
n directer Linie das Berreichifche lorharingifhe Wappen in Dem 
erften Felde ihres angebornen Familienmappens auf ewige Zeiten aufnch⸗ 
- men Fünnten. — Der politifche Sharakter diefes berühntten Staatsman 
nes kann in Kine eigenthümlichen Lichte nicht deutlicher, als durch 
- eine Verglei ung mie feinem erhabenen Vorgaͤnger und Freunde, dem 
dermaligen kaiſerl. Eönigl. Finanzminifter Grafen von Stadion, ts 
Fannt werden. Selten haben zwei große Staatsmänner, bei der größten 
Derfchiedenheit der Charaktere wie des eigentbümlichen Talentes, nach 
und nebeneinander fo glädlid, in einander gegriffen. Die Befreiung von 
Europa , inwiefern ein überwiegender Antbeil Defterreichs an dieſem er⸗ 
abenen Werke nicht, zu verfennen ift,. murde im Jahre 1809 dur 
‚Graf Stadion begonnen, und im Jahre ıdı3 durch Fürft, Mettern 
tollendet, jener gab den Seriegen gegen Frankreich Die nationale und, 
wir möchten fagen, europäifche Richtung ; dieſer theilte der von feinem 
Vorgänger entzündeten Begeifterung die ihm eigenthümliche Beſonnen⸗ 
‚beit und das odlkerrechtliche Maß mit, die ——nic — eines glücklis 
chen Erfolges. Fürſt Metternich hob die oſterreichiſche Monarchie auf 
Den Gipfel der äußern politifchen Ördie, während Graf Stadion in der 
Stille das große Unternehmen für die innere Befefligung des Staats, 
welches nach hergefielltem Frieden ans Licht trat, vorbereitete. Go, im 
erhabnen Wetieiker, fih einander an Berdienfien um die Monarchie 
überbietend, merden ihre Namen auf die Nachwelt übergehn. — Das 
Hervorfiechende in Graf Stadion if die brennende Begeifterung für alle 
roßen, fruchtbaren und menfchenfreundlichen Ideen, eine Dingebu 
-in die Sache und den Zweck, die ihrer felbf vergibt, und eine um 
saftlofere Thätigkeit, als der Gegenſtand diefe Gelbftvergeffenbeit er 
dert. Bei der böchften finnlichen Reizbarkeit ift er, fobald fein umfafe 
fender Geift fich erregt, der Verläugnung bis zur Auferität fähig ; lie 
bevoll und innig gegen feine Untergebnen, weiß er dem Fälteften ein Ge⸗ 
übl die Sache mitutheilen, und der umgebenden Welt, wie durch 
en Charakter Des Serieges von 1809, der größtentheild der feinige mar, 
gleihfem den Etempel feines Geiſtes einzuprägen. In Dem politifchen 
etragen des Fürften Metternich hingegen, mie in feiner Außeren 
feheinung ift alles befonnene, zurückhaltende, aber auch natürliche Gras 
jie. Für Die Ideen empfänglich aber Falt, für die politifche Berech⸗ 
nung zu edek, zu warm und zu lebensvoll, vermögen ihn nur jene ge 
. fen Augenblide In der Gefchichte zu begeiftern, wo die Begebenheiten 
en Abjichten und Entwürfen der Menſchen fich deutlich, und erh 
tgenüberftellen, und mo der Staatsmann Aberzeugt wird, wicht bis 
aß er will, fondern auch daß er kann. Außerdem if fein Leben cin 
ruhiges, von Eeinem Sturm der Zelt zu ſtoͤrendes, aber aud) von kei⸗ 
nem Oladsfall au befangendes Abwägen, Behorchen und Betaſten der 
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olitffchen Verhältnife don Europa, das nur dann von lebhafter Dha⸗ 
igleit unterbrochen wird, wenn irgend eine Frucht diefer Verhältni 
ich der Reife nähert, oder menn Die aroße Werftandesfache der polit 
chen Gerechtigkeit, die Sache, mit der Defterreich fieht und fällt, im 
Befahr oder im Bortheil iſt. Kein Öfterreichifcher Staatsmann, ſelbſt 
er große Kaunitz nicht, hat diefen Brundgedanfen der Monarchie fo tief: 
mfgefaßt, als der Fürft Metternich. Die Abficht der Zerritorialermeites 
mg und des Umfichgreifens iſt ihm nicht bloß durch Peincip, fondern 
urch Naturell, durch Geſchmack, wir möchten ſagen, durch einen felts 
en Sinn für Kun und Bildung fremd. Auch’ ohne den Adel feines 
Bemüthe würde er durch Tact und Maß und durch Die Grazie feines 
heides, auf feinem erbabenen Standpunkte, eine der zuverläffigften 
Stügen des Rechts und der Drönung fern. Wenn man im 4sflen 
Jahre feines Lebens alle Auszeichnungen und Ehren, welche der Here 
on Defterreich und die europäifchen Höfe gemähren Fönnen, in feiner 
Berfon vereinigt, und überall, wo dem Zeitalter etwas Großes gelungen 
ſt, mit Ruhm genannt wird, fo wird die Welt von den Glücke eines 
olchen Staatsmannes viel zu fagen wiffen. Die Begünfligung des Him⸗ 
nels den Fürſten von Metternich liegt aber offenbar vielmehr in 
em ebenbefchriebenen Talent zum Glüd, als in der Gunft der Glücks⸗ 
älle, die ihn betrafen. Wie Graf Stadion bie ganze Große Ocer 
eihs im Unglũck repräfentirt, fo ſtellt fich im Leben des Fürften Mets 
ernich eben jener gelaffene Gleichmuth und jenes oftgerühmte Glück 
yar, deffen Zreue bei allem Wechfel und Wandel der Welt nunmehr 
eit einem halben Qahrtaufende in diefem Haufe und in diefem Gtaate 
inerfannt'mird. Beide find die gebornen Minifter von Oeſterreich. 
Ind wenn Graf Etadion an den Wagenführer erinnert, der auf einer 
ühnen und großen Bahn nach einem felbfigemählten erhabenen Ziele 
le Kräfte feines Sefpannes richtet und drängt, fo werden wir in Kärf 
Metternich vielmehr das Bild des Schifferd erkennen, der dem Antrich 
ur Elemente ruhig hingegeben, im entfcyeidenden Augenblicke mit leifer 
klugheit und feltner Unerichrockenheit Das Steuer führt, dann aber mies 
er das Wollen der Pegebenheiten rubig verfolgt, und nur „gelind ans 
Segel ruct, das fich für alle bemüht.” 

Mettierkamp (D. C.), geboren gu Hamburg, und früher Blei⸗ 
eckermeiſter daſelbſt, gehörte Durch Kennmiß, Wohlhabenheit. und Züch« 
igfeit jeder Art zu denjenigen Männern, deren Wort und That für die 
Mitbürger nicht ohne Anfehn und Einfluß bleiben kann. Als auf An⸗ 
rieb des Generals Tettenborn in Hamburg eine Bürgerbemaffnung ans 
ordnet, und der Herr von Heß mit der Leitung beauftragt worden 
ar, that Mettlerkamp fich als einer der thätigften und einſichtsvollſten 
;örderer der Sache hervor ; doch hielt feine Beicheidenheit ihn alliufehe . 

‚ und indem er anfpruchelos mirfte, blich fein Rame ungenannt. 
erft als der General Zertenborn, dem Mettlerfamp fich nie gejeigt hatte, 
yamburg raͤumen gemußt und Herr von Heß weggegangen war, trat 
euer unerwartet auf, nahm jich der verlaffenen Bürgergarde an, und 
rug einen Augenbli den Fühnen Gedanken in feiner Bruß, Hamburg 
od; nach dem Abjuge der Ruſſen aus eignen Mitteln. zu vertheidigen. 
(Hein die Ereigniffe waren fchon zu meit vorgerächt, als daß fie durch 
ich vertrauenvollen Muth, ber früher entfcheidend fenn konnte, aufjus 
alten gersefen wären; der Mangel an Pulver und Waffen, die Weit⸗ 
iuftigkeit des Dertlichen, die Kürze der Zeit, und vor allen die durch 
Jänemarfs Rückkehr zu der Sache der Franofen erregte Beflürzung 
sachse die Ausführmg Des beidenmätbigen Plans unmöglich. " Mettlere 
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Kamp mußte ſich wit_den braven Bürgten, um 
Serfon verfammelt hatten, die Stadt zu verlaffen, und Pe an 
bündeten Truppen u est enburgifchen ann —8 — Diet am 
er unter dem Schu ae gro von Schweden area 
mit Friedrich ehe alle die —* —— und —e eigen 
linge, die waͤhrend des Waffenflillfandes Die Kann che Wach — 
betrogen, und bildete einen Kern hanſeatiſch 
vielfache Weiſe der guten Sache forderlich war, und auch vor 


— he: eiten en 
Feder zu 


na, 3 ulien Offtop de 1), ein —5 Mareriati 
ale im J 


ur r folgte deinfelben jur nd von Freiburg, und wurde 
= era rrank. Ex glaubte, mahrjunepmen , daß die geifiige 
ra che man Seele kenne , mit — windet und wit 


tele. Jetzt kehrte eine San ge ie a jen Ks 


—X —* die He —8 des 
mit er declamirt, die Miene der ——— die er oma. —X 
gen wohl —8 machen. Verfolgt in olland, wo fein Buch sum 
euer verurtheilt wurde, ging er 1748 nad) Berlin, wo er Kector umd 
reund des Könige und lied Ver at Akademie ward, Hier flarb er 
3751 an einem Fieber, Das er een nach feinen wid eriinnigen Anſichten 
behandelte. Einige © Schriftfteller haben behauptet, daß La Mettrie im 
tinem letzten Augenblick Reue empfunden und daß die berliner Phile» 
ophen dest alb gefagt hätten, er babe fie im Leben und im Tode bes 
Himpft. Andre Ben fagen, er ſey aus dem Leben getreten wie ein 
chaufpieler von Der Dune mit dem einsigen Zummen, nicht nıche 
Dafelb glänzen zu konnen. Der König von Preußen felbft verfaßte — 
se geichtnrebe, welche in der Akademie verlefen wurde — Man finder 
in allen Werken La Mettrieꝰs Feuer und glänende hantajie, aber we⸗ 
nig —8 —— und Geſchmack. Seine phi oieph schen Schri 
“ten find lin 2751 in zwei Bänden gefammelt ienen. Di 
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Schriften außer Den genannten: rg“ ante; L’art de ir; 
Le iften Ad = le bonhaor u. Er dere legtern if fa See 
nach Didtrot ein ‚unverhünniger Geo are, der Die Leiden des Wei⸗ 
fen mit den Qualen de ichte, Die leichten Uebel des Wiſſe eng 
mit den verderblichen Folgen Unwiſſenheit verwechfelt,, der Die 
polität Des Geiſtes in dem, mas cr fagt, und Die Verderbtheit des 
Kr in dem, mas er nicht in fagen wagt, zu erkennen gibt, der hier 
f fe von Natur, und anderwärts aus der 
ichten und Ihre Gluckſeligkeit ableitet; der 
— au bemühen ſcheint, ben ee bei feinem nu brechen, den Las 


perrathen, der nicht bie er der Grundlage der Mo⸗ 

aos von Bere n Sem Dh pannung ‚in feinen 

Sarihin kann nur "Don bereit innigen Leſern ohne en beirach⸗ 

ger werden, we is und Wahrheit verwe hieln und denen mon ab 
les bewieſen hat, wenn man ea ein Lächeln winnt. — 

man fa Mettries Srunbiät — 55— an alle Moral über den 

a zt werden. ibn in Schu genommen 


—8* 
38 Sr: Be dm am " ginfuß ber Exil in bie 
eine 
2 * od on ** abgetreten. ——* — ern 


viel 
d Anker dem Eribifchef von Zrier * t von Be n . Zu ben 
‚ Gebäuden HM 8 Sn, Bu un die ’ 


wicht: 
und ao Ich) m Bande nit on —— 
Branntwein u. ſ. w.; if au ig eier Pt Arti —5 — ** ya 
genieurfbule. — de. umliegende ae beißt le 

Mese, ein Betraitemaß, vier gen Yhachen gem ein Vier⸗ 

sel, & in 16 „einen cf BEL. W et apaufeben bes vierte Theil 
eins € mri, deren au 

* (Gabriel), ein —ã Fiehe der niederländie . 


ule, if 1615 in pe geboren, und lebte in Anfkerda 
er Geſ — mm in groben 2 em en eben. ‚gu —5— are 
un 





„Terburg und aber bald noch edler. 
Er mablte 3——3.8 aus 4 dem gewdbp — Tan, ‚Srauenzimmmer wis 
chten, Chemiſten in ihren Laboratorien, Aerzte bei ih 
ine Manier if frei und serie, und cr if, ein vorzüglich treuer 
Radbiloner ber —8 ẽ— wußte Die Ha,mmenit der Farben fo sus 
a behandeln, da an dB. ein os Kleid und 
wen rothen Votha m in. fen der if h Fa una eiden * 
ohne in den Farben einen n Abſatz w 
De ihre Laute ſimmt, und a Andre ‚ Ar rar 
bermen Becken mwäfcht, Das ihr von der zeug 
wird, schbren zu feinen vorzüulichien Stucken. e Ind fels 
REN RE 
wor rt ig, um an t man 
od g Er farb N in Amferdam. 


"ai (ann), stberen zu Mtrecht alypı — iu Len⸗ 
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iedereinnahme —* an das fi febe Sruppencorps Des Gent 
Bennisien angefchlofien, war er mit Rath und That u 34 ; 
Ub, und erwarb fi De Acht der ruf fchen Befehlähaber, oB-, 
Das erh Vertrauen —53— ürger. Daß es ihm nicht an 
tärifchen abi iten FAN, , bat er vielfach gezeigt. Daß er 
Feder zu wiffe, beweift das “Buch, weh bie Den 
gung Hanzburgs gefchrieben, und zu welchem er fich durch die 
ader minder gegen ‚vn gerichteten Benperumgn des 


mit er declamirt, die Miene der —— | 
gen wohl Profipten machen. erfolgt in Holland, 


F te. Er folgte den —*— zur Belagerung von | ® 
ährli anf Ex glaubte, 556 —* 8 
—5— welche man eal⸗ nennt, mit dem SCh | — 
ihm verbläht. Er jerich als fer von dem, was nicht in], Auy 
gi, sc brt, und fte eine Histoire naturelle de l’ame, DET R 
uf jeder Seite den grͤbſſen Materialismus und | ee 
athmet, erweckte ihm Feinde; fein B a NE 
teile. Jetzt kehrte er feine Waffen Em nn, 
fchrieb, unter dem Namen Scene Fan 
ou Machiavel 3 —* hard ı74B, R_ 7 
dor ſeinen erſachern nad) Levden gu pn! 
er —X Machine heraus. Be ndige re 

bewieſen werden fol, unvollklonnune Vergleiche o € 
Berseife, einzelne richtige Beobachtungen, aus denen algemeER ag "0 
geisgen werden, die nicht daraus folgen, Oehauptungen ir 
rin befteht die Philoſophie des affers. 5 Pi 
7 . 
ur verurtbcih. wurde, ging er ı Berlin, m no €“ en, 
nd des Könige und Witglicd . Ks; 
De an einem Sieber, das er kun mad inen widerfamg Frey | 
alelre Cinige Srbeifietier baben up — Ir TE | 
blick Reue empfinden und daß die | ‚& 
N hätten, er babe fie im Leben un &, 
Mader Dagegen eo ER 
9 Kr Ohm, mi m on * 8 

we Leichcaredt. weiche in der Akademit verleſe 
alten Arten La Ürttırie’d Teuer und — 


r 
f 
 -nansınnpisitnranne SIRRIERRÄRTE AM J 
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den 1610, im folgenden Jahre Hiſtorlot don Holland, dam 

FH — eine denen er al Kr 
e pateiotifch Gefinnten vielfach ausge 
und Poli? ju Sora und önigl. danı. 
Rarb am often Sept. x Stine zahl 
Alterthämer betreffenden Schriften geugen 
:mmierfleiße und feiner ausgebreiteren 
oße een may, 0 Scichmad, 


arbeiter wirklichen Yeuı 
It von feiner Gefdrichte von "Dänemark, 


nariums ielt wegen einer in Bßttingen berausgegebnen Schrei 
von der hen gesuteät in Wittenberg Die aan gl 
wendete 1766 nad) ! Borlefungen 
Feig bi ls Profeffor 1 t berufen, und 
demf © zum quedl nannt wurde, 

. Seit, 170 wi 1. als branden ehr der Se⸗ 
fichte_und Mitglied dieler geli langen, und 
macht fs noch_ in feinem hoher a und Schrif 
ten verdient. Sein Echriftenver es ernflen md 
unverdroßnen deutfchen — gelehtten Chäs 
sigfeit Deutfchlands. Mit gleid.. _.— m m „I der State 
18, allgemeinen Gefchichtsfunde, Kunf- und Literarge 


Deutfchland (Ste Aug. zn 1796, ff.), fein FOL vom 






t. Leipn. Irchio 
Künfler und Kunfiliebhaber, Dresden 1803. f.). lm die Gtarifit, 
& inftler und Kunfttiehhaber, en 1803. ff. im —8 N 


i it Kenntniß der e di Staaten 
ori Ga ao GEB Eiteratul ber Oranifit 

feip. 2 1do7. a Bde. 

i Aufl. Zeipj. 1805. 8. ie um die allgewei 
Bar nörce Spur (richte Betrachtungen Abe De nahe be 
Borifchen Schriften. Halle 1774 MH. nebR Gertfegungen) und Ganımlum 
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—A oder —— — en großes- Land in ie, 
fa, der Krone Spanien gehdrig, für welche es Serdinand Cortes in ben 
— 1519 bis 21 eroberte. Begraͤnzt wird es gegen Xu5 von 

Mexiko und dem Mar ermeio ‚ ie Süden von | dem Abus 
von Panama, gegen nen von dem ment 


iche find frei von übers 
— 
Kam Cochenille ad. Cacao; * be Re re berubt ie 
nie 


an Ms 
der + * en ps mi, Ok Zahl F —E— Sinne ner fchägt 
man auf 3 ionen. Die Krone Spanien läßt Mexiko durch einen 
Vicckdnig regieren, der gewöhnlich auf fünf Jahre ernannt wird 
eine fehr große Gewalt ausübt. Nur Die Daupepadt Mexiko, fo wie 
Eufco in Peru, hat die Erlaubniß, am Hofe durch Abgeordnete zu fols 
licitiren oder Beichwerden y —* Mexiko wird in drei Audlencins 
—5 — Dieſe find Gun 4 
gegen 30 


e 
nie des Erjb 7— * 


und der Audiencia; 
Man ga fe ir die ARE e Stadt in der Welt und Die 3 
tigfle © in Nordamerika, em 
und (Gnurgerade Straßen at. EN Hänfer find wege n der häufigen 
großiien en eben had). Stadt has fünf Eing er 
alle. er keider bäu — nn Bela der Wrtgeisum Eine 
ofeictung rührt Br jr pelundes i 


Kan ute. Nr Sahl „Spanien un (häst man auf 150,008. 
br e Häfen von Mexiko find an der Eüdfee Acapulco, * 
am ——2 Meerbufen Vera Crux anzuſehn. — Neu Merifo 
eine große Eandfchaft in Nordamerika, welche gegen Weſten an Ca⸗ 
Kfornien und das Mar vermeio, gegen Süden an Neufpanien, gegen 
n an Luiſiana und gegen Norden an Quivira gränjt. Sie wurde 
2353 von dem Spanier Anton Deſpejo aus Kordonn, entdeckt, iſt cn 
sie aber fruchtbar, und liefert viel Bold, Silber, Erpflall und Sma⸗ 
Fade, Das Land wird von verfchiednen Völkern bewohnt, bie in kei⸗ 
ner Verbindung mit einander fieben, und zum heil aum ‚ehrißtlichen 
Glauben befehrt worden find. Die Bau pad it Santa { ieg re⸗ 
dire der Gouverneur, Deifen ien Berrichaft Mi A) über avarra 
und Cali ae wo die Spanier einige zerſtreute Colonien haben, er 
ſtreckt niſches Amerika.) 
vn * “ie r durch feine Sorfarbeiten befannte Zongler fand zu» 


370. Meyern 

u Aſchaffenburg als Conditor und Hofſfofficiant In Dienften Be 
—X — *3* — von Frankfurt. ige zwanzig Jahre fruͤher 
war er in Dienſten des Re 


egte. 
es Hinderniß, er an der Moͤglichkeit verzweifelte, ein großes Kunſt⸗ 
Br ni in dieſer Maffe jemals zu Stande zu bringen. N 


’ 
Kenntniß befaß, fie verfertigen zu l ol entferute 
—Aã Drachen Konnte: ſo —** Bit Obermals feinen Don 


h Hi n 
it hatte icht nur Die ndt te ſelbß v 
Se: 
ae euer lg heaker en 
Gchlötfer, mit eben fo diel @ierlichkeit als —* und Dichtigfeit 
. (Vergl. Felle⸗ 


plaſtik.) BO 
WMedern (Wilhelm Sriedrich), gegenwärtig Faiferl. bfterreichifi 
Hauptmann im — Dich Dann if feinen genauern be 
anfänden nach wenig befannt. Um das J. 760 in Franken geboren, 
erhielt er früh eine Erziehung, Die feiner Neigung zum Soldatenſtande, 
wie zum gelehrten Denken und praktifchen Forſchen er sünfig war. 
n 


gichtigfte und tieffte Kunde erwarb, indem er eben fo ehe die £ 

arı, den Charakter, die Gefene und Verfaſſungen der Völker, als bie 
Matur in ihren mannichfach en Beziehungen ee t gere 
Aufmerkſankeit widmete er Den Anſtalten des iegs we⸗ 


ringe 

8 reiheit und Tapferkeit in dieſem Buche wirkſam, und Ge⸗ 
anu an jeigen ſich ir als Borläufer einer —7* Zeit, 7* 
—8 angebrochen iſt. Meyern Kor feine Reifen mie feine Studien 
fort, überall chätig eimgreifend, ohne Frũh 


Bolt 
That vorzügli 
Dienk. Die wichtigften Ausarbeitunngen über altyenteine militärifche Ges 


3& ie fruͤhere Zio Kane nüglichen Angaben ma 
tpeile verhindert haben. Gene Pl 


Mezʒeray 571 
in großartige Abfichten Aber, deren Ausführung weder ‚(dein ech Ä 
ih ſeyn Eonnte, aber meiſt durch die Unumgän nglicht chkeit fre “ » 
Beitritts Behindert blieb. Der geringe Erfolg fo ‚raflos —E 
und beſeelter Anfrengungen mußte nur beitragen, einen ſchon ohnehin 
er Am gedrängten rafter mehr au fi ch ſelbſt surückzumers 
Im ‚1813 gewann feine Kraft in Ausführung alter Ideen neucd 
Gi am Rhein eifrign das Volk bewaffnen und in den Wa 
* 1815 wurde feine große Kunſt F ntniß Veranla uns 
— er üben. Im cher Seits in Yaris den Auftrag 5 ekam, die Rücklie⸗ 
ung und Reealendung De ber aus Italien von den Franzoſen geraubten 
53 werke ſorgen ——4 def —5 — er ſich mit dem oſterrei⸗ 
chiſchen Geſandten a sun in M 
Me ejeran Grangols Eudes 29, erühmter Hiſtoriograph 
zen <rantreich, ii 1610 zu R Pr der Bafle-Notmandie geboren. Sein 
Barer war Ehirurgus und hieß Eudes. Er nahm den Nainen de Me⸗ 
ay von einem bei Ry gelesnen De Diefes Namens an, als er in 
baris anfing von der Schriftſtellerei en. Zuerſt widmete er Id 
Dichtkunſt, die er aber bald, ur ne (en See Sreundes, 
Di Sichters Des s oeteaup, mis zen tudium ‚Der Oeichleh te und \ Pfr 
vertaufchte. Diefer * chaffte ihm auch die Stelle eines — nilers 
Officier Pointenr er Artillerie, die er während zwei Ze in 
andern mit_ großem en —— bee Worauf er de . 
nahm und fich Im * Colldge Si eo on in Baris nter —2— 
und Manuſcrip rub. g von Richelieu, der ſich gern 
—*2* — Siforiter ori machte, von feinen un enntetels 
ten Umſtaͤnden und feinem Vorſatz, eine Gefchichte von Frankreich zu 
Khreiben, unterrichtet, ſchickte ihm goo Livres 5 einem mit_feinem Wap⸗ 
pen geftickten Beutel, und blieb auch ſtets fein Gönner. Dadurd a uf⸗ 
emuntert, gr er fchon 1643 den erfien Theil. feiner Gefehichte von 
non 501.) heraus, und erhielt zum Lohn den Titel eines Hfe 
— mit einer Pen ion. don 4000 000 Livbres. Der 
weite und il erfchienen 1646 1651. Seit 1649 war er 
(ae uno der dene ber Wilfenf haften, und wurde 1675 deren bes 
fländiger Secretär. Auch war er heit am Dictionnalre de l’a- 
cademie. Ein Auszug feiner großen Bedichte erfchien 166% unter ben 
Titel: Abrege chronologique de l’Histoire de France, . 4. (Alte 
fierd. Edit. 16 6Bde. 12.); er iſt viel beſſer als das auptiwert, und 
eine Sreunde fen | m dabei. gab darin eine Befchichte des Ur⸗ 
nge aller gaben m aben mit A treimdsht igen Bemerkungen. Der 
ini Gelbe elite ihn — verfprach Abav⸗ 
Derungen in der naͤchſten Elton, wilde aber nur ſchwache Milderun⸗ 
er maren, und den Zuſatz hatten, daß er fie gezwungen ia Col⸗ 
— ihm deshalb die Eine Hälfte feiner Penſion, un als er 
ber murrte, auch die andre. Meserch erklärte Darauf, er (erde 
Kine Geſchichte Frankreichs nicht weiter fortführen, und Damit man 
we 1 — ‚ verſchlotß er das non dieſer Penſion letztbezogne Geld. in 
Käfgen, und ſchrieb darauf: „Dies if Das letzte Held, Das ich vom 
Sönige erhalten. hat aufgehört, mich zu bezahlen, und ich habe 
auf ebdrt vom Ihm zu reden.” Freie, oft derbe Aeußerung deſſen, was 
r Wahrheit hielt, war überhaupt einer der vornehmſten Züge feines 
Burd) mancherlei Sonderbarkeiten nicht unintereffanten Charakterẽ. Seine 
Zebensbefchreibung von Laroque fiebt vor der Amferdamer Ausgabe feı-- 
nes Abrege chronologique, Stine Echriften tragen feinen — — 
ihr Stol iſt gemein, unrichtig, aber mas er ſagt Rebe beſtimmi 


872 menotinto Michaelis (Job. Benj.) } 


und frei.da. in gewiffen Augenblichen erhebt er fich zur Höhe eines 
Tacitus, und —X mit einem. ſtarken us einen Sanıcn 84* | 
Dagegen, nabm er fich Ungenauigkeit gar nicht übel, feine große Bes | 
ſchichte iſt voll davon, weniger der Auszug. Inter feinen übrigen riß 
ten zeichnet fich fein traiı& de Y’origine des F rangois durch außerem 
Dentliche Gelehrſamkeit aus. Auch fchreibt man ıhm einige Satiren 
auf Die Regierung unter dem Namen Sandricourt ju, welche ein 
Se niſch von Laune, niedrigen Doflen, Quodlibets, zuweilen auch Wit 
udv Gelehrſamkeit find. Von Ausſchweifungen war fein Leben nicht 
frei. Er ſtarb den zoten Quli 1605. 2 

Messotinto. Mit diefem italienifchen Ausdrud bezeichnet man 
in der Mahlerei die Mittelfarben, d. i. Diejenigen, welche aus dem Ue⸗ 
—— zweier Farben in einander entſtehen. Oefters gebraucht man 
Rate Mezzotinten auch wirklich den Ausdrud Dittelfarben, bisweilen 
aber auch halbe Farben, gebrochene Farben (in Berhältniß gegen Dieies 
eigen, aus denen fie Ah find), pet Zinten ſchlechthin. dd. 

Michaclis (Zeyann Benjamin). Diefer zu früh verfiorbne 
Bratfche Dichter war gu Zittau in der Oberlaufig von unbegüter 
ten eltern 1706 boren, und befuchte Das dortige Gymnaſium. Gel⸗ 
lc.I8 und gicits Werke, fo wie ein Band ber berliner Literaturbrieke, 
die ihm in die Hände fielen, weckten feine Reigung u Poeſie. 
eine Probe davon ſchickte er gegen das Ende feiner uljahre ein 

cht Feine Lehrer ale einen groben Mann 
en 


Alten vorzüglich don den Franzofen kam Boileau nicht von feinem 


en Derfuche fanden Die günbiafe Aufnahme. Sie eannen ihm die 


de ihm immer verhaßter. Im J. 1768 verfiel er in eine Nerdenkrank⸗ 
dert, die ihn näthigte, ſich auf ein halbes Jahr nach Haufe au begeben, 


Michaelis (Joh. David) 37 


md deren Folgen er nie gan; uberwand. Nach feiner Wieder her 
ung — er ber Medici gänzlid). —— machten 
mm feinen einzigen Erwerb aus, und fo zwang ihn Die Noth, sum 
Ieiten Male Autor zu werden. Er ab an auswahl Teiner echte 

Inter —eã —— sn” an ne au Ye et 
in ganzes Jahr. gewen e ich er icc au mp ung 
einer Freunde, Weiße, Garve und Engel, ‚genen Sn hrs 2 
ine ſehr vortheilbafte Hofmeifterfielle in Eile. En hr dara 
purde er nach Hamburg berufen, um ben hamburgifchen Correſpon⸗ 
enten zu beforgen. unfähig, ich in die dazu — e Ordnung und 
pũunttlichkeit zu fügen, nahm er a darauf die Sit e eines Theaters 
ichters bei der feilerfchen Gefellfchaft an. Aber auch dieſe Verbindung 
bar don kurzer Dauer. Die Umftände der Gefellfchaft verfchlimmerten 
Ich immer mehr. Michaelis, des Herumreifens und des unregelmäßigen 
? end, ‚müde, verließ ri e und begab, | fich zu Gleim, wo er zugleich Ja⸗ 
—*8 lamer — Lichtwer, Rochow, Be Bergler fennen lernte, Die 
a Aufenthalt zn u einem | mahren Darnag machten. Er beichäfe 
ch mit der Suse ung einiger Operetten, mit poetifchen Brie⸗ 
2 ‚ von denen ı7 22 f erfchienen, und mit Der Verbeſſerung 
einer fchon geben ten Gen und Sabeln, ald eine Bruſtkrankheit 
hn am often September 1772 ar te. Deutfchland verlor in ihm 
inen —— befien erſte, wiewohl unvollkommne Verſuche su 
cong Bofningen erechtigten. 
haclis ohann David), der berühmte Drientalif, 
var pr "Sohn dr ers Chri ian Benedict Michaelis, und ı7ı7 . 
a Halle geboren. & udirte hier, nachdem er das Waiſenhaus vers 
affen hatte, feit 1733 nebf den Sprachen Theologie, las „seit 7,0 Cols 
egia, reife im_ folgenden Jahre nad England und Fam ME über 
Bamburg nad Halle zuruck. Hier ſetzte er gie göorlefun en fort, bis 
⁊ 1745 als Privatdorent nıit einen Fleinen Gehalt had) Bttingen bes 
rıfen wurde. Das folgende Jahr wurde er außerordentlicher, 1750 or⸗ 
yentlicher Profeflor der Phil opbie, aber nicht der srientalifihen Spra⸗ 
den, ob er fie gleich alle lehrte. Außer feinen Borlefungen, die immer 
‚ablreich befucht wurden, hatte er von 1755 — 70 bei den gBttinger ge 
en Anzeigen, fo wie bei der Societät der Wille nfchaften die Direction, 
El Ei 1764, erhielt er das Prädicat als Hs rad, und wurde Corre⸗ 
ent der Academie der Henn u Paris. Das Fahr border 


r vortheilhafte An 
itte Nordſtern⸗ 


wdens, fondern auch 2 geheiner Jußlrasb und 38 Mitglied der 

Haben € ‚der Snfchrifken und der londner Sordetät di e eoifenihaftn. 

1791. Ausgerüſtet mit den ausgebreiteiſten Kenntni iffen, bie 

Dieien gen Gegenſtaͤnde des menfchlichen Wiſſens umfaßten, melde 

von feinem eigentlichen | eildtap der theologifchen Philologie, entfernt las 

clichſte zoamit Mn Verbindung zu fehen mußte, 

*F er durch en_ und ſchriftlichen Unterricht ruhmool für 

ein Zeitalter nd achwelt. Alle Drientaliften Deutſchland 
ernten von ibm, wo nicht Durch mündlichen Hunter ich, 5 durch Bes 

ehr aus feinen Werfen. abin gehbren: hebraͤiſche Grammatik; 

haldaͤlſche, farifche, erabifche Grammatik ; ur lementa ad Lexica he- 

walca; Ueberſetzung des alten Tefaments; Ein eitung in Die göttlichen 

iften des neuen Bundes, nebft Zuſaͤtzen u dritten —— iss 
aiſches Recht u. mm. a. Für die eigentliche Theologie fchrieb er ein 


⸗ 


N 


364 Metternich. 


großen Helden feines Jahrhunderts prangt, fe wird der Name Clemens 
enceslaus von Metternich einft auf die beiwundernde und Fichtende 
Nachwelt übergehen. Es wird ihr nicht entgehen, mie meife fein. Bes 
nehmen vor _und während des prager Congreſſes und bei den Unterhan 
Jungen zu Ehätillon, wie richtig fein Blick, wie berechnet feine Staates 
kunſt geweien. Don den erfien Souveränen mit Ehren überhäuft, er⸗ 
bielt der Fürſt von Metternich von feinem erhabnen und dankbaren 
Souveraͤn den feltenfien und ausgezeichnetfien Beweis feiner Huld, bie 
ein Staatsdiener je von feinem Souveraͤn enipfangen , indem er ihm 
durch eın SHandfchreiben vom ı3ten Aprıl 1614 nicht allein den Beſitz 
einer erblichen Herrichaft im Königreich Ungarn sutheilte, fondern Dies 
ſem die Vergünftinung hinzufügte, daß alle Nachkommen des Fürſten 
n Directer Linie das Bd —— che lotharingiſche Wappen in Dem 
erfien Felde ihres angebornen Zamilienwappens auf ewige Zeiten aufnchs 
- nen Fünnten. — Der politifche Charakter diefes berühmten Staatsman⸗ 
nes kann in Kinem eigenthämjichen Lichte nicht deutlicher, als durch 
» eine Vergleichung mit feinem erhabenen Vorgänger und Freunde, dem 
Dermaligen kaiſerl. Eönigl. Finanzminifter Grafen von Stadion, ts 
kannt werden. Gelten haben zwei große Staatsmänner, bei der größten 
DBerfchledenheit der Charaktere wie des eigentbämlichen Talentes, nad) 
und nebeneinander fo glädlid, in einander gegriffen. Die Befreiung von 
Europa , inwiefern ein Gberwiegender Antheil Defterreichs an Diefem ers 
abenen Werke nicht, zu verfennen ift,. murbe im Jahre 1809 Dur 
Staf Stadion begonnen, und im Jahre 1813 durch Fuürſt Metterni 
zollendet, Jener gab den Kriegen gegen Frankreich die nationale und, 
wir möchten fagen, europäifche Richtung ; Mefer theilte der von feinem 
Vorgänger entzindeten Begeifterung die ihm eigenthümliche Beſonnen⸗ 
‚heit und das völkerrechtliche Maß mit, bie —— eines glückli⸗ 
chen Erfolges. Fürſt Metternich hob die äfterreichifche Monarchie auf 
ben Gipfel der äußern politifchen Größe, während Graf Stadion in der 
Stille das große Unternehmen für die innere Befeſtigung Des Staats, 
welches nad) hergeftelltem Srieden ang Licht tat, vorbereitete. Co, im 
erhabnen Wetteiker, fih einander an. VBerdienfien um die Monarchie 
überbietend, merden ihre Namen auf die Nachwelt überzehn. — Das 
Hervorſtechende in Graf Stadion if die brennende Begeifterung für alle 
roßen, fruchtbaren und menfchen freundlichen Ideen, eine Hingebu 
‚in die Sache und den Zweck, die ihrer ſelbſt vergibt, und cine um 
gaftlofere Thätigkeit, als der Gegenſtand diefe Selbſtvergeſſenheit e 
dert. Bei der höchften finnlichen Neigbarkeit iſt er, fobald fein umfaſ⸗ 
fender Geift fich erregt, der Verläugnung bis zur Nuferität fähig s lie 
bevoll und innig gegen feine Untergebnen, weiß er dem kaͤlteſten ein Ges 
übl für die Sache mitzutheilen , und der umgebenden Welt, wie Durch 
en Charakter des Krieges von _ıBog, der grö . der feinige war, 


glichfam den Stempel feines Geiſtes einzuprägen. In dem politifchen 
etragen des Fürften Metternich bingegen, wie in feiner äußeren 

fcheinung ift alles befonnene, zurückhaältende, aber auch natürliche Gras 

zie. Für die Ideen empfänglich aber alt, für die politifche Berech⸗ 

nung zu cdek, ju warm und zu lebensvoll, vermbgen ihn nur jene gros 

. fen Augenblide in der Gefchichte zu begeiftern, wo die Begebenheiten 

en Abfichten und Entwürfen der Menſchen fich deutlich, und AT: 

tgenüberfellen, und wo der Staatsmann überzeugt wird, nicht bis 

aß er will, fondern auch daß er kann. Außerdem if fein Leben ein 

ruhiges, von Eeinem Sturm der Zeit zu ftörendes, aber aud) von kei⸗ 

nem Glicksfall au befangendes Abmägen, Behorchen und Betaſten der 


. . Ne 


0 . 
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politifchen Verhältniffe von Europa, das aur dann von Ichhafter Thäs 
tigkeit unterbrochen wird, wenn irgend eine Frucht dieſer Berhältni 
ch der Reife nähert, oder wenn die große Verftandesfache der polit 
en Serechtigfeit, die Sache, mit der Deflerreich fieht und fällt, im 
fahr oder im Vortheil if. Kein dferreichifcher Staatsmann, feipf 
der große Kaunig nicht, hat diefen Grundgedanken der Monarchie fo tief- 
aufgefaßt, als der Fürft Metternich. Die Abficht der Zerritorialermeites 
rung und des Umfichgreifens iſt ihm nicht bloß Durch Princip, ſondern 
durch Naturell, durch Geſchmack, wir möchten ſagen, Durch einen felts 
nen Sinn für Künf und Bildung fremd. Auch ohne den Adel feines 
Bemüths würde er durch Tact und Maß und durch die Brazie feines 
Geihes, auf feinem erhabenen Standpunkte, eine der zuverlaͤſſigſten 
Stügen des Rechts und der Ordnung fen. Wenn man im z3ften 
Jahre feines Lebens alle Auszeichnungen und Ehren, welche der Here 
don Defterreich und die europäifchen Höfe gemähren können, in feiner 
tfon vereinigt, und überall, wo dem Zeitalter etwas Broßes gelungen 
‚mit Ruhm genannt wird, fo wird die Welt von dem Gläde eines 
fsihen Staatemannes viel zu fagen wiffen. Die Begünftigung des Him⸗ 
mels für den Fürften von Metternich liegt aber offenbar vielmehr in 
dem ebenbefchricbenen Talent zum Gluͤck, als in der Gunſt der Glücks⸗ 
fälle, die ihn betrafen. Wie Graf Stadion Die ganze Große Oeter 
reiche im Unglüd repräfentirt, fo fielie fich im Leben des Fürſten Met⸗ 
gerrich eben jener gelafiene Gleichmuth und jenes oftgerähmte Glück 
dar, deffen Treue bei allem Wechfel und Wandel der Welt nunmehr 
feit einem halben ahrtaufende in dieſem Haufe und in dDiefem Stagte 
anerkannt wird. Beide find Die _gebornen Minifier von Defterreich. 
And wenn Graf Etadion an den Wagenführer erinnert, der auf einer 
fühnen und großen Bahn nach einem felbfigemählten erhabenen Ziele 
alle Kräfte feines Sefpannes richtet und drängt, fo werden wir in Kä 
Metternich vielmehr Das Bild des Schiffers erfennen, der dem Antrich 
der Elemente rubig hingegehen, im entfcheidenden Augenblide mit leifer 
Klugheit und feltmer Unerſchrockenheit Das Steuer führt, Dann aber mies 
Der das Wollen der Begebenheiten rubig verfolgt, und nur „gelind ang 
Segel ruct, das fich für alle bemüht.” 

Mettlerfamp (D. e) geboren zu Hamburg, und früher Blei⸗ 
deckermeiſter daſelbſt, gehbrte Durch Kennmiß, Wohlhabenheit und Züche 
. tigkeit jeder Art zu denjenigen Männern, deren Wort und That für die 

itbfirger nicht ohne Ynfehn und Einfluß bleiben kann. Als auf Ans 
grieb des Generals Tettenborn in Hamburg eine Bürgerbemaffnung ans 
geordnet, und der Herr von Heß mit der Leitung beauftragt mworben 
war, that Mettlerkamp ſich als einer der thätigften und einſichtsvollſten 
Forderer der Sache hervor; doch hielt feine Beſcheidenheit ihn allzuſehe 

urück, und indem er anfpruchslos wirkte, blieb fein Name ungenannt, 
Erkals der General Tertenborn, dem Mettlerfamp fich nie gezeigt hatte, 
Hamburg räunen gemußt und Herr von Heß meggegangen war, trat 
jener unerwartet auf, nabm fich der verlaffenen Bürgergarde an, und 
trug einen Augenblid den kühnen Gedanken in feiner Bruf, Hamburg 
noch nach dem Abzuge der Auffen aus eignen Mitteln zu vertheidigen, 
Allein die Ereigniffe waren fchon zu meit vorgerüdt, als daß fie durch 
ich vertrauendoilen Muth, der früher entfcheidend feyn konnte aufjus, 
iten geweſen wären; der Mangel an Pulver und Waffen, die Weite 
äuftigkeit des Dertlichen, die Kürze der Zeit, und vor allen die durch 
Dänemarks Rückkehr zu der Sache ber Franzoſen erregte Beſtuͤrzung 
waachte die Ausführımg des heldenmüthigen Plans unmöglich. Mettler⸗ 


* Mettrie 
be mit den braden — 


Bes die * Dei — Die Be fche Bad) a 


anlaft 
Ian, (Julien Offrod de Ta), ein _berü H ter Materialiſt 
und medicinifcher harların. geboren. zu Gt. im 9. 170 


Dirte die Medicin in Holland unter Boerhaape. Dit Kenntni * 
reichert kam er nach P wie, mo er bei dem Duc de Grammont, O 


it gehbrt, und aßte — H —8 naturelle de —* 
as auf jeder Seite den gröbfien eng un Da lauben 
athmet, erwechte ihm Be n aid fer blieb, und © er verlor feine 
Sielle. ent Eehrte er feine a0 eine Pariſer n und 
fchrieb, unter dem Namen Alcthe us Zeit us, fein Satyre Penelope 
on Machiavel en medecine, Berlin 1748, weswegen er gendthigt ward, 
ſich vor feinen Widerfachern nach Besten holee Güchten. ier gab er ſei⸗ 
sıen L’homme Machine heraus, Beſtänd sauefegung Deifen, was 
bewiefen werden fol, unvollkommne Bergleiche oder Analogien kant der 
Beweiſe, einzelne richtige Beobachtung en, aus denen ae lüfle 
ga ogen werden, Die nicht daraus folgen, Peauntunacn st e Bd 
arin beftcht die Philofophie des Verfaſſers. Der E ; nes 
mit er dDeclamirt, Die Miene der leberjengung, die er nam Eonn 
sen wohl Profelyten machen. Terfolgt in and, wo fein Buch sum 
euer berurtheilt, wurde, ging er 1748 nad) Berlin, wo er Lector umd 
reund. Des Königs und Ealied go Akademie ward. Hier farb er 
3751 an einem Beben, Das er felbft nach feinen wide innigen Anfichten 
behandelte. Einige Schriftfieller haben behauptet, daß La Mettrie im 
einem legten Augenblid Reue empfunden und PH die berliner Pbilee 
ophen Deshalb —* haͤtten, er habe ſie im Leben und im Tode be⸗ 
impft. 1 Andre — ſagen, er ſey aus dem Leben getreten wie ein 
chauſpieler von der Bühne, mit dem einzigen Summen, nic mehr 
Dafelb glänzen zu koͤnnen. Der König von Preußen felb te ſei⸗ 
ne Leichenrebe, welche in der Akadenie verlefen wurde. — Dan n 
in — 4 und län en le * 
rtheil, eit un ine philo n 
ten find au Berlin 2752 in zwei den geſammelt —* 


Met Meurſius 367 
Gchriften find außer den genannten: Lheum ® plante; L’art de jeuir; 


Le discours sur le bonheor u. & w. —8 La —5*— 
nach Diderot ein unver fänn| r drififeher, der Die Leiden bes Wei⸗ 
fen mis den Qualen des Boſewichts, die leichten Uebel des Willens 


mit den verderblichen Alan er Unwiſſenheit nermechfelt,, bes die Fri⸗ 
dolitaͤt des Geiſtes in dem, was er fagt, und Die Derderbebeit des Her⸗ 
jns im in dem, was er nicht zu fagen wagt, zu erkennen gibt, der hier 
bauptet, der De 3 dſe von Natur, und anderwärts aus der 
Natur der Wehen ih Bicheen und ihre Gluckſeligkeit ableitet; per 
& zu bemühen ſchei ven ben Verbrecher bei feinem „Berbrechen den £ 
a, en bei feinen Laftern au beruhigen, und deflen 8 

erje, womit er fie würge, gefährliche Sonn * hen ® zog 
Reiter verratben, der wicht t bie erfien Ideen von der Grundlage der "len 
ral dat. Das Chaos von Berfand und lcberfpannung ‚in feinem 
Schriften kann nur von keichef innigen Leſern dien iderwillen betrach» 
ger werden, welche Witz um — — 7 Ind D da man al 
les. bewieſen hat, wenn man ihnen, € Wollte 
man fa Mettrie’d Grund biane nl a hin abe alle rat über den 
Haufen getür — werden. der ihn in Schutz genommen 
datte nahm fpäter feine Lo re zur 

Men, eine große, — tadt am a Tinfin der Seille in bie 
Disfel ‚ die —** des Moſeldepartem nf war fie eine 

ihsfads, wurd: aber Pi von —2* — ifchen. Truppen gut 
und 16,8 odllig' an Frankreich a beeireten. 
der Sitz eines —* eines General —ãæùS — mehrerer er 

und haite Daher, viel Wohlhabenheit. Der Biſchof . Me 


kgien d a ebd dem — dm Arien, ieet bon on, Cefomen y A vn 
—— Di hi ander Enmeyer‘ berrägt a. das ei und die 


effel 
u (Bahr ), ein — ir der niederländke 
Pr ne eu 16 1615 in seyben Bebaren, 5 u m ——— 
ner n em n r wa 
uw, Terburg und ers. Sein = ward aber bald nach. ler 


—* Becken t, das * von der Kamme us er vo mil 
wird, gehbren a nen vorzüglichkien en 5 nn D fels 
ar regelmäßig, und dent In —— af roeiten —* an (ine 
war rt ig, un zu an e man 
frühen Tod u. Cr far 


1658 in Amfierdam. 
Deustins * —* au nerecht Aſs Vrofeffor zu Zone 
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mar, Profeffor ber Geſchichte und Politik zu Sora und konigl. dä 
feher —52 — ſeit Ik farb an aoften Sept. 163 Cent —* 


von feinem ausgezeichneten Sammlerfleiße und feiner auegrbreiteren D 
mad, 
Händen Eritifcher und geſchmackvoller 


nariums wurde, erhielt wegen einer in Bßttingen berausgegebnen Schrift 
von der Baer eben sacuktät in Wittenberg die Dia —* — und 
orleſungen 
hielt, bis er 2769 als Profeſſor der Geſchichte fa cf berufen, und 
in demfelben Sabre zum quedlinburgifchen — ernannt wurde. 
Seit 1780 lebt er ale brandenburgi der Hofrath, Profeſſor der Ges 
ſchichte und Mitglied vieler geldhrten Geſeliſchaften zu Erlangen, und 
macht fich noch in feinem hoben Alter durch Borlefungen und Schrif⸗ 
en verdient. Eein Echriftenverzeichniß if ein Beweis bes ernſten und 
unverdroßnen deusfchen — und der Vielſeitigkeit der gelehrten Thaͤ⸗ 
tigkeit Deutſchlande it gleichem Glück hat er ih in der Stats 
k, allgemeinen Gefchichtsktunde, Kunf-» und Literarges 
ichte verfucht, ganz vorsdelich hervorſtechende Verdienſte fich a 
onders in den beiden letztern Fächern erworben. Sein gelchrtes 
Deutfchland (Ste Aug. Lemgo 1796, ff.), fein Lericon der vom 
Jahre 1750 bis 1800 verftorbenen Deutfhen Schriftſtel⸗ 
fer (eipg. 1802, fi.) feine Bearbeitung von B. ©. Struds biblie 
theca historica (Sch. 1 —g. Leipz. 1792 —ıBoa, aı Bde, 8. un 
Bist) find in Kückticht des Sammlerfleißes, der Genauigkeit, der Bells 
ſtaͤndigkett einzig in ihrer Art. Zur Befbrderung der Kunſtgeſchichte 
grug er Dadurch ungemein bei, daß er gu einer Zeit, wo man in Deutfche 
land Faum einzelne Punkte derfelben zu bearbeiten anfing, ſchon grd 
Sammlungen unternahm (deutfches Sünftlerlericon. Eemgo 1778. ı 
a Bde. 5. Mifcellaneen artiſtiſchen Inhalte. ı — 30. Heft, Erfurt 1779 
f. Mufeum für Künfler und Kunſtliebhaber. ı — 18. St. ann m 
2787. ff. Neues Mufeum u. f. w. »—4. ©t. Leipz. 1794. ſ. Neue 
cellaneen artiſtiſchen an ts. 1— 14. ©t. £eipg. 1795. ff. Archie 
Künftler und Kunftliebhaber, Dresden 1803. IR Um die Statfil 
ber welche er in Erlangen zuerſt Vorleſungen hielt, hat er ſich du 
ine Anleitung zur Kenntniß der europäifdhen Staaten 
iftorie (zte Aufl, Leipj. 2800. gr. 8.), Literatur der Statiſtik 
feipj. 1806, 1807. 2 Bde. 8.) und Durch fein Echrbuch der Sta⸗ 
sifie (3te Aufl. Leipg. 1805. 8.), & wie um die allgemeine Gefchichte 
Durch mehrere Journale (fortgefente Betrachtungen über die neueſten bis 
ſtoriſchen Schriften. Halle 1774 ff. nebſt Gertfegungen) und Sammlun⸗ 


N 


u Mey 


Seither IE © hab, Kudı und unge En — 
G ui u 
3 kalt; die un nen jap dfhriche ei u üben 


am. eh, Sande ingwer, Jalappe, Särbehol;, 
Sallan > ü kin if Keidbun PR t. at 
den Golde und Eilberbergnerten, In jeder, der eine Golds oder 
ader entbedt, darf vb bearbeiten, wenn er dem Könige ein Fünftel de 
Ausbeı sat, Die Oftfäfte von —7 — Ku gu it un 


bus fe 

der te eigen wi, 3 EM der anti Era ner —— 

man au läßt Merito durch einen 

Ben regieren, der Pa — fünf Jahre ernannt wird 

eine fehr große Gewalt arısübt. Nur die Hauptſtadt Mexiko fo wie 

Eufeo in 1, bat die Erlaubniß, am Hofe dur. Abgeordnete u fole 

licitiren oder erden u Ihren. Derifo wird in drei Audienaas 

ei: Bi ind — —— um und Buarimala. 

upfai erifo liegt an einem Sa 

den im Umfreife bat. Ge I BE HH ein 

und der Audiencia; am 12 Bar fe he — tät und eine 

Bar an gi fie für die — 53 je Siadt in der Weln und Die prä 
tadt in Nordamerika, Mi En a — Viereck ma 





und ſuurgerade Strai t. Die H8 gen der hau⸗ 
Rn he eben hi Fi ie Stadt are — Inge, uhr un 
ort äle. Cie leidet hau J ur Neberfhmemmungen, Eine 
jafferleitung führt ihr gefundes Als der Mittelpunkt des 
del⸗ —* Amerita Syanien pt "öfindien [2 je bie rei 
aan Die Zahl der Elmohne feine man auf 130,000. 1 N 
1e.Hifen vo Mezifo find an der Güdfee Acapulco, umd 


am m anifchen Mertufn Bera Erug anzufehn. — NeusMerifo 
eine große Zandichaft in Nordamerika, welche gegen Wehen an Eas 
Kfarmien und das Mar vermeio, gegen Eüden an Reuſpanien, gegen 
Ofen an Suifiana und gegen Norden an Quivira gränjt. Sie murde 
Fr an be Spanier Anton Deſpejo aus Garden, ‚entdedt, if ne dar 
ber fruchtbar, und Liefert viel Bold, Silber, Erpflal und 

fast Das Sand wird von verfciednen Wälfern bewohnt, die in feis 
ner Verbindung mit einander fieben, und zum —— sum chriſtlichen 
Slauben befehrt worden jun. aa Kaum —* ift Santa. Mr ep te⸗ 
ſidirt der Gouverneur, deſſen Herrſch —5 ugleich über abarra 
and en wo die — singe serfireune Eolonien“ haben, er⸗ 


ar, Ya — king E hertarkiten befannte Kindler Kand zu · 


370 Meyern 


zu Afhaffendurg als Conditor und sfoffchent n in Dienfien des 
8 
Et: Eee —— dehe Fihe 
& feine Korfarbeiten an, und 
u « —5— ſeine — —* . er be mit eu an⸗ 


ar Inſtrumente nicht — Fannte, und meder Gelegen- 
beit hoch Kae ar fie verfertig en zu I 16 er ek nur nen Bor 


Ei Arbeit ungemein erleichterten. Sei bat er eine Menge archi⸗ 

teftonifcher Denkmäler, ald Theater, Zempel, Thore, ‚, Triumpbbogen, 

Schloͤſſer, mit eben fo viel Zierlichkeit als Gear ei und ee 
. KA den Verhaͤltniſſen im Kleinen in Kork nachgebi (Versi. Selle 


ik.) 
evern (Wilhelm Friedrich), gegenwärtig kaiſerl. oſterreichi 

Pk. im Beneralftn Di er ann iR feinen au % —* 
umſtanden nach weni befannt. Um das 9. in Sranfe 

erhielt er früh eine Erziehung, Die feiner 5 — vum — 
wie zum gelehrten Denken und praktiſchen Forſchen glei „sankis war. 
Nachdem er eine Zeitlang im der Artillerie gedient, n den Abs 
chied, machte 8 Meifen in England, Schottland, Deu Yan Pos 
en, Ungarn, ganz Italien und Gri echenland, und » & längere 
Zeit in Conſtantinopel und in Sicilien auf, ü —X er die 
eichtinße 1 umd tieffte Funde erwarb, tubene er hen fo chende 
art, Charakter, die Geſetze und Verfaſſungen der Öle, als die 
Natur in ihren mannichfach n Beichunge er — — De Fingert 


fi 
us folchen An d 
ER Bee Bun HG Hr ae efle Nöerf: 


die ———— wirklich eintrat, war er Tel Rath 


Mezeray E71 
im großarti 4 Abfichten über, deren Ausführung weder — 
bedenk n konnte, aber meiſt Durch e ——— ichkeit — Ära . 
Beitritts “—*8 blieb. Der geringe Erfolg fo ‚raflos —35 — 
und beſeelter Anfrengun en mußte nur beitragen, einen fchon ohneh 
nach innen gedrängten after noch mehr au fich fel ſelbſt zurückzunmero 
1813 gewann ki ne Kraft in Ausführung alter Ideen neues 
den? e er aif am Rhein eifrigft — Volk bewaffnen und in den Wa 
fen üben. Im J. u pure ine große —8 ntniß Beranlafung, 
Daß er oſterreichiſcher Seite in Yaris den Au firag be kam, die Rücklie⸗ 
ferung und W —* der aus Italien von den Branofen „seraubten 
Kunfiiserfe zu De Gegenwärtig befnbet er ſich mit öfterreis 
if Ko Ge Andien aunit in Madrid. 
mern FA Des De), berühmter Hiſtoriograph 
ı610 zu Sp An der Baſſe⸗Not mandie geboren. Sein 
Bater war — — und Eudes. Er nahm den Namen de Me⸗ 
eray von einem bei RXy nen — dieſes Namens an, als er in 
PL ln leben. fen widmete er # 


er ROLLE —* * von der te. 0 gern 


*2*— — Auch Hi x Wttarbei tee am Dictionnaire de lPa- 
cademie. Ein Auszug feiner sroben © Seſchichte erſchien 166% unter Min 
Titel: Abrege chronologigne de l’Histoire de France, 3 Vol. 4 
flerd. @dlt. 1673. 6 Bde. 12.)5 er & viel beffer als das Ber — und 
eine Sreunde Fan, ibm da ei . gab darin eine Gefchichte des Ur⸗ 
rungs aller fran aben mit A rim igen Bemerkungen. Det 
nifter Colbert fellte Ihn Darüber zur Rede. vn verfprach Abaͤn⸗ 
derungen in der naͤchſten Edition, Welche aber nur fchwache Milderun⸗ 
Fer mins und den Zufag hatten oh, ae gezwungen iache. Col⸗ 
t —F ihm deshalb die Eine Sälhe feiner Senfion, und ale er 

r murrte, auch die andre. Mercy erFlärte Darauf, er werde 

kim —— Frankreichs nicht weiter fortführen, und damit man 
wife warum, verſchloß er das von dieſer Penſion letztbezoßgne Geld in 
ein Käfgen, und ſchrieb darauf: „Dies iR das letzte Helb, vas ich vom 
Könige erhalten. hat aufgehört, mich gu bezahlen, und ich habe 
auf ehbrt von ihm zu reden.’ Freie, oft derbe Aeußerung Deffen, was 
x RBadreit ielt, war Überhaupt einer der vornehmſten Züge feines 

durch mancherlei Sonderbarkeiten nicht unintereffanten Charakters. Seine 
£cbengbeichreibung von Earogus, eht vor der Amferdamer Ausgabe fe» 
nes Abre&ge chronologigue, ine Echriften wann feinen Eharalter, 
ihr Stol iſt gemein, richte, aber mas er fagt, Re, beſtimint, Elar 


872 Mezzotinto Michaelis (Joh. Benj.) 


a in gewiſſen —A erhebt er ſich zut Höhe gs 
Sbere mit einem flarfen Zuge einen ganjen burafter. 
er ſich Ungenauigkeit gar nicht übel, fine gro| 
‚adon, weniger der Ausjug. Inter feinen Übrigen an 
fein tralı& de Porigine des Francois durch 867 
ſamkeit aus. Auch fehreibt man ıhm einige Sat 
ng unter dem Namen Sandricourt zu, mid cn ie 
une, niedrigen en Be ‚Quodlibets, zumeilen auch Wi 
u LE: + meifungen war fein Leben nich 
m 2oten 
„dt Biden iin m Ausdruck bejeichnet man 
in der Daplerei di Bin d,i. engen, welche dus dem es 
Dergange ae iR un —78— entſichen. Defters gebraucht man 
Katt Ken auch auch wirklich den Ausdrud —— bisweilen 





n Saale —F den ibm feine Lei ge een nn 
En a den Zanal in Ei ten und, aan fe 38 


3* elis nad) Leipiig , —A— —— — — 
ſiedleriſe Leben Faber, ‚ohne fich, Durch Die Di an 
Hagen u _laflen. Pit defuchte er zumeilen Gotticheds, aus 

uns Geherts * Gen ?s_ £ehrfiunden. _ Aber eincs_anhaltenden 
. gehe 16 war X 33 fähig ai H ie Mangel erfente er durch eine gläcde 
irgil, 


ER di — den Kran jofen Fan Balkan nit don feinen 
Ziüde, al a die Väter der deurfchen Dichtkun] ost Hr 
Fa er fehr ‚ei Die Mediein und ihre Hülfswilfen! 





Be Ih BR —— 1, de, E dnen Bude 
en er fich au ai ter Freunde, fie einem 
händler ieren, und erhielt nicht ohne Mühe für feine Gabeln nebk 
— Ei he um m Satgeen ein Honorar von 10 Thalern. Diefe ers 
Se den Die —— Aufnahne. Cie gemannen ihn 5 
ekanntl a! und das “ Imolken Bellerts, FE 6 und Deferd. 
Leterer — — ihn an Gleim, der ihm ein kleines Seipenbiu * 
dem halber idter Domcapitel verichaffte und einen vertraufen Brick 
mechkt mit ihm un! en as Da neuerbaute Gchaufpielhaus geriche 
tet werden folte, erhielt Wiichaclis durch Oeſer den Safran die Bass 
rede. Mi rn nr, — wurde er dem Publikum bekannt, 
und äufige räge zu Gele enbeitegebichten,, welche Arbeiten 
aber fan gung ei ritten. forgte das Glü weiter für 
Er erhielt außer einer Stelle u Mbictorium eines Der anfehne 
ven mebkeinichen ‚Stipendien; aber das Studium der Medicin wire 
immer verhaßter. Ins J. 1768 verfiel er in eine Mervenfranke 
Hs die ihn ee ih auf ein halbes Jahr nach Haufe au begeben, 





BE 65 — 


ww nn 


ein ganzes Jahr⸗ Bevendet hatte. 
"eine fehr, vortheilhafte Hofmeifterfielle in 


Michaelis (Joh. Dasld) 873 


und deren Folgen er nie ganz; überwand. Nach feiner Wieder berberfi 
lung entfagte er der OieDichh gaͤnzlich. Gelegenbeitsgedichte m 
nun feinen einzigen Erwerb aus, und fo zwang ihn die Noth, zum 
zweiten Male Autor zu werden. Er ab eine Auswahl feiner ebichte 
unter dem Titel: Einzelne Gedi ‚.beraus, auf deren Seile er 
——— F Bil ei er auf —— 
iner Freunde, Weiße, Garve un el, Jahrs ı 
i RE * Ja 4 vera 
wurde er nach Hamburg berufen, um den 
denten zu beforgen. Unfaͤhig, ſich in die Dan a ' — And 
Pünktlichkeit zu fügen, nahm er a darauf die On e eined Theater» 
Dichters bei der feilerfchen Gefellfchaft an. Aber auch dieſe Verbindung 
mar don kurzer Dauer. Die Umſtaͤnde der Sefellfchaft verfchlimmerten 
ki immer mehr. Michaelis, des Herumreiſens und des untegelniäßigen 
ens mtıde, verließ fie und —8 fich zu Gleim, wo er zugleich 0 


abi, Alamer Schmitt, 2 Lich Rochow, Be Bergier fennen em 
ihm on Aufenthalt ji einem | ahren Darnafı machten. Er beſchaͤ k 
ch mit der Ausfeilung-einiger Opesetten, mit poetifchen Brie- 


einer fchon — ten Gedichte und abein, als eine Brußtranfheit 
hn am 3often September 1772 wegraffie. Deutfchland verlor in. ihm 
einen Dichterfüngling, beffen erfte, wiewohl unvollkommne Derfuche su 
fchbnen Syfurgen erechtigte 

Mich ohann ai), Der Berühmte Drientaliß, 
war ein Sohn es ers Chri ian Benediet Michgelis und 1717 

Halle geboren. & udirte hier, nachdem er das, Waiſenhaus vers 
Ei fien hatte, feit 1,733 neb den Sprachen Theologie, las _feit 1740 Cole 
Iegia , reifte jm — Jahre nach England und fan 1742 über 
Hamb ur | nad) Ha Hier fette er feine Vorleſungen fort, bis 
er 1745 als — mit. einem Fleinen Gehalt nach Gättingen bes 
rufen wurde. Das fo Ioen: — Jahr wurde er außerordentlicher,, 17750 or⸗ 
Bentlicher Profehor ” Ph ophie, aber nicht der orientalifchen Spra⸗ 
chen, ob er fie gleich alle lehrte. Außer feinen Borlefungen, bie immer 
abirei befücht wurden, hatte er von 1755 — 70 bei den adttinger ge 
Ichrten ae fo wie bei der Sodietät. der Wiffe nfchaften die Direction. 
— 1760 erbielt er das Prädicat als Ho Fat, und wurde Corre⸗ 


I: 'don denen 1772 fechs Hefte erfchienen:, und mit der Verbeſſerung 


ndent der Academie der Inſchriften zu Paris. Das Jahr vorher 
—* a der Sonis bon Hu in ei eine Dienſte Eee wollen; er 


Iehruds aus len Merfen. abin — che vammatiß; 
— ne eier: Bes ale Grommanlt ; Sup lementa ad Lexica he- 





mi 


Michelſon 







in einen B 
4 frei ce ba 


auch fchrieb er feld 
Anclplam Indiscernibitium, 
Hfabensie über den Einfluf 


| TEIFFLTTIETRFETSBETT NET Te — 


| 


Midas Middleton 875 


te Die Schungen Chozym und Bender, # small ein, und fchlug 
8 Pr bei Zurbaß und h Denen, Kölsh bielt feinen Einzug in 
arefi. Allein die vielen Kricgsftrapagen hatten „feinen NÜFPER ges 
— er unterlag der Gicht und ſtarb a Ende des Jahres ı 
Midas, des Gordins und der Tybele Sohn, ein alter König in 
Ahrogien, vom m bem die Kabel mancherlei Sagen erzaͤblt. Als er noch 


Kind in der Wiege L: kamen Ameifen und run ibm. Körner im 
Gen Mund woraus Die KBahrfaner prophezeihten, daß «er ein ß große 
Keihthümer erlangen w Als er. König hersorben wor un 


Aus damals Phrygien ur og, verirrte fich Silen gu ibm; —X be⸗ 
irtbere ihn F und führte | in reicher Ar Bacchus, melcher dem Mis 
Das zur Belohnung er erlaubte, einen Wunſch zu thun. anidas wünfchte, 
Daß alles, was er berühre, zu Gold merden mibchte, und der Gott ger 
mähree den Wunſch. Bald aber erkannte Midas feine Unbefonnenheit, 
als-anch Speife und Trank, die er genießen wollt bei feiner Berl 
zung fich in Gold verwandelten. Da bat er ns, fein fchre 
liches Geſchenk zurückzunehmen. Der Bott —— auch dieſen unfe, 
und befahl dm, den eu Pactolus Aromaufmärts zu gehn, Den 
im die paul e deffelben zu tauchen und ſich darin zu baden. Dadur 
de die alles in Gold vermandelnde igenfchaft auf den Pactolus 
ber. Aber diefe (Erfahrung ba hatte den Midas nicht vorlichtiger mad 
fpäter Apollo und Pan in ihrem mufifalifchen Wettareit, ihn und 
Den Fmolus 2. Echiedgrichtern wählten, gab Midas der Syrinx des 
Pan vor der Leier des Apollo ben Boriug, und wurde bafür vom Apollo 
mit einem Paar Efelsohren befiraft. Daher Rammen die Midasohren, 
weiche man unwiffenden Kritife * beilegt. "ins as bemühte fich zwar, 
base vernächnigen Hauptſchmuck durch feime Ebnigliche Müne zu ver⸗ 
— I Cm rn Befann Cile 
eich der König unter den n 
ſo trüdte er doch — ſo gr dab er, um ſei⸗ 


iddelbur Den! adt der holländiichen Prosinz See⸗ 
land, auf der In el Balchern gelegen. Sie i eine r anfehnliche 
Stadt mit breiten Straßen und — F ebäuden Die 


ie fi F 6 uni 18,000 hera 
nten befinden fich bier cine —ã— — eh t, eine fees 
x che Geſellſchaft der Kiffen onen, eine — efbrderung 
ler⸗, Bildhauer» und Baufunf u. & Hande ti ke 

, iumal mit Wein. Ein Earl ri von bier nach 


* ddl 6 683 zu Ri Di 
— ee ee Bee Beth 
abre feines Biss er nad CH e, 






en AT au 25 m England 
et, weil der Fan —— > in Kon 





876 Mienenſpiel Miethe | 


Sein Leben war eine Kette literarifcher Fehden, auch bat nit te | 
ein Gelehrter mehr Pamphlets gefchrieben und veranlagt als 2. & ni 
* Karb 1952 zu Cambridge an einem fihleichenden Fieber. ein 
werf, the History of the life of M, T. Cicero, erfchien zu m | 
don 1741 in zwei QDuartbänden. Unftreitig nimm Middleton eine der i 
erſten Stellen unter den Biographen cın, ob man ihn gleich nicht ohne 
Grund befehulbint, daß er in der Uederſetzung der ciceronianifchen Bricht 
Lücklich geweien fen, auch feinem Style Eorrectheit und Praͤciſion 
eh e. Die vorzöglichfien feiner Übrigen, gran theologifchen und 
antiquarifchen Schriften find zuſammengedruckt unter dem Titel: Mis 
cellaneous Works u. f. w. 4 QDuartbände. Seine Sitreitigfeiten mit 
Bentley, der. ihn wegen feiner Liebe zur Muſik den Fiedler nannk, 
veranlaßten eine Brofchüre: Remarks paragraph paragrapb upon 
the proposal lately publish’d‘ by Richard Bentley for a new edition 
of the greek Te.tament and latin version, London 7721. wodurch 
in gelehrter Gegner, zum Bedauern aller Freunde Achter Bibelfritik, 
mogen wurde, fein orbaben, eine Eritifche Ausgabe des neuen Te⸗ 
ſtaments zu liefen auf ie 

Mi | enenfpiel, ! 

Mieris (gran), einer Ser berühmtehen Mahler der 
niederländifhen Schule, geboren zu Leyden 1635, woſelbſt fein 
Vater Goldſchmid und Juwelier war. Er fludirte unter Bliet, Ge 
sard Douw, und Ban den. Tempel ; befonders aber nahm er Den Stol 
und die Manier des zweiten diefer Meifter an, als deſſen vorzüglich 
Schüler er anzuſehen iſt. Seine Arbeiten ſind Porträts, Familien 
und Scenen Des gemeinen Lebens; m allen ahmte er die Natur mit 
bewundernswürdiger Vollkommenheit nach. Bei aller sargen Bollendung 
Sr Dound zupt er die Gegenftände beffer zu wählen, und war 

chnung. Sein Solorit iſt auch reiner und fein au 
‚ 4 5 — ab Ban schnee Die verfchiednen Ste afe dar Kleider a 
mit unerreichbarer Wahrheit nah. Seine Gemä ur haben ben 
Berid, der —8* nachahmenden Kunſt in ihrer hoͤchſten 

gehübrts je e murden fchon bei. ihrer Erfcheinung theler Da „ſo baß 
ieris feinen, ſtündlichen Verdienſt auf einen Ducaten gch en 
konnte; der Preis mehrerer feiner Stücke flieg jedoch u höher. 
Dennody war er wegen feiner Va Taf figkeit und —— 

in einer gedruͤckten Lage. Seine ubiger brachten ihn fogar ins 
Bi und verlangten, daß er it durch Ausübung feiner Kunſt = 
eld und fich die frei der er jen ie, er „gntmortere ihnen aber, 

RL m bein Aublick der Schl [ der Pinfel aus bee 

Dan wire „as Femais einer grins ehigteit er — ek 
233 in der Trunkenheit einſt in einen Canal 
ein hide un und eff Stan sogen ihn heraus, führten ihn in in ie 
Wohnung und brachten ihn iu Bert. Kür biefen esdien 
ihn Mieris ein Bild, das fie für Boo Gulden verkauften. int Ko 
ſchonften Arbeiten mar das Gemählde einer obnmächligen jungen 
um Die ein Arzt befchäftige R und neben der eine Alte ſteht. 
Rarb in feiner Daterfiadt 1681, und hinterließ ing Söhne, Yetana 

d Wildelm, ebenfalls zwei gefchichte Mahler Letztern Sehe, 
ran Mieris der Jungere, ift von geringerer a 

| leibe, mie gi —R beißt im allgemeinen das Verbaltniß 

d der ae! ch welchen man den Gebrauch einer Sache 
oder gewiffe ont e gegen Entrichtung eines gersifien Pr Preiſes vers 
fpricht. Im erſtern Sale heißt der Miethvertrag Jocatio eonducle re- ro 


Mignard 377 


sam, und fchließt auch den Pacht oder dasienige Verhaͤltniß ein, ver» 
nıbge deifen jemand Gebrauch und Nutzung eines Landgutes oder einer 
gewiſſen Wirthſchaft für einen beſtimmten Zins erbält. Der Miet 
mans (canduetor), Abmierher if berechtigt, Die ihm Übergebene Sache 
auf die beſtimmte Art zu gebraurben, darf aber deren Gebrauch an fich 
wicht andern überlaffen, wodurch Aftermiethe (sublocario) ensfiebt. Ders 
miether oder Berpachter kann nur fepn, wer über eine Sache als 
senthümer oder im Namen des Eigenthumers verfägen kann; er kann 
vor beendigter Miethzeit dem Miethmann die Sache, weder weil er fie 
gl braucht, noch weil er fie verfauft hat, entziehen. Der Kau 
richt alfo eigentlich und an fich dit Mierhe nicht. Der Miethmann i 
au Entrichtung des Miethz'nfes (locarium) verpflichtet, wenn er auch dur 
perfönliche Verhältniffe verhindert worden if, Die Sache su gebrau hen. 
Ein Nachlaß ik Sache der Billigkeit. Der Mietbvertrag 
äher Dienfie (locatio conductio operarum) heißt auch Fohnvertrag ; 
Berbingungsvertrag (locatio conductio operis), menn man fich zur Der» 
ertigung eines Werks, einer Arbeit jemanden (Dem Unternehmer, Bes 
er) verbindlich macht; Dienfvertrag, menn Dienfte beſtimmter 
t (3. DB häusliche Dienſte) auf gewiſſe Zeit genen einen Lohn 
(merces) veriprochen werden. Der Dingende oder Miether kann die 
derfprochenen Dienfte in Berfon fodern, der Gedungene bagegen den 
ehn, auch wenn der Dingende feine Dienfte nicht. mehr bedarf. Dies 
ind die allgemeinen Brundfß e des Rechts über dieſes Verhälmiß. Die 
poſitiven Rechte beſtimmen diefelben theild näher, theils weichen fie au 
umeilen von Demfelben ab, wie z. DB. in dem Grundfage: Kauf 


via Miethe. 
isnard (Pierre), ein vor z* ide frangdfifher Mah⸗ 

ler, geboren 1610 zu Zroyes. Sein Fam lienname war eigentlich Mo⸗ 
res, allein fein Vater, welcher aus England ſtammte, änderte denfelben 
in den Namen Mignard. Er mar —2 bekimmt, Medicin zu ſtu⸗ 
Diren, zeigte aber ſchon im zıten Jahre fo großes Talent zur Kunſt, 
Daß ihn fein Water in die Schule des Jean Boucher in Bourges 
brachte. ‚ierauf udirte er in Kontainebleau die Werke des Primas 
ticcio, Roſſo und Piccolo del Abbate. In feinem a5ten Jahre mahlte 
e (on die Schloßcapelle zu Coubert en Brie ars, und befuchte dann 
Die Schule des berühmten Boue. Im Jahr 1636 fuchte er das eis 
gentliche Vaterland der Kunft, Rom, auf, und bildete fich nach Rafaels 
und Shlians Meißerwerfen. Hier fchloß er auch ein Inniges Freund» 
fchaftsbüindnig mit dem berühmten Alphons du resnop , fo dag man 
€ beide nur Die Umgertrennlichen. zu nennen pflegte. Dieſes genaue 
erhältmiß ſetzten beide Freunde, nachdem fie fpäterhin in Paris zuſam⸗ 
menkamen, bis an den Tod fort, dorzüglich Da der letztere, dem das 
Slüd nie wohl mellte, von Mignard ſtets unterKüst und aufs zärtlich 
behandelt. wurde. Bald zeichnete ich diefer durch mehrere biftorifche 
bide_und Portraͤts, worunter fich die Bildniffe der Paͤpſie, Urs 

bans VIII. und Wleranders VII. befinden, aufs_vortheilhaftehe aus. 
Auch mußte er fpäterhin eine ſehr graße Menge Porträts mährend feis 
mes Aufenthalts in Benedig mahlen. Im Jahr 1658 berief ihn Col⸗ 
bert in die Dienße Eupmige XIV. Mignard fand bei feiner Rückkehr 
nach Frankreich die ſchmeichelhafteſte Aufnahme, wurde zum Haupt der 
Hlademie St. Lucas, und nach dem Tode des chrgeisigen Lebrung, mit 
Dem er in immermwährender Feindfchaft geflanden hatte, an deffen Stelle 
als erſter königlicher Hofmahler erwählt. Während Diefer Zeit führte 
Mignard eine ber arbften Arbeiten al Fresco, welche Frankreich befikt, 
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nämlich die Kuppel von Val de Grace, aus, Es eilt dieſelbe dem 
Sitz der Seligen nor : in der Mitte einer unzähligen Menge von Htills 
un Daärtprenn, Propheten u. f. w. fieht man die Königin Anna, wel 

e Gott das Modell der neuerbauten Kirche darreicht. Wuch- ſchmückte 


- er ben großen Saal zu &t. Cloud mit verfchiednen Vorkellungen aus 


der Mothologie, unternahm mehrere Arbeiten in Verſailles, mahlee 
viele Porträts, beſonders das des Könige n. f. m. Daher murden ihm 
auch außer den obgedaditen Stellen noch die Direction der Ebniglichen 
Kunflfammlungen, der Drahleracademie und der Manufactur der Gobes 
lins anverttaut. @r blieb der Kunſt bis an feinen Tod thätig gewid⸗ 
met und flarb 1695. Wenn auch Mignard in Hinficht auf Erfindung 
und Zufammenfegung nicht zu den tiefen und sriginellen Genies gehört, 
ß wird er doch immer den Ruhm eines aroßen Mahlers behaupten. Die 
Anmuth und Lichlichkeit, welche in feinen Gemaͤhlden, befonders in feis 


nen Madonnen herrfchen, das Glänzende und Harmonifche feines Eos 


lorits, die Leichtigkeit feines Pinfels , laſſen viele Mängel überfehen, die 
man in feinen Bildern in Hinficht auf Zeichnung, Tiefe des Gefühls ac. 
findet. Hochſt merkwürdig war fein Talent, andre Meifter zu copiren 
und nachzuahmen. Er täufchte felbR die größten KRunftfenner, unter an⸗ 
dern feinen Widerfacher, Lebrun, Durch eine in Guido’s Geſchmack ges 


mahlte Magdalene. Gein angenehmes Betragen, pin fanfter Charak⸗ 


ter, verbunden mit Edrperlichere Grazie, erwarben ihm die Sreundigaft 
der geiftreichhien Perfonen feiner Zeit. ° . 

Migräne, das franzäfifche Wort Migraine, von Hemicrania (aus 
dem @riechifchen von hemi, halb, cranion, der Echädel), ein empfind- 
licher Kopffchmerz; , der nur eine Geite des Kopfes befällt und meiſtens 
rheumatifchen und gichtifchen Urfprungs if, oft aber guch von Under⸗ 
Daulichfeiten im Magen herrühren Bann, welche nervenfchmachen Perſo⸗ 
nen einen heftigen und unangenehmen Reiz auf die Magennerven erre⸗ 
gen, der fich bis in den Kopf fortpflanst (f. Kopf). 

Mikrokosmus, die Eleine Welt. So nennt man ben Deenfchen, 
in’fo fern er die Elemente des Weltalls in fich rägt, und bier 
Gegenfäse und Ericheinungen in ihm wahrgenommen merden, wie in 
Dem Univerfum (f. d. Art. Menfch ). 

mMifrometer, f. Meifungen. . 

Milrofcon oder Vergrdßerungsglas, ift ein optifches Werkicug, 
welches Dazu "dient, Gegenſtaͤnde, die wegen ihrer Kleinheit in der Ent⸗ 

enung von fechs bis fieben Zoll (näher dürfen fie einem gemähnlichem 

uge nicht gebracht werden) ganz verfchwinden oder undeutlich erſchei⸗ 
nen, fichtbar oder deutlich I machen. Dan hat dreierki Werkzeuge 
zu diefem Zwecke. Das eintache Mikroſcop befteht entweder aus 
einer Lin je, oder aus mehrern fo nahe zufammengefellten , baf 
als eine einzige zu betrachten find. Das gu ammenpefeßte fo 
Erofcop führt mehrere Zinfengläfer, wovon eins als Objectivglas, ein 
anderes als Augenglas zu betrachten if. Bringt man bei dem zuſam⸗ 
mengefchten M eco flatt einiger Bläfer einen Metallfpiegel an, fe 
beißt es ein reflectirendes- oder Spiegelmifrofcop. Die 
einfahen Mikroſcope find einzelne Glaslinfen (f. d. Art. Eine 
fengläfer) mit einer Einfaffung von Horn, Knochen oder Metall, 
Woran ein bequemer Handgriff angebracht if. Sie find unter Dem Nas 
men Lupen befannt genug. Die Wirkung eines einfachen Mifrofceps 
oder einer erhabnen Linſe überhaupt beruht darauf, daß man den Se⸗ 
genftand, um ihn größer zu erblicken, dem Auge näher bringen, aber 
augleich deutlich ‚genug feben kann. Je karzer nun bie Brennweite 
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eines einfachen Mikroſcorẽ it, d 2 Bi r muß es den Gegenftand vers 

aröfern Eine Linie von 1/20 rennweite vergrbßert um 260 
ma weil fie den Gegenſtand dem Aust gleihfam um 160 mal näher 

—— ohne der Deutlichkeit Eintrag zu thun. Da aber die Se * 

sicht für jedes Auge gi einerlei it, fo muß aud) der Abfland des Glaſes 
Km vom Auge als vom &egenfande felbft verfchieden. feyn. Kurze 
en daher das las Dem Gegenftande näher als Weitſichtige. 
ift das von Stephan Gray erfundne Waffermitrofe 
:9p, welches bloß darın befleht, 9— man einen Waffertropfen mit einer 
Tadel aufnimmt und in das Feine Loch einer dünnen Metallplatte 
wingt. Diefes Waſſertroͤ ofchen dient völlig ſtatt einer Glaslinfe. Nur 
wfodert der Gebrauch eines folchen Apparate viel Geſchicklichkeit und 
Hebung. Die zuſammengeſetzten Mikroſcope mit jmei € 
ern ind den Ferurbhren ähnlich und befichen aus zwei —— ern, 
wovon Das eine die Obiectidlinſe, das andre das Augenglas beißt. Man 
zibt einem folchen Mikrofeop zwei Röhren, am deren beiden den die 
Bläfer angebracht find, und die man nach Willfür in einander fchies 
on kann. Hiedurch kann man mit einerlet Armen verfchiedne Gra⸗ 
be der Vergrößerung hervorbringen; indeß finden auch bier Brängen 
Stat über melche hinaus Die Wergrößerung nicht getrieben werden 
'ann, weil fonft wegen ber Farbenserfirenung und der Abmeichung, 
velche Die Gehalt der Gläfer veru un Undeutlichleit entficht. Dan 
Haubte die Wirkung biefer, nd! ung durch einen metallnen Hohlſpie⸗ 
I zu vermeiden, deſſen hohle Fläche man dem entgegen- 
rte. Der zu betrachtende AR enfland if vor dem ‚Spiegel in einer 
olchen Entfernung be —X be et n ver rüßerted Bild aus dem Spies 
* in den —— nglafes Der Gegenfiand, den 
nan mit Erfolg —* he Spie —EX betrachten will, 
nuß febr Plein und age völlig durchfichtig fenn, meil er fonft dag 
richt au fängt und Undeutlichkeit veranlaßt. Der Naturkunde hat das 
Mifrofcop nicht zu berechnende Vortheile gewährt, indem es und Dins 
ee Alt hat, von denen mir Feine Ahnung hatten. Die erfin Mir 
ofcope waren einfach und beflanden aus großen Linfen. ihre Erfins 
yung fällt in die Zeit, wo die Brillen zuerft auflamen. Später erfl 
rfand man Die — eſetzten. Die —— des Mikroſcops le⸗ 
wen einige Zacharias an en in ARidvelburg, andere dem Neapo⸗ 
itaner Sranı Fontana bei. 

Milch. Dee alsemein bekannte Flüſſi igteit, welche von den Weib⸗ 
ber aller hugther in ungen De abgefondert wird und zug 
tfien Rab a Be en dient, i Ar den Drenfchen von uns 

erih. Sie Int und vorzäglich von einigen Hausthieren, 
Eur, te der KH: a State br di we —X np Der 
icht gehört b 

dießen —— en ug, m in Die für den een 
’ v 4 Q N Ir s 
chen wichtigfe re Die der he beotaip aben die Chemiker 
sch mit eerfuchung ben audy am en be —53 Die Milch 

ſt «eine undurch bon we einem ange 
schmen füßlichen ‘ amd © läßt 5 8 pre derfchiedne heile 
erlegen: Rahm, Fäfiger BL andtheil, Molken. Der Rahm 
amımelt fi) ald eine co anjfene Lüffigtert auf der 3 wenn 
333 — KR ab, m 00 Ka emrehtute URılE) gerinme, 
e ‚ann ra i nat, 
elfin 6 urac. er. Rahm iß ein inniges Gemeng 
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von Butter, Kaſe und Molken. Die erſtere wird durch mecha⸗ 
niſches Schlagen des Rahms abgeſondert, und Die nirüdbleibente Zlüfe 
fifeit (8 ugtermilch) enthält noch Käfe und Molfen. (S. d. Art. 
utter, Käfe.) Die Molken find eine dünne, Durchfichtige fies 
feit von gelblichgrüner Farbe und angenehm aplicen Geſchmack. Wer⸗ 
den ſie allmaͤlig verdampft, fo cryſtallifirt ſich Milchz ucker. Auch 
enthalten fie noch einige alze. Die Milch iſt beinahe bie einzige thie⸗ 
rifche Slüffigteit, welche in Die weinige Gährung übergeht. Die Tar⸗ 
taren wiſſen Deshalb aus der Pferdemilch nicht bloß ein angenehm ſauct⸗ 
liches Geträne (Humiß genannt), fondern auch eine geiftige Flüſſig⸗ 
keit zu ‚bereiten. Die Kalmücken verfichen fogar Branntwein aus der 
Milch zu bereiten, Der in _vieier Hinficht dem Kornbranntwein vorge 
‚ sogen werden fann, Die Milch ein und derfelben Thierart bietet, un⸗ 
ger verfchiednen Umfänden, bei denfelben Individuen und nod) meht 
bei verfchiednen verfchiedene Modifcationen dar. Sie ift verfchieden 
nach den verfchiednen Zeitperioden bon der Geburt des “Jungen an, 
vorzüglich aber nach dem Genuß der Nahrungsmittel; ein umfand, 
der vorzüglich in okonomiſcher Hinſicht fehr wichtig iſt. Die Milch der 
übrigen. Thiere kommt in ihren BeRandtheilen mehr oder weniger mit 
ber Kuhmilch überein, obgleich einige verfchiedne Modificationen Dabei 
vorkommen. Die Frauenmilch unterfcheibet ſich vorzüglich in Drei Stä- 
cn von der Kuhmilch: 1. fie enthält weniger Käfe;_ 2. der buttrige 
Beftandtheil_ ift mit dem Fäfigen fo verbunden, daß fie Feine Butter 
liefert: 3. fie enthält eine größere Menge Milchzucker Die Eſelsmilch 
unterfcheidet fich ebenfalls in drei Gtüden: 1. der Rahm beträgt mes 
- niger, 2. meniger Fälige Beflandtheile, 3. die Quantität des W 
zuckers iſt größer. Ziegen » und vorzüglich 6 kommen der 
Kuhmilch am naͤchſten. Die Anwendung der Milch im Leben ik fehr mas⸗ 
nichfaltig._ Am wichtinften ift fie als ein faſt allgemeines Nahrungs⸗ 
mittel, außerdem aber findet fie in der Medicin und ſelbſt in den Küns 
ften vortheifhafte Anwendung. In letztrer Hinficht iſt vornehmlich die 
Entdeckung Eadet de Baur, die Mil zur Mahlerei anzuwenden, ſeht 
wichtig. Wir haben über Die Milch ein fehr ausführliches Werk unser 
dem Ziele Neueſte Unterfuhungen und Bemerfungen 
über die verſchiednen Arten der Milch u. f. w., von Par 
mentier und Deyeux. Aus dem Sranzbfifhen von Sche⸗ 
rer. Jena 1800. BC. _ 
Milcchflor, ein mildhfarbner Garnflor, der in Harlem vom vor⸗ 
züglicher Güte gewebt wird. SE Fe 
Milhfatt, ehuins, ift bieienige Tlüffigkeit in der thieri 
Defonomie , welche während und Durch Die Verdauung aus 
febrei abgefondert und von den einfaugenden Gefäßen des Darmlanals 
aufgefogen wird. Diefe führen ihn nach den conglobirten ‘Drüfen des 
Gekroͤſes, mo er volltändig zu Milch umgewandelt und in den großen 
Miichbehälter des Lnterleibes gebracht wird. Don bier fieigt er durch 
ein dazu beſtimmtes Gefäß, ductus thoracleus, am -Rüdgrate bi 
und ergießt fich in die linke Schläffelbeinnene, von wo er weiter 
In Der großen nohloene dem übrigen ae en vi —5* 
Augende Muͤtter erzeugen Davon eine groͤßere Menge, Di 
in den Brüften als Milch abſondert. F. 
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Eaffiopeia, den Verfeus, den füdlichen Theil des Fuhrmanns u. a., 
und if in dem Schiffe am be n. Was fie eigentlich fey, foll nach 
Plutarch fchon Democrit gemußt haben, nämlich der vereinie Glanz ei⸗ 
ner unermeßlichen Menge von Sirfternen, bie ihrer großen Entfernung 
wegen nicht einzeln gefehm werden Eünnen. Was die Alten vermuthes 
ten, fanden die fpätern Aßronomen, welche fich der Sernröhre bedienen 
tonnten, Fr t. Mit Recht wirft man biebei die Frage auf: warum 
ind an diefen Stellen des Himmels die Sir erne p gehäuft, daß der 
brige Himmel dagegen faf Bde ausſieht? Darauf antwortet Die Aſtro⸗ 
nomie, freilich nur vermuthungsmeife, alfo: die Sterne der Lichtzore 
find im Bergleich mit den wi mahrfcheinlich nicht näher, zuſam⸗ 
mengedrängt , fondern ſtehen daſelbſt in den unergründlichen Tiefen des 
Himmels in unzählbaren Reihen eben fo über einander, wie an den üb⸗ 
rigen Stellen des Himmels; jie erfcheinen uns aber hier Deswegen ges 
bäufter, als an den übrigen Stellen, weil wir dort die Stellungen der 
Sterne gegen einander mehr der Flaͤche nad) fehen, ungefähr h, wie 
mir diejenigen Bäume, die wir in langen Allen hinter einander ges 
pflanzt fehn, enger beifammen erblicken, als_fich die neben ung ſtehen⸗ 
den zeigen. Hienach ſchiene es, als ob die Sirflerne mit ihren Plane⸗ 
tenfpflemen nicht Eugelförmig, fondern in einer linfenförmigen Geftalt 
aufgeſtellt wären, und ift Dies, fo müßte man aus der Lage der Lichts 
zone annehmen, daß fich unfer Sonnenfpften nicht in Der gräßten 
Bäche Di er anermeßlichen Linſengeſtalt, ſondern etwas außerhalb ders 
elben befände. 

—— — it ein ſuͤßlich⸗ erdiges kryſtalliſches, weißes Educt 
aus den Molken, welches man durch Verdampfen der abgeklaͤrten Mol 
Een erhält (f. d. Art. Milch) und von der Schweiz und andern Milch 
ländern aus im Handel bringt. Er dient ale Arzneiwaare und ift feit 
1619 erſt Dusch Bartholdi In Europa bekannt. F. 

Milder- Hauptmann, eine berühnne Sängerin und Schau⸗ 
fpielerin ,_ geboren in Smyrna , lebte fonft in Wien und heirathete einen 

wiſſen Hauptmann, deſſen Namen fie zu dem ihrigen hiniufügte, und 
& gegenwärtig feit 285 bei der deutfchen Oper des Berliner Natios 
ange 


Miller, f. Jonien. - 

Militärafademien, f. d. folgend. Art. - 

Militärconfcription, f. Conſcription. 

Militärfhulen. Man muß Militäracademien von Kadetten⸗ 
bäufern und DMilitärfpecialfchulen unterfeheiben. Die Militäraca- 
Denmie if eine höhere Lehranfalt für die willenichaftliche Bildung. ans 

der Dfficdere. (CS. d. Art. Militärwiffenfchaften.) Der 

terricht wird von Profefforen und Dfficieren in academifher Form 

ertbeilt; denn man feßt Die ndthigen Borfenntaife in Sprachen, Ge⸗ 
qhichte, Mathematik, Erdbeſchreibung und mechaniſchen Grundfertig⸗ 
citen, fo wie ein [don entwickeltes Saffımasvermögen voraus. Außer 
dem eigentlichert Militärmiffenfchaften, mit _befonderer Rückſicht auf den 
Dienft im Felde, -merden aber auch Die militärifchen Palfemiften, 
ſchaften, insbefondre ‚Briegesekhichte militärifche Geographie und 
neuere Sprachen gelehrt. Gewoͤhnlich befinden fich Militärafadensien in 
Reñdent⸗ oder Haupiſtadten, wo es weder an Lehrmitteln, noch an 


. 
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des Eraats, unter mil rn Sormen, in 

Eenntniffen überhaupt, in den obern Elafien —— für den 
Dienk im Zelde unterrichtet, und in dem Gebrauche der Waffen 
übt merden. _ Sie vereinigen Daber J de 
Ien für die Söhne des ärmeren Mi fcie 

bei foldhe, Zu n ind, bei der Aufnahure die 
erfic Berlic ı) ald Elementarfäulen, inden 
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im entgei — Falle, Eur in ein ble N Sormenfpiel ausarten, 
8. 1 — leicht die Außenfeite als amfieht und den 
feiner Beſtimmung über das Soldatennefen im ‚gleinen vergißt.— 
Si mi Schwierigkeit betrifft Die intel enter BSildu 
ie 6 ie 7 Jahr In Einem Dank, au denfelben Verhältniffen, 
von den Clemen jemneinen Soulbiitune an bis zu den wif 
[3 aftlichen en ihres männlichen Beruf 10 € Einen 
— — unterwieſen werden, fühlen Se Inden m obern Clafs 





und bliden nicht mit m @eife, in die — 
welt, —e —e—— di En u m + PH in 
na ei ufes um 
Öirntunien m wi, als ben —3 — Sinn für neue, tiefer 
Auch wird in diefen Snafen Fr alles_ auf eis 
Ei — — it, der Die nur Gebächtnißwerk if, ber 
‚oder der uny — ajüngh macht ihn zu feiner au 
zZ weil der höhere Sprach » un! unterricht ihm als zu 
1. die Denftraft au fehr in N anfpend 1 Ne Yrite © oder als unnüs M 
feinem. ‚Dffeeröanancement rich ie dritte Schwierigkeit if 
moralifcher Art, Die — du —X inge in dieſcn ulen 
beficht aus armen Knaben, 6 ai 
nicht felten vernachläffigt war, KT 7 den Umftänden nach fepn w 
te. Unter ihnen bewegen fich Daher wenig Worfellungen von 
edler Bildung, Dis ihnen wes Geiſpiel aber Unterriche ci 
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ben Fhnnten. (Einzelne, die ſolche Vorſtelungen empfangen haden 
——** ſich unter der Menge, oder ſtehen zu einzeln, um aufden Sek 
Der übrigen einzumirfen; noch koͤnnen fie felb durch vielfeitig edlere 
Anreizung von Andern erregt und erhoben werden. Mit einem Worte: 
In folhen Schulen herrſcht nicht, fehten ein befchränkter Blick und ein 
emeiner Ton, in jedem Salle aber it einfeitige Bildung, welche 
andesporurtheile oder Kaflengeif zur Folge hat, nicht zu verfennenz 
Daher war fon der Dffisier, menn er nicht nach dem Kabdettenhaufe 
eine höhere £ehranftalt befuchte, oder fonk in günftigen Berhältniffen 
lebte, in der formalen geikisen Bildung gewöhnlich binter dem 
ildeten bürgerlichen Mittelſtande zurücgeblieden. Der viellährige Me⸗ 
nismus des Soldarenlebens von früher Tugend an und im lange 
dauernden Subalterndienfie erlernt, laͤhmt nämlich bei mirtelmäßigen 
Anlagen die geifiige Selbfithätigkeit, auf welcher Die edlere Bildung 
mit beruht. Jene Einfeitigfeit aber entfremder den Krieger der bürs 
gerlichen Welt, in welcher er zu den gebildeten, oder höheren Ständen 
gebört. Aber eben diefe Entfremdung if andern Theils dem neueren 
europäifchen Heerweſen günftig gemefen, in mwiefern Diefed non Dem Volks⸗ 
leben, dem Zeitgeifte, und der Bffentlichen Meinung gefchieden, eine 
todte Kraft vorflellen follte, die nur —X Geiſt und den Willen des 
eldherrn belebt wurde. Soll aber das Heer ein Nationalheer fen, 
o darf die Dfficiersbildung nicht einfeitig, fondern fie muß national 
eun. Sie wird dies, wenn Bürger und Dfficier Eine Brundbildun 
erhalten, mo, bei jenem Die gymnaſtiſche Bildung den friegerifchen,, bei 
biefem bie geifige — * emä en veharakter A. Daß 
aber Kadette er nicht ießend Seldherren oder tapfere Krie 
bilden, lehrt die Geſchichte aller Volker. Rom und Griechenland kanns 
ten fie nicht. Frankreich hat_fie eingeführt, daher ihr Name. Man 
hatte bereits in mehreren Reſidenzen Kadetten» Eompagnien, als Lud⸗ 
wig XV. zuerf im Januar 12751, eins dcole royale militaire für 500 
Junge Edelleute vom Öten, dien, zoten und zıten Jahre an, gründete. 
Die Grundemrichtung derfelben iſt im Weſentlichen allen ähnlichen 
Anftalten diefelbe geblieben. ©. Recueil d’edits, declarations, 5 
mens et ordonnances du Roi, concernant PHotel de I’Eicole Roy, 
Hit. Paris 1762. Als mefentliche Berbefferungen der Milttärichulen übers 
baupt fehen wir folgende an: 1) wenn Worbereitungsfchulen und Epes 
eialfchulen getrennt_werden; 2) wenn jene eine rein Aubaoaifche Diefe 
eine acadentifche Einrichtung erhalten, mobei der Mechanismus des 
Hausweſens, aber bloß diefer, militärifche Formen haben kann; 3) 
wenn beide in ihrem Unterrichtsplane erweitert werden, fo daß in den 
Kadertenfchulen der Jüngling bis zum ıdten und gen Jahre 
auf vier oder fünf Unterrichrsftufen alles lernt, was man Gymmajials 
oder enchelspädifche Grundbildung nennt, mithin a) Sprachen und 
Sprachfertigkeiten; b) Gefchichte, Cröbefchreibung und Literatur; c) 
Arithmetik und Geometrie; d) Kunffertigkeiten, wie Aufnehmen, Zeich⸗ 
sen, Neiten, echten, Zanzen, wimmen, Rudern ꝛc., überhaupt 
alle fogenannte Turnübungen ; e) Eriegerifhe Gymnaſtik insbefendre. 
Die militärifhen Specinlfchulen aber fellten in wahre vol v⸗ 
tech nifche Schulen umgebildet perden, wie die Parifer mar feit 1796 
ef. d. journal Sranfreih, vom J. 1797, St. ı.) und aus verichiee 
denen Abtbeilungen (Sectionen) befiehen, nach den verfchiedenen Zwei⸗ 
en des auf mathematifchen Grundkenntnifſen beruhenden Gtaatsdich- 
fer, als: a) die Section des Infanterie» Dfficierdienfic# ; d) Gection 
Artillerie», c) Des Ingenſeurweſens; Ad) des Bergbanes; eo) bei 
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erhalten 
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— ergeben, daß in beiden Anſtalten Tünglinge aus allen 
Ständen, die für den höheren Staatsdienk ſich bilden follen, aufs 
enommen werden Fbnnten, mo jedoch der Staat für die ärmeren und 
ähigen Sbhne verdienter Aeltern Freifiellen, alle abrigen aber 
Koftfiellen errichtete, und wenn unter jenen nicht gehbrig sur Aufnah⸗ 
me vorbereitete fich befänden, Diefen in irgend einer Vollss@lementars 
ſchule, oder auch abgefondert den nöthigen Unterricht, bie fie. sur Aufe 
nahme in bie Kadettenſchule reif wären, angedeihen ließe. — Zu den 

| land gehören die bſterreichiſchen, 
reußifchen , fächiifchen und baierfchen Kadettenhäuſer und Militäracas 
emien. ©. u. a. des Grafen von Kinsky allgem. Princdipien zur 
bffentlichen und befondern Militärerzichung. Wiener. Neufadt, 1787. 


S 
Die — Militaͤr⸗Erziehungsanſtalten haben: unter der Leitung 


des berühmten Generalmajors von Klinger wichtige Verbeſſerungen 


Militärverfaffung. Unter Militarderfaſſung verßeht mean 
diejenigen Einrichtungen und Beſtimmungen, welche man in Hinſicht der 
Kräfte einer Nation auf den Fall eines Kriegs trifft. Sie ift daber 
gani verfchieden und una 


ten offnes und ebnes, efen Bernohner geborne Reiter 
t empianelich r die & 


und Begriffe der militärifchen Ehre iſt, bedarf einer andern Drill 


Diefes frü 
an; 
Ve barıen Staaten in ihrer Militärverfaffung einen aͤhnli 
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un, wenn fie nicht mit den, größtenteils durch Werbung entipruns 
n fiehenden Heeren —* wollten. Die Unterla Mer 
eſetzes war eine Haupturfache ihre häufigen Niederlagen. Defterreich 
mar die erfie Macht, welche der franzdlifchen Eonfcription, im J. 1809 
Die Landwehr, wiewohl Damals aus andern Urfachen mit enigem 
Gluͤck, entgegenfehte. Preußen ging in der arärverfaflung weiche 
es im Srühlahr 2013 fehuf, mit feiner Landwehr und dem Landflurm 
noch über die franzbiifche Conſcription hinaus. — ſchaffte nach 
dem pariſer Frieden — und wie man ſagt, durch einen geheimen Arti⸗ 
kel dieſes Friedens dazu gezwungen — Die Conſcription wieder.ab, und 
führe das Enfiem der Werbung mieder eın, während andre europäifche 
üchte ihre Militärverfaffung verfärkt hatten. — Es ergibt fih aus 
dem Bisherigen, daß fich fchlechterdings keine allgemeine Theorie einer. 
Militaͤrverfaſſung aufftellen läßt, und daf die ganze Bortrefflichkeit ders 
Iben auf der gefchickten Ben der jedesmaligen Innern und äußern 
hältniffe der Nation beruht. Nur das möchte im Allgemeinen feh» 
gufehen ſeyn, daß eine Militärverfafung anch im Srieden fo eingeriche 
tee ſeyn müfle, daß fie die Entartung der Nation und das allgemeine 
Berfinten in Weichlichkeit verhindere, daß fie ferner die Nation nicht 
> zu illiberaler, niedriger Behandlung erniedrige, wie ed 4. B. das Sp 
* der gewaltſamen Werbung und die Eantonpflichtigfeit gewiſſer Per⸗ 
Jonen und Diſtricte bei der nänslichen Juımunigät andrer gethan hat, 
daß fie ferner eine fchnelle Entwicklung der militärıfchen Krafte eis 
ner Nation im Fall des Sirieges verfatte, und daß fie feinen ausfchlies 


* Die alte und neue Geſchichte Kam eifpiele von Staaten, weis 
ve diefen Theil ihrer Berfaffung 
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ale militaͤriſcher Hiuficht, und by im die gr von den Anord⸗ 
nungen zur Erhaltung un 


che der FL 8 die mic ve ſelbſt, ald auch die Quellen sus 
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jia betrachtet, mähmend des Ruhens, und Zechtens, wo⸗ 

u a n unmitte 
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niß ankommt, auf die Kenntniß_der Anorbnung während der Mube, der 

Bewegung ımd des Gefechte. Die Lehre von der Kenntnis der Anord 
nungen mährend der Ruhe nennt man Stellungsfunft, die Anorde * 

. ungen während bir Bewegung Bemegungstunft, und die wäh 

gend des Gefechte Die Befechtsichre. Die Dritte Hauptlichre, vom 
den Anordnungen der Truppen in allen Kriegsvorfällen, zur Erreichung 

des lernten Zwecks (des Staatszwecks) des Krieges, macht die Strates 

gie oder Die Wiſſenſchaft des Zeldherrn aus. In dieſer wird 

'  gejeigt, Mo und wann die Anordnungen gehraucht werden müen, wel 
che die Kriegskunſt aus der reinen Taktit für alle Faͤlle der milte 
särifchen Haupthandlungen entichnte, und auf bie verfchiedenen Ders 
tbeiligen efect 
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gelkites aus dem Beife alter Milttärwiffenfchaften, indens lie die Ver⸗ 


chung des Hauptzwecks des Krieges, der entweder Die Beſchuͤtzung oder 
Die Eroberung eines ganzen Landes feyn Kann, beſtimmt. Dieſen Ent 
wurf der zweckmäßigſten Combination der ſtrategiſchen Mittel, mit 
ger Rücklicht auf die fichere Erreichung des allgemeinen Krieg 8, 
nennt man den Operationsplan.—Die Kriegsdialectik! 
Ifo die Entwerfung des Dperationsplans. Bei der Anordnung d 
ben kommt es vorzüglich mit Darauf an, nad) den Kräften und & 
Nerbältnifien des Staats ‚.d. b. mit Rädficht auf die Nachbarn und 
Alliirten, und mit Rüdficht auf die verfchiedenen Gegenden, in Denen 
Der Strieg ausbricht, oder Die er nach und nach überziehen fann, Die 1 
befolgende Kriegsart ins Allgemeinen und na ihren verfchiedenen Wen⸗ 
Bungen fo zu beflimmen, Daß man mit Sicherheit den entworfenen 
Plan des Feldzuges ausführen Fann. Hier if die richtige Benrtheilung 
pplitiicher Gegenfände Hauptfache; Deshalb wird auch dieſer böchfe 
heil der Kriegsdialectif die Kriegspolitik.genannt. Daraus folgt, 
Das die Kriegsdialectik in zwei Haupttheile yeefällt, deren erfier dic vo 
Jitik des Krieges, oder die Anſicht von den Urfachen des Krieges 
und die Nückhichten auf die auswärtigen Verhältniffe des: Staates be} 
der Kriegsführung, der andere aber die Dperationslehre, D. I. dım 
‚Dperationsxian des ganzen Krieges felbR, enthält. Man vergl. bie Art, 
Der_eingelnen Kriegsmifienfchaften, and Rrug’s Soyſtem der Kri 
wiſſenſchaften und ihrer Literatur, Leipz. 1815, der. bie der 
Hanntwiflenichaften in nmteriale und tormak, die Hülfs willenfehafe 
sen aber in grapbifche (Kriegs zeichenlehre, Kriegserdbeſchreibung, 
und Militär-Staatslehre) und in Hikorifche (Kriegsgefchichte, Kri 
runftgefchichte und Srieger» Befchichte) eintheilt. Kerner: des & 
de la Rodheapmon Einleit. in die geſammte Kriegefunk, 4 Th. 
Weimar 1805 5; — Venturini's, von Scharnhorft’s Werk u... 
., als ein hiftorifches kriegswiſſenſchaftliches Werk aber die beräbmten : 
Mrundfäre der Strategie, erläuter durch die Darſtellung Des 
eldyuges von 1796 in Deutfchland. Mit 12 Eharten und Planen, 
Nien 1814. 3 Th. (Bom Erih. Karl.) 
Miller (Johann Martin)⸗ wurde gu Hm am aten Deceuuber 
2750 geboren, Sein Water. war daſelbſt Prediger am Mänfter und Pre 
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r der briemoln en Sprachen am Oymnaſium. Unſer Miller ging 
B Jahre ı Göttingen, um fich der Sheologie zu widmen, wo⸗ 
er durch Te Untermeifung feines Vaters gut vorbereitet war. ge 
tengen gehörte er zu dem herrlichen Ereundes- und Dichterbunde, 
mit ibm Bürger, — Holto, Leiſewitz, die 


w. bildeten. Bon Göttingen gin 


nach Leipzig. Dann gehrte er im 
” hr Jahre als Landidar ‚ind Si 


der obern Elaffe des Gpmnaliums zu. Im Sabre ı 
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eſſur vertaufchte er 


in demfel ahre mit der Profeffur der griedhifchen Spr 
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re Kar 


or der catechetifchen Theologie 2” —8 


zjeboren war, als baicri uns Kirche enrarh im J. 1814. — Miller gehbrt 
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findelei. Und gerade aus diefer Ent 


run 38 Manier, die 10. viel DVerführerifches und Einfchmeichelndes 


jene Periode nicht von längerer Dauer war. 
ter ni aut Miller eine bedeutende ‚Stelle 
gen Theils im einem Tome lan⸗ 
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ter — mub yarten biche ab Ag und baben 60 t chen 
5 Narürlichkeit, Leichtigkeit und Wärme, 
— der Verſiſication und Sprache empfoblen. Obehrere 

ind populär g — Dahin gehören namentlich das Trinklied: 

ektar und ‚m. Klagelied eines Bauen? „Das gan⸗ 
ge Dorf —— "an Lob der Alten : ‚68 leben bie. Gh 


Diefe und andre Lieder leben in race Ice em Mae des 
Bells. Und wenn es mahr if, as aürse — A 
78* eines poetiſchen ne dus Sl rm 


eiden durch eine gemeinfaßliche , herrliche ia = und 
en ein — — Mi In ‚war —* — lie 


* * —E und Wahrheit auf em —7* tte ſeiner 5 


en Fille imo, ein italleniſches Städtchen: in rat at an de 
. Oränge von Finale, in der neuern Kriegsgefchichte —— 
Sieg, 35 Bonaparte hier am ale pril 1796 erfocht. 
‚der franzdfifche Seldherr am ırten eine blutige t Fr 
lien bei Montenotte gewannen hatte, fo fanden doch Die 
noch mit der fardinitch hen Armee in Verbindung und waren Durch ; 
den —ãaâ weit überlegen. Bonaparte beichloß, fie zu trennen, g 
neue Truppen aus dem füdlichen Frankreich verftärft, ſchon no. 
bee Zagen die e Deferreicher bei Dip und Millefims an, und bich 
nach einem mehrmals Imeifelhaften Ka fe auch Diesmal * 
— er wenige Tage darauf das * anzte Lager der —* 
samen konnte, wodurch Sardinien a 


für 
br seleprteßen. und — — um 
uns hat er Das Verdienſt, untere Gruͤndlichkeit reinen € 
fannter gemacht zu haben, und nich 
oumal: Magazin —ãA oder, "a6 * fin 
tetionnaire des beaux arts, feine verbe 
Dictionnatire de la [able von Chompro ee Bien ae 
ments rag inddits ou nouvellement expliquez 


Neue Verdienſte um. die Archäologie hat er fich erworben durch feine 
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ne ie 1s revolution frangaise und Histoire mdtal- 
* de ’Empereur Napol« on, Mehrere kleine Lehrbüs 
cer über Studium der Autike, Munzkunde, Genmenkunde, Mothe⸗ 
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| 2 Miltiades 
Urchinelagus feinem Vaterlande unterworfen, als Darius an ber 


3 eines turchtbaren_ Heeres zur Unterjochung Griechenlands beranıeg. 
in | 
Ucbermacht Bus 


Ariftides und Themiſtokles feuerten Die vor der 
Seindes sagenden Athenienfer zur Segentuehr an. Jeder der sehn Staͤm⸗ 
we fiehlte 1000 Mann unter einem Anführer. Diefes kleine Heer 


rückte 
die Ebne von Marathon, wo 1000 Mann Fußvolk, weiche Platin 


in die 
als Bundesgenoffin abgeſchickt hatte, dazu fließen. Miltiades rieth mm 
augenblidlichen is Ariſt — and einige andere Anführer unter ſtutz⸗ 
ven ihn 3 andre Dapzacn wollten Die Hülfstruppen Der a ts er 
— at Dberfeldherr —X — —— trat 
n bei und fo wurde der Angriff beſchloſſen. Der —S— 
ni * —2* den Feldherren wechſelte, wurde —* allen dem Wltiadet 
erlaffen, der jedoch feinen Gebrauch Davon „achte, fogdern den Tag 
— der ihn gefenmäßig_an die Spitze des Heers rief, Sobald 
Diefer erfchien,, ftellte er feine Truppen J— n Su eines 


rges in | 
nem mit Bäumen befi im — welche die Reiterei aufhalten ſollten, 


in Schlachtordnung. lataͤer fanden auf. dem linken singe, Gab 
dimachus eo mmandirte * rechten, Ariſtides und Themißokles das Mit⸗ 
veger Sn vo be np ſich allenthalben, mo Pine Ge 2 nb⸗ 
tbia war. In vollem 
Banden mit Nube aber Hartnädligfeit, bie nach einem: mehrklndigen 
Kampfe Ihre bei n Flügel wichen. Im nu Ditepuutte aber befand ſich 
Deus der ‚pegfifche elberr reiht mit feinen befien Zruppen „ und bee 
e Ariides und Themißokles bart, als er, von den riechen auch 
den ie griffen, feine Dorehgle aufs enfsugeben ‚geursungen wurde, 
est ward die Nieder! e allgemein. erte entrann, m 
„auf die F üchten, welche den erh jun Theil auch in 
nde fiel, ae erfer verloren Oyoo» die Aubenienfer, 192 Mei 
iltiades felbR war vermundet, lorreich biefer, € eich war, fe 
hätte er Doch obue die Thaͤtigkeit bes ii iades Athen ins Unglück — 
gen konnen. Datis wollte auf feinem Rückzuge Athen ——— 
and ſchon unfegeltd feine —*— das 8B ebirge Sunnium, a 
tiades Nachricht davan erhielt, fi ch mit Den Heere fogleich auf en Me 
machte, und neh sur rechten I unter den Mauern der Stadt aukam, 
am durch feine Gegenwart den Entwurf des Feindes zu Berichten md than 
ur Rückkehr nach den Küften Afiend zu zwingen. So fehr des nach 
Ks Ruückkehr von den auhenienfern ‚geehrt wurde, bo re ward er 
ch der Gegenſtand des Neides. Seine Feinde fiellen vor, er Than 
ee in Verfuchung kommen, fich der oberſten Gewalt zu bemächtigen 
Eine gunslüd liche Unternehmung, deren Urheber er war, erleichterte ih⸗ 
Sieg, Er hatte wänılich in einer entgverfammlung verlangt, ihm 
eine wohl ausgerüfete Flotte von Seifen anzuvertrauen und ver⸗ 
—IJI nit ei er die Athenien er in Den Beſitz großer Hihtptns 
sen, Vermuthlich my feine Ablicht, d 
— u ndern und Die Inſeln ves besifhen — bie e 3 
Mn ne a ſu beſtrafen 


de, nicht vert FL AL A in den Gräben werfen ma 

werden, wo Er 

mandeit * inte ne En 50 Innen u ' 
W, er ne mi a onnte, IM t n 

feiner Runde —X —* 5 


griffen die Griechen am ;. Die Perfer wider⸗ 
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inting, ge folgenden Jahre wurden feine juveniie Poems zu Lone 


‚ worin man Die fchönen Stüde PAllegro und Il Pensero- 


beis , und ſein Eixoramdarıns. Durch diefe und mehrere andre in glej⸗ | 


chen, Seifte gefchrichne Werfe-machte er ſich bei Den Republifanern fo 
belicht, Daß er von Erommell zum lateiniſchen Gerretär des Staats⸗ 
raths ernannt wurde. Im Jahr 2651 fchrieb er feine berüchtige 
te Defensio pro populo Anglicane gegen. Die 1649 von Salmalius 
berausgtgebne Defensio regis,, wofür er vom Parlamente eine Beloh⸗ 
nung von 1000 fund erhielt. Durch fein unabläffiges Studiren, ver⸗ 
bunden wit dem Kopfweh , woran er don Tugend auf_gelitten hatte, 
warde er uns diefe Zeit odllig feined Geſichts beraubt. Dadurch ließ er 
fich indeſſen weder an der Verwaltung feines Amtes, noch an feinen lie 
terarischen Befchäftigungen hindern. Im J 1654 gab er ſeine Deſen- 
sio secunda und in: folgenden Jahre feine Defensio pro se heraus. Pin 

. 1659 fchrieb er einen Zractat von der bürgerliden Gewalt in Kir⸗ 

nfachen und Considerarions teuchingihe likeliest means of remo- 
ving hirelings out of the church. Am Ende des Jahrs 1659, da: 
fhon Richard Cromwell fein Protectorat niedergelegt hatte, ließ er ei» 
neu Brief unen the model of commonwealth und mentge Monate bor 
der Reſtauration feinen zeady and easy way to establish a free com- 


u au 


monweanltb drucken. Daß er Dei hr an nn feinen — 

siatepo ten verloren, wird man Er verbarg fich, bis 

Be cite, in. die er —ã“ be u ** 
tet me fensio pro populo Anglicano bon 
worden mar, ihm erlaubte, ſich wieder Bffentlich * 5* ng! A 
vollendete er feine berühmte und erbabene Epopee the Päradı 
se lost, d AN aradies, deutſch von Boͤmet 


ürbe . 
: —RRX * —RX In der erſten abe von 1667 er⸗ 
fhienen nur ae in der ne bon „678 jet er. 







| —28* der en ifeen Yacı ka bei einer erfen Erfdeinung wenig U | 
en P 
werfianfeit. di ahei —* 


reicht. rfchien fein zweites 6, Paradise re - 

n sr ie —— mc welches ir ar nach AZ 
ein on Agonistes, ein im Gefch 

Kehl m %. 2672 ließ er eine eat und 75 Tome ch 

ses of true religion Drucken, worau Den zoten 4 * 

genen fa arb. Im Bepern Seiten i ihm in der We —— —X 
Denkmal errichtet w —Milton lebte ſehr mäßig und batte einen 

natürlichen fh en "karte Getränke. Sei snügungen be 


Ar größtentheile in_der Unterhaltung mit feinen Freunden und bes 
Pi —2*8 FH Du k, me, er es h, He Ai 
nntniffe waren 
die Behr, —— lateiniſche, franib ice Italienifche und 8 
nifche Sprache. Don dem Dichtern feiner Nation ſchaͤhzte er am 
Ken Spenſer/ Shaffpeare. und Cowley. "uchdem er Ind 3* 
a unterrichtete er feine Töchter in den brei erfien der genannten 
©pracen, damit fie Ihm bei feinen gelehrten B Haus en eo 
Hand leiten mächten. Hebrigeng war er ein 
von fchneller Faffungekraft, mit treffenden Witze und (dert m A: 
ehn. WVerheirathet hatte.er fih drei Mal Seine 
di Wert ohnfons Sammlung , Deich 
Bell und Anderfon. ——— haben ihn Henite Enten, 
Vearce, die beiden Richardſons und 
Milz, eın an_der linken Seite des open in dem Raum, 


; vOR 
—— or I ‚ und deifen Gewicht, nach 2 Sin Au dei U 


de flach 

bie und dem cm Bi zu —*8 iſt mie der ‘der auctaut 8 
f ben, die D iedne Verdoppel Bänder bildet 
&% n das X Kane vor an de n Ant rchmmustein, und die 


befeftigt 1 as ere 
d blutreichen Bench, va} % „De ne die fe * T: 
Heinen, PL s geht eine nach erpält: tniß anderer 


ven 
ee —* ro Bde m f Ir * 


Mit 895 


—— das dielfa serkfein. Die Dos 

Eu ie bene 55 —15 Rt F a daher 
u 4 e 

rm ve Tortaber yulanımen CH: Berce 


n der OR ch 
Aeſte zu dem On I nannten Kuren Sur ve (vasa brevia), 
und verſorgen dieſen mit * Aufer de ber En der Der 
Dauung if Die Milz ſchl N menge an Blut eng füllt; wahre 
cheinlich geht Ka KE die Burgen Gefäße mehr Blut zu dem 
agen, uns häufigen Magenſaft zum Vorrath abtuſondern. Bag der 


annt, glatt und 
ge —— er bir. . 

bensth it der WIE 
kine eignet Deroml lung jum — an eeritun in ber Leber, in» 


[pnbre als das vofortaberbint, das dicker, einer und fettiger i 
iefe des Drilsblutes geht wa —8 in ellen 
ber Mil; vor id, weiche in ihrem ausgede e eine 
fichtige enthalten. : indem nämlich * arterie das mit 
Oxv Inga o chen bereitete Blut (1. Lunge) in bie ch 
—8* Menge deſſelben eben fo viel beträgt, als Die ſechs 
ber befsmnit, jo wird im Dem “Innern Bg 


B 
B | grün 
er ſpe en febenerhäti feit das Sau Fans sum heil mit de 
sk au w abrie er und und Inmpbatiicher "gräletet ve verbunden, 
bi in großer antität mit dem, durch F erbung des Sauer⸗ 
br im Arterienblut, entfiandenen Bean) ie au der Leber bingeht 
ſes wäßrige Milzvenenblut beträgt eben fo viel, ald das Bari — — 
liche Pforiaderblut, und dient ne der an Daun, 8 Galle 
ee und ſauerſtoff haltig gu machen.. 
ei gewordnen Sauerßoffs geht reichlich ng: — lut be mu 
En er, nnd dient zur Bereitung des Magenſaftes d 
l 


Ob 
durch Bit ſogenannten Furjen Gefaße vermittelt wird, —2— 


ang 
das w inlichſte iſt, oder ob ‚bis jetzt or te 
ebergänge een — — ß * —2 fen k do 


ur $ Derjuce (von Dome ange nee I ermwiefen, daß —7 eit Em | 


dem Magen in bie beracht und von Diefer in den 
— *& des Blutes kommt. Die ———6 koͤnnen 
ebensthatigkeit verändert, 


ſchwa 
an ti, 10 ann anf afte Anhäufung. de Blutes Statt 
Sn ie äßig — — zur Folge Ei. wo⸗ 


—— Dn8 Blut rüdwärts in den Magen *5 und Blutbrechen | 


— welches Die größte Höhe der Mi ünd t au 
—— —5 — a —* jeberiei cin sehr gefä he 
a Die a n aber auch in einen Zuſtand von zu se 
—* er Thatigkeit — TE alebann die Sale zu di 


rd u t ird, 4 lech 
——— —— —ã —E —— in ei 
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rube, Stockung der Galle in den Leberzaͤngen, Etodungen in 
Mil y Tee, Berhärtungen und dergleichen entfichn. Die Altern 33 
Bann dieſen Zuſtand Milsfucht. Sie faben Die mil o als ein- ‚ein 
eide an, welches dazu beſtimmt fey, Die Leber und m Au beire 
n dicken, fchwarzgallichten (melanchelsichen) Seuchtigfeiten zu_befre 
indem fie diefelben als mit ihnen bermandt an fi ‚der, um Ehe 8 
gibt Davon ermebrtt, mobon „it dunkle 5 u berrüh 
beil in -den Magen und die me —X nn nun in Ya 
Milz die ſchwarzgallichten dicken Säfte ſich anbäuften, ohne Aibgan am m 
€ 
werte 





baten, fo enekände Verfiopfung, Verhaͤrtung und Skirrhoſitaͤt 
das Blur felbft wurde von Diefen Säften nicht mehr gereinigt, 
das Sehir ‚und fo entſtaͤnde zunächft Die ran? * die fie Milz ſucht 
nannten, mit Angſt, hdrri keit, wunderlichen trübſinnigen Gedanken 
verbunden wäre, und endlich in Melancholie überginge. H. 
Mimen nannten die Griechen Eleine Dramen oder dramatiſche 
Spiele, welche nicht kunſtmaͤßig ausgebildet waren. Sir beflanden oft 
nur aus einzelnen, befonders komiſchen Scenen, jum uweilen mit improvi⸗ 
firtem Dialog, und wurden befonders bei Gaſtmaͤlern vorgeßtellt; einige 
-indeffen fcheinen auch auf die Bühne gekommen zu fern. Davon ve 
Kr en waren die Mimen des Sophron aus Spracus (um 420 vd. Chr.) 
fe. wir nur in Fragmenten beſitzen, und welche dramatiliete Dia 
inr pehmifeher Profa abgefagt und nicht fürs eaten, | fonksrn ur 
25 ecrüre ‚und für die Recitation beſtimmt waren. —— 
mie —— treuer ae ehe von — no ——— 
— nen Le 


Den barfillen, verfchieden. ° ecinus — us (50 v. Ehr.) und 
a © prus fein eitgenofle find —* Mimographen [; Dichter — 
nen) mimis R oe Anden 1709» 
Air nemmen Diuen ieden mimiſchen, d. —æ nfiter, de 
—X ren park \ mithin auch den Schaufpiekr. (Vergl. den 
ntomime 
Mimit iſt eine Kunſt, welche ſich unacht nur auf den Menſchen 
derieht, und das Menſchliche, in ſofern es lich durch Gebehrde (im nch 


sern 
ſtellt. Dieſer Charafıer der Mimik ik in dem D ungsmittel —* 
elben begründen, welches der menſchliche Korp (ei , in feinen vu 
illkur ehr nei Der und unnitielbar "rinnen Burgen ge 
arfie 


—* 
inſofern ie nihenur ets u fchauen gibt, fondern auch ſich erd 
Een auf. der Bühne ig A HH ne der * 
des Schauſpielers im 5 en Sinne If. Nur infofern der - 


. 
, u l ‚ 
—X E sr ee nen nor marken n A: —ã— Nach⸗ 
ahmung us vn Bewußiſchn verknüpft fepR, und nie in bloße mecha⸗ 


— —* —— — 


Mimiſche Darſtellungenn Mimnermus 397. 


—— — des ei en Satok andarten Hegt eben in dem 
Ä arife | Der Nacahmun, de tahahmung ge hieht mis dem Der 
e e 


daß rin An in der Lage befinde, mel ben fü 
——Xã 3 Dita folgt fo * — — ee Hr 


en, Die er sußelin bat, gerade fo darftellen, mie er fie an einem 

Anderr, wenn Ni \ h , 

aber nur infofern, gis diefe Leidenſchaften, wenn 
onfhien wären, in fich ſelbſt 


inbeit und fans menbang geoffenbart haben würden. Denn da der 
en 


Darftellung eine Fünfllerifche Eindeit kaum zur rg: beine 
uſam⸗ 
verlie⸗ 


Ha Individnum, indem daſſelbe einem andern eine wichtige Sache er⸗ 
Hären will, und hierbei Die nöthigen Gebehrden anmendet, entipeder aus 
Dangel an hinlänglicher Kenntniß des abzuhandelnden Gegenfiandes, 
urch irgend cine Außere_oder innere Störung unterbrochen wird, 
Iöglich eniſteht Durch Diefe Seörung ein Manger an Bufammenbang 
amd gleichfam ein Zerreißen feiner Gebehrden, was auch einem obe 
fJachlichen Beobachter der Natur Faum entgehen dürfte. Die Mimik 
nun, mie überhaupt Die ganze Schaufpielfunf, muß, infofern fie Kunſt 
und feine Natur iſt (und darin beſteht ihre wahre Kunf), dies Zer- 
dũckelte, Zerriffene und Unzufanmenhängende zu vermeiden willen. Sie 
ol und inuß die Natur darſtellen, aber mit dem Unterfchiede, daß_fie 
ya, wo die Natur unzufammenhängend iſt, dieſe Lücken ausfüllt, Zu 
ammendang fchafft und das Zerfiücelte zum Ganzen geftaltet. Den⸗ 
U demnach der Mine Die Natur ſtudiren, and alles, was er 
wort findet, mit orgfältigem Geifte auffafien und es ſich zu cıgen zu 
nachen fuchen: n die Natur iſt Die einzige, große Lchrmeifterin im 
er Kunf, ohne deren treuftes, redlichſtes Studium wir in derfelben 
much nicht das aflernering e vermögen, befonders in der Mimik, die, fo 
a fagen, in der allerperibnlichken Verbindung mit der Natur fleht. 
jm übrigen f. d. Art. Pansomime Als Beiträge zu einer Theorie 
ſer Mimik, gehören hieher Engels Ideen in einer Mimik, Berlin 
85, und Seckendorfs Vorlefungen iiber Declamation und Mimit, 
Sraunfhintig 1816, Pq. 


Mimiſche Darftellungen, fo nennt man insbefondere Die mi⸗ 
en Stellungen (f. Attitüden) und Handlungen $mie die der 
e Hendel ) und die-tableaux vivants, welche inneuer 
ſeit fich vielen Beifall erworben haben, f. diefe Art. 


gi maermiug, ein griechifcher Dichter und Muſiker, geboren zu 
Eolephon, fr pur zeit Solons lebte und fich durch feine Elegien ven 
nfaebreifurßen Ruf each Cr gilt für den Erhnder des Aegifchen 


‘ 


, 


‚ wmathbematifche Soſtem verdankt man dem franibſi 
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742 2. Erdhatzoördnung, > Graphitordnung, 2. Re 
firednung, 5. Demantordnung. Die vierte Claſſe der Me 
talle iſt reich und man theilt fie nach ihren eigenthuͤmlichen metallifchen 
Grundfioffen ein, deren man bis jetzt 28. berfehtedne entdeckt bat, als: 
. Platin, 2. Gold, 3. Quedfilber, 4. Silber, 5. Kupfer 
Ss, Eifen, 7 Blei, 8. Molybdän, 9, Zinn, 10. Zink, ı. 
Wismutb, ı2. Tellur, 13. Spiehglanı, 14. Mangan, ıb. 
Nickel, 16. Kobalt, 17. Arfenif, 18. Uran, 19. Titan, ae. 
Scheel, ai. Chrom, 22. Tantal, 23. Eerenit, 24. Columb, 
—A ab. Rhodium, 27. Oſmium, 28. Palladium 
Mad) der Art der Erfcheinung, oder des Vorkommens, theilt man dk 
reale in gediegene, vererite, ee Mach ihrem Ber 
Halten im Feuer und unter dem Hummer theilt man_fie auch in Sanz⸗ 
und Halbmeralle, und die erfiern wieder in edle und anedle 
cf. Metalle). Die Mineralogie iſt derienige Theil der Natur, 
welcher die anorganifchen Naturtdrper, alfo Mineralien, zu feinem. Bes 
enflande hat. Sie zerfällt ihrem Weſen nach_in bie Drpftogne- 

ie ( Mineralogie im engern Sinne), oder die Erfenntnißlehre der am 
sraanifchen Körper , lehrt die einfachen oder gemifchten Diineralien um 
ter beſtimmten Kennzeich. «und unter fefigefegten Bentnnungen in eine 
natürlichen, aber ſoſtemauſchen Ordnung erfennen, und iſt mithin die 
Baſts aller Übrigen mineralogifchen wife chaften. 2. Die Geagne- 
fie oder Gebirgskunde lehrt den feſten Erdförper- überhaupt kennen und 
macht ung mit den Lagerflätten der Minexalien, mit der Bildung ber 
elben und mit ihrem Verhalten auf und in demfelben bekannt. ice 
entere Theil hat noch nicht die Vollkommenheit erhalten, die fein hebes 
Intereſſe erfodert. _ Außer dieſen Wiſſenſchaften umfaßt die Minerale⸗ 
gi im weitefien Sinne noch: die mineralogiſche Chemie, die 
mineralogiſche Geographie und die BEonomiihe Minera⸗ 
Togie. Unter den Naturmiffenichaften ift die Mineralogie vielleicht zu⸗ 
Yet als Wiffenfchaft ausgebildet worden, Doch hat fie in neuern Zeiten 
Sehe viel Aufmerkfamkeit erregt und viele Bearbeiter gefunden. Schen 

en Griechen und Römern war diefe Wiffenfchaft nicht fremd. Nom 
Der erfien Nation if noch ein Werk über die Eteine von Theophraft auf 
ns gekommen; don den rbmifchen Schriftſtellern if Plinius, ve 






u 
Raturforſcher, beionders wichtig. Neuerer Zeit kann man vor;ügli 
- de der Mineralogie herrſchende Spfteme mepinen: 1. das * 


ſtem der äußern Kennzeichen beginnt mit Wallerius und 
erreichte feine vollkommne Ausbildung durch Werner; 2. Das che⸗ 
miſche Syſtem beginnt mit Cronſädt und wurde durch den ing 
Jander Kirman ausgebildet; 3. das eroßellooranbifene oder 

chen Natur⸗ 


rs Ey, fen . das 
& Eigenfchaft bat, 1o Ander man 
‘ 13 —2 einige don den ge⸗ 
kannten Dingen in fich aufgelöj — Desmegen macht man 
inen Zehen einen In mischen hartem und wei 
in dem erfiern ift eine —A Menge erdiger Srofe mer 
— de, in —— jure gufgelda, vorhanden, wobon ur 
tinen —* — Geichmad? erhält, und an es zum — 


liege, and die — ee 
yarin ve a kn — * — din den E* 
vn irre feßen fie (ich an, um * m den (ogmannten Zafe 
Dur Das Rechen fl wird alfo hartes —2 fon, ae 
ıber man — hr auch durch Zufag von Alkali oder auge © 
ınd zum Kochen tauglicher machen. Weiches WBafler nennt man — 
bes, das wenige oder jar feine ſolcher erdigen Theile enthält, ;. ©. 
a6 Regenwalfer, Slußwafer.. Wenn don vn oben genannten Beande 
heilen einig 8 * beträchtlicher Diem fi in dem aaa an a 
finden, Daß es davon einen fehr merflichen -Befchnad erhält, 
belegt man «8 mis dem Namen Mineralmajler , und wenn 6 
em Innern Gebrauche heilfane ABirkungen ‚auf den en A 
er zeigt, Oefunpbrunnen, (©. b. a 
ineroa, bei den © Pallas A Nthenda, ui 
Bersbeten De enden % Donafie eine der —— 9 Sie gan 
Me als Jupiter nady dem Giege Über die Tiranın —F Oberherts 
5 2 et er AT erien Genofin die Wetis, eine 
er 23 * Invi a m ee Uranıs 8 aber 
Fr mm gerveiffagt, daß Detis zuerf eine ‚ ‚dann ai den 
Bohn gebäi biren wäre, welcher dem upiter Die Serrſchaft gu entre ' 


J bemi d li mit der noch 
* —* "as —— 
jupiter ei Kopf, Daber fi vom Bulcı 
it einer oa or er ER — ieß, rent die Bbttin Ai: 
Dem mu —— Sam aufn 
tnenden. Edhild, als ob fie —A m nm Angrif einee bereite, a 
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nder von Kriegswerkzeugen: fie baute vi —— und I 
as hölzerne Roß zimmern, — Zroia_ero 
cheint — aber auch als Beichügerin der Sänfe 3 bei 3. F 2 vie 
ch da zuerſt als — in * X Ehiael, 
ereifäen Zeitalter d ar dir —— 
el finden wir in ihrer Dan auen Die 
der für ihr Haus felbfl Feiteten, fe Be * dk ewänder ber Pr 
89 Daher ſteht au ickte Weberin 
n 


‚89 sitin a genannt. In allen diefen Hin- 

ge 8 on (de u aus dem Paupte e pringenben Gedans 
Brei der eis eit ſelbſt, der Ifenfebe un 
edoch nur, in fo fern Erfindung und Denkfraft d 
genommen werden. Athen, dieſe Stadt der Wiſſenſchaft und ſt, 
ihr Lieblingsaufenthalt. Sie wird als die Erfnderin der ge⸗ 
nannt. Als fie aber in einer Quelle w abrnahen , wie febr br dag Spid 
auf derſelben ihr Geſicht entflelite, warf, e fie von fih und 
mit dem bärtefen Fluch, der he KR en würde. Diefer T Sluch im 
an Marfyas in E fülung. (8. D 


i 
au ir, blinde Mit Sn een des reinen In Bar 
flandes ericheint t die "ohttin auch in den Darfellungen der Kunſt. Ä 
ter 8 tiefen Nachdenkens, der männhiche Geiſt ——— 
Ueberkegumg ſpricht aus den Zünen einer ſchoͤnen Weiblichkeit. Ws 
egerin erſcheint fie oBllig gerüfiet, das Haupt mit einem goldnen 
"bedeckt , von we * ein floljer Maͤhnenbuſch brrabmalt, 0 scHam 





FR auch der rn h um di Goachfamkeit anzudeuten. Als 
ber De der Gefundheit füttere fie aus der Schaale der - Drachen, und 
Deljneig if das Symbol des friedlichen ehrs, der d fe. 


en und Minerda (Athene) über die Benennung der tabt Athen Arie 

ten, die Götter den Streit dahin en entfchieben , te fo 

men genannt werden, der den Menſchen das näßlichte ef en? ber 

verbringen mlırde. Neptun fchlu ‚ruie „feinem Dreisad in die Erde und 

es fprang das kriegeriſche Roß ; Minerva warf ihren Berl 

und, wo er fiel, —2*8— der —R —E Ihr Geſchenk ward 

fr r das heilſamſte erfannt, und die Stadt erhielt ibren Damen. Garn 
ttica, belonders aber Athen ward ihr geheiligt, und fie hatte hier nick’ 
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Antfüchlich iu 33 ee aber im ießendem Wafler von dem 
en keuſcher er Sunaf be Römer vere euch I anfangs 

i ee ttin Al — ward | fe om 
ms. Sie hatte nebfi Aupiter und eg au dem 
Eapitel inne, und ihr Ri wurde jährl Hu —* en Hama Quinguas 


runs T 
Pin N lluminaten. 






gedfren Eängerinnen su Ende 
Kt urfprün ich Deuts 
eichifchen Militärdien«. 


Befehl ’ fih n ach Schle⸗ 
ien zu begeben, und IH dr ie —8 a Rad feinem Tode thar ihr 
Urfulmerinnen. Die it, die man bier zuweilen 


Oheiım fie zu . 
machte ei einen en folchen Eindrud auf ruf daß fie die Aebtiſſin mie 


Ei nen In wa bat, ihr en An en Unterricht geben. 
fien, * it 


ihren 
e jahre Darauf verbeirathete fie ſich 

* ih ne eigung , —* ich A verbaßtern Lage gu entreißen, 
sit einem fchon beiahrten Benetianer, Namens Mingotti, welcher der 
Internchmer der Oper zu Dresden war. Bei ihrem Auftreten in Dres 
Bi Ye das allgemeinke Auffchn. Porpora, der Damals in des 


eben: nt d d tt 
as * Mal am — hatte —5— a. singen — Sen, 


de den a e, um bafelb auf dem großen Dperntheater zu fin» 

en. r erfier Debut Keim machte fo son Auffehn, daß fe von 

fl —* ehr en Anträge erbielt, Die fie jedoch aus 
t 


en 
Jelkc da fie 
ez * ihrer 3 nach en eo fand fie Baffe an der — 


i miel, her niit einer Pi — der Violine, 


bte, hörte fie ni auf, Tedden als ihre — iu AR Pa 
in — 8 ver lieh fie e ſi Mi ar n Gen nk ae, m En, fie as 
e farb 


en die 
andere? Sf war die Welle % bwaſchu na Ihrer Silo Ft ide 


2 Mingrellen Minimen 


ie war im Umgange lebhaft und unterhaltend, fprach mehrere au 
z En: en, d Mol Du E und u 7 in Ki r durch Den Aus⸗ 
ck ihres Geſangs 

d Seorgien. | 

. Miniasurmablerei, Miniatur (fr. miniature, mwignature); 

diejenige Urt der Waſſerwmahlerei, bei m cher man die G farben | 

mit. der bloßen Pinfelipize au rägt, — velches punctiren —2 
ft. gi ee fi von den andern Arten ber —— bar 

ur, daß feiner iR und mithin in der Nahe g geben 
muß, und 5 Ir ie daher auch nur im. Kleinen, mehrentbeile aut Para #3 


ganıent und nbein angeenbet wird. Daher der Ausdruck 
niaturbild, oder ein Bild en miniature s auch die Bedeutung eines klei⸗ 
nen Bildes. Man fparet den Grund des Pergaments ober Papiers zu 


Den hochſten —— au einige brand en vn bieem Brunde 
fein Weiß. Die Sarben dazu find die, welche am 
‚Körper haben, HA: F Eon, der Ultramarin, die Lade ꝛc., mel 
man, um fie „am ne ehe fein feln au Me oeh in vieles Waſſer auflök, dann a 
und trocknen ablerei erfobert übrigens wegen Der 
feinen Punkte, ans Sn fie be ae und welche fo reinlich neben ein⸗ 
ander gefeht werden muſſen, Daß fie vertrieben und gleichfans mit eiw 
ander vereinigt fcheinen ,. Die meiſte Zeit. Miniatusrmahblereien kommen 
ſchon aus dem neunten und WE nten er rbunderte als Berzierungen der 
Bandfcritn in —5*— und Frankreich vor, noch mehr aus denn F 
d folgenden Jabrhundert. (S. Rive essal sur /’art de verl 
Page "des minjatures peintes dans les manuscripts. Paris- 1702. Me 
berhaupt sone dieſe Miniaturmahlerei eine Befchäftigung, der Monche, 
und wie man jene Illuminare nannicı fo erb eiten diefe den Namen 
Nluminatores oder miniatores, weil man fich gewöhnlich der rothen 
the (minium) bediente. Sie like in ı diefer Per —— im 24ten 
ahrhunderte unter Carl V. in Frankreich, und erreichte noch meer 
arl VELI, und Ludwig XII, cine_größere Vollkommenheit, Fam aber 
nach Erfindung der Buchdruckerkunſt und durch das Emporkommen ber 
gu ne in Verfall. E der. neuern Zeit bat man fie vorzüge 
ch sum —E zeichnete Miniaturmahler der neuere 
it waren WR bedomiedi, Füger, Weflermann, Niron und Ebeily. 
Bu den t retifchen —* — — Bioler’s Unmweilung zur Dr 
nieturmahlerei a. et, ı ‚ und D’Arotais ve Mon: 
sany’s hand Ba den ai sum Porcellan⸗ und Miniatur⸗ 
mahlen a. d. Franz. Strasb. ı 6. 
nme bieß in der ee Notenfchrift eine halbe Tactnete. 


underts e ncheorden, der ſich ſeit a in a 338 
an it Ruf einer vor, —— 2 kten 
brl a, da fie n ad ihrem bde nichts als Brad, 
4 und Bafer genichen dir re Kleidung iſt fchwar 
canern mit geibriemen und Ge ſehn 
illen Contemplation und Undact idmet 


der KH zu benußen, hatten fie es Doch ae ı abrbundert 
Di im Seapaliani — 5 Deihen > gelegenes Cıamerie 
"ter von Ferdinand IV. wieder geſchenet s 
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* von 
i er, "Mini erium Mit dem Worte Mini eich⸗ 
en 3. —— , Die unmittelbar mit dem en ar Rhchen 


ndern An nen ben und aber Die ba Birfenden Ange⸗ 
‚genbeiten einzeln und ohne vorbergegangne Müdfprache mit ihren Col⸗ 
gen dem -Fürken Vortraͤge — oder — alle wichtigen, 


de verſchiednen Zweige der Bffentl cemoltung betreffenden ange 


en vorle So giebt es in Den verfchiedenen Stoaten eine mehr 
en wenige arte 2 l-von Mini ut ik nachdem die —** 


Zerei vn ac. verfchiedner Geſchaͤfte mög 33 


Staaten es FA En ‘u inminißer, & Yan pie Ar nie 
ai neben ch noch FH ei eigner Miniker für den 
n Sch —*X ein Miniſter Der auswärtigen Angele⸗ 
353 ein Kriegs⸗ und, nach 2 che enbeit der Um N 
eeminifer, ein Minifter Des nnern, zuweilen auch noch ein 
onderer Minifier des Handels, ingleichen ein befomd erer Minifer 
Ar und ein befonderer R Se nilichen oder Die gu? 
—— chieden von dem Miniferium i nad in einigen Staa» 
eu das Cabinet, morunter man entweder die Behorde verficht,; we 


ie Privasangelegenheiten des Me befo a B. in la 
Be ’ meiche ba EEE ch mit — aan 35* 
en zu thun hat. De iu Fo 


ls einer —eã ehoͤrde. anfreu ‚u bar neben ben Hniker lem 
Ei Sn —— — — Sn 
erbunden r r- — bilden die | Inifer in dieſem ee wie & 


rgung der Ge⸗ 
ab Ha der t nicht 

— Sa: — —5— — re kn 
nn Ib. rn —**— eine wicht — A 


er © een en als Präfidenten „oder ber od — 
Aber je —— Gig rn Ba ** * noch in 
inigen Staaten ſogenannte Principal» sder under Se ver⸗ 
pen Namen, die in der Abweſenheit ve ——— 

i — eiten deſſen Stelle verſehen, nach Öntbefaben **8 

eriellen rtements den Vorſitz führen Eönnen u 

en kontrn irn. — Namen win! Kerium führt auch 
ne das — rium/ fo wie die Geſammtheit der Geiſtlich⸗ 


- 


ı 


Begriffen ſind, und fi Ih. „baid gm Si des —— 
rt, 


406 Miniſterialen Miniſterlal⸗ und Oppofitionspartef 


Miniſterialen, ſ. Lehnsweſen. 

Minikerial- und Oppofitionspartei im brittiſchen 
Yarlamente Das Patlament be von Großb Carla 
regni magni Britanniae), iſt ein Gerichtshof (Tribunal, Neicherath) , 
in welchem der König unter geſetzlichen Einfchränfungen den era 
Datz r and das aus zwei Häufern (dem Ober» und llnftrhaufe) 

nicht nur für das allgemeine Wohl des ganzen Staats zu —* 
en hat, fondern auch die ausgehende Infanı aller großbritannifchen 
ribunale r alte Geſetze aufhebt, neue auffiellt, und dem Könt 
‘ dielenigen Summen ber li t, deren er zu feinen eipatablichten , 
ze ur —— sie einer Wünfche, Zwecke u lane bedarf, 
nie es wohl natürlich, daß bie Stimmenniehrheit der lieder 
$ enfand iR, deſſen er ſich, es Eofte was es wolle, zu bernächtigen 
ucht. Unter den Mitteln, Deren K die Miniſter zur ichun die 
ſJes Zweckes bedienen, if die Beſtech un g eines vi gen — *32 — 
weil es ſeine Wirkun ee P er doch böchk ſelte 
gegen find freilich Geſetze gemacht, aber es gibt der Sirafın, un ib 
nen ausjumeichen, fo viele, daß man die Mühe, fie zu entwerfen, 
8 „erharen Finnen. Durch das Mini — wird auch indirect der 


er des Unterhauſes, der als der Prä aninfen ik, 
ah t._ Das Minifterium forgt de r, da Diefer Poften kei 
dern zu Theil wird als dem, ihm ergeben if und on Beriee 
tungen bat. befätigt vr König ihn, 


d Aritt, die Sa t 7 
Be et ee 


partei. Bon ihr werden die 

zung au erbalten und zu N — Stellen berufen. zu —28 a 

es — gewbhnlicher der jungen Parlamentsglieber, hier ir 

lat acdımen , be Sof Unannehmlichkeiten zu Sie un nn mit 
cht enig ee auftemmen ı und dadur 


* er 5 —F nr vielmehr, der er ergeben gu (pm ch das * 


7 uß aber gerobhnlich allemal, wenn ihnen der ni feine Hulp 
und Gnade entiieht, “ 73. einer —— ——* durch Stimmen⸗ 


durch ung 
—ãã und teten Ser 

einer — de mit einander 

ofmannes, bald im 

Ausdräden, wie man fie in den B orwuͤrfe wachen 

oder widerlegen, wehfelfeitig 33 e  Änckbeten erzählen, Plane und 


% 


Minifiranten "Minnefinger &07 


— ber Otgenpartei entdecken oder erfinden, bei jedem Schritte 
Derfelben ihe Mißfallen beieigen,. und alles tadeln, was Here unterläße 
oder thut. ee eien theilen Diefen ihren Soldnern nielenigen 
Sedanten und Grun fäge mit, die fie in Umlauf gebracht willen wol⸗ 
Im ‚und wein fie die Meinungen. Des großen Haufens gu erforfchen 
üinfchen. enigen Ephemeriden, die dem Hofe anhangen, werben 
— ſo wie die, die im Lohne ber % enpartel 
Kchn, Dopsfitiongblätter genannt. g 
Minifkranten, dieienigen Perfonen in der Fatholifchen Kirche, 
welche dem meffelefenden rieher zur Hand gehen (miniftriren). 
inne. Das alte deutfche Ron Minna und Minnen ward erſt 
überhaupt von Liebe und Sreundih Haft, auch von göttlicher Liche ges 
brauche. Dann befam es bei den deutfchen Dichtern bes Mittelalters 
eine unbatilce € Becatung, namlich die der edlen, treuen und 
eichlechtsliebe (Die auch einmal vom Deinnefänger RB. 
vd. Bogelmeide eb inne —5 und von der niedern unter⸗ 
Beinen ). efpräche über diefe Minne finden ſich im Ziturel, 
i Veldeck, Ulr. v. Lichtenftein, Homart und der Winsbekia. Cine 
Definition der Minne aus jener Zeit ik iu fchön, als daß fie bier über 
angen werden follte. W. d. v. Vogelweide fagt: „Minne ift zweier 
erzen Wonne, theilen fie gleich (d. i.t eilen fie „6 einander gleich» 
mis Die diefe Wonne über ihre Herzen il): fo if Die Minne da.“ Der 
Minne wurde im Ritterthume, beienberd der Deutfchen , 
ii A eat, und fchon Damals hat fich die Liche bei den deutſchen 
ichtern viel seiner, inniger und e ausgeſprochen, als etwa 
en Franzoſen (vergl. Villers Abhandlung de ia maniere differente 
% tralter l’amour chez les poßten. allemands et francais, deutſch in 
Meinhards Polyanthea, ıBo7 und im vaterländifchen Mufeunn, 1620). 
Eſchelbach ſagt Daher“; mit Recht fang Walt er 8 Vogelweide: 
„Zugend und reine Minne, mer die ſuchen der foll kommen 
in unfer. Land! da ift Wonne viel. Zeng —8 echt vor in ab 
Tem.’ Uebrigens fommt bei den altdeutfch ern &hinna au 
Mädchenname vor Aphrobiten — ie En Minne (von er 
nenber it auch Frau Hehcamenı) Pr wie ihren Stern den Minneſtern. F. 


innegerichte, f shöfe Der ee 
3 
a eder; au er 
Die aausdare in ihren eig ⸗ t Al 


Ichten * —* n beſonders ah den Höfen Eunßlichender deutfchen Türe 
Ben wie Kaiſer er Iried drich u: Herzog „seapold IV. von Onferridh, 
— Herrmann von Thü d das ritterli 
——— und "die Kin — e (bei in Söbichhelt) re 
Ir Detage gab ihren Gedichten die eit ie Pracht, 
— und die Zi ertichleit, die R: 3 im beunde dern. * 


Dichter 
wertelterud huhlten, HA murden. Denn es ni unter 
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n Beberfegn und das Leben Serge Ernft von Banern bes 

und fehr gelefen waren. Nicht minder tre ich und beliebt als 

Liederdichter waren Walther von der Vogelweide, Neimar 

der Alte, Reimar von wetter, Ulrich von Lichtenſtein, 
olfram von Eſchenbach, Hartmann von der Aue, 

sihvon Morungen mn. 4, d die ale u Exde des ıaten und An⸗ 


d. Ey das —* 

Fabcie —* den das ſpaͤtere Helveabud umfaßt. 

Bit Deu Wolfsfagengebicht hit dem griechifchen die —*8 
es Urhebers gem haben Sagengedichte aus. dieſem Fa⸗ 

—3 au wich Seinrie von fee ningen Khni aufin)', 

— mot en —— 1 dm d nme Kr ) Bolfik 
er Vogler (Dier u en n 

—— der ni Di 


Des Braals it Wolfram moon Eſchenb 
—R und Lodengrin, an ihn 3 fich artzann Don 
we (Iwal N), Int ied von Straßburg rißan Wirin von 
Orofenker * — u. A. m., die alle nach waͤlſchen Dichtern 
Zroubn —R arbeiteten. Aus dem Fabelbreife Eure 
des Sro m und feiner Paͤrs dichteten ebenfalls nach franzäfifchen Ori⸗ 
gina Rn, Sonrad Se e ( Flos unb —— und wieder der frucht⸗ 
re Wolfram von Eſchenbdach (Wilhelm von Oranſe). So groß if 


weiten 

rarhe find. ( S. romantifche Poe 8 ) Den Fa all der 
Das Aufhdren der Kreuzzuͤge, 

fon — den ka 


ine | 


der 
e bie € riſtenheit in einen al 
arſten Fr un, ‚und de Bar 


es ee Be — nie nur a menige Der Allen * | 


— 3 * fängt 3 unwil 1 ch das erh 
Kiben des Semuths und der Phantafie, mit Poefie an; in pie Seit der 
Deutfchen Literatur .. bie innefäng er. en er indie 

Berkand Kb den a g der —ã ildet, 


\ 


gewordene 
wird über Diefe Die bis ante eben die ſer ver⸗ 
der Das Bench age eing ter bat, nach Ä 


y erlangter befrer Ein 

und gevonnenem Bewun * einer Einſeitigkeit, ‚von —8 zum 
5 — — und ans ihrer Dermählung eine neue nee 

Fed ne he —V SH 3 Na ei ri 
m vielleicht ciner ") ie ein 
gern Kritik unterwe unterworfen iR, ben —3 Pet 


e erzeugt 


gungen he ae 


a10 Mino Minorennitaͤt 


auf die Art, wie die unnachahmliche Unſchuld und naive Genialität 
alten, rein ifchen Zeit, rühren a „enguichen E dnnen. HL. 
Mio oder Minho, ein Fluß in 
Minor, der Unterfag in einem —5 — "Shlufe (f. Syllsgite 


u). 
Minorat, das (hier und da gebräuchliche Borreit des 
ſten im der Grofoipe; ei Bauergätern — da Vorrecht —8 
ot: Goohm Das pätgrliche ut Fr * —* Ben 
amchnıen und feine Ge Ani mit gel abfinden ka 
Minorca, die Pleinere von den auf Der Offerte von Spanien 
ren balearifchen Inſeln. Sie enthält auf 47 Dunbratmeiten. bike 
inwohner. Unter den Bergen ik der Monte Tor 
iſche, Weit, Salz, Wolle, Honig, Capern, Kaͤſe, "Ob She es jE 
erhuß; dagegen reicht das Getreide nicht für das Bedäriniß 
Die zn el mwird ın vier Terminos (Diftricte) getheilt: einer ia, Ser 
\ —F layor und Mahon. Die Hauptſtadt Puerto M 
Süoömeftfeite pelegen, t einen guten und ſtark befefti cn afen und 
ui 12,000 hner. — Minorca kam 1708 _bei Annäberung ber 
chen Flotte, te die U, mineh it * Conmanbanten ‚uw 


lieu erobert, in sieden in Sontained au 1763 aber Bid on an 
England abgetreten, Fan Anfang des Jahrs 1782 wurde fie von fyamle 
Kine und franzöfifchen —— ae m Herzog von Crilſlon eür Die 


rieden don 3: om verblich. 


en —* mit zuruckgelegtem 25ſten, n ran echten 
ober N on mit zurd Bgeieate tem aufn — 2 De —ãA 
Kin 


och auona mönseif ei einigen Fällen Be te bei dem 
—X Geſchlecht erſt mit dem a6ten, ve dem weiblichen ct wit 
dern 14en Jahre eintreten Taffen, fo gibt dieſe Unterfcheidung bie Be, 

riffe einer vollfommnen und —— Min "dab lid der ie Wir⸗ 


—ã u ſtehn * ger e tn —A 
9 fe m no nit bi \ br gi und — des Urtheils ha⸗ 

Pr — Angelegenheiten mit der gehörigen Sort 

83 ——— der Leitung eines Vormundes untergeben werden, der⸗ 

geſtalt/ daß fie, ohne deſſen Einwilligung wohl —8 ſich, aber kei⸗ 

neswegs ſich andern rechtskräftig verbindlich machen koönnen. Hiervon 

ind ichoch dietenigen Fälle ausgenommen, wo man, unmittelbar 

orfchrift der Gelege, aus einer Gache feibft verbindlich wird, ohmt 

— — zu Begründung de Verbindlichkeit irgend cine Einrotlligung mbebie | 
wie 3. N irgend ein Sefchäft gu unferm wahren 

—52— aut hat: bier if auch der Inmündige ohne Unterſchied 

verbunden/ agenen Schaͤden und Auslagen un gehabte Be 


Winoriten Minos I. 4141 
cn demijenigen zu vergüten, welcher irgend' ein Gefchäft sn ſei⸗ 


ar Vortheil beendigee. Sodann tft aber auch zu bemerken , Daß nur . 


yieienigen Minorennen, welche noch nicht einmal mündig find , in als 

len Teen en Uingelegenheiten von des Vormundes Einwilligung ab⸗ 

bangen. Sind fie hingegen möndip, fo in ie e an jr nur in to 

N unden, als fie ſich in Hinſicht ıhres Vermögens, ni chr bloß in 

ar ihrer Derfon ver verbindlich machen wollen, wie Diefes & bei Ab 

chi Eheverlöbniffes der Fall if. Hinmwiederum Hann ſelbſt 

nit des Vormundes Einwilligung Fein liegendes Grundſtück eines Un⸗ 

nündigen ohne Biniufommendes odervormundfchaftliches er von Sei⸗ 
cn der Obrigkeit veräußert werden. Sodann iſt noch beſonders merk⸗ 

Bari, daß — in der Regel bei allen zu Ihrem achepei 


—— Berbindlichkeiten, der Vormund mag eingewilligt ba 
‚der nicht Ku a Demi, ber fie verletzt hat, und gegen deſſen Er⸗ 
‚en Ahlen nie in den vorigen Zuſtaͤnd fuchen und erlangen koͤn⸗ 


ein bklegung ſich böslicher Weiſe für —5 ha⸗ 
innen nf segen die Ehe feine W 
orisen NH nd verla Ausnahmsweiſe ertheilt Die hochſte Staats⸗ 
ewalt auf Berichtser Ein, der eompstenten, Obrigkeit bisweilen noch 
Deinberjährig igen Di eühte 
reniam aetatis. Shen Jahre er erſt bie 2 Wechfelmüudige 
eis an und die 9 Kr , aͤn Bormuntfehaften u Übernehmen. In 
en regierenden Häufern beginnt die zu dem Negierungsantritt erfoder⸗ 
he —A eineswegs durhängis y fondern in ber Kegel die 
t dem auften besh für die bürgerlichen Der 
ee H — — Jahre. Ueberhaupt gibt es AR bierüber,, —* 
ran Ic 
en regierenden Haͤuſer —X gältige —A 
Minoriten, 
inos L, em hr Fan FH: der ke Greta , der unge⸗ 
ihr v riehnhundert Jahre vor der chriſtlichen Zeitrechnung — und 
sit feinen € Enkel gleiches Ranens nicht vermechfels werben d & 
ird als ein weiſer Geſetzgeber und als ein Mann von —8 


anungen ri und zu —S de — 
inſchaftliche halten, und fi ic anhaltend in den Wake 
. Sethiche dieſes on mit mancherlei 


a Arten ttenreichs am Throne des Pluto; Minos DR 


die Endurtheile. IL, Sein Enkel, welcher | 


—3 — ber erca ke trfchte, Akte ur Gemahlin, die Paſiphae, mel 
e aus einer unnatärlichen ermich chung Minstaurus gebar. 
tinos ber diefee u ungeheuer ind Das car — und nöthigte die Athe⸗ 
1 Ost hi cn te Sans Sage 
t ba i edle inge und eben el Jungfra 

* Creta u ſendin, welche dem̃ aus sur Beute Wurden. 


' 


edereinſetzung in ben 


- 


— 


412 Minotaurus Minto 


» WMinotaurus. Die Zabel macht den Minstaurns 
Sohne der Pafivhäe . eine Kl nd gibt ihm Menf: — 
mit einem Stierkopf. ' von —— br wech. 





wurden in — beſonders aber in England, wohn ‚m je inige * 


fahren, feb beehit und angen in —* Lande franzbfiſche Mn Rs 
den Gro —X ſich an feinen 0 ‚angeifä fifchen 
| Balladenfän ern » ars die man nachher auch m amen 
Minftrels belegte. diente ſich ihrer fäterin y Gukigmader 
und Hofnarren; fie fanfen wegen Ka n iebrigen iBeiragend inmer 
mehr in —* ‚allgemeinen Achtung, ugleich für bie ae 
che de Sie rbeit gefährlich nurden, ob —* at 
es ı6ten Jahrhunderts ganz .auf. die n mit an nu 
Fr bald aber verächtliche un vermorfene Rolle fpielten fie in Deusfche 
land RA: Min — bier füͤhrten fie jedech nicht den Nauen 
nfirels, fondern 
into (©ir Gilbert Elliot, nadhmaliger Lord), einer der berähte 
teſten neuern Staatsmänner Englands, war 1751 —R beſuchte nach 
ollendung feiner Studien die HZauptländer Eurepa’s und Wurde 1776 
ins Parlament gewählt. Obaleich feine amilie zu den Whigs 
A hatte fich doch fchen fein Vater zur ei cn geneigt, und and) der 
Sohn ergriff fie, als der Streit mit Amerika ein aftes Anfchn am 
- zunehmen beyann. Aber das hmade un d kraftloſe Betrages dee Mi⸗ 
‚ nifter ‚mans ihn, mit vielen andern endli ur Oppoſitio 
in welcher er eine fo er: Melle is 
ner Yartei_ zum nn 9a emäblt wurde. 


* 
d / 
Er a — ken, SE —— * 
wies die wi Thaͤtigkeit in ee iger Örganifirung aller Verwal⸗ 
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—— — — 
raffchaft Roxbu n nd erho in demſelben Ja 
re ging er als hans a md —27 — weiches damals der SH auplas 
ehem fo mmichtiger als verwickelter Verhandlungen war. Der Friede von 
Aniens Kir ihm dem Jutereſſe Englands durchaus entgegen. Im 
Parlament CE, er mit tachdrucd fir die Me mereinigung Sjrcomt rlands 1: Bis 
Dauerte es c r, Daß die vB ine Emancipation 


die er als eine on I Irlaͤndern theils ausdrädlich , el inet 
ge semiachte Bedingung biefer Bereinigung anfah, KHinderniffe gefuns 

a hatte. Als die Vermaltung des Marquis Wellesley in Indien gu 
Ende war, fi Ihm Lord Kr guc deſſen Generalgoubernement 
von ben brittiſ⸗ affen viele hochſt —X Eroberungen gemacht 
wurden. Die mit vielem Erfol ausgefü nternehmung auf Bas 
tavia leitete er nicht nur ein, fondern wohnte ihr auch in Et bei 

nad feiner Rückkehr aus Bengalen farb er. zu Ken 


12. 
333336 fopiel als Mennett. 
n u ‚% 

Raute W; et Aberhanpt den ſechzigſten Theil eines Dane 
— den fi Serie Theil einer en De, an der —35 
iR die Dinar Br echzigſte he Ehe eines Grades. In der Mahlerei 
and Da nennt mar Die Fleinern Theile, wonach man die 

ltni z "menfölichen Körpers b me, auꝙ Minuten, deren 

Per —— ——— € gehen. In der Pong, if ſt die: Minute der 

Minutengl las ſt eine Pleine Sanbuhr, 

wehde prä si Dina läuft, und befon anf den Schiffen beim 
u 

Mirabenu (Boniface Miquetti, Vicomte de) Oberfier des frans 

* —— —5 — Touraine, —R ich durch Tapferkeit im 


F von Eimoufe gen ve © Seite der ar 
Kam 
ankreich * ſtarb aber as am —* 92 zu 
es. 3 


Ei fe der Emigrirte ser ma 8 —8 lichen be 
migrirten. r feiner unförmlichen Lei 
beskärfe und Trunkliebe wegen das Ja 2 ‚oder Mirabeau- Son 
neau. Gein älterer Bruder, der 1 Ste 
Mirabean (Honore Babriel Victor Kiquetti), überten ibn. weit 
an Talent und Thärigkeit. Dieſer Fühne Redner, den der dritte 
Stand zu feinem Deputirten in der erfien Nativna verfammaluung ge 
wählt hatte, wurde burch bie binreißenbe Kraft feines Wortes der He 
be der Frans fifgen Revolution. Neckers Burzlichtige Ent» 
sen die Unterlage dieſes Hebels ; deffen Ruhepunfe das 
Bericht t und deſſen Berwichte die herrfchenden, oder die in Umlauf 
gefenten 38 Deen genannt merden Finnen; der durch jenen Hebel hervor⸗ 
achten Bewegung der reuslutionären Dr affe gab aber nicht Mi⸗ 
au, ſondern Sicde⸗ Die beſtimmte demokratiſche Nichtung. 


—, 
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Mirabeau wollte endlich eingreifen, und die gefährliche —— be, 

nen; aber es war zu fpät. Da erkannte er den böfen Danion der 

ihm —XE aus den dunkeln Ziehen, eines leidenfchaftlichen, mit Haß und 
indit Begierden erfüllten Genthe eroorgeru en Revolution, 

in er das prophetifche Wort aus: olution de France fera le 

tour de PEurope. — Üründe genug, 2 “Peben und den Charakter 





‚bares Dorf: wie N: I ĩ de Di e —F hätte aus * einen 
roßen Dann macın E ch 
en Tagen ihrer Fre ax w 
eines Geiſtes und verfchrob die et man feiner Kraft: daher ward 
er nur ung don ge t. In ibm gohr fein nice Zeben hindurch wie 


e 
sen Anal er Genuß — nglüd Pan Re (rin Gene und 
erdorbenbeit. Fr ee bei mittelmäßigen Anlagen 
arte eineh ectenhaut ai dem Stoh eines Autors vereinigte, Fin 
chelte umd vermundere Das Bemäth des Knaben durch eine tiferfüchtige 
launifch firenge und widerfprechende Behandlung; doch gab er ibm in 


Unterigt eingefldßt hatte; er Audirte —8 in einer —28 zwei 
ahre lang Mathematik, A er zugleich auch einige Sortfchritie in der 
af ’ und 1 Beionen machte. Noch jung, aber nach Ruhm dürs 

beed t auf den großen Eonde und einige aus 
ide We —* Tan te einen Ihrer, der feinen erfien F 
lenkte, fine Geſchmack reg: Ite, und feinen ungeſtümmen Genius es ee 

Lode war _diefer Führer; Mirabtau befannte oft An u dei fen, —* 

ten ſeine Fortſchritte verdanke. ihnen fand er jene kla 

unwider ſtehliche 34 bie feine a „ausjeichnet, und * ——— 

keine echte Beredſamkeit gibt. Der W nes Vaters, und die Macht 

der Gewohnheit bewogen ihn, Dilitärdien zu nehmen. am tr 
aus der Schule in die Barnifon, Aber in diefem Geminarinm des _ 
jungen Adels wurden feine herrlichen An agen ver! orben, und feine au 
keimenden — durch die dort als Ehre gefeierten La der er 


N 
er nit e din u d te kein beſſe⸗ 
Kal Bere — — 
Sturm Meiner ——e ebenda trug alle Kenmeichen 
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jugend perlebte er = En 
1. (60h „and gs land .s nur — it un 


Ki lunß in irgend einer onn oder lebenden a, Pi mn 


k "irabean die Gründe deffelben; aber diefe - röfung ma e für fein 
Gluck befhämend. Er Pr eb daher gleichfam am jr Abbüßung delle 
eine Denkfchrift mit Bemerkungen über die Miß 
Hi ofratie , und übergab fie ſeinem u alte, F fie aber dernichtete. 
Ba nachber wurde dem kungen 8 ieger ein Eurfue ber Landwirth⸗ 
shaft von feinem Ar den a 
etrachteten, vorgefchlagen. Er bertanfebte Ie t * Schwert mit dem 
Pfluse, doch nur fr efaͤlligkeit. Ein Re tshandel verbitterte ihm 
die an fich ſchon läflige gast; er serließ Eimpuf fin und ging in die Pros. 


don Eh des Parlaments a4 "de — der unbefchränften Obere 
te? 


feiner Ghmitgermutter eing Leibrente zahlen mußte, und die Ausficht 
auf ein bedeutendes Erbtkeil ; aber, u „feinem an * zur Verſchwen⸗ 
bung machte er 160,000 Livres € chuldenla wurde 
der rund von Mirabeau’s Ar ie un ensfchied fein el: 
Gein rauber, Rreitfüchriger unbiegfanier Barer benunte die Merlegenheis 
Des Sohnes And wirkte fi ch bei Chatelet in Paris ein Interdict aus, 
durch das er feinen .Eohn zwang, erh auf dem mirabeauichen Schloß, 
dann in der Etadt Manosque zu leben. Hier befand fich Mirabeau 
mit feiner Sasin recht glüdlich, bis er im Mal 1774 einen geheimen 
und Arafbaren “Briefmechfel derſelben entdeckte. Doch es zgiene ihm 
nicht, or ſtreng je kon, er sacte fie zu ihrer Pflicht zurück und vers 

darauf & g er feine Verbannung vergeffend nach Brafie, 
vo "im unerwarteser Streit feinen Angehorſam bald eütdeckte. neue 
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Herrn 

Indifchen Regierung verhaftet. Nach ihrer Ankunft in Paris nude 
Nirabeau in den Donion zu Bincennes gebracht, Sophie aber , welche 
Swanger war, der Poliseinuflicht übergeben. Nach ihrer Entbindung 
au einer Tochter brachte Bon he ben aören ‚gun * in au Et. 
r nach Gien. er beina r efangen ver⸗ 
anfen wir Die berühmten Lettres % Koh oder. Letires s iginales de 


irabean kehrte hierauf in Die Pronence ruck; non dert aus ſchrieb 
r.feiner Grau: „Um atht Jahre bin ich Alyer worden, feit wir getrennt 

einander leben; nıtr f 

ben, —* dieſe acht Jabre des igeſcbicc welches fiets guten 
erzen beilig if ,. nich Dem De 

I 


u 


—— 
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de blichen unwirkfam bei der Hartnädigkeit der Verwandten feiner Fran. 
Mirabeau mendete fich jest gleichfalls an die Gefeke, und es PORN 
ſich ein Proceß, der für Feine Partei ehrenvoll war, und den feine Sran 
gewann. Wirabeau_reifte hierauf nach London. Geine Briefe bemeifen, 
Daß er, einige gute Einrichtungen ausgenommen, eben nicht günftig über 
England urtheilte. Damals wurde er Bffentlicher S rifie er aus 
Beruf und innerm Lricbe, und die Gefchichte feiner Werke if von nun 
am die Gefchichte feines Lebens. Als Amerika feine Zreibeit erlangt bat» 
te, dachten die Generale und Dffisiere der fiegenden Armee an die Stif 
tung einer militärifchen Arikokratie, unter dem Titel: der Drden des 
Eincinnatus. Ein Bürger aus. Südcarolina machte im Jahr 1785 
anfmerkfan anf die Gefahren Diefed neuen Bundes. Nach den NMiane 
Diefer nur wenig befanne gewordenen Kleinen Schrift gab Mirabeau das 
nächte Jahr ein Werk in London beraus: Considerations sur T’ordre 
de Cincinnatus. Da er den Gegenfland als Politifer und Gefegeber 
behandelte, fo beſtimmte er die allgemeine Meinung über jene gefährlis 
che Neuerung, und trug dazu bei , Amerifa von den Ketten zu retten, 
welche für daſſelbe gefchmiedet waren. Huch war er Mitarbeiter an der 
in London erfchienenen franzdfifchen Zeitfchrift, le Courier de I’Europe, 
Er befand fich en in nicht geringer Derlegenheit ; feine Feinde behanp⸗ 
geren fogar, Wäfche und andre feiner Gedürfniffe babe fein Bedienter 
gr ihn geflohlen, wenigſtens Fam er deshalb in London in Unterfuchung. 

amals verlangte Joſeph II. , mit Rußland verbunden, Die Schiffahrt 
Der Schelde neu zu beleben, Oſtende blühend und Amſterdam zum 
Marktflecken zu machen. Mirabeau widerſetzte fi piefen Entwärkn, 
und miderlegte nrit vieler Kunft Linguets Werk durch feine Doutes sur 
la libert€ de l’Escaut, Derfelbe Kürk, welcher die Schelde befreien woll⸗ 
te, wünfchte feine eignen Unterthanen, Die feinen politiſchen Verſuchen 
überall möglich auswichen, feinem Willen zu unterwerfen. Mirabeau 
noͤthigte ihn, 4 bören : Die böchfie Summe von Gluͤckſeligkeit das 
einzig fichere Band der Wölfer und ihrer Herrſcher. So hatte 9 Di 
sabeau im Sache Def Staatsfunft gezeigt ; er trat jet auch als Came⸗ 
ralit auf. Seine Schriften über Die Caisse d’Escompte , Die Bangue 
de St, Charles, die Actions des æaux, welche ſich über Zweige des bfe 
fentlichen Eredits und alle Quellen des Wuchers mit Staatöpapieren 
verbreiteten, folgten ſchnell auf einander. In dieſen Schriften bereinig 
ge er mit fmithifcher Methode die Beredſamkeit eines oſthenes. 
Dies und die fatirifchen Schilderungen berühmter Perfonen brachten 
feine Schriften in Ruf. Damals fand Ealonne, ein Winifter von gro⸗ 

en Talenten , der aber weder Rechtliche noch Tugend befaß , an der 

Dige ‚der Finanzen. Weirabeau hielt vergebens bei ihm um bie Lone 
fulfielle in Danzig oder Hamburg an. Calonne war gerecht gegen Mi⸗ 
rabeau’8 Genie, aber er fuͤrchtete fein Zalent, Deshalb leitete er es ein, 
daß Mirabean im %. 1706 nach Preußen vermiefen murde, mo man 
ibm einen geheimen Auftrag gab, der mehr gefahr » als rubmpell mar. 

Dort entwarf Mirabeau fein nüssliches und gelchrtes, obgleich nichte 
meniger als fehlerfreies Werk: de la monarchie Prussienne. Er ſam⸗ 
melte darin gum Theil mit fremder (Mauvillons u. U.) Hülfe die när 
bern Uunftände jenes innern Mangels, auf welchen blendende Große ges 
grundet wear; er entdeckte die ſtarkey und dennoch feinen Lenkſeile, wel⸗ 

e jenes Raderwerk von Staat zum Erflaunen Aller bewegten. Ben 

glich bewundert man feine Schilderung Griedriche II., weiche mit dem 
sollenderften Darftelungen des Alterthume fich vergleichen läßt. Fricd⸗ 
richs großer Geiſt wußte Wirabeau’s Genie iu fchänen. Aber Sriedrich- 
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Biipelm II. fandte bald nad) feiner Thronbefteigung an Mirabeau den 
Befehl, fein — unverzögli “ verlaffen. Nur mit Mühe verfchaffte 
ich Mirabeau Das ndthige Neifegeld, und verließ Preußens Nejidenz, 
ri in Nancy hielt er an, um die Aufführung der Dido zu ſehen; 
ier verliebte er fich in die Schaufpiclerin, verlor bei ihr eine Nacht 
nd feine Borſe, borgte die feines Secretaͤrs, und leerte fie faſt gaͤnz⸗ 
ich. Es brach ein Rad feines Wagens bei Bourget;_er ließ hierauf 
Becretär, Wagen und Papiere im Stiche, und kam zu Fuße, ohne einen 
inzigen Sou baares Geld, nach Paris. Da ward er den Sturm ge» 
sabr, der über Frankreich hereinzubrechen drohte. Sein erſtes Woerk 
ach feiner Ruckkehr war eine Forıfegung feiner denonciation de la- 
lotage. Aber indem er Diefe privilegirte Geißel angriff, wie ein Her⸗ 
ules, welcher den Cacus erfickt, vergalt ihm die Regierung feine Kühn 
eit durch einen Verhaftbrief. Er fand jedoch Mittel, fich ihm zu ent⸗ 
iehn; Da dffnete & ihm die große Kaufbahn feiner Kraft, und Die Typs 
annei sitterte. on hatte er Neckers Ruf angegriffen, als er die Frei⸗ 
eit in Sranfreich auffeimen, in Holland hinwelken fab. Sein Avis aux 
jataves und fein Werf l’Histoire secröte de la cour de Berlin erwarben 
bi neuen Ruf und neue Berfolgungen. Seine Gerrespondance secröte 
bar fein letztes Werl, Er fagt Darin unter andern: „Der Tag mar der 
‚läcklichie meines Lebens, an dem ich Die Berufung der Motabeln erfuhr. 
Sie wird ohne Zweifel die Reichsverfammlung zur Kolge haben. Ich fehe 
Yarin eine neue Drdnung, die Imbildung der Monarchie; und 

nich überaus glücklich (häßen, die unterfte Stelle eines Secretaͤrs in Dies 
er Verſammlung von Der ich die erfte Idee gehabt, gu bekleiden.“ — 
So hatte er die Berfammlung der Reichsfiände vorausgeſehen und an⸗ 
vefündist. Jetzt follte diefes Drama mirklich beginnen. Mirabeau 
fing in Die Provence, um gewählt ju werden. Aber indeß batte das 
Barlament jener Correspondance secröte wegen einen Prozeß gegen ihn 
ingeleitet. Noch che Das Urtel gefprochen werden konnte, fand man für 
put, diefen gefährlichen Mann durch einen Verhaftbrief auf die Geite 
u bringen. Eine Fregalte lag fchon in Toulon bereit, um ihn nach 
Indien zu führen. Bei Zeiten gewarnt, eilte er nach Paris zurück, che 
es Königs Befehl in der Provence ankam. Dort verwandten fich der 
Abbo perigand (Zalleyrand) und der Duc de Lauzun fo lebhaft für ihn, 
aß der ‘Befehl zurückgenommen wurde. Triumphirend kehrte Miras 
wau in bie Provence zurüd; aber auch jetzt fab er fg ausgefchloffen 
on der Wahl der Adeligen durch die Beſitzer großer Lebngüter. - 
drang er die Fahne des dritten Standes und trat als ein zweiter 
Marius auf. Kaum batte_ er in dem Rathe der Reichsſtaͤnde geſpro⸗ 
ben, fo glich er in diefer Derfammlung dem olgmpifchen Tupiter, wels 
ber nad) eignem Wohlgefallen Die Stürme, fefelte oder losließ. Die 
weißen und wichtigiien Defehlüf, weiche die confituirende Verſamm⸗ 
ung faßte, gingen auf Mirabeau's Antrag durch. Nach eines ugen- 
eugen, des Duc de Levis, Urtheil liebte Mirabeau die Freiheit, Die Mo⸗ 
archie und felbft den Adel, wiewohl er die Neigung für den inte 
ehr gefchickt verbarg. Seine Sreiheitslicbe mar mehr gegen den ie 
rauch der Eöniglichen Gewalt gerichtet, als gegen Diefe ſelbſt. Er war 
Royalii aus Grundſatz. Wenn cr daher Geld vom Hofe annahnı, fe 
eiste er zwar nicht das Ehrgefühl eines Biedermanns, handelte aber 
och wicht gegen feine Ueberzeugung. Nur verlangte der Hof zu viel 
on ihm, ia durchaus unmögliche Dinge, und zwang ibn Dadurch felbft 
ich von der Hofpartei zu entfernen Als Mebner var er groß: Do 
ich ungleich und oft incorrect. Wiele feiner Reden um night von ihm; 

2 . 


—— 
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a BR 
redſamkeit zeigte 4 r Aeichsverſammlung Da mn 
ü ft { ehmäck des — — hrem SHerm,’ ers 


artei; aber Mirabeau durchſchaute den Herzog, und Eonnte fich Rinse 


terbandelte mit ihm in des Grafen de Marci Namen. Ein Erjbischef 
hrte Mirabeau’n in die Zimmer der Königin, mo bald darauf auch 


der Nationalverſammlung, und entwickelte Die Art und Weiſe, mie er 


eit, fein Antheil an der Sache und fein Mitgefühl den erben Eindrug 
ie 
ich auf 207,000 Livres deliefen, und ihm wurde eine menarlie Pens 
n von-Gooo Liored zugeſichert. Er legte dem Könige zwei Plane gu 
einer Gegenresolution vor; nach dem einen follte fich -der König nach 
Mo en, nach dem andern nach) De begeben. Der König wanlıe den 
en, und fandte den Grafen ve la Mare insgeheim nach ed um 
mit dem Marquis de Bouills alles u veranſtalten. Mirabeau hielt fein 
dent König gegebnes Wort bis an feinen Tod; doch folgte biefer n 


* Mevolution behauptet haben, Dis anfangs Fein perfünliches Anfchen Date 


Mirabeau (Honoroͤ Sabriel Bictor — * 






acobiner. Vergebens ſagten Mirabeau's Freunde, der Abſatz feines 
urnal de Provence’ bringe ihm fo viel ein. Petion weigerte fich das 


5. 
Tas 8 Zu —2 und andre Umſtande erregten den Verd * der 
8 mit bei Br ie, —— Taf (den „ten April) gu 


n olan 
verföhnlihfien Keinde, Gift men —2 — rief er 
mit der —* eigenthämlichen Energie, „iind unerträglich; ich habe noch 
Kraft für ein Jahr unbert, und nicht mehr für einen Augenblid Muth,” 
Der jenige Prin Tal Teprand, den Mirabeau vorzäglich achtete, 

fein letztes Wort: „Leſen Sie diefes Papier der Nationalver⸗ 

ammlung vor ; pa enthäl t meine Meinung über die jetzt ‚Belprochnen te⸗ 
amentariſchen Erhrechte. Sagen Sie ihr, es iſt noch im Tode meine 

— nichts ſer fe einer, „eine gebä ige und $ efährliche Ark 

Kokratie zu feinen u Bunften der Er 
ae ein — ig — — * Ik —B bringt, 
ware: 


—* war. en ine im 42ften Jahre feines Alters Mirabeau, der 
erfie Redner feines Zeit in Frankreich, 

Jugend Dar —— und ſturmiſch; aber eiui in feinem riferen Als 
ter unterlag er oft der - Gewalt, * che gefä liche » elbf Ei fedrigende 
Leidenfchaften über ihn hatten. Wenn er auch im Leben Tugend nicht 
übte, fo har er fie doch, gie feine Sreunde auben, geliebt. Es 8 
ein Unglück für Frank ‚daß N e eld in der Rennbahn 
rat u und beharrlich Die Führe 
en ee durch en, nicht mit —8 reinen Muthe der Zuge vr fons 


b. — Ge beau's Tod verbreitete in ganz: an Schreden und Bes 


ins —8 — X. —55 1 »s Aſche herausgenommen. 
Das Volk hin Ei Bruſtbild auf; aber der erfle e Soaful befahl im J. 
2800, Ye Bildſaule unter — der gro m nner aus “en Natio⸗ 


frijiete rer und der gefuchte Dun eines 
pers hen An mſten —x aber kau —5 er den Mund, ſo 
Kar üb jeder Ue ni, bor bein aut feiner at Lavater 


bp 
Kir at vn ar — (en. s : für mid aber 
/ 
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nur Witz ohne Weisheit, nur ſchamvergeſſende Gewaltſamkeit ohne el⸗ 
tlichen Heldenmuth. Ja, ich finde einen Zug, der ganı entſcheidend 
ſt für Eraltation, die fo oft für Genie gilt, und nur Earicatur daven if, 
die nicht bloß ah Narrheit grönit, ſondern oft in Narrheit übergebt. - 
Von der Tülle Eörperlicher Temperamentskraft fpreche ich nicht, weil 


o würde er auch die Phyſiognomie des Geißes erkannt haben. 
eau zeigt, wie die ganze ftanzöfifche Revolution, mas die vom Witze 


b in auffallend if.” — Hätte, Lavater Mirabeau ſpfechen gefehen, 


auf den höchften Brad gefpannte Leidenichaftlichkeit ich Siehe ' 


d 
und Gutes herborbringen kann ; Darum haben mir fo ange dei 
Schilderung verweilt. Seine Reden find gefammelt in ber : 
Mirabean peint par lui-m&me, 1791. Vol. IV. 8.5 und Collect. compl, 
des travaux de Mirab. à l’assembida nationale, par Majean 1791. Vol, 
V.8.; Esprit de Mirabeau, 1804. 8. Auch enthalten die in London 
797 erfchienenen Biographical Anecdotes of the Foupders of the 
rench Republic, etc. a Vo). mehreres über ihn. G 


Mirabeau (Bictor Riquettii, Marquis de), Bater des Gra 


und des Vicomte Mirabeau, aus der Provence, Commandeur des Er 


niglich ſchwediſchen Wafaordens, Mitglied der Akademie der nen 
Wiflenfchaften su Montauban, und der Gefellichaft der Wi ften 
u Montpellier, Ar au Paris 1789, befaß feltne Talente. made 
5 durch fein Werk: L’ami des FHommes ou traite de ia population, 
aris, 1756. Vol. 1I. 12. (der Menſchenfteund) berühmt, das Beifall 
verdiente. Voll Eigenfinn und Launen war er geisig, bart_umd radio 
üchtig. Seine Gattin, eine flolse, mürrifhe und ränfe ge Frat, 
bte ın beftändigem Streite mit ihm und ihren Kindern, 
Vater wußte weder das natlirliche Feuer feines Altern Sohnes zu ban⸗ 
digen, noch feine heftigen Begierden zu zügeln. Er reiste ihn durch 
Widerſpruch, erbitterte ihn durch Strafen, und brachte 'pn ur Bei 
jweiflung Durch unerbittliche Härte. Der jüngere Eohn, ber Bicomt, 
mar fein Liebling, Er zeigte in feinen legten Willen eine an Ungerech⸗ 
tigkeit grängende Vorliebe Fir ihn, mevon ein Proseß und södlicher Haß 
der beiden Bruder gegen einander die Folge war. Mirabenu, der Daten, 
and als ein bdenfender Gelehrter in Anſehen. Er vertheidigte mit 
aͤrme und Einfidht Das phpfiofratifche Syſtem, daher man ihn den 
atriarchen der Oekonomiſten nannte. Wer das phufiofratis 
che Syſtem des Marquis im WWefentlichen Ecnnen lernen will, Den _vep 
weifen wir auf die merfmärdige Zufchrift, in welcher der Graf Wire 
Beau feinem atır das Rerf de ia Monarchie Prussienne sous Fre- 


- deric le Grand (Londres 1788, T. I— VII.) widmet, mo er die Be⸗ 


ätigung der Grundfäge jenes Syſtems in der ibm widerſprechenden 

ermaltung des preußifchen Staats gefunden su baden verſichert. Dit 
Unrecht ward der Marquis Mirabeau cine Zeit lang für den Ber 
faller des Systöme de la nature etc, gehalten. Er und fein jüngerer 

ohn waren die Schußredner des Hofes und der Tüniglichen Gewalt. 
So machte die Politik den Water und den alteſten Sohn, wie Die bei⸗ 
den Bräder, zu unverföhnlichen Feinden. Doch ber Vater farb und 
der Vicomte, den man in ber Nationalverfammlung allgemein verache 
gete, wanderte aus, G. 

Miranda if nicht, wie Dumouriez, unter und mit dem er 
Diente, gemeint hat, in Peru, fondern in Mexiko geboren. Er fand, der 
Eiferfucht ungeachtet, mit der Die Spanier die eingebornen Ameritamer 
anzufehn pflegen, dennoch ein Mittel, fich den Era» eines Dberfien zu 
derſchaffen, und wurde von dem Bouberneur von Guatimala zu machre 
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een geheimen Bufrägen sehraucht. Die ſpaniſchen Dienfie verlieh er, 
und unterftünte die Sache der Pordamerikaner. Man behauptet, daß 
er eine geraume Zeit an einem Plane gearbeitet habe, feine Landsleute 
au befreien, weshalb er auch Neu» Spanien cilig _verlaffen habe. Er 
reiſte aflenthalben umsber,, Durch pähte alte Winfel. Europens, und hielt 
au wiederholten Malen I gland auf. ein richtiger Geſchmack, 
eine ausgebreiteten Kenntniffe und feine claflifche Schreibart festen ibn 
Stand, eine Menge Anekdoten und Bemerkungen über die Ges 
braͤache, Etaatsverfaflungen, Geſetze und Willenfchaften einer jeden Na⸗ 
tion, vornehmlich aber über ihre militäriiche Verfaſſung, zu fammeln 
and in verbreiten. Als die fransdfifhe Revolution ausbrach, und ein 
ausmwärtiger Krieg unvermeidlich wurde, verließ er Petersburg, wo er 
ich eben befand, und die Bunft der Kaiferin genoß, deren Werfuche, 
n an_ihre Perfon und ihren Dienft gu feſſeln, versehene waren, und 
begab ſich nach Paris. erhielt durch Perlons Verwendung den 
Grad eines Generalmaiors, und unterſtützte die Anftrengungen bes Ge⸗ 
wrals Dumomriez zur Befieglim Belgiens. Da er ein ausgezeich⸗ 
neter enieur war, fo entwickelten ſich in der Kunf des Angriffs ſei⸗ 
ne Zalente immer mehr. Er wurde von der Armee geachtet, und in 
Saris populär. Als der Held von Jemappe (Dumouriez) in Holland 
eindranp, wurde Miranda zum Befehlshaber der Truppen ernannt, die 
zur Belagerung von Mafiriche beflimmt waren, melches Untesnchmen 
aber durch eine einleuchtende Nachläffigkeit desienigen Generals vereitelt 
wurde, der fi an der Spitze der Armee befand, die fie zu decken bes 
bligt ward. Das Benehmen Dumourie; wurde verdächtig. Miran⸗ 
a theilte feines Freunde Petion, der Mitglied des Wohlfahrte« 
Ausſchuſſes war, feine Beſorgniſſe mit, und befam den Auftrag, den 
Seneral en Ehef zu verhaften. Diefer Umftand rettete dem General 
Miranda das Leben, denn Dumouriez legte ihm den Verluſt der 
Schlacht von Neerwinden zur Laſt, wogegen ich aber Miranda in 
einer chen fo gelehrten als nachdrüdlichen Vertheidigung gerechtfertigt 
bat. Die Partei_ber Bironde mar kaum durch Die Energie des Ber⸗ 
ges beſiegt, ald Miranda verhaftet, und nicht cher in Freiheit geſetzt 
wurde, als bis nach ber Hinrichtung Nobespierre’s alle Gefang⸗ 
ie gedffnet wurden. Er nahm deninaͤchſt einen thätigen Antheil gegen 
bie parifer Sectionen, und wurde abermals auf Beh l des Direftos 
riums verhaftet. In der Folge wurde ihm unter dem Borwande , Daß 
gr ein Ausländer ſey, Srankreich zu verlafien, befohlen. Miranda 
weigerte ſich, zu erden, reclamirte bei der Legislatur die Mechte ei⸗ 
nes franzdfifchen Bürgers, und die ausübende Wacht ſah fich, von ihe 
sem Vorhaben abzuſtehen, genbrbigt, Er lebte darauf einige Zeit im 
Derborgenen , bie 2797 ein neues Verhaftungsdecret gegen ihn erlafien 
murde, welchem er durch Flucht nach England entging. Den hier 
kehrte er erfi 1803 nach Paris purüg wurde aber von Reuem megen 
Dinfchlägen gegen die Regierung des erftien Confuls verbannt. Eingela⸗ 
den_von den Sat enten, war er 1806 mit Ausrüßtung einer Expedition 
ji Neuyork befchäftigt, welche den Zweck hatte, Die fpanifchen Eolonien 
n Südamerika zu infurgiren und unabhängig von Spanien zu machen. 
Allein Epanien traf gehbrige Vorkehrungen, Miranda wurde gefchla- 
‚ und flob geächtet mit feiner Corvette Leander, mährend ein unges 
Beurer Preis auf feinen Kopf gſch wurde. Im Julius 1812 nahm 
die Contrerevolution auf Terra Firma ihren Anfang. Der See⸗ 
capitain Diego Monteverdo rüdte in Puerto Caballo ein. Er 
ſehlug in Bereinigung mit den koniglich Gefinnten den General Mi 
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Mirabean wollte a Arn eingreifen, und Die gefährliche Richtung bem« 
men; aber «6 war zu fpät. Da erfannte er den böfen Dänton der von 
ibm u jnerk aus den dunfeln Tiefen eines Iei denfchaftlichen, mit Haß und 
dlichen Begierden erfüllten Gemhrbe roorgerufenen Repolution, 
Er rief Das prophetifche Mor aus: volution de France ferz le 
tour de PEurope. — Gründ Pr das Leben und den Sharafter 
Diele auch als Schriftſteller *ausgejeicgneten Mannes genauer zu bes 
trachten. Dirabeau (geb. 2749 zu Egreville in der Pepenie ı 
I aris den aten April 1791) Rarmmte aus eine dur fen und - 
i enfch aften beräbmten IRAli Die Natur gab ihm * — 
su dem Körperbau eines — fin Gaflichfet war übers 
a Das Erbeheil eines Namens; emalt über ein reije 
bares Volk, wie d AN feanzöfifche. Die er —* hätte ri ihm einen 
roßen Dann madıen E nnen, ve nie fie Athen und Rom in den ſchoͤn⸗ 
en Tagen ihrer Freiheit ſahen; aber man hemmte den Aufihw mung 
eines Geiftes und berjidrot die Entwidelung feiner Kraft: daber mard 
er nur berühmt. In ibm gohr fi kein 9 * 5* bindurch dieſe 
Di Jung von gerunglädher ner und € —* Beruhmtheit, geſpornt 
er Genußgier. läd entwidelee fein Genie und feis 
erdor enheit,. ein Water, der bei nutttelmäßigen Anlagen bie 
ir de um > Seectenhaupte td a vn Stol Sich eines Autors vereinigte, ſta⸗ 
und verwun 
firenge und — — ung doch gab er idm in 
amens Dorfon zum 
Dieſer az ir Teich pn einen Sohn, d en in Der 


t iofen Leiden een auf; ne Ki und Srauenliche —8— Fe 
päterhin sum Sclaven finnlicher Luft, Die ich an feiner glühenden Ein⸗ 
iD ungeBraft entzündete. Im dp fergehnte 
rer, der ibm Kenntnis der Claſſiker und ı eifrigen Wunſch nach fernerem 
unerrich eingeflhßt hatte; er ſtudirte hieraüf in einer —* zwei 
ahre lang Mathematik, mo er zugleich auch einige Sort gie in der 
uſik und im Zeichnen machte. Noch jung, aber m düre 
fiend gab er ein Sebgedicht an auf den großen Eonde an nie andere 
Gedichte heraus. Aber er brauchte einen Zührer, ber en erfien Flug 
- Inte, feinen Geſchmack regelte, 33 inen ungef mmen ni * 
— war dieſer Fuhrer; Mirabeau befannte oft, Daß er deſſen Schrif⸗ 
ten feine Geruch tie verdanke. ihnen fand er jene Flare, Eräflige, 
unwider ſtehliche Logik, die feine Werke ausjeicnet, und ohne es 
feine ech Bered amfeit a br. PR Wille feines Waters, und die Macht 
— Ti su achmen. Go kam er 
aus nt ber in dieſein Geminarium dee 
jungen Ade — *X ſeine rigen Anlagen verdorben, und feine auf 
keimenden Talente durch die Dort als Ebrenpunfte gefeierten Lafer er 
et, Tyransifcher Hebermuch und fclanifche Nicherträchtigkeit salen 
an sendbilt ung. Der funge Diraben durchb rad dier Auen zuerſt di 
— — harten Erjiebung ‚ —— fine eftige üt bis 
* Ye 1 grobe ößter dinge d ertragen ha dlich erwachte kein Y 
verwandelte ihn 'n ein neues Weſen, un 
—2 einer —E Leidenſchaft trug alle Kentzzeichen Nee 
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b 
licher Europäer waren. Doch die Freunde des Marquis von Dils 
rabeau binderten ihn an einem fo fchmählichen Mord. Diefer Miß⸗ 
brauch der väterlichen Gewalt befimmte iuerf des Sohnes Anfıcht vom 
Despotismus. Zwanzig jahre feiner Pr perlebte er ſeitden theils 
in der Gefangenfchaft, theils auf der Flucht in Holland, Deulland, 
andern und England, wo Ihn nur Gefchicklichkeit und 


je v 
5 jei 
verfagte, eine Sompagnie zu faufen, gab er den Militärkand, ungen 
—3 — Vorliebe für denſelben, auf Nach feinem Järkon Sepbemd 
war er ganz für denfelben gefchaffen,, und es gab Fein Buch r die 
Kriegsfunf in irgend einer todten oder lebenden Sprache, Das er nicht 
seiefen au haben verficherte. Während des Krieges in Corſica unterfu 
se Mirabeau die Gründe deſſelhen; aber diefe Prüfung mar für fe 
Glauck befchämend. Er fchrieb daher gleichfam zur Abbüßung deffelben 
eine Denkfchrift mit Bemerkungen über die Wißbräuche der gemuchfchenr 
Ariſtokratie, und übergab fie incn Vater, der fie aber zernichpeke. 
Bald nachher wurde dem Jungen Krieger ein Eurfus der Landwirth⸗ 
part don feinem Pater, den alle Defonsmiften als ihren Patriarchen 

etrachteten, borgefeh lagen. Er vertanfchte jeht das Schwert mit dem 


ich fchon läftige Lage; er verließ Limoufin und sing im die Pros 


nicht, fehr fireng zu fepn, er brachte fie zu ihrer Pflicht zuruck und vers 
hi — —XR un er feine Verbannung vergefiend Ra Graffe, 


wo ein unerwarteter 


.‘ 


’ 
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Be ve rief is de sache) fperrte Mira bean den 


tete ſi a 
= Burg Die erfuh über den Arc smus., 


au von Mirabeau mar entternt, un —— ſich eweigert, ihn 
F einer Gefangenſchaft zu ar Madam IE nr an ein 


u 
| aurice der —X tus Aucd * eg Bi 
ſowohl Laie 


. in dem feſten Schlo 
damals aus dem —5 — doch ließ er Mirabeau uch 
at ins Ausland zu fliehen. Weirabean harte ihn kaum befolgt Hr 
’ 


ich, 
— 8 Ate er fie jetzt verlaffen, die am einerwillen ugluͤck⸗ 
En wurde? u, Sale er, —1 ein Flüchtling, ihr — 283 Der 
orn des Be fuchte Dee e tepälfe Ein I 


bangen wurde. Dies —A e Urtheil —F — in der Folge ver⸗ 


che ibn verabſcheue. Unterdeſſen fa rabeau in 
wo er unter dem Namen St. Matthieu einfam und unbemerkt mit eis 
ser Webg feinen Büchern und einipe n gelebrten Freunden Ichte. Wäb⸗ 
der Jahre 1776 und —— er „ch und feine Freundin nu8 
Da literasifche Arbeiten dir Chan upon gab cbm 
vollauf zu thun. Der rafilos ehärige Grat perfuchte fi in mehr als 
ainer iffenfchaft. Sein ard fl: in dieſer Weriode war die Ue 
Bene einer wi een lands De Kin 





A 


\ 
Mirabeau (Honoré Gabriel Victor Riquetti) 417 


fen, wo er oft den Verluſt fener feligen Unbedeutendheit beklagt , für 
weiche er nicht gefchaffen war. Bon feinem Afpl aus ſchickte er bie 
Denkſch gi en feinen Bater in das Ausland. Diefer, fortwährend 
nach Rache rbend: hatte leider Einfiuß genug zu bewirken, daß man 
Das Volkerrecht verletzie, um feinen Sohn zu beftrafen. Ein Polizeidie⸗ 
ner begab ſich, mit einem von Amelot und MWergennes unterzeichneten 
Werhanbrickt, mitten in einen Breiftaat, um Ir Beute aufiufuchen. 
Mirabeau 'nurde gewarnt und bereitete fich zur Slucht, aber die weni⸗ 
gen Augenblicke, die ex verlor, für die Sicherheit feiner Sophie gu ſor⸗ 
gen beraubten beide ihrer Freiheit; fie wurden den ırten Mai 1770 if 

m Hauſe des Herrn Lequesne in Eleveftand ohne Einfpruch der hol 


manger war, der Poliseinuflicht übergeben. Nach ihrer Entbindun 
Den einer Tochter brachte — fie den zdten Sun! 2 r 


arenklo 
danken wir die berübmten Lettr 
Mirabeau. Vol, IV. — Mit der Begeiſterung der Leidenſchaft, in 
ehen/, 


ter im die Schranken zu treten; doch wußre er die Rechte eines Sohnes 
u behaupten, ohne defen Pflichten zu verlegen, Seine Vertheidigungs⸗ 
Ihrift war ein Meiſterſtü 
ik. Jedes Troſtes beraubt, und unter vielfachen Ebrperlichen Leiden 
— bier Mirabegu feine Erotica biblion, ein ſcharfes, originelles 
erk, su dem die Commentare des Don Calmet über die Bibel ihm 
Snf eliefert hatten. . Zugleich entwarf er für feine Sophie eine 
Grammatik und eine Fleine Abhandlung tiber thologie, überfente 
auch ven Johannes Serundus, und beseichnere die Schranken einer 
willfürlichen Gewalt in feinem männlich kraftigen Werk über die Lettres 


ge eacher, Als man ihm ſogar Das Papier verfagte, verfchaftte er ſich 


Diefes Dadurch, daß er aus den ihm verfatteren Büchern die weißen 
Anfangs⸗ und Endblätter riß. eine Schriften: befamen emen noch 
pebrungenern und Eühnern Styl. Er verbarg die Blätter, auf weld;e 
rw ſchrieb, in dem Futter feiner Kleider, und verlich endlich da: Geſaug⸗ 
6 mit dem fo eingenähten Manuicript feiner Lertres de cachet. Die 
lange Buße feiner Einkerkerung haste die Verfolgungsmuth abgellumen 5 
die Handlanger der Macht fingen fogar an zu erruthen, daß fie Werts 
euge der Rache eines Vaters waren, deſſen eignes Betragen firinge 
ormürie verdiense. Er war der Eclave feiner Maitreffe, der Frau 
von Paillp, weiche feine Leute tprannilirte und feine Familie verbannte. 
Am ınten December 1780 wurden endlich Wirabeau’s Feſſein gelofl 3 


md es ſcheint, als ob er fich niit feinem Vater verſohnt habe, denn er 


xrlebte jegzt 16 Monate bei ihm, und verließ nur das väterliche Haus 
me die Widerrufung des Urtheilsfpruchs zu bewirken, welcher in Won 
wiier gegen ihn erfolgt war. Er erlangte fein wefuch den z41en Ang ſt 

32. phit erhiels zugleich ihr Heirathsgut und ihre Freiheit wieder. 
irabeau kehrte hierauf in die Pronence don Dort aus ſchrieh 
‚feiner Frau: „U acht Jahre bin ich älter worden, ſeit wir getrennt 
in einander leben; nur ſchwerlich wird man mich dahin bringen, zu 
ben, daß dieſe acht Jabre des Daßgeichidks welches ſteis guten 

bei Er sich Dem Deinen follten völlig entfremder haben.” 
Sin eredlamkeit und Vermitttelung bim̃cin hylelicheꝛ creun⸗ 
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de blieben unwirkſam bei der Hartnaͤckigkeit der Verwandten feiner Fran. 
Mirabeau wendete fich jest gleichfalls an die Geſetze, und es entſpann 
ſich ein Proceß, der für feine Partei ehrenvoll war, und den feine Frau 
gewann. Mirabeau_reifte hierauf nach Eondon. Seine Briefe beweifen, 
Daß er, einige gute Einrichtungen ausgenommen, eben nicht günfig über 
England urtheilte. Damals wurde er Bffentlicher Schriftfieller aus 
Beruf und innerm Triebe, und Die Gefchichte feiner Werke ift von nun 
an die Geſchichte feines Lebens. Als Amerika feine Freiheit erlangt hat⸗ 
te, dachten Die Generale und Dffisisre der fiegenden Armee an die Stif 
tung einer militärifchen Ariftokratie, unter dem Titel: der Drden des 
Eincinnatus. Ein Bürger aus Sübdcarolina machte im yon 1703 
aunfmerkſam anf die Gefahren Diefed neuen Bundes. Nach dem Plane 
Diefer nur wenig befannt gewordenen Meinen Schrift gab Mirabeau das 
nächte Jahr ein Werk in London beraus: Considerations sur V’ordre 
de Cincinnatus. Da er den Gegenkand als Politiker und Geſetzgeber 
behandelte, fo beſtimmte er die allgemeine Meinung über jene gefährlis 
che Neuerung, und trug dazu bei, Anlerifa von den Ketten zu retten, 
welche für daffelbe geichmiedet waren. Auch war er Mitarbeiter an der 
in London erfchienenen franzdlifchen Zeitfchrift, le Courier de l Europe. 
Er befand ſich oft in nicht geringer erlegenheit ; feine Feinde behaup⸗ 
geren ſogar, Waͤſche und andre feiner Bebürfniffe babe fein Bedienter 

r ihn geflohlen, wenigftens Fam er deshalb in London in Unterſuchung. 

amals verlangte Joſeph IL. , mit Rußland verbunden , die Schitfahre 
der Schelde neu zu beleben, Oſtende blühend und Amferdam zum 
Marktflecken zu machen. Mirabeau widerſetzte 3 dieſen Entwürfen, 
und widerlegte mit vieler Kunſt Linguets Werk durch ſeine Doutes sur 
1a liherts de l’Escaut, Derſelbe Fürſt, welcher Die Schelde befreien woll⸗ 
te, wünfchte feine eignen Unterthanen,, die feinen politifchen Verſuchen 
überai möglichft auswichen, [einem Willen zu unterwerfen. Mirabeau 
nöthigte ihn, zu hören: Die höchfie Summe von Gluͤckſeligkeit das 
einzig fichere Band der Völker und ihrer Herrfcher. So hatte Mis 
rabeau im Sache dek Staatsfunft gezeigt ; er trat jetzt auch als Came⸗ 
raliſt auf. Seine Schriften über Die Caisse d’Escompte „ Die Bangue 
de St, Charles, die Actions des eaux , welche fich über Zweige des bfe 
fentlichen Eredits und alle Quellen des Wuchers mit Staalspapieren 
verbreiteten, folgten ſchnell auf einander. In dieſen Schriften vereinige 
ge er mit fmithifcher Methode die Beredſamkeit eines Demoſthenes. 
Dies und Die fatirifchen Schilderungen berühmter Berfonen brachten 
feine Schriften ın Ruf. Dantals fand Calonne, ein Miniſter von gros 

en Talenten . der aber weder Rechtlichkeit noch Tugend befaß , an der 

pige der Finanzen. Mirabeau hielt vergebens bei ihm um die Ten 
ſulſtelle in Danzig oder Hamburg an. Calonne war gerecht gegen Mi⸗ 
rabeau’8 Genie, aber er fürchtere fein Talent, deshalb leitete er es ein 
daß Mirabean im J. 3786 nach Preußen vermiefen murde, mo man 
ihm einen geheimen Auftrag gab, der mehr gefahr » als ruhmvoll war. 
Dort entwarf Mirabeau fein nüsliches und gelehrtes, obgleich nichte 
meniger als fehlerfreies Werk: de la monarchie Prussienne. Er fants 
melte darin zum Theil mit fremder (Maupillond u. U.) Hülfe die nr 
bern Mmflände jenes Innern Mangels, auf welchen blendende Groͤße ges 
gründer wars; er entdeckte Die ſtarkey und Dennoch feinen Zenkfeile, wel⸗ 

e jenes Raderwerk von Staat zum Erflaunen Allee bewegten. Vor⸗ 

glich bemundert man feine Schilderung Friedrichs 1I., welche mit dem 
sollenderken Darfelungen des Alterthume jich vergleichen läßt. Fried⸗ 
richs großer Geiſt mußte Mirabeau's Genie zu fchägen. Aber Sriedrich- 
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Bibelm II. fandte bald nad) feiner Thronbeſteigung an Mirabeau ben 
Befehl, fein Gebiet unperjüglih u verlaffen. Nur mit Mühe verfchaffte 
ich Dirabeau das ndthige eifegeld, und verließ Preußens Reſidenz. 
Erf in Nancy hielt er an, um die Aufführung der Dido ju (eben; 
yier verliebte er fich im die Schaufpielerin, verlor bei ihr c acht 
and feine Borſe, borgte die feines Secretaͤrs, und leerte fie faſt gaͤnm⸗ 
ich. Es brach ein Rad feines Wagens bei Bourget; er lb hierauf 
Becretär, Wagen und Papiere im Stiche, und kam zu Fuße, ohne einen 
inzigen Sou baares Geld, nach Parid. Da ward er den Sturm ges 
sahr, der über Frankreich hereinzubrechen drohte. Sein erſtes Werk 
sach feiner Ruckkehr war eine Fortfegung feiner denonclation de 1’a- 
glotage. Aber indem er dieſe privilegirte Geißel angriff, wie ein Her⸗ 
ules, welcher den Cacus erſtickt, vergalt ihm Die Regierung [eine Kühne 
yeit durch einen Berhaftbrief. Er fand jedoch Mittel, fich ihm zu ent⸗ 
sehn; Da Dffnere ſich ihm die große Kaufbahn feiner Kraft, und Die Th⸗ 
rannei sitterte. on hatte er Neckers Ruf angegriffen, als er Die reis 
yeit in Sranfreich auffeimen, in Holland hinwelken fab. Sein Avis aux 
Zataves und fein Werf l’Histolre secr&te de la coar da Berlin erivarben 
dur neuen Ruf und neue Berfolgungen. eine Gerrespondance secröto 
Bar fein letztes Wert, Er fagt Darin unter andern: „Der Tag mar der 
Hlädlichkie meines Lebens, an. den ich Die Berufung der Notabeln erfuhr. 
Sie wird ohne Zroeifel die Reichsverſammlung zur Folge haben. Ich fehe 
Jarin eine neue Drdnung, die Umbildung der Monarchie; und ich würde 
nich überans glücklich fhäßen, die unterfte Stelle eines Secretärs in Dies 
er Verſammlung von der ich Die erſte idee gehabt, zu bekleiden.“ — 
So hatte er Die Verſammlung der Neichsftände vorausgefehen' und ane 
sefündigt. Seht. follte dieſes Drama wirklich beginnen. Mirabeau 
ing in Die Provence, um gewählt ju werden. Aber indeß batte Das 
rlament jener Correspondance secräte wegen einen Prozeß gegen ihn 
ingeleitet. Noch ehe Das Urtel gefprochen werden £onnte, fand man für 
it , diefen gefährlichen Mann durch einen Verhaftbrief auf die Seite 
u bringen. Eine Sregalte lag fchon in Toulon bereit, um ihn nach 
Indien zu führen. Bei Zeiten gewarnt, eilte er nach Paris zurück, che 
ws Königs Befehl in der Provence anfam. Dort verwandten lich Der 
Abbs Perigord (Talleprand) und der Duc de Lauzun fo lebhaft für ihn, 
aß der Befehl zurückgenommen wurde. Triumphirend kehrte Mira⸗ 
wau in die Provence zuruck; aber auch jetzt fab er fich ausgeichlofien 
on der Wahl der Adeligen durch die Beſitzer geoßer Lebngüter. 
dwang er die Zahne des dritten Standes und trat als ein zweiter 
Darius auf. Kaum hatte er in dem Rathe der Neichsflände geſpro⸗ 
ben, fo glich er in dieſer Derfammlung dem olgmpifchen Jupiter, wel⸗ 
ber nach eignem Wohlgefallen die Stürme, feffelte oder losließ. Die 
neiſten und wichtigiien DefehLüffe, welche die confituirende Verſamm⸗ 
ung faßte, gingen auf Mirabeau’s Antrag durch. Nach eines ugem 
eugen, des Duc de Levis, Urtheil liebte Mirabean die Freiheit, Die Mo⸗ 
archie und felbf den Adel, wiewohl er die Neigung für den legge 
ehr geſchickt verbarg. Seine Freiheitsliebe war mehr gegen den ide 
wauch der koniglichen Gewalt gerichter, als gegen Diefe ſelbſt. Er war 
Royalit aus Grundſatz. Wenn cr daher Geld vom Hofe annahm, fe 
eiste er zwar nicht das Ehrgefühl eines Biedermanns, handelte aber 
och sicht gegen feine Ueberzeugung. Nur verlangte der Hof zu viel 
on ihm, in Durchans unmögliche Dinge, und zwang ihn Dadurch felbft 
bon der Hofpartei zu entfernen Als Medner mar cr groß; Do 
ich ungleich und oft incorrect. Wiele feiner Reden nm Bit von hm; 
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aber uͤberarbeitet hat er de ‚gri- zur) Kin Genie machte YA alles 


Ei um. n 
Banner kehren der Anarchie. Mehr als einmal fagte er: * 


| de ichs das imni 


meßner Ehrſucht anſchließen, der nichts mit Catilina gemein hatte, als 
Park a fondern eb 
en. 


-  hantinnen, welche in dem Saale der Nationalverſammiung bie größten 


nung bringen. Endlich als die Ednigliche Tamilie in Parie war, enie 
* 8 Mare un 


unglücliche Monarch geftand ihm, er halte Dies für unmödglih. Nun 
fhilderte ihm Dirabeau die Lage der Dinge, bie verfchiednm Anfichten 
er Nationaloerfammlung, und entwickelte Die Art und Weiſe, wie er 
dem König dienen Fünne. Die Königin äußerte nachher, daß fie beim 
Eintritt Dirabean’s einen Schauder gefühlt, daß aber feine ſam⸗ 
keit, fein Antheil an der Sache und fein Mitgefühl den erſten Cindruck 
bald vernichtet hätten, Nun wurden Mirabeau’s Schulden besahlt, Die 
ich auf 207,000 Livres delicfen, und ibn wurde eine monatli 
on von. Cooo Lidres jugefichert. Er legte dem Könige zwei Plane zu 
einer Gegenresolution vor; nach dem einen follte ſich der Känig nach 
Mo en, nach dem andern nach Rei begeben. Der Konig 
Intern, und fandte Den Orafen de la Marek insgeheim nach en u 
mit dem Marquis de Bouillé alles u veranfalten. Mirabeau hielt fein 
Dem König gegebnes Wort bis an feinen Tod; Doch folgee diefer nicht 
mmer feinem Rarhe; nur die Königin verlieh fich fo ganz auf ihn, def 
ve ſagte: „ich Bin überzeugt, Daß ich nich; umkomme, {0 lange Mira⸗ 
au lebt.” — Schwerlich würde Rirabeau feinen Einfluß im einer 
* Mtwolution behauptet haben, Die anfangs kein perfünliches Anfchen dubr 


un (Doners Gabriel Bictor Riquetti) 42: 


argmoßnte man feine Verbindung mit dem Doft. De 
FA ji "ih isthef von Buffon und des Klofiers Argenteuil, einſt 
Deleifens Zu ugncthert, gu andre Umſtaͤnde erregten den Verdacht der 
ner. Bergebens fasten, Mirabenu’s Freunde, der Abfan feines 

rmal de Provence’ bringe ibm fo viel ein. Petion meigerte fich da⸗ 
{em mit bei feinem glänzenden Leichenbegängnift (den sten April) gu 







un, „weil er vom Hofe fich habe erfaufen laſſen.“ Der Tod entjog 
abeaw der Rache der we acsbiner. Er harb an einem Entfindungee! 
ber, das er wahrfcheinlich durch Unmäßigkeis HR zugezogen hatte, 
an glaubte, er abe auf Anftiften der ameths, feiner une - 
hnlichfien Feinde, Giſt befommen. ne Schmerzen,” rief er 
sat der ihm eisent Amlichen Energie, „ind unerträglichs ich babe noch 
Kraft für ein Jahr undert, und nicht mehr für einen Augenblid Muth.” 
Der jetzige rk Zallepgrand, den rabenu vorzüglich achtete, 
* fein leiztes Wort: „ —8— Sie diefes Papier der Nationalvers 







ammlung 8 eh enthält meine Deinung über Die jetzt ‚Beiprochnen te⸗ 
amentari Erbrechte. Sagen Sie ihr, es iſt ne e meine 
—— an fr nichts je ſo (5 Bas cken eine —25— und ge fahelihe Arte 
Aofratie reinen, AL Gunſten der eburt, wel⸗ 
ches eine, ‚Mache ag“ uonleie eit in die Eigenthumsverhältnife nt 

indens es einem Gohne Das 9 Banıe Vermogen zuerkennt.“ Dies waren. 
Sie legen Warte eines franzoͤſ aan, Geſetz cher, der felbft der aͤlteſte 
Sohn war. So farb im abre feines Alters Diirabean, dee 
erſte Redner feiner Zeit in rantruih, 


ü ie | 
ein U Ung: 2 4 —* daß ber € eld in der —5 — der 


b. — Mirabeau's Tod verbreite anz — recken und oe 

rung. QAls aber die Partei F m ikaner den Convent beherrſchte, 
ward kein Andenken beichimpft. war feiner der Dolfshäupflinge 
ihm u nergleichen. m —8 1794 ward Marats Leichnam. 
ins beon gebracht und Mirabe au’s Aſche herausgenommen. 
Das Bol hin * Bruſtbild auf; aber der erſte Conſul befahl im J. 
nn Bildfänle unter denen der gro m nner aus len Natise 


- 


iſirte Fr und der sefuchte us eines 
Stutzers den feltfamfien —* ; aber kaum Bifnete ex de und, ſo 
perfchwand jeder Uebelſtand vor Kai Sauber feiner Fere Lavater 
ſagt über fein —2* te mir ihn unge abs fo, nur böfer 
ber gei on It, 1 ci leich F von entſetz⸗ 


MAR HE Gb Kr aur ER eror⸗ 
—2 ſinde, nur Kraft ohme ? de, 


il 
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nur Wis ohne Weisheit, nur fchampvergeflende Gewaltſamfkeit ohne dis 
geticen Denmith Ja, dam gef * in 


b 
| 
| 
| 


auf den höchften Brad gefpannte Leidenfchaftlichkeit en —* 
) nee 


ange Sei 


Schilderung verweilt. Seine Reden find oefanmmelt in der Gchrifb: ° 


.; und Collect, compl, 


97 had chienenen Biographical Anecdotes of the Founders of the 
renc 


Digen, noch feine heftigen Begierden zu gügeln. Er reiste ihn durch 
Im ur Bew 


and als ein denkender Gelehrter in Anſehen. Er vertheidigte wit 
arme und Einficht das phufiokratifche Syſtem, daber man ibn dem 
atriarchen der Defonomiften nannte. Wer das phufiofratie 
he Spſtem des Marquis im Wefentlichen Eennen lernen will, den ve⸗ 
meifen wir auf die mertmärbige Bufchrift in welcdyer der Graf Mira 
beau feinem Vater das Werf de ia Monarchie Prussienne sous Fre- 
- deric le Grand (Londres 17788, T. I— VII.) widmet, mo er die Bes 
Atigung der Grundfäge jenes Syſtenus in der ihm widerſptechenden 


Der Vicomte, den man in der Nationalverfammlung alt a verache 

Miranda iſt nicht, wie Dumoırleg, unter und mit dem er 
Biente, gemeint has, in Perw fondern in Mexiks geboren. Er fand, der 
Eifersucht ungeachtet, mit der die Spanier die eingebornen Amerifamr 
anzufehn pflegen, dennoch ein Mittel, ich den Brad eines Oberſten 48 
derſchaffen, und wurde don dein Bouperncur von Guatimala zu mehre⸗ 
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ren geheimen Aufträgen gebraucht. Die foanifchen Dienfie verlieh er, 
und unterfügte Die Sache der Nordamerikaner. Man — E daß 
er eine geraume Zeit an einem Plane gearbeitet habe, feine Landslente 
su befreien, weshalb er auch Neu» Spanien eilig verlaſſen habe. Cr 
eike allenthalben umher, durchfpähte alle Winkel. Europens, und bielt 
a zu wiederholten Malen { gland auf. Sein richtiger Geſchmack, 
eine ausgebreiteten Kenntniſſe und feine claſſiſche Schreibart festen ihn 
den Stand, eine Menge Anekdoten und Bemerkungen Über die Ges 
brasıche, Staatsverfaſſungen, Geſetze und Wilfenichaften einer jeden Na⸗ 
tion, vornehmlich aber über ihre militärifche Verfaſſung, zu fammeln 
und au verbreiten. Als die franzbſiſche Revolution ausbrach, und ein 
auswärtiger Krieg unvermeidlich wurde, verlieh er geuersburg, wo er. 
(ih eben befand, und die Gun der Kaiferin genoß, deren Berfuche, 
n an ihre Berfen und ipren Dienft gu feſſeln, vergebens waren, und 
begab fich nach Paris. erhielt durch Petlons Verwendung den 
Grad eines Generalmators, und unterfüste die Anftrengungen des Gr 
werals Dumourie; zur Beſiegung Belgiens. Da er ein ausgezeich⸗ 
neter Ingenieur war, fo entwickelten ſich in der Kunſt des Angriffs ſei⸗ 
ne Zalente immer mehr. Er wurde von der Armee geachtet, und in 
Parid populär. Als der Held von Jemappe (Dumouriez) in Holland 
eindrang, wurde Miranda zum Befehlshaber Der Truppen ernannt, die 
sur Belagerung von Maſtricht beſtimmt waren, welches Unternchmen 
aber Durch eine einleuchtende Nachläffigkeit desienigen Generals vereitelt 
wurde, der ſich an der Spitze der Armee befand, die fie zu decken bes 
bligt ward. Das Benehmen Dumourie; wurde verdächtig. Mirans 
a theilte feinem Zreunde Perion, der Mitglied des Wohlfahrte- 
Ausſchuſſes war, feine Beſorgniſſe mit, und befam den Auftrag, den 
General en Chef au verhaften. Diefer Umſtand rettete dem General 
Miranda das Leben, denn Dumourie; Icgte ihm den Verluſt der 
Schlacht von Neerwinden zur Laß, mogegen ſich aber Miranda in 
einer eben fo gelehrten als nachbrädlichen Vertheidigung gerechtfettigt 
bat. Die Partei_der Gironde mar kaum durch die Energie des Ber⸗ 
ges befiege, als Miranda verhaftet, und nicht cher in Freiheit geſetzt 
murde, als bis nach der Hinrichtung Nobespierre’s alle Gefäng- 
niſſe gedifnet wurden. Er nahm demnächft einen shätigen Antheil gegen 
Die parifer Gectionen, und wurde abermals auf Sch [ des Direkto⸗ 
riums verhaftet. In der Folge wurde ihm unter dem Vorwande, daß 
Kr cin Ausländer ſey, Frankreich zu verlaſſen, befohlen. Miranda 
soeigerte ſich, zu gehorchen, reclamirte bei der Legislatur die Rechte ei⸗ 
nes franzdfifchen Bürgers, und die ausübende Macht ſah ſich, von ih⸗ 
sem Vorhaben abzuftchen , genbrbigt. Er lebte darauf einige Zeit im 
Merborgenen , bis 1797 ein neues Verbaftungsderret gegen ihn erlaffen 
wurde, welchem er Durch Flucht nach England entging. Don hier 
kehrte er erfi 1803 nach Paris purügt murde aber von Neuem megen 
Anſchlaͤgen gegen die Regierung des erften Conſuls verbannt. Eingela⸗ 
den von den Inf enten, war er 1806 mit Ausruſtung einer Expedition 
iu Veuyork befchäftigt, welche den Zweck hatte, Die fpanifchen Colonien 
Eidamerika zu infurgiren und unabhängig von Spanien zu machen. 
Allein Epanien traf gehörige Vorkehrungen, Miranda wurde gefchla- 
‚ und floh geächtet mit feiner Corvette Leander, während ein unges 
Beurer Preis auf feinen Kopf gefent wurde. Im Julius 1812 nahm 
Die Eontrerevolution auf Terra Firma ihren Anfang. Der Ser 
capitain Diego Monteverdo rüdte in Puerto Eaballo ein. Cr 
flug in Vereinigung mit den Eöniglich Gefinnten den General Wis 


— — — — — — __ 


v2 Mirandola 


—5— n Inge qui fitionsterter iu Cadip — den Tod da 
n Lebens 


—X ließen ſeinen Korper es 

ganze Habe den Flammen. 

Dirandsla —5 — En , — 
P ra eine der 





ortſetzung dieſer Studien; —8 zog ihn Kine rt —3 we, Folie 
ißbegierde zu befriedigen, e er Italien und — 
* —* le und Mine —— en ia un 
o verſchiedne Theſes aus allen Wilfenfchaften und —— — 
Vefannt, Die er nach Damıaliger Gitte Öffentlich vertheidigen mollee. (Ev 


derte alle Selehrte aus allen Ländern auf, ſich mit ihm zu ms 
I ebat fich era Den Fremden „ie Bu tefoßen zu erfenen. dm 


Abs @llehrien anaugrefen, (0 fuchte man 1 önc eig —— * 
elehrten ‚ fo fuchte man fein 
% ju machen „ irandol (htug: biefe riffe du 


uröd, ein Fr vol grändlicher und wo —X eh mkeit. 
ſeinen Feinden, die mit —— um und Anklagen 5*8 ab⸗ 
leben, fo viel wie möglich jeden —X u rauben, entfchieß er ſich, ob⸗ 
kei er für Die u und dr Genüſſe nicht um 5 
ſte Ei now ie, iu befolgen und fich ausfchlie lic) zeit den Wi 
u befchäftt Sn des Sets: bieks Befhlu er 
er ale r 65. ed Feuer, Deren Dei allerdings zu 
dauern if. es hat ich — — ts von ihm erhalten, 

t 


er die ? giebe . den Begriffen Der Neu⸗Platoniker darkellt. Miras⸗ 
nun dent Studium der —*— eiteradun 5 X 


ie Abhandlung in Geh Kapiteln De De Ente et * no beraus, wor 
die — — 4 
2326 eln Serrara im nee mit bi „geitbrichen un 58 


ges 
en iſt, ia ein —5 befiel, & Tr 
— — — 
r it und Genie geprieſen. u vor 
den ihm, daß die unferblichen She Fr ſeltenſten A * 
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nd Geiles in ihm vereinigten. Wis werden bei dem Anblick ſeiner 
Schriften nicht eben fo urtheilen, wenn ak uns nicht zugleich an den 
amsaligen Zuftand der Wiſſenſchaften 

Mirfbond oder —36 (re ‚verfifge Literatur. 

Wifersre. Wröame Dich 15 beißt ein Derfunter Kirchen 

iferöre, Erbarme Dich, fo em mter Kir 

—* der 8 Pſalm, ae in der Vulgata anfängt, M es 
fonders berühmt if Davon Die Compoſition des Allegri 
Art. Dann heißt auch fo Die fchredliche Krankheit „ weiche 
und Ber afung be der Eingeweide beroorgebracht wırd, 
Mispeln, Mespeln, Mespilus, eine Dbfibauntforte, die ge⸗ 
»Bbnlıch firauchartig vorfommt und beerenartige reinfehchte liefert. 
ie vom einheimifchen, Mespilus germanica, find am beliebteſten un 
sphlichimeckendfien, ebeleic ſie allem ſibrigen Obſte fehr nachfichen. 
Dıe Öflerreichiichen und böhmitchen Diispeln find unter den deutſchen 
ne vorzäglichfien, auch liefern Tyrol und “Italien dergleichen unter dem 
Ramıen der Azzarıuo 

Se⸗ bei den emp der Zitel unverheivatheter Damen vom 


onare nannte, 
ae n 
ati  Sehrhundern sefchab von Geiten der catholiſchen Kirche 
{ weiche I auch die Unterne mungen, die den Zweck hatten, M 
Nieder Le von ihr ge ritlichen Parteien su bier Gemeine 
St rädiuführen hen nanate) mehr als von der protefla ** 
ffionewert , weil bier mit dem reli ibfen e Anterefi 
vr pierarchifche —* weil, ehe England auf dem Meere präbe 
sirte. das catbolifche Europa mit den übrigen Welithellen bftere 
Berührung kam, als das ee weil die catholifche Kirche 
Mönche hatte, welche der Zarß ausſenden konnte, wohin er wollte, und 
veil ſie endlich an größere Reichthümer als die proteftantifche Kirche 
vefaß {f. Dropagando). Die mertwürdigfien Miflionen der catholifchen 
Zirche find Die us bin Di en und Japan, in weichem 


die = Kirhe warn 
ß 


uletzt genannten Reiche ieder Ehrifenthum, nachdem es vormals - 


ieh — efunden hatte ” nieder verdrän t worden if. In 
Thina * auf de der scher lich, mkder Dakern die u ade 
reitung N hin ums gegsfmbete ten Niederlafungen fort. Durch 
die egit welche der frambſiſchen Revolution folgten, wurden die 
onds der Mifjionganfalten en mächt und diefe tute in ihrer 

irkfamfeit gehemmt, und da fich überdies die Aufmerkſamkeit der ca» 
Yolifchen Kirche vor Dem entferntern Gegenſtaͤnden ganı auf das, mas 


. 


Miſſiſipyi Mitfort 


uropa vorgin „lenken mußte, fo konnte fie nur wenig für die 
ung des Chriſtenthums unter Beil Bölfern unterneh 
r den proteftantiichen Wöltern haben ſich theild Die Dänen, 

Britten um das Miffionswerk verdient genracht. Die von Den 
jeit 1704 iu Trankebar pegründere Miffion dauert bis auf ben 
Sag fort, und noch in den letzten Jahren find die Berichte 











iſtli 
bi ns bie: Bräbe 


m 
brung der Heiden in Dflindien, aus den eigenhändigen Auffäne 
Een der Miffionarien , Moden Halle 1825 das 65he Sad m 
'napp herausgegeben werden iſt) zu vergleichen, melche von dis 
iden und engl bakte N 


:s auch den Namen Miſſiſippi führe, if su Anfang Des vorigen 


neues Refidensfchloß erbaut. Durch die Landescollegia, Durch Di 
29€ des Adele, und durch Die von. Deutfchland über Mitau nach 
burg führende Haupiftraße ift die Stadt fehr lebhaft. Das Gem 
wurde vom Herzog Peter geftiftet und 1775 eingeweiht. 
Ritbelebnihaft, ſgeſammte Hand. 

ditfort (Widiem) Eiq., Mitglied der Fönigl. Beietfhaft m 
ı, berühmt Durch feine vortreffliche Ge hidie Griechen. 
3, wurde geboren zu London und erhielt feine Bildung gu Cheams- 
I im der Graffchaft Surrp, von wo cr nach Orford in Queen's College 
Er trat fodann in den Middle. Temple, verlich iedoch Das Fechtẽ⸗ 
n und wurde Obriſtlieutenant bei einem Miligregiment von Soutd⸗ 
bite. Die Werke dieſes berühmten Schriftkelierg iind: An Es 
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ay on the harmony of language; — A Treatise of the military foros 
nd partienlary the milltia of this kingdom, — The histöry ot Gree 
v (durch Eihfädts uther etzuno in Deutſchland bekannt). — Conside- 
sion DPD gie Com L 
‚ der Om * der Sonne bei den Berker. —*5 * 

Sana eit verehrt und als maͤnnliche Figur, wit Loͤwenkopf und 

gen, auf einer Kugel A um feinen Körper eine Schlange 
jesunden, vorgeitellt wurde. Moſterien dieſer Gottheit wurden noch 
m erſten Jahrhundert Em er. in finfern Hölen gefelert, und erſt ini 
serten Jahrhunderte gerftd 

Mithridäree, De an mehrerer Er in 9 — unter 
enen Mithridates der Große oder der VI. mtefte 
Er war bei feines Vaters Tode dreiiehn Jahre alt. en uch, Sram 
amkeit und ein durch nichts zu bengender Sinn waren bei großen An« 
agen die & Ei enfhaften ze 5 6 — in ihm entwickelten. Kaum 
yatte € . 123 09 igierung angeireten, als er 
eine Matter, weiche. fein —8 ihm u Riten berordmet hatte, 
a ein hartes Gefaͤngniß warf, mo fie, nach erkittenen 
Mishandlımgen, nad Andern an Gift farb. ir r nf eden, feinen 
Körper gegen alle Befchwerden absuhärten, fol er an Du 3 — 
zung ſogar gegen die Wirkungen der Gifte uncmp r 

ven (daher der Name des vorgeblichen Gegengi ieh — 34 
7 —** geworden, vermählte er ſich mit —3— Schweſter 
nit der er einen Sohn, Pharnaces, zeugte. Darauf unternahm er eine 
Reife durch Alten, theils um Die Mebräuche, Gefetze, Sitten u re 
ver Einwohner fennen zu lernen (wie man denn bon ih a 
weiundzwanzig Sprachen gefprochen habe) ,. theils um die —— 
— die er ſich Fa Unternerfen —* ausufundid chaften. 

8 Sahren kehrte er 3 d beſtrafte feine ihm indeffen untren 
3 Gemahlin, di In berg acbend ju ver soiften gefucht harte, mit. 
vem Tode. Rachdem er Die Rükumgen zu feinen ‚großen Unternehmun⸗ 

en vollendet hatte, überfiel er Paphlagonien, be wang es leicht, und 
je es mit feinem Sreunde und Bundesgenofien, Dem Könige von 

hunien. Vergebens drohten ihm die Römer, welche das Land für 
rei —5* Jatten, mit einem Kriege. Mithridates ließ fich dad ſo 
ſchrecken, daß er ſich auch des unter romiſchem Schutze Pan ehen⸗ 

—*— alatiens bermächtigte. Dann ichtete er fein Augenmerf an 
mdocien. Da er aber die Macht des Ariarathes, welcher dieſes Land 
eſaß, und feine genaue Berbindung mit den Römern fürchtete, zog er 
Berrath der oe aaa vor, und ließ ihn meuchelmbrderiſch um⸗ 
u gleicher 3 eit fiel Nicomedes, König von Bithynien, m 
Eappadocien ein, vertrieb den Sohn des ermordeten Königs und ver⸗ 
näblte f nit der hinterlaßnen Witwe, einer Schweſter des Mithridar 
er ergriff den Vorwand, den Sohn feiner Schiefer wieder 
uf den | bron feßen zu wollen, fiel in Cappadocien ein, eroberte es 
——3 und ſeizte genen fei feinen anfänglichen lan feinen Neffen wieder 
mf den Thron. veute er die ausgehbre Großmuth und 
rpige den jungen Arten Bars entehrende Boberngen su einer Kriegs⸗ 
rklaͤriing. Beide jogen ungefähr mit Air chen Heeresmaſſen genen time 
mder aus. Mithridates wol Kine lacht wagen, fondern bot Den 
frieden an und lud den a gürken su einer linterredung ein. 
2a rend derfelben töDtere e ihn mit einem Dolche, den er verborgen 
ch trug, im Ungelicht beider Heere. Die Eappadorier, die ihrem 
bern fallen faben, beiel ein panifcher Schreden, und Mitpridares bo 


Mithridates 


des Landes fat ohne GSegenwehr. Aber Nicomedes, Wer 
— Beſorgniß nn ode immer mächtiger werden ah 


n Slotte weg, Mit unglaublicher Schnelligkeit verfelgte er fein 
elle, Annalen, Carien, Dofien, das eigentliche Aften, Loxien 
ände eien in ſeine 

ie romiſchen 

web 


on. Sein Gluck weiter verfolgend, fegelte Mithridates nrie feis 
otte ab, um fich der Infela des Agdifchen Meeres zu bemaͤchtigen 
‘gab fich ihm; ‚aber Rhodus widerftand fo Fräftig, daß Mirbris 
von feinem Vorhaben abkand und nach Pergamus zuruckkebrie. 
der ſchickte er feinen Oberfeldherrn Archelaus mit 120,000 Mass 
Briehenland; Athen fiel durch Verräth und verfchiebne ander 
wurden erobert, während ein andrer feiner Feldherren, Metropbes 
ubba derwũuſtete. Auf die Nachricht, daß berielbe einen beden⸗ 
Verluſt erfittien, ließ Mithridates feinen Sohn Ariarathes mil 
nächtigen Armee in Macedonien einfallen, welches nebk Thragien 
em bezwangen wurde, Allenthalben waren des Mithridares af 
greich, bis u die Nachricht, daß Italien ſeibſt bedroht wer 
Shmer zu Eräftigern Drapsegeln auffhredte. Cpla begab fh 
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Hs Oberfeldherr nach Briechenland , zwang Athen Durch Bunger, 

s an Heer 9 einer blutigen Schlacht [Y Chaͤronea auf, id 
rfreite Durch zwei folgende, nicht weniger glänzende Siege in Bbotien 
nz Sriechenland vom Feinde. Mit nicht mindern Glüd untermarf 
imbria Stlein» Alien und belagerte_in ber Feſtung Pitane den Mithri⸗ 
Intes felbfk , der fich nur zu Schiffe rettete. Wuch Die pontifche Flotte 
vurde zwei Mal vom Lucullus geichlagen. So von allen Seiten bes 
Bängt, trug Mithridares dem Archelaus auf, Frieden zu. fchliefen. 
la bersilligte ihn unter harten ingungen. Mithridates wurde. 
? fein väterliches Reich Pontus befchränft, und mußte den Romeru 
bemannte Kriegsfchiffe nebft einer großen Summe Geldes überliefern. 
kaum aber hatte Sylla Alien verlaffen, als Michridates die Colchier 

zerig md ſich weigerte, alle Bedingungen des Friedens zu en. 
Der rbmifche Feldherr Muräna, der verwüſtend in Zontus eingefallen _ 


ür 
en Sieger erflärt, ale vom Dictator Splla gefandt, Aulus R 


B 
u 
Io 


Lucullus (f. d. Art.). richtig vermied er ei 
rg en den — or s eine 


at —— Mutasstreis 


i 
nie in — erfchien, —8 —R ir ea aber dem 
nr Sn fi 


Fnmopner: Kine Nachbarn Serfanten ihm ihren Beiſtand. 
fü fein unbeugfanıer Einn Die von Pompejus angebotnen Friedens 


feines Heeres zu den er tern, an die er Geſandte abgeſchickt hatte, vor⸗ 
gudringen und vereint mit ihnen in Italien einzubrechen. Als er fi 
mber am Bosporus cimmericus gelagert hatte —7— eine ‚Erpbrung im 
. Here aus, an deren Epike fein eine Ss 
mnichts Die Aufrührer zur Mic surüchführen anne he ich Die 
Dates, weil genommienes Gift wirfungslos blieb, in fein Schwert, um 
nicht den Römern lebendig bertiefent zu werden. So „erbügte Die 
fe König im J. 64 vor Ehr. Geb., nachdem er faft 50 Jahre fi 
ontus regiert und Die Nömer unter ihren größten Geldherren oft umd 
ange mit eine befriegt hatte 

Mitlauter, f. Eonfon anten. 

Mittag if diejenige von den vier Weltgegenden, mo die Somne 
und die übrigen Geflirne, von unfrer nbrdlichen HalbEugel aus betrach⸗ 
* bei rer fcheinbaren täglichen Bewegung die größte Höhe am Him⸗ 
mel haben 

ittas oder Mittagszeit if der Augenblick, in welchen: der 
Mittelpunkt der Sonne in den Mittagskreis eines Orts tritt. (Bergl 
Eulmination.) Die Afronomen fangen den Tag vom Mittage an und 

äblen nach einander vierundzmanzig Stunden bis zum nächken Mittage 
rt. In Deutfchland und den nichrfien europäifchen Ländern wird Das 
gegen ın der bürgerlichen Zeitrechnung gmblf Stunden nach dem Aue 
blicde des Mittags, alſo in den Augenblide der Mitternacht anges 
* und bon einem Mittage bis zum andern in zwei Mal 538* 
unden getheilt. Eomohl bie afronnmifehe als bürgerliche Beitree 
nung richten fich nach dem wahren M eb welchen Die 
uhren, Gnomons und andre Mitiel a eben. Bo 


ıttagsti eitellinte 
E 55 A und auf der Ebne hl Freie Gorijontß 
8* uator fichen 
; befindet fich im — des wahren is in der Diiee 


ta on e, bie Die nes Bttus, wo er bei täglie 
gen Brmegung in den Diuingörres gefonmme Ieiner 
.. ci, —* Meridian, iR ein größter Kreis WE 


Die dirnung, gt dm den Unterfato an 


1 
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/ 
Biunmelsfugel, delcher Durch die Pole und den Echeitelfreis geht, oder 
er Durchſchnitt der Drittagafäihe mt ber Hinmelskugel. Dicker Kreis 
keilt die Himmelskugel in zwei Halbkugeln, in die DRliche und meRlis 
he. Es if’ Mittag, wenn der Mittelpunft der Sonne in denſelben 
ritt. — Außerdem gibt es auh Mittagskreiſe der Erdfugel. 
Yies find aleichfalls gräaßte Kreiſe, melche Durch die beiden Erdpole und 
te Scheitel£reife gehen. Sie find Desienigen Ortes der Erde, den fie treifen, 
vonn fie um Die ganze Erdkugel gesogen werden, Dteridian oder Mittagse 
reis. Wenn mar indeß von dem Weridian eines Drts redet, fo verſteht man 
emöhalih nur bie eine Hälfte Des Kreifes, oder Den Halbkreis, der 
urch beide Pole geht, und die andre Hälfte iR in diefem inne der 
ntaegengefehte Meridian des Orts. Die Derter, welche in einern 
i Meridian oder Mittagsfreife liegen, haben auch gleichen Mittag 
reis am Himmel, alfo einerlei Mittag un einerlei Zeit. Die Derter 
es entgegengefeßten Mittags find in Ruckſicht der Zeit um zwolf Stun» 
en berfchieden. — Jeder Mittagstreis wird, wie überhaups jeder Kreis, 
a 360 Grade getheilt, und Diefe dienen zur mung der gessrapbi 
den Breite (f. d.). Da die Erfahrung lehrt, DaB die Erde Feine 
ollfommme Kugel, fondern in den Polen abgeplattet iſt: fo folgt dar⸗ 
ms, daß die Grade der Meridiane nach den Polen bin gröser fepn 
rüffen, als gegen und unter Dem Aequatyr. Alle Derter, welche einer⸗ 
di Meridian haben, haben auch einerlei Laͤnge (f. d.). Derienige Dies 
!dian, van welchem man die übrigen au zählen anfängt, heißt der ers 
te Meridian. "Er ift willkürlich; die Sransofen sogen ihn durch 
fe Infel Ferro (20 Grad weſtlich von der parifer Sternwarte); bie 
Engländer über Greenwich. Von dieſem erfien Meridian aus werden 
Hi LBängengrade von Weften nach Oſten um die ganze Erde herum ges 


Mittagslinte heißt Die Durchichnittslinie der Mittagefläiche mit 
m Horizonte. Sie wird zu aftronomifchen ee im 
rgerlichen Leben fehr häufig gebraucht. Ohne fie kann nıan die Zeit 
it. richtig beſtimmen, Feine Sonnenuhren richtig verzeichnen, Die ge⸗ 
Höhnlichen Uhren nıcht fiellen, die Grade auf der Erdfugel nicht genau 
bmifen u. f. m. Man bat au aftronomifchem und gengraphifchen Ges 
mauch die Mittagslinie gerwiffer Derter durch ganze Länder fortgejogen, 
Eine_folche Verlängerung der Mittagslinie der parifer Sternwarte uns 
knahm zuerſt Picard; 3 D. Eaffıni eat fie_bis Eallioure, und J. 
bafimir, Maraldi und de la Hire bis Dankirchen fort, folglich Durch 
Ina Bogen von 8° 317 6 2/2” des Mittagskreifes der Erde. — Au 
at man Mittagslinien mit einem Gnomon d. b. mit einer Vera 
altung verfehn, durch melche gerade zur pet Des wahren Mittags ein 
Bild der Sonne auf die Tittagslinie fällt. Schon zu Anguſts Zeiten 
varde zu Rom ein Gnomon errichtet, fpäter zu Florenz, Bolsgna, Paris. 

Mittagspunft, oder Südpünkt, ik der Durchichnittspunßt 
es Mittngskreifes mit dem Horizonte nach der Mittagsgegend hin. 
Dom ihm wird die ganze umliegende Gegend des Kınımeld Mitte 
der Mittagsgegend genannt, und er ift einer von den vier Card 
alpunkten. In der Schifierfprache beißt er Südpunkt. 

Mierelalter. Wenn das Altertum, die Beit vorherpfchender 
nlicher Empfänglichkeit , mir ver Kindheit der Menichen t ber⸗ 
lichen, dagegen Die neuere Zeit, wegen ihrer fittlichern Richtung und 
berwiegenden Neigung zur Neflerion, mit Necht Das Mannesalier der 
Renfchheit genannt worden if, fo Darf uns mit gleichem Grunde das 
Rittelalter Den Shinglingsiahsen Des Menſchen gleich gelten; nicht nue 
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feiner Etellung wiſchen der alten und 'neuch Zeit (man gikt 
- Dielen Nauen den “Tabrbunderten on Untergang des weſtroͤmiſchen 
Reichs, 7— enger von arl dem Großen an bis sur Nefor» 
matlton), fo 7 — a nei feines Weſens; denn was 
Ben fingling eigen * holjee Gefühl der gerfnlichen Kraft und trotz⸗ 
ertrauen darauf auf der nem, 5 arkeit des Gemüths umd 
Ei t bie zum Gartuß asmus —e —E für hohe er 
der andern Seite, eben as eichnete en, Bars eigenthůmli 
* Jiegi and. Na es —* 
de der romi iverfaldespotie und ri —7 deſſelben in der 
Beppigkeit * — —5 — ihre aͤußerſte, I felbR vernichtende, Hbbe 
erreicht h bauten, da chleppte FR Menfchengefchlecht durch mehrere Jahre 
hunderte ein charakterlo Ihleben, bis die Söhne der Kraft, aus 
Norden Über Das ganze —8R ſich ausbreitend, eine Epoche eräff: 
neten, die man, doch nur tinfeitig,; dem Helbenakter einzelner Bölfer dee 
Altertonnd vergleichen Ednntes denn wu dem muthigen Trotz auf eig 
Krafı, ber der teile sn — ie is. jene allein arakierifs iren, und 
% an Di ) Kata e geucn —— u erhielten, 
aßen diefe no * en uſiasmus fürs Hohe und Heili 
RER. lei! I! ae fo Pe macht. nn beißen 


chenden, fo ganı * ae eigentbümlichen, 
di; fie geben = Erflärung —* — die, —*— Fu „54 


erbaT 
ener 


nd nk ie bennen gelernt, haben nur die — ungen tee 
len, "nicht bicee felbk, befinmt. Dies gilt felb von der cin uß 
zeichfen ( alt, meldhe \ ierbländer von wi — — hri⸗ 
u rotz auf eigne Kraft, eifer e de 
Laie — Frei waren die —X dee —J und Dee Fan 


önfen fich — und was feine { ai der 
» das haben wir in dem Artikel £andftieden ſo 
—*— Fr der Raun es erlaubte, gezeigt, in dem Artikel Lednös 


weien aber rnarge ellt, wie in jenen Zeiten ieder der feine Eicher 
bau Kann — * tn 6 Schutderm, —* der eine dewiſe Wacht un de 
upten Da 


einer Menge a nbänger r und Helfer bedurfte, wie 
Die — — niſſe bald über die Volker ich ausbreiteten, und cm 
@urrogat, der Eraatsgemalt murden, melche in jener Zeit nur dem Nr 
. men 1 befand, und das Mittelalter gewiffermaßen verfchlief, um im 
Der neuern Zeit deſto furchtbarer an sumaıen, mie endlich während des 
Mittelalters der Kampf der — * oberlehns berrlichen) Mache ge 
gen die Anmaßungen und Rechte d DBafalıen nach und nach Die bee 
rigen Formen unferer Staaten —* ie Neigung sum freiwilligen 
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Singeben an eine geliebte Perſon oder “Idee, die wir Dort als den: Lehns⸗ 
vefen förderlich vorſtellten, feht —* im Widerſpruch mit der 
Jauptoeranlaffung deſſelben, der Sucht nach Ungebundenheit. Dieſe 
nachte das Lehnsmeten nothwendig, jene möglich und wirklich. Es er⸗ 
uͤllte die eutopäifchen Staaten mit, einer unabſebbaren Menge reicher, 
ınd durch Deere von Vaſallen mächtiger, oder Durch gemaltige Lehns⸗ 
erren gedeckter Länderbejißer, Die, zugleich ſtets gerüfiete Krieger, in ih⸗ 
xm Stelje Fein Geſetz Fannten , als Das felbfigeichaffne der Ehre, und 
iſle Nichtbegüterte, alle Nichtkrieger, als eine vermorfene, zum Dulden 
fchaffne Dienfchenklaffe verachteten. Sollte diefe Claſſe .uuter folchen 
vohnen Fünnen, ohne ihmen leibeigen zu werden, fo mußte Bereinigung 
ver Kräfte das Gegengemicht herfiellen, welches der Eingelne nicht zu 
alten_vermachte, und unter deren Schuß Gemwerbfleiß und beweglicher 
Reichthbum dem Laͤnderbeſitz lich gegenüberflellen. Dieſe Nothwendigkeit 
wachte die Städte hervor. Kleine Anbaue, anfangs unter dem Schuß 
md der vogteilichen Regierung derfelben Grafen, Bifchbfe und Aebte, 
ſenen fie fpäter fo furchtbar wurden, entſtanden umd erhoben fich beſon⸗ 
vers I zıten Jahrhundert durch Betriebfamkeit und Kunffleiß zu ei» 
em 2Bohlfand, der fie in den Stand feßte, die Freiheit bald zu er» 
nufen, zu erjwingen. ie blieben dabei nicht ſtehen, ſondern bes 
nmmen bald, Kleine Staaten im großen zu bilden, ia die Meißen durf⸗ 
en es wagen, Niemand als Kaiſer und Meich über lich zur erkennen. 
Starke hohe Mauern, der damaligen Kriegskunſt undurchdringliche Boll⸗ 
derke, bewahrten, nebſt der Tapferkeit der Bürger, ber Städte Freiheit 
ınd fchieden fie von den Tyrannen des Landes; mohlgeordnere bürger- 
iche Berfaffung ficheree Rune und Wohlfahrt im Innern, während 
Zandel und Gewerbe diefe Anftalten durch Anhäufung gediegenen Reiche 
hums begründeten. Gelbfi viele von Adel lockte der Wohlſtand Der 
Staͤdte und Die Bequemlichkeit, die fie darboten, fich darin niederzu⸗ 
aflen, ja _fie geisten darnach, in Diefem Gemeinweien obrigkeitliche Aem⸗ 
er zu bekleiden, und bald riffen fie, des Befehlens gewohnt , dieſe im 
elen Städten allein an ſich. So rief der. Geiſt der Wereingelung und 
ws folgen Selbfivertzauens keinen Gegenfaß hervor, das Syſtem der 
Berbindungen und Gemeinmeien, die nionarchifche Richtung der neuern 
Jeit veran apte feIbß, das Fräftige Aufleben des alten Republikanismus, 
hit dem es lange gelämpft hat, che es ihn überwältigen konnte, Je Iofer 
n einem Lande die Staatsverbindung war, und je unerträglicher 6 g⸗ 
ich der Uebermuth der Großen, zu deſto größerm Flor, zu dejte anſehn⸗ 
Icherer Macht ſehn wir deſſen Städte emporgedeihen, wie denn in Deutſch⸗ 
and und Italien dieſe Republiken ſelbſt dem Kaiſer furchtbar wurden. 


onen mar der dritte Stand ſchon im zwölften Jahrhundert 


n Ara 

ie ausgebildet, in England erzwangen die Städte, mit Den Baronen 
wrbunden, fchon 2215 die Magna Charta, und in Frankreich hoben fie 
Ich dadurch, daß eubig der Dicke und feine Nachfolger, befonders, 
oo Jahre hach ihm, Philipp der Schöne , ihrer Politik gemäß fanden, 
ie gegen Die den in Schug zu nehmen und ſich durch fie gegen 
ieſe zu ſtaͤrken. Aber nie gelmgten doch Die Städte dieſer Länder zu 
er t der deutſchen und italieniſchen. Was einzelne Staͤdte nicht 
ermochten, Das ward Durch Verbindungen mehrerer bewirkt, derglei⸗ 
hen in Italien der lombardifhe Bund, in Deutfchland ber hans 
eatiſche, rbeinifche und ſchwäbiſche (fiche den Artitel Ita⸗ 
ien, Yanfe und Landfrieden) ale große furchtbare Mach⸗ 
e auftraten. _ Inter dem Schuge folcher Macht und hinter der Frie⸗ 
sung ſtadtiſcher Mauern hatten alle Künfte un gewae und jede 
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x en, ar Dr jest hoch nö tze 5 am meh: von ° 


> H it Verfaffungen/ denen des Wlterthums.. 
J Bi ſch fen auch Ki [ wieder —2 — ale Tugenden und 


— des trotzigen Zeitgeiſtes, De — nicht 
i. An ir ran — = Iner SE I“ in pa * | 
A r wurde durch dieſen Geiſt 


2 Bun, iu bemfelben —* A * —5 — zuſam⸗ 
* ahru — ihrer Rechte. rgleichen Geſellſchaften, ge 
Leuten Eines —5 eingegangen wurden, u 
Ä "Sichere md nach > außen auch Erhaltung der innern Orbnung in je⸗ 
* regelloſen unbandigen Zeit zum zweiten Hauptzweck hatten, nann⸗ 
te man Bilden, oder 3 nt: (arti), 1 ‚fie wurden durch 2o Sunft- 
meifter) vertreten. Die, fire gl fie Berfaffung fehlen Damals zu y Erreichung 
jener Since nothwendi Kur durch Aushalten gewiffer Zebriahre 
dort dm durch mad Grade Eonnte man Zunftglied, mit dem ehr 
das Gewerde der Zunft auszuüben, werden; erfauften —5 für 
—* auch Andere Die Aufnahme in eine Zunft, deren Handthierung 
e meber Bannten noch ausübten. Denn diefe Fünfte wurden im Mat 
—5 — ſo ſtark und abe daß ſie die Etadtregieru 
hin sing an na Adelige nr ye fein in Händen geba a ik 
Aberal ausf d den Adel lehrten, wie es 
sum — a —X Gewertfieiß keinesweges beitrug, ad 
ai zieme, ihren hin und Srieden zu genießen, oder gar —* 
‚gen En Der Adel, or weit er nach dieſen Ummälzungen in den de 
lieh ‚ Wabrte fa ebenfalls burd) Zufanmmentreten in näbere B 
en (@efch entergefeH wagen, und der Fandadel bilbese 
gio en Ondai Segen die Macht, der Städte (f. d. Art. Landfrie 
ben). Ueberhaupt wurde das Gildenweſen, das ben em das eine 
oe 's enmiti ı br Die Unordnung der Zeit fchien, fo eigemein, dl du 
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war, durfte nicht eine Lanze führen und Weitere befehligen 
nur jahrelanger Kriegsdienft als. Knecht oder Knappe sab au 
Dächfuebornen auf den Ritterfchlag Anfpruch. Aber Knecht, Kite 
und Bannherr waren erfüllt von Demfelben Beifte der Ehre, des 
lzes, der Liebe und der Andacht. Wie fehr die Ehre, dem kraft⸗ 
Ion Germanen das Hochſte war, fo waren jene enthufiafifchen Men- 
doch auch nicht weniger Durchdrungen von lichevallee Singebung 
m die Religion und von gleichfan relıgidfer Liebe und Ehrfurcht für 
Ne Sramen: See era, befonders in der Geſtalt, Die fie Damals, 
m Zeitalter jich an 
Be 1b, und die Frauen hoch zu achıam mar uralte germmanifche Sitte. 
Wie fonnte alfo jene Kriegercaſte der Edeln anders, als Arm und 
Schwert Gotte, der Ehre und den $rauen widmen, und in den Zeiten 
vr Waffenruhe, neben herslicher Srommigfeit und Friegerifchen Uebun⸗ 
Pr jene edle Sitte üben, die man, als vonder Tapferkeit unzertrenn« 
ich ,_ mit gleichbedeutendem Namen Chevaleri — genannt hat (f. Rs 
ernefen)? — Der Enthullasmus des Mittelalters für die RAgion 
cigte in feinen Wirkungen Dinge, deren Möglichkeit unfre Küste kaum 
greifen kann. Hier fehen wir Hunderte von Tünglingen und Jungs 
rauen in der Eräftigften Lebenshläthe in ſinſtere Mauern lich einfchlie 
en, oder in wilde Eindden ſich zurüchjichen, ums ihre Lebenszeit m 
Beten und Kafleiungen auzubringen ; wir fehen fährlid Tauſende bass 
us und faflend viele hundert Meilen meie über Land und Meer pils 
on, nm an dem Grabe des Herrn ihm beiend zu dienen; wir fehen 
on Minfchenalter zu Menfchenalter Hunderttaufende mit S vu und 
Schwert eben dahin mwallen, um mit Zodesgefahr jene Rili,x Stätte 
on den fie verunreinigenden Ungläubigen zu befreica suehmend 
jetignet war dieſe Ich nörmerifähe Hingebung der Bemlither, die robe 
traft jener Zeit zu mildern um f 
ben; aber fie mußten auch eigennügige Menſchen zu felbffüchtige 
wecken ich zu benutzen. Der Gewiſ endimang und. die 
ers und Judenermordungen/ der Gippige Glanz des paͤbſtlichen Hofes 
nd Die ganze weltumklammernde Maſchine der Hierarchae wurden 
ie traurigen Früchte Diefes- teuflifchen Mißbrauchs. Dem weltlichen 
Irm. geaemüber, dem das Lehensweſen, das Heer der Vaſallen, allein 
eſtigkeit und Beweglichkeit perlich, Biere der Papft aus Erzbiſchd⸗ 


fen und Dfarrern, noch mehr aber aus Ordensgenerglen, 


n 
Yrovinitalen , Aebten und Mönchen ein ungeheures Heer, unübermind« 


ch Dur feine Macht. über Die Seifen und durch die geiſtlechen 
Baffen, bie ihm und feinem Haupte zu Gebote handen. Nach‘ Aller 
jlauben im Befiß der Gewalt, für dDiefe und jene Welt glüdlich und 
uslũcklich zu machen, auf Emwigfeiten zu binden und zu (dien be⸗ 
———— ilt Side 
ige der Abendländer erkannten ihn für Den lebendigen Statthalter 
brifi, vice waren ‚ihm Kemer cheig ‚, viele zinsbar, füR alle gehor⸗ 
sm und unterthänig, odeg in Eurzer Friſt unglixkliche Opfer des ni 

sen Kampfs gegen die Weberlegenheit. In eur Zeit, wo man An 
em weniaßen Ländern daran dachte, die Fiuzen durch Stantsgrunds: 
eæge zu binden, wo fie, nach dem Geiſte der Zeit, alles wagten, 
a6 fie vermochten, war es unf anbarer Gcminn, daß der Papſt Jaht⸗ 
anderte lang. allein wit den Volkern gegen ihre Anmaßungen Hands 
ber Die Heppigfeit, Zrauſamkeit, Herrichgier und Verfinſterun ah 
= Beiflichfeit vun Pupfe dinab bis zuni unteren Vetneims —9 


a — __ _ 


. Der Lrieg war das Gewerde des Adels. Wer ans thm nicht 


chmiegend, ‚gewann, mächtig jedes fchwärmerifche 


menfchlic und liebensw a su mie 


oT 


ma n. 


436 
| und 
ech 


fangen ihnen Die franzbjifchen Trousetes (menet 


\ 


J. in 
eit in Surcht und 
emeine Verbreitung freien Nachde 


Mittelalter - 


der 
nnitrahlen und Interdicte Gebieten die Gr 
tern; bis enok „als die Zeichen der Zeit, 


&: 
Ihefung fühle 


aus gleichen Grunde, in der Fransbhäcen 
ilöeten auch bei dieſen die Minifrels eint 


‚ner Dichtkunft, die bier von der jartefen Balanterie, Dort von der 


eiden Ihr eigentliches Weſen hatte. 


er dichteten und fangen iene Lyriker (denn wie bie alten 


ie 
treben, beginnt und übe 
gi, wunderbar fchön, nd groß in Kraft 
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yer Griechen; aber das Almungsoolle , das Seheinmifreihe, wobon ge 
huschdrungen ſud, Kae ung, diefe Epik unter dem Namen dee 
Romantif (f. n der alten zu unterfcheiden und ihr — 


orhandener und einer * geringern ee Dichte "den = 
haben, Fa an m blich ihnen fremd: Denn diefem galt = 


lin und aan u an beiden Famı noch Der dritte, ur⸗ 
* lich frangd bie, Ko elfreis „son — Dem ner Da und ſei⸗ 
rn von Meland , dem 


die Stoffe der Altern Epopee d Wirgils ju neuen grofe 
GH — Br TE = — 


—ã ber —* Sf Poefle, und überhaupt an denn  yunche 
nenden Schwinden der Kindlichfeit vor dem berannabenden nachdenk⸗ 
schen Mannesalter, die letzten Jahrhunderte des Mittelalterd waren 
& Beet dr — — ung ig. Die Befänse, verſtummten in 


3 = Er Re ei u ⸗ je für € Siren e im —2* 
‚und du wang um i Ns 
; 5 * bünfte, er erhalten fich 

auch ER *3 Jahrhundert, 

yas gleich am nur den großen Möeltbegehenbeisen,, bie vorbereiteten, 
‚ die ihnen borhergingen fo wie der 

—35 — , die ſie er. j — Ru, war * run fröb lichen 
dauung —E u —2 Zeiten. äußerhen Ende 
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des Mittelaltere, als er nur noch in der Erinnerung Ichte;“ als auch 
jener entgegengeſetzte Enthuſiasmus der. Reformatoren und die Bewe⸗ 
- gungen, die er erregte, ſich ſchon etwas gelegt. harten, rief Brio die 
Fabeln don den Pärd des großen Carls aus der Sphäre der Kinder 
mährchen mieder in die der Dichtfunft, und Spauien und England 
erhielten jest erft in Cervantes und Shakſpeare neue Nationalporfie. 
Icher Unterfchied aber zwiſchen biefen fchöpferifchen ,_ihre Stoffe 
richenden -Seiftern, welche die ganze Seele in ihre Dichtungen ande 
römten ‚fo: Daß man nicht weiß, ob man nicht Das Gemuth, im dem 
e gefühlt, ‚bie Phantafie, Im der fie gebilder, oder den Berfland, in 
dem fie gesrädiet find, bewundern fol, und deren bumorifiifche, oft 
‚tronische Vebentenden; oder Hintergrund die Söhne der neuern für - 
eich verfündet, und zmifchen ienen Findlichen Sängern des Wittelal 
eri, welche die Welt nahmen, wie fit war, und mehr Organe ber 
Volkspoeſie, als felbfifändige Dichter „ treuherzig aus voller Bruſt er⸗ 
- tönen ließen, was der Gerfand dem Bemiüthe, der vorherrfchend wirk⸗ 
ſamen Kraft in ihren Werfen, unmillfürlid) folggam nachfprad). Un⸗ 
ter den bildenden Künften des Meittelalters zeichnet fich befonders die 
Baukunſt aus durch völlige Eigenthümlichkeit und Driginalltät. Wenn 
in den herrlichſten Baumerken des Alterthums Die Form des erfien ro⸗ 
bin Wohnhaufes, und font Die Entfiehung aus dem. Bedurfniß um 
erkennbar iſt, wenn fie nur als eine Befriedigung bes letztern unter 
* faͤlliger Form erſcheinen und nichts ſeyn wollen, als eben 
choͤne Gebäude ; fo liegt dagegen das Weſen ber fegtnannten gotbt 
hen Baukunſt (f. d. Urt.) in_einer-tiefen großen dee, bie fie wahr- 
aft darftellt und ſymboliſiri. Der deutfche Eichen» und Buchenwald 
mit feinen fchlanf_emporfirebenden, unten und oben in einen unendlichen 
Meichthum von fich verfchlingendenr Geaſte ausgebeeiteten Gtäumen, 
war das Morbild der Bildner , die die Dome zu Mailand und. Chin, 
den Münfter und die Weſtminſterabtei fehufen, und bie tiefere “der, 
ie in der architektonifchen Bereinigung der Erhabenheit großer 
n, und der forgfanıften gierlichteit im Einzelnen fich Deutlich ausfpricht, 
war die Darſtellung Des Weltalls ſelbſt. Die andern Künfle, die erſt 
im 24ten und ı5ten Jahrhundert aus Griechenland ins Abendland ka⸗ 
men, fah das Mitselalter nur in der Kindheit. Die fchmächke Seite 
des Mittelalters ift Die wiffenfchaftliche. So tuollis es aber ber 
jugendliche Geiſt jener Zeitz denn jene einig auf Thaten gerichten 
Menfchen taugten fchlecht zum finenden Leben, zum anhaltenden, em 
figen Studium. Die Bemühungen, die Earl der Große der Beforde⸗ 
sung und Aufmunterung wiffentche lichen Strebeng und der 
zung der Volkscultur widmete, wirkten Baum feine Lebensjeit hindurch 
denn fie. waren nicht an der Zeit. Mehrere Jahrhunderie Lang nad 
ihm fiel «6 dem ee Mann nicht ein, daß über bie ‚ 
feine Lanze zu führen und fein Roß zu leiten, irgend eine Kenntnis ibm 
noch frommen kbunte. Diefe Barbarei ging fo weit, Daß Die nreiften 
Laien, bie Vornehmſten nicht ausgenommen, kaum lefen und fchreiben 
fonnten. Wer diefen gelernt, galt für einen bedeutenden Gelehrten, 
und wer, gu felmer Ausnahme, mehrere Kenntniffe , befonders etwa 
der Mathematik und Naturkunde, fich erworben , der lief Gefahr, 
ein Zaubzer und Herenmeifter verbrannt zu werben. Die M ab 
kein wurden durch Einfamkeit und Langeweile, fo wie Dur bas Ber 
büirfniß einiger Kunde der Inteinifchen Sprache, melches der römilche 
Ritus mit fich brachte, zu einer Art von wiffenichaftlicher Beichäftigung 
nickbin, da der: ſie in Dom⸗ ınd-Klofisrfehuien angeleitet seurbege 
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„ Mittelalter 


ie — eben ir, ih u sus 
m 


pre gu neuer 2 and men! ns —— und erhalten vor⸗ 


d Kunde vou den 
Wegebenbeiten und Gitten damaliger Zeit. Da das Dlittelalter wur 
eine Periode in der enropäifchen ©e — if, nicht in der deb 
ernig jungen, und doch wieder feit der Jugend a en, unmanbelbaren 
Morgenlandes , fo übergehen mir die wi fen ftlichen Beftrebungen 
stehen er Araber, woron in arabifı iteratur die Mede ges 
mefen. Eben fo nt Das aa EN km, diefe fchmache 1 
weilige —8 des Sa — Mittelalter ; denn matte So 
Tonnen fich ni todte Wiffenf. 


herrliche 
P trägt. Wie aber der Bang des ai an keine er. ine 


andre a ihe Fürften Aufmunterm el a ei, —53 — 
m, fehle —B — 


—5— — feuer für diefelden nur verflärfte. Da mod 
blend. Mc 9 A ie der. Ba und N Str 


miig er — ‚großen Selchmad an gi unerjchbp| mean 
rflinns , dem römifchen Gefenb: finden, 
ni udiren,  ausnendig iu Iernen , mit Bloffen Seen 


Ein, Eben fo machten «8 die Philofophen mit dem ſchar 
rißoteles, für den das —AãA— —5 — es ihn nur ege ata⸗ 


und 
Ta . le aus m Dereinigungen der eier an in nem —A— 
—3 
Eu erden Bee em ud in dies 


fe auifalcken Bieldufdeh Kidtung gem Das Omrige frer Sat 


Mittelalter 
ruden, eologie, und was man Philoſophie nemte, oder 
Sur die nn, Pelsi alles dieſes 34 zu disputiren, wurde ein⸗ 
ig gelehrt, und beſonders ſeit der Mitte des 12ten Jahrhunderts vers 
haften dieſe, im vorigen Durch ernfllides Quellenſtudium u beffere 
Wege gebrachten Wiflenfchaften gan; in das Icere ea engeläute ſche⸗ 
A her Sophifterei. Die uargneitunde wurde in jener : nur von 


täten ber Seits zeigten fich „bla Ehre * durch und 
r 


ma —* und * iſt, Dar Luthers in ——n— NE — a 
chenverbefferung 

und fomit des neuern Lichtes in der —ãA eworden. Dei 

bat ‚nicht, wie Manche zu alauben SE find, Die Ne —x allei 


nme 
tlicht des Mittelalters zu Ende. — rum, die ra e 
ner Sl die ein neuer Gefchichtichreiber treffend Ph aut et 


Sra €, welche Zeit wohl beffer geweſen, unfre &der ent nt I 

—5 Welcher G — her Mann wünfcht. "iger 
in lingsja abpe jur surüd? Das Eelbfivertrauen, mit — er, kaͤmen fie 

d man 

ch nur —— o fern Jugend und "erfahrung ER: nicht 

ertra 

— Das Ausführlichere den, einzelnen Staaten gewidmeten, 

Unit ein überlaffend. Auf die Bildung der einzelnen 3 Stan 
sen zu nächf nach der — A ACT Ange Sabehunder 
ie Behand Aber es bi o e ee Sie hatte 


arbaren, der Saracınen im Süden, der Normänner im Morden 
* der Ungara im Often, deren aller Die germantiche Kraft 


Mitteländifches Meer Dinernadt A 


Ei — Son „Diefen Seltene Durd Abenteuern vornehmlich geht ver 


talien im den Abend und dırrch die 
e in den Norden. Berderbniß der Beiflichkeit in zwei Epochen, 

sa ‚Earl dem Doreen und nah & —* (nicht Durch beide. ) 

SBetttlerden um quiſition. Verfall des Eaiferli Anfehens it 

— und alien; Perrüttung dieſer Länder durch das uf 
recht; Dee mehr Rigtel gersinnen andre Reiche; Aufblühen neuer 
Wiffenfehaft ; Aniverfiräten. Die Bäpfe durch ihre Abhäns 

t von anlreich und durch Das große Schtiema ernicdrigte Conci⸗ 
ed 


een t vereitelt. ne der Städte, Des Öritten En 


u Eonfanz und Baſel. Untergang des griechifchen Kaiſerthums, 
einerfeits Bedrohung des Abendlands durch die Türfen, andrer 
Eis —— — by en Adele un fcher Gelehrſamkeit. Buchdruckerfunft ; 
elt und des Seeweges nach Ofttndien: ; Refope 


nal vi Conſtantinopel mit dem ſch waren Meere — Meh⸗ 
rere Theile deffelben agee — eigne Ramenet wie das a driatj⸗ 
(de we ‚der Ar u8. \ 


erni e, pi ‚bie aus ber Verbindung der Säuren mit Erden 

r Bedeutung nn on jet gewoͤhnlich nur die 
Iehten Mitte le & gibt deren fo vielerlei Arten, als die Zahl der 
—5 lichen Erdarten und der Pad mis einander * bes 


f. — iſchen dem GSrundbaß und der ge ührenden 
an kin * 34 — gle ſan ausfüllen; Pak nieht 

mi oder zweite Sopran un 
Zar; ; in der —A E gewd die zweite Dioline und die 


SWitteltinen oder. Mittelfarden, auch Halbfarben 
d folche, welche aus dem Uedergange zweier Sarben in einander enis 


Mitter nacht / oder Mitternach d, in der Schifferſprache 
Norden, —*88 Gegend bin — wir auf unſrer Halbkugel 


un. | 





* Mitylene Mnemonik 
end bes Himmels, mo der Welt- oder Himmelspol, d. 

An t it, um welchen fi 6 der ganıe Himmel täglich zu drehen F 
Behrere Sterne in dieſer Gegend geben daher gar nicht unter, & 
Die zum großen Bären gehörenden Sterne. Mitternacht oder Mit 
ternachtszeit ik der dem Mittage, von dem fie um 12 Grande 
verfchieden 8 gerade entgegengtfegie | Zeitpunft, in welchem die Gonnt 

bei ihrem n Umlauf den tiefſten Stand unter, dem Berüme 
eines Dris 8 “Bon dieſem ———* an nimmt der Tag mad 
der bürgerlichen — —— feinen Anfang. — —— — 
punkt iſt der Dürchſchnittspunkt des Meridians miß dem 
nach der Mitternachtsgegend bin. Die Seefahrer nennen ihn 33 
vunt, e hi er von Dan ꝓier Cardinalpunkten. 

i ne, ſ. 

Mnemonik, Gedachtnißkunſt, nennt man gewöhnlich die Kıumf, 
ber Kraft des Sedächmifles durch hefondre Methoden jy Halfe zu Ba 
men. Eo gibt es Fünftliche Methoden, fich der Orte, Ind andre, ua 
fich der Zahlen leichter zu erinnern. Diefe Methoden find ferner 

der Wadl der Drittel, die man dabei anmendet, verfchieden. So bedienen 
ch einige der äußern Gegenflände, welche am nıeifien in, die Augen 
en, oder willkürlich entworfener Bilder, an welche fie die Gegen 
An einer gewiffen Drdnun —2 ndre binge en der. Zahlen. Wat 
das erfiere diefer Mittel betrifft, fo i Er fir einen Redner ci 
gutes Mittel, alle Theile feiner Rede im eig au behalten, mens 
er vorber den Ort befichtigt, wo er diefe Rede balten foll, bier bie a 
fallenden phnfifchen Gegen erfand e bemerkt, und an Den eo eines 
feiner Rede antnüpk., © 
Rede im Vorbeigehen von der Wachſamkeit des T — — 
nim mi er ſich vor, daß einer der ihm Segenüberfichenden fer Die X 
end biefes Feldherrn bedeuten foll. An folgenden — 
ede hält, wird ihm beim Anblick jenes Pfeilers, fo wie j —58 
—X an welchen er einen Theil ſeiner R Rede : ne: bat, 
Ders Biene der Ideenaſſociation jeder Gegenftand feiner Rede A 
wärtig ſeyn. Was dic Methoden betrifft, gewiſſe Zah hen ge 
iß zu behalten, fo gibt es deren mehrere._&o bat m 
Fate en, gewiſſe Worte fo zu bilden, daß fie nach einer —E— 
—E der Buchſtaben als Zahlen, zugleich auch eine Zahl an 
deisen Die Fe der Worte aefchiebt gemöhnlich an ihren S 
are ‚und der Nutzen Diefer Methode AH vor —— bei der Ee⸗ 
ſchi chie ſichtbar. Dan — 3. B 
au 
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ri man num 4 3. feinem Gedaͤchtnißz ‚giprägen, daß zuins am 
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na derfelben einen Thei 












m Schema die bl 46 .‚sikt, 
Bei i ben Namen Fultos zugleich auch Immer an dieſe Hanptzapl 
. Wul man nicht vergefien, daß nder der Broße ferne Bert⸗ 
Jahre 331 vor Chriſto fliftete, — man ſtatt Alexander 
dorliegendem Schema Die Be 331 


€ [is 
Gianni feiner —— Al. — nd indeffen 


y — 
Dinemofyne "Mobitien “as 


jalmethoden, um bas Gedaͤchtniß für gewiſſe Gegenfände un 
iſſen Faͤllen gu unterſtützen. —— haben verfucht, eine — 
—ãA Art nach allgemeinen Grundſaͤtzen zu bilden. Indeſ⸗ 
al diefer Art etwas * tungliches grleiftet,, und 
jcienigen, welche ch ein außtrordentli⸗ 
— ausgezeichnet haben, dieſes — der . Stan und a 
t ein künſtlichen Methode zu verdanfen gehabt. U) gi 
‚auch Marktfchreier, Quackſalber und Apotheker 
ch gewilfer Shofifeer ittel zur Erböb ; und eg Des Ge⸗ 
hinifies ebenfalls ohne Wirkung Goran eben haben. Uebrigens 
133. den Urt. Gedaͤchtnißkun 
Mnemöfpne, cine Tochter des Hranus und Der Erde, eine Ti⸗ 
anide. Sie if, wie Die Dichtung ersänlt, bie Di nerin Des menfch® 
lüchen Berflandes und befonders Des Gedaͤchtniſſes welche Geifteskraft 
vor Berbreitung der Schreibekunſt vorzüglich wichtig "war. Sie jeugte 
nit dem Jupiter in Pierien Die neun Mufen (f. d. Art), indem fis 
un Nächte in feinen Xrnvr, >ı 
Moallafktb,'f. atabifhe Sprade und Litekatur, 


Mobi . 

Mobilien, Mobiliarverm nen. Die Eörperlichen Dinge 
nerden zum Behuf rechtlicher "DBefinunung en in unbewegliche (Im⸗ 
nebilien) und bewegliche Hüter getheilt. Letztere welche man * 
zuch Fahrniß oder fahrende Habe nannte, find foldye che, melche uns 
veichadet ihrer Subſtanz ven einem Drte sum andern —e— twerden 
innen. Ob die Bewegung oder — ſchwer oder leicht ſey, 







. B. wegen der 
ne lichen © im iurififchen Sinn rechnet man ersbhnl 
ii n im chgern * d. i. Dielen 


ja Eu — — 


chen gleichgeachtet weerden); 
u das de le on ee Kg = ’ 


en, welche bewegliche Sc: en betreffen. * dem M biilarıyemi 
en zehn man & 
segliche Sachen, die in einer Haushaltung sum tä lichen u ee 
amen Gehraude bekimmt find; Meublen oder folche bewegliche Sa⸗ 
ben, wel ejum bequemen Gebraud) und zur Verzierung der Zimmer bes 
—— find; Geraäthſchaften, die zum Betrieb eines gewiſſen Ges 
oder Gewerbes beffimmt find; Monentien, d. i. Sachen, 
he feld beicatn worunter man wußbare Lebendige Geſchoͤpfe ver» 
Capttalien oder Sapitalvermögen, edte, aber noch nicht 
Merle, Juwelen, Schmuck „Kleidungsflücke, alles 
no Geräte, Equipage. Zu den unbeweglichen Gütern (Immo I 
en) achören 2) alle lie ende @:ründe oder ſogenannte Greundfü 
foldye wirklich vabewe , Dinge, melche a, unmittelbare heile 
er Dberfäce des Erben». k n (res soll, preedia rustica) ; 


alle Arten von Gehäuder Kr urbana) ; Sachen, die die ihrer 
er Pe nicht unbeweglc . », aber in r Bedeutung des Rechts 
halten taezbem, insbrionssze =) venn fie | darq einen kuntlichen 
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megliche Güter faſt nur bei der Verjährung Einfluß; im heutigen Acch 
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ober natürlichen ufanmenbang mit eine: unbeweglichen Sache, ode 
menigfiens durch die Beſtimmung zum immermährenden Gebrauche 4 
ner folchen die Eigenfchaft einer ne (accessorium ) Der unbe 

meglichen Sachen annehmen (5. Senfter, T duen, Dachiiegel, Zug 
fchlöffer) ;_b) alle Goderungen und Anfprüche,, Serechtigfeiten und KIM 
gen, welche ſich quf unbemegliche Eachen oder deren Subehtrungen | 
iehen, 5. B. Hutungsrecht, taste t u. ſ. w.; c) oft aud) J 
ie um eines gewiſſen Zwecks willen ein Sanicd ausmachen © und g 
folehre * erben fm — nd, & 3. Bibliotheken, große WBaarenlı 
ger. Bei den Römern die Eintheilung in bewegliche und un 


aber auch bei. der Veräußerung , Erbfolge, mo cs ich ‚fragt ob 
bewegliche Oüter kur nerbmaffe gehören \ und wo 
megliche Güter getheilt werden. Mobilinrerbe bepglich der Erie 
beweglichen Nachlaſſes (Robiliarnersubgens). | 
occa, eine der vornehmfien Handelsſtaͤdte in Arabien m ” 
angrängenben Ländern, am arabifchen Meerbufen gelegen, m 
eräumigen , zur Handlung äuße oertheilhaften Hafen, "ncchee niet 
Bloß ß Kaufleute. ans der Barbarei, aus Aegypten rkei, 8 
auch von faft allen andern Nationen befuchen. Eon war Di | 
ein bloßes Slcherdorf, und erfi vor etwa 300 Ja ahren bob er An Dr 
Den Handel. Man zählt gegenwärtig 18,000 Einwohner. Eure 
pßer bringen bernehmlich In Difche Waaren und Eifen dahin, —* Yan 
bein Dagegen hi 7 a fan, Duni non en os 
is zum Augu er Handel am Ichhaftefien. Die größten Sch 
madhen die Engländer. natt Statthalter oder Dola ıu Mocca fıbt 
unter. Dem Iman von 
Modalitdt. Die : Modalität ik diejenige Eategorie , welche den 
Werth der Eopula in Beziehung auf das — überhaupt, oder das 
Verhaͤltniß der Vorfellungen Des ganzen Urebeils um Verſtande bes 
mt. Es ift alfo die Modalit At der Urtheile die Art und Weiſe 
es Furwahrhaltens, mit welcher der Verſtand die Verbindung der 
Begriffe in einem Urtheile denkt, ob er nähnilih das Fürmahrbaltn 
unbeſtimmt läßt, wie in problematifchen Urteilen, ober ob er aid 
beſtimmt gibt, wie in affertorifchen Urtheilen, oder ob er die Ver⸗ 
bindung der Begriffe aan {er wahr balten muß, und Das Se⸗ 


> 


: nun 
mug mit unten due: ae, ernsdgen auf ir u eine Urt 
berfnüp Daraus folgt : was bukt ben formalen Bedi ingungen der 
Srfahrung bereinfimm, oder was denkba ke ik mbalich; was 


it den materia bängt, 
wirt Ti ch, und Dasienige, deſſen & ammenbang aus dem W Flüchen 


durch allgemeine Bedin ungen. ahrung (durch das Wägliche) 
Rimme if, exiſtirt nothwend dit 


ode, bi fhe hd le nt Dehbenchen San 
nem Verſuche € 
y bie eingeführt 


Mo oigte 
worterbu Y (Sakk, 12794. 8,), dDefinist Die Mode als 
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rt des Verhaltens im geſellſchaftlichen Leben 5 im engern Verſtande 
He herrfchende Art der Eicvund und Anordnung alles deſſen, 2 sum 
schmude (mohl nicht bloß um Schmude, — auch zum Hause 
eraͤthe, Fuhrwerke u. f. w.) gedört, ‚3. B. ſich nach der Mode klei—⸗ 
en, aus der Mode komnien, das Kleid ik nicht nad) der Mode ges 
nacht. Vielleicht Fonnte man die Mode auch nennen Den abw cch- 
eind neueſten Gefhmad in der feinen Welse Mehrere 
ktymologen haben es fich fauer werden laſſen, ausfündig zu machen, 
ms welchem Lande dieſe Schachtel der Pandora zu üns gekommen. 
Boffiusg B. leitete Das Wort Mode von dem hebräifchen Worte 
Medad, etwas meſſen, oder nach einem gewiffen Maße befimmen - 
ınd einrichten, Scaliger von dem griechiſchen Worte Metroe, 
veiches ungefähr die nämliche Bedeusung bat, ber. So fucht man 
uchrmals ın der Ferne, worauf man unfehlbar in der Naͤhe weit rich» 
iger trifft. Sranfreih, und namentlich Paris, kann cs wohl nicht abe 
ehnen, Daß, dort der Moden Urquelle, und das Wort Mode ein rei⸗ 
ir Gallicismus fen, wozu freilich das lareinfhe Modus die 
rfte Veranlaſſung gegeben haben kann. Ueberdies gehört das franzdfis 
de Wort Mode zu den vielen Wörtern diefer Sprache, die bei meh⸗ 
ten Nationen zugleich mit der Cache felbR einen Eingang zu finden 
ſewußt haben, von ihnen mit einem willigen Herzen auf» und angenom⸗ 
uen , und der unverdienten Ehre des Bürgerrechts gewürdigt find. So 
yaben 3. B. der Engländer, der Däne, der Holländer und der Deutfche 
mrchaus fein andres Wort, um Ditienige wachheit zu bezeichnen, 
ie ſchon fo manchen Volke und Zeitalter Geſetze vorgeſchrieben, zu 
Ehorheiten, wie fie Baum der Wabnlinn hätte erdenfen Fönnen, verleis 
et, und Millionen den edelften Zwecken entzogen bat, deren Verluft den» 
uch de nicht, oder zu fpät bereut worden iſt. Diejenigen indeffen, die 
kr Mode Vorwürfe gu machen, oder für den Genuß ihrer liebenswürdis 
im Thorheiten ihr Dank zu zollen gemilligt find, würden den Engläns 
rm Unrecht thun, wenn fie ın einem wie im andern Galle ihrer uneins 
edenk fen, und das parijer Palais ropal_allein im Auge haben molls 
em. Es if weltkundig, dag man unter allen Zonen den Befehlen dee 
ondoner Schneider mit eben der Bereitmilligkeit gehorfamt, mit welcher 
nan die Worfchriften der parifer Pupmacherinnen befolgt. Beide befin- 
en fich in dem efi der Herrfchaft der Welt, theilen fie gewiſſerma⸗ 
en in zwei Hälften, und erhigen ihre Anhänger oft nicht weniger durch 
He Zchorbeiten, Die fie verbreiten, als Durch die Contraftirenden Syſte⸗ 
ne, welche Die Grundlagen ihrer Politil und Staatstlugheit find. Das 
VWort Mode wird mit mehrern andern Wbrtern in Verbindung gebracht. 
Zo iſt 3. DB. ein Modeartikel eine Waare, die, weil fie neuerlichft 
om Der Mode geſtempelt wurde, vor allen andern gebraucht, gefucht 
ınd abgeſetzt wird. Häufig wird ein felcher Vorrang vor allen übrigen 
Baaren durch Berfonen, deren Name perade an der Tagesordnung if; 
wirkt. So gab es ;. B. Hüte & ia Henri quatre, Hals» und Uhr» 
etten & Ja Nelson, und Stiefeln & Ia Suwarow. Gleiche Bewandniß 
ac es mit den fogenannten Modefarben. So erhielt 5.9. eine bes 
'Iannte rothe Erbe die Benennung Pompadour von einer Maitreffe 
yes Königs von Frankreich, und die bleichgelbe Farbe, die der unrels 
en Waͤſche eigen zu ſeyn pflegt, von der fpanifchen Königin PN abele 
e, der Gemahlin Albersı Aufrinci, bie, als von Demjelben, im 
ven Jahren 1601 bis 1603, Dftende belagert wurde, ſich Durch ein Ges 
übde verpflichtee haben fall, ihe Hemd nicht eher gu wechſeln, als bis 
ich Die Se kung in ihres Gemahle Händen befinden werde. (Eine: ander 
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re Farbe nannte man Marie⸗Lotniſenblan. Die babfächtige Gefchmi 
gigfeit der Tuch⸗ und Seidenhändler preift den hr ri bald DER, 
dald jene Farbe an. So mußte ehemals Alles, was vom bon Ton fegn 
mollte, fih in Couleur dD’Amaranthe oder D’Aurore, in Eeladen sde 
Chamois, in Carmoiſi oder Incarnat Fleiden, Heutzutage gibt es nur 
in einzelnen Dingen Serrfthende Farben. Dieienigen,, von_ Denen des 
T 3 Übertrichen wird, das heißt, die ſelbſt die Graͤnze überfchreiten, die 
Einer neuen Mode von den fouveränen Autoritäten in London oder Pa 
ris vorgefchrieben worden, oder Die gar zu fchnell wieder an Die Seite 
werfen, was fie ſich, um den Koberungen der Mode Genlge zu lei 
angefchafft haben, werden von dem vernünftigern Theile der men 
chaft Modegedon Modenarren, oder, wenn fie (tie die 
der gemöhnlichfte iM zum weiblichen Gefchlechte gehören, Ds 
enärrinnen genannt Ein Modehändler if dericnige, der mil 
Modewaaren handelt, und folglich Burdy die Theorheit,' die Eitelkeit, 
den Wankelmuth oder Stolz derer feinen Unterhalt findet, Die feiner 
ilgebotenen Ariikel benöthigt ſind Modeiournal if eine Zei 
chrift, wodurch derienige, dem die Novitaͤten in der Modewelt wi hrs 
ind, vom benf:lben benachrichtigt, ‚und mit ihrer Sorm , Farbe 
@inrichtung, auch mit ihren Preife und dem Orte, wo fie sw erbalten 
ind, befannt gemacht wird. Es mibchte vielleicht gu behaupten ferm, 
4 diefer galante und elegante, aber Doch wohl fehr entbehrliche Arc» 
Bel des Buchhandels deutfchen Urfprungs ſeh, denn fchon im J. 3 
trat zu Sfur and Licht: Mode» und Salanteriezeitung, a 
unentbebrliches Handbud. Erker Jahrgang. 8. —X 
entbehrlich muß biefe Zeitung indeſſen doch den Herren und Damen be 
damaligen Zeit nicht gefchienen haben, meil (fo viel bekannt if) Fein 
zweiter Jahrgang erfchien. Anziehender bat fich das befannte 3 un 
nal des Lurus und der Moden, das mit dem jahre 1yÖ6 ſei⸗ 
nen Anfang nahın , und noch immer fortgeht, ferner das Frari⸗ 
furter Modelournal , zu machen gewußt. Modern if das, was ber 
nenen Mode gemäß if. Modernifiren heißt, etwas nach felbiger ; 
einrichten. So mwırd eine Garderobe, oder ein Dichten des Alterrbumb 
modernifirt, oder (wie Herr Campe fagt) verheutiget. Mod efmät 
iſt eine böfe Krankheit, worin derienige, der von ihe befallen iſt, durch⸗ 
aus nicht raſtet noch ruht, bis_er alles, was die Mode treibt, 
angefchafft hat und mitmachen Eann. DH, 
Modell, Vorbild, Mufterbild , nennt man in der Mahlerei eine 
männliche oder weibliche Perſon, melche der Künftler nadend vor 
infelt um fie ri Gegenſtande feines Studiums zu machen. 
emählde nach b einem lebenden Modell heißt eine Akademie. 
der Bildhauer» und Baukunſt heißt das Modell ein künſtli 
aus Thon, Gyps oder Wache & oemter Korper, der zum Vorbild 
Denienigen diene, welchen der Künftler aus einem härtern Stoffe je il⸗ 
den vorhat, heſonders wenn er im vorgegebenen Maaßſtabe (wie das 
architektoniſche Modell) zur Ausführung des größeren dient. Hier ik 
ap das Modelf eigne Erfindung und Vorarbeit des ——— in der 
ahlerei etwas Gegebnes, das nicht eben in jedem Sülle zur Nachbi 
dung geeignet if. Das Studium nach Modellen kann und fol biee 


.  Zeinen andern Zweck haben, als die verfchiednen Formen und Bewegun⸗ 


gen der lebenden Natur an beiden Geſchlechtern nach Berfchledenbeit 
es Alters, Der Lage und Handlung Eennen zu lernen, das Auge das 
durch zu ſchaͤrſen, und Die Hand zu Üben, das richtig Wahrgenonmes 
ne mie Sicherheit, Wahrheit und Leichtigkeit darzufichen, Soll dee 
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E nur das gar Im t, iſt ein Eopif, und Zus She 
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Welches von rn * ſchon im Jahr ı7 erobert und Ai 
zu der fogenannten cisalpinifchen epublif ‚ dem nachheri 
Falııda eich galten, hefhlagen worden war, in weichen €6 es die beiden 

Ersfolo und Panaro bildete. Zur Entfchädigung erhielt 

ai 78 Imbebeuenb A F den Art.) mir der Ortenau, 

eich ber abe er ie Privatmann in Trexiſo 1603 

inc Shui KR Serdinand Übergeh, Diefen 
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atmeilen mit 331,857 Einwohnern; bie hüme Made md 
Camara mit dem’ gehen Luniglann " —AXF mit 37,507, Eis 


wohnern) und 1,200.000 bis 500,000 Gulden Einfünften. Der Her; 
Sranı Hl 1779 geboren und mit Maria Beatrir, Drinzeffin —8 


ſt. Sie enthält über 20,000 Einwohner und zähle 
fehr viele fchbne Gebäude, vorsüglich in der Gtrada Dacfira. Bars 
mals hatte fie eine Univerfität, die fehr geachtet wurde, ımd noch jegt 
zeichnet fie fich durch einen Reichthum von Kunftfachen aller Art aus, 
ungeachter die dortige Bildergallerte fchon im Jahr 174% durch Kauf 
nach Dresden gefonmen ift und die Srangofen ım Jahre ı verzüg. 
lich aus der berzonlichen Bibliothek und Inſtrumentenſammlüng vreles 
entferst hatten. Ehemals fand die Stadt im Ruf der Unrermlichfeit 
und des Gbeln Geruchs; jeßt gehört fie zu den reinlichſten Staͤdten Ye 
line. Sie if der Geburtsort des um die Philologie und insbefon 
um die römifchen Alterthümer fo hoch verdienten Sigonius, des durch 
feine Sorfchungen über die Gefchichte von ur en fo berühmten IR u ra 
tert, und des in der Gattung des Eomifchen Heldengedichts auser 
jeichneten TZaffont. Sein Gedicht bezieht ſich auf eine witkliche 
gebenheit. Die Modenefer hatten in Kriege von 1249 bei einem Brun⸗ 
nen vor den Thoren von Bologna einen Eimer von Tannenbolz genem- 
men oder erheintet, und ihn als eine ZTrophde nach Modena gebracht, 
wo er noch jegt im Thurm der dafigen Domkirche aufbewahrt wire. 
Die Senn iegsio bat 14,069, Maffa 98:6 und Earrara 
8443 Einwohner. 
... Modern nennt man zwar im gewöhnlichen Leben, was der Mode 
£f. d. Art.), denn Gefchmade und Charakter der heutigen, gegen märti, 
en Zeit gemäß ift, in einer Höhern Bedeutung aber, voriüglich im 
Gebiete der Kunſt und Acfihetil, mas dem cigenthümlichen Eharafter 
‚ Der neuern, d. i. chriftlichen Zeit angehört, im Gegenfab des Anti 
fen (f. d. Art. Antik). Im Allgemeinen it es die Herrſchaft des 
eifligen Princips, das Aufrehen zu innerer Breibeit und geifliger Ans 
(dauum mas fich im Erkennen und Handeln mächtiger regte, und im 
er Ausbreitung des Monot heismus, vorzüglich Durch die chri 
liche Religion, die Religion der Liebe und des Duldens, in dem 
ben der Staaten nach der monarchifchen Verfaffung, in dem ver 
—— welches zur ge⸗ 
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umd ernfier als das griechiſche, feine Mythologie zwar nicht in Beiie⸗ 
yung auf die Schönheit der äußern, finnlichen Geſtaltung und Form 
mit dieſer zus vergleichen, aber über bie es durch die geiftigere, d. i. we⸗ 
siger materigliſtiſche Naturverehrung vielleicht erhaben. ier 
el die chriftliche Anficht leichter Wurzel, Am lebendisſten offenbar« 
en fich jene Züge aber in der romantifchen Ritterzeit und Der ihr nach» 
olgenben Kıunfk (vom — — an), denn die Kunſt iſt «4 
velche vorzüglich den unſterblichen Geiſt einer Zeit in ſich aufnimmt, 
and man bat daher Das Romantifche als den Geiſt Der modernen 
Run, im Segenfas des Antiken, angeſehn. (Vergl. d. Art. Romane 
rifch.) In der chrifllihen Kun aber äußerte fich ber Charakter eis 
ser von dem clafjiichen Alterthum verfchiednen Zeit hauptfaͤchlich Das 
durch, Daß, mie überbaupt bie Objektivität und Naivetät der 
Darfellung in der vollendeten Ausbildung der Form mehr verſchwand, 
und die Kunftdarfiellung ſelbſt ſubjectiver und fentimentalee 
ward, indem fieder Schilderung des Gegenftandes mehr den Zuſatz von 
dem Gefühle des Schildernden und die Farbe feiner Anficht gab, und das 
Körperliche überallzu vergeikkigen, Das Endliche dem Unend⸗ 
lichen zu nähern fireb:e, i auch insbefondre die Poeſie ſelbſt im Epifchen I 9» 
rifcher und mufifalitcher, Die züchtige Wahlerei unter den bildenden 
Künften (f. Mahlerei) Die berefchende, und die Tonkunſt zu noch 
nie gefehener Vollendung erhoben ward. Die Poefie fuchte die neuern 
Wunder der Geiſterwelt und der Religion mit dem Drangeides mächtigen 
Befühls und der Sehnſucht nach dem Unendlichen fragmentariich, 
aber bedeutfam darzufiellen; ber abenteuerliche Wunderglaube, durch 
Phantaſie erzeugt, follte die Mythologie erfehen. "Die Kunft_erichuf 
Yännmernde Geſtalten, mo ſich Die Phantafic frei ergoß; wo fie fich aber 
in Die Natur hielt, irrte fie häufiger von der Form des Schbnen in die 

meine Charafseriftik ab, welche die rohe Wirklichkeit flatt der 

ahrheit ergreift. Aber die Mahlerei erfchuf auch das liebliche Hell 
yunfel, und in ben kunſtvoll verbundnen- Tönen wogte und braufte 
ie Macht des Gefühle. Dagegen fchloß fich Die Plaſtik mehr der 
Mablerei an, und firebte mit Derfelben zu jener Bedeutſamkeit des ne 
Hoiduellen bin, weiche nur leßtere gu erreichen vermag; Die Ba us 
'uaft nice minder zeigte das “Beftreben, durch fpmbolifche Bedeutung 
as Gefühl zu merken in den räthfelhaften und coloffalen Gebaͤuden Deu 
briftlichen Tempel. Die in allen_berrfchende Sentimentali 
&t der Darfellung, d. i. Kärkere Empfindfamtfeit (f. Sentimentalität), 
erbunden mit der Sehnſucht nach dem linendlichen , äußerte fich aber 
nit phantaſtiſchem Schmunge in dem Mittelalter; die Kirche, 
ie Liebe, die Ehre und das Ritterihum maren der reichhaltige, frifche 
Sgoff der romantifchen Befänge und Fünftlich bedeutfamen Werke. ae 
Nation gefaltete bieten Geiſt eigentbümlich; ber antifen Darſtellung 
erwandter der Italiaäner, mie überhaupt der Südländer beiteree 
md finnlicher, melodifcher und wohllausender; ernfter und diiſtrer dee 
Rordländer. Ja felbi im Komifchen trat der Chargkter des vormals 
enden Berühls als Humor und Laune hervor. Don der Zeit der 
Reformation an beginnt aber eine neue Epoche ‚ in twelcher der ron 
santifche, Dämmerungsrolle Charakter dem heilern Lichte des Verſtan⸗ 
es und der Wiffenfepaft weicht. Hier wird der Einluß_der Religion 
uf Die Kunft geringers daher ſehen wir auch bier Die Kunf die dere 
hiedenften Tendenzen, 4. B. die moralifche oder intellectuelle, hiſtori⸗ 
he nder bürgerliche, ammehmen, und die Stoffe ber vcafhietenfien Fi 
m behandeln, jedoch fe, Daß auch bie Schanblung Brgenfiände 


v a‘ 
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des Alterthums den Cha nicht verlängnen 
Bann, — — af —A und An Shen bingebt, und ei⸗ 
ven ele as (moderne oder fentimentale 2. 

entlang); FA es —* eine Das „olnneigen der er Doch e zur mbile 
iu dem in Iben vor nden dealiee 


tung des Romans, Behr eines Shattens der romantliches 
Poeſie, welcher an bie Stelle des — Epos getreten, und jenes ne 
en Dichtertalents, das, wie G fagt, Durch eine abenteuerliche 
en ofns der "ebeutenden ui e Des menſchli Lebens ſich 
Die Therinahme der ganjen cultibirten Welt zu ve —* n gemuft bat, 
indem es zugleich Die wirkliche Gegenwart aut 
ner die Ausbildung und Verbreitun Des h rg — Sdar 
ptels und der Famil tengemäblde ie Herrſchaft der didak⸗ 
Hifchen und elegifchen Poeſie, fo wie ber gandic haft, der Ars 
pecte und der Dorträts in der Mahlerei. Ueberhaupt aber 
en in den Leben der Modernen die (mehr Wernau) ma) * 
haft und die Gewerbe noch über Di 
aturpoeſie feltner, die Kunſt mehr S ae ek Dr a gi 
©tände und das Product einzelner jerfrenten Genien geworden it. T 
Modemwanren, marchandises odes, heißen im Handel als 
Jerband neue Artikel, welche bloß als Mode gefucht werden und buche 
mer finden ‚ mithin bald miederum Durch andere verdrängt werben. 
Tranfreich und die Hauprftädte der perfchlednen Meiche find 66, bie | ven 
‚Probin en und Landftädten in Anfehung dieſer Waare den Ton 
odemaarenbändler nemt ——— 


der —5 natuͤrlich einen gewiſſen aber he r 
beit und —** — welche au Geige —5 — e ud m 
nimmt. Der Modehändler muß den günfi —A 

ßigen Serien ee 


erlangen, bei folchen, die nicht an neu find, mit ge eringerm vorli 
m, fe olche, deren Zeit vorüber if, lieber um den Einfaufspreis — 
ai fie au Ladenhütern werden laffen. 


n, Q 
. ** u — wird ga In einem mweitern, bald in einem engera 
Im nd lle berfieht man Darunter bie mMannige 
fig En Tolduge — un der Thne in dem erfolge der Me⸗ 
die, oder d nfübrung überhaupt. Im engeren Sinne 5* 
Het ee latiom eine folche Tonführung, bei_ welcher eine I 
mit der andern verwechfele wird, oder denienigen Prozeß, den m nie 
Ausweichung 32 nt letztern Falle wird alſo dadurch dies 
bezeichnet, den Belang und Die Harmonie aus dem Haupttone Dur 
andre Tonarten vermittelt fchicklicher Ausweichun ingen durchzuführen und 
dann wieder in den erfien, oder Hauptton, von welchem man ausgegan⸗ 
gr if, gurlichzuleiten. In ganz kurzen Zonftücden, Die nur aus einemn 
abe beftehen, oder auch in langen Stüden, wo man eine Zeitlang is 
dem Haupttone bleibe, ehe man in efnen andern ausmweicht, befteht die 
gute. ebularion Darin, DaB man mit gehbriger Abwechſelung um 
Mannichfal Melodie und die Harmonie eine Zeitlang in dem ame 
genommenen Dane fortfene und am Ende Darin beſchließe. Hierzu wird 
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dert, Daß gleich im Mnfange der Word Durch den lang feiner 
zb ng gleich im Anfange ed Durch ben hm fe Ber I 
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sen Beine derſelben fremden Thne, weder im Gefange, noch in der Här⸗ 

monie, gebdre werden. Dabei if aber dennoch eine Mannichfaltigkeit 

von Acorden A danıit das Gehoͤr Die ndrhige Abwechſelung 
/ 


| nleiter zugehbren, iſt fo zu verfieben, daß bie Berfbrung eines der 
nn ei z ichfam im % 


ind diefer ſelbſt fogleich auch wieder verlaffen werde. &o Ennte ma 
» 3. in der Zonleiter € dur allerdings durch gis in A moll und dur 
ıs nach der Dominante und von dieſer wieder zurück in den Hauptton 


oͤne, die bier gehdrt werden, das Gefühl diefer Tonleiter ſelbſt verletzt 
‚der gar vernichtet werde. Nur muͤſſen nicht folche fremde Töne genommen 
verden, die der Zonleiter von C Dur gänzlich wideriprechend dr wie, 
venn man in Diefer Tonart cis oder dis hören lafen wollte. Die 
‚weite Art der Dobulation, oder das, wag inan im Allgemeinen unter 
Modulation verſteht, erfodert fchon mehr Kenntniß der Harmonie, und 
& größern Schwierigkeiten unterworfen. Sie beficht nämlich in der 
nk, längern Stücken durch dftere Abwechſelung des Tons eine noth⸗ 

menbige Mannichfaltigkett zu geben. Da es nothwendig if, in längern 
Stücken Geſang und Harmonie durch nishrere Thne bindurdyjuführen, 
letzt aber wieder in den Hauptton zurückzukehren; fo ift bier nur noch 

u beinerken, daß in Berreff einer foleden Diodulation die Natur Des 


tungen ge⸗ 
ven dem Zonfeker in befondern Fällen die Regeln feines Verhaltens AR 
ind zeigen ihm, wo er entweder von dem Haupttone fich weit entfernen 
der wo ee im Gegentheile in deſſen Nähe verweilen Eönne, ob er Ichnell 
ınd altenfalls ‚mis einiger Härte im entferne Done geben dürfe, oder wo 
eine Aus weichungen fanfter und allmälig ſeyn follen. Denn Auswei⸗ 
hun ind Die wichtigſten Hälfsmittel —— en Ausdrudg. 
In En en von fanftem und ruhigem Wffecte iſt «8 nicht erla 
rt auszuweichen, als in denen, welche ungeſtüme und heftige eldey- 
«haften auszudrückn haben. Wo alles, was zum Ausdruck gchb 
enbachtet wird, da muß auch die Modulation ie durch den Ausdru 
eſtimmt werden, daß jeder cinzelne melodiſche Bchanfe in dem Gone 
porfommt, der fich am beften für ihn ſchickt. Zärtliche und fchnierz 
fte Melodien follten nur in Molltönen verweilen und bie muntern 
urtdne, die in der Modulation des Zufammenhanges wegen nothwen⸗ 
dig zu berühren find jellten gleich wieder verlaffen werden. Es iſt ie 
ser ber chwerſten The e der Kunſt, in der Mödulation ſtets untadeb 
ft zu fen. _Daber if es zu bedauern, daß Dieicnigen, welche Gber bie 
Ebeorie der Funk fchreiben, fich über dieſen wichtigen Gege Ran) fe 
yenig verbreiten und genug gethan su haben olauben wenn ie igen 
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mie man mit guter Art von dem Haupttone Durch den ganzen Cirkel 
der vierundzwanzig Töne herummandeln und am Ende wieder in DER 
erfien Ton einlenfen ſoll. 0... Pq 

Mogul,f. Mongplen. 

Moguntia, Moguntiacum, foviel als Maynz. 

Mohacs oder Mohaths, ein Marktflecken in Nieder Ungarn, 
-An_der baranper Geipannfchaft, nicht weit von der Donau, mit einem 

fen Schloffe, wird von Ungarn, Deutfchen und Raizen bewohnt, und 
eft vorzüglich wegen der Schlacht berühmt, in melcher die Ungern im 
%. 1526 von den Türken cine totale Niederlage erlitten und der König 
dom Ungarn, Ludwig 14. auf der Flucht dei dem Dorfe Eselie in eis 
nem Sumpfe erſtickte. Später verloren jedoch. auch die Tuͤrken bei 
Mohacs eine, wenn gleich weniger bedeutende Schlacht gegen Die Kal 
ferlichen, welche vom Herzog von Lothringen befchligt wurden (168-). 
Mohammed, f. Mabomet. 

Mohn, Mohnfaft, Mohnfaamen, au Magfaamen, 
ein-Tleiner, weißer, ſonſt ‘aber auch fleifchfarbiger, ſchwarzer, afchgrauer, 
rothbrauner oder mweißgelblicher Samen aus den Sruchtbehältniffen des 
zahmen Garten» und Keldmohng, die man Mohnkopfe nennt, wodon der 
meiße oder graue die gebräuchlichfien find. Man findet den zahmen 
Mohn als eine muchernde Pflanze mit einem bittern, unangenehmen 
Mitchfafte in vielen Gegenden von Deutfchland in Kohl» und Küchen 
gärten, Feldern und fetten Ländereien. Der großföpfige hohe Mohn 
mit großen ganz weißen Blumen und weißem Saamen wird für den 
beften ehalten. Den großen purpurrothen mit Dunflern Blumen und 
“einem bald weißen oder etwas fleifchfarbnen, bald rothbraunen, blau⸗ 
grauen oder Aafchgrauen Saamen nennt man tigentlih Geld» oder 
®artenmohn, er wird aber auch wild gefunden. Man braucht von 
dem Mohn die Blumen, bie reifen und unreifen Köpfe, das aus dem 
Saamen gerrehte Del (welches unter_ allen Delen zum Mahlen das 
vorzüglichfle if, gut trocknet und den Sarben nicht fchadet, — es wird 
dadurch verbeffert, daß man es mit weißem Sande durchſchwenken Iä 
worauf es nach etlichen Tagen weiß, obwohl etwas trübe, aber vblig 

üfjig und brauchbar wird), den Saamen, der einen angenehmen, für 
en Geſchmack hat, dabei fett, bhlicht und nahrhaft if (man brauche 
ihn in Suppen, und zu Kuchenwerk, auch bei heftigen Bruftbefchwerden 
als Arınei) und das Dpiunt (f. d. Art.). Die Mohnpflanze wird fa 
‘in allen Zheilen der Welt gezogen. In Dentfchland liefert Thüringen, 
und insbelondere die — von Erfurt den meiſten. 
Mohn (S.)bekannt purch eine von ibm erfundene Art ven 
Blasmablerei, farb im J. 1d15 in Dresden, wo er mehrere Jabre 
feine Kunft mit großem Beifall ausgeübt hatte.‘ Er war ein gebernes 
Mecklenburger, drehte längere Zeit: als Soldat, und befchäftigte ich, 
nachdem er feinen Abfchied erhalten, vielt ziehe hindurch mit ſehr müns 
fen und Eofifpieligen Verſuchen, durch dir er endlich fein Geteimniß 
fand, auf bbhmiſchem und Bflerreichifchem, reinem, ſtarkem und teuer 
'E u Kriftaliglafe, ſowohl Trinkgläfern, -Stafchen und Bechern, ale Tas 
“fein; Mit eingebrannten Metallfarben, die das ſchonſte Feucr 
-and-tine ſol he Dauer haben): Daß das Gentahlde nur mit dem Glaſe 
-fetpn zerfioet werden Tann, Arabesfen, Srucht» und Blumengewinde, 
ühouetten, Porträts, Land afıen „ YProfpecte von Staͤdten (mE 
“Dresden, Konigſtein, ni, eißen,- Leipzig Weimar, Berlin, Alice 
Kom u. a. m.), auch Bilder, 4, B. heilige Famillen, and ähnliche 
Kunſtdarſtellungen, -geichmackooll angenrönet , und vollfommen 
, 9 , ° % . — 
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urchſichtig, in einer, was Zeichnung, Perfvective und Colorit bes 
rifft, fehr gelungenen, überaus licblichen Nachbildung hervorzubringen. 
Sein Geheimniß erbten feine Söhne, die in Wien und Berlin (?) die. 
Zunft fortfegen. Es gelang dem Vater nicht, einen Metienplan zu 
Stande zu bringen, um feine Kunft fabritmäfig und dadurch zu billis 
ern reifen auszuüben. PA betrug der Preis eines. Trinkglaſes, 
uf dem Schriftzüge mit fchicklicher Verzierung, z. B. ein Faeſimile 
yes verſtorbenen Königin von Preußen, oder Silhouetten, Portraits, 
Tandfchaftöbilder u. ſ. tv. befindlich waren, 6 bis 12 Thaler. H, - 
Mohr oder Moor, eigentlih aber Moir Chan. malre), ein. 
geug, das wie Gros de Tour gewebt, aber nicht fo ſtark an Faden iſt. 
wird fehr Dicht und feſt geſchlagen und iſt gemöhnlich don Seide, 
ach gibt es auch halbfeidenen, deiten Einfchlag van Ziegenhaar, Wolle, 
Baumwolle oder £einengarn if. Er wird entweder gemäffert, und die 
Wälferung wird dem Zeuge vermittelſt einer Eupfernen erhigten Walze 
jegeben, oder er bleibt ungeräffert: In Holland und Venedig fertigt 
nan auch glatten und geblümten Silber und Goldmoir. Glatte Moi⸗ 
e haben beide Seiten, Der geblümte nur die rechte gemäffert. Statt 
es buntgeblümten if jetzt der zweifarbige mit Kantendeſſins In der Mode, 
Den befim Moir liefert England und Stanfreic beſonders Lyon), 
Mohr in der Chemie, der ſchwarze Iriederichlag aus Metallen. 
Mohren, f. Neger. | 
‚Moir, fe Mohr. = " 
Moira (Francis Graf von) in Irland, Baron Ramdon in Eng⸗ 
and, ein ausgezeichneter Staatsmann, Zeldherr und. Parlamentsredner, 
ruch eifriger Freund des jeßigen Prinzregenten von- England, ſtammt 
rus der alten yub berühmten Samilie Nawdon, und Ift der Sohn des 
‚ren Grafen Moira. Er ward Den ten December 1754 geboren und 
jslgte feinem Water 1788 in feinen Gütern und Wärben. Srüberhin 
var er ſchon bei der Armee angeftellt, und diente in Amerika unter dem 
Er Eornmwallis mit Auszeichnung. 1805 wurde er zum oberfien Be⸗ 
bishaber in Schottland, zum Cönftable vom Tower und zum Bene 
ralieldzeugmeifter ernannt. 1806 und 1824 erhielt er Die hohe Würde 
ls Generalgouverneur von Bengalen. Bei feinem Aufenthalte in 
Schottland verbeirdthete er fich mit Slora Campbell, Gräfin von Lou⸗ 
Pun, der einzigen Tochter und Erbin des verfiorbenen Grafen dieſes 
Namens. Der PLhges hat den Grafen von Moira feit langer 
zeit mit einem befondem Vertrauen beehrt. Unter feinem Namen ers 
chienm : Substance ol a Speech ori the third Reading of the Bank 
Laan Bill in the House of Lords, 8, 1791. — Speech on the dread- 
‘ul and alarming state of Ireland. 8. 1797. — Letters to Colonel 
Mac - Mahvu on the subject of a Change of His Majesty's Ministers, 
3, ur — Speech on the present State of public aflairs, 8. 1803. 
Rola. Unter Diefem Namen kennen wir zwei ausgezeichnete Mah⸗ 
er der italienifchen Schule: nämlich 2) Pietro Francesco Mola, 
jeboren zu Coldre im Mailändifchen 1621. Aus des Albani Schule 
am er nach Ventdig. Hier bildete er fi aus des Albani und Guers 
ino Manier einen Styl, vervollkommneie fich im Colorit, und ib ſich 
urch bed letztern Neid genöthigt, nach Rom zu geben, mo Ihn Alexan⸗ 
yer WI, bie Sefchichte Joſerhs in der Gallerie don Monte Cadallo 
nablen ließ, und Ihn ſeht ehrte. Ludwig XIV. Iud ihn an feinen Hof 
in, aber er flarb_aus Verdruß über einen Streit mis dem Prinzen 
Bamfili zu Rom 1666, mo man viele Srescobilder von ihm ſieht. Au 
a dem Föniglichen Palafte in Paris ſah man mehrere, trefliche. Bilder 
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iur igenb, den beib 
ligen Bruno in einer fchönen Eandfchaft, Hagar En mndlr \ 
re mit dem Eirfel und dem Soldaten, der ihn verwundet, eine Agnp« 






M 
er Des Tempelherrnordens. Die anfehnlichen Reichthümer 
nes Ordens und der Stol; feiner Ritter A den Neid der Gr 


e geſtanden die Verbrechen ein, die man ihnen Schuld gab, 
Hoffnung, auf Koften ihrer Ehre ihre Freiheit gu erlangen ; da fe 
olay und on, Ihre uote 

folgende 


nieler Bosheit einem Orden aufbärdet, melchen als unfchuldig anzuere 
Eennen mich die Wahrheit ndtbigt. Ach babe die Erklärung, Die man 
don mir verlangte, nur gegeben, um Die ungeheuern Qualen der Folter 


ſey. Neuere Gefchichtfchreiber berichten, dach 
ohne Beweis, daß er den Papft Clemens binnen vieriig Tagen, und 
pelherren. 


M 
Driefter und an Podelien, gegen Suden an die Donau und Bulgarien, 
augen Weſten am Siebenbürgen und die Wallachei, und gegen Oſten 
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m Beffarabien und ie wird in die: obere 

and untere Moldas at Rädjicht aa „die e fürflide (die us 
Voicontna) un oder ——— ie. 6 AL 

wina) und HALL older und in effarabien 

gerheilt. Den Zürke gehören —A—ſ die beiden Bezirke um 

er und Bender zur Berforgung fekungen, und ganz 

Beffarabien, welches daher vom Enin nicht he sur Moldau gerech⸗ 

set wird. Alles übrige ficht Bi dem jeder m ante auf 1500 


Duabratmeile Banıoco 1 Theil: des 
"ben ber ; —— bes Bodens x: 


tandes wüſte liegt 
Ausfuhr Borat. —— rechnet, Da & ah — ig, Sa 
er, 20,000 P d 2» bis 300, enter Son 


— olz/ — aͤute, —— 5. — 58— 
ba Kae A La niiden dann eine ehr "eke 

rg. und Sa jum. m roßk e Quantität, ausge Sn wer⸗ 

ven. Das Salz wird gegra sh ben zergt igen au 

on Gold, das aber nit au {ade » 

8 find der Sireth, der Pruth, der ie 


. Einwohner wall unft, 
—— — Sprache und bekennen die — Religion 
en leben — au Zee Ro J— eich, Zuen DD ermenie 
we ofpodar e afa orte, id 
9 / | y ‚ + en * 


die Landesproducke werden Du J 
* A 7 a * en, "ebenen. und — J 


ber Furſt deſſelben, Bogdan, 1529 


*. Palm — an de * ini un La w in m n ſp mößioe * 
f 
re Erpreflungen au dentlich waren. Die en ehe 


* aß mein. dem Iehten Sriege war fie pm *— * 
auplag ge . ge w n an 
robert, und bereit 1 für eine ruflifche rovin; erklärt; die im J. 
Bı2 nber eingetreit nen. V ältmilfe verſchafften ben Tärlen_vortheilha 
ere Daunen ea e in dem Eden & Der in demfelben Jahre 
8 Mu ee fien Bunde ne den üb n verlornen Provin⸗ 
n Theil der Moldau ‚urda erbielten, un” gegen⸗ 
var Be 4 die Grän macht. 
old (Fransois-Mend), ein. beräbmiter fran bſiſcher Scha u⸗ 
pieler, geboren su Paris 1734. Er trat 1754 im Britannicus und 
n der Zeneide auf; aber feine —E Stimme verhinderte Damals 
eine Aufnahme, m J. 17760 betrat er abermals die Bühne, und im 
sigenden jahre wurde er angeftellt und län te piransi Jahre lang in 
er Zragbdie, ſelbſt an Le Kains Seite, 3 womit er 
eidenf ftlihe Rollen barfiellie Voll — Schauſpiel und un⸗ 
ergleichlich in den Srupen be er St fpielte er in Diefen drei 
ächern mit Dem ausge sejeichnetfien netfien Erfolg, Na Belecourts Tode 7 
hm er die ‚em strwollen, und — in feinem Gofien Jahee 


Molidre 


t und den Marauis bie sur Täufchung. Er 
“en ibn der Sturm der Revolution feines ganzen a Sermubgend. Ga] 
Korb im Jar re 1803. ine Observatioous sur l’art dramatique efei 
Karben ibm eine Stelle im Nationalinſtitut. Außerdein if von de! 
eine Eloge de | Mademoiselle —— im Druck & chienen. 
—A ibn in feinen Gedicht von der theatrali Deckamation 
r and. ' 
Molitre ( cans Baprife Bocanelin be), ber berühmte 
frangöfifche uffpieibihter, war 1620 zu Paris geboren, 
ein Vater und Großvater waren au Kammerdiener und Schsäfn 

in des Königs Dienfien geweien, und auch er wurde dieſen Gefchäften 
befimmt. und erhiele eine dem angemefine Ersiehung. ge! genoß in fein 
gem vierzebnten Jahre den Unterricht der Jeſuiten und ned —* 
— Sallendi, Chapelle, Wernier, Cyrauo waren Lehrer. 
ein Vater indeß ſchwach geworden war, mußte er das Anu be da 

ben bei: Ludwig I. verſehen. r begleitete en Shnig im J 






nach Narbonne. Das frangofifche Theater aan damals Durch die 


lente des großen Corneille aufzsublübn, der es aus der Wiedrigfeit de | 
rbarei enporjag. Molidre (denn mit dieſem Namen verwechfelte es 
Damals „ginn eige entlichen Namen Porquclin, entweder aus Achtung für 
feine Acktern, oder nach dem Beifpiel andrer —* einer A | 
b die Stelle feines Vaters auf, had berbanb ſich mi en ander 
ungen Lenten,. Die wie er Das Theater leiden aftlich lieben Gleiche 
Leigung führte ibn wit der Scan * —— ufammen; beide 
bilden eine Truppe, welche im 5. 2 fu Eve den Etoardi ‚aufräbete 
Dies iſt die erſte von Mol jöre” in Ber n —**— iebne Comodie 
Wahrheit des Dialogs, die unerfchöpfliche Serwandibeit eines Kane 
Dieners,, der die ESottiſen din Herrn unaufbbrlic wieder gut zu mas 
en — iſt, das miehende der Eituationen, Das aus Diele 
entsorgt, haben dieſes Stück ungeachtet feiner ish lreiches 
Mängel auf dem erhalten. Weoliere ‚eratete als und 
Schaufpieler gleichen Bein und entjog eier andern Shanisl fpielergefehle 
ah in £yon fat alle Zuſchauer. r, Btourdi gehe allgemein , tre® 
r Kälte der Verfonagen, des Unzufanunenbangs der Scenen und dee 
incorrectbeit bes toi. Man hatte Damals nur St te voll ugea 
— ntriguen. Die Funk, Eparaktere und Sitten auf der 
fchen Bühne a war Moliere aufbehalten, 
—* Keim ſich im Eiourdi zeigt, verbunden mit der Abwech 
lung der Fa r erhielt den Zu chauer gelaunt und verdeckte Die 
‚Scehler des Stucks. Mit gleichen. IH wurde Dies Lufifpiel in Be⸗ 
ierd gegeben, wohin der ertafler fi begab. Bier hatte der Prim 
onti, der Moliere auf der Schule gelannt, eben die Stände von Lane 
guedoc verfammelt.. Er nahm den Dichter als Freund auf, und übere 
a ibm nicht allein die ceitung ber Sehe bie er gab, fondern bot ibm 
eine Secretarſtelle an. WMoliere Ichnte fie mit der Erklärung ab, 
* er ein —88 er Scheittheler fey, vielleicht aber ein ſehr ſchlechter 
Secretaͤr ſeyn möchte. depit amoureux und Les préclenses ridicu- 
les erfchienen auf dem Theater von Beziers und murben bewundert. 
Di Ereigniffe find in der Depit smoureux beſſer geordnet, als in Dem 
tourdi. an nimmt in dem Spiel der Derfonen eine echt komiſche 
ae und in ihren dieden @eiß und Laune wahr; aber ber Knoten M 
in verwickelt und Die Aufldfung nicht wahrfcheinlich genug. inf 
ft Die Intrigue in den ‚Precieuses ridicules, Kine feine Kritif der an 
Medeuben Krankheit der Schoͤngeiſterei, des ſchwuͤlſtigen Domanenfpie 
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es Yebantiömus der geichrien Frauen, der Affectatton In Sprache, Geo 
yanfen, Pur, find der Gegenſtand Diefer Kombdie. Sie bersirfte eine 
gemeine rm, als man fie in Paris gab, Man lachte, man er⸗ 
kınnk ſich und applaudirte. Mennge, der der erfen Vorſtell ung bei⸗ 
vohnte, fagte zu Ebapelain: „ir haben alle bie Thorheiten gebilhgt,' 
vie hier to fein und verfiändig Durchgegogen werden ; glauben Sie mir, 
wir werden verbrennen müflen, was wir bewundert, und bewundern, 
was wir verbramnt haben.’ — Dieſes Geſtaͤndniß ıft das überlegte Ur⸗ 
heil eines Gelehrten; aber das Wort eines Breifes, der aus dem Par⸗ 
erre unwillkurlich rief: „Muth, Molirde, Bas iſt Das wahre Luftfpiel\ 
ft der reine Ausdruck der Natur. Ludwig XIV. mar: fo iufrieoen mit 
ven Vorſtellungen der Geſellſchaft Moliere’s, welche die Provinz; mit 
ver Hauptftadt oertaufcht hatte, daß er fie zu feiner Hofſchauſpielerge⸗ 
ſellſchaft machte und ihrem Director cine Penſion von 1000 Franken 
willigte. Der Cocu imaginaire, weniger für ein feines Publicum, ale’ 
für die lachlußige Menge, erichien 1660. Auch in _diefem Stücke iſt 
ine Maſſe von en Scherz und ein gewiſſes Intereſſe, wodurch 
ver Zuſchauer beluſtigt und angezogen wird. Es fehlte nicht an Tadel,‘ 
ıber man hörte nicht darauf. it mehr Grund mard cr gegen Don 
Gracie de Navarre, ein aus dem Spaniſchen geſchoͤpftes Drama, laut. 
Die Ecole des Maris, wom die Idee aus den Brüdern des ‚Deren; ge⸗ 
chöpft it, enthält eine einfache, Taßliche und anziehende Intrigue und: 
ine na reiche Aufbkumg Das Theater geitte noch von dem Beifall 
wieder, der dieſem Stücke nach Verdienft zu Theil wurde ,tald Lest 
Fächenx , die binnen Tagen entworfen, ausgeführt, einſtudirt und 
wıfgeführt wurden, im & 1661 zu Baur bei dem bekannten Finanzin⸗ 
endanten Fouquet in Gegenwart des Könige und des Hofes aufgefünng. 
nurden. Diefes Lufifpiel ik fat ohne Verknüpfung, aber die Abſicht 
»ar, durch die Mannigfaltigkeit der Charaktere, die Wahrheit der Por⸗ 
räts und. bie Elegan; der Sprache den Zufchauer anzujiehn. Man erw: 
ahlt, daß der König, als er beim Aueagebn aus der erften Vorſtellung 
ven Grafen Sopechurt, einen langıwei ige Jagdliebhaber, anſichtig 
vurbe, gun Molidre geſagt habe: „Da iſt ein Original, Das du noch 
sicht copirt haſt.“ — In vierundgmanzin Stunden war die Scene dee’ 
Yägers eingefchaltes, und da Moltere die Jagdausdrückt nicht kannte, : 
me er Soyecourt felbk, fie Ihm anzugeben. In der Kco’e des Fem-- 
nes, welche im nächften Jahre gegeben wurde, fchien alles Erzählung, : 
ind iſt doch alles Handlung. Bet dieſem Stück erhoben fich die Zabfer, » 
velche ohne auf die Kunſt, Die in dem Spiel der untergeordneten Perſonen 
ind in dem naturl und fchnelfen Uebergang von einer Ileberrafchung - 
ur andern herricht, Rüdficht zu nehmen, einige Nachläffigkeiten im Styl 
ügten._Moliere antwortete ihnen, indem er — eine geiſtreiche Kritik 
eines Stückg gab. Der Konig, welcher Moliere als den Geſetzgeber der - 
Behlanftändigkeit und den heilfamfien Beurtheiler der Laͤcherlichkeiten 
mſah, ſetzte ihn unser diejenigen Gelehrten, Die an feiner Sreigebigkeit 
Epeil haben follten. Molidre, von der Güte des Königs durchdrungen, - 
daubte in dem Impromptu de Versailles, die Eindruͤcke zernichten zu 
wären , weiche das Porträt de Mahlers Bourfault hatte machen koͤn⸗ 
en. Diefer harte boshafter Weife einen Schlüſſel su der Ecole des 
'ernmes angegeben, der Die nach Der Natur copirten Driginale anzeigte. 
Yem Hofe geiiel fehr im J. 1664 La princesse d’Elide, ein fonifches 
Ballet, für ein berfertigt,, das der König den Königinnen gab. 
zaris, das dieſes Waller ohne die Pracht fah, Die es in Berfailles ver⸗ 
Dömert hatte, nabın es weniger sünkig auf. Gleiches Schickſal harte 
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ch bei der weiten ger me einige 2 Seile, die er nem 
in den Mund en, atte. L’Amour medecin ſchi 





fibrigens der Miſanthrop eine feinere und 1 a. 
ve ah es Des — und Boileau, —A as ſo gi geht 


ehr luft: 4 anige Le — ou Par peintre tft ein Eleines PR 
. dit Aber 


fein Ind natürlich. Anfangs Bunde Tartufe Fein ae 
auf gab man am Hofe eine hoͤchſt freie Po & betitelt & — 


en marun N Leute fo gewaltigen Anliod a an — uch“. 


burd ſtarke Züge ge En 73 ‚ Roufleau si» 
[u abe —* das ide * ehn in —* Stuͤcke 42 
t werde. George Dandin ou le Na confondu, Monsieur 


ch 

en Hoffen ge gemifcht, if {ft ungleich Fomifcher und voH Kra A F 
sale T Heben ei re — Femmes sayantes, cin eine fi el Fi 

re der falfchen ngeifterei und der pedan am 
welche damals im Hotel Rambouillet —S Ereignifie find, 
wie in manchen andern feiner Stücke, na Hy gut verbunden ; 
der Gegenfland ſelbſt, fo troden er a on mag, if in einen 
ei komiſchen Geſtait dargekellt. dk — ug ie if ale von Dei 

ürdig und hundert Dal nachgeahmt worden. lei üt von Dem 
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- imsginaire, worin die Charlatanerie und Pedanterie der dama⸗ 
igen Aerzte vollkommen efchilbert wird. Mit diefem Eee beſchloß 
Nr Bet fer feine Laufbahn.’ Er war unpäßlich, als man es auffübrte. 
attin und Baron drangen in ihn, ia —A ſpielen. as 
srden , antmprtete er ihnen, „ſo viel arm anfangen 
_wärde es mir zum Vorwurf machen, es einen len Rag — 
su haben, ihnen Brot zu geben.” Die Anſtren und, ee ee ee 
Siele, verurfachte ihm Conpuljionen , denen ein Er 
farb wenige Stunden Ein den ten Februat N erh 
Lod verhinderte feine Eintritt in die Atabenie ’ meiden ibm den be 
ten erledigten Platz beftinmt hatte. Sie ehrte ſich und Molizre noch 
77 babur , daß fie feine Buſte mit dem Verſe von Saurin 
w 


7 Pia paris wollte das nd 8 mure 5 Su 


En est dans ce an eau, 
jeboren worden, mit feiner B e an m der dar a, © Im 
Baptiste Pocguelin de Molitre es dans cette maison, Man kann 
— Werke als eine Schande der Sitten, Moden und des Ges. 
— feiner Zeit und als das treueße Semahlde des menf uam 
ens_beirachten. Geboren mit «inem * senden Geil, 9 


* ——* en der Leidenſchaften und ungen in Den —* 
chiednen aan Kt aften und | F hen ae fie fi Nind, 
ınd jeigte ale ein ge narabler Die —5 — res 

ens, und ‚ die Sprache ihrer non * bie. 


‚Seine Luſtſpiele, ge * ‚' ſagt e, „konnen die h⸗ 
ung 1 ni ee Fe en fg 2 Seat Et. — 


Grundſaͤtze —8 
8 Treben haben, — — 
ver den Menſchen am beſten nl et hat, ohne ſich den in düs 
on zu geben. Er fcheine feine Menſchenkenntniß mehr au men au 
Siffen, Hr Rudirt zu haben. Die Eritpine Regnarde, Die Dau 
ourts erwecken auf dem Theater Lachen. Dufresup zeigt Derfand in 
einer originellen Wendung. Der Spieler und ber. —2 ſind ſchbne 
Verke. Aber nichts von allem reicht an Molidre; er hat einen p 


tognomifchen Zug, den man ‚nirgend anders findet. Man erkennt be | 


R „feinen geringen Farcen wieder, Denen immer Munserfeit und Moral 
ke Hung. Zrunde A A Er gefällt eben fo fchr beim Lefen als bei der Dar- 
e 


t mohl gemeint, daß er zu ſtark auftrage und 


Iberlate e. ‚a hab on den fe oft wiederholten pauvre homme tadeln hb⸗ 
diefelbe Scene und noch flärker gefeben, und es 
at Zn ee daß Lächerlichkeiten und Leidenfchaften nicht fiber 
aden werden Fönnen. oliere if ein Schriftkieller gereifte Män- 
er und Greif FR re Erfahrung begegnet ſich mit feinen Beobachtun⸗ 
Kun und übe ‚Sat A mit tinem Genie. . . Dian beflagt, daß nicht 
gearbeitet wird. 30 bene, man nt 
vol sen, m andıe —— iu verſuchen. Das Feld, 
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r erntete, it minder groß, als man ſich einbildet.” — In feinen häus⸗ 
ihen Verhaͤltniſſen war Molidre nicht gan; glüdlich ; er, der fih a 
der Bühne über die menfchlichen Schwächen luflig machte, Eonnte 
vor feiner eignen Schwäche hicht bewahren. , Eine heftige Liebe beweg 
ihn, ſich mit der Tochter der Schmufpielerin_Beiart zu verbeirarsen, 
und Dadurch zog er den Spott, den er f oft auf hintergangne Eher 
männer pemorfen hatte, auf fich ſelbſi. @läcklicher war. er in den ms 
gange mit feinen Freunden und mit den Brofen. Der Marfchall Bis 
ronne, der große Conde, Ludwig XIV. ſelbſt Ichten mit ihm in jener 
apertraulichteit, die chen fo fehr das Verdienſt als die Geburt chrt. 
it Racine, deffen Wohlthäter er geweſen, verimeinigte er fich zwar 
äter, aber beide achteten fich negenfeitig Darum nicht weniger. . As 
chaufpieler mar Molidre in den hochkomiſchen Rollen, wie Arnolphe, 
Dragon, Harpagon u. f. w, unübertrefflih. Bret bat 1775 feine Werke 
u Parka in 6 Bänden 8, mit interefanten Sommentafen berausgeges 
en. (Wolidres Luftfpiele und Poffen für die deutſche Bühne don Zſchocke 
Zürich 1805 u. 1806. 6 Bde. mit Moliere's Biographie.) 
olina (Ludwig de), Moliniſten, ſ. d. Art. Gnade und 
. n * 


anſen. 
tolinos, ſQuietifmus. 

Molken, ſ. Milch. 

Moll, weich, „eignet theils die Tonarten, die von Ihren Grund⸗ 
sdnen durch die kleine Terze aufwärts fleisen, und Mofltonarten ger 
nannt werden, theils auch die Dreiklänge mit der Heinen Terje, Die man 
meiche Dreiklänge, zuweilen auch Mollaccorde nennt. 

Molla, Mollah, ein geiftlie Wuürde bei den Türken. Der 
Molla hat die bürgerliche und peinliche Geri htsharkeit in den Städten 
and ganzen Diftricten zu verwalten, und if DOberrichter im Gegenfag 
Des Kados oder Unterrichters. Ueber den Molla’s find noch die Kadir 
a oder die oberfien Quftigbeamten im Reiche, weldhe auch im Die 
van fißen. 

Molleton oder Molton, gerdhnlih auch Multum, ein 
wollenes Zeug, mit oder ohne Köper, das fehr weich und warm if, und 
deshalb zu Brufttüchern, Schlafcamiſoölern, Unterrbcken ꝛc. bäuyig vers 
braucht wird, Die Wolle iſt bald nur auf einer Seite, bald auf_beiden 
aufgefraßt. Der enguhhe, befonders der aus den Fabriken zu Golches 

er, Bradford und Briftol, iſt der feinfte, doch verfertigt man auch jer 
er neeolund, ud agrantreid gute Waare. Unter den dentfchen ı 
ehjifche der beſte. 

Niendorf dei Zoagim Heinrich von), Föniglid 
yreußifcher Genernlfeldmartchalt, geb. az ju Findenberg 
n der Prignitz, einem Gute feines Waters, der die Stelle eins koͤni 
lichen Deichhauptmanns in diefer Provinz bekleidete. Er tefuchte d 
Ritterakademie zu Brandenburg bis zum Jahre 1739. Im J. 1-50 
murde er von Friedrich IS. als Page angenommen, und begleitete den 
Monarchen im erften fchlefifchen Seldauge, in melchem er den Schlach⸗ 
ten bei Molwitz und Chorufig beiwohnte. Im J. 1743 wurde er Fähns 
sich beim erfien Bataillon Leibgarde ; 1744 Fligeladiutant des Könige. 
„Der junge Möllendorf, Adiutant feiner Maickät des Königs, « 
Iieig im zweiten Theile der Geſchichte feiner Zeit, „erhielt unter fcbe 
chroierigen Umſtaͤnden den Befehl, mit 300 Mann Anfanterie einen 
großen Provianttransport zu eecortiren, den Kranflini, Der vom allen 
Öferreihifchen Offisieren die genauete Kenniniß der Wege, Die von 
Wöpuren nach Schleſien führen, befaß, mit 4000 Mann Panduren zwiſchen 


— _ 
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44 
Thatzlar und Trautenau angriff. Mollendorf hielt alle An des 
hast aus und bemächtigte ſich eines ke der das 7 be⸗ 
jerrſchte. Von bier aus beſchutzte er die Wagen und vertheidigte ſich 
rei Stunden lang, bis ihm Herr Duntoulin zu Hülfe Fam, der ihn 
yänzlich frei machte. Zwar find,” fügt der König hinzu, „Worfälle 
ver Art nur unbedeutend , aber fie machen der Nation und denjenigen, 
ie dabei waren, zu viel Ehre, um folche Thaten in Vergeſſenheit begras 
ven zu laffen, die bei der Nachkommenſchaft ein Keim zur Nacheiferung 
verden Eönnen.” . Mollendorf befand fich im zweiten fchlefifchen Seriege 
vei der Belagerung von Prag und in den Schladhten bei Hohenfrie 
‚erg und Carr, in welcher letzteren er Fark verwundet wurde. Im J. 
1736 wurde er Hauptmann und erhielt eine Compagnie bei den Re 
nent Garde. 2757 war er bei der Belagerung von Prag und in den 
Schlachten bei Roßbach und Leuthen gegenwärtig. In ber letztern zeich⸗ 
ete er fich durch einen muthigen Angriff des Dorfes Leuthen, welcher 
Einfinß auf das Schickfal Des Tages hatte, aus, und erwarb fich das 
yurch den Orden pour le Merite. Er wohnte der Belagerung von 
Breslau bei, wurde 1758 Maior und Commandeur des dritten Batails 
ond Garde, und mar bei dem leberfalle von Hochkirch gegenwärtig. 
‚760 wurde er Commandeur Des Gardereginients und focht mie denselben 
n der Schlacht bei Liegnitz, nach welches ihn der König zum Dberflieutes 
rant erhob. In der Schlacht bei Torgau am Iten November dejfelben h⸗ 
es mar er c8, der zu einem Mandüvre rieth, das die glücklichſten Fol⸗ 
sen hatte, und das Schiefal diefes großen Tages entfchied. Doch hatte 
T dabei für feine Perfon das Ungläd, gefangen ju werden, wurde aber 
m Antange des Tahres Ar wieber ausgemwechfelt, und einige Monate 
yaranf zum Oberſten beflclit. 2762 im Sommer, kurz nach der Bela 
jerung ben Schreinik, eroberte er mit feiner Brigade den wichtigen 
erfchanjten Poften bei Burkersdorf und adancirte darauf zum Generals 
major. 1774 ward er Senerallientenant. Im baperſchen Erbfolgefrjege 
tand er bei der Armee des Drinjen Heinrid in Sachſen und Böhmen, 
ind befehligte ein eignes Korps, mit Dem er 1779 mitten im Winser 
ine glückliche Erpedition bei Baugen ausführte, und zur Belohnung 
ven ſchwarzen Adlerorden erhielt. 1785 wurde er Gouverneur von Ber⸗ 
in und wirkte fehr auf eine mildere Behandlung des gemeinen Solda⸗ 
en, die damals im Preußifchen noch_gar nicht berückfichtige wurde. 
5a den legten Lebensiahren des groben Sriedriche befand er fich oft um 
eſſen Perfon, und war vielmals fein alleiniger Gefellfchafter. Im Jahr 
787. wurde er General der Sinfanterie. Er war nicht für den Krieg 
nis Sranfreich und fand deshalb ı7gı gewiffermaßen bei dem Hofe in 
ingnade. Dennoch übertrug man, nachdem der De bon Braun⸗ 
Hroeig im J. 17794 das Obercommando der _preußifchen Armeen. am 
Rhein niedergelegt hatte, dem nunmehrigen Feldmarſchall Möllendorf 
aifelbe, melcher, wiewohl ohne große Siege, das Gleichgewicht gegen 
de übermächtigen franzöfiichen Armeen Reis zu behaupten wußte. Dbe 
sobl ein Greis über Bo Jahr, folgte er ‚Dennoch in jenem verhängnißs 
en Kriege vom Jahre 1806 der Stimme des Vaterlandes un dem 
kufe feines Königs gegen feine Anficht, und gerieth, nachdem Die Schlacht 
on Jena unglädlich für Preußen entfchieden, zu Erfurt erfrankt in 
ranzc:ifühe Gefangenfhaft doch wurde er mit der Achtung, die fei 
Zerdienften und Jahren gebührte, behandelt, und erhielt die — 
ach Berlin zarũuckzukehren. Er beſchloß feine Tage zu Habelterg ne 
r eine Dompropfien batte, im Jahr 1816. TU. 
Molleie, \. Mandeln. | 
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Mollusten Cim r Eateinifehen Mollusca), eine ang merwar⸗ 
e Gattung von n Naturgefchichte * ſehr im Duy⸗ 
—X ie bilden nach dem "Yinn a ehe die zweite Ca 
Sn ürme ee) und un teefcheiben fih von den Intestinis, odeg 
FA en Fingeweiden ber Denihen u » Thiere Iebenden Würmer 
sms dadurch X“ fe Gliedmaßen befigen, welche diefen fehlen, 
Einige Arten von Roll Husten ausgenommen, bei denen man eine etwas 
härtere Bedeckung wahrgenommen hat, find fie ohne alle Bede 
und mit —— verſehen, die ihnen au inneswerkzeugen zu 
en 


— 
lich im — es fie durch eine phosphert teri 
Be ne — 
an wohl. Unrecht getban, wenn man den Glanz, der fih zur Nacht 
geit bisweilen auf dem Meere zeigt, ganz allein en, bir nung biete 


der a fü vorn befindet, weis von Denen die Den Pi DOrR 
und an den Seiten des Leibes Deffnungen haben, vier; von Denen, 


er haben, gwei; von Denen, d vorn haben um 
Gliehmaden, weiche Armen leihen, abe Habe find, A von De 
nigen, welche den Mund vorn und aben, von Denen 


oleke, eine berühmte Familie, aus mel mehrere taatt 
männer —B — het © 


— Adam Glodb Graf 1 Moltke, geb. ı "eRorben 
ifter und Freund des atnigs bon Dänemar rede — 
Ktopinds one ferner der noch lebende F. 2. Graf von 





alect reufen und Oo 
—— vo det, * kungen, er — lan an datt, 


11]. wohnte ihr per Hope ki; di Art 

abe wie er ich ben wi ieß Faum den großen 
ıch fpäter jeigte. Ni faim das Schla 

— € lacht in Dem Hr: Augenblide, und wurde durch 
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Ziegesbe nicht wenig überrafcht;; wiewohl dieſer Sagt in Nica⸗ 
as any widerfprochen wird. Der König Hot übrigens ſelbſt/ 
yaf er. den Krieg damals moc nicht Der anden und bedeutende Febler 
—5— habe, daß aber dieſe Schlacht Tür ihn und ſeine Truppen eine 
chule geweſen Bu 
Molpn, Peter, f- Tempeſta. 

 Mol;a Grances⸗ Maria) geboren zu Modena im T. 1489, vet⸗ 
yient unter den italienifchen Dichtern vom zweiten Range eine ehren⸗ 


pue Erwähnung. 
ieine Lebenszeit meiftens zu Rom hin, und Hand mit den roßten das 


18 lebend fen, 
ori, in freunde aftlicher WBerbindung. Seine Talente mürben ihm 
i ufbahn erbffnet haben, weun nicht feine Aus⸗ 
chmeifungen ihn in Hißeredit geſetzt ätten. Unter feinen Porfien wet⸗ 
eine Stangen auf Das orträt der Giulia Goniaga, und 
vie Ninfa Tiberina, ein poetifches Gemählde in Dttava rima gefhäht. 
16 in lode dei fichi if ein ob chnes Gedicht; Annibal 
ro hat es commentikt. Auch als Inseiniicher. Dichter bat Nic) Melie 
gr farb 1544. Erf im J. 3747 

ine voflftändige Sammlung feiner Werke erjchienen, BC e der Abt 
| S Bergamo nebſt einer weitläuftigen Biographie des Dichters 
m zwei Bänden beraußgegebtn at; der Iweite Band ent ält die Ge⸗ 

Dichte Porrino’3, Cine ze on el 
zenangien Mohn, Natien Tasqninio Molsa, der als cin Mann 
von geoftr Gelchrfamteit in hohem Anfehn Kand, und von Taſſo, Gua⸗ 
und Andern zu Rathe gezogen wurde, bat ebenfalls italienifche und 


Stuttgart augehbrte. iefes Land i gregeerne 
Holz, Eiſen und Steinkohlen dabei guter 
ie 


geb an 
Mein, Hanf⸗ und, Fla zbau und anſe nliche_ Viehzucht. ahl 
ver — nach ch auf a welche: —8— der lut 


nrad I. Don 
. 1 


Jahrhund iner 
seren Stifter Ludwig Friedrich war. Rach dem Tode des letzten 
von diefer Linie, Leopold Eherbards, im %. 3725 wurde der Be⸗ 


verfeibet zu fen. Die damit verbundnen Herefchaften Blamont Ele» 


\ 
ont, Hericourt und Epatelst , nebft Groages, Clerval und Baflanant 


kanden aber unter franzdftfcher Zandeshobeit , welche Wirtemberg auch 
1748 nach langer Weigerung anerkannte. Die Herrfchaft Sranguemenz 
chen des Bisthums Bafel. . 


m ı 
ng und Austauſchuns mit Frankreich Statt, wodurch Mdmpelgar® - 


u einem er Yande umgeformmt wurde; allein 1790 
sepenten #6 die 


Zranzofen und 2796 trat es Wirtenberg ſaͤmmtlich am | 
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rankreich ab. Es wurde anfangs zum Departement Mont Pr 
‚fpäter zum Departement Des Dberrbeins gefchlagen. Die Haup 
Römpelgard liegt am Fluß Alain, mo er den Bach Rigole auf 
Kimmt, und zählt 3700 Einwohner. Die Leinwand» und Baummollen 
eugfabrifen find von Bedeutung, wie auch der Handel mit bier ver⸗ 
rtigten Uhren, Leder und einigen andern Droducten. 
- Momus, bei den Griechen und Römern der Gott der Tadel 
ucht und Satire, war ein Sohn der Nacht. Spätere geben ihm den 
raum sum Vater. Mit jhonun slofem beißenden Witze tabelte er 
alles; ſelbſt die Bdtter blieben nicht verſchont. Lucian bat ihn zu 
Ehren gebradıt. einige bilden ihn als hagern Süngling mit einem 
Satyrgeſichte und der Narrenkappe oder dem Narrenſtocke 
- Monaco, vormals ein Fleines italienitches Fürftenthum zwiſchen 
der Grafichaft Nizza und dem genuefifchen Gebiete an der Meeresküfte. 
.Es enthält zwei Eleine Städte, Monaco, melches befeftigt iR und ei⸗ 
‚nen Hafen bat, und Mentone Der Unterhalt der Einmohner kommt 
faft gänzlich aus dem Geminn des Dels, welches in ſolcher Quanticät 
. vorhanden if, daß der ı5te Theil dadon, den die Unterthanen ibrem 
Dberherrn in Naturg. abgaben, jährlich 40,000 Fl. abmarf. Die ger 
ſammten Einkünfte betrugen 400,000 £ivred. Die Samilie Grimaldi 
eſaß das Ländchen feit Otio's 1. Zeiten. Im N ı73ı farb de 
Mannsſtamm aus. Die Erbin des letzten Fürften, Anton Grimatdi, 
sermälte fih mit Franz de Watignon , defien gamilie die Pairwirde 
won Frankreich beſaß und unter. deffen Schutze Monaco feit 1741 ſtand. 
Get 1792, wo Nizza mit Frankreich vereinigt wurde, war auch Monaco 
‚bemfelden einrerleibt. 1814 am es wieder unter farbintfche Hoheit. 
Monaden nannte Leibnis die einfachen Subſtanzen, aus 
welchen die sifammengefeten entfünden , Die Lehre von diefen einfachen 
Eubfanzen aber Monadologie, welche ſeitdem einen Theil der Mes 
taphyſik ausmachte. Das Dafenn der Monaden bewicd es folgender» 
maßen: Eine Theilung der Körper ins Unendliche läßt ſich nicht dene 
gen , weil fonft ein endlicher Kirper aus unendlich vielen Theilen 


man. in den Dingen einige SAeränderungen wahrnehmen Ebnnte , indem 
Dasienige, was in einem Körper vorgehe, feinen Grund in den einja⸗ 
hen Theilen deffelben haben müßte. olf nabn in der Folge die 
Unterſchied an. Es gibt vier Gattungen der einfachen Dinge: die 
mente der jichtbaren Welt, die Seelen der Thiere, die Seelen ber 


Monaden 465. 


atweber klar oder dunkel, deutlich oder unbentlich And. ſo laſſen fidy 
we Arten Diefer Died welche eine Kraft: haben, - (ie Welt vor⸗ 
uſtellen, auf folgende Weiſe unterfcheiden. Die erfie Art iſt dieienige, 
Ne fich Die Welt Dunkel vorſtellt, dergeſtalt, Daß in Diefer Vorſtellung 
nichts einzelnes unterfchieden werden kann. Und dieſe haben den geringe 
ken Brad der Vollkommenheit; fie find fich ihrer nicht bewußt und haben 
keine Empfindungen noch andere Gedanken. Da mun bei ung der Schlaf 
in Zufand der Dunkeln Vorſtellungen if, fo find diefe Dinge in einen 
wfändigen Schlafe. Die zweite Art beficht aus folchen einfachen Din» 
ven, die lich die Welt klar aber undentlich vorſtellen. Dergleichen 
ind nach Leibnitz die Seelen Der Thiere, Die dritte Art find ſolche, 
peiche ſich die Welt Elar und deutlicy vorſtellen, mie die Seelen der 
Menſchen. Don der vierten Gattung fagt Wolf: Wenn nun. der Zu⸗⸗ 
Zand aller Welt auf einmal deutig porgeßeiit wird, ſowohl dem Rau⸗ 
ne als der Belt nad o hat der Geiſt den allervollfommenfien Grad ,-, 
velcher mbglich if; und demnach iſt er auch der .allervollfonmenfte 
Bei. — In der Folge behielt man zwar Den leibninifchen Beweis von 
yer Realität der Monaden bei, infofern man fchloß , da es zuſammen⸗ 
yefehte Dinge gibt, muß cs auch cinfadye oder Monaden geben, wie⸗ 
ushl er audy durch eine unendliche Theilung der Körper beflristen wur⸗ 
ve; aber nıan nahm befonders die Eigenſchaften der Monaden, wie 
sicht weniger ihre Bewegung, Veränderung und Einwirkung in einans 
ver in Nafpruch. Man tagte: wenn fie Feine Ausdehnung , Brbhe, Fi⸗ 
ur u. f. w. haben, fo find fie ia für ung fo gut wie nichts, mathes 
natifche Punkte. Und wie mögen Elemente, Die keine Groͤße, 
Figur und Ausdehnung haben, durch ihre Zuſammenſetzung Körper ges 
ven, welche Ausdehnung und Größe beiisen? Was eine Sache für ſich 
sicht hat, Fann fie Durch die bloße Zufanmmenfegung auch) andern nicht 
. Wie können Die Monaden, da fie feine Seiten, keine Sheile, 
söße und Figur haben, einander berühren, Damit zufammengefeste 
Dinge daraus werden, deren Theile zuſammenhaͤngen? Diefen Schwie⸗ 
igfeiten fuchte man auf mancherlei Weiſe auszumeichen. Einige'mache 
en einen Unterſchied gwifchen mietapbpfifcher und mathemati⸗ 
cher Ausdehnung, und fprachen den Monaden nur die erficre 
ib, indem es fich ia nicht denken lafle, daß eine Eubflanz eriflire, 


t-in.Drt 
megung befiebn, weil Dies Außerliche Ber» 
diefery Subſtanzen nur der Zußand d 
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en Der rige als 
ein intellectuelles — — 
lung wir von bergleichen Orgenfländen gar nichts weißen 


a onadel A flanse 
Donaid Or Pafien eheisine, Königin von Schweden. _ 
—— Do 


. m Werte nardhie wird die Berrfcheft 
eichnet, ie Gegenſatze vo fofratie oder Dezuse 
Beatie, I oder von Republik im ch oder diejenige Degitrungk 


d. 
2 han eine ‚Enid, —— eier — ez —55 —* 
bung der den a u 
ve Fe Rn Dies ht Der — 
der Diona 


ta 
ie de otie oder Des —* Di in. 
Bonarchie e Kinp 1 wieberum verflehen cingetbei * 
Amfanse ber hen n Ei tögewalt, in Enunforänfte, so amer 


der Monarch en rundgefege gebunden iR „aber die drei weise ber 
oberften Gewalt, die ke —— iche und executive 
in in kiner Sand derei ‚, und in be hräntte : Monatchie , 
narch d fie Gewalt , vorzügli Legislative Macıt wi 
—* Bellen webei die Nation durch nn fentanten Im entieber 
‚ oder entfcheivende Grimme üben fann; oder a. a 
Züronfolge ‚ entweder in erbliche Monarchie ‚und 
2 ae Sur im 6 Sur Danserbnungen ee oder auch in ie r 
Linie, fo urch Hau e durch Verträge 
Finmıt ik, oder in W ——— S— von der do ‚Helen Die 
en 


3 
ul Fer 


n Eu war, oder endlich im gemiſch ‚we bie B 
(ge um Theil von A em um * ver Don be ak! —* 
Im 52 — * ber Succeifionserdnun anls L., fo noch seht 

ieru kr rdert die Monarchie 

am meilten den Fa en "im RncEn, fo mie diefelbe ans meißen 
ft beat, fich Durch fchnell ausgeführten Willen nad) auben gu bes 
upten, er die He —* nen. artet auch leicht im zum 
kheimike Winfür — Desporie — und Eroberungs ucht nach außen bie 

‘ Die Eden x. ie n durch Eonfitution, Wablcapitulatten, Land» 
Bande, Gabe —. *— a TE wäd- 
kein abiolanch 

j titel. — nun) geben ie die — e — 

** ihr die es Rechts —— <hrom 4 In Bolt 


ande mehreren 
ehe ve ten mac werden kann, fo une idet war uch» 
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Iaufszeit des Mondes aber vom Erüblingspnifte an geredimt bis 
33 dem nämlichen Punkte gibt den pentob Monat. 
Die Zeit, binnen welcher der ganze Mondwechſel D. F ei⸗ 
sem Neumonde bis zum andern, iſt der (pnodiihe Ben Der 
Umlauf von dem auffeigenpen Knoten bis wieder un bemfelben — der 
knotenmonat; endlich der Umlauf von der Erdnähe bis. wieder 
yabin der anomalikifche Menst. PR in eimifger biefer fünf ver⸗ 
ıchtednen Mona bleibe fi Er) slcich Dauer, von allen if 
yald länger, bald kürzer. Die —E — st ſich daher 
zur im einer mittlern, d. h. in einer eitdauer angeben. — zwiſchen 
ver größten und Fürseften eines jeden Monats Das Mittel hält. Und 
war beitimme auf dieſe Weiſe Lalande 
F ben Monat auf 27 Tan 7 Stunden 8 Min. 2 Or Sec. 


den diſch — — — 12— * — 3 — 
3836 monat =% — — 8 28 — 
den anemalififchen M. — 27 — — 


Außer dieſen Wondenmonaten * es aber auch ei Sonnen 
ar } welcher daraus entanden. {£ ſt, man heit 


bei welcher der Mond —J— dem Anna zuer 7 wieder Ber 
n den Neu mon 
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Worte, daß Altes, mas denkbar if, a 12 
IDerden. Be geraten äußerte ein ne Au rl, —— 
de, er wolle ber nicht ſtreiten; er haͤtte es ni 


i nbodd den, und g l AN . 
Fe: — — —— 
be an 


een zed 
aut —* Dort —8 son ihm. Er erwähnt dieſes en 


an n_feiner Meifebef W Se⸗ 
— des Pi eine hinreichende Echabloshaltung auch für einen 
Umweg geweſen ſeyn würde. Au je Deu 

D0’6 Werl on (Ne 238 and progreſs of —3 nd. 1775—9% 

& Toll 4 Dur Den Musug vo * iga it 2 3% 
iR slatein, hiloleg 

Dinde smwefen Aid man in der porchrißlichen zeit. Die 

— — da. einfanıen Leben entkand mit den Berderbniften Des ges 

—— bie Tage dem SKampfe * diefe_ Ber 

nn ber nſamkeit einen Schue 


in pr 1 ur Unthätigfeit und Contemplation g n Si 
ns den man noch I bei den Hindus bemerkt, fchon —— — den frü⸗ 
befen Sn Bernohnern Des üblichen Allens der Keim iener aͤlteſten orientas 
len Pbilofop ie, deren Tendenz sum befchaulichen, aus den $eifeln 
tpers und Der Sinnlichkeit zum Idealen auffircbenden Leben dem 
Fr 3 r Welt den Reiz einer beſondern Weihe und Heilig 
t gab. Dan kam bie Meinung , daß man für frühere Vergehungen 
eßen durch Entbebrung aller Lebensfreuden und alles Umgange 
mit {chen ben , und nach einer alten, im ganıen Orient verbrei ' 
n dee d Gottheit verföhnen konne. Anachoreten, Eremiten, büßen 
ef Heilige uud Mönche el fih daher ſchon im vorchriſtlichen a 
chen Alterthume (ver Art. Do mnofonhißen) und jene nnd 
I Kinder, die fi H- ben Del igionen ded Brama, 0, £ 
Mabomet befennen, voll irs und Santons, Zanirs de 
Gongelten, Zalapo AA Bonzen und Dermwifche, deren 
ereien und un inelee nonfungen mehr drugs —52 und 
ittel, des — es als Fruchte ber Dmmmigf eit fi aln 
Volt — ee emeike in, feinen af ir&äern, denen 


—— bie um bie Zeiten Jeſu in Daläfina und Aeghpten 
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Moncey dormals c#j0g_ von Eoneglians 
— anz. — 2 J * * * hat 
ich dem Mil on 2773 diente er 


Eenti, ging dann ker he 5 under bie Naſſau⸗Sle— 
Molentairs, ward 1791 Kapitain m 
Bien er sulet erbielt. Den zen Det." vrok Wlan die Epankr 
u e 
wiſchen P&cumbery unb —* el Ha den Fel un mie 
tüdlichem Erfolg. es Kr er Be Dion tonsgeneral zur 
Kheinarmee und von Diefer ad) t o er das Commando eines _ 
Armeecorps mit dem Generallieuttrnants⸗ <itel erhielt. 1601 ward er 
rfier Generalinſpector der National. Gensdarmerie, und 1604 Weich 
narfchall und Großkreuz der Ehrenle egion, Ph den Ya vn 1808 un 
ı809 commiandirte er in Epanien mit abwe Kine Ale Na⸗ 
olcon 1814 Paris verließ, ernannie er Mon a Maler General 
er parifer Garde, mas er bis zu defien Sturm b eb a ten April 
ab er feine e Bußimmung ur Thronneränderung bei ber propifori 
gierung ein. £Zudwig AVIlI. mach te ihn zum Smmeteminiker, 
Indwigsritter und Pair von Srant Da er aber 1815 Die 
würde auch von Napoleon annahm, „trof ar Die Verordnung vo 


m 

ſten Jult; er ward 6 aus = giße der fi Wegen feiner 
dem Kriegere au aſidiren 

Bu —* der Ei reines —* "af eine lebt er 





mich une — | Bund, in be Oeftigen fe 
e 

Mia Bien! Yralembert ihn Ad 38* Unrecht tadet, daB «er ee ie 

in 9 Pr ver Be = fc ru —S — — 35. ie“ 

n ind, se 0 —XW ch Moncrif einſt mit dem —ã 


—* veruneinigt hatte, verferiigte dieſer folgendes Epigraum auf 


du corps littdraire, 
ussade auteur de Part de plaire , 
Ta n’en us pas A Palphabet; 
Clermont te }’a bien falt connoltre, 
Le peint dans un valet, 
de aarsit plaire % sen. malite, 
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Drencrif fand den —* D als er dem 
der — Me Deniffommmnete er ibn * 
A Tat Ki ! ‚a innere, 2 

End! von ur Die immer [? und — 


wer 
winet, 2* de velours; wodurch der 
wurde, nur noch derer zu fhlagen: 2 ter ames rivales, eiR_anges 


HH DH Bir —— den die Erde 
den übrigen laneten verändert ex En 
nd unter den Flyſternen am Himmel‘, und binnen einem nat 
ter feinen »umlauf um den pn ‚Hinemel von gegen More 
jükegen, während er zug unter den Abrigen Gefiraen der 
Bela fi — don Morgen gen gen Abend folgt, Bon 
[5 unter km rt. Mondpbafen die 
de. — merkte Ban in ber Dead um die Erde 
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#72 Mondeirkel Mondrbaſen 


welche unlsanifchen Uefprungs zu ſeyn feinen Ans allem fcheint zu 
arhellen, daß die Dberfläche des Mondes noch großen tem fheine m uns 
terivorfen ſew, F allmälige Ausbildung Gerberführen. Bielieicht 

des. Monds äche noch von beftig brennenden Bulcanen umd 
‚von Erdbeben 810 en und angeſchwellt wird, mie Died cheden mit 
unfter. (Erde ebenfalls eichehen (epn mag. Man bat die mwahrfcheinti- 
chen Mevolutionen auf dem Monde in unfern Tagen zur Erflärung des 
git einigen Jahren fo viel Auffehen erregenden Steinregens bennst und 
afür gehalten, daß die aus der Luft gefallenen mineralifchen Mafſen 
be heftigen Tralofionen dee Mondoulcane auf unfre Erde PR 
worden wären. (Vergl. Meteorfteine.) Der Hirt Endymion fo 

liniug, unter allen sterblichen auerh den Lauf des Mondes und bef 
fen Veränderungen beobachtet haben. Schon die Ehaldäer hielten ber 
ond fiir den Meinten unter allen Planeten, und für den nächfien be 
der Erde; fie mußten, daß er ein verborgenes Licht habe, beſtimmter 
fchon die periobifche Wiederkehr Der Mondphafen mit vieler Richtigkeit, 
und leiteten fchon die Mondfinfterniffe vor chatten der Erde ber. 
27 a ber Mond bewohnt ſey, foll bereits Orpheus, oder vielmehr ber 
DVerfaffer des unter feinem Namen vorhandenen Gedichts vernutbet 
und Pherecydes ven Scyros, ein Zeitgenoſſe des Servius Tullius, DR 
Umlaufszeit deſſelben beftitmut haben. Die Pothaporäcr behaupteten: 
daß ber Mond Berge, Städte, Pflanzen, Thiere und Menfchen entbal- 
Anarimander Eannte es en ge des Mondes, deſſen Entternung 


j von der Erde, und wußte, da ein Licht von der Sonne befomme 


Die bei Auge f htbaren ende en bielt Klearchus für Meere. 
—  Mondeirkel, Mond cyclus, f. Epyclus, 
Möondeniahr, ß Jahr. 
Werd leden, ß; (.Singerniffe 
Mondfalb wir die liche, Frucht genannt, Die wicht u um 
sorbi det 


' AeispRänbigen € £eben gelangt, und daher auch nicht ER an 


wird, felten nur irgend Spuren von menfchlicher alt zeigt. 
entfichen ohne Beifchlaf, wenn Die Gefchlechtstheile ig gereist ren 
nad) demfelben, wenn er aus irgend einem Grunde, der im Raw 
* oder im der Frau liegen Fans nicht gehörig Fräftig wirkte ; 
wenn bald nach 2 Empfän ver Pine, 7 Bildung des a 
entgegenwirken. Sie verurfa älle, welche mchr oder weniger , 
Diener eine fo große hl rn der wahren Schwangerfchaft 
aben , daß fie nicht einmal davon unterfchieden werden Tünnen; nur 
“aimme der Leib fchneller am Umfange 2 und die Ernährung des Küre 
8 wird geſtortz; -Dfters kommen auch Blurflüffe, Eramptbafte * 
werden van dieſer Urſache her. Nach längerer oder, kürjerer Zeit tre⸗ 
sen endlich nhenartige Bufanmenjiehun en des Uterus und Dick 
ie affen n — gehe n unter amanchen 1 Be ‚werben und Gefahren, Seridg 
unter rzen Die e Frucht fort. Eine lang andanern⸗ 
ar * — und Neisung zu abzehrenden Krankheiten bleiben gar 
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iefme' umerleuchtete Fläche gegen ung, und wir Eönnen ni dom ibm 
een. Diele ——— — heißt Peumond. Bald Veran ‚entferut 
sch der Mond mieder von ber Sonne, und ein ELleiner Theil feiner 
wiguchteten Släche wird am Abendhorisonte fichtbar. Am vierten Tage 
sach dem Neumoende iſt er bereits 45°. von der Sonne entfernt, und 
sun erfcheine ein Theil feiner. erleuchteten Zläche in Gichelgefialt mit 
der converen_oder erhabnen "Seite gegen die Sonne gekehrt. Bon nun 
m entfernt fich Der Mond mit jedem Tage mehr von der Sonne, nimmt 
inen Weg immer wehr von Wehen nach Oſten, erfcheint daher Abends 
mmer weiter gegen Den Bflichen Horizont, und der erleuchtete fichel« 
rmige Theil wird immer breiter. Nach ungefähr acht Zagen, vom 
Neumonde an gerechnet, iß er ſcho x von der Sonne entfernt, wenn 
t er fich als eine erlmichtete halbe 
eibe dar. In Diefem Zuftande wird er in den Salendern das er ſte 
Biersek oder die er ſte Nuadratur genannt. So wie der Mond 


sen 
odllig Ereierunde Scheibe erfcheint. In dieſer Schalt kehrt er feine ere⸗ 
euchtete ie r ir N — 


a Stite geFrümmt erfcheint , gebt immer fpäter und ner 
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lich mieder jurüch er Wenn Nachiwandke 
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cher 
unglüdlich il foll ü 
gi elegt Habe in m Er fer — u. dor Be e „ 
nen das —— — men, Indem fie, fobald 
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* A DR 1 —— 8 cher fresh 


Mon: raf von Pelufe, Dormtals d ber, fra» 

fon — * aa * —XRX 
Ir der Zögling Yan der Berne für Die —E Sein 
ti6mus, vornehmlich aber bie Erpfeblung 
aoten Yuguft ı' aaa ium * a 
tigte — ihn, das Winikerium des Kriege bis zur —— Serum 
au vernalte. L) Dede —XX —5 — er den Be 
Al 


dwigs ung ee 
ne er (one 9 —— 9 Rn nm pie n 
Diede J— Bi —ã bis zum u ut, 
fa Bien voten nicht — rise — —* 
mard bafelb Steretär 
Srafbent de deſſel ber ud m — nm J — = 
nachläfigte er die Bf fenfcha( Vrofeffer ber Base 
Seen —— De 
and die Ausrapl der im —— mit 
ee a 
— Auftraͤge gab un ihn. endlich 7 * den 


—— Sur urgd Ma 
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Mongolen 3 

befannt, 
if tells van un re nd fabelhaft. neun | 
Bhlfer under, im —— die su oder —* Mongolen 3 
veiter ma die Kitanen u 





ach nme den — 
en, waren damals noch unbeträchtlich und —** 3* m schauten abr» 
te machten ſich dir Sitanch die beiden andern Völker, ſo 


der 

rei Befig, wo man’ ee feitdem Soreliignen oder — nannte, 
herrfchten Die Niu über Nordchina und die Mongolen 

ne an oftliche Weltmeer. Die len maren in mehrere Hor⸗ 
en it, Die, achtet 2 ft der Niudſchen, Ihre eig⸗ 
en hatten. keinen Bürken, Zemubfhin, trat un⸗ 
er dem Namen Didinsie.ghun de Welteroberer und Stifter ei⸗ 
vr weren Monarchie auf. L Diet a A aa 106) Eemudichin 
vurde, beeischn “Jahre alt, n 8de (1176) Beherr⸗ 






cher von 40,000 Di ee ber Abrigen Chane erleich⸗ 
* die hrung —2——— aörlane. Als ein Gefandter Got⸗ 
es un er ſeine erei, Die zwanzig Jahre hin« 
rch —— Zeit er vom Der Die i und von Chi» 
mw an bie in vordere Afien, und in Europa bis an den Depr 
änder —— ehe untere . den A od m a F an). 
ven ⸗Khan 
Ki feinen Som Oktai En feinem Nachkii 
ohl dieſer als die nden ——* * 
e Unpeheuren naolenreichs, neben 
lchen ihre Brüder und Auderwan Landſtrichen zu glei⸗ 
Cor Fiurſten, obwohl vom at abhängis f resiesten. 
Dftat Küste Das der Niu ia China und unierwarf 
; er © an, während ein Theil feine 
Heeres nach Welten zug, und nachbem es die T fen und & 
eu unterjocht, im die irei, in Rafan und Bulgarien einaedrungen 
nar, bis nadı Wiodfan vordrang. Die meißen ru Pürften — 
eten nach Yolen und Mi und überlichen das muthlofe Volk der 
vaufonnn ſchen —*58 Sanz Rpbiand au⸗ 
— nach * ke ohne d die ruſſiſchen 
—5— ben —— info. ar Polen, 
n ie and m beimmgefacht. u derfelben Zeit, 
en Weiſe in Eure * und den ieg 
— überfi —ã 
ei ba ofen © Sul 


zur r Sul * — ließ 
* — et Die 


En pr en dur Nini⸗ 
n und unter⸗ 
nnd macıten (1242) 


IE —X 


876 Mongolen 


Ant nd eihe uud 

23 für a ae 33* = vier Jabren folgee 

Kaiuf, deflen Kriessrükungen der Zod umerbrach. Sein Nachfolger 
u i da fi den Sulta 





\ en die Song nut niit Nachdrud fortfene te. N 
Mankus Tode — ard Koblai zum Sroßchan gem Diefee 
- Kürß blieb _aber in China und ward in Sitten und Kennmi 
binefer. Geine Entfernung von den = mongoliihen Staaten, 
* ſich vom oſtlichen Weltmeer bis an ben itteHäudte 
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merlan, ein naher Verwandter der Dfchingilen, mar Sürf au 

kei Samarcand une die Zeit; ale bie Mongolen überall obuumächtig 
und aus China gan; bertrichen waren. Geinen Entfchluß, die verfalies 


Intes 
en die ai die Grobern en Bu hard d ur —* Timut 
laten, Fam er als ein 7 ie bie Außerfle Dürttigfät; er, dee 
Si hernach Die drei Erdtheile in Furcht u Janunner ver 





in 
Eaneran ver, —X F er gleich wirklicher Herr vo 
di „aamer noch h Groicane aus "Dichingischand ar 
neben A ward Tanterlan ein eben ſo gewaltiger 
verwuͤſter, min — &r el (1341) in Chowareſen eis 
eroberte (1373) Kassar, Rürste ( | 
aan und regte KR a ein, nahm I, d 
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nach Samarcand zuruͤck — 55*— 
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ein wider Bajazed. Hierauf Mel Tamerlan in 
manelndifcht Syrien ein, eroberte Aleppo , * — (1401) N 
Mlacht bei Damast, nahm dieſe Stadt. und —9 einmal auch Bag⸗ 
a» ein, wandte ſich wieder nach Georgien; drang in Natolien ein, 
&hlug (1402) bei Ancyra den Zaiızed aufs Saune machte ihn gung 


Befangaen und rettete dadurch Conſtantinopel; embchtigtt \ ch aa | 


ſens und pwan den Km: den Sultan der Oemaı en und de 


Ks ne Sa 
* den Befente überreichte, * rüſtere ji Tamer⸗ 
a Kr Tod 


a einem Sch um dafelb Die Herrſchaft der Mone 

pn wieder Veriuftellen den Grab riß. 
ie Timuriden < feit ** verloren —* ihre Uneinigkeit alle ihnen 
a Tamerlan — lafnen zunder — bis auf die Bucharei und 
a bur ‚verlaffen, der hierauf 

der Oi er a taats ber Broß» Mongolen im 


—— nei cr Bas us Cl han re 
in i n⸗ 
en; ge eben jetzt — mandſchuriſchen Beherr⸗ 


Reichs, an ! inerer m kei aber unter Rußland. Letztere bes 
nen in der Statthalterſchaft Irkutsk die Gegenden um die elenge 
beliefen ſich PR etwas fiber 7000 männliche Khpfe. 
Manitcar. „mie en aöflen November 1795 entRand un Jari⸗ 
em Namen Guæzette. nativnale ou le 


Bl: 


ine Zeitung 
ıniversel, bie fe dr über Die äußern Begebenheiten, als ah * u u 


Lungen ber Nationalverfammluing 


—ã — or und w ſeitdem fortd auernd Na a Zu 


En u vi —3— iſt, a fc feitdens fe Ne am 7. DE 


— t se he o ee —53 der Regierung 
blieben, nter ihrem Nanıen erfchien N fie bis zum erfien Ja⸗ 
war 28ı2, feit Diefem Tage Yat fie den Zitel Gazette nationale Megges 
aflen. und nur dem des Monitekr universel beibehalten. Die Begeben⸗ 
eiten von 1787 bis zur —— Nationalv 6 find nach⸗ 
nals in einer im av 1 1 chienenen 
nıroduction nach au Ken über das —2 gen im 
jabrt IX (Paris —E de. die Revolution francoise o 
nalyse complette et Impartisle A Monteur, par ordre chrenaolo- 
jan und im folgenden Jahre ebendafelhft, p! leichfalls in zwei Soliobän. 

e Table nIphabetique u. ade des ider N pie Ana Fa 0° 
R — das Den er nur_b 
Nuſter des a Era (den once KO * * and 


—— en u. ſ. w., ſondern auch Dieienigen politiſchen 
34 richten, von Zn die a — daß ſie in — 
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| 7 Mont Ä Monochord | 


Europa nennen dem Zeitraum von et 
gen Don AN uns ‚unter eier ud 55* Toten Nun ana 25 Sabe 


swuth u —*8*— 
dar. — I ia, die ee u — —— europä — 





—* Europa im Innern und Aeußern PAH dem 


‚rien, unentbehrlich, 5 
on allein, der in dieſem Blatte m en fein dern 
Aberhaupt gegen fremde Mächte h —8 — Keine a uns in Die Parken 
Perioden des Mittelalters Fr duverfe . Unders ik fein ‚Seit 
Mont (Grorge), Herzog von Albemarle, a 1608 zu | 
bei Zorrin Don von angefehnen Selten geboren. und that füch 
Yrmee Carls I., Könige don England, bervor. — er von ei 
fer gefangen genoinmen worden, und mehrere Jahre im Dowr | 
sacht hatte, commamdirte er ein Regiment gan. die catholi 
länder. Nach Carls I —— n Beetle te e "Die Truppen er 
wells in Schottland. Er unterwar Dickes and. dem gegen | 
land auögebrodhenen Kriege erfocht er 1658 einen Sieg gegen die 
Jändifche Flotte, wobei Mi Admiral Zrenp blieb. Nach Erenmeilt 
Tode im J. 1658 ließ Monk: den Sohn 2* — Richard, zum 
tector proc amiren, Carl 34, der Monte art kannte, a 
ibn und fobderte ibn auf, für Ibn 1 thätig zu ſeyn. ‘ 
of, diefen Sürften wieder a uf den Ibron gu abs in⸗⸗ 
eheim feine Maßregeln, —** fh km 3 N 660 an die Spitze eine 
m ergebnen Armee, zerſtreute Die noch ab Anhänger —— — 
g in London ein, wo er das —* au und ein andres ver⸗ 
und fein Vorhaben bekannt machte. Man Bahn ipn wit 
thufiasmus auf. £onden erklärte ſich Sunften Carls. Wen 
ließ Ihn m Köni König pro proclaminen er A ihm nach Don eRtagER 
r sum General a Arme 
Sofa, —— Sharm are Dia und Herje 
Monk fuhr fort, Dem Könige di 
1679 Tod feiner Thätig —* w in 
—5 — beerdigt. — geinepeiltugen un un mititäriiden 
ifcher Sprache geſchrieben, haben keinen 
-befondern W Seine Gemahlin, ausgezeichnet du k ww 
Kenntnifle, bat joefien Dimerafen, die in Anfebung der Harmonie uud 
— * gluͤcklichen Ausdrucks gutgew — Bee, nicht ohne Verdienß 












und In e breit, worau iR 


8 die Abbe oder Tiefe des Tons nach ide m r ab» und 
achmcnen fü — und andge n en werben * Diefe Sa 


nannten Die Eansn. 
mit drei ober © vier Saiten bezogen zu we 
ner hr ite den Oraadınn ini feiner vollen 
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weniger — einen Ber nen —— wiewohl hier 

e bervorgebrachte 

ande 5 —* 5 —* mehr 

Verſtande emule —5 — 5 *— 4 durch ihren merflichen Abfland von 

he und Tiefe dem r zu werden feheint. — Uebri en 
brt BER die —x a marine den Namen 


wchord 

Monodrama feines kan eriſchen € arafters wegen, fomohl 

der Pech ae Mi ber Muſik, —XX eins unten, (ont 
* —** (hd an. 1.) „amd „Dusdrama, Das Melodrama ifk 
ann cin Me ‚ md ein Duodrama, wenn 
8 von zwei ehe wird. In ſcher Hinſicht wird die 
Schwierigkeit, * 8 an A ar safe, dran dramati A md bie big 
| dra 
anblung Aus nur: — ange Derfon befchränt iR, 4 
bar, weil, wie mie. bere 

Hei Melodrama gejeigt oben man fi gende a Aa bat, Dich 
Battung Schaufpiele — der activen dramatiſchen Handlung eine bloß 
yaffıve Inrifche Stufenfolge * want en und Gefühlen unterjus 
egen, bei welchen man in etwas für die Entbebrung des eb 


Ki ————— in Kr: confequent und — mit 
er; — die uns —2 . an die ia , in offenbarem 


de a merken eyn bürfte, haben wir im aha Artikel —8 
— ausfährlicher darmipun derſucht, weswegen 54 biemit auf jenen 


—ã Polpgamie. 
——ãun m (signum, manus propria, F Namenszug, 
eichen) iR, im eigentlichen diplomatifchen Sinne nenommen, eine 
— Deich alle (oder auch ur ginige) einzelne Buchſtaben eines oder 
Kamen, Titel 2c. bezeichnender Worte, in verfchledner 


und ansten, Siena. und in Urfunden angehracht ton nel en 
R : 


nen 
stunden, in welchen fich nicht nur gei Fire und weltli ür * 
ondern auch en nen und a e ihrer Ph, : jüngs 
San ofrogethifchen Mbnig Gheoborih (403-5:0)% Ihr Dehänbiser Ge 
om 0 ifchen Kon eo 526); ihr befändiger Ge⸗ 
r ber wurde erk Durch Carls Des geb Beifpiel, der fi 5 ihrer 
dets bediente und ihnen eine & 
ſch in allen den Ländern, me 
batten, mehrere ahrbundertt, bie er * ıaten h hundert am 
n des veränderten Gefchäftegangs ablam. Am längfien erhielt ee 


Rirtelalters von der größten Eat feit, und bildet daher einen befome 
en Theil der Diploma en 

De und iede Namenschi und — een, mit welchen 
Mufıkr vor wahr und Sup ee im Pebeiten ‚seieichnet 

n A ohl bei wei m no 

icht 6 eelißändige, Sammlung, als; ' " 


1 Monolig 
findet ſich in Joh. Bein. ahriße auf md Uneiegung de Dei 


onolog 5 
Ag ER prich Paare dem Dialo ** 
Bopaufe uw hr NEE Da . in den Dre 
- men Situationen geben fann, wo die handelnden Der nen diejenigen 
Gedanken, welche jie unter ſich ſelbſt nicht — dürfen, dennoch u 
erkennen geben mäffen, um einen nothwendigen Zuſam mienbang in die 
Begebenheiten an bringen; fo haben ſich Die Dramatiker in der Noth⸗ 
mendigfeit en * —— zu erfinden, um auf diefe Weiſe das 
Stuck und die Zufchauer in Verftandlichkeit mit einander zu 
&o lange 1 “unfrer Aeſthetik noch Dieienige Kritif vo dung wat, 


si vn umbin konnte, diefen oder jenen berähmien Monslogen, wit 
Hamlet, nothaedrungen feinen Beifall gu fche * 


—* von den Gruudſatze ausachn zu fon, bat daß a ne: —X 
Seiten 

Dan mit fi ji u halten, und daß nur der bö —* von Lei⸗ 

— * ei, a fi 3 Ucherniaße der 


Digfeit, vermöge welcher man green if, feine Ka nd en 
Worte anejudrücken oder fie in fein Her; au v lieken 
Bingte (in welchem Falle allerdings die Kunf Mi t dag 1, Kim m de⸗ 
von unternehmen dürfte), ſondern im eigentlichen Verſtande eine da 
anz lockere äußere Veranlaffungen bedingte Nothwendigkeit, und es i 
erabe die Dicht feder fünftlerifchen Behrebung, an Die Stelle des 
edingten, melches in der Natur, Die nach feinen Kunftgrundfäßen vers 
fährt, allerdings vorhanden Re darf, das Streng⸗Unbedin HA das Krb 
terium alles Deffen, was Fünftlerifch ift, su ſetzen. Obg alte ve 
WMonologen, fireng genommen, als Monologen in der Kan nicht vom 
anden find, fo Eönnen fie doch füglich ein Gegenſtand der Dramatis 
en Kunf werden, meil_die zufällige ranlffung, iemomden neben 
ich hate, fe ef mi — en mirtbeilt, j nicht —— ae 
ichkeit, fie elbſt mitzurheilen, ein Derbot ausfpre 
Und —* if e wirklich. Die dramatifche Kunft muß ci 
Mal von ufen on ur Verſtaͤndlichkeit des nublifumg, Dann aber auch 
areiic Y in wa Haft Elm lerifchen inne fich der Monologe bedienen, 
deli u erreichen. Wenn wir aber damit die 
—A und ib unerfaßliche Stutthaftigkeit der Monologe darge 
than zu baben glauben, fo wollten wir nichts befioweniger Ecinesmcgd 
in Abrede ſeyn, Daß die gewöhnlichen dramatifchen Schri teen © * 
argen, „nahrbaft Ekel erregenden Mipbrauch mit den Donologen 
und daß fie bei ihnen zum mahrhaften Lückenbüßer ihrer Zulnılofgte 
und Seiktsarızurd dienen. Denn es fcheint allerdings Isichter 
einige unbedensende,. wit nichts in Verbindung ſtehende und. 
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uchts bertehende Ausrufe zu. erfinnen und diefe einer dramatiſchen der 
on in den Mund zu legen, als den “Inhalt eines Geſpraͤchs, in welchem 
er Austaufch und der Wechſel der gegenfeitigen Ideen Doch eine Art 
on freier Kunftbehandlung vorgusſetzt, zu erfinden. Da nun aucn diefe 
Donologe, in fo feyn ihnen nämlich Die äußere, fo nothwendige Abwechſe⸗ 
ung entzogen if, im Ganzen genommen, nicht das Dergnügen erwecken 
dnnen, welches durch den eigentlichen Dialog erreicht werden kann; ſo 
olgt daraus, daß auch felbk die genialen Dramatiker ſich Dderfelben 
wir mweifer Sparſamkeit zu bedienen und denſelben, wenn fie nun einmal 
Statt finden follen, Die nothwendigſte Zweckmaͤßigkeit und Den möglich» 
ten innern Zufammenhang zu geben ‚haben, um nicht aus ihnen außer 
vefentliche Dinge su fchaffen, Die mit nichts in Verbindung fichen und 
u feinem andern Zwecke dienen, ale den Zufchauer den Zujammenhang 
nd das Intereſſe an der Darfiellung verlieren zu laſſen und alſo zu 
angmeilen. Es find einige Monologe vorhanden, welche zu Muftern 
yienen Pönnen, wie man dergleichen Scenen zu behandeln habe; mir 
ennen davon Den berfhmiten Monolog, „Seyn oder nicht fepn, ” aus 
Hamlet, und die beiden befannten Monologe der Jungfrau von Orleans 
ınd der Marie aus den beiden fchilierfchen Stüden gleiches Namens 
In fünftlerifcher Hinſicht dürfte vielleicht noch zu erinnern ſeyn daß 
ver Inhalt des Monologs, um das gehbrige Intereſſe des Publicums 
nu erregen, mehr dramatifcher als lyriſcher Natur ſeyn müfe. Fq. 
Monomotapa, ein Kaiferthbum, welches den ndrdlichen Theil 
er Küfle Sena in Afrika ausmacht. Es iſt im Innern fruchtbar, wie⸗ 
wohl es große Gebirge hat. Die Einwohner find Neger, von mittlerer 
Bröße, aber behend und Priegerifh. Der Monarch gebieter über meb⸗ 
ere benachbarte Fürften, war aber ehedem noch weit mächtiger als icht. 
£6 begriff zu Anfang des ı6ten Jahrhunderts die Staaten Quiteve, 
MRanica, Sabia und Inhabang. ngas, das ehedem auch dazu ges 
jorte, iſt längf getrennt. Gofala fiel 1507 daven ab. Monomotava 
yat eine Zeitlang an Abeffpnien Tribut bezahlt. Im + 2570 entdeck⸗ 
en die Portugielen Die Bergwerke von Manica unb 2641 beſetzten 
zinen Theil des Reiche um den Cuama. Es i — Sofala die reichſtt 
Boldgrube für die Portugieſen, die daher auch dafelbſt eine ganze Meide 
on Niederlaffimgen haben. Das wichtigfe Volk in Monemotapa find 
vie Molaranzı, welche nicht Briegerifch find. Von Gdxen und Bildern 
Indet man keine Spur bei ihnen. _. ' 
Monopole. Darunter verficht man die, jemanden dom 
Btaateertbeilte, Befugnip, irgend einen Handel oder 
Hemerbe ausſchließend und allein au treiben. Derglei⸗ 
Monopole wurden fon dfter als jetzt ertheilt, theils im Handel, 
heils bei Manufacturen und Fabriken. Sie können nur auf gewiſſe, 
eßimmte, oder, wie man fagt, auf ewige Zeiten gelten. Erfere laſſen 
in gewiſſen Faͤllen vertheidigen. So kann ein Monopol, auf einige ‘ 
Jahre ertheilt, zur Erdfinung eines neuen, vorher nicht gefannten Hans 
veldw:ge ſehr wohlihaͤtig wirken, eben fo wie neu aniulegende Fabriken, 
der neue wichtige Erfindungen durch dergleichen Monopole am leichtes 
fen in Bang gebracht werden fünnen. Doch muß auch hierin von Sei⸗ 
en der Regierung bei der Ertheilung Die größte Vorficht gebraucht 
verden. Letztere find immer hoͤchſt ungerecht, nicht nur gegeg Die am 
ern Gemwerbtreibenden, Die fie ausfchließen, fondern gegen alle übrigen 
Staatsbürger , und wirken fehr verderblich auf Den Nationalreichthum 
ines Landes. 
vw nopbufiten heißen Die. Anhänger berienigen Partei unter 


- 
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Monotheismus 


den Chriſten, die nach dem im Sten ziahrbumbert aufgefonmenem 
efonders in 


ebrauche nur eine en 
Drtbes 


yurden Dagegen auf der Kirchenverfammlung zu Chalcedon 451 als 


- E, 
Monotheismus, die Annahme und Verehrung eines einzigen 
Gottes, entgegengeiht De BVielgötterei (Polytheismus). Die Alte 


ellten, noch an ein hoh 


tig, weiſe und Mi iſt, und aus welchem erſt Das Ebrperliche Licht ker 
sera: Die Per 
den Mithras, als böchfien Gott en befeeites und verfländiges Feuer, 


ren. unter dem von Gr 


ictou ein böchfies Grundweſen, J ens für ihre geheime Religion. 


gern, womit fie Himmel und Erde beoblfern, immer irgend einen Hoch⸗ 
fi A n FR 86 weniger —5 ee Feus ar vor allen übre 

‚ auf. rall aber feben wir in een 
Sie Oper ſich erſt allmälig vermehren, fo sie der enſch ze 





Monstonie. - 3.085 


weiter dom der einfachen und urfprfinglichen Oftnbarung -in.Die 
Birlpeit der finnlichen Anfchauung verlor. Aber au abaefchen xon 
Kefen hiſtoriſchen Andeutungen, fo iſt der Menſch zur Wahrheit. bes 
kmmt, und die Wahrheit, nicht der Irrthum, der Die Waͤhrheit {chen 
ywransfent, in feinen Ueberzeugungen Das Urfprüngliche und Erſte, weil 
ie einfach if, und ihre Strahlen überall verbreitet, wie das Licht, das 
ne Welt durchkrötmt.. In der Auffaffung der Wahrheit aber verirrten 
ich die Menfchen,, wenn fie die Gottheit entweder ın Bildern vder 
a Begriffen zu denken verſuchten. Erſteres war die frühere in der 
ıkten — verbreitete, Verirrung, weil ſich Sinn und Phantaſie früher 
ur Herrſchaft erheben, und daraus entſprang der in der alten Welt 
yerrfchende Polptheismus, Abgditerei und Goͤtzzendienſt, der in_der 
Bergötterung des Körperlichen, als den Durchgreifenden Cha⸗ 
raßter Des Heidenthums, fich äußerte, wobei nicht Durch dag heilige Wort 
ver Allmacht, fondern durch Zeugungen, mie felbft nach der gries 
chiſchen Mythologie, Alles entſtand; die Werfchiedenheit aber bes Poly⸗ 
Weismus richtete ſich nach der Berfchiedenheit der Naturanſchauung 
und des Charakters der Nationen. Mber auch in_bdiefen Berirrungen 
konnte die Wahrheit nicht ganz verfchmwinden. Spuren derfelben er⸗ 
birden wir in den oben angeführten Thatfachen, in Der Aurichtäng der 
Altaͤre für unbefannte Götter, in den von dem Bolfsglauben abiseichen- 
den Lehren der heidnifchen Philofophen, 5. B. eines Plato, und vieler 
tern Platonifer, des aͤgyptiſchen Philofophen Pfammon, der, nad 
lutarch im Leben des Alerander, die mit dem Chriſtenthum ganz Über 
Binfiinsmichde Lehre vortrug, DaB Bott der allgemeine Vater aller Men» 
ſchen fen , der fich Die beffern derfelben zu feinen Kindern wähle. Uber 
noch, keuchtendere Spuren finden mir in der Geichichte der Hebraͤer, 
weiche troß mannichfaltiger Berirrungen, ju welchen fie durch das une 
ebende Heidenthum bauptfächlich veranlaft worden, dennoch Die Ueber⸗ 
ieferung von dem einzigen Gotte, dem Schöpfer Himmels und Der 


Erde, aufjubemahren beftimmt maren, bis ſich aus ihrer noch etwas 


mebersigen Anficht von dem Jehovah, den lie 'größtensheils nur als 
Stammesgott des erkornen Volkes betrachteten. und verehrten, ber 
reimere und umfafiendere Monotheismus des Chriſtenthuüms ent 


wickelte, welcher Die herrſchende Religionsanſicht in det neuern Welt - 


pusde. . 
Monotonie (aus dem Griechiichen). Unter dieſem Worte ver⸗ 
deht man eigentlich die Einfdrmigkeit Des Tons in der mündlichen Res 
MR, oder den Mangel an Modulation der Stimme, welche nach ber 
—— —— der Gegenſtaͤnde und der Affecte verſchieden ſeyn muß. 
Dieſer Fehler finder ſich bei Individuen wie bei gan Nationen, und 
iſt gewöhnlich eine Solge der Unbiegſamkeit Der Sprachorgane, oder eis 
ned Mangels an Lebhaftigkeit des Gefühle. So wirft man Individuen 
und ganzen Vblfern Monotonie vor, wenn man fagt,. daß fie in einem 
ngenden oder ſchneidenden oder gezogenen Und geraden Lone reden. 

die Monstonie in diefer Bedeutung ſchon in der gewöhnl;chen 
nöndiichen Rede eine unangenehme Erfcheinung ift, fo ift fie cin noch 
zeit auffallenderer und mwidrigerer Fehler in der eigentlichen mändlichen 
Beredſamkeit. Unter den politifchen, gerichtlichen, geiftlichen Red⸗ 


urn, Schanfpielern und Declamatoren jal en die Kanzelrgbner befannts - 


ich bei uns am häufigfien in den Fehler Der Monotonfe In Krank 

eich verfpöttete man vor ber Revolution deßhalb fchr häufig die Par 

aments⸗Advocaten, denen man eine gewiſſe conventionelle Monotonie 

a ihrem mündlichen Ausdrucke —8 Dieſer Bee jaut am mei⸗ 
1 


⸗ 


= 
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en auf, mern er ſich in der Einſoͤrmigkeit der Stimme beim 
‘E der Perioden ne Eine * En eimung iſt ed, daß alle a 
r in ibren erfien Leftübungen fich gleichfam von Natur jur Donote 
nie binneigen. — In einer andern — abſtrahirten, nicht mehr phy⸗ 
giden, fondern geifigen Bevatung re man mit dem Norte 
onotonie in den Ihönen + Anften en. und iſſenſchaften eine gewiffe Sir 
rmigkeit der Manier, Di 
bar. Auch in em On bar man n jomoßl ganzen 
inzt Monotonie vor Im 
SGrunde gibt es außerſt wenige — 21 BA ar Dice or 
wurf F ‚ indem au nn wenige jene Vielſeitigk ni a E 
e ung 


ein Pi ohne Bene au gewiſſe Ehingen gie — 


ckkommen. Man n bat aud) ganzen Nationen und einzelnen Gattin 
en ihrer bnen Literatur Monotonie vorgeworfen, 4. B. der framzblüs 
E gragdiir. —* bei keiner Art des Uftheils man vorſi * 
n, a 
an einer —* itgein dazu gehoͤrt, um —— Dr 


en; drei Jahre nachher (1759) brachte er. feine Oper ui um 
Beitet Burn — durch ihm zu ne gene 
Beifall, gab ee im “jahr 1760 Le Maitre en droit und di dapd, 
Die niedliche Oper, On ne s’avise jamais de tout, welche ze e erfchen. 
vollendete die „uuufikalifebe Revolntion auf dem Theater de la Keine, 
welches damals Yen en ber italienifchen Dper annahm. Mont 
verfertigte hieran Fee ſchaftlich mit Sedaine folgende Werke, * 
Der glaͤnzendſte Er eefebnt h bat: Le Roi et le Fermier; Rose 
= Colas; ur "0m Pen i Golconde; Liste gennante: Le Desertenr; * 
aucon; x ou Fi ant troüve, art batie er ı gegchen 
Ja belle Arsöne. — Am asfien Erptember 2798, als am Keklabringe 
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en Mepublif, ae * rubini, fu 
BEE ELSE 


aan einckon, (are te, hie Alteſte Tochter Eoeipns, 
r 1690 zu 55 en boten, ach 


en Sala folgte ee Abneig 0 Ge 


en ba bald. 
ip Die —— ihres ei 
ſt jedoch von anigen je * ſel Mn werben. Eine vollſtandi 
ehr vermehrte Sammlung de übrigen Werke der 2a y 
De — hat bar kurzem ihr HN der ara 6 Bute, berqudge 4 
n Zitel: The-leitres and other works of the right 
a ourable 1 —— Mary Worthley Montague, now first published from 
er ‘original manuscripts, under the direction of the mast noble, tbe 
Marquis of Bote u. f. mw. 5 Bände. Die alten Briefe nehmen baris. 
aum den dritten Theil ein. Die acın jetzt zuerſt bekannt gemachten, 
md von den Jahren ı 2 39 bis 1760 gefchrieben. Ueberall verräth ſich 
t# Frau von gebilde 
berali falle fie art und befimmie Urtpeit. Wie e wenig es ihr an 
eichrten Kenntni — — —* die m en n ipeer Briefe ; nie aber 


‚ und man kann fagen, männlidem Seife, . 


runft fie Damit, Daß ang einer fi ucht wurde 
it mohl narünich; Be "kon bu wirklich nit den hhnen —* i 


r Zeit, vorzuglich mit Pope De Verhältniffen. Aber die alte 


Ingliche Sreundfehe N —E ſich in bittre F ———— die | 


gentliche Vetanlafſung nicht genau belaunt iß. 


200 Moontaignt 
ein 


27 
auptärumd in Pope's Pleinlicher,, fehr reljbaren Eitelkeit, und im 
er der politifchen Meinungen. Uebrigens enthält jene, 
mit vielen Facſimiles von den Handfchriften berühmter Männer gezierte 
Ausgabe auch mehrere Briefe von Pope, die aber, fo wie überhaupt 
DIE Briefe dieſes In andrer Hinficht boriünlichen Schriftfiellers, tief uns 
tet Denen der Montague fiehn, welche die Ihr gen gar nicht einmal * 
. Drucke beſtimmt hatte. Da egen find Die Gedichte der Letztern, 
alles das, was Die andre Hä fe des Sten Bandes in der neuen Samm⸗ 
lung ausmacht, von Feiner Bedeutung. . 
Montaigne ( Michel de Montagne, oder vielmehr), war 
1538 auf dem Schloife gleiches Namens in Perigord geboren. Geis 
ater, Pierre Enquem, Herr von Diontaigne, der zum Maire von Bor⸗ 
Dequr ermählt murde, wandte auf feine Erziehung gan; befondre Go 
alt, Schon feine Kindheit derrieth Die glücklichſten Anlagen und fein 
ter bildere je auf alle Weife aus. Sobald der Knabe nur (nredden 
Eonnte, übergab er ihn einem Deutfchen, der beftändig Inteinifch mit ibm 
fprach, fo daß er diefe Sprache ſchon in einem Alter von feche Ja 
vollkommen verſtand. Man unterrichtete ihn darauf im Gricchrichen 
ebenfalls auf eine Wejſe, daß ihm jede Anftrengung und Beſchwerlich⸗ 
Zeit Dabei erfpart wurde. Sein Vater trieb feine Aufmerkfamkeit für 
ihn bis aufs Außerfte; er ließ ihn des Morgens nur durch ufiPalitche 
nflrumente weden, in der Meinung, daß das plögliche W ur 
sihte der Kinder nachtheilig fen. —ã— bewies Dagegen übere 
bie zärtlichfte Verehrung für Dus Andenken feines Vaters. Er bewahrte 
forgfältig die Möbeln, Die er im Gebrauch gehabt, und trug, wenn er 
ritt, einen Mantel, der ihm angehört hatte, „nicht,“ wie er ſagte, „aus 
Bequemlichkeit, {ändern auc Wohlgefallen. Ich glaube mid in 
ibn zu büllen.” Au einem Alter von dreischn Jahren hatte er 
ne Erudien auf dem Kollegium gu Bordeaur unter Eroudyy, Bucha⸗ 
man und Muret beendigt. ‚Seine Kortfchritte unter den gelehrten Mäns 
nern mußten fehr fchnell ſeyn. Sein Water hatte ihn für den richterfis 
hen Stand beflimmt, und verheirathete ihn mit Zrancoife de La Chaſ⸗ 
feine der Tochter eines Parlamentsraths von Bordeaur. Wortaiget 
efleidete eınige Zeit ein ähnliches Amt, gab es aber, aus Abneigung 
bagtaen, auf. Kenntniß des Menſchen war das Studium, Das ihn ver 
allem anzog. Um ihn genauer zu beobachten, ging er auf Reifen. Er 
befuchte Deutfchland,, die Schweiz, Stalien, und wurde allenthalber 
mir Auszeichnung aufgenommen. In Nom, wo er 1501 mar, beebeie 
man ihn mit dem Ziel eines römifchen Bürgers. Im Jahre daramf 
wurde cr zum Maire von Bordeaur gewählt, und die Bewohner 
Stadt waren mit feiner Verwaltung fo wohl zufrieden, Daß fie ihn 
en den Hof fandten, um dort ihre Angelegenheiten zu verhandeln. Ob⸗ 
ne Zweifel wurde er bei Diefer Gelegenheit von Earl IX. mit Dem Bande 
des St. Michaelsordens, 0 





ge leichtere. Gebrechen und Fehler ein, womit Mancher lich fogar Bra 
Er. gibt zum Beiſpiel gu, Daß er indplent und träge ſey, DaB cr cin 


— — 
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as Einwindeln und Einbiindeln fah er. als fhädlih an. Er nteinte 
est, daß wir, wenn wir daran gewöhnt würden, aller Kleider ent⸗ 
ren konnten. Er tadelte eine fo genaue Lebensweile, wodurch der 
Körper unfähig werde, Beſchwerden zu ertragen._ Seine Anfichten über 
engebimg und Rechtsverwaltung haben feine Zeit aufgeHärt und der 
unfrigen genugt. (Er Dringe anf mehr Einfachheit in den Geſetzen und 
Sormen. Er bemerkt feor richtig, Daß Die Geſetze oft Durch ihre Stren⸗ 
or unnüs und fchädlich werden. „Wie viel Verurtheilungen,”’ ruft ce 
aus, „habe ich gefehn, die verbrecherifcher waren als das: Verbrechen! ’ 
eine faſt Immer nachgiebige und nachfichtige Moral war dennoch, in 
einzelnen Punkten fehr fireng. Die fpeculative Pailofepble verwarf er, 
„Bas r cn Philofopp ich auch ſeyn mag, ich will es anderwärfs 
ep,’ fagte er, „als alf dem Papıer.‘’ Er hatte den Vorſatz, nicht 
in Alter, fondern fein ganzes Leben feinen Borfchriften gemäß einzus 
sichten; und er beabfichtigte nicht „den Zopf eines Philofophen an den 
Kopf und an den Körper eines Taugenichts zu heften.” Aufrichtig ges 
nug ſagte er von fich Kun ‚Sch bin zumeilen verfländig, zuweilen 
libertin, zumeilen wahrhaft, zuweilen Lügner; keuſch, ſchamlos, dann 
ig, verſchwendriſch und sehig, und das alles, je nachdem ich 
Auich drehe.” Kin befondres Vergnügen fand er darin, den Menſchen 
in Kindern und unverdorbenen Landleuten zu beobachten und zu fudis 
ren. ben fa weis entfernt von denen, Die alles für ungeroiß, wie von 
denen, Nie alles für gewiß halten, gefällt er KR Möglichkeiten fatt 
Bchauptungen aufn ellen, und feinen Gegenſtand von allen Seiten 
zu beleuchten. Seine Deviſe war nach dem damaligen Gebrauch: Que 
sais- je? — Das Hauptwerk Montaigne’s find feine Essais, Die einen 
Echat von Lebensweis heit enthalten. Die Schreibart ift allerdings weder 
rein noch correct, weder genaunoch edel; aber ſie iſt einfach, lebhaft, keck, 
mergifh. Große Gedanken werden naiv ausgedrüdt, und Diefe Nai⸗ 
nerät gefällt. Man gewinnt den Charakter Des Derfafers lieb, man 
hört ibn gern, unterhält fich gern mit ihm, und folgt feinen perſchied⸗ 
sven Meinungen. Ein geiftreicher Dichter hat ihn in folgenden Verlen 
eſchildert: 
- Plus Ingenu, molus orgueillenx, 
Montaigrie sans art, sans systäme, 
_ Cherchant Phomme dans l' homme möme, 
” Le connoit er’le peimt bien mdewx. 
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Montaigne ift vicheicht der —— Schriftßeller „ —3* 


— kann; er hat einige Einfälle über einem Gegenſtand, un 


e nieder, aber wird er dadurch auf irgend einen. andern Gedanten 
geführt, der mit jenen nur in der leiſeſten gerübrung echt, fo verielgt 
er dieſen, Echrt zu feinem Gegenſtande zurück und verläßt ihn aufs ment, 
oft ohne darauf zurückzukommen. Er berührt alles, mas ihm aufe 

Bet; _ unaufbdrlich fihmeift er ab von feinen Wege, und mit Recht 

gt Balzac, Daß er einem Führer gleicht, der in der Irre geht, der 
uns aber in anmuthigere Gegenden führe, als er verfprochen hat. Mau 
Tann von ihm fagen, was Duintilian in einem andern Sinn vom Se 
neca fagt: Duleſbus abundat vitils (er if voll anmutbiger Sehle) 
Da nur ein feiner Sinn Montaigne richtig zu würdigen vermag, 

at es ihm nicht an Tadlern gefehlt; aber die gültigſten Zeugen haben 
ein hobes Verdienſt anerkannt. „Welche ſchreiende Ungerecheigteitt 
agt Voltaire, „au fagen, daß er nur die Alten commentirt habe ? 
citiet fie zur rechten Zeit, und das thun die Kommentatoren nicht ; et 
denkt, und dieſe Herren denken nicht; er ftüst feine Gedanken auf dit 
Gedanken der großen Männer des Altertbuns; er beurtheilt,_er be 
der ſie; er unterredet fich mit ihnen, mit feinem Leſer, mit fich felbR; 
immer originell in der Art, wie er die Gegenfände fchildert, immer 
voll Phantane, immer darſtellend, weiß er, und das liebe ich, ſtets zu 
meifeln. iebrigens möchte ich wohl willen, ob er von den Alien end 


führt, eine ges 
ke: —7— a Er befchränkt zu fehr die Graͤnzen uw 


. itel von der Freundſ findet, das den Namen von Montaignrt 
—* unſterblich gemacht hat,’ — 
j 


]T enen noch 
ine Voyages einer Erwähnung. Es if viel Anziehendes und Ieer> 
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galtendes darin, man if dem Herausgeber für die B 
k ldig, di 
— 88 Al ß an. auch das Ganze die Spuren voı 


nee, machte den Feldzug von 1736 mit, und zuemen fid 
—— von Kehl und Philippsburg aus. afuͤr empfl 


raunſchweig feine Neuexungen mit Erfolg an. Im I. ı 
anf der Inſel Air ein hoͤlzernes Zort erbauen, das dur geht 
Vollkommenheit in Erfaunen feste. Durd Aufwand hatt 
Bermdgensumflände gerrüttet, und mußte im J. 1790 fein @ı 

ı fignaten bezahlt, und 
er den Ref feiner Tage in Dürftigfeit verlieben. Als ein Dat 


ließ er feine Scheidung ausfprechen und verbeirathete fich wie 
Fahr 1795 ermähnte Der Convent feiner Art defensif superiet 
pftensif auf ehrenpolle Weiſe und bemwilligte ihm Aufmunterun 
Jahr 1796 gefchah_ ein Gleiches von Seiten des Raths der ! 
dert in Anfehung feiner 2Gerfe. Er farb 1802, nachdem er ı 
borber ein Memoire sur les affüts de la Marine im Inſtitut 
yatte. Er hat auch Reflexions sur le sidge de Saint- Jean d 
chrieden. Außer den verfchiednen Memoiren oder Correspends 
es generaux et les ministres depuls 1757 jusqu’en 1761, ei 
en Werke über die perpendiculäre Befehaung, und der Art 
at Montalembert auch einig fleine Komödien, La Statue, 
jdre de qualsıe, La Bohemienne, ferner Erzählungen und 
‚inserlaflen, bie eine heitere Phantaſie verratben. 


Montblanc, in Savoyen, japsplid von Chamount, iſt! 
ınter allen europäifchen Bergen, indem er ſich 3 ß 
Dberfläche des mittelländifchen Meers erhebt. Seit dem 3. : 
S5auffure einen Preis darauf gefegt hatte, einen Weg auf de 
lanc zu finden, waren viele vergebliche Verſuche gemacht wer 
36 gelang es dem Dr. Pacard und Jacques Bolma; im 

jahre befieg ihn Sauſſure felb und Jellte verſchiedne Beob 
nz; einige Andre find ihm noch gefolgt, indeß find die Sch 
en ungeheuer. Der böchfe Gipfel des Montblanc ifk ein ſchu 
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dien, ungefähr ſechs Fuß breit, nach Norden ſteil gbgeſchnitten, nach 
Eüden aber weniger, und wird in Savoyen Dos de Dramedare genannt. 
Montecuculi (Raimund von), geboren im Modeneſiſchen im 
J. 1608 von angefebnen eltern, run anfänglich die Waren als ge 
meiner Soldat unter feinem Oheim, Ernſt Wontecuculi, welcher die 
Artillerie des‘ Kaiſers commandirte, und kam erſt zum Commando, 
nachdem er alle Militärgrade burchgegangen mar. Die erfie glänzende 
Waffenthat verrichtete der Jungling im Jahr 1644. Er flel an der 
©piße von 2000 Pferden durch einen Eiſmarſch 10,000 Schweden, 
nahm Ihnen ihre Bagage und Artillerie ab. Banner eilte auf die Nach⸗ 
richt dieſes Sxeigniffes herbei, griff den Sieger an und nahm ihn ge» 
angen. Montecuculi benußte die Muße feiner weiläbrigen Gefangen 
haft, durch beharrliches Studium feine Kenntnilfe su bereichern. Kaum 
atte er feine Kreiheit wieder erlangt, als er fich durch die Vriederlane 
e8 Generals Wrangel rächte,, der in einer Schlacht in Böhmen blich, 
Nach dem wefiphälifchen Frieden ging Montecnculi nad Schweden, 
und von da nad) Modena, mo er ber Bermählung des Herzogs bei⸗ 
mohnte. Diefes Feſt ward durch ein für ibn böchft trauriges Ereigniß 
Bezeichnet. Er hatte das Unglück, in einem Carouſſel feinen Freund 
den Orafen Manzani, zu tödten. Der Kaifer nüpfte ihn 1657 d 
den Titel eines Generaladjutanten gänzlich an feinen Dienſt. Dem Kd⸗ 
nig Johann Kaflmir von Polen, der von Ragotzki und von Schweden 
angegriffen war, zu Hülfe gefender, fchlug er die GSichenbürgen und 
entrig den Schweden Eräfau. Als König Earl Guflan von Schweden 
Darauf feine Waffen gegen Dänemark gerichtet hatte, war Montecuculi 
fo glücklich, dem Angreifer mehrere Pläne zu entreißen und Eopenbas 
ga von der Landfeite zu befreien, che die Holländer zur See Verſtaͤr⸗ 
ungen herbeigeführt hatten. Der Friede, der auf feine Siege folgte, 
ließ ihn nicht lange müßig. Der Beſieger Ragotzki's wurde deſſen Be⸗ 
fedüger gegen die Zürfen. Er zwang fie Siebenbürgen zu verlaffen und 
sereitelte Durch eine weiſe Langſamkeit alle Unternehmungen einer Fuzches 
baren Armee bie zur Ankunft der Srangofen , die ihn den großen Steg 
bei St. Gothard im J. 1604 erfechten halfen. Diefer Sieg führte zum 
Srieden ‚ und Montecucuki wurde durch die Praͤſidentenſtelle des Farfere 
then Kriegsraths belohnt. Als einige Zeit Darauf der Krieg zwiſe 
Sranfreich und dem Meiche wieder ausgebrochen war, trat 1675 Mom 
teeuculi an Die Spige der Truppen, welche fich den Fortichritten der 


- Sranzofen widerfegen follten. Die Einnahme von Bonn und die Ber 


einigung feiner Armee mit Der Armee Des Prinzen bon Dranien,, tro& 
Zurenne und Eondo, erwarben ihm großen Ruhm und herunten Ludy 
wigs XIV, Sortichritte. Man nahm ibm dennoch. im folgenden Jap 
das Eommande, aber 1675_erhielt er es wieder, um am R 
senne die Spige gu bieten. Montecuculi war allein ein reärdiger Brgs 
sier jenes großen Feldherrn. Beide, fagt ein berühmter Gefchichtichreis 
ber, hatten den Krieg iu einer Kunf gemacht. Bier Monate nandıca 
€ an, um einander gu folgen und zu beobachten. “jeder urtheilte über 
‚was fein Sraner thun werde, nach dem, mas er an feiner Stelle 
tbun würde; und ſie täufchten fich nit. Sie fetzten einer dem andern 
Geduld, LiR und Thätigkeit entgegen. Die Meifler der Kunſt bewun⸗ 
derten Die geiſtreichen und tiefen Manoeuvres der beiden Helden, ohne 
u fehn, wohin fie führen würden, als eine Kanonenkugel den framjb⸗ 
ſchen Feldherrn todtete, und fo den glänzenden Schauplatz entbikfte 
a dem Briefe an ben Kaifer, worin Monrecuculi von dem Tode füh 
ned großen Mebenbuplers fpriche, fett er hinzu, daß er nicht 
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Snne, den Verluſt eines Wannes zu belagen, welcher ber beit 
0 fehr zur Ehre gereichte. Diefe Worte hatte er bei der Nachricht von 
em Zode Turenners mehrere Male wiederholt. Nur der Prinz Sonde 
onnte Montecuculi die Heberlegenheit freitig machen, die ihm der Tod 
on Turenne geb. "Anfangs zwar erlitt dieſer Fürft am Mhein einige 
Herluſte, bald aber hielt er den Eniferlichen Feldherrn auf, welcher 
yiefen Testen Feldzug als den glorreichften feines Lebens betrachtete, 
sicht weil er Sieger geweſen, fondern weil er nicht beſiegt worden. 
Der Vertheidigungskrieg, fagte er, erfodert mehr Kenntniß,, mehr Bors 
icht als die Offenfine: der geringfte Fehler iſt hier tödtlich, und die 
Anfälle rerden Durch die Furcht vermehrt, welche das Mikrofcop der 
lebel ii. Montecuculi verliebte den Reſt feiner Tage am kaiſerlichen 
Hofe im Umgange mit Gelehrien. Er befchägte die Wiſſenſchaften und 
rug dazu bei, dag eine Akademie für die Naturforfchung geſtiftet wur⸗ 
x. Er gart su Linz 1680. Moniecuculi verfland nicht nur Krieg zu 
Ghren, fondern auch (ehr ut darüber zu fchreiben. Seine Memoiren, 
vie er jtalieniſch fchrieb, ſind für den Militär, mas die Aphorismen 
des Hippocrates für den Arzt ſind. Es gibtmenige Werke, deren Stu⸗ 
im % nänlih iſt. Er if zugleich gelehrt und gründlich, fur, und 


-Montema yor (Georg de), ein berühmter caflilianifcher Diche 
er, geboren zu Monte» Mayor , woher er den Namen annahm. Diefe 
Stadt gehörte unter Coimbra im Königreich Portugal. Die Zeit HH 
Bedurt if nicht genau befannt, man (et ie gewöhnlich in das Jahr 
520. Montemapor verdankte dem Studium nichts, aber er wurde tie 
igermiaßen Dafür Durch fein angebornes Genie entfchädigt. Er ver 
tand vollkommen mehrere lebende Sprachen und überſetzte fie mit eben 
o viel Leichtigkeit als Vollkommenheit. In feiner Jugend betrat er bie 
nilitätifche Laufbahn, obgleich feine Neigung ihn einzig zur Muſik und 
Doefie binzog._ Darauf begab er fich nach Zaflilien und lich ſich, von 
illen andern Erwerbsmitteln entblößt, als Muſiter in die Capelle aufs 
ehmen, die Philipp II. . auf feiner Reiſe nach Deutfchland,, Italien 
ınd den Niederlanden begleitete. Nach feiner Rückkehr fcheint er im 
zeon gelebt zu haben; Bier Dichtete er feine Diana._ Die Königin Ca⸗ 
barine, Schwefier Caris V. und Megentin diefes Reichs, ‚berief den 
ichter zu fich und ertheilte ihm einen fehr ehrenvollen Poften an ihrem 
Hof. Er farb frühzeitig, denn aus einer von Francisco Marcos Des 
antes gedicheeten Elegie, die fich in allen Ausgaben der Diana findet, 
rfiebt man, daß er im %. 1562 feine Laufbahn endigte. Bet von 
Beburf ein Portugiefe, wird Montemapor Doch in der fpanifchen Lites 
asur genannt, da er in der caftilianifchen Sprache gefchrieben hat, Er 
par bei den Spaniern der Erfinder des Schaͤferromans in feiner Dias 
a, einem Werke, das feinen Namen unfterblich gemacht hat. Cerdan⸗ 
es, der gültigfie Beurtheiler non Dichtermwerfen, nennt die Diana das 
choͤnſte Mufter in ihrer Gattung. Außerdem befigen wir von Monte⸗ 
nayor eine Gedichtſammlung und die Werke des Troubadouren Auſias 


ard. 
” ontenegriner ift der Name der Bewohner Des Gebirges 
Montenegro (in der Landesfprache Tſchernagora), melches die Graͤn⸗ 
e ;weifchen Daltmatien und Albanien macht und fi von Antivart an der 
bis nach Bosnien erfiredt. ie jöhlen 30 » bie german waffen⸗ 
— haben pn Garıacch —5 m fin ar Era 
hen Religioa jugethan, r Batriar ihnen 
9 — — Kirche in großem Anſehn. NUebrigens find fie fir wild 
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und ränberi n den Türben durch unsermuchete Einfälle bänft- 
en Er gu hen auch wegen, der —ã Ss keit ihres 
andes nie ganz koͤnnen beitsungen werben ine 6 feben RE e doch jene 
theild unter derreichifcher,, theils unter Hürti her D berrichaft. * 
1707 trat ein Abenteurer, Steffans Piccolo, unter ihnen auf, da 
ich al den ruffifchen Kaifer, Peter 111. ansgab, und einen Auflland 
anfiftete, der nur mit vieler Mühe und nach großem Blutrergichen 
gedämpft werden konnte. 
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Montergquieu (Charles de Secondat, Baron de la Broͤde | 
und de), aus einer vornehmen Familie von Buienne, war ı auf 
dem Schloß Brave bei Bordeaur geberen. Früh entwickelte fich fein 


melte er Materialien zu feinen Esprit des lois, 
röfident des Parlaments von Bordeaur war, binterlich dem üng- 
inge fein Vermoͤgen und fein Amt.: Im J. 1721 J n gut Kal 


d — auf. — bei einem ——— von — uduche 
ert Fündigte u einen ausgezeichneten — F Er 
—— darin das lebendigſte und wahrfſte —— r franzd Si 


ar kurz, aber Eräftig und ee. Die —*— t, le 
auicn batte, in feinen Esprit des lois die Ratlonea- ie ‚ ** 
£higte ihn, fie gründlich zu ſtudiren. Er beſuchte dem gemäß Deutſch⸗ 
land, Ungarn, Italien, bie Sand und —8 und perweilte ge⸗ 
gen {mei abre in Engla and. eſultat feiner Beobachtungen u | 
aß Deutſchland geei art fe. a da A zu reifen , ven um da⸗ 
ſt zu verweilen, ngk and, um d ‚ 
um daielbft su leb J a feine Nücte r ken —XR legte 
wo die dente San erf: Sur la cause de la gramdsur et de 
decadence m an fein AB &thr feine Bemerfungen und tre 
—— gaben dieſem oft behandelten Gegenſtande den Werih de 
enbeit, er Verfaſſer finder die Urfache von der Größe der Kon 
greiheit, zur Arbit und zum Waterlande; im w 


Er "der — ‚al; in dem Grundiake, nur nach.t 


iegen Frieden zu fchlicden. Die Urfachen ihres. Werfalis findet ax 2 
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jerungen. Die Schreibart, ohne immer genau zu ſeyn, 


terbaltende Tha 
—— dar 


emtedguicn verziehn, Daß er, flatt bloß zu räfonniren, 


nehr aber die Eebensmweife,, die er anf feinem Standpunkte zu Pie 
‚ne ruſtkrankheit ger ‚an der er im J. 2755 in einem Alter von 


anftmuth, Heiterkeit und Artigfeit waren ſtets gleich: feine Unter⸗ 
‚leicht, lehrreich und anziehend. 
em gaſconiſchen Dielect nichs abgelegt hatte , erichien er geißreicher im 
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Ludwigs XI., welche Montesquieu abgefaßt hatte, ging dadurch 


mmeinplaß ik. La Harpe's Kritik ift hart, aber gerecht. Eine Geſchich⸗ 
e 
ſeinen 


Montesuma mar der Kaiſer von Mexiko, als Cortez ins gabe 
1518 einen Einfall in fein Reich machte, - jene Priegerifchen Thiere, 
auf welchen ein Theil der Spanier ritt, jener Fünfliche Donner, dei 
ch unter ihren Händen bildete, und in meiter Entfernung tbdtere, jene 
dijzernen Schidfier ‚ welche fie über das Meer asseache — das Eifen, 
er 


bn durch Gchmeicheleien 
Drohungen fich in feine Wohnung zu en ließ ibn darauf 


wundet van din Spaniern weggeführt und verbunden ber durch 
chts 
* zu troͤſten, riß den 


n, indem er ale Cadet in das Regiment von Derpignan trat. 
titern t zurock 
wurde 2675 Benedictiner in Der Eongeegation von. Saint⸗ er 


| lope in Languedoc geboren , und widmete fich in feiner ad Den 
a 
und 


— ii —. 


Domprias | ws 


t gleiche —XR N J— 
——ã— —— he, und *. neh alte und neue 
iteratur , tedte und lebendige Spra machte er eine 


ei feinen Arbeiten ihm n — — Ban SIR F un Dim 
€ vor 


kinige Der 2" Bor al 1. —R graeca, —— Fl 
pet = Lopin; 2. Inc m Kent ein Wi es ae | L’An- 


— häuslichen Erziehung , und cn Dafs - 


nde —E ſeines Geiſtes rt * gluͤcklich entwickelte, Geier 
Montgelas nadı Frankreich, um dort feine höheren Stuben u dm 
gen, und jeichnete aus, bereichert mit — en in all en 5 
‚Der Rechtögelchrfanste 4 ooriüiglich Durch Das Studlum aller = dir 


u Straßburg de en n ungen und Belchrung er fehr reich 
En de f y 20 — — en der eis 





96 Montgelas 


Kniger König don Bayern, welcher den Freiherrn von Montgelas 
ſchon früher in feine Dienfte genommen hatte. Hier ward dem jungen 
thätigen Manne die erwunſchte Gelegenheit, gleich anfangs durch feine 
tiefen Einfichten, feine Gewandtheit in Gefchäften und kiuge Berathuns 
en, dem Hergoge, der Damals, indem die Branzofen im Beſitze feines 
rbes waren, fich in keiner beneidenswerthen Lage befand, treffliche 
Dienfte su leiſten, um fo mehr, nachdem Abbe Galabert und Der gebeime 
Rath von Eetto nicht mehr an dem herjoglichen Hofe lebten. Eiaige 
Tagt nach dem Hintritte des Churfürſten Karl Theodors, den 16. Febr. 
1709, 08 Montgelas, feinen Herrn, als neuen Ehurfürfen von 
ibapern begleitend, in München ein, und wurde deumächk zum 
inter der auswärtigen Berpälmife ernannt, Bon nun an erfcheint 
Montgelas als treuer, meifer atbgeber feines Regenten in allen 
wichtigen Angelegenheiten des Staats; Im J. 1802 ward er zum chu⸗ 
fürftlichen Coinmiſſar ernannt bei den Malsheferordens« Verhandlungen 
mit Rußland, und im namlichen Jahre zu dem pfalneuburgifchen 
Landtage beordert, 1003 ihm Die concentrirte Sinanjpermaltung der 
durfürfilichen Staaten, und 1804 und 1807 die Commiſſion bei Ealie 
dung einer Convention Über die Freizugigkeit der Penfionen mit Deſter⸗ 
teich übertragen ; 1806 ward er zum Miniſter des Innern, dann zum 
WBepollmächtigten bei Schließung des Tractats zwiſchen den Ednigreichen 
Bayern und Italien, in Bezug auf Feſtſetzung der Wilitärlinien im dem 
ttaltenifchen SEprol, als Graͤnze des Königreichs Italien; 1807 zum 
Commiffär bei de abredeter Aufhebung des in den Fönigl. bayeri 
und f. 8. Bfierreichifchen Staaten auf das Vermdgen der Privaten umd 
beſtehenden Stiftungen gelegten Sequeſters; 1808 zum Bevolimzächtige 
ten bei einer mit Defterreich zu fchliegenden Convention über Die freie 
Benutzung der Samiliens oder Localfiiftungen , und 1809, nach dem 
Kode des Finanzminiſters, Kreiberen von —A sum Minifter der 
Binangen ernannt. So fliehen nun drei Miniſterien, das ber ausmärtis 
en Angelegenheiten, des Innern und der Finamen, unter Montge 
(ns erer Leitung, allerdings ſchwer laſtend auf eines einzigen Maw 
nes Rüden, aber gewiß mit deko michr Weisheit verwaltet, als fie, bei 
der befichenden Verwaltung der innern und äußern Berhältniiie m 
Bayern, getrennt, faum denkbar, bereinigt aber Deko umfaflender und 
Deutlicher überfchaut werden Ednnen von Geiſte eines Mannes, der 
un genau erkennt, mas die Staatsfräfte zu leiften, und was fie nicht 
u keiften vermögen, und ſo boft, bei Vermeidung häufiger Sollifionen, 
der, innern Bermaltung leichte den fichern Charakter von Orbaung, 
nfammenhang und Straft in der Cinfachheit gu geben vermag. 
r Hebergeugung von der bemährtefien Treue und Anbänglichkelt fowebl, 
als auch von den wichtigfien Dienften, Die Montgelas in allen 
n der. äußern und innern Staatsverwaltung, die feiner obern Leitung 
Übertragen find, ſelbſt in den gefahrvollſten Zeiten, dem Baterlande ge 
ten | 


Sünigl. Orden vom heil. Hubertus und der bayerfchen Krone, dann Des 
Ehren⸗ Großkreuzes des heil. Johanniterordens, eines Großkrenzes da 
fransbfifchen Ehrenlegion und des Ehniglich fächfiichen Ktonordens, und 
eines Großcommandanten des Ordens Der tefiphäliichen Krone u.a. 
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wonmmes Kertrauen anf deffen bewährte Treue und erprobte Penntniffe 
ch Dadurch bewiefen, daß er, während Jane Abweſenheit, demfelben 
numfchränktere Vollmacht in der Gefchäftsführung übertrus. Die 
Berdienfle, die fih Montgelas um feinen König und um den baie⸗ 
ifchen Staat erworben hat, und noch immer erwirbt, machten ihn als 
er diefer Auszeichnungen werth. Daß ein Mann auf feinem -Poften, 
umal in der Zeit, im bie fein Bffentliches Leben fiel, das Mißvergnüs 
zen vieler Menſchen erregt, und auch oft einen fcheinbar gerechten Ta⸗ 
el auf fich zieht, gehbrt zu dem Unvermeidlichen. Dagegen bleibe 
Mongelas der unausiöffchliche Rudm, Daß er den Löblichen p&dagos 
sifchen Charakter, der die jetzige baierifche Negierung fo glänzend aüs⸗ 
eichnet, und den in ihr waltenden Geiſt dan Energie, Thätigkeit, 
Rechtlichkeit und Liberalität gebildet, und durch eine verftändige Polis 
ae Das regierende Haus und den Staat auf ihren jegigen herrlichen 
Standpunkt erhoben hat. Diefe Politik hat fich befonders in den Eritis 
hen Tagen von ıdı3 bewährt, wo dag Schickſal von Balern auf ei⸗ 
ser drohenden Spitze fand. Aber Möntgelas nahm, in einem Au⸗ 
enblicke, wo der Fall der franzdfifchen Macht noch nicht entichieden mar, 
zit fcharfer Borausjicht Des Ganges der Ereignijfe, den rechten Entfchluß, 
and bewirkte Dadurch den Vertrag von Ried, der einige Tage fpäter 
beiten / Pin andere Mefultare gegeben haben würde, nun aber dem 
ierifchen ©taate die Selbfiftändigkeit und die Wacht vollkommen ſicher⸗ 
se, au der er ſich während einer milden zeit des herrſchenden Unrechts 
und ber Zerrüttung erſchwungen hatte. Dieſer Vertrag iſt eine Haupt⸗ 
poche in Der Geſchichte von Baiern — und wegen (einer Kolgen, in der 
Befchichte von gan; Deutfchland — und fo bleibt der Name des Mis 
ziſters, Durch den er zu Stande fam, einer der glänzendſten in den 
Annalen feines Volkes. Später (1816) wollte es ihm freilich nicht ges 
ingen, die Provinzen, die an Defierreich zurück gegeben wurden, Durch 
olche zu erfegen, Die in unmittelbarem a ammenhang ut dem Körper 
yes Staates ſtunden. Aber gerade die Widerfprüche, die man in Dies 
em Beſtreben fand, beweifen, welche ‘Begriffe in den auswärtigen Ca⸗ 
rineten von der Macht Baierns herrfchend geworden waren. Sie ſcheu⸗ 
en fich, diefe Macht zu _verfiärfen. — Eeinem Herrn nie etwas rathend, 
pas gegen Pflicht und Ehre wäre ; nie etwas Winderes, als Das Boll 
ommme wollend, ik Montgelas zugleich gefällig und zuvorkommend 
yegen Sieden, der an ihm fich wendet mit Bitten oder Belihiuerden, mit 
Knfprüchen auf Ehre Au Derdienfe, und obfchon durdy Anderer giftie 
en Neid und Undank dfters gekraͤnkt, zeigt er fich, weit entfernt vom 
e und Bergeltungsfucht, immer fchonend, nachlichtig, großmüthig,, 
sgar gegen unwürdige Feinde. Immer thätig und nüglich, iſt er waͤh⸗ 
end des Sommers in feinem Landhaufe in Bogenhauſtn, einem Dorfe 
Ach München, fchon am frühehen Morgen, und pur Wintersjeit in 
er Hauptſtadt ebenfalls Morgens und nad) der Tafel, jederzeit j' ſpre⸗ 
ben, wenn man ihn zu den bekannten Stunden gewaͤrtigen will. Aus 
erdem hat er zwei Audienztage wöchentlich in der Nefiden; angeordnet, | 
ind nimmt täglich Gele Kuba mit den vorzäglichfien Staatsdienern, Ä 
ie er in abmechfelnder Reihe an feinem Tiſche oder in feiner Geſell⸗ 
haft heßt über ‚Ungelegenbeiten dee Staats zu forechen. Als Mann . 
ON vorz glichen Talenten, geübtem Scharflinne, richtiger und fchneller 
Beobachtungsgabe, ven ungemein ausgebildeten Bedächtniffe, im Be 
ige eines reichhaltigen aßes von Literatur, befonders aber gründli» 
hen ie in Ep en und allen Zweigen Der Gefchichte, von eis 
Kr uich vielfältige Erfahrung vollkommen gebildeten 5 itik, und ent⸗ 
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flammt von Patriotismug, If er ein vollendetef Staatsmann ‚dem 
Bapern viel, fehr viel zu verdanken bat, indem er, bei fo vielen | 
Pütterungen und Gefahren des Staats, bei dem raflofen Wälzen und 
reiben der politifchen Werhältniffe jedes Tags, bei den Mühfeligfeinn 
d vieler neuen Gehaltungen, immer mit Rath und That den ficherfien 
eitpunkt treffend, durch glücklichen Tact das Weiſeſte auffand, deut⸗ 
ich erfannte, ſtandhaft my free confequent ın allen Beziehun⸗ 
en darnach handelte, und fo mit finnender Klugheit und ausharrender 
Beduld auf tiefem, ſeſtem Grunde ein Gebäude aufführte, das groß in 
feinen Umfange, fiarf durch die Merbindung feiner Theile, blühend 
urch Die Regſamkeit feines innern Lebens, geſchmückt — erbaben durch 
fin net eqworbene Würde, und geachtet — und beglückt Durch 
eine Verfaſſung ift. - 
Mon Iaolfier (Tacques » Etienne und Joſeph), die’ Erfinder des 
Luftballons, ſ. Adroftat. . _ 
Montgommern (Babriel Graf don), berühmt durch feine Tas 
pferfeit und feine fchbnen Handlungen, nody mehr aber durd) ſein Un⸗ 
stäl., Er mard in feger gem die unfchuldige Urfah an dem Tode 
Heinrihs I1J. Diefer Furſt, hatte in einen Tournieg am a6fen “juni 
1559, das bei der Dermänlung feiner Tochter Elifabeih mit dem Sb« 
nige Philipp von Spanien gegeben wurde, bereits mehrere Lanzen ger 
} brochen, als er noch einen Gang mit dem jungen Montgemmerp, das 
als Lieutenant der fchortifcehen Barde, machen wollte. Als habe er ci 
ne böfe Ahnung , weigerte ſich Montgommery mehrmals, und gab cf 
nach, als der König unmwillig wurde. eine Lanze traf fo heftig auf 
* das Viſir des Könige, dag daflelbe auffprang und die zurückpräallende 
Lanze ins Auge txaf. Der König flarb nach elf Lagen, verbot aber, 
Montgommerp im geringften wegen dieſes Vorfalls zu beunrubigen. 
Diefer zog fich auf feine Güter in die Normandie gurüd, ging fodenz 
‚auf Reifen und fam zur Zeit der erften bürgerlidien Kriege nad) Sranfs 
reich qurüc, wo er als eins der Häupter der Protcftanten auftrat. Er 
vertheidigte 1562 Rouen mit hohem Muthe gegen die Lönigliche Armee 
Als die Stadt endlich erfiürmt worden, wir er fich in eine Salcere 
und flüchtete fich gluͤcklich nach Hadre. Im Jahr 1569 ward er nad 
Bearn geſchickt, das die Catholiſchen unter Zerrides far ganı der be 
nigin:von Navarra entriffen hatten. (Er vall;og feinen Auftrag mit fol» 
her Schnelligkeit, daß die proteflantifrben und catholifchen ift ſteller 
ihm gleiches Lob Darüber ertheilen. Zur Zeit der Bartholomäus Nacht 
1572 mar Montgommery zu Paris und wohnte in der Vorſtadt Er. 
Germain. Er murde zeitig genug benachrichtigt, um fich auf ein 
Dferd ſchwingen und mit einigen andern bei ihm mohnenden Edellenten 
retten zu Ebnnen. Die Schnelligfeit feines Pferdes entzog ihn feinen 
BVerfolgern ; er legte dreißig Stunden Weges in Einem Ritt zurück, bes 
ab 1a nach Jerſey und von da nebf feiner Familie nach . 
Si folgenden Jahre führte er_ eine bedeutende Klotte, die er zum Theil 
ẽlbſt ausgerüfet hatte, zum Beiſtand von Rochelle herbei, das von deu 
Sarhelifen helngert wurde. Allein ohne etwas ausgerichtet zu haben, 
verlieh er die Mhede, um Belle» Isle auf der Kühle von Bretagne zu 
lündern. Er fehrte fodann nach land zurück, wo er einen ide 
arte. Als 1573 wieder zu den Waffen geäriffen wurde, ging Re 
gommero, der Damals auf Jerſey war, nah der Normandie und ver 
nd ha mit dem prosehantifchen Adel diefer Provin. Er war im 
Saint» £o, als Mätignon , Generallieutenant in Nieder « Normandie , 
plöglich erſchien, und Die Stadt belagert. Nachdem die Belugerung 
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oieriehn Tage gedauert hatte, benußte Montgommery die Dunkelheit 
der act, um mit fechalg bis achtzig Reitern die feindlichen Poften zu 
fprengen und dDurdhzubrechen. Er entlam, ohne einen Mann verloren 
u haben, und erreichte am „ten Mai 1574 Domfront mit zwanzig 
Kkeitern. Während er fich einigermaßen erholte, führten ibm einige 
Edelleute noch vierzig Mann zu. Mätignon war indeß auch mit einen 
Cheil feiner _Neiterei aufgebrochen, und fam am gten früb vor Dom» . 
front an. Er geiff fogleich die offne Stadt non allen Seiten er und 
nörhigte. Montgommerp, fich mit etma 150 Mann in das Schloß zit 
merfen. Hier beftand er einen müthenden Sturm; man fah ihn den 
Tod fuchen und wie einen £ömen in der Brefche kaͤmpfen; da aber fein 
Zleiner Haufe täglich mehr ſchwand, ſah er fich gendthigt, den arften 
Mai zu capituliren. Catharine von Medicis/ welche nach Carls IX, 
Tode Negentin mar, gab Befehl ihn nach Paris zu führen. Hier wur⸗ 
De er in Die Konciergerie und zwar in den Thurm gebracht, Der feinen 
Namen führt. Commiflarien wurden ernannt, um ihm den Proceß zu 
machen: &ie verurtheilten ihn zum Tode, und Diefes Urtheil wurde 
Den abfien Juni 1574 auf dem Oreenlan vollzogen. Montgommerg 
benahm fich dabei ganz mit der eines Helden würdigen Faſſung. Er 
redete die Zufchauer an, grüßte feinen Sreund Ferdaques, den er un⸗ 
ter 4 Menge erblickte und empfieng den Todesfireich mit unverbund⸗ 
nen Augen, | | 
Monti (Vincenzo), gebärtig ans dem Serrarifchen, Tebte. lange 
zu Rom als Secretär des Prinzen Don zuigt Brafchi Oneſti, und 
wurde nachher Lehrer. der Beredſamkeit und Dichtlunk auf der vom 
Bonaparte nenorganifirten Univerfität Pavia. Er gehört zu den ener⸗ 
ischfen unter den italieniichen Dichtern unferer Zeit. Im . 1707 ers 
(een bei Bodoni eine Sammlung feiner Gedichte, deren beide erften 
ände vermifchte Poefien, größtentheils Iprifcher Gattung, und der 
dritte das Zranerfpiel Ariſtodemo enthält, welches in Italien mit gro⸗ 
Gem Beifall aufgenommen morden, wiewohl es außer einer khanen its 
tion eben Fein hervorflechendes Verdienſt hat. Sein Zraueripiel Galeot⸗ 
10 Manfredi gefiel weniger. — Zwei ältere Dichter gleiches Namens, 
Biambatifta (geb. 1688 und geh. 1766) und Giulio Monti (gef. 1747) 
find nicht mir ihm zu vermechfeln. . 
Montmorency (Anne de), der zweite Sohn von Guillaume 
De Baontmenenp mar 1493 geboren. Ein _mürdiger Erbe der Tapfer⸗ 
keit feiner Vorfahren that er fih im der Schlacht von Marignan im 
%. 1515 hervor, Im J. 1521 vertheidigte er die Stadt Mejlöred ges 
en die Armee Carls V. und nöthigte den Grafen von Naſſau, die 
elagerung fchimpflicher Weife aufzuheben. Mit dem fransöfifchen 
Marschallftabe belohnt, folgte er Fram I. nach Italien, und'nahnı 1525 
an der Schlacht von Pavia Theil, die gegen feinen Rath geliefert wo ⸗ 
den. Die wichtigen Dienfte, die er hierauf dem Staate leiftete, wur⸗ 
den mit dem Schwerte des Eonnetables von Frankreich im J. 2538 bes 
lohnt. Die Einwohner von Sand , unzufrieden mit Earls V. Regie⸗ 
rung, erboten ſich, Franz I. als König anzuerfennen, und der Staates 
rath mar bereit, Diefen Vorſchlag anzünehmen, als_Montmorencn (ich 
widerſetzte, indem er ;eigte, daß man den mit dem Kaiſer beſchwornen 
Waffenſtillſtand halten müffe, und daß es fchimpflich ſey, den Aufſtand 
von Untertbanen gegen ihren rechtmäßigen Herrn benußen zu mollen. 
Einige Zeit Darauf ficl der Eonnetable in Ungnade, meil er Trans I. 
erathen hatte, auf das Wort Carls V. gu vertrauen, der bei feiner | 
ife durch Frankreich Die Ruckgabe von Mailand —A attt. 


—8ô 


u Ze zu Montmoreney de Dampille 


Inter Sein 

- Er war de —— eine großen Anſichten und feine hir 
Kenntniſſe 95 fin T dr \ —— fe —— u terbebet 

eine di. I Deich und feine — Der Kan 








gemorden 
nt Catharine Ara im weil er PN  Deranben. ee e m den 
abren ihrer 
ben von allen u des Königs allein feine natürliche 
ter Diana De “ 


m Grin 

Conds wieder im ne en enen, tmorenep fie am noten 
November 1567 bei Saint Denys. dis lich 7: ber Sieger das Corp 
ich von den Seiner 

die der Gchredtn ergriffen ba verlaſſen. Der ed mäthige — 


Sei er in indem Namens ei foderte F auf, jr age 


en. mich ergeben 3” antwortete der Connetable, „Du ‚Eeauf 
mi n ih — ‚Weil ich Dich kenne,“ erwiederte jener , indes 
* i le auf ihn abdrückte, x ih Dir dies.” — Brantöut 


Beic F {N F ode borbereiten Bel pra De 
SICH mit I ren gelebt on um "nfeht eine 


wefen, und ai in vieren d 

mit mehr Ru Ole 66 Boll Eifer für die Religion bel 
achfete er mit ee die e Beringfien lebungen derfelden , vergaß abe 
Dagegen ihre Kali € No eichnam wurde zu ] 
mit tg oder Ehren beſtattet; den Körper brachte Ban om 

- fein u 


wo 


Montmorency (Henri I., Due dO Montpellier SoL- 


u. ſ. w., des Vorigen Sohn, zeichnete bei ſeines Vaters 
Een unter dem Nanıen — 8 (con Aether bei Dre 
im J. 1562 nahm er den pe en von Con no, und diure on 
dieſem Tage Frankreich mit vielem Ruhme. Im 
Souverneur von Languedoc und drei Jahre darauf ac er dem Rote 

hab. Im J. va>67 murde er in der Schlacht bei Saint⸗ 
gefangen. er bei der Königin Satharine . Medicis im Ungna 
| ufucht dem Herzo von Sayoyen und und 
Ite ſich an die Spitze der lehnen ‚ welche 

SGeinrih III. zerfleifchten. Er wurde Bas Haupt der —** wie 


ten 
eg und Frieden mit den * Als Heinrich IV. 
bit den Thron K; He en war. unterwarf er me emp Tonm⸗ 


feinem actchntn ernan ⸗ 
er die —5— n in —5 geſchlagen und ihnen derſchiedne 
vie Pie entriifen tat fiegte er fie zur See bei 





In rer der Bet ‚davon. Als Öhontme oreney * base 


m⸗ 
volle De chen as sienige I, dad mit ne 
Dist, und daß, da es Bir, von kurzer 8 ik, der Menſch ihm ſo 
sel Glanz als möglich geben muß.” Diefem Steg folgte die Aufhe⸗ 
bung der Bela MH Hin von Ca I: En gehn war der Marfchall F 
ſich, der Gewali Riche⸗ 
lieu's Trotz bieten gu nn 5340 "Du uc D’Orleans, gleich unzufrie⸗ 
Den mit dem Eardinal, begab ſich zu Montmorency us Languedec , 
und diefe € Drooins wurde der Schauplag des Krieges. Der König ſchick⸗ 
ge die Marichälle Fa Force und Erhomber RR die Wesen ab. Bet 
Eapßelnaudary trafen beide Parteien auf enan 


Die Geinigen nicht gehbrig ten lab, fire fich an in die "ie ti | 


lichen Bataillone, wurde geſchla geſangen genommten. 

Frankreich, das ſeiner Dien —— Tugenden und ſeiner — 

gedachte, verlangte, daß Die Sur eſetze zu f inen Gunften ge» 

zuildert würde; ; aber Richelieu bare unnler i Whſer, an dem 
gfien 


fen, liebenswürdi Ben, tap fen und fre nne von Frank⸗ 

ar ein Beifpiel $ ihm * a dem Parlament von Tou⸗ 

ufe den Prozeß made, und » I verurtheilte ihn zum Rode. er 

æEbnig milderte das Urtheil dahin, Daß Die ichtung nicht dffentlich 

ben follte, und fo gelchah fie am 30 a im Stadt⸗ 

aufe von Toulouſe. litt den Tod m pefe fahter Sec; fein Beicht⸗ 
water Arnour, der ihn auf das untgerüßk. 


arateitein, gr geſtand, daß suk 
Augenblicke ihm lehrreicher geweſen w Betrachtungen 
rend feines gan jen Lebens. 
Montpellier, am Fluß 2a, bormald bie auptfade In in ine 
Languedoc in Frankreich, jckt die Hauptſtadt 


—* 
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rault und der in des commandirenden Genetals der meinten Militär⸗ 
— 18— ud iegt am Abhange eines Sa els. Die Luft if rein und 


und ſchaͤdlich find. Der Bifchof, deſſen Kirchſprenge 
— Herault | Fl e he febt unter dem Kerabie 
ie 


f ignerol gefü 
wo er zehn Jahre lang gefangen blieb. Er erhielt Teine Sreipeit nur 
NR ; —* Semahlin die Herrfchaft Dombes und 
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geſſen. Man bat von ihr Memoiren, die manche intereffante Des 
tails enthalten und in einem ziemlich reinen Styl gefhrichen find. Die 
vollkändigfte Ausgabe If vom Jahr 1755 in 8 Bändchen. In dieſer 
Ausgabe ift ferner enthalten: ı. Ein Recueil des lettres de Mademot- 
seile de BMontpensiera Mad, de Motteville; 2, Les Amours de Made- 
moiselle et du comte de Lauzun; 3. Eine Sammlung von gerträts, 
Des Königs, der Königin und vieler andern Perfonen vo oft; 4. 
mei Romane , La relation de !’ile imaginaire und La Princesse de 
aphlagonie, 
i Montroß oder Monroe (James Graham, Graf und Herjog 
von), verdient wegen feiner Anhänglichkeit an flinen König, den un- 
lädlichen Earl 1. und feiner Warerlandgliebe einen Play in dem Ans 
fen der Nachwelt. Als Generalifiimus und Vicekdnig in Schott 
kand focht er mit Nachdruck gegen Die Rebellen Diefes Reiche. Er that 
fih in der Schlacht von York bervor, Khlus Erommell mehrere Mal 
und verwundete ihn mit eigner Hand. Da das Glück ihn in England 


/ 


verlaffen hatte, ER er nach Schottland , brachte durch fein Geld und ' 


fein Anfehn ein Heer zuſamnmen, nahm 1634 Perth und Aberdeen, fchlug 
Den Grafen Argple und machte fich Meiſter von Edinburg. Als Earl 
hiße a su den Schotten genommen und dieſe ihn ausjuliefern 
efchlofien 
— unwillig und überließ Schottland der Wuth der Parteien. 
Yußer Stand, in England zu nüßen, ging er nach Sranfreich und von 
da nach Deutfchland , we er als Reichsmarfchall fine Muth an der 
©pige von 12,000 Mann bewährte. Bald darauf rief Earl II., der 
einen Verfuh auf Schottland machen wollte, ihn zurüd, und fchickte ihn 
mit einen Corps von 14- bis 15,000 Mann dahin ab. Montroß bes 
ste die orcabiichen Inſeln und fies ‚mit 4000 Dann ans Land. Als 
in er_ wurde geichlagen und fuchte fidh als Bauer verkleidet gu verber⸗ 
en. Der Hunger zwang ihn, fich einem Schotten, Namens Brimm, 
r einft unter ihm gedient hatte, zu entdecken, und dieſer Elende Lies 
Ki ihn dem General Lesley aus, der ihn nach Edinburg bringen, das 
e 


atten, erhielt er den “Befehl, die Waffen niederzulegen. 


[b richten und zufolge des Urtheils am aıflen Mai 1650 hängen und 


n Zeichnam viertheilen ließ, Montroß zeigte ſich eben fo groß in dies 
em Ungläd, als er ſich groß im Glück geieigt hatte. Das Urtheil bes 
feine Glieder an die Thore der vier Hauplſtädte angeheftet 


mmerden ſollten. „J wollte,” ſagte er, „daß ich deren fo viel hätte, . 


Daß man fie an die Shore aller Städte von Europa heften Fünnte, zum 
Zeichen nieiner Grgebenbeit egen meinen König.’ 
Monvel (Boutei ve berähmt als Schaufpieler und dramati⸗ 


fcher Dichter, Mitglied der vierten Claſſe des Inſtituts, war im ur 
u 


2749 u Paris geboren; fein Vater war ein Schaufpieler ohne 

Der junge Boutet betrat, durch eine gute Sriiehung und trefflichen Un⸗ 
terricht vorbereitet, unter dem Namen Monvel die Bühne und fand 
den Beifall, den er verdiente. Er ſpielte feine Rollen mit einer Wahr⸗ 
beit und Energie, welche die größten Wirkungen hervorbrachten, ob» 
wohl feine einfache und natfirliche Manier weniger biendete, Er gefiel 
eben to fehr in der Zragbdie wie in der Komddie; noch in feinen Als 
ter bemunderte man ibn in der Nofle des Abbe de P’Ener. Als Dichs 
ter erfchien er zuerk auf dem Theatre francois mit Dem Amant bour- 
ru; Les Amours de Bayard und Clementine et Dfsormes fanden Bei⸗ 
fall wegen ihres edeln und gefüͤhlvollen Styls. Mit nicht minderm 
Sluck arbeitete er für das Tcheaere italien, sent POpera comique. 
Les trois Fermiers, Blalse et Babet, Alexis et Justine, Sarygines, Cr6- 


⸗ 


— 


“s ' Moore 


qui, Philippe et Geergette wurden vielmahl wiederholt und haben 
auf dem Theater erhalten. Einige Jahre vor Dir —X ver 
Monvel Frankreich, beſuchte Ru land. dann Schweden, mo er du 
die Vermittelung eines Gonners ale kini licher Bibliothekar — *— 
wurde, kehrte ſodann nach Frankreich zuruͤck, peirat hier von neuem die 
Bühne und erregte den allgemeinften Enthuſiagmus. Allein Su 
dachtniß verließ ihn in dem Grade, daß er eink in der Nolle DEE Aus 
Bi im Einna, ohne ein Wort gefprochen zu haben, abtreten nnıfte.. 
ie bewog ihn, das Theater zu verlaffen, auf dem er 40 Jahre lang 
allgemein gefallen hatte. Er farb in Februgr 1812. : 
Moore (Sir John), ein durdy feine Thaten und feinen Tod in 
©panien berühmt getvordener englifcher General, war geboren im 
1760 su Glasgow, top fein Vater als Ar an und Gelehrter lebte. nm 






d m er hier den erflen linterricht genoffen und mit feinen 
jungen Herzog von Hamilton von ı 1773 auf feinen Reifen —5 
tet hatte, trat er in das 1ſte Inf Der alment und ging alle Grade 
bis zum Generalmaior Durch, wozu er 1798 ernannt wurde, “Die 
— ſich ausinjeichnen, fand er a Obriftiientenant im mittels 
ndt Meere 2799. Nachdem er zu Toulon gedient hatte, murde 
er von —*— Hood nebſt dem Major Röhler zu einer geheimen Sendung 
nad) Corfica gewählt, um wegen der a ber nfel.an die Engländer 
mit Pasqual Paoli zu unterhandeht olge Diefer Unterhandlungen 
wurde ein enalifches Gore unter FR Dun N; auf Eorfica gelums- 
der, wobei fich auch der Dbriflieutenant Moore Fand, Diefer eres 
berte nad) großen Anfirengungen den befefligten s atz Gorneli, und 
nahm gie darauf an der Erfürmung von Kaloi den entfcheid 
Sinthei Öbgleich gefährlich am Kopfe verwundet, drang et an 
Epige feiner tapfern Grenadiere in den Pl an und ward vom General 
tuart, dem gültigen Richter Friegerifchen Muths, Bffentlich unarıme, 
ie Unterwerfung der 510 nfel war die Folge dieſer glück uw 
ternehmungen 3: eine General - onfulta unter —*— Vorſitz deeretiret 
ihre Vereinigung mit England. Der Obriſtlieutenant Moore wurde 
unmittelbar Darauf zum „ineralaDiutanten ernannt ; allein aus unbes 
kannten ®ränden sog er fich das Mißfallen des Diceänigs , Sir Si 
ert Elliots nach igen Lords Minto, zu, der feine Zurüc 
—** Moore, Der 1795 zum Oberſten in der Armee befördert wor⸗ 
Den, und zugleich Obriſtlieutenant im Sıflen Negimente war, 
auf mit der Erpedition unter dem Earl of € lintouna nach 
dien. Die Armee, Die unter Abercromby’s Befehl hand, kam im Jan, 27 
auf Barbadoes an, und begann ſogleich die Operationen. WRoore w 
ur — von Ei Lucia abgenrdnet, bie er auch südl vor vos 
eine 


dort mit der Ueberzeugung zurück, da keiae 
Mitwirkung zu erwarten —X Der —* re: 55 
getan au —8 und beierfficlligte m sten A Fr ı bei 
Wa Tan ar feiner Zruppen. Moore «9 
kun 000 and gen ala on er Orte (den Flache mie 


— 
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er Baisnnet die auf einer be bortbeilbaft aufsefteflten Franzo⸗ 

riff ie nd Szene —— mpfing Dafür den —28 
en Dan, bes Ob —ãS auf Den em N Glieh hate MRoore 

arz, in em cromby au a € blieb, e Moo 
Bi der Neferne den Hanptangriff zu beſtehn, und wurde, wiewohl nicht 
yefährlich, verwundet. Er genas zeitig genug, um an ber Belagerung 
‚on Cairo und dem folgenden Ereigniften bis zur Eapitulation der frans 
dfifchen Armee Theil zu nehmen, worauf-ihn Die Wahl traf, diefe Ars 
mee bis an_den ‚On ihrer —— zu begleiten. Nachdem er dar⸗ 
zuf einige Zeit in dem Schooß feiner Familie verlebt hatte, bekam er 
u der Zeit, als die Kranzofen mit einem Angriff auf England brobten, 

n Befehl über eine in Kent zuſammengezogne Armee, 805 


ayften December 2808 re er bei abe ague. Auf die Nachricht, daß 


bie Nachricht bon der — foultichen en Zeit * ur 
ein fr —— ‚Some von Mas 

drid entmeber F Valladolid oder Salamanca ire. Moore, der 

Das Gefährliche feiner Lage vollkommen einfah, Fest ei ben Rück⸗ 


ER un Sanken gelten an kaͤmpfen schabt, als die & ler 
Kr arſch. m Verluſt des großten Theils Abrer bfrde un —— 
Vazage fumen — e bi am * anuar ne Corunna an, 


an ber Spike des 3. Regiments 5 Feind vordrang, 
ſchmenerte ihn ee Runsnenfn et Wie arb als De 

Beruhigung , est um eer vom ntengange iu haben. 

Dat Bath e — ehrte ſein Andenken durch ein Denkmal in 

— * Ein anderes Denkmal errichtete ihm feine Vaterſtadt 


ML. en m den Sofem der Batanit ‚Die zweite Wuge 
n Ela ryptogamia Mus e gemeine ame 
imt das ort in einem weitern Sinne und bearei Darunter auch 


Ye Aftermosf: ke jedoch don den ein entlichen M ie⸗ 
cn Im d. * Wiens —X — Gen he ihrer ihrer ei en —E 
degen, 


Den, ende Ma 00 —R ce kemunberunmörtige Ela 
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i it, wie bei Beirach⸗ 
* a a ron ham zeigt. Dan bemerkt eo ihnen die we⸗ 


zu 
(2 
nern. Letztere waren zu 
nig unterfucht, und find erſt in neuern Zeiten durch die Bemühungen 


nen Eönnte. Sobald die in der Kapfel enthaltnen fruchtbar gemachten 
Körnchen zur Reife gelangt find, hebt fich der Dedel, und der Saame 
wird verfchüttet, um zu neuen Aamen entwickelt zu werden. Faſt ak 
Moofe haben eine fehr dauerhafte Natur; fie find das ganze Jahbr bis 
urch mehr oder weniger grün, gedeihen aber im Ganzen mehr im de 
Kälte als Hige. Getrocknete Moofe koͤnnen nach vielen Jahren durch 
Beuchtigkeit wieder belebt werden. 
oral, Moralphilofophie. Mit den Ausdruck More 
von dem Inte nifchen Worte mores, Sitten , bezeichnete man geradbe 
De Sittenlehre, im gemeinen Leben auch bisweilen die Sittlich⸗ 
Feit felbft, indem man Moral hatt Mornlität gebrauht. Nur die 
erftere Bedeutung iß geltend. Da man aber bei immer naͤherer Unter⸗ 
fuchung fand, daß der Sprachgebrauch mit dem Worte Sitten met 
auf äußeres Betragen des Anftandes als auf eine Sefimung, des Rede 
ten und Guten bindeute, monach ein ſehr gefitteter Menſch dad 
ein unmoralifcher Menſch ſeyn koͤnnte; fo fuchte man einen ange 
meffenern Ausdruck, und nannte die Moral lieber Pflihtenlehre, 
Tügendlehre, melde Ausdräde jedoch ebenfalls wieder bald in ca 
gerer, bald in weiterer Bedeutung genommen wurden. Statt uns am 
nöthig bei den abweichenden Meinungen verfchiedner Philofepben bit 
- aufzuhalten, wollen wir lieber bei dem meilen, worauf es wefentlich am 
Kommt, und dies ift folgendes. Der Mensch if ein empfindendes bes 
gehrendes,. denkendes Weſen; fein Daſeyn if mithin an Gefühle, Tier 
gungen und Heberlegung geknüpft. Welchen vom biefen foll er Die Zi 
gel anvertrauen ? , Es iR angenehm, fich feinen Gefühlen hinzugeben; 
88 iſt angenehm, feine Steigungen zu befriedigen ; Die Trfabrung ob 
belehrt ung_bald, daß nicht nur über das Maag, fondern auch die 
Art und Weife dieſer Dabingebung und Befriedigung Die ernſte, gefeh> 
ebende und richtende Vernunft ihre Stimme nicht aufgeben Toms. 
araus entficht eine Art von Zwieſpalt in unferm innern Weſen, am 
Tolliſion zwiſchen unfern Empfindungen und Neigungen mit unferm 
denfenden, überlegenden, prüfenden Geiſte, kurz zwiſchen unferer 
chen und unferer vernünftigen Natur. Ditfer Zwieſpalt Fann nicht ame 
‚ders aufgehoben werden als durch eine befiimmte Ausmittelung Be 
Verhaͤltniſſes, in welchen Die Vernunft au dem Begehrungs⸗ und Schale 
nermdgen und den Handlungen ber renfen überhaupt ficht. Das 
Geschäft dieſer Ausmittelung bat die Moralpbilnfopbic, weckt 
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er ar und nennen das, was wir Oieraahe "subie nannten, Mes 
ser © der Sitten. Wird der Arnd Br 





sernün nun — berbindend F ergibt, s Henn wor 

Moralphilofophie; wird fie dargeſtellt in befondrer —2*— auf 

Die € Wr e — mb ie des Dienfchen, Die ange» 
lphil wieder in die — 


—W role Em — un rigen melde kei andern 
ax und Regeln auffe eilt, als an ber TR, aus dem 
Beam older, der Sitt 


ing unter der De Me N ia befimmen, welches er 
safe rot der Sittlichkeit oder das — — gr, v 
ir bes 


— — erg Orandlinien. md). Kritif der 
— Sittenlehre (Berl. 1805). Statt die zahlreichen 
—*— zu nennen, im denes Die Morglphilofopbie und Moral abgehan: 


. t ' 





5 Morales Mord 
delt wird, und die man in den meiſten Compendien aufgeführt findek, 
begnügen eir ung, den Freunden re Mn nam⸗ 
haft zu machen: Dreve’s Refultate der pbilofopbirenden 

ernunft über die Natur der Sittlichkeit. (zen 1797) 


Morales (Erikiobal Perez, nad) Andern Luis de), wurde im 
ahr 2509 zu Badaioz geboren, und kam frühscktig in die Schule des 
eter Campana, Eines Mahlers aus Brüffel, welcher nach Spanien be» 

rufen worden war. Durch verfchiedne Werke, mit denen er nach und 
nach ans Licht trat, gelangte er in_feiner Vaterſtadt zu fehr großem 
Ruhe. Man ef ihn mit dem Beinamen bes Söttlichen, entuscher 


in großer Dürftigkelt, weil er feine Gemählde fo Reifig, und ſauber 
rbeiten zu liefern im Stande war. 
Kahnheit des Pinfels, mit der fleißigfien Ausführung gepaart, treme, 
jedoch veredelte Nachahmung der Natur, Charakter den 9 
eichnen die Arbeiten dieſes Künfllers, von denen man mehrere in ige 


‘halb us de b Ite ' 
De — 





t unfer Gefehlecht 
— —— 
ce, (alte durch alle Drenfchenalter hin. Die Einb 


mägt Dolch und Gift in der Wag 
Philoſoph enthüllt vr dunfeln Ziefen der 





dlum dolesum, Der Grund des Ent 
Der. Ausführung unterfcheiden den Tod —F 
terlaſſen, wenn man abfichtlich einen Menſchen, den man retten 
und erhalten konnte, untkomunen läßt, von dem Tedifchlager durch abe 
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Kreide dat; Im Bandisenun en teen au Seidenf — 
a a & ade, Blutdurſt, Wolluft, von dem, 
ver kalt und Lif vr Rd des Derkandes bes 
fihtiet ; den ——— nen Dritten mordet, von 
em unmittelbaren, ber KR — * as er beſchloſſen; den 
Imalificitten ober abe en Zodtfch s Straßenräubers, des 
waufamen und binterl eucheltußrdere Giftmiſchers, des 
— 5— ML ride ’ Soon dem einfachen, der mit geringeren 
ine von Bosheit oder Grauſamkeit begangen wird. Die größere 

I ‚andere anorrteglichteit des Gemordeten endlich beſtimmt den Un⸗ 
— di Parricida, Vater⸗ es Kindesmörder, Re- 
on —ã und 7 andern Codtſch Au ar Ueber Das ver⸗ 


bele Ben nerbach, 
. Bar —— eis, makes ht. FON HH Ir 
—* nachgeſehn zu werden. ng 


a —— am, wo Man unter andern au 
piele findet von ver —5 — — — 


d W nd 
Dat 4 un und Be den —** * m Drä Th bie bier 


ne Bemerkung auf, da ee —*5 as. Im lem dr efetzge⸗ 
ung, was Mord und wie ey, in den meiften Ländern 
ur *6 r unvolflonmen * ni Die Oefene e über den Mord mit 
usfprüdzen der fitt Michen © ernun nicht a Jemal übereinftimmen. 

In einer Provinz der vereinigten Staaten z. B. ward noch im J. 1814 
er, welcher. einen Scladen geſtohlen hatte, echanı en, der Moͤrder feine 
igenen Gclaven hingegen au einer Fleinen Geldbuße verurtheilt. So 
Kelt * bs alteredum si rm Eines Sciaben für Fein Ver⸗ 
ere e berächtigte Kryptia⸗ bei den 
Bparlanın [7 Pinta 8 — c. we 5 und as u der Sela⸗ 
en bei — (Seneca de Ira, I. III. c 0 as Ehrifen- 
bum macht feinen Unterſchied zwiſchen Freien und chaven , wie das 
Bea Recht es es put; ; und dennoch konnte es unter fogenannten Chri⸗ 

elasıe de 


und . 
er Seibeiqnen I m once n 2Änder nid nicht 2 viel Gr al als im beidnifchen 


Citerth ume! De ar der weltliche Arm der Kirche in Italien, 
ne noch —** —* di F von Handwert, die fogenamnten Bull 
der Bradi, die Banditen — und „Das verma 

* europäifcher Gefehgeber den frepe Infinn des Zwei⸗ 


2Die Corſen n hielten a inf wie mie die Gerne 3. noch 

en Er HE ich cht f o den 2 lan uns 

| ucht fen fein To ag. 
Kt ⸗ Thaͤters d Me Keim 


ar evorfiehenden Entehrun elben begangen mird. 
—A ſeine Tochter — ſie * Dr pin 

Be en uß eines. Zprannen sum Dpfer Werde, wenn Aubelliug bei 
* Einnahme von Ki aus —5 — Urfachen Frau und Kinder tbd⸗ 


et, wenn die —V — Weiber nachdem das Heer ihrer Män« 
we vom Marius gef ge, ihre Kinder und fich felbk eekeien, 
um nicht. in die shmilı Sefangenfchaft zu gerathen; wenn bie ame⸗ 
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rikaniſchen Wilden Ihren betagten Aeltern das Leben nehmen, um 
ie nicht an unbeilbaren Strankheiten, oder vor Hunger langfam vers 
chnrachten zu lafenz menn jemand einen Unglüclichen, der 
melt auf dem Schlachtfelde ihn felbk um den Snadenftoß anfleht, ams 
Mitleiden feine Qual verfürzts wer möchte diefe Zodrfchläger Mörder 
nennen ?_ Ber hingegen bie Unfchuld einer Jungfrau, eines Junglinge, 
mer Das Gluck einer Ehe, die Lebensfreude einer Familie, Die —* 
ſensruhe eines Menſchen mordet: der ehrloſe, tückifche Verlaͤumder, der 
einichmeichelnde, güiftige Verſucher, der gefühllofe Richter und : 
ind dieſe keine Mörder? Der Seiltaͤnzer und Equilibrißt, der Kim 
r durch Mifhandlungen zu feinen Stinften abrichtet, der _Webermmutk, 
welcher ſonſt fo viele männliche Gefchöpfe entmannte, um fie zu Saͤn⸗ 
ern zu beſtimmen, und mehrere Berbrecher gegen Leben und_Gefande 
it, Die dag Schwert des Geſetzes nicht erreicht, find oft firafbarer al 
der Todrfchläger, den die Verzweiflung zum Weußerfien trieb. War 
endlich EC äfar, der um der Herrfchaft willm Bürgerblut vergoß, ode 
war Brutus ein Mörder? — K.. 

Morea, eine bergige Halbinfel, welche der füdlichfte_ Theil vom 
Griechenland ift und vormals Peloponnefus (Pelspsinfel) hieß. Ste wird 
durch einen ſchmalen Landftrich (dem corinthifchen thus) mie dem ei⸗ 
gentlichen Griechenland verbunden, und von dem Golto di Lepanto, 
griechischen Weere und dem Archipelagus befpült. Den Nanıen hat Re 
unter den letztern griechifchen Kaifern befommen, wegen der Achnlichkeit 
ahrer Figur mit dem Blatte cines Waulbeerbaums, der im Griechifchen 

orea beißt. Die Luft iR warım,_aber ziemlich temperirt, und dee 
Boden fruchtbar an Gerraide, edeln Baumfrüchten, Wein, Del, Seide, 
Baummolle, Schafwolle, Galäpfel u. ſ. w. Der wichtigſte Ausfuhrar⸗ 
tifel find Die unter den Namen Corinthen bekannten kleinen Rofinen; 
man fehägt die jährliche Ausfuhr. auf 800,000 Eentntr. Moren wird 
eingetheilt in Die vier Provinzen Elarenza, Saccania, Belde⸗ 
dere, und Zacenia oder Braccio di Malna. Es fam mit den 
gel des eftrömifchen Kaiſerthums in die Gemalt der Türken. In dem 

iege gegen das Ende des ımten Tahrhunderts wurde ed von den Bes 
netianern erobert, aber im J. 1715 von den Türken wieder genenmmen 
und im paflaromiger Frieden von ihnen behauptet. Im jahre 277e 
machten die Ruſſen vergebliche Landungen und Ungriffe auf Diereas 
fie konnten fich gegen die Anftrengungen der Türken und Albanefer nicht 
erhalten, welche in der Folge an den Griechen, als erflärten Rebellen, 
ſtrenge Rache nahmen. Die ganze Halbinfel ſteht unter einem Paſcha 
von Drei Roßfehweifen, welcher feinen Sitz zu Zripoliga hat. Ares 
ihm gebietet der Paſcha von Napoli Di Romania von zwei Koffchwei 
gen über_den nordöflichen Theil des Landes, und in ben übrigen &es 
genden find mehrere Sandfchiafs und Bey’s, welche _felten die Befche 
Des. Paſcha's anerfennen. Im Süden wohnen die Mainotten d . db.) 
Dhne diefelben fchänt man Die Bevolkerung auf 400,000 Grieche 
15,000 Türfen und 000 Juden. | or 

Morcau, di der Kunfigefchichte unter dem Namen des Tüns 
gern befannt, Eihiglicher Eabinetszeichner, farb zu Paris gegen Cute 
des Tahred 1814. Er mar gu Parie 1741 geboten, Jegte fich suerfl um 
ter dem Mahler Le Lorrain auf die Mahlerei, und ging, ale ? 
zum Director der petersburger Kunftakadentie nach Rußland berufen 
wurde, als deffen Adjunct mit nach Petersburg, ungeachiet er damals 
erft ſiebzehn Jahre alt war. Zwei Jahre nachher aber Karb Le Larr 
und nım Eehrte Moreau nach Paris zurikt. Bel gämlichent WR 
an eigaem Vermbgen verlich er jegt die Drablerei, und erlernte unice 
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tebas die Kup Kupferſtecherkunſt, meil dieſe ſchneſſer als jene zum Brod-⸗ 
rwerb verhilft, zumal v Ban ugleich cin febe ge ae Beichnee 
var, und das, was er in Kupfer ka chen wollte, felbe chnete. 
Ha in feiner neuen Laufbahn bald einen folchen ie ‚ daB * 
uch mit Kupfern geziert erfeheinen follte, on don man ge , 
eichnet und geftochen feyn mußten, wenn ud 
bat zu nachfiehenden Werken Fambhfer 9 — * 
—— "Autoren Kupferfiche geliefert: zum Homer, Tchucndides, Marc 
Aurel, Birgil, Juvenal, Ovid, Eorneifler Racine, Lafontaine, Reg⸗ 
sard, Srebillon, Rouffeau, Montesquien, Marmontel, Rgynal, Da» 
ip, Greffet, Barthelemy, Saint Pierre, Boltaire und Moliere, zu 
ſedem der beiden Letztern zwei verfchiedne Suiten von Kupfern (die zu ji 
ammen aus mehr als hundert Blättern befiehn),, ferner Kae, 2 äls 
ter au Geßners Schriften, aehnile f für das neue Tetament, und. 
dert und ih sig zur franzdfifchen Gefchichte. Die proße Derfhtencnhett 
im dieſen Gegenfländen feht cine große Wannichfalt gen von Kenntnife 
ſen voraus, um einem ſeden derfelben den erfoderlichen Charakter iu 
zeben; auch befaß Moreau Diefe Kenntniffe in fo hohem Grade, da 
leichfam für ein lebendige Kunft» Encyclopädie gelten Eonnte. — m 
70 ward ibm die Entmerfung aller zu den Hof» und Bffentlis 
en Sefen erfoderlichen Zeichnungen übertragen , nd er bega nn dies 
Ant mit den Entwürfen zu den Bermählunggfeierlichfeiten es Dau⸗ 
hins und der übrigen Fonglicen Prinzen. Im J. 1775 gab er feine 
jur Krönungsfeiır Ludwigs XVI gelieferten Zeichnungen von ihm ſelbſt 
m Kupfer geſtochen heraus und ward darauf zum Mitgliede Der Mahs 
lerafademie aufgEnotnmen , auch zum Füniglichen Kabinetsjeichner ers 
rannt. Ben feinen ungebeuern Fleiß zeigt Die Menge feiner Kunſtar⸗ 
yeiten, denn nächfi dem, was er als on glicher Gobieijcihe ange 
ertigt hat, beläuft fich die Zahl feiner ju gu — en * 
rungen auf nt, weniger Denn 2400 Bla 
r eine Nerfe nach Italien, die in feinen ankanfihren und Fun 
roducten Epoche machte; alles, was er feit dieſer et Tieferie n h 
reier, edler und weniger manierirt. Noch im J. 1810 zierte er die 
Runftausfelung durch zwei Zeichnungen, auf deren ieder, er 300 Fis 
ſuren waren. eine hohe Uneigennügigkeit erlaubte ge nicht, Ver⸗ 
* zu ſammeln. Er ſtarb an einem krertartigen Geſchwur am rech⸗ 


akters. 
ver — fchen —8 hervor; und neben Napoleon ſteht —* 
** Ormı neben Ariman. Der Sieg Eränite dhersaus Panier mit. 
uhm; aber ders Br Ind. ab dene erfien Helden des freien 
—— vier lic Pet. te nie als —8 ſondern ſtets 
Ms Bürger, den B ichent au ein DBaterland. Inter allen Ver⸗ 
3 bandelte ie — ſtſtaͤndig, wie ein freier, und beſcheiden, wit 
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«nd Mım. W ſittli hr 
Sur ; he ar alle ide ki Bes © az 


nicht , daß Morea auch als Staaten. 


einen ©) 


Geiſt entaltete (Er fiel, als eine neue Bahn vor i m vi ner 0 


Angejichte des Nach 


ruhms, Frankreichs le u fepn,, um 


derherfieller der Freiheit. Sein Leben, im geld ind 
nung und gu der Seite Aleranders i Ai ein —— an tragifchem 


are: Der Leſer findet eine aus 
ſchichte des Ginerals Moreau, Berlin 1814, und in 

In militaire et privde du General Morean, us 1Br4 
Sein mohlgetroffnes Ba 


vie politi 


rliche Erzä bung in To Jo bm u8 


nach Gerard ficht vor Dumwarond 
t, Perersbourg 1815. (Einen gebrängten 


merberr a Simtbaapımanm Fi Sarlonig at die Ausführung 


beffelben 5 «Nezenn udirte zu Rennes 
bie * ts etehefant mie, un; ei Kin fo aus, daß tr Prévot en 
roit, 


under | en Cameraden. Früher er bat 


| ihn feine Neigung u sum Militärfande ervogen Soldat zu werden; 


lein fein Nater, 
je ildun 
währte. Er blich 


ber ale Sachwalter das Vertrauen feiner. Weitbär 
beruf, ‚ fau e ihn los, und beflimmte ihn demſelben Berufe 


gab feinem Geifte wilfenfchaftliche Zur und feine 


art jene A rn für die Geſetze, die er in allen Berbältmifien be 


ts Bürger; Dean, wie er felbft fagt, * — 


er, weil er ärger war. So Eonnie in ibm die Revolution mur die 


eoublifanere entwickeln. Die Volksſache war Art 


Morenus Sache. Daher trat er im Mai 1788 an die Spike der jum 
n Bürger von Rennes und der Studenten, für das Parlament um 
Ki Sninde — Dreta ne oo die Eingriffe des Miniſters in Die Der 


Flug ‚, daß jene ge = dieſe aber ee auseinander singen. s 





der Nordarmeer. Am — die erfte — — t, die som 28* 
den am abten März ı Bien in ibm, wie einf Die kan Ko in 
‚ das Genie des A herrn. Er kam in Eoubams_© ab: 
unter Pichegru’ 4 Dberbefe Schon im Juli ward er Bi 


im April 1794 — Er führte den „gehten | 

Nordarmee/ nachdem er ntehrer 

frorne Waal. 33 ſein —— und — 

Holland, un reau erwarb mit jenem zugleich den n Rahm 
. ferfeit, des Edelmuths und der Uneigennüsigfeit rettete 

inend einem framzdfifchen Offizier has Yen bei ben Angriff aut ve 
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uſel Cadſand; er vollzog nicht Mobespierre’s Blutbefehl a 
angenen Soldaten Georgs 111.; er blieb menfhlih, und I | 
ie Würde geiffiger Bildung, mitten unter Sansculotten un 
riften. Sein Bartr, ein „uläbriger Greis, ein Wohlthaͤter de 
biutete an dem Lage, we fein Sohn Eadfand und Sluis 
unter der Guillotine, weil er das Vermogen eines ausgen | 
eundes verwaltete; da wollte Moreau Frankreich verlaffen 
Bichegrus Freundfchaft ermuthigte feinen Baterlandsfinn,, er: b 
vie Ehre des franzdfichen Namens, welche die Machthaber di: 
Wie aus ihrer Mitte veriagt, flüchtete fich unter Die Fahnen, 
reau dem Gefen gehorchte.e Als Dberberehlähaber der Norda 
Mär 1795 flellte er die Mannszucht wieder ber und fah & 
rebliche Verwaltung des Gemeinguts der Arme. Gen R 
eldherr, aber bewährte ſich rein und groß, auch in der gefal: 
age, von dem Tage an, wo er an bie Spige der Rhein⸗ und 
armee trat, bis zu dem Tage, mo er, der Sieger von Hohe 
yurch den Kafenkiliiand su Steyer, Den Srieden von Luͤnevil 
Baterlande gab; vom z24flen April 1796 bis zum 2sſten Decemb 
Dreimal führte er im Angefichte Des Seindes das Heer Über den 
m Yuhl 1796 bei Straßburg, im April 1797 bei Diersheim , 
April 1000 bei Kehl und Breifach, Eben fo gewandt als fü 
r fiber die Donau, den Lech und den Inn. Diele Uchergäi 
eine Nüd,üge, im October 1796 vom Lech bis Hüningen, 
Mai 1799 von der Etſch bis Zurin und Genua, würden alle 
hn gleich ſtellen den größten Feldherrn der alten und Der neu 
Doc) chen fo hoch ſtellen Ihn, menn er Falt und ruhig entfd 
Echlachten ſchlug, und in Das Herz der feindlichen Länder ciı 
ie glänzenden S folge feiner wohl berechneten Märfche, bie fir: 
Amficht feiner Entwürfe, die Kühnheit feiner Angriffe, Die Bor 
ver Bewegungen, die Beſtimmtheit feiner Anordnungen, und 
vißheit des Siegs. Bor feinem hellen Blick entwirrie fich fch 
verwickeltie Lage. Er rettere Drei Mal Frankreichs Heer, umd 
wei Mal aus den Trümmern des gefchlagenen ein neues. Mel 
Schickſal erhoben, gebot er fill und frei dem Sturme Des 
Nicht Mars beivegte feine Bruſt, fondern Pallas Athene. S 
£. 17796 ben @eneral: Latour den 5ten Juli bei Raftadt, den F 
Fari”den gten Juli bei Ettlingen; fo fiegte er auf feinem R 
won 66,000 Feinden umringt, mit 45,000 Mann bei Biberach 
Detober; fo drang er, was Billars nicht gewagt, Durch das 
1 d18 Schwarzwaldes ; fo behauptete er, felbft gefchlagen 
munenbingen den ıgten Detober und bei Schliengen ben aufte 
er den Ruhm und Die Zrophäen fiegreicher Waffen. Als er 
ber den Rhein zurkickzugehn gezwungen ward, meil Jeurda 
‚usch Carls von Defterreich Siege vernichtet mar, da hielt er 
kehl und Hlningen, durch fandhafte Wertheidigung Diefer fch 
ehigten Pläge, den Sieger vier Donate lang_auf, und baby 
Yalıen ab, wo indef die franzdiifchen Warten Mantug fid; 
baren. &o wurde Morean nur dann gefchlagen, wenn fremd« 
8 ihm unmbglich machte, der Echlacht auesumeichen. Aber 
x Preis die Ehre der Waffen; und mit ben Trümmern ein 
eifkete er dem Staate oft mehr Dienfte als mancher Andre w 
tegreichen Armee. Allein tiber jeden Selbberrn feinet Natio 
ber, der befcheiden wie Catinat, edelmüthig mie Zusenne, ı 
F zuremburs war, die Merfchlichkeit, mielcher Aa & 
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ter feiner Unführung , durfte er ſelbſt ſagen, war ber Lrica nur 
u „Schlachefelde eine Geiſel.“ & verſchmaͤhte, ſich au bereis 
er jagte räuberifche Generale, wie Bandanınec, von feinen Heere 
 firafte betrügerifche Beamte nach der Strenge des Kriegsrechtt. 
‚fiegten achteten ihn; und in Prag day, drückte ihn der Kai⸗ 
nz die Hand, daß er feine Völker in Deutichland und Italiea 
idy behandelt. So fireng er war in der Kriegtzucht, fo mild 
im Ungange mit feinen NBaflengefährten. Dime Prunf, mäfig 
fach, iheilte er mit den Soldaten Mangel und Noth. Er 
ihn, auch dann noch, wenn fie gefchlagen, mild und unzu⸗ 
waren, Mater, Erretter. Er allein hielt die Empörten zuſam⸗ 
ie neborchten ihm, er_mochte an ihrer Spike, oder felbR unter 
ı Befehle ſtehn. In Frankreich fchwur der Krieger bei Morcau’s 
Ein Selobern don diefem Charakter konnte nicht gefallen den 
raubfüchtigen Directoren. Reubel war fein Feind. Als dabır 
ı den-3ten September 1797, dem Director Bartheleng meldete, 
hegru durch eine dem Feinde vor vier Monaten ſchon abgenom⸗ 
sammlung von Briefen des Einverftändniffes mit den Bourbons 
ig geworden, da hielt auch ibn, weil er gemaͤßigt Dachte, und 
w’8 Angeber zu ſeyn, fo lange verſchoben, die Partei der hefti⸗ 
publifaner des Nopalisınus für verdächtig, Er-rechtfersigte ſich 
ıch dem Siege, den ine Partei über die Gemäßigten am ıdıca 
or, Aten September 1797, davor trug, allein man nahm ibm 
erbefehl; denn er und Das Heer hatten unterlaifen, den Gemalte 
durch dffentliche Erklärungen, bie Morcau als gefe dei und 
nend anfah, ihren Beifall an gewaltſamen peliti en Maß:e 
erkennen zu geben. Aber das Heer und die Noth der Republik 
‚ihn zuruck. Man ſtellte ihn im November 1708 als zweiten 
infpector bei ber italimifchen Armee unter Jouberts, bierauf 
Schererd Oberbefehl. Moreau gehorchte, and that feine Pliche, 
ner Liebe zu feinem Baterlande. Er rieth Schereen, Mache 
yeer aus Neapel an fich au ziehn. Dies gefchab nicht, und der 
mißlang durch Scherer Sehler. Damals mar Moreau'n in der 
t bei Magnane an Der Etſch durch des Obergenertils Schuld 
g vereitelt; und als dieſer endlich feinen Abfchied gab, konnte 
I, der an feine Stelle trat, nichts thun, als mit 280,000 Mann 
ooo Mann Ruſſen und Defterreichern, die Suwarow anführte, 
iemont und ind Genuejifche fich zuruckziehn. Er that Dies ſo— 
dem in Unter⸗Italien abgefchnittenen Heere unter Macdonald " 
ckzug ficherte. Als diefer aber, vor feiner Vereinigung mit Nee 
ne Straße über Modena und Parma mählte, wo er dem Feinde 
hlacht liefern mußte, da ſandte Moreau zu feiner Unterkugäng - 
noiltonen ab, und Drang ſelbſt in den Rücken und gegen ken 
Siee des Feindes dor, um dem ehrgeizigen Macdonald dee 
ı fihern. Moreau fchlug au wirklich den 19., 20. und 21. 
ı der Ebene von Marenzo die Generale Bellegarde und Secken 
llein Macdonald, der am ı7zten, sÖten und ıgten an der Tre⸗ 
Niederlage erlitten, Tonnte durch Morcau’s Seitenangrig nur 
ren Werfolgung befreit werden, ’ indem SOumarom fi ıcBt ge⸗ 
redu wandte, Der ihm auswich, und bei Novi im Belize der 
ta wit 2400 Mgnn eine Stellung nahm, die Mactonalde ger 
ed Heer rettere. ſtellte Hierauf vie Armee mieder der, fo we⸗ 
b das Direcromg ılm thätig unterflügte, Schon war er iz 
ſie zu neuen zu führen, als. die Regierung ihn zurũ? 
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rief. Bein Nachfolger Jubert lieferte hierauf die Schlacht bei Novi 
den ı5tem Auguft, Der Moreau auf feine Bitte als Freiwilliger noch 
beimohnte, “jener blieb Im Anfang der Schlacht ; die franzdjifchen Ge⸗ 
nerale fiellten ſich einmuͤthig unter Morcau’s O erbefeh .. Diefer mußte 
imar nad — ſtündigem Kampfe, in welchem er ſelbſt verwundet 
wurde und drei erde verlor, Das Schlachtfeld, wie er vor der Schlacht 
voraucaefant, räumen; allein er fcherte den Rückzug des Heers durch 
— te Anordnungen. Hierauf ging er nach Paris. Männer von 
influß trugen ihm die erfie Steile im Staate an. Er lehnte fie ab, 
und unterflüste den Plan, melchen Bonaparte am ıdten Brumaire 
ausführte. Bald aber mißfiel ihm der Beift der neuen Conſularregie⸗ 
rung. ponapartt übertrug ihm daher den Befehl über die Rheinar⸗ 
me. Bon Carnot unterflügt, bildete fie Morean aufs neue, und 
führte ſie nach den gewonnenen Schlachten bei Engen den 3ten Mai 
2000 , bei Moskirch den 5ten, bei Biherag den gten Mai, und nach 
dem Zreffen bei Memmingen bis an Den Lech, jmang den dfterreichis 
oben Obergeneral Kray , die feße Stellung bei Ulm zu verlaffen, ging 
ber die Donau und fchlug ihn bei Hochſtaͤdt, Nördlingen und Neu⸗ 
burg. Kras gg fih bie Ingolſtadt zurück; Moreau aber drang bis 
Regensburg ver, und befeite München und Feldkirch. Er Fam Das 
duch in Verbindung mit Der Armee von Italien, und nötbigte den 
Feind, in dem Waffenſtillſtand zu Parsdorf ihm Regensburg und den 
roter. Paß Reutii zu übergeben. Er verlängerte, hierauf denfelben zu 
Hohenlinden , den aoften September gegen die Einräumung von Phls 
ippsburg, Ulm und Ingolſtadt, auf 45 Zage. Nach der Aufkündis 
gung zog er von München gegen den Am, — die oͤſterreichiſche Ar⸗ 
nee unter dem Erzherzog Johann bei Hohenlinden den 5ten December 
— über den Inn, die Salsa und die Traun, drang bis jehn Mei⸗ 

son Wien vor, und fchloß auf ben. Antrag des Erzherzogs Carl 
mit diefem-einen Waffenkiliiand zu Steyer den asften December, durch 
den er ale Alnterpfänver des abaufchliegenden Zriedens Die Feſtungen 
Warzburg, Braunau, Kufkein und Scharnitz ernich. Er ging hier 
Ah Paris, zog jich aber nach dem lüneviller $rieden von allen 
iffentlichen äften zurück. Im Genuſſe feines Ropegehalts, lebte 
s-auf. ſeinem Landgute Grosbois bei Paris glücklich und anſtaͤndig von 
sem vechtlich erworbenen Vermögen. Seine Gemahlin, cıne geborne 
Er oder Hulot, und ein Sohn, einige Freunde und laͤndliche Be⸗ 


Pr 








igungen fchloffen den Kreis, in welchem Moreau einfach, edel 
liebehsmürdig , mit Offenheit und Heiterkeit ich bewegte, ohne an 
internehmungen der Chrfucht du denken. Zwar behauptet der Verſaſ⸗ 
r Der Geſchichte Der Philadelphhen, Moreau babe an der Spitze einer 

don im Jahr 1600 gebildeten geheimen Geſellſchaft von Militärperfos 
sen, deren Zweck der Umſturz der Regierung Bonaparte’s genefen, 
eflanden ; allein wenn auch Diefe vorhanden, und ſelbſt Morcau’n bes 
annıt war, fo iſt es Doch gewiß, Daß er nichfd that, was ihn verdäch« 
ig oder firapbar hätte machen Fünnen. . Sin Paris fah er wöchentlich 
reunde bei fich. Im müntern Scherze erlaubte er fich auch wohl Ans 

pieiungen auf des Obercenſuls Onndenbejeigungen,, und lehnte das 
Krenz der Ehrenlegion ab, weil, mie er bemerkte, er ſchot feit zehn 
ren zu derfelben gehöre; allein nur gegen Dertraute, nie Garat, 

ben er .an einem bristen Orte ſah, fchüttete er fein Herz aus. Hier 
melärte er fid) über feine politiſchen Brundfähe, nach melden er, an 
fich republifanifch geſinnt, in Frankreichs Werhältniffen eine conftitus 
jlonelle Monarchle am zweckmaßigſten fand. Bier Flogie ex Iber Vona⸗ 
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parte's Torannei und über Das Uhgläck feines Vaterlandes; allein m 
berabſcheuie Bürgerfrieg und Meuchelmord; daher ſprach er nie das 
Wort aus, das mam fo oft von ihm verlangte: das Wort ber - 
meinen Erhebung zum Sturze des Unterdrückers. Lächelnd gab er das 
mals Sarat zur Antwert: wir taugen nicht zu Verſchwlrungen; aber 
ich Eenne einen Verſchwörer, dem er nicht entgehen wird, ber iſt er 
elbft; er wird fich in feinen ZShorteiten vernichten.” Go lebte Moreas 
huld» und furchtlos. Aber der Oberconful fürdhtete feinen Falten, 
ummen Ernſt, feine fittlihe Größe und die Liebe, die alle Franzelen 
u dem befcheidnen Feldherrn hinzog. Er haßte den Gieger vom He⸗ 
benlinden , meil die difentliche Meinung ihn als den Würdigften an die 
Spitze der Gegenpartei ſtellte. Diefe mar vorhanden; und Bonaparit 
" gitterte, Daß Moreau, der nie fein Freund war, jener Stimme fies 
möchte. Es gelang iym nicht, Durch verkleinernden Spott ibn berabs 
zufesen, noch durch Späber ſtrafbare Verbindungen oder Handlungen 
son ihm zu entdecken. Da entdeckte endlich ein Meuchelmorder, Damit 
er fih vom Tode rettete, Georges Kadoudal und Pichegru_ ſeven in 
Paris verſteckt, um Bonaparte zu tödten, und Morean wife Darum. 
Auch hazte fich die geheime Polizei einiger Briefe bemächtigt, vie der 
Abbe David, der gemeinfchaftliche Freund Pichegru’s und Moreau’s 
an letztern gefchrieben, um ihn mit Pichegru aus uf nen, damit er 
fich deſſen Abficht, von der Emigrantenlifte audgehh onen] zu werden, 
nicht miderfegen möchte. Moreau’s Antwort mar ebenfalls in ihre Hän 


dem Exgeneral Lajollaid, verhaftet. Dies fchien dem Dberconful 
NUR, um Moreau den ı5ten Februar 1804 plöglich als einen —* 
derbrecher nach dem Tempel bringen zu laſſen. Zugleich derbreitete die 
Regierung bie 3 igſten Beſchüldigungen, um ihn in der dffentli 
Meinung, voraügli 

einen Eenatsbefchluß vom 28ſten Februar die Form der Gefchwornen 
bei Unterſuchungen wegen Hochverrath auf, und verwies die Angeflage 
ten an ein aus fechs von der Negierung ernannten Mitgliedern beit» 
hendes Sriminalgeriht. Hierauf ward Pichegru den zoften Schr. und 
Georges am gten März verhaftet... Der Juſtizminiſter verbörte Me⸗ 
seau’n vorläufig den ı6ten Februar, wo Wiorenu nichts eingeſtand, 
weil er dem Dberconful unmittelbar fich mittheilen wollte. Au | 
er nicht einmal die Punkte: feiner Anklage genau , welche der Sroßri 
ter ihm vorzulegen, von einer Woche zur andern verfchob, indem die 
Megierung erſt Beweiſe für ihren Argwohn zu ſammeln bemüht wer. 
Moreau fchrieb hierauf den Bten März, vor_dem Anfange Der gericht 
lichen Unterfuchung , an den Dberconful: „Erdffuungen fevem ibn ges; 
macht worden; er bh e zuruckgewieſen; dergleichen anzuzeigen, 8 
ſeinem Charakter zu . _Er halte Angeberei für fchändlich, Iumal- 
gegen Männer, denen er Dankbarkeit ſchuldig ſey, oder mit denen 
‚ehemals in greundihaft geſtanden.“ Der Dberconful gab diefen Brief 
zu den Acten. Indeß. dauerten die geheimen ®erhöre fort, und Dem‘ 
ızten April mächte Murat den Lruppen bekannt, die Schuld Hier | 
reau's befätige 1 immer mehr. Aber erfi den a6flen Mai wurden 
die Sigungen des Eriminalgerid;ts eröffnet und die Anflagcacte Aben | 
geben, die bei Morcau'n als dem Haupt Ver Verſchwoͤrung nebſt Gesen | 
ges, und bei imelunbsiergig Mitverfchwornen auf Die Todesfrafe ame’ 
trug. Widegru, Der jede Verbindung mit Mortau, Georges Laiabe 
lais und A ſtandhaft abgeläugner, und den Richtern flarfe Mahbrbeia 
sen geſagt yatte, mar ben öten April früp im Bette erdroſſelt gefam 










- 


de gefallen, und David nebſt einem andern Unterhändier Pichegra, 


bei der Armee, herabzuſetzen. Auch hob fie u. 
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den worden. Man mußte von ihm felbfi nur fo viel, Daß er, um feine 
Ausſtreichung von der Emigrantenlifte zu bewirken, nach Paris ges 
kommen. Georges'gefiand frei, er habe fein Vaterland von dem Typs 
rannen befreien wollen, und feinen Alan mit den franzdfifchen Prinzen 
verabredet; weigerte fich aber andre Mitfchuldige zu nennen, und längs 
nete jede Derbindung mit Moreau. Diefer war unter allen Angeklag⸗ 
ten der einzige Republifaner. So mie er ſah, daß der Dbercontul auf 
feinen Brief nicht antworten wolle, erklärte er ſchon am ııten April 
offen nor den Richtern, was er vorher nicht befannt, Pichegru fen zwei 
Mal zu ihm 1 gefonmen ‚ babe beim zmeiten Beſuche ihm einige Erbff⸗ 
nungen in Abiicht auf die Bourbans gemacht , ihn aber unzufrieden 
berlaflen; eine Dritte Interredung habe nicht Statt gefunden. Kein Beuge 
te gegen Moreau ans, Tein fchriftlicher Beweis Elagte ihn an, Fein 
erwilliger Schritt machte ihn verdächtig. Die Anklage beruhte anf 
ermuthungen und auf widerfprechenden, unzufammenhängenten, ſelbſt 
widerfinnigen Gefchuldigungen einiger Mitangeflagten, die aber zum 
Theil im erften dffentli Verhore am aöften Mai ihre Auflagen ale 
mimungen zurücknahmen, oder daß fie im Protocolle des geheimen Ver⸗ 
drs entſtellt worden, erflärten. Gleichwohl befand der &eneralpro« 
urator am Zten uni auf feiner ‚Anklage, daß Moreau die Nation 
verrathen, indem er die Bourbonen habe wiederherſtellen, oder ſich der 
Dictatur anmaßen wollen. Die letztere Befchuldigung war einen Mit 
angeflageen und ehemaligen Belannten Morcaus, einem gewiffen Kol: 
(and, dei welchen Pichegru zwei Trächte gewohnt, und der ihn als 
Unterhändier an Moreau abgefchicdt, von dem Stagatsrathe Real bei 
dem Werböre, wie Das Drotocofl bewies, in den Mund gelegt worden: 
„Wir wiſſen, fagte der Richter, Daß Sie zu Pichegru geiprochen, Mor 
reau habe einen fiarfen Anhang im Senate; wir mwiflen, daß man 
jefagt, Moreau fiche an der Spitze einer Volksbewegung. Ser - 
sen Sie fi), fonft hält man Sie nicht für einen Bertrauten, ſon⸗ 
dern für einen Mitfehuldigen.” Rolland fagte nun aus, daß Moreau 
uch auf bitfe Art gegen ihn geäubert, und die Sache der Bourbons 
von ſich gewiefen, meil er ſelhſt nach der höchften Würde firebe. Aus 
allen Umſtaͤnden ergab fich bei der Unterfuchung , daß, Moreau Lajol» 
ais Berlangen, mit Pichegru zuſammenzukommen, nicht erfüllt, Daß. 
yeide gegen feinen Willen zu ihm gekommen, Daß er Zihesrun gera⸗ 
hen, nach Deutſchland zu gehn, um von dort feine Ausſtreichung zu 
zewirken, daß er beiden fein Haus verboten, und da Pichenru den» 
och ein zweites Mal zu ihm gekommen, und ob er den Bourbong nes 
veigt wäre, zu erforfchen geſucht, ihm miderfprochen und ihn nochmals, 
uicht mehr zu ihm zu Fommen, gebeten; Daß Vichegru darauf voll Uns 
nutb- von ihm weggegangen, und Rolland ob abgeſchickt, der aber 
benfalls abgemiefen worden, wobei Moreau IB thöricht jede Unterneh⸗ 
mung für die Bourbons ihm Icbhaft vorgeftelk habe, Lajollais und 
Roll ands Anſagen waren an ſich und durch Das perſonliche Intereſſe, 
as beide dazu bewogen haben konnte, bet verd His. Die bei Das 
id gefundenen Brick aber unterflügten mehr die Verthehdigung Mor 
rcan’s als deſſen Anklage. Daß er endlich die Anzeige unterlaffen,,. 
var durch Fein frampb ifches Gefetz verboten, Moreau alſo auch Defr 
yalb nicht Rrafbar. Die Öffentliche Meinung _ erklärte ſich lart, giot 
m Gerichtsfaale, für feine Losfprechung. Die wachthabendn @en- 
armen D’Elite, Generale mie cdonald und Lecourbe, Prſonen 
ms allen Ständen, bezeugten dem großen Manne, welcher rubig 
und wirdenn mitten unter Den Angellagten, von dieſen ſelbſt gach⸗ 
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spe batte es anders befchloffen. Moreau Iandete den abſten Juli 
101 


17 
ander. Ein feltenes Verhaͤltniß bildete jest swifchen den Monar⸗ 
n und —2 Fa fab den FR als —* Rath 


Stunden zu fpät erfolgte der Angriff; der Ruͤckjug war, nachdem man 
ie Stadt vergebens befchoflen, nothwendig. Morcan tüpn und ehätiß, 
ritten im Feuer, fab den_arfen, daß Napoleon den linken glüge der 
yefierreicher umging. Fine Kanonenfchlacht fellte dem franzbftfchen 
were die Wege nad) Pirna und Freiberg. biinen. Gtandhaft warf das 
Ritschtreften und der rechte Flügel der Derbünteten des Feindes An« 
riffe surüd. Da eilte Droreau von den äußerfien Bunkten der Schlacht» 
nie zum Kaifer Werander zurüd. Er traf ihn Mittags hinter einer 
reußifchen, von zwei franzhſiſchen, vorn und feikwärts beſtrichenem, 
zatterie, auf ber Sr bei is, wo das Mitthreffen fich befand. 
ndem er bier zu Dferde mit dem Kaifer über die Schlacht fprach, 
ſtrite er »ld ich mi dem Pferde zu Boden. (Eine Senonenkugel hat- 
ihnt beide Beine zerfchmettert. Standhaſt und ruhig ertrug er Die 
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abi Er ward, da das Heer den zufien Aben 23 
a über das Gebir —*8 blieb tbärie für die en dus 


u e, klagte nie —2 eine Freunde, und ſtarb ohne Reue, ohne Sun, 
a einem fra voll Liebe I —S und R Achtung 
r Alexander von Rußland. uber D 


gem Ne — D F a und über 2 nicht fe ten, auf eins 


mer Abrei ach oo 39 
* in den mieten Etaaten bee, und die Abort nachher befamme. 


— ruhiger 336 — J— 
welches Recht w dann haben, zur Rettung dieſes unglü 
Branfreics N en wenn — 
chlingen drohen ſollte? Und dieſer Augenblick wird kommien. 





die brauſende Fluth es ven⸗ 


saun wird —— — tapferſten Landsleute feinem granfamen Em 


geize aufgeop ; nur noch Kinder, oder Männer, 

ah: find, —8 ihuen laftet, werden ihm bleiben. Hicher En 
thuſiasmus iſt auf der andern Seite, werde ae a 

Diger ber ar mich anfchlieflen: un einst, hnen 


Den, wenn 3 ihnen fagen werde: rn der iR — 88 
fe | ange diefe befand 5 ich habe ie ee Ye em n vefratben 
Monarchie allein für Frankreich pn tu {0 werde ich redlich (ie 
bie einzige Nyonarchie fänıpfen-, die cin ehrlicher Mann vertheidigen 
N) 

Moreri (Louis) Doctor der Theologie, geb. den asflen Mär 
16,3 zu Bagemont, Sc Fleinen Stadt in der Provence, ſandirte gm 
Draguignan, Air und £ 4 n der letztern FAN prebigte er fünf 

ahre als Gontrapersprediger sreri nat fich durch em e @ 
egorie Le Pays d’Amoour "betitelt, ehon in feinem —* 
kannt gemacht. Bald trat er mit — — Arbeiten auf. 
3675 erfchien m einem Ken das Dictio gie Das 


het, und wozu Chappuzeau ihm Die erfie en zu haben Mt» 
auptet. er — dar eibe aus at var 9 Bilden von ie 
aillard de Lonjumeau. Die Schwer älaten af pm 


sine Stelle bei dem en Denpoue m und Moreri konnte Dane 


M ee fo daß er 1685 in einem Kr von 35 Jahren zu 328 
ſtarb. Der erſte Band der neuen Aufla— nur bereits, erfchichen: 
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matornica umnia. In der Ausgabe don Leyden 1741 ffudet AL übers 
pistoiae anate- 


Berg in dem Morgarten, deſſen größter Sheil dem Canton su 
Ol⸗ 
ende Exeigniſſe herbeigeführt wurde. Im Jahre 2273 gelangte Graf 


ind kaufte in dieſer Abſicht von Abte von Murbach die Stadt 
tucern und feine Gerechtſame in verföhicduen Dirfern des Ortes 
Schweis. Diefer fein Blan war vor allen übrigen den drei Drien (Cam 
ons), Mri, Schweiz und Unterwalden verhaßt. Sie zogen ſich Dadurch 
en hochſten Unwillen des Kaifers zu, der ihnen die Beftätigung ihrer 
Brioflegien verfagte, und fie der Willfär (oder vielmehr der Barbarei) 
tiner Weichsodgte überlich, Es zeichneten fich unser biefen ZTprannen 
orzũglich aus: Geißler (nach andern Schriftfielleen Srisler, und 
wch andern Geßler) Vogt von Schwei und Uri, und Bilger von 
tanderberg, Vogi von Unterwalden, welcher letztere Dem Heinrich 
on Melchthal, wider alles Recht, beide Augen ausftechen ließ. 
Durch diefe und andere Grauſamkeiten wurden drei eben fo muthige als 
Iuge Männer, Werner von Stauffach aus Schweiu, Walther 
Farf aus Uri, und Arnold von Melchthal aus Untermalden, 
eranlaßt, fich zu verfchmären, das üfterreichifdye Joch au gerbrechen , 
$ Eofls, was es wolle; denn kein Preid, und märe es Das Lehen, war 
ben zu hoch. So entfand die Eidgenoffenfhaft. Mit dieſem 
Ransen benennt man noch die Schweiz bis anf Den heutigen Tag. Kai 
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kt Albrechs griff zur Gewalt, wurde aber von dem Sohne feines 
ruders, Johann von EAMANAT ermordet., Die verbünderen 
drei Eantone, mit denen fid) demnächft‘ andere vereinten, hingen dem 
Kaifer Zudwig von Baiern an, denn das Haus Habsburg mer 
ihnen verhaßt. Dadurch wurde Kaifer Friedrich von Oeſterrcich im 
Dohen Grade ergrimmt. Er erklärte Die. Schmeiz in die Acht, und der 
* Bifchof von Conſtanz fchleuderte den Bannfrabl auf ſie herab. Kaiſer 
£udmwig und der Erjbifchof von Mainz (prachen von beiden ſie les, 
und Kaifer Eriedrich fah alfo wohl ein, daß wirkſamere Mittel nord 
wendig wären. Er zog im Jahre 1315 ein aus a000n Mann befichen 
des Heer zuſammen, defien Oberbefehl feinem Bruder, Leopold von 
Heſterreich, anvertraut wurde. Er rücte damit auf die Orte Schmen, 
AUri und Untermalden vor, deren Gegenmacht nicht mehr als 1600 brar 
pe Männer betrug. Dies Häuflein befegte einen fchmalen Weg, Der 
fh areifehen dem Berge Morgarten und dem Aegeri⸗See binfchlängelte. 
Ein Theil deſſelben fand an der Seite des fieilen Berges, und fo fab 
man dem Feinde entgegen, der umvorlichtig genug mar, fich im ben tm 
gen Paß hereinzudrängen, der zu feiner Grabſtaͤtte beſtimmt war, und 
‚recht Dazu geeignet zu ſeyn ſchien. Kaum war Leopolds Heer, wo 
man «8 ermartete, als die Schweizer grode Steinmaffen auf felbiges 
berabrollten, dadurch feine Meizerei in Unordnung brachten, eine enge 
Defierreicher verwundeten und tbdteten, mag von ihnen übrig blieb, aw 
fielen und verfolgten, und fo cine furchtbare Macht und einen Plan vom 
nichteten, deſſen Zweck die Unteriochung eines Landes war, Das nichts 
"serbrochen hatte, als Daß es einer Herrſchaft nicht huldigen wollte, die 
ihm durch eine unerhörte Graufamfeit verhaßt worden war. ‘Der 
am Fuße des Berges Morgarten legte einen feſten Grund zu dem Bu 
de der Schweiz. Die drei Eantene, die fich anfangs nur auf zeba 
Jahre vereinigt hatten, verbanden fi) am Bten December 1525 auf im 
mer. Ahnen fchloffen fich denmächft die andern Kantone an, umd fo 
erfand, ‚fo wuchs der bis heut noch beſtehende eidgenoffenfche Bm 
und Verein. . 
Morgen oder Morgengegend if ditienige Himmelsgegend, 
in welcher Die Geſtirne aufgehn. Beiden Schiffern rührt fir den Namca 
Dften. Sie liegt dem zur Linken, der fein Gelicht gegen Mittag geriche 
tet bat, und -der Abendgegend gegenüber, — Morgen beißt aber « 
Die Morgenzeit , morunter wir die Stunden ımmittelbar vor und na 
Gonnenaufgang verfiehn. — Morgenpunkt if der Durchſchnittspunkt 
des Aequators mit Den Horizonte an dendenigen Drie des Himmels, 
wo die Sterne aufgehen. Er ift einer von den vier Cardinalpunkten, 
welche die Lage der vier Welt» oder Pimmelsgegenden beſtimmen, und 
eift.bei den Schiffen Dfipunft oder Ofen. Die nach diefen Punkte 
in liegende Gegend if Die Morgengegend... In ten Tagen der 
— Nachtgleichen, alfo um den aıflen Septeniber und aofien März, acht 
die Senne gerade in dem Morgenpunkte auf, fo wie fte in dieſen To 
en genau im Abendpunkte untergeht. An afen übrigen Tagen Dei 
hrs geht fie im Sommer ienfeit des Morgenpunfts nach Norden bit 
und im Winter diesſeit deffelben nach Süden auf. Am längften Tag 
ik ihr Aufgangspunft vom Mergenpumkte am weiteſten gegen Norden. 
and au fürgelten Tage am weiteiten gegen Süden entfernt. , 
Rorgenrbebe. Diele berrliche Erfcheinung am Dfihinmel Bart 
vor den Aufgang der Scune ift eben das, mas die Abendrärbe 
am Weſthimmel kurz nach ben Untergange derfelben if. Daß die Eos 
nenſtrahlen and Dünfie oder Wolken zur Entfichung beider Poänsument 
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abthig Mind, Fehrt der Anpenfchein. Nicht immer find Morgen⸗ und 


Abendrhthe gleich ſchon; bisweilen bemerkt man, wenn der Himmel ganz 
—5 it, nur eine ehmache Rothe pr bei_fehr dichtem Dunkeln Ge⸗ 

ar nichte. An einer befriedigenden Felaruys dieſer Erſcheinun⸗ 
gen el eg und noch; dech if wahrichein uch. daß von dem Sonnen⸗ 
lichte, wenn es von Horizonte her und alfe durch eine große Strecke 
von Luft kommt, ug e blauen, dann die gelben und ‚juent die 
rothen Strahlen verlohren gehn; Daher bie Sonne hoch am Himmel 
weiß, in niedrigern Gegenden gelblich und an der Bräne De ae 
Ionis röthlich erjehein, und Dünfte und Welten auf gleiche Weiſe färbt 

Eine horhrothe oder feurige Morgenrdthe wird als Vorboie eines trüben 

gegenhaften, und eine recht glänzende Abendrbche als Anzeige eines hei⸗ 
gern Imorgenden Tages meifentheils mit Grunde angefehn. Man erflänt 
Died dadurch⸗ daß die Morgenrothe eine Wolkenmaffe er ündi t, DE 
ber den anbrechenden Tag von Dfien nach Wellen über den Horuzont 


erauftiehe; die Abendrdthe hingegen eine Dom ——X ſich entfernen. 


Wolkenmaſſe bedeute; 

Morgenfern, , Bennsd und Planeten 

Morgben ee) geboren PH sap im Pau, 1558, ftammt 
aus einer amile wi In der Kupferſtecherkunſt bereit Bar her⸗ 
vorgethan hat. Er genoß en erfien | ee in dieſer Kunk von ſei⸗ 
nem Dater, Fam aber bald nach Rom unter die Leitung des fo be« 
rũuhmten Volpato. Hier nahm er Theil an der Bearbeitung der Folge 
yon Blättern, me Ihe‘ Volpato nach Rafael Stanzengemälden im Va⸗ 
tican berausgab, und welche immer ale. eine der vorzüglichften und bes 
Deuiendften Arbeiten des Grabfichels werden an en werden. e⸗ 


won jenen Blättern, Das Wunber der Meſſe zu iſt unter (ei 
nem Namen erfchienen. Wenn an in —* Slate "eine ewiſſe 
de und Aengſßlichkeit noch unverkennbat if, ſo zog dennoch. die tin 


lichkeit und Zariheit der Behandlung f „ "damals Aller Aufmerkſam⸗ 
Feit auf den jungen Künfller. Aber erſt durch feine foätern Arbeiten, 


bie Aurora nach Guido, wie Dianeniagd nad Domenichtno, den Pars 


nag nach Mengs, ver allen aber durch eine heilige Familie und Die 
Btanden nad) Pauli in, ingleichen eine adenna nach Sra Bartolomeo 


bewährte er die Hoffnungen,. welche man ſich von ihm gemacht ats. 


Richtigkeit der —2 — — der —*— e, Klarheit und 
in —5 iſcher gen verbunden nit Der g ten Sartheit der Be 
feriehe nd die Berdien enſte, welche Diefen Künfler zn dem größten 
cher der neuern Zeit machen. Während dieſer Zeit berheirathe: 
en mit einer Zeche: feines Lehrmeiſters Volpato. 
lgte er einem u 8 Slorenz > und unternabun für den 
die {ch allerie im 


a *8* Ar Arbeit en Gemählde rtigen & 
ı Zuerk erfchien feine —8 dzrn Sedia nach 


—52— Aal der großen Menge von Copien nad dieſem — 


ſt unſtreitig dne die dem Original am naͤchſten kommt. 


—— der r ae „oh er feinen erfien Kupferftich nach Rafaels Zertucung 


Blatt jedoch m großen Theil von fernen Bruder Ans 

earbeitet iR, weil Rafael Morgben an einer langwierigen Augens 

ran eit litt. Er unternahug äterhin ein zweites Blatt, welches von 
bu allein berrüßrt, und im J. 1512 erfchienen iſt. Es folgte fodann 
as Abendmahl nach Leonardo da Vinci, welches als eines feiner Sat ts 
serfe ſchon jetzt meill über ben frühen is bezahlt: wird ; eine 
agbalene nach Murillos, die Bildniſſe Rafaeld, Dantere, Petrarcha’s 
Taſſo's, und außer michrern kleinern Arbeiten fein oberwaͤhntes 


— 


[ud 





“24 Morhof Mori, Churfuͤrſt von Sachſen 
Blatt, die Berfläru —X iſt im Jahr 1043 zum lied des 


franiöfiichen Ma aationa infitut ernannt worden,‘ und lebt n genen 
wär 

orhof. N Daniel Georg), wurde am 6ten Februar 16 zu 
Köismar oeeren, te die ule feiner aterſtadt und Das Pada⸗ 


gogium zu in, und findirte ſeit 1657 zu Roſtock Die Rechte, wobei 
er anch Sie humanen aailfen haften Trieb. Ein lateinifches Sch 
a den torchs, das 2 165g —— — 
bu 1660 die Pro der Dicht a su Roftock, welche er nach feiner 
Burücfunft o on ein Reife nach holland und ( gland ae aber —5 
Bass mit der Mede s und —A— — der gen ugefifscsen 
mie gu Kiel bertaufee, wo er folcben eifa ß fein Sörfadd 
oft Die Menge feiner Zuhörer nicht faſſen en 16 machte er eine 
jreeite Meife nach Holland und En and, wurde .n fire mer Mückiche 
267 gleich Profeffor der Ge a 1680 Bibliorh ar, und flarb 
m 30 uli 1691 auf .einer reihe von Pyrmont, tobin er we⸗ 
po fe * — — war, zu Yübed. {m 5 Ren abre. 
urch kn ‚aüber anntes Polyhistor. (Lubec, 1688 
ebendaf. , 2 Bde. 4.) regte er in Deutſchland zuerſt ein 743 
res nd z nmäßigere® Etudium der eiterargefchichte anf. Es war 
ange Zeit Die Aauptqueit aller literarifchen Notizen , und if unsblig 
oft benugt, fludirt und ausgefchrieben worden. Wirklich emhan «8 
nuch einen bedeutenden Reichthum literarifcher Notizen aller Art, und 
wenn aus nicht alle feine üriheile die Probe — und namentli 
enſchaft noch en 


nt bes 75 auch für 2 Zeiten a Sein Um 


und Per * , 8) iſt beſonders von ar bifteri Seite wichtig 
Seine Bu de —* lateiniſchen N 8.) Gedichte 
= hd pr ‚gering eringem Belang, und surgalten zus felten men K 

Moris, u von —2* mar be Sohn “cr — 


Lochter Des berühmten hili Markgrafen don Heſſen demfels 
en Sehr Rarb fsin 5 übern H m Darauf ” SEE 
einer Lande, und überlegte, was er bei den gr titen, woeria 
a chland damals Dun ei Keine reiafie gefunken war, Me 
bn zur thun fen. Obgke nner des Lutherthums, weiger⸗ 
e er ſich dennoch, der ale he —E* pratefiansifchen Türken, die 
en neuen ®lauben mit den Waren in der Hand vertheidigen mwollsen, 

khmatEaldifchen Bunde beisutreten, ensmeder weil er Ken 7 
tale * me Abſichten auf die Chuͤrwurde hatte, und „I alle Dem 
rganliren Dfen Panne ine hair Bat mad Ad. Ines 

Bun inen baldigen Kal na ꝛ 

Herde. Garl V. freute ſich der et des tapfern Morin und x» 
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lo&nte ihn Durch vielfache Bunftbegeigungen,, ja er foderte ihn 
auf, lic der Lande des Chur ärken Johann Friedrichs , ee 
Bundesheere Anführer war, ju bemächtigen , und ertbeilte ihm nadder 
1548 auf dem Reichsſstage zu Augsburg Felerlich die Ehurwürde, 

Kaifer, der einen der mä sigften Reichsfürften für fich geivonnen zu 
‚aben glaubte, verfolgte indeß feine chrgeisigen Plane, die Rechte und 
Treiheiten der beutfchen Kürften zu vernichten und fich zum unum⸗ 
chräntten Beberrfcher Deutfchlands gu machen. Aber wie kunſtlich er 


n Den Erummen —— der Politik ſelbſt —— Ben doch 
i 


ind trug Fein Bedenken, als Feind des Kaiſers aufzutreten. 
sierbei verfuhr er nicht ohne Argliſt. Seine Rüftungen betrieb er im 


ing er nah Sachen zuruck. Bald darauf verlor er am gien Ju 
1553, ju eitig für feine Lande, in einer Gehe gegen den Marks 
wafen Albrecht von Brandenburg Das Leben. Wenn man auch über 
vers Sharafıer diefes erfien Ehurfürften in Sachfen aus der albertini⸗ 
chen Linie nicht glimpflich urtheilen will und Tann, fo muß man doch 

ſtehen, daß er außer jener Klugheit, vermdge melcher er fchlau die Um⸗ 
ade zu benugen wußte, große Regenten » und Feldherrutalente befaß, 
Ne ihn gu einem der erſten deutſchen Sürften machen. Ungeachtet feiner 
iurzen *— verdankt ihm Sachſen viele Mr e Eintichtungen. 
an Die Bildung feines Volks und um die Wiffenfchaften erwarb er ſich 
vohe Verdienſte durch die Stiftung der Färkenichulen und mancher nüge 
ichen Inſtitute der leipziger Nniverfität. I. | 

DE ritz, Sürf don Anhalt » Deffau, Eöniglich preußifcher Gene⸗ 

alfeldmerihal, geboren h Deffau den Zıflen Detober 1712, mar 
fngfte 


\ 


Der 

ohn des großen Keldherrn , Leopolds J., Fürſten von Anhalt 

Defiau. Cr trat mit fünfichn Jahren in preußifche Kriegsdieuſte, —* 
w Hauptmann, und war bis 150 in allen Feldjügen Der drei erſten 
Priege gegenwärtig. Er wohnte auch 1754 und 35 den Feldzügen am 
Volonsär bei. In den Schlachten von Hohenfriebberg, Keſ⸗ 

eisvorf, Prag, Kollin, Roßbach, Zorndorf und Leuthen, in_melcher letz⸗ 
era ihre Friedrich Il. auf dem Echlachtfelde zum Generalfeldmaͤrſchal 


x 
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yucht » war aber übrigens ein wahrer Menfchenfreund, cin Was 
Soldaten, fo nie ein eifri Ye Belenner der reformirten Religion. 
5 unoermäblt den 4. Apri Friedrich Bil III. bat 
denken burch eine Marmor Slate geehrt { welche Schabom 
n 


nem. Ei . ertheilte ihm An 
bie na Tin! ee trafen. er BE el machit 


er nach einigen Jahren reducirt wurde. Die erſten Waffen trug 
Na unter Eugen und Marlb In Er war ı 


ege A Friede eine Gele —— gab, ſi — 32 —— En 
— nach Frankreich sehn, * die efelligen Angenichor £ 


e Srangofen liebte; auch bare er i ugend von —X 
nur die franzbſi he, lernen ıub a ra befchäftigee * 
r eifrig mit dem Studium der in Kriegs » und 


—XRX u fen HN tau, DIE den raten in f (nen Sei 
ten. Diele, ob er gleich nur Go Mann hatte, vertheidigte 
ßem Muth. Die Delagerung wurde aufgehoben und die Ru 
ten fi. uch Polen ak u den Waffen, und da m 
ande war, zwei ſo mä& ehtigen Reichen Die Spitze zu bieren, 

er 2729 eine günk e Oeiegenbeit , nach Frankreich surücdzu 
Man beiauptet , die verwittwete Herzogin don Curland, Ans 
anoma, ji € Hier des Cjars Iwan Nleriowis, Bruders 
des Broken en / ibm anfänglich Hoffnung aus Ehe gemacht, nach⸗ 


11 
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ver aber ihm megen feiner Unbefändigfeit entfagt habe; fo brachte ihn 
riefe Eigenſchaft nicht nur um Eurland } fondern auch um ben Schren 
on Moskau, den iene Fürſtin in der. Folge beſtieg. Ungeführt gu wer⸗ 
ven verdient es, daß als der Graf von Curland aus nach Fraͤnkreich 
ım Unterflügung an Geld und Menſchen fchrieb, die berühmte Schaus 
pielerin Le Coubreur alle ihre Koftbarkeiten zum Verſatz ſchickte und 
hrem Gelichten 40,000 Livres zuſtellte. Nach feiner. Zurücktunft in 
frankreich befchäftigte. ſich Moritz eifrigſt mit der Marbematil, Er 
ntwarf während eines Siebers feine Reveries (befie Ausgabe, Paris 
757. 2 DB. 4), die er nachher ausfeilte. Dieſes Werk, würdig eines 
5 und Condé, iſt nicht in einem correcten, aber in einem mannli⸗ 
ben Stpl gefchrieben, voll tiefer Fühner und neuer Anlichten, Die dem 
feldherrn und Soldaten gleich ni lach find. Er entwidelte neue Grund⸗ 
age, deren Bültigkeit die jetzige Art des Krieaführens bewährt. Er be 
veift die Nützliehkeit der leichten Artillerie, die fchne vom einem Orte 
gm andern sehaft nerden fann ; den fichern Vortheil des Angreifens 
un, den Vortheil Der le.chten Sinfanterie, und. Die gewiſſe Beberlegene 
yeit der Infanterie über die Cavallerie, wenn fie den Angriff derfeiben 
hit Entfchloffenbeit erwartet, fo wie ihren fichern Untergang, wenn fie 
imders handelt. Der Tod des Königs_von Polen, un ters, ent⸗ 
andete 2733 den Krieg in Curopa. Der Churfürſt von Sachſen bot 
m Grafen, feinem Bruder, den Oberbefehl aller feiner Truppen an, 
Hefer aber j0g es vor, ald Marechals des camp in der franzöfiichen Ars 
nee zu dienen, und ging zur Armee des Marſchalls von Berwic an den 
Rhein. Er kam eben put Schlacht von Ettlingen an, in der er am dee 
Spige eines Grenadierdetachements Durch feine Tapferkeit den Sieg ent 
hied. Mit gleicher Unerſchrockenheit führte er bei der Belagerung von 
Philippsburg eine Menge von Angriffen aus. Der Grad eines Lieusts 
ijant⸗ general war 1734 der Lohn feiner Dienfte. Dem Tode Karls VL. 
digte ein neuer Krieg. Zu Ende Novembers 1741 wurde Prag beim 
wert und noch in demjelben Monat nahm es der Graf von Cadien mit 
Fturm. Eger wurde einige Tage nad) Erdffnung det Laufgräben ebene 
alle erobert. Dann führte er Die Armee des Marſchalls von Broglig 
mn den Rhein zuräcd umd bemächtigte fich aller Linien von Lauterburg, 
Nachdem er im März 12744 Darf all von Frankteich geworden war, 
Doch konnte er als Protekant nicht in dem Marfchallstribungl fein 
Bin nehmen) befenligte er ale Chef ein Armeecorps in Flandern, Die 
—2 ‚ein Meiſterſtück der Kriegskunſt, ſtellte den Marſchall von 
J. fen an die Seite von Turenne. Er wußte den an Zahl überleg⸗ 
ven Feind in Unshätigkeit zu halten. Das J. 2745 mar noch glorreie 
ber. Im Januar mar zu NBarfchan zwiſchen der Königin ren Ans 
ar, dem König von England und Holland ein Bündniß .gefchloffen 
porden. Troh einer ſchweren Krankheit übernahm der Marichall 
Hberbefehl der franzöfifchen Armee in den Niederlanden, ald nad 
Erbffnung des Feldzugs Jieferee er Die Schlacht bei Fontenoi den zıten 
Mas 1735. Er fchien dem Tode nahe; srnnoch flirg er während des 
Befechts zu Pferde; aber fine Schreäche ueß jeden, Augenbli für fein 
teben fürchten. Er gewann den Sicg, auf weichen Die Einnahme von 
Tournai, Brügge, Band, Dudenarde, Dfiende, Ath und Bräffel folge 
%. Letztere Stadt ergab ſich den Öfen Februar 1746, Im April dee 
elben Jahres ertheilte Der König dem Sieger von Fontendi ein Rats 
ralifationspatent in den ſchmeichelbafteſten Ausdtücken. Die folgenden 
eldjüige erwarben ihm neue Ausjcichnungen, : Nach dem Siege von- 
seup, den aalen October 1736, fchenfre ihm der König feche Kanse 
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J— 9 sefärlofen, , Ab man on fagen , daß Europa feine Rub 
alenten des Marſchalls von Sacıfen verdankte. Derfel — 


en. 
Bi — St. Thomas an et P * 27 
aſelbſt er Ze ei 


ae duch feine Shen und Eio herungen der soo. den — —— 


eihe icher Unternehmungen, wodurch po — — 
a und rem oh von om @pan —XR wurde uk 
erlangte er nebft dem D berbefehl über die Land» und Seem 23 * 
vereinigten Provinzen zugleich noch die Statthalterſchaft vom 
und Dber» Pffel, Dagegen die ven Friesland und Gröningen feinem Ber 
, Orafın ilbelm Ludwig von Naſſau, zu Theil wurde. rer 
ji feine: —— —T ‚fort und nahm den ©paniern unter 3% 
ndigen 





ine Biccadmirale an, den fwinifchen und flandrifchen eiden erfech 
eine Tapferkeit und ſein Waftengiue lockte alle, die als ‚KTE ieger giam 


E 

war der Gegenſtand der all meinen Liebe und Achtun des Volks il 

auf diefe baute fein feuriger, hrgeiz den Plan der Oberherrſchaft. Dies 

U zur Erreichung feiner laͤngſt gena rien Adfichten ſchien pm «da 

Huge Benutzung der theologifchen Zäntereien dee Arminianer und ur 
mariften, oder Der Remenftranten und Contra⸗Remonſtranten. 

pr ste die Bewariken air großem Eifer und ſogar mis —R 


in drei — ungerechnet die Siege zur Ser, 


— — — 


F 


Morig (Carl Philipp) | = 
ger Benaltäktlefei (vers. Barnenelb) alkin eier Benmtb 






‚d 
— erie, —— — 
hate fänen Bruder Srrarich Beinich —— nee 


sin as I in ber Oi Statt stbalierächaft d vn fünf Brovinzen und in der Würs 

Ve eben — Sitten ” fagt Raynal, F war eine felten une 

Gerbrochne 8 ten, Belag en ımd Siegen. ittelmtäs 

fie in alen p vertan er oe Kricg meißer ft nn übe | ibn als Held. 
von ihm cd be en 

ie Montecuc 


len L lrei d 
— keit, 7 N Bean gere in in den m una ne und 


t bass wie Eonde jenen untrüglichen fteberbit blick, den Erfolg 
lacht idet; 5 l Xu Die Fähigkeit, d 
Sch —— — „. war num Een Iren je 


pen faſt unempfin 
machen, wie Turenne mie onen. — 
lards Urtheil war eo * ren fit ve eiten 
Römer, Er ba Srugatung ernt, und er⸗ 
fie de . "helle eigne, thells Erfindungen anwandte. 


von armen Deltern 


Mm 2 sis (Carl Pollen), — ie preußifcher ofen 1 * 
ren, und In nen Sn der obmaltenden Aare Bas eine TO eff 


A ver 
en, —8 er von feinem Vater nach Braunſchwei r ei⸗ 
mn in Die £chre % De er = in — ——— Doris 
He Erwartungen getäu fühlte, 
da F fein (umge, ondern ein * er, — 


Kg geseigt hatte, erbielt fein i n om angebormer Hang zur Blzarterie-und 
ü ſo da die Lieb W 
Ne en en Den onen fe Eiebe fi feiner Be 


*— war, h ch J r einen uch ck aus Dicken Lage — 
verfiel nie Zeit nachher von neuem in Fine alte 
und ver eltern und Gasen unbewußt, — um Shar 
en aan. er Mid. für einen Eandidaten der Theologie ausgab unk 
i n 
a ir Matrikel, den Sreitifch und y* (ee 


Ph ge —* er nicht ungünftigen Lage ungeachtet, fing Do me | | 


er ſtets unru en arren Laune getrieben, abermals an 
eg wor ihn am wmei Dr Geh van 


N 
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er nur von anderer Leute Wohlthaten Ice. n dieſes M 
fühle ließ er fich von feinem Hange zum © * en 2 —— 
Schauſpieler zu werden und obsleich einer ner Gehrer ihn Ar 
al von diefem Vorhaben abgebracht batte, e ner Echaufpielertuppe 
nad) Leipzig zu im folgen._ Als er Diele aber bei feiner dortigen Ankunft 
bereits aufge iR und ſich alfo abermals in feiner Erwartun geräufcht t 
fand’, ſcheint ihm Bien ne den Gedanken, Schauf je n u wer⸗ 
den, auf Immer „gerleibet iu haben; wenigſtens iſt fo vie Au 
unter den fich ewig durchkreuzenden Projecten feines Lebens die 
bühne nie Wieder das Ziel feiner Wünfche wurde. Somit abermals ahnt 
Dofnung und Ausweg in eine weite Zelt genorfen, verlieh er Leipiig, 
düftre Schwermuth verfunfen, oone zu wilfen, wohin er fich wenden 
te. Ohne fein Zuthun zeigte ihm jedoch fein ut —3 don 
m erften Dorfe nahe Hülfe; ein Herrnhuter aus Barby nahm ſich feis 
her mit väterlicher Sorgfalt an und beberbergte ihn. Allein M 
gefiel ſich auch bier, strom feiner Anlage sur DRoRit und Schwärmerei, 
nur ſehr kurze Zeit, und faßte Dann den Zar n, {in Zeittenberg mn Eu 
Studien zu vollenden, mozu ihn dann die Brüder — 
en und einen Behr nnig mit zu den wur gab. Auch in 
ehelte ihn an und führte ihm eine oe e ‚runde m 
Sönner not Son den. Studenten als von den 
a er zwei jahre, in welchen er abmechfelnd fi Dee —88 
aften Oh + ergab, bald aber dem a ſi * —— 
das wildeſte, regellofefe gehen führte, und bald wieder = 
ja und einfam mit feinem Grame Den Gedanken nn eing 
Unglücks nachbing. So ſpat es — abermals, daß er fi a — 
iönel Lund, von dem Kufe, der damals von —32 * ab tn es 
nternebmung ausging , angeiogen , fich Ya 


= den Entfchluß hi t todt a een eine Le 
ald wieder en wurde, fo ü Meng Pi abermais —* 





chte 
ar —— ihm Seller und Sultan di eine Ser an 
erlin mit zweihundert und 
fe Ant neu war, —ãeã — er —* hen Eifer un d nicht ge 
ingem Beifalle feiner Vorgeſetzten. Als er aber au Die "dunkle Geitt 
N 3 Lehrſtandes Eennen lernte, wurde er dieſer Lage € Klon 


| 
| 
! 







* t aufgenommen wurde. 
zum Bruder K Redner machte und dar Ame ve 
ſchuuc 


— in t in einer r Derfanamlung Geweihter feines Gitehfeit ſehr 
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te er. einen bdfen Hufen mit, der in der Folge a 


fe. Ei 
sand Einfluß gehabt zu baden ſcheint. [d nach jeinte 
ch Berl k F " 


‚od vorbereitete und mit feinen greunden viel über Die . 


, fo gelang es ihm doch, ſich dur deuts 
Ihe und fehöne Wiffenfchaften eine mei. 
1. Ohne fi 5 ie Befchichte befchi omete 
tr fc jeht derfelben ais Hauptmiffenfchaft uı dare 
ber. Seine Kube mard theils durch wirkliche and 
abermals unt@fbrochen ; er 10 Rache 


‚en manche Umftände feines Lebens norherfagen zw 
en dies 2, an a ap der Graf im kn 
mit Teierli ne: je Zufunf i ü 
ange — bleiben Sie in rer jeigen Lage. "ek werden fogar Deutfe 
and veri n ng 1 

nad Berlin qurddtehren. “Auf fo unlichern Grund nun au⸗ 
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a. Reife nach Italien wirklich in Er angen war, 
—— — ich — ** Fig —— 
Nach 
kunden cine eife nach —X ed z unternommen, aber nur 


Emdn asmus ei. Einbilbun Er, in eine En Fran. 66 , 


nur De —** aligem Diem F 

ich eine ER nlichkeit Bilden * und Werke er 

Diefer von Gbthe Ha m ar nett un ri In dem Zone * 

lben/ und märe vielle ‚Stunde — auch zu enden, wie 
iſe 


b en 
Hartknopfs er ria ren unter der Gefchichte der Liebe, 
und Trennung LH HR Sanster de⸗ Bachter Sn ne 
Bellen, aber au u erhäklen gefucht. Nun reifee er im Juli 1706 

ohne Urlaub von Berlin ab und * t von an chweig aus um feing 
ea ung, die.er auch erhielt. Dort Ichlob er mit Campe einen Den 
era — Teiche zu Folge er ein Werk über Die rbmifchen en Men 
fen Hervorb me es ihm jedoch an —X Kenn 
Alten Sprachen, N wie der alten Literatur gänzlich gebrach,, n 
gen andern b a beraudgehen wollt, und 
von Campe Dat —X ou ent r nah J 
‘ und vermweilte in Nom zwei Hg u er feine Zeit imar feb 
zubrachte, doch aber, 
an ana geeilt und diefen ſtets wit Phantafie, nie 
ufaflen im Stande mar, ohne 


all 
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ef 
er don dene eife, sin, die Befann chaft mit Gothe, 
talien traf, und enthu 5* Brei a von dem er au 
ehr ausgezeichnet wurde. dortige —— —* 
—3 — ufmann förderte — Se e übe er gun 
* he Ir fr —— hatt — a u reden, neh R 
the einer ehr af R nem 
Auch wurde durch Sieders 7 tige Verirendung von 
einer anfehnli Sunrme —* 


Sub; : 
pre 


le * un er Fa en war, 
irre 





5 De ft und in en um dichten aut u 
n. „Ib a ji ſich wohnen lich, ibm M \ —8— 





Berlin rad ufehren, und 
Dort t vielvermögende Gönner —X Dun ai na der 5* 
Seit imifchen ibm und Campe. Diefer war nämlich mit ber ibm aim 

Morig aus Yallın sugefandten en noluns über Die neun 
mung Des a 
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Feäber die Wllerthömer, von melden jene Abhandl ang sur einn 
Voriaufer cr fon fl “il te, ein ungunſtiges Schickſal propbeieit. Dies nahm 


orig Abe 0 "eg Wer dnen andern Buchhändler 
ia, chuß neb ie zu⸗ 
rüdgsablt hatte. Hier eos een nun Yen bei —E — — 
Ich, von denen camp orig, ein abgendthigter art 
er Beitrag sur, erabrunge eelen unde, und die mo⸗ 
ſche, aber eine © errn ulrath Sampe 


nel über Die Rechte des le hritihelters und Buchhand⸗ 
USE 3 ‚de eit großes Aufſehn erregten. ce verföhnten ih: _ 
ide nad ha ie —5 — und — von ð 
m Be n einander. Mo a ierauf an 
Kim zu —— z er um in den Bean Akad —F der KL 








b . 
— Bus % En a zu wider⸗ 
e Ehe hatie vollkommen du eyn Finnen. 
sinn, die o ungleiche Bersinbarung nothisendig 
iR mußte, u welchen die funge Stau nicht geri 
Der a un. cache em ji babe haben [9 1 pi pie bald na die gänzliche 
en [te Fe ſi 


Trennung 
fa rt unglũckli als mei, en er es M 
an daran uchte, 55 mit a 0 Kr en. Die 
—— im — — 1795 4 im Geh ho len fe eine N epte — nah 
ihn . kur, einer cur eine 


ba emachk ga * 
——* * 


von 

| 84 Ch 
eit a lärb 

pi Eh eben dat. DB * un 





re den | 
aturen, wie Moritz eine war, abfprechen gu wollen, wozu nämlich als 
—5 ee —5 untrögliche — — gehdren — de, vo "4 ' 
ein: u du rähmen vermag; fo glauben wir es Doch wagen 
yäsfen, über Moritzen Urtheil un en, da * von früher Sugend 
nf, ohne Einheit und einen [ek ind ins Jeg fa eriogen, nie⸗ | 
** u einer eigentlichen klaren und einfachen Aifıhauun feines Le⸗ 
KT RO branaı genckn al kn: Jaanfyumgn Yan, Te | 
u an [4 co n ervorgehn, 
nan fo häufig in Kine &e £eben Gin * aab Dusch welcht er fein ganıcı | 





ge 


De , Morla 
3 





Retier, Run märe, um ein“ —* —— über Deorigen au| 
,. au Einnen, ne au u auge viel von den ercem 
3 Mi chen Sharrerien ns. fine einmal fo und 
t anders — —— —8 "ale viel auf Rechnung der 
"Ban Ef — feon möchte, ana kn wvir reg um 

B Hi 
| BE A N 
ori ai 

w heten Ilnmahrdet gelebte fi) Klon nardrlih. Beige uns 


[37 


jürgerli hältniffen in @treit befangen war 
mähnte; daher der Ha, den 
Meat auf Die dien — m € —5 
jatte, und dann en ii er 
—— und Unbekannten faft — ide Bu 
schriften anbetrifft; fo erlaubt es uns der Kaum nicht, Dick 
mintlich anzuführen, und wir müflen ung daher begnügen 
N mare felben namhafte zu machen. Sech⸗ Veutibe es 
dichte, 2780 (seite Auflage 1782); Blunt O4 der Gap, ein 
zama, 1781; Andreas Härtinopf, dn Roman, ı * 
— —A Ihrenineriahte, 1790 (mi 
nem Unten Keifer, 1785 — go, ald ein Berft 
n zu — angeſehen Tonnen) Fragmente aus 
on e eines Geifterfchers, ı ” (weiche durch Mori 
gend Reife nach Stalien unterbrochen wurden und au 
ment gebi ben find) ; die große £oge, oder der Greimanrer mit 
blei, 1795 (enthalten Reden, die er ion 
in ben Logen aehalteh [24 a azingur ie and 
!unde (moven er bie dier n Bände be, 
ach Podels und bie Ich fen * — — a 
ab; Dentwärpiateiien, aufaggel ErHarH FH 
A Edlen und Schönen, 1786 
ıhie Dee Lebens (welche drei ua m erlebten); 
id on 'oben erwähnte ——88 —— die bildende * 
mung des &chb nen, 2788 orbegriffe zu einer Then» 
B EEG; Ru nah naland und Reife 


ü den © lel 
der Fer, 5 Dr 


a 


ir 


— 


nach Italien anthu gitereda 
Gödtterlchte, ı —S Almanac, 
men, 27923 Ita Tien und BE and 
Sitten, Bebräude, Literatur und Kunf (ei 
gebindung —— ie 

Schülern, ı —8 ® a € Kinderlo 
Neues a 





—128 — 
1 
wi en + im inne 


Morlachen ;. Mowmay u 


—* und Deutſchland, und hielt ſich lauge in — auf, 
wald bricht II. —5 —* nach (einer are nach & uf 
ven verbe Bela Die ie rierefanl e und 25 ttigiefiereien. Er jeirbnend 
ai in Dem 5* zwiſchen Frankreich und Spanien 1795. aus und ward 

Senerallieutenant ernannt. &eit Die ie Zeit‘ ward er'der Ver⸗ 
r he de ss densfürften in Milttärangelegnheiten, und zum Chef des 
— * ſ; ed Generaliſſimus und zum Generalinfpecter der —— 
rnannt. Er war der Urheber der 1803 erfolgten neuen Organiſation der 
paniſchen Armee. F es unter den ſpanlſchen Generalen einer der er⸗ 
km mat, der ſich für Die Inſurrection und gegen die Fran angofen erflärte: 
d ernannte ihn die Junta von Madrid zum Beneralcapita von Andas- 
ufien, an Die Gtelle des unglüdlichen Solano, der vom Pbbel ermor⸗ 
yet worden war. Morla bemächtigte fi — in dehn oſten franzdjis 
en Flotte, Die fi) im Hafen von Eadir befand. Bei Annäherung dee 
Befahr von Madrid wurde er dahin berufen, und hatte vor der Befitz⸗ 
jahme t der Hauptfiadt durch die Sranzofen eine Unterredung mit Papoo 
con, in heren Ige er An die Dien e ofe eo Bonaparte’s g tent und Aräfe 

Kriegs » und Marine » Dinifteriums wurde. . Er tft übrigend 
Bil eines trefflichen, auch ins Deutſche uͤderedten Gets über bie. 

laden, eine Nation, welche in Dalmatien wohnt. 
* — Se die —— —* bon Chotar, am Meere, | do 
e 


en Diejenigen Inge, , welche in den @enenden von Dusre und‘ 
+ Bergara) ir ‚ Pr 
IE arbig N achſen, 
——. a Se Binde vn fen, en 
Ki fiets Abbruch gethan , on Die Navon nifche ein Ba "ndbefene 
un ſich meift zur gricchll en R 
Mosnap MPhiluippe be , a on n Pleffis » Marly, geboren zu 
Bubp oder Bishun m der rmandie 1549 ;_Murde zu —8 —— 
— m ‘ „! nelle Forsfchritte I in den DACH cha fien und in der 
immte ihn anfän nglich ber der Aa big feine Dur Gurk 
Me eimli ide Proteſtantin, verich oß ihm die K gef aufbahn. R ’ 
möusnacht bereite er Stalien, land, bie ie 
an Ind —2 Dem Konige don Navarra, N Heinrich 
V., Der Damals dns — der a ande Partei. der ehrt et 


sie feinem Degen und r. war fein Geſandeer bei ber Kb⸗ 
beth und Bm Ger ——— Ki Harn, an den 
LE Mabre emo lchaft End fte, mit Zreue und Er wirkte aut 


d b 
ben ar rg en Kelln — — — 5 er — Bor 
er . ws no» 


ak ren Er ner ein e seh feiner Partet 
a; m —* gu R Y Bl REN AR 
ptaaterath b und in I e zum Eöniglidhen Sat und Delatine ter von 
—5 — en orte Dernay —3— a 3. —— 
die viele tre ae 
* jr Wir wt Die ganze at hie © eiſtlich⸗ 





ws - - Morbus Muorktier 


re mir im einer d 
Se — ee 
erron, Biſcho reux 





— in der — — 
Wenn aber auch Letztern 
orna angel an gruͤndli 


FAR e tzbar für IX: 5 
* eine NH 4 in Bin, o wie fi 

orpheug a Aberfaht ber Rachbildende) ), nn nad) ve 
Gbiterlehre ber Or echen und Emme ein Diener des ——— 


IR 
An umſchwebten, und wurde von ihm oft au im San ©terblichen. 


alten anne men; m bilden bedienien 4 de 
—5 — oee der Icelos, HR um — Stgenfände 
"Mörfer, eine van Ge — womit de Bomben und 7 
Be Unleite An frühen Bein Kane man e erben 
— 
iederne en j aa nord a 


au de 28 en 
el 84 3 
tragen und mit Handgranaten Fall Ken ebene —5 — 


Die Haubitzen getreten. Eine ei Kefer fin \ dr Ge 


1 Mztier (Guard posah — Marſchall one —— 


Bataill reiwilliger ſeines Departeme bri 
* Etui Ar Stufe is nt neh — E Deu 
na März erdict er das wichtige Comma nandı der arten Mili⸗ 
— ĩon Maris) und jeigte Ag An I ra an Bonaparte unter 


mod fc auf das Lehen des erſten 
Sonfule am 3ten —* indem er ſeines Seneral⸗ 

—— bie 

r Feindſeligkeite 


— hr ‚len en Külbers erfand das Furfirfentpum Sammer. 


G 
— präftbirte im Marz 8 Wiy collegium des Fer 
Wale JR usde den agten Dil sus Molrdr times zwarſchal⸗ 





—* Merns Womah m 





Bi fon Der großen. or ne im Orteber auf das linke Donauufer 
20 im be dem — cht von Dürnfein ge lagen. n 
on mE ef © it En 3 am am: Pr ver bas _ 
u en in Beſitz, ih ſodann durch da nn 
Küften der Bi ” nr ädte, und leitete Di in 
eiten 9 —— a Sansa, Hi ihn gegen Ende des n98 


Deu fand und ee bis zur Thronentſagung Na feat. - 
— c 815 au Fe er * König E einer Ei bis N die nr | 
Belgiens und ging bann wieder na 4 yurü aßzab erhielt er 


Mortificiren bei ungfikt erklären. So wird ein Wehe 
T, ver verloren ea —— Indent der ne ha⸗ 


TE betrug verfchiedne G ef n, befanders ie igte —5 — 

—ãa— — en EN ben — no 

feiert Die {ih Dienfe feines KH 7 —E —* —*X 
en 


zie nd n t er 
+ ampend * * d bemerfendmertden als Drorus 8 damals die 
Bsunden der Mu 
25 ee ım Omi, diefer Bunt empfieng er das Beide as 
en anvertraut worden war. 

ir Aut X * albes Jahr in feinen Haͤnden. Beier vi, Fr 
ine" heftige Leiden für Unna Boulen Kr gt hatte, brach die Bande, 
vie tbn an die romiſche Kirche Fnäpften. Morus mar genbthigt, im J. 
155 _fein Amt niederzulegen, da er ae Feine Weiſe zu bewegen war, 

—A eid, den der Kbnig pon allen feinen Unterthanen foderte, 
m — Als Güte nichts über ihn vermochte, gebrauchte man Ge⸗ 
valt. Man fe eure ihn ins Gefaͤngniß; man beraudte ihn feiner Bucher, 
eines einzigen Troſtes. eine Freunde, die ihn zu geminnen fahren. , 
kefften ihm vor, Daß er Unrecht babe, andrer Meinung fepn in wollen 
a⸗ dor \ taateraih. _ ‚ch habe für wich,” antworte cr ihnen, die 





Ss Morus (Sam. Zriedr. Nachan) 


Kirches fi j; der Staatsrath der Chriftenheit. — Seine Gattin befine 
ihn, dem ige zu .schorchen, um fein Leben für feine Kinder ju en 
balten. "ie viel Jahre,” fragte er fie, „glaubft au daß ich * 
——ã— dag id Die si fe für won) E — 
u aß ic) die eit für fe 
—7 An wurde ausge 1 am I Eh 


As gegen Luther unter dem De * Et 
um 
gramme. — — 8, der ein vertrauter Freund don Morus mar, ab 
wirft in einem “Briefe an Hutten ein ausführlies Gemählde von he 
Beide hatten fchon mit einander Briefe gemechfelt , als asus X 
ondan reiſſte, um ihn perfönlich kennen zu lernen. Der Zufall führt 
ie zum erſten Male bei dem Lord Mayor zuſammen. Keiner battt 
andern: feinen Namen genannt. Cie vertieften fich in ein- — 
Erasmus, über den Scharflinn feines Gegnere erſtaunt, ruft en 
aus: Aut tu Morus &s aut nullus! Worauf jener mut gleicher ze 
— antworiet: An tu es Erasmus aut D 
—* orus (Samuel Sriedeich Nathanatl). f ar am Zoffen Nas 
zu Lauban in der Oberlauſitz geboren und erhielt auf der ven 
en Eradifähule eine erfte willen afeliche Bildung, “ De er 
f Univer tät zu einig ing. Hier te er, da er fich 
— ewidmet hatte, beſonders Erne 7 Unterricht zu Ban, ? xp 
erpriefener Methode und der ganz befonbern Gabe def Iben, 6 
eignen, beſtimmten und deutlichſten Ausdruck zu finden und be 
auf einmal der Seele den Gegen and sinjuprägen, Morus , feinem if 
gen rn & ändniffe Verl feine urige euh u den Wiſſenſch in ⸗ 
chdem er nach Veriauf von drei abren fine ew 
Bin 2 vollenden satt, Zum, er als Hausichrer zu dem Dnmaligen Profit 
Der Medicin in einig, Ludwig‘, der in niit aus egeichneten | Ar 
Ion behandelte, J m Anbre a o wurde er Magiſter, up Id sin 
äter nach einer b enslich verfhebiaten, geſchnackvollen Schrift, Adel 
ie Bermandtichaft_ der Geſchichte und Bered ante 
mir der Dichtkunſt, Eollegia über griechifche und Inteinif 
| fetter. Indeſfen erwarben ‚ihm feine vorzügkichen Kenntmille und I 
‚Schriften, K er nım berausgnb allgemeine chtung und Y nett 
Den Weg au Ausfichten au Anſtellung zu Leipzig. Im Sabre > 
erhielt er eine Soflegiatut m_ großen, Fürftencollegig, 1768 eine auße⸗ 
erdentliche philofopbifche Profeſſur, 2771 htde Li; ordentlicher Ka ' 
Der grie ifchen und lateinifchen Sprache un borug 
ichen Stipendiaten. In allen diefen Acmtern fand er A 
as neue Teflament In ieh and in der eignen Sprache ihrer 
69 und Br außer dem Zummmenhange zu Durchdenfen, und M 









Moſaik Li.) 


der engden Berbindun; ‚fand, to eine durch Die andere erhöht wurde, 
nd wo Vernunft und He erlegung, felbR aus den zufälki Umftäns 
en allen Vortheil gezogen hatten, um den edlen, pflchtiäßigen, mahr« 
aft und in aller ficht Amgendhe nn Mann ju bollenden, den Yeine 
katgenoffen in diefem ruhimmärdigen Berfiorbenen (chänten und verchte 
m. Seine gründlichen Kenneniffe in den philofophifchen und thrologie 
den Wiflenichaften twaren nicht leicht erworben, noch weniger durch 
in ausgejeichnet glückliches Talent aufgefaßt, fondern vielmehr Die Frucht 
ine langen ehe und eines plannäßig eingerichteten Studiums, fo, 
mf er nicht cher In das nächft gelegene Feld der Gelchrfamkeit_über» 
ing, bis er auf dem vorigen aan einheimifch geworden war. Es la, 
feiner geiftigen Anlage das Vermögen und die Neigung, fich_du 
dliches Willen , durch fprofälti Uaterfuchung, dur) vorkchtige 
ing ein Verdienſt um die ilfenfchaften 3u erwerben, nicht, aber. 
uch Luffelung neuer und Fühner Gejichtspunfte, oder durch Iebhafte 
Bertheidigung gewagter Dieinungen fich auszuseichnen. Grändliche Ges 
nuigfeis im Unterfuchen und Befceidenheit in Behauptung der Kefule 
ate feiner, Anterfuhungen machten den Charakter feines 6 und feie. 
ir Gtudierart aus, rt J 
lichen Wiſſenſchaft bezieht, 


Iber den verfchiedenen Besriff des Erhabnen findet, ferner feine Auf⸗ 

äge in der Bibliothek der fchönen WWilenfchaften und unter Diefen . 

Issertatio de matione historiae et eloquentiae cum po&sl. 

pinen übrigen ften wird befonderg feine ereffliche 1 

8 Briefsan die Hebräer, fo wie feine x: 

ame Theologiae Christlanae ausgejeichnet, Diefer thät 

Riffenfchaft fo fehr verdiente Mann farb in Folge eim 

Mm zuten November 1792 , und fein Zod war dielleich , 

nd Zollifofers Hinfterben der allgemein betrauertfie d B 

een Morus nicht allein von allen Ständen feines ſo oo 

13, fondern au in nahen und entfernten Gegend: . 

Dee mefaifge, mufatfche, mufinifhe Krbeitz. 
ofait, mofaifhe, mufaifhe, mufinifhe Wrbeit,. 

B die Are Mablerei, meldhe aus farbigen oder gefärdten Gteinen, Olate. 


ide fo fein und Fünfllich aufammenfeßt, daß man gar oft getäufchte 
— algt olaubt. Der Name nien 8 
Fi als — — — —X von Rufe, wickrm 
harumter Zierlichkeit, Schönheit gedacht ward, bald ven worrune " 


Ze P 


u Wooelet 


Mufenm, deutet ». einen den Mu ‚ten Ort, 2. dia 
en une 5 cine ven WRUfeR veneite a se weil man 


jolhen Grotten folche Arbeit auerh anbradite , bezeichnete iman fe 
mi demfelben Namen. Das italienifcht Wort Musaico don ben Bert 
Mufaiten entfianden ’ een —— die bi hantinikchen bebiene 
welche diefe Kunft nach braten. ‚Der fran; Hr fe Rue 
Motsiane {A aus dem italienil hen —2K and wir 
83 bald diefen a — en en wi ne vone 
indung, sand te diefer Kunk im Alterehum. fi 

'entfiand fie im Worgenlande ; bei den Sriechen aber erhielt fie ige 
Ausbildung , und fm © von diefen zu ri a au den Römern. 
Als im 5ten Jahrhundert die Fünke und 2 — fen au tem 4 
unruhigten Sialien oben erhielt [HR aus 3 ſt um 
je ifchen Griechen, und kam von ihnen Des sten 

3 \oieder nach SJtalien zurüd, wo ie auf einen hoben —* Ne 
Bollfommenheit gebracht wurde, befonder& feit Stemens yın, iu Um 


en Jahrhunderts fie Dadurch beförde: 
ıppel der Seteräfirche inwendig mit folı —— ie. 
. batifia Calandra verbefierte die Mofait durch 
Kitts. Er und mehrere nachfolgende Künftler werdeten diofe Kunf 


Eonpmus, I ul von Chri ara — in Anfang des 
jmeas om’ eine ‚Kung 1 Eng Mofaii on ß bear vis 
Schüler —* weile en zer Er 
ten. In neuern len — der 


—8 geſetzt wird, grö 7 
Die florentinii jet ößerer — bee 1 
mer, und ann nur Fleinere Bemählde da: fait im 
iche im Iten Jahrhundert Phil. —* und Jo, de Barreme: 
£ lee Be ran brachten, nennen ner Lanfia ie 
ar Bere 


Igendes. Dan Iegt —— zen Sets 
Hlanmert diefe mit ur sufanmen. Dit — 
m Ei mird an einer nod) dideren 
vauf mi wird eim «Kitt did an — Rund, # 


Kur En ‚un mist 27* 


indung ge: 38 
ie r Sn quer dun —* Er Fi 1: 
veroieljältij en ‚ weil a 

Rauch, — "end mas 


raucht man ei wies Genion Kam Be 


lcıfen 58 
*8 —2* ar —— 
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Moſaist * 


d. A. 
Ya —X alte Hauptſtadt der Czaare gegen den anrückenden Feind zu 
vertheidigen, das andere, um dieſe Hauptſtadt, in der es Fherung 
Sülfemirtel zu finden hoffte, zu erreichen. Der rechte Flüge 


8F, wo ein tiefer Hohlweg ihre Stellun 
erepligte., hatte fich na 
Treten bei Barodino, auf dir anfoffen 


d 

loTen, am folgenden Tage, (7 Sept.) durch einen allgemeinen und 
fern, Angriff , dem Feldzuge feine 

um 3 Uhr erſchien er, umgeben von feinen Marfchällen, vor den Linie 
Der Armee. Den Abend zuvor fchon hatte Kutufom das aus Eunos 


gegen 
en, der in das Heiligthum ihres Landes eingebrochen. Die Fra 
und ihre Bundesgenotfen singen entfchlefien in die Schlacht, weil 


apolen 
Bir morinn er fie an Die Hoffnungen dieſes Tags und dn ihre 


W 

is! Um ſechs Uhr ſetzten ſich die franzbſiſchen Colonnen in Bes 
wegung. Pontatowsky, an ber Spitze des rechten Flugels, rückte 
par, um den Wald zu umgehen, an den ſich der feindliche linfe Flügel 
ichnte, während Davonmf fi) längs dem Walde biniop, n ibm 
ch das erfie Corps mit der Caballerie Murats und dn dieles 
} Corps unter Ney an. Im Mittelpunkt marfchirte die Wire 
eimbergifche Diviſion voraus. Der Bicekdnig, mit den Sjtallenern und 
Kroaten nahte fich dem Dorfe Borodino. Der Hauptangriff ward, 
unter einem fürchterlichen Kanonenfeuer, auf den linken Wlügel Ber Rufe 
en re, ae a9 Hr atio FH ‚ Ka Do a derſchanzten 
Kung, m feine Sronte entgegen. Dan oß einander in gerin⸗ 

er Entfernung. Die frangblifche Eavallerie Aürmte bis an die 


ungen ber Kanonen vor. len eine Menge Streiter auf, beiden. 


Beiten. Drey Stunden wankte oyne Erfolg der Kampf. Da li 
50 Kanonen herbei bringen, und Die Streitenden durch Dis 
diſion Mor and und das vierte Cavalleriecoros verftärfen. Der 
iff murde erneuert, und das Gefecht noch heftiger. Bagration, 
sn der Webermacht ‚gedrängt, und Durch den —2 in ſeiner Flanke 
—5*— sab Das Zeichen zum Näczuge. Die Franzoſen beſetzten feine 
dungen, und ;feuerten aus den eroberten Kanonen auf feinen Nach 
10. Schon ſchien der Sieg für fie entichieden. Aber bald wandte dee 
nee Flügel ver fen, nahdem Kutufow ihm mächtige Verſtaͤrkun 
us ber zweiten Linie gngelont hatte, wieder um, und erneuerte die 
5hladyt. Angriff und 
Ungekänm der Ruſſen ward unmiderfichlih. Sie drangen wieder 
ı die verlohrnen Schanzen ein. Es eilt Murat mit der Wirtember« 


chen Meuterep herbei, Unter großem Verluſt behauptet biefes brave- - 


ertheidigung wurden noch heftiger, ald zuvor, - 


549 | Moſcheen 


— 
die —— ko ae mt mit der —— — ——— 
herbei, und mit Can 14; eil chen 
bie, — un I, Der Kampf wird immer Allem emeiner * 


groͤßten 
—* ee n den ſadte das lachtfeld, und 
Feier rend P iate w mit men 9 — den — * 
o 


ent SE 
3 — die er zur Erneuerung der Offenſid baue, r 5* 


Moſcheen —— Medſched, Mesdſchiret), ein tar 
Br Bethaus. Im Aeußern unteiäiben, Ir bie ofcheen VON andern 


dern auch die —— — nur —* hi hindutchkommen konn konn 7 
Bis a man feine Zierrathen, außer einige Sprüche Er Sorans, die 
weilte Wand ‚gefehrichen find. Kr Bode Ä meißtent heile mut - | 


— San fs F ein = in Schal St ——— auf en 


Voſcheroſch Moſel 348 


aiſerichen Soe baben, et Bffentliche Schulen R( mädräs) 
Befpitäler (Im 5 — auch wohl en, wo für die Armen ge focht 
bird. Ihre Einkünfte find auf gewiſſe Diftricte und Grundſtücke, 
en Bewohner große Vorrechte haben, und Gefälle angewieſen. 
ofherofch (Johann Michael), einer der vorzüglichern dent 
chen ©: ifeßeler des en abr nnverts, war im 3. 1609 gu Wils 


de 


hadt, einem Flecken in (haft Hanau⸗ Lichtenberg, mo fein 
Bater Prediger Bann a u Kubirte AL Straßburg, wurde 1694 
Dagifier, 1626 Hofmeifter der iu Grafen von Leiningen⸗Dachs⸗ 


Nırg, 1628 a bei dem Bra N von Krichingen, und 1636 Amts 
ann bei dem Hergoge Ernſt island von Croi zu Vinſtingen an 
er Saare, von wo er auch nach Straßburg flächsete, um dem Unge⸗ 
na des Krieges, in welchen er fchon fein ganzes Eigenthum verloren 
yatte, zu entgehn. Darauf wurde er * 3 Kriegsratb, 
wie auch fpäterhin Gecretär und Figkal zu Strasburg; endlich 1656 
znannte ihn der Graf Friedrih Eafımie von Hanau zu feinem Ras 
der md in der Folge ui, Y röfdeneen en bei Der Kanzlei, der Kammer 
dem Sonfikorium Hanan, Er flarb den sten April 1609 zu 
. — M mar feit dem J. 12645 ein Mitglied der richte 
— 5* — Geſe hal ‚ in meldyer er den Beinamen des Traäumenden 
ührte, und a feiner Zeit ein fehr beliebter Schr; eher anter dem 
Ingensmmench Namen bilander von Kittewald. s Wichtige, 
vas wir von ihm Pa folgendes faririfche Werk: —— e 
—e . je „Philanders von Sitrenald, m it, Strafe 
ee pen lſtaͤdt, in welchen alle 
Ta Rdn, Ki Sea Burg ren natürlichen Zarben 
er Kitelkeit, Gewalt, — and —E bekleidet, boffentlich anf 
sie Shan aeführt, als vn einem Spiegel bargeßciket und geieben wer⸗ 
en u. traßburg 1650.“ — (Eine andre Ausgabe, Leiden 1646 
Ind 47, die ungleich * enthaͤlt, wurde von dem erfaffer nicht an⸗ 
rkannt.) Mofcheroich hat zwar Die “Idee zu feinen Sefi ten dem Spas - 
tier Quevedo zu danken, keineswegs aber denſelben bloß nachgeahmt. | 
Dan erkennt darin viel originelle Laune, —ã— here 
ieit und einen Geifl ber Gare, 8 der 5 bald ernfihaft, ba 
md burlest Außert. Die Schreibart iß — ** und —ã* vo 
bohl nicht frei_ von den Schlern jener Zeit. Nicht zu verwechſeln Ir 
eigens dieſer Schriftfteller mit feinen Bruder Quirinus Mofcherofch, dee 
inter dem Namen Philander ein Mitglied des Hirten» und Blume —* 
J Dion ein portiſches Blumenparadies drucken ließ. 
* 0 


laus. u wird aus an mac und Perfien durch die Enge 
inder nach Europa gebracht. Auch Rußland erhält aus feinen afias | 
n Provinzen viel Bla; allein dieſer, fo wie der oſtindiſche, iM | 
Gchlechter, als der —F le. Naegen Ic einer Koſtharkeit wird er | 
uf verfchiedne Weiſe ve In der Medicin bedient ich | 
3 Mofchus al eines ———— — Seine Verwendung zu 9— ge⸗ 


iſt bekan 
* fel, cin "anfepnlicher Fluß, welcher oberhalb Riremont in dem 
Bogbeiengebirge entipringt, bei Barnes für Eleinere Saprıcnge Ibifidan : 





sa Moſelland Moſer 

reuſſiſchen 

= —* Se u ‚beiden Geiten ver Mofel g 
ſedt Es on, lt 


nie Dehortement Rhein und np 
= Kantone Rhein er be und Bonn; Bann * was * 1°] 


ws (tt ı 20 Licentiat der Rechte und noch in eben „Jahre a 
_ — ger der — wurde. ae er jedoch 


ga n 
On eine al, e Re fe hi — 85 55* Dafeluf 
ö 


und legte feine tirtenmberg iſchen Dienfte_nieder. Bei 34 ns we 
gemberg I Mini erlume von feinen Bufentpait A. Es 


aãls w Regierungsrath nach Stuttgart rufen, 3. 727 | 
d Ye der Rechte bei d li 
aba du Fa Teiöyn a $ ae Mike Bei Berictungen 5 


Collegen zu, welche endli ot —* feine Stelle nieder⸗ 


Iegen. „Unterdefien, murde 2 F 4* F ger neuen Earl 
nder. wie egieru -ochche 
er 1736 nit der eines — — Geheim rat be, Dire —* —A 


tät und Ordinarius Si uri cultaͤt a der Univerfttät zu Tranfe 
an der Oder 0 De ar Befer erdrießli ⸗ 





aber, dieſe Aemter 27359 nlederzulegen, und * 
i „de, ;u privatifiren. er 
Jahre ſehr ch, bis ihn die Ausbreitung der —— Exit 
ſchlo a von bier * peririe h. a n on © vom —— 
en» burg als Geheimerath und ** 
— ö ⏑⏑ ⏑—— Ausführung 









und andern Grunbfäge br bee ün, 3 iu 55 T 
r junge Leute eine — 
ne Tage ſehr angenehm machte, und vom Sonia 
im nichts surücugsehn vermochte, als der Ruf, melden er = 
ndfdhaftsconfulent in fein Vaterland erbielt. Leider ae er 8* 
55 Er abrungen entgegen. Da —— zw 
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Bud —— ee 
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Mofer “ 545 
in d Eich Schri kt urde, ie 
—* er —* An en Sul * —————— — e⸗ 


meär nach Ludwigsburg berufen, und kündigte ihm ſelbſt den de 
urreſt —8 No am felbigen one wurde er ner der are Be 


wachung nad Hohentwiel gebracht , und dort in einem fehr engen Are 


reR gehalten, in welchem ihm außer der Bibel, einem Predigt. und 
Befangbuch meder Slcher noch Feder, Dinte und Papier zugefianden 
purden. Seine Erzählung, mie er fih in dieſer Lage, melche über 

f Jahre dauerte, die Zeit au vertreiben fuchte, iſt ſehr intereſſant. 

be ein einziges Mal während feiner Defangenkchaft feat worden 
u ſeya, mußte er am aöften September 1764 auf Befe 

a Reichshofraths losgelaffen werden. Er begab ſich nun wieder nach 

tuttgart, mo er die Genugtbuung erhielt, von dem Herzog nicht nur 
ür fchuldlos erfannt, fondern aud) als Landichaftecanjulent wieder bes 
rachtet zu werden, wiewohl er als folcher nachher wenig, und feit ı 
bar feinen Antheil mehr an den Gefchäften nahm, fondern unter Weis 

baltung einer lebenslänglichen jährlichen Penfion ven 16500 Gulĩden 
ven Ref feiner Tage als Wripatnann, rößtentheils unter fchriftfiches 
rifchen Arbeiten, verlebte. Am 3often September. 1785 in feinen Byften 
Jahre beichloß er endlich fein thätiges und erfahrungsreiches "Leben. 
Rei e vieljachen Erfahrungen, ausgebreiteten Ge 

a Verbindungen gaben ihm einen fichern practiichen Blied-und Tact, 
g gegen die Kunfgebilde der ſchwankenden Thesrien früherer Staates 
wehtsichrer vortheilhaft abftach. Durch diefen, fo mie. durch feinen 
— Saminlerfleiß, feine Sreimüthigkeit and Gradheit und ſei⸗ 
6 Drdnungslicht ge er feinen Edhriften einen Werth, weicher ihn zu 
inner zühmlichen Erwähnung in bet Geſchichte des deutſchen Sigats⸗ 
chts berechtigt , menn ihm eleich Tiefe und Fülle der Gedanken, Scharf⸗ 
Ins und eigentliche juriſtiſche und biftorifche Gelehrfamkeit abging. 


an; vorzüglich verdient es aber Bewunderung, Daß ihn mitten im G⸗ - 


vadle der verſchitdenartigſten Sefchäfte der fromme Pindliche Sinn nicht 
erließ, den er bei allen Worfällee eines Lebens fo unverkennbar äufe 
e. Gein Fleiß mar unermeglich; die Bapl aller feiner Schriften bes 
rößt 404, don denen bier nur erwähnt werden können: Grundriß der 
yustigen Staatsverfaffung von Deutfchland, Tübingen 1754, 8.; Deuts 
ches Stautsrecht, 50 Theile neh 2 Bänden Supplemente und einem 
Band Kegifier, Nürnberg 1757 ff. 4. Ein ausführliches und vollkäne 
ges Werk vom ganzen Deutichen Staatsrcchte in lauter einzelnen Bf« 
rn (über 25 Quartbände); deutſches Staatsardiv, Hanau und 
ankfurt, 12752 fi, 13 Quartbinde u. ſ. w. Geine eigne Lebenstie 
hreibung (3. Aufl.) erfchien in 4 Theilen, Frkf. u. Leipi. —77 8. 
mbge bier das Urtheil einen Kaum finden, welches fein ebenfalls 
reflicher Schn, Friedrich Earl vom Mofer, in feinem patriosifchen 
Archiv (ar B. Frei. u. Leipi. 1786, 8.) ©. 550 f. über ihn fällt: „Wer 
ehr, denn Er, kann fid_unter unfern Zeitgenoflen fo (einen ehrwür⸗ 
Ngen Parristen) nennen laffen, der länger, denn ein gewwdbnliches Men⸗ 
Benalier, mit gehre und Schriften, mit Thaten und Handlungen für 
he Rechte, Eefene und Freiheit unfers allgemeinen und feines befons 
ern Darerlandes gearbeitet, gewirkt, gefiritten und gelitten, in mebr 
enn Einem Kampf den Befennerlohn der Wahrheit, den patriotiſchen 
Märtprers Kran; errungen, und ſelbſt am Ziel feiner ehrenvollen Lauf 
abn, da fein filbergraues Haupt nur noch Rube fodern zu dürfen 
chien ‚feinen, Propheienmund noch aufthat, um\in feinen Werfen, den 
a funfigjäpriger. Erfahrung, unfern Nach Hi Zeugniß und 


’ “ 


des Faiferke _ 


äfte und weitlaufti⸗ 


\ 
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interlaf 1 T 
BE EU SER Pos 
eu andern Silade, vu gene it, um blin! —X und 
iner Partei zu fa, leiteten (be Im Veen Kehren un Rathfchlägen 
pur das Gefen und der große Gedanke on der altem inch Web 


er, gleich entfernt von Furcht und von F TH alle andre 
Seiden, mit glei, Randhafter" Ceharrlichkeit ae BE 
den und Feinden feiner ER m 


mi taatzıtann und 1 
Deurfhlands Franklin anne, —* den iaten Dream 
ber 1720 au 2 Denabrüd, me felb) 

—— hiere 
Mutter, eine | 
\ ’ Oben run bie 
i iteı 


—* zen be Audirte er zu Jena mb 
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; abeı 
NR ar da 108 0 Mi di 


& 
| ee 


ich ermannı 
tär und 3 der Ritterichaft, 
Bun: ii den Ei, des gene 6 


hellen Ser! "und een 2 tene⸗ 
a ent. Zumar 
Weinderjäprigleit des 


Möfer Ä he 


a ie Dauete, —* nicht dem Titel — aber in — der ae 


ber des R ab oe Er diente — — dem Landesherrn, dem der 
* von England l 
t immer ein felbe. Nur Möfere „Ausasgeichnete Zalent, 
Fin —R Sci mn und en 5 Ki Ki, verbunden I ans 
u, der r i 
dt a übern ion a a al — uns alle Re — Hin 
„ gut, verf ändig, welterfahren und unterrichtet, wie er 
aa verfchmähte er ben Schleichweg, enideiie er. ſchnell ben Ip 
thum, En * er . Beben ae um gi rte ſich feſt und g 





sierung he u me den Titel eines geheimen Jufl L 
a 
9. mb Hebenswerth er er in dem engern Kreife des Ha Daufeh 


der Seſtllſchaft. ichten unermädet treu, für gehen 
Dub ftets emnfänglich, gab un emp ng er Lchensglüd in der 
he einigen ii der Gtadt und im Lande — wie er Sn nit hr: 


1 Der "lie und Bahia ir — — Em vermäblte vo Bi 
r 


Bin anerkannte. Möfer war Mi araßer, ſtark und —S u⸗ 


Feiong Wilhelm L, Koni don Ireußen arb, der annt 9 alle 
ge Leu en Zoll waren, ſeiner Grena⸗ 
— inzee eiben a — uber Landes au eine hohe Schule 
fidßte Durch ſein Aeu chon Achtung cin. Sein 

Dans nc Ir 9 icher; fein Weſen ernſt und freundlich; fen Geo 
cht treuherzig und klug, nicht ohne Würde, aber ausdrucksdoll and 
ip, da —R * einfößte. Miſer lachte ſelten, aber 

mer ea ' 
* der homeri —X Gotter. Ohne alle Habſucht und — 


. ſt in feiner Ichten Krankheit, im mufien Jahre, erf e 
einen grripum; ſe 8 die des * at 

ener Meinnung, voll —RB8 ich babe den Pro rloren. Er 
4 Darf einige .Unerbnumgen, ließ feiner u er banken, „fat : 





— Moſes 


afon nun: mäde und wolle fchlafen, — —“ Ob 
x ' D d ’ 
flrakm hin Wit 8 — 55— 


une r über 

er und Berbeiferung der @isten * öffentliche Anfialten, über 

eſchichte, ſtaats⸗ und bürgerliche Bach; und —2 — der F ben 
halt feiner Schriften, als ſeine — — e, N 

ihm unter den deusfchen Arofeißt iken Zi er hie — en 

Dinabrüdifce Geſchich me on € (Neue Auf 

Berlin 3780) , ift voll von Kae lungen 54 "einbringenden Bewmerkun⸗ 

chte manchen wichtigen Aufichlaf 

Verwandten der Hauptgrund 


be — Er it nr da ee in den me * ——— —— 
urfche 


farb, ln Möfern Faden. eine —— Shritın 
2. Thle., nebſt Mödters Leben, berausger, von er 9 colai. 


chen? 

din auch ins Englifche überfekten Harl efin, oder Wertheidigung de 
SGrotesk⸗ Komifchen, über die de ui he Sprade und Fiteraene 
gegen Sriedrih 1.) Nur die VBertbeidigung der Leibeigew 

febaft ficht mit bferd Gein und Herzen im Widerſpruch. Dan 

bier eben in Schlich tegrolle Nefrolog 174 
ofes wurde um 1600 vor Chriſto unter dem damals bart bw 
rn bräifchen Volke in Aegppten geboren, und fchon, drei Diese 
.tenac feiner Geburt mußten feine Aeltern — ber hieß Um 
ram, die Mutter Art; ebed, beide vom &tamme Levi — sufelg 
eines Ehniglichen Befehls, der alfe männliche Geburt der Bebräer u 
ubringen ge u ben Säugling ausferen. Aber von taufend ermordeten 
har chen Knaben wurde gerade er wunderbar, wie Eyrus und Roms 
gerettet. Die Infimandelnde Tochter des ägpptiichen Einige (Tyer 
mutıs nennt fie Die Gage beim Jsſephus) findet im mehloerwahrun 
-.Rohrföftchen am Ufer Des Nils das mweinende Kind, erbarmt fidh fein 
‚und gibt es, da feine nahe fehenb de Sa zeher Diriam die Ruiter ber 
beirmfr, dieſer zur A Mn 

Befühle feines unglüdl den —* He und erſt als Ich ebrfähigr 
‚ Kuabe Tem er in die Hände Der — unrüc, Die ihn den 
9:süd an Einde — — 


gehdrte, —A5 Und 
Ren un b Wi —* die ne erſte Stand bes Reiche.in — 


8 





1) . 


Mofes ' * 


en dewahrte, gelangen. Sie waren das Hochfte, was 

em, Hi Rh Dane and Einficht befaß, und daß Mofes fi-h ihrer 
chtigte,' und noch tiefer als feine Lehrer in Die Geheimniffe ihrer . 

Religion. Naturkunde , Geſetzgebung und Megierungskunft eindrang-, _ 

leuchtet aus feinen Thaten und Reden deutlich hervor. Bon dem Felde 

ge gegen Hethiopien, bei dem er in feinem vierzinften Lebensiahre ala 

| der Aegypter mie der Stadt Saba zugleich Das Her; der bes 

hegten "Deingefim n Tharbis erabert 5 and Diefe zum Weibe genommen ha⸗ 

n foll, PA nur die jüidifche Sage beim Sofepbus , wahrſcheinlicher 

ab großen tacifhen $ ntniffe, die feine Anordnungen 

bein Auszuge Ver echräer vorausſetzen, daß er Agyptiſchen Heere 

— Pr ‚6 ich Kriegserfahrung erwarb. Doc, Eonnte_er im Glanıe 

fein BolE nicht_vergeffen; bein Anb Pi der Mißhandlungen, 

Ne, da j ptifcher Vogt fich ge gegen einen Beer erlaubıe, empfand er 

recht und brachte den Aeghpter heimlich —5 — dieſe That 

sure befonnt, und er entgieng den Nachſtellu des Königs nur (die 

Arab, per im im Salem gebensiahre) Buch eine | Kane lucht 

Jethro, —— —15 tanken zarten 


hrs Die Natur, die ihn an im n un Id dr ei ih mit —5* — 
and Pracht An ben üften und Gebirgen Midians um ab, und erho⸗ | 
ken ein Her, er nu ben Gott, den er reiner erkannte, als feine Bäter. | 
lange bildete fi N bei dieſem — irtenleben der * größe 
nternehmens 6 einer Bruſt, Ru c vera 4 und in das Bes - 
en Inte eines riefdurchdachten P Moſes Hatte (oem das 
Kirer erreicht, das reife Er rs ud und Ruhe gibt, ls dies 
burch eine unmittelbare Mufoderum Gottes geſchah. Am Goch wei⸗ 
yend, ſieht er einft einen Dornb uf ins Seuer und feriehend , warum 
ver Buſch nicht verbrennt, Kört er aus ibm die Stimme des Gere / 
ver fich ihm ale den Bott Abrahams, Iſaaks und Jacobs an Anbigt 
and ihm befichlt, fein Volk aus Aegypten in das Land zu führen, das 
+ den Ergoätern verheißen. Der Name Jehopa, unter dem fich Gott 
4m offenbart, war ihm fon aus den- & Sapprifchen M Myſterien befannt, 
td Far wird ihm bier die dee Des Eini en 5 gen und Unver⸗ 
inderlichen, die dieſer Name in ſich fchli nicht ohne Ein⸗ 
vendungen und Bef borgeiſ ber 33 t und Sefeheibenpeit enstchlicht 
3 ih, diefem Mufe zu f Pharao W bat und ungläubig , 
elbſt geächtet, fein Volk ro "md unfä ie die dee des Gottes, Den pi 
bu anfündigen fol, zu faſſen; man w rde den Worten ſeines unbered⸗ 
n Mundes, den eine ſchwere & Zunge im Sprechen hindert, ohne jinnli- 
he Zeichen nicht glauben. Darum gibt Gott ihm die Macht, feine 
Sendung durch Wunderthaten zu verbfrgen und Reli ihm feinen den 
Brude Baron als Rebner an die Seite. So ausgerüftet kehrt Moſes 
m Glauben, daß es ihm mie Gott gelingen werde, nach Aegypten its 
rück und geht, ein Greis von do Japren, and Werk, Alle und noch 
oßere Sanirigteien als ex voransgeichen, ſtellen ſich ihdm bier ent⸗ 





150 Mofes 


gen. Bidär wird Waren fein Mund, und dar Ba Aura a 
kinen Thaten die Hand Gottes erkennen, a — 
ntmuthet und ausgeartet, ſchwankt es noch —* er olan EP En) 
el. Umfonf. bringt er, nach Art der Eingeweihten, die Schlange als 
Bauberflab In feiner Sand, Veränderungen im Laufe der Natur be 
vor , deren einige bie Kunſt der agyvtiſchen Weiſen ihm nicht 8 
hun weiß, und für das Werk höoherer Kräfte erkennen muß; 
chnte der verheerenden Landplagen, die Dadurchiüber Aesdyren 3 
as Hinſterben aller Erfigeburt bewe Mi Pharas’s verſtocktes Herz 
Bebräer ziehen zu laffen. Mofes ftellt fich an ihre Spise und ehrt 7 
nit aller ihrer Habe aus Aegypten und zur Zeit —— te ittem durd 
yen arabifchen Reerbufen, in dem der treulos nachfeßende —* X 
Mann umd Roß ertrinkt. Doch dieſe Rettung von dem 
Beinde iſt nur der antans feines ——— gaͤhrend Am un * 
He rohe Maſſe eines 8, das bis jet nur den Steden des Dreibert, 
ıber Feine, Re el in in der reihe f kennt. Der Mangel! in. der ganfe u) 
sur lau ‚, das Zufamntenftoßen mit feindlichen Beduinen⸗ 
lkern — Kriege, die Eiterfucht eibifcher Aelteſten innere Ems 
rungen mider Den — uͤhrer; fein Leben kommt nicht ſelten in 
ind die Macht, ‚die ein Beruf erfodert, fonn er oft nur durch 





amen Zwang und fduredliche Strafgerichte b ehaupten w 
punderungswäürdiger Weisheit , ft u ndfarhıkeit verfolge @ 
roß alles Widerſtrebens feinen Plan, bie Rörrifhe nge sum geſetke⸗ 
en, frommen und ſelbſtſtaͤndigen Volke zu machen. (he vu 
Bungrigen Det vom Srumel 2) und sffnet den urfligen neue Dub 

t als ein ‚Baubrer, mi t berlin 


er „ auf —— Befehle ee det 
bat und Schreden, durch Güte und Ernft * lich an chi 
ilden will; Religion it der Geiſt des Gefetzes, 7 Mofes im 
Monate nach dem Auszuge ans Aegonten zu verfindigen anfängt. ie 
langt am Sinai, einem Berge Arabiens, läßt er "das DE 
agern, er felbft aber befeigt den Yurc uralte Anbetung heilt f 
vo ihm, umringt von meithalle ‚Sanner unter dem uern der 
Rähe Gottes Fund wird, nach melchen Gcieen Seracl Ichen (ol. Auf 
en Glauben der Erjuäter gebaut, fi ind ‚Diefe Geſetze mehr Tine Herfel⸗ 
ung ber einfachen Wahrheiten, Durch Die ſich die Urwelt zum Hochten 
rhob ai ne ent Religion, Moſes hat das Verdieuſt, fie von den 
Zhorheiten des Aberglaubens , worin fie unter 5 
Den m aber, Vblker faſt untergegangen waren, gertinigt wm 
iffen der aus einer Familie sum gre KR unb& 
Bo Nena enen Bebrärt ausgebildet zu haben. s Centrum 
ur Geſetzgebung iſt die Lehre, daß Jehova der einige Gott, der 
inen andern ort neben fich, ein ſinnliches Bild ſeines Weien⸗ 
wide, ſelbſt Köni feines Polls eyn und es durch Priefter regieren 
solle. Daber haben Die Geſetze, durch die er den Cultus, bie St 


”) Man’oder Manna, ein vdegerabitiſcher Saft, der die Israeiten von 
Der Cameelſtaude (arabiſch Carl Schuter) in der aradifrben er 
fammelten und zur Gpeife dereiteten. Er fleht wie Cori 
— ge wie Honig und heißt Di dei den Verſern Te * 





. N Moſes [7 5 
ud die „und Beh jei der 
‘ ker ——— —Ec3 —X Sal 
. Heberall von den Brundfoder: Ber furlichen ud. Itnnlicdyen 
des Denfiben Riesen. A fr fie auf die Individualität des 
ie, auf das — und_die seite Lage des ihm zum, Wohnorte 
efimmten Landes, und auf den Plan der Borfhung, 8 jum treuen 
Bemabrer einer im Laufe der Zeit vollfommner :u entmicelhden und 
Inf Aber das (+ Minfchengefchlecht zu verbreitenden göttlichen Dfe 





berechnet. bi de ⸗ 
fung ante — andern za men und ede MH —AA 
um; als ein ichlofner Gottesftaat foll ee gefondert von al 
em Nachbarobl nk imdig, wie fein und Herr, frei und 
‚ein fiehen. Sie jan es durch feß deſtimmte, bis in Die gerini 
Een Bersälmife ehnacende Kork 
fe jende Borfchri 
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m nie 12 pn unl Senna 
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5 0 ER 
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52 Moſes Mendelsſohn 


e das Geſetz bei dem neuen, während bes Zuges heran dk 
jlechre Durchdrang und ihm zur Gewohnheit wurde. oft, 
orgen, Beichwerden und Arbeiten aller Art geplagte Führer, 
lbſt um eines einzigen Zweıfels willen, den er ſich im Gedränge 
torh gegen Bott hatte. zu Schulden kommen laſſen, die volle 
usführung feiner Idee nicht einmal erleben. Nachdem er ven Ki 
ren Joſua zu feineis Nachfolger beſtimmt und von dem Volk 
h Abfchled genommen hatte, befleigt er einen Berg In Peraͤa 
s Jordans, von Dem er das gelobte Land, das er felbft nicht bem 
Ute, uberſchaut und fein muͤhevolles Lehen im ıaoften Jahre beſchli 
er abergläubifchen Verehrung feiner Gebeine harte ex durch den 
bi, ibn heimlich zu beerdigen,, vorgebeugt, und niemand femt 
taͤtte feines Grabes. Doch das herrliche Denfmal feines Gets 
iner Verdienſte hinterließ er der Welt In den Büchern, die er jur 
sung empfangener Traditionen von der Geſchichte der Urwelt ı 
ım Gedaͤchtniſſe feiner Thaten, Schickſale und Gefege niederſchn 
in undedannter Hebräer fpärerer Zeit hat ſie in die 5 Bücher georbn 
e wir unser dem Namen Mofes befinen, aber bis auf wenige Zur, 
ıd Einfchaltungen, die diefer fpätern Redaction angehören, tragen WE 
6 Geprage der Echtheit in ihrer veralteten Sprache, in ihrer zugieh 
nfachen und Fräiggen Darfiellungsmeife- und in der —* 
ie ein Tagebuch Fiſchreitenden Anordnung der Geſchichten an M 
infalt und Naturwahrhdeit it die hiſtoriſche Kunſt ihres Verſaſte 
wrall blickt feine Große und Kraft hervor, und welches hoben DE 
ſchen Schwunges er fähig war, beseugen die herrli £ieder , WE 
nen er die Rettung am rorhen Meere feiert und das Volk vor fein 
öde fegnet umd entlaßt. Wergeblich bemüht ſich daher die menehe £ 
, dieſe Bücher in den Nebel der mythiſchen Dichtung gu ſtellen (! 
Art. hebräifche Literarur), dem Unbefangnen baden ie 8 
eltung einer hiſtoriſchen Wirklichkeit, und er überzeugt fich bald, I 
in anderer als. Mofes und auch diefer nur, um Das Gefchebene MM 
berichten, fie wiederfchreiben konnte. Wie hätten anch die Gent 
nen bon mehr als drei Jahrtauſenden nach einem Maͤhrchen 9 
erfaffungen ordnen und die sehn Grundgebote aller Religion und # 
I, die Weihe des Sabbaths zum Mubetage und ihre Che» umd 
‚ngefege don einem andern annehmen mdgen, als von benz erhab 
andten Gottes , den in Der Gefchichte der Menfchheit ımter a 
tn Heroen und Wohlthätern nur Einer verdunfelt. . BE 
Mofes Mendelsfohn war 1729 zu Deffau von jũudiſchen 8% 
n geborch. Sein Vater Mendel, dafelbt Schulmeifter und Zi 
otſchrriber (Sopher), gab ihm troß feiner Armuth eine gute EM 
ng. Er unterrichtete ihn in der hebräifchen Sprache und den I 
sgründen der jübifchen Gelchrfamfeit felbfi; im Talmud ließ er IM 
. Antern unterrichten. Nachſt Bein war das alte Tefannt It 
teile feines Unterrichts und feiner Bildung. Beſonders zogen ihn de 
tifchen Bücher deffelben an. Das berähmm Werk des —** 
are Nebochim (Führer der Irrenden), das ihm in bie 
legte in ihm den erften Grund anr Unterfuchung der Wahrheit md 
freimühiger Den ungsart. Er fudirte_biefed Buch, das gleihia 
Dietaphplif der Bibel iſt, mit einen Fleiße und einer Wifiegiate 
‚er in cine Nervenkrankheit verfiel, vom der er Durch nachläffige 9% 
Be ein gekrümmtes Rückgrath und eine flets araud be 
f) 





eit behielt. Da fein Vater ihn nicht ernähren Eonnte 
| 42 in feinem vierzehnten Jahre hi Pl Wandern , ng er m 


% | — 
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Moſes Mendels ſohn 855 


r,-wegen feiner Sreimüthigfeit en verfolgt, in gleicher Ars 


Doctor Aaron Salomon Gumpert bekam er Shelegenbeit, mit ber 
edne 


ſchaft 
(me alle. andre Aufmunterung, als die er aus ſich idR ſchoͤpfte, ſelbſt 
hne gewiſſen Unterhalt, bis ein reicher Seidenfabrikant feiner Nation 
u Berlin, Namens Bernard , ihn zum Erzieher feiner Kinder, und 
und en ich am Theilnehmer ſei⸗ 

an 


neuern Sprachen aufmerk⸗ 
amt. findungen waren die erſte 
Best de 

e. Au 


—2 
ch mit Abbt und Nicolai wurde er bekannt. Die abbtiſche 


& 
3 
5 
2 


reund 
ibliothek der ſchönenWiſſenſchaften, fo wie anden Briten 
en, Die neuefte Hr KA Mendelsfohr 


eligidfe Drache und Judenthum der Welr die trefflichſten 
deen vor, die zum Theil deßwegen fo Rt warn warden, weil 


en. Er hatte feinem aͤlleſten Sohne und € 
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cLEelehrte — ei 
. ehrenbofie Vocationen, die er aber Rn e G 


554 Mos heim 


rin Anhanger bes Spinat iümus geweſen „u | 

6 en da ſſen. Sein Her; war Am verwundet ; ven, 

önften Kräfte zu achten, eilte er, ben indrud der —ãs 

ef ulbigung gu vertilgen, und arbeitete nf au aus: Me R. es 
Mendelsfohn an die Freunde Leffinge, 
einem Io gereisten Zuftande, Daß eine Er ältung een war, 

em Leben ein Ende zu machen. Er farb den 4ien Janıtar oe 

eutfchland hat Diefen li Lehrer feiner nation, aba child 
— war, um ſo willi 


cn Berta —* dem er benfelben | den Yet und XRenophon nacb ee 


san und, — 5 ren — Außer den bereits scnannten & 
gen führen wir noch von ibm an: feine it ofopbifchen Shi 
sen, 2 Bände; feinen Phaͤdon oder über Die — — 
3 © ‘ € Te, un e, und feine Ueberſetzung der fünf Bücher 

Moshe n Loren von), Fan eb Ar or der Che 
Ingie Re sheim (Yan nem, Aeerm ) ei den Ge AH —* 
— San Die ah Ein FL 

afe er und im folgenden re r 
ſchen Sach, ni —2* on N ‚Ehre und Predigten, ar burd 
a 


s er 1723 als Profeſſor der Theologie nach Helmſtaͤdt ging, we a 
Pr 26 aus pen Sonfifertalenth und a Marienthal um 
bacikein wurde. Nachdem er in Verbindun unit we en EC rim 


galt Be noch Das General » nfpectorat of 5 ulen 


nbüttel verwaltet, und fi) durch Lehrefund Sarifen den ans 
breiteren Ruhm erworben hatte, fam er 1747 in in der Würde eine 


"Kanzlers der Univerfität (die vor und nach ihn niemand befkeidere ned 
‚Göttingen, wo er mit täglichen Worlefungen über die 
‚and über die meiſten Theile der Theologie fortfuhr bie an feinen Zeb 


Ben oten nen er 1755. Große Berdienfte um alle Theile Der the⸗⸗ 
Isifäen iffenfchaften machen ihn unfterblich. Er war der Bater an) 
iederberfteller In Kirchengefchichte ‚ und verbefferte Arnolds 


allzuglücklich Ta Verſuch. Er gab ihr neben der —— 
‚eine RER 
neuer Schöpfer, und mußte die Eünftlichken Spſteme aus den Ledres 


e Sefialt: In der Ketzer erdichte war er gieichfam cs 


der Ketzer jufanmengufeben ; wenn er dabei irrte, fo geſchad es amd 
einem Fehler der Liebe. Sein Hauptwerk in diefein Sache find dir I=- 
atituriones hist. eccles, libr, IV. Helmfädt 1755, 4, die vorker une 
mancherlei — et efchienen find, nachyer auch deutich überfene nad 
dermehrt. Seine Sittenlehre der beiligen Schrift (ste Aufl. 5 > 
Hcmfäde 1953, 4.) bleibt. wegen ihrer Bollkändigkeit und negen der 
Burchaus practifchen, auf Erfahrung gegründeten Betiehung, in web 

ie ihre moralifchen Wahrheiten vorträgt, ein vorjfiglicheg 

lan war aber freilich zu weieläuftig angelcat, und Die Ausfüb 
Yang zu wortreich gerathen ; daher blich das Werk unpoliender, zum 
fein gefchieter Fortfener, J. P. Miller, hatte noch vier Bände 
arbeiten. Auch in der Kanzelberebfankeit machte 
theils Durch feine Anweifung, erbanlich au predigen.att. Aufl, 2772, Be 


t 
Mostan > 655, 


yormehmlich aber durch feine für die Zeit Ihrer Erfiheinung mufterhaß 
en —— Fe Brite Gründlichfeit und Popularitän 


weitläufti uch der Auslegungskunſt der beili Schrift md dem 
Studium her alten Eitertur Aberbaupt leifete er nichtige Dienſte. 
Beine latei ©chreibart I jhbn und fein afademifcher Vortrag 
er ohne ud Kin bloß it Bei fe einiger wenigen geilen Hin 
ort. 


von Europe. Ms i a Sn apoleons nike Ersberun Hair 


land 8 Rei elches allei de 
Ruß * en I — geimungen, a ch, w In * ws dern 


Schl 
* —— * Detgue am 57 1812, 
ERBE Zus De G echteien — —3*8 
ſich eamungen, vn ke gu —* und 


Ina ei —F Orte verlegt wars nat, An Br 


Ka für ſi hin, Ban 1. den Kreml, mit dem alten — 
fidensichloffe hi 


ind ge —1* —X8 Me bft miehrern andern anfehnlichen Gebaͤuden; =. 
Zitaigorod; 3. Belgorod, mit den Gebäuden der in unfern Tagen 

omnmien neu organilirten Univerſitat, und AR re Die 
zanze Stadt if in go Quartiere abe, un) hat einen Flaͤcheninhalt 
wen 16,120,800 Quadratklaftern. Ben ölferung betrug vor dem 
Brande nahe an hoo,ooo | Wende m J. 1814 zählte man aber 
eren nur — Ber m Brande waren Ar nachher 2626 Häus 


er vornehmſten Sabrifen und ee ann wi des —2 —**— in 
iner der erßen und prächtigfen Staͤrte der Welt, und, harmer und 


drten ging aber unter 


Rührung, Reichthum und Eleganz; nur if der Plan oft zu \ 
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856 Moslemin Motte (Antoine Houdard be 1a) 
Bleibt die Hauptſtadt von Rußland, der Sitz des innern Handels, und 
Ber Ort, mo die ruififchen Nationaliitten und der ruſſiſche National 
eharakter fich am längften unvermifcht erhalten hatten, mezu bie Se⸗ 
Benmwart eines zahlreichen, begüterten Adels, der vom Hofe unabhangi⸗ 
ger bleiben wollse, vorzüglich ‚mit beitrug. Z. 
much Moslemin, Hechtgläubige, ein refigibfer Beiname der Mahe⸗ 
edaner. 
Morette if ein über einen biblifchen Zert in Profa, mei 
nur für Singftimmen, gefegtes und nach Fugenart behandeltes Zum 
füd. Man fnde dergleichen vier», flinfs ſechsſtimmig, auch mit ab 
werhfelnden Ehren, Bon einer andern Gattung find Die Moteiten, 
welhe in Italien und Frankreich üblich find; Diefe werden alle mis Ins 
firiinenten begleitet, haben zwar auch ähnliche Texte aus der heiligen 
ES yrift, befonders aus den dalınen, jedoch ‚meiftentheils im gereiurten 
Iorenifchen Verſen, fo daß fie mit Arien und Recitativen abwechſeln 
und am gemdhnlichfen nur von einer Stimme gefangen werben. 
Motion heißt ein jeder Antrag oder Vorfchlag, Den im englifchen 
Marlanent ein Mitglied pir Berathichlagum dorlegt. Im gleicher De 
deutung wurde es auf) In Frankreich zur Zeit der Revolution genoms 
wen, indem jeder Conventsdeputirte oder fonftiges Mitglied einer Volker 
verſammlung das Recht Harte, eine Motion zu machen; jedoch durfte 
Aider feinen Gegenfiand, Wenn nicht vorläufig ein Konventsdecret Dit 
Bültigkcit der Berathſchlagung anerkannt hatte, deliberirt werden. 
otre (Antoine Houdard de la), ein bekannter raid Die 
ter, war 1672 zu Paris geboren, fiudirte Die Rechte, enttagte aber der 
Juriftifchen Faufbahn, Die feiner Denkungsart nicht entiprach, und wid⸗ 
mete fich der Poeſie. Seine Neigung sog ihn zum Theater. Er was 


. kinundsmansig Jahr alt, als (1693) fein erfies Stüd auf dem italien 


fchen Theater aufgeführt wurde, war eine Garce in brei Actea, 
iſcht aus Profa und Berfen, betitelt Les Originaux on 1’Icalleo, 
r Fall dieſes Stücks verurſachte ihm foldyen Kummer, daß er Ad 
nach La Zrappe flüchtete. Aber der berühmte Abbe Rance_verfastt 
dem Tünglinge die Aufnahme und entlieh ihn nach einigen Monaren, 
La Motte ging nach Paris zurück und arbeitete zunächk für Die Open 
welche ektung ah vielleicht am beſten gelungen it. Wenigſtens r 
er ein beſſerer Verskunſtler und ſelbſt mehr Dichter in feinen. loxriſchen 
Werfen als in feinen SSragbdien. Dagegen machte ibn feine Ueberſe⸗ 
zung der Iliade Homers, die er 27724 herausgab, faſt lächerlich. Dbme 
"ein Wort gricchifch gu verfiehn. hatte er fich an dieſe Arbeit genzacht, 
Die von den Beifte und den Schoͤnheiten des Originals nichts abats 
opt. Die Abhandlung, die er binzuffgte, iſt mit Feindeit und Elegang 
geiörkeken, aber Homer wird fehr fibel darin mitgenommen. Radamı 
acier ftellte ihr eine andre, voll Vebanterei und beleidigender UxbbPp 
Jichteiten Des causes de la corruption du geüt, entgegen, welche && 
Motte durch feine Reflexions sur la eritique wit eben fo viel Witz ·al 
Anmuth beantwortete. Diefe Antwort erfchien 1715 und entzmeite ale 
©elchste. Der Streit wurde fd bie und fpaßhaft zugkeich, daß man 
Die Hauptperfonen fogar auf die Bühne brachte. Einen muen Streu 
erregte La Morte’s Behauptung, daß man in jeder Schreiburt, ſelbß 
in der Tragddie, fich in Profa beffer ausdräcden Fünne als im 
So endigte-diefer Dichter, ber kin Leben hindurch Derfe gemacht bat 
16, damit, Me verdächtig au machen und das Verſificiren für eine finw 
zeiche Narrheit zu erklaͤren. Um feine Behauptung noch anfhanlıter 


au machen fchrieb er einen Dedip ih Profa, den er mit feines frübera 


U iS 


Motte (M. U. de Saint Remy de Valois, de I, 
m Verſen contenfiren ließ. Den Spott, den er für Diefe 
—8 —& ertrug. er als Dhilofonh. Er ſtarb im 
1731. Eeine Werke üno 1756 ja Paris m 11 Dugdesbände 
ichienen. Die wichtigften Darunter find: 1. vier Tragddien, 
chabees, Romplus, Iu&s de Castro und Oedipe. Allen fe 
Reinbeit, Klarheit, Kraft, Adel und Eleganz; 2. Die Lufii 
nant difficlie; Minotolo; Le Calendrier des vieillards; Le” 
La Matrone d’Eph’se und Le Magnifigue, Letzteres IR ein D 
Bareheit und Geſchmack, voll Geiſt, Wahrheit und Anmutb, 
n Beifall, den es bei feiner Erfcheinung fand, fich erh 
Opern, von denen l’Europe galante; Isse; L’Amadis de Gr! 
„hale; Le Carnaval et la Folie; Alcyone umd einige andre 
Erfolg gegeben werden. Sie find nach dem Urtheil der Sran 
er allen feinen Werken wegen ihrer edeln eeieganı und Lieblie 
oritelifen, obgleich eine gewilfe Einfbrmigfeit in ihnen nich 
ennen if; h Dden, mehr philotophifceh als poetifch; unter de 
en finden fich michrere treffliche, in denen ſich Die Natur f 
nheiten der_Kunft kieti 5. zwanzig Eflogen, die größtent 
reis in Ben Blumenſoielen gemonnen haben. Die Annchmlid 
ünfchulb bes Landlebens find darin höchk reizend gefchildert 
yein, Die jedoch nicht großen Beifall fanden, Da es ihnen in 
ın Natürlichkeie fehlt, Theils find fie von ihm erfunden, tb 
stern bearbeitet; 7. verſchiedne Abhandlungen, , als über di 
iber die Dde, Die Ekloge, die Babel, die Tragödie. Sie fint 
ich verkappte Apologien feiner verfchiebnen Werke; in allen 
kan Den Pbilofophen und Dann von Geiſt; 8. mehrere Rede 
Akademie und eine £obrede auf Ludmig XIV., fchägborer u 
Form als megen des Inhalts; g. Plan des preuves de la 
refflich gefchrieben 5 10. ein Eleiner Roman, betitelt Salneld eı 
une Bagatelle voll Geiſt uno Empfindung. — Alle fomohl 
sannten als übergangsien Werkt "verdienen nicht, unter die ı 
ber Franzoſen ‚geicht zu werden. Sie haben einzelne Ochänhei 
niche den Stempel des wahren Genies. Wenige Echriftſtell 
nehr Anhänger gehabt, und das Fonmte nicht anders ſeyn; 
man lobe ihn wieder. Das richtige arbeit ann dadurch we 
werden, aber es erfolgt unausbleiblich. La Motte iſt nad 
em aus der Reihe Der Dichter ausgefchloffen und in Be C 
chönen Geiſter verwieſen worden. 
Morte (Marie Anne de Saint Remy de Valois, vermä 
In de la), geboren zu Fontette din aaften Julius 1756, war e 
er des James de Saint Renip di Valois, der veraͤrmt im 
u Paris im Jahr 1802 flarb, nachdem er fich 12755 mit DA 
el, mit der er ſchon vor feiner Verehelichung einen Sohn erzeı 
rathet hatte, Er ſtammte in gerader Linie und Im bten 
inrich II., Kbnige von Frankreich und Navarra, ab, der m 
e Sapigny einen Bohn, Namens Heinrih de Saint Rem 
atte. Dies Sk plechtäre ifier und dieſe Äbſtammung ber 
war von franzbjiichen und Deutfchen Schriftfiellern hin und w 
efoehten worden, allein mit keinein zureichenden Ya indgi 
er ununterdrochne Beſitz des Gutes Fonterte bis auf den 
Bräfin, der Durch üble Wirthfchaft folches verfchleuderte als 
on Dem Wappenrichter des fran bſiſchen Adels am ı3ten Oc 
zahrs 2765 unterzeichnete Urkunde ftir die Wichtigkeit biefer 
uyng mehr bemweifen, als bie bis jet Dagegen vorgebrachten 


568 | weoumer 
Dellig halfles un Marie Anne de Sam emp ix 
*3. in * 5 indheit t an de: Dar don ai 0 Se 


een — ae 
@ N mi ewi in 
nr demfelhen. Nach dem Me ihr m Shine m wu e fih die 

Bunf und Protection des Eardinals oı von Reban , nur 
8* ur — geflochten, und — don ran in der = 


* 
nẽ ‚dm dr behandelt, die die Leichtgläubigkeit und Schwäde 
Kr Cardinals von Rohan benußt, und. das von demfelben erfanie 
aut den 6r welches fie der Königin zufellen foßte, unterfchiagen zb 

den Mißbrauch des erhabnen 


haben ol, m Saucen, Brandmarf und Gefangniß veruribik, 
und diefes ur eil ungeachtet ihrer Berufung anf ihre koͤnigliche Abs 
ſtammung volljogen. Sie entwifchte aus, ihrem Gefängnig nnd fi 
nach London, wo fie zur Zeit des Ausbruchs der Revolution Diener 
beramsgab, in denen L e zu jeigen id) bemühte, daß fie allerdings tom 
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ben, nd immer ber 6 über_nianche —— Ge ie a 
> nicht aufgeklärtes Duntel, Die ‚großen Er der 
machten, daß man die Gräfin de In otie At — aus den Be: 
en verlor.. Sie nahm auch an den Begebenbeite iten N an aujer 
— die Herausgabe ihrer Memviren fe PR’) 
"Aarb, während der Brand in ihrem Baterlande Phi ng —* 
u London, u fie einige Gonner und Wohlthäter gefunden hatte, ber 
unben 
von ounier, ©ecretär der Brovinpialfände der Da hine, Deyr⸗ 
tirter an dritten Standes diefer Probin; zu den Generalkänden, wer 
"ein Manır'von ſeliner Tugend und Liebe für das allgemeine Bee. Er 
hatte mitgewirkt, die frangdfifche Revolution zu befchleunigen,, aber ct? 
—* vielleicht der. erſte, der Davon zurücktrat, als er dieſe € Arealsıten 
“einen Gang nehmen fad, der feiner Denkungsart widerfritt. In den 
erſten Berat fehlagungen der Nationalverfammilung fpielte ex eine wid» 
tige und einflußreiche Rolle. Am zoflen mar er eiiter von den 
tern der berlichtigten Sigung und des idee im Ballbaufe, Die 
Lich der Anfang ber Revolution murden. Er votirte eine —— 
den König und trug auf die Entfernung der Da weiche die Bm 


imlung Mi umgab, an. Am aſten Juli widerfense je er fe ‚mit Berti 
mifchn ung. ber 5 — feinen, 

Die —E dem Könige zuſte tee A er am bie. 
37 en erfaltett er einen langen das Verfahren bei M⸗ 


itution, und mar un hei ihr eine .ErHiä 
Mir — te veramjufchicen, Am asten er 098, —A 


Moumier 5 


se das Hecht des Rönigs, feine Minier zu mechfeln, veilfontmen ans 
mwEannte, den König AR die eben entlaßnen Minifer zuruckzuru⸗ 
‚ beichuldigte wegen der bffentlichen linorbnungen die Feinde dee 
reiheit, die den Kdnig umlagerten, und foderte die Verfammlung auf, 
Kbni ſie zu dem neuen Minißerium kein dr 


— 


ſche Berfafung In entwerfen gedenke. Su fen Juli erhob er 
n ıoten Auguft fegte er pen Mirabean cine Eidesformel für die 


ititär zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu requiriren. aoflen 
egte er "ine —— erſten 8 der Menſchenrechte 
rar, welche decretirt wurden. Den agſten ſprach er für das konigliche 
Heto. Den 3ıflen verlas er im Naiıen der Eonklitutionscomite einen 
Drganifationdentiourf für ben gch gebenden Körper, und den ze 
Beptember ſprach er über zwei Artilel diefes Entwurfs. Der eine bes 
uf das unbedingte Veto, das er dem Könige bewilligen wollte; der 
weite Die Bildung eines permanenten gefeßgebenden Körpers , befichend 
sus der Kammer ber Renrhfentanten und dem Senat. Lebteres gab 
vielen Streitigkeiten Anlad._ Am adfien wurde Mounier zum Prä« 
* gemähle, und als ſolcher war er Zeuge der Ereigniſſe in der 
ie zu 
lane 
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ath berufen. 
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attribude ilpsophas, franc-magens iHum 
A I revolution De Frateer J 
Mouradgea d’Dhffen, geborm an namen trat 
jeitig in Die Dienfe der Mes m Grfanai — — 
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‚Mousaueton, insgemein Druskedonner, eine veralie int 
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Mouton⸗Duvernet 


erer Mueketen mit kurzem Lauf und weiter Mündung, w 
mehrere Kugeln auf einmal ſchoß. ' 
Mouton»-Duvernest (Regis Barthelemy), franzdfi 
ionsgeneral, merkwürdig als eines der ausgezeichneten Dpfer, 
anzdiifche Juſtiz nach der weisen Entthronung Napoleons 
r wurde 176g von adelichen Achern zu Puy geboren, trc | 
Kriegsdienfie, und zeichnete fich in den Seldzügen feik ‚1792 | 
feinen Ruhme aus. In dem Preußiſchen Kriege, am 10. 91 
murde er zum Dberfien des Göften Zinieninfanterieregiment: 
sing fpäter nach Spanien, und machte fich in der. Schlacht vı 
-a fo bemerkbar, daß er bald nachher zum Brigadegenera 
wurde. Im Feldzuge von 3813 fiel er in dſterreichiſche Gefa 
und erhielt feınen Aufenthalt in lngarn. Mittlerweile beſtit 
XVIII. den Thron feiner Värer wieder. Mouton bat ni 
zurädfunft den König um eine Anfiellung, und wurde t 
Tommandanten der zweiten Unterabtheilung der fiebenten Miltt 
n Balence ernannt. Dach Napoleons Landung traf er all 
ichen Anſtalten, die feine Anhänglichfeit an den rechtmäßigen S. 
bewährten , erflattete miehrere Berichte und ertbeilee Befehle 
Binne, und erlich noch am „ten Mär; einen heftigen Aufruf 
Hfurpater. Um diefe Zeit erhielt er von dem Kriegsminiſter 
way, lich zu Monfieur nach Lpon zu begeben. Als er am 
nn. der Vorſtadt Guillotiere ankam, ward fein Wagen don ( 
ieren und" Dragontrn umringt, Die willen mollten, mer di 
an erkannte den General, nöthigte ihn auszuſteigen, riß ihm 
Kolfarde vom But, führte ihm ein Dragoherpterd vor, und 3 
3 zu” beſteigen. Dann ‚wurde er von dem Truppenſchwarn 
orftadt binausgezogen, wo ihnen Bonaparte?d Coldaten b 
Am 11. lieg ihm dieſer vor lich fodern, fuhr ihn hart an ü 
Aufruf vom zten, umd erklärte ihm, um fein Unrecht gut 4 
sleibe ihm nichts übrig, als entweder den Befehl über feinen 
sis Paris, oder das Kommando von Lyon zu Übernehmen. | 
weigerte ſich gegen bepdeg, und Bonaparte hieß ihn nach &r 
yon, und dort feine Befehle erwarten.‘ Beim Hinausgehen | 
ver General 'Marchand bei Seite, und gab ihm einige g 
Befehle, die er zu Balence und im Departement befanı 
affen follte, um den tibeln Eindruck feines Aufrufs vom 1 
chen, unter diefer Bedingung wäre er von andern Dienftleif 
Bonaparte frei. Sey es nun, daß der General, wie er t 
roh rear, auf ſolche Art verwieſen zu ſeyn, oder daß er wirfli 
Sieg der Sache Des Ufurpators glaubte, er machte den Aute 
Balence in einem Schreiben „die Fortſchritte Des Kaifers 
‚änglichkeit aller Volksklaſſen an ihn, und die Ernennung 
‚als Debelle zum Commandanten Des Departements’ bei 
isgte himu: „das Volk wolle Napoleon zum Souderain; 
Thorheit, ihn nit zu unter hüben: Die, die Lyon gegen ihn 
vollten, haben fich Durdy feige Flucht gerettet; ihre Sache 
nehr die der Franzofen.”’ — Er begab fich dann nach P 
rfattete dort, unter dem zöflen März, einen Bericht an di 
ninifter über feine Sendung nach Grenoble. Zum Mitgliet 
——— — erwaͤhlt, gab er bei verſchiedtnen Gelegen 
ie nbänglicheit an Napoleon zu erkennen. -Auı 8. Gun, 8 
z einen Aufruf an die Eyoner, worin er den Ufurpator dei 
won Frankreich nannte. Dem am 23. Zum. gemachten Vorſch 
4. N 36 


362 Mozart (Leopold) 


doleon IT. anzuerfennen, sad er [einen lauten Beifall mit den Worten: 


AIch bin kein Redner, bin’ u oldat, der Beind giebt au a1 m 
ni müßt ihm Heere entgegen zu fegen baben. A 
Kaiker aus, und ihr werdet alles zu den — — eilen kom Die Ras 
tionalarmee müß, wie tief fie unter Ludwig VILE, erkiedrigt worden; 
fe erinnert fich, ivle man ihre dem Vaterlande geleifiete Dienfte nur als 
äubereien betrachtet bat. Wollt ihr Diefer Armee ihren. ganzen Muth 
eben, und fie mit Erfolg den ‚Seinben cn egenſtelen: Ruft Napoleon 
zum Kaiſer eg Dies waren — Verbrechen! Der 
Kon kehrte zuruck, und es erfolgte Die Ordonnanz vom a3. Jul. 1815, 
Die die Merbaftung de Generals und feine Erelung 5 vor ein Kriegege⸗ 
At ber — Er a Ai einem on hen — Daß er 
a angener na ontbriſon um die Gerüchte zu 
rfireuen, welche die Aufrührer, um ihre * su vergreͤßern, über 


. tb augbreiten. Er murde dann vor das permanente Kriegsgericht zu 


Lyon gezogen, wo fein Brose ul. begann. Er vertheibigte 
an Anand und Kudrde und. (ämmaliche Bulthauer gerkihen m 
Entrüftung, als ihn der Viconte de Briche, einer feinet Richter, bes 


kannt wegen feines Ultraroyalismus, mit den Worten unterbrach: „Mil 


erwartet, daß er intwider losgtfprochen oder nie werden * 


les das berfläfft t dem Kin woren, und dem 

—— Fo ang: j at Born % *8 
willi re Hände in ufu 

nehmen — aber meine Ehre war — dieſe wellte ich 
ne Vermogen —X ich — Dane annehmen; Dielen (u * 


mein Vaterland und uegen den König —— u müſſen.. 


ar, in Bonapartes. lade el” ; wurden nen * 
feilte Gunſten des —* agten namentlich S. babe w 


igt 
—18 hergeſtellt, im rien der Pünter 







— unterſtuͤtzt. Seine Advocaten tru 
an) daß * sgeſprochen und in feinen Grad nieder eingeſetzt werben 
eſſen ungeachtet erfannten ihn „feine Nichter, beinabe lau! 


fprachen Das —E über ihn — — duldere 
religibfer Refignation. Befürzung und Meieiben erfüllten die 
derer, welche die Zeugen feiner Binrichtung waren. Jedermam 
Monats, (Leopold), der Warer des detühumen Wolfgang Aare 

. , 
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efert. 
Mozart (Johannes Chryſoſſomus Wolfgang Amadeus), ward 

u Salzburg am ayften Januar 1756 geboren. Kaum drei Jahre alt, 
‚ermochte er fchon von ſelbſt, Terzen auf dem Slaniere zu, greifen, wot⸗ 
fer dann eine ausnehmende Freude Darüber beieigtt, diehe atmonie, 
gefunden zu haben, Im vierten Jahre feines Alters‘ fig fein Vater 
leichſam -fpielend an, ihm einige Mennetten und andere Stücke auf. 
ven Clavicre zu Ichren. Zu einer Menuett brauchte er eine halbe - 
Stunde, zu einem größern Etüde eine Stunde, um es zu lernen_und 
8 dann mit der vollkommenſten Nettigkeit und mit dem feſteſten Taste 
a fpielen.._ Don nun an machte er fo ſchnelle Fortſchtitte, daß er in 
einem fanfeen Jahre bereits Fleine Stütfe_ componirte, Die er feinent 
Bater vorſpielte und Dann von biefem zu Papiere bringen lieh: Pf» 
holonifch merkwürdig iſt es, daB er, ehe ihm die Muſik bekannt war, 
Gr alle Kinderfniele fich fo empfänglich seigte, Daß er Eſſen und Zrins 
en und alles andere darüber vergefien konnte, fo wie er Dann auch mit 
indlichenm Gemüthe liebevoll an jedermann fich anſchloß. aper von. 
ver Zeit an, wo er Muſik zu lernen begonnen hatte, verlor er allen Ge⸗ 
chmack an den gewöhnlichen Spielen und Zerfireuungen der Kindheit. 
5b, er nun gleich aud) A —— des Unterrichts mit 
r und Lebhaftigkeit umfaßte; fo blieb dennoch Die Muſik diejenige 

etshäftigung, von welcher feine ganze Seele erfüllt zu ſeyn ſchien. Mit 
Kiefenfchritten ging er darin vormärts, fo daß felbft fein Water, der 
soch täglich um Ihn war und jede Stufe feiner Fortbildung bemerken 
ionnie, oft Davon uͤberraſcht und darüber, wie über cin Wunder, in 
Srfiaumen gefent wurde. Dies war einfiens der Tall mit einem Cine 
Her » Concerte, welches der Junge Mozart bereits im fünften Jahre vers 
fertigt hatte, und das nad) allen Megeln der Kunf geſetzt, abet aͤuch 
gleich fo ſchwer war, Daß es Fein geübter Künſtler, viel weniger der 
unge Mozart ſelbſt, ‚hätte fpielen künnen. Diefer mar nun in feinem 
echsten Jahre bereits ſo in der Mufik 4 daß, fein Vater. 
yadurch beivogen wurde, mit ihm und feiner Schwehtt, die ebenfalls 
in. muſikaliſches Wunder mar, eine Reife nach München, vo fie eine 
ehr ſchmeichelhafte Aufnahme fanden, und datauf nach Wien zu ma⸗ 
hen / two die beiden kleinen Virtusſen dem kaiſerlichen Hofe vorgeſtellt 
wurden, Die beifpiellofe Fertigkeit, die für fein damaliges Alter von 
len als ein Wunder angeſtaunt wurde, erhielt noch dadurch eiwas 
ichs Intereſſantes, Daß er nur vor eigentlichen Kennern fielen wollte, 
und das Lob der Menge ganz ‚unbeachtes ließ. So verlangte er vom 
Kaifer Franz, daß er Wagenfeil kommen laffen follte; dies gefchah, und 
Ber, junge Mogart ſpielte dieſem zu, deffen Ueberraſchung eins feiner 
Eoncerte mit bemumdernswürdiger Fertigkeit vor._ Uebrigens hatte er 
is jetzt, außer dem Clavier noch kein anderes muſtaucche⸗ Inſtrument 


til 





Mozart (3.5. W. 9.) 

ven gehabt. Aber ct ſchien, als ob das Gadier allein ſchon cu 
s Spielr ines ausgueichtett —— emorden ware. 
* man da ein Ang y eifhen t, auf. ber er bereite, 3 
le nach Salzburg zurdck gekehrt war, mider Willen Des Be 
che Foriſchritte gemacht hatte, daß er zum Erſtaunen aller Un 
ı die zweite Geige zu einem Trio mit Präcilion und Nettigfet 
gen im Stande war. Don nun an zeigte es ſich auch, Daß das 
mere Seyn, die eigentliche Individuglirät des jungen. Mozart, 
NE bingegeben und nur dutch fie vorhanden fen; Denn nur re 
aftigte ihn, nur Muſik mar das Mittel, wodurch die Seele im 
ich Eundbar machte. Auch ift es fchon aus dieſer Periade böcdf 
ianertb und gibt uns über den Charakter aller feiner Werke a 
Jöchfk befriedigenden Auffchluß, Daß feinem Gchöre jeder Diif 
a fogar {chen jeder raude, fehmesternde und durch Zuſammen 
g nicht gemilderte Ton, wie 4. B. der Ton der Trompeten, um 

war, ja, daß er fohar, mie wirklich einmal geſchah, dader 
leblos und in Verzuckungen zur Erde fanf. Finden wir die 
g von diefem, nur für das Schöne und Reizende der Kunft em 
ſen Gemüthe nicht in allen Werfen Mozarts wieder? Herrſcht 
08 der gewohnten Vollſtimmigkeit, fo je fagen, in jedem Zacıe 
ı eine Klarheit, eine Lieblichkeit, Die ſelbſt im ihren kühnſten lo 
a und Sortfchreitungen auch dem ungebildeiften muſikaliſches 
ur,Wolluft wird? Bewirkt nicht eben diefe klare Verſtaͤndlich⸗ 
nmozartiſchen Werke, daß te alle, ohne Außnahme, dgen 
r und von Allen mit gleichem Entzücken genoſſen werden ? Ue⸗ 
erzählt man noch aus dieſer Periode, daß er einfiens die, um 
ben Viertelton verfchiedene Etimmung feiner eignen Geige vos 
dern, die er am Rage vorher in einem fremden Hauſe gefpiekt 
um Erfaunen der Unmefenden, welche Diefe Geige holen lichen, 
a wußte. Im Sabre 1763, alfo im fiebenten Jahre des juw 
zart , machte. die Familie Die erſte große Keife außer Dertfde 
durch num Der Ruhm des kungen Künftlers fich allgemein der⸗ 

Nachdem fie mehrere große Städte beſucht und aͤberall mi 
m Enthufiasmus aufgenommen tmorden war, kam ſie im 
deffelben Jahrs in Paris an, mo fie ein halbes Jahr germeilit 
befonders der junge Mozart mit Ruhm und Unterfiügung gleich⸗ 
richüttet murde. Hier war ed, mo er in einem Alter von ſi⸗ 
ren feine_beiden erften Werke verfertigte und fie öffentlich bee 
achte. Im April 2764 reife fie über Calais nach England 


e fchögten bier fein Orgelfpiel. An einem darauf 


x der⸗ 
. So nahm ihn ob. Epriftian Bach, der Lehrmeißer der Könige 
die Knie und fpielte einige Tacte einer Sonate, worauf 22 


t | 
t ſolchen Präcifion, daß jeder, der nicht zufab, glauben muhe- 
h gen. ir 


“- . . Mopsst 13. S. W. A). un 


vond ſeines Aufenthalts in Eugland und folglich im adı 
nes Alters, componirte er ſechs Sonaten, Die er in Londe 
und Der Königin widmete. Im Julius 1765 reife fe d 
derlande nach Holland, wo Mozart vor dem Größatthalter | 
auf ging ‘fie wrder nad) Paris, und, nachdem fie smeimal ' 
—* war, über Lyon durch die Schmeis nad) Munchen 
rt dem jungen Mozart ein Thema vorfang , welches diefi 
genmwars und ohne Elanfer und Geige, ausführte und zu Pi 
Als er damit fertig war, fpielte er es und wurde dafür ı 
Rauncn und Der Bewunderung des Ehurfürften und alfer ı 
elohnt. "Endlich Fam fie nach „einer Abmefenheit von noı ; 
Fahren zu Ende bes Tahres 1766 mieber in, Saljburg an, | 
n das Jahr 1768 blieb und darauf eine zweite Reife nah Ü 
Bier fpielten Die beiden Kinder vor dem Kaiſer Sjofenb, der 
Mozart auftrug, eine Bomifche Oper, 1a finta semplice, üi | 
egen. Sie erhielt den Beifall des Capellmeiſters Haffe un 
10’%6,, wurde aber nachher nicht aufgeführt. ei der Einn 
yortigen Waifenhauskirche fehte cr das Amt, das Dffertoriu 
Trompeten⸗ Concert, und dirigirte als ein zwolffähriger K 
eierliche Mufit in Gegenwart des Baiferlichen Hofes. gm © 
rat Mozart, der Eoncertmeifter beim falsburgifchen Hoforc ı 
a Geſellſchaft feines Vaters eine Reiſe nach Italien an. Hat ı 
n andern Ländern fo viele Bewunderung erregt, fo Bann. ı 
yenken, wle fehr feine Erfcheinung in Italien willfemmen ſe 
vo die Muſik, wie in ihrem einnen Boden, gedeiht, und mo | 
‚dher als jedes andere mienfchliche Beftreben gefchänt wird. ©; 
ıa bemwunderte insbefondere der Pater Martini den Knaben 
Btande war, ein jedes gegebne Sugen s Thema auf der Stelle 
xiten und es augenblicklich auf dem Claviere auszuführen. 
Tregte er auf eine andere Weife die Bewunderung der ganjt 
Er unternahm es nämlich, das berühmme Miferere, welches 
n der Charwoche in der firtinifchen Capelle gefungen und dan 
hr geheim gehalten murde, nach dem bloßen Gehbre zu copire 
bm auch dergeftalt gelang, daß, als er es in einer Sefellichafi 
jere fang, der Sopranift Ehriftofori, der es in der Kapelle 
atte und in der Gefellfchaft zugegen war , ‚die Iebhafteften Bi 
ur Bewunderung zu erfennen gab. In Neapel plaubten biı 
#6 Conservatorio della piera, in feinem Ringe ſtecke die 3 
tined Spiels: er zog ihn ab, und nun wurde erfi die Bew 
echt groß. In Rom erhicht er vom Papfle das Kreuz und ! 
Militiae auratae eques, und in Bologna wurde er, nachdem c 
Ihlognen Thüren und in einer halben Stunde ein vierſtimmi 
Bonn gefeht hatte, einftimmig als Driglied und Eapellmeife 
armoniſchen Akademie aufgenommen. Da er fich bereits zur 
kon der erfien Carneval⸗Oper gu Mailand verbindlich gema: 
d abthigte ihn Diefes, ähnliche Anerbietungen zu Bologna, N 
Rom ablehnen zu müſſen. Er Fam zn Ende Octobers 1770 
end an und componirte daſelbſt in feinem vierzehnten Jahr 
‚ Mitpridat, die fchon am 26ſten December aufgeführt 
r als zwanzig Mal nach tinander wiederholt wurde. uf 
‚den diefe Dper erhielt, kann man auch fhen daraus fchl 
Ne Unternehmer ibm ſogleich auch Die Eompofit on der Opei 
Yahr 2,773 fchriftlich zufagten. In Verona überreichte man 
alls Das m als Mitglied philarmonifchen Gefelifch 


7 


er Palien, wo man, ihm allenthalben wit ausgezeichneter i 
BEE dm den tee „s Cavaliere —— ch ei 


Bern Inngsfeierlichleiten nit der 
KL die von Haſe ont war, ae mei ars ne m ee 


I ſechsundzwamzig Mal binter ein 
‚ander aufgeführt wurd e. ad Sem er nun fr 5 md nach eine fer 
ard lern‘ zwei große Meflen, eine Serena, 
9 Paxtora, und in Paris, wohin er zum zweiten Mat derufen war 
en war, eine große Symfonie für das dortige Concert Sin, gefetzt 
tie, ging er in feinem bierum zwan iezſten “Jahre nach Ben, ro & 
in Faiferliche Dienfe trat und auch feit der Zeit freie 0 grblichen iſt. Er 
. erfühte die großen Erwartungen, au denen fein dernsmiirdiged 
und früh entwickeltes Ornie das "gan 3 mul tie "ubkcum' berech⸗ 
tigt hatie, auf eine vollkommen be gende Art und ward, um mit 
wenigen Worten alles zu jun ı , ber Lieblingsco mponiſt feiner und, wit 
u erwarten ſteht, aller infeinen Zeit. Dieb * ojart, der Don⸗ 
Br, Kein Gorfcher Ki men Alien Natur wird fi 


17 fr ine — 5 Sinn — nur Ka A vi En - 


bi im Genuffe batte er feinen Eine. 


eibfi res 

B Ar —2 55 fir ehbrigen Gebrauch Das —X Geldes, 
a 

ber —— ini immer jerfireurg, diefer - in —* zuruͤck jean 


achte o 
ichen nie etwas that, als was 6 entweder mittel» oder uam 
telbat auf diefelbe Bezug hatte. Ja heim Eſſen feielte er ogar , al 
ätte er ein Clavier unser den Händen, auf Dem Zifche, und kam das 
urch außer Etand, ſich das Fleiſch zu fchmeiden, ein Beichäft, meldet 
twöhnlich feine Frau für ihn —— Am liebſten ſpielte er 
ch der Nacht und bis zum früheſten Morgen bin, wenn man ihn nicht 
mit Gewalt vom Klavier entiernte. Gewphnlich compenirte er von Ki 
oder fieben Uhr des Morgens bis um zehn Uhr, und zwar m 
im Bette; dann ſetzte er den ganzen Eu nichts mehr , aufer wenn ch 


” [4 . . . ” 
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beingenbeh m verfertigen war. Wußer der Mufik fchien er nur 
Eibenhaft su baben; dies 4 Billard, Au er mit 
555 arereife Ar (vielen pflegte. Was feine Körperbildung an⸗ 
fo zeichnet diefe Durch Nichte Vortheilhaftes aus: er war 
fen, baper, bla un verriet EAN r te — Ar her Chat in fie 
ogno u noch ſeiner Theatercompoſi⸗ 

denen ee haung — 2 bei denen wir uns, au un f 


a in Wien — * —J— Joſcph TI. zu Ryarı: „dieſe 
unfre 
—A „Gerade viel, als ſich gehört, „ antwortete der Rünfler. 


re⸗ 
ne ke etet ung der au, und wir konnen nur —A daß Mo⸗ 
art auch in dieſer Gattung das Vorbild aller Nationen und Zeiten 
ton und’ bleiben wird. Endlich wollen wir noch Der ung 
tines Requiem, ſo wie Die darüber vorhandne Anekdote diefelbe er; hie 
rwähnen, ‘und dann biefen Artifel mit einigen allgemeinen Bemerkun⸗ 
über und sit und vielleicht nie wicderfchrende Senie Mozarts 
ehließen ulem hatte, nad der allgemeinen\Erjählung,, fok 
Enden —— inch Ze * kommt ein Unbekannter gu Mozart und 
ägt * die len auf, für welche Mozart 
en Preis —5 — Diefer dert hunbert nach Nadırn 
weihundert bGet ten, will m der arbeit Hr möglichfie 
endung su geben, an keine Zeit binden. N Romeniger zahlt * 
Bote den verlangten ten Dreid in voraus, und ver Ice bei Ablieferung des 
Verks noch eine bedeutende Summe nachzuzahlen und nach einigen 
Dronaten wiedersufommen. Während ber Zeit erhält Mozart den eb⸗ 
envolien Auftrag, für bie et m * La clemeuza di Tito zu 
reiben, und-i en im f, ns agen zu Reigen, um fich 


nt 
ndern Werke eing hr IE * ſeine 303 don einer fo ungemöhnlis 
ben — feine ohnehin (en Fränfiiche Sefundheit alles be 
irchten zu it Thränen in den | 
gen, ie er das * für —* idR Pa Seine Gattin entreift 


„ll 





" Bu ten Das Wexrk und erhält es, unvollendet, wie es if. 


I» 


"zart ender die Arbeit bis auf ein geringes, fällt im feine vorıge 


668 . Mucins 


die Partitur und gibt fie ihm nur auf fein inſtändiges Bi 
am ee une ne a ke Sefandhir KB a 






“muth zuruck, wird wieder krank und immer kraͤnker, und flirbt am Stei 
December 1792. Gleich nad) feine Tode erfcheine der bewußte Bo 


aver 

U hernach Die Inſtrumente, welche noch fehlten, hinzugeſetzt und das‘ 
erk fo eingerichtet haben, wie es gedruckt in unſern Händen if. Dier 
Die Entfichung dieſes Werks, Die aber auf vielfach verſchiedne Art em“ 
Ahle wird. Nun noch einige Bemerfungen über Mo;arts Künftlerrhume 
m Allgemeinen. Wenn man die Eurje Dauer feines Lebens und dk 
ahl von vollenderen Meiftermerfen, welche er geliefert har, betrachtet; 
» kann man fich der innigften, tiefften Klage über feinen fo frühen Tod 
um fo weniger enthalten, als man fich notbivendig fragen muß, eb 
Mosart bei längerm Leben nicht noch gentalere Werke geſchaffen haben 
würdet Mer ik im Stande, zum Zrofte der ganzen muhkaliichen Welt 
Diefe Frage zu verneinen, ‘oder unfern Schmeri um Mozarts Te 
gleichtam immerdauernd zu machen und jene Frage zu beiaben? Uebri⸗ 
gens will Mozart nicht befprochen ‚nicht erflärt, fondern bloß genoffen 
merden ; er If cin Wunder, melches, der Ahnımg und dei Befäble ab 
dein angehörend,, von Feinem Verſtande berührt werden darf. Depgic- 
chen feine Werke, Die, nngeachtet Ihres ganz; neuerfchaffnen, alle bis des 
bin betretene Bahnen verlaffenden Charakters, durch ihre innere, reiche, 
alle Drittel der Kunſt erfchünfende und doc) bonteih bimmlifch Flare 
Vollendung den Liebhaber, mie den eigentlichen Muflker, gleich mächtig 
anzichen. So if fein Don Zuan der Schlüfkl, mit dem fich Dre 
art den Tempel des Nrachruhms für ewige Zeiten gebffnet bat, eim 
erf, in dem alles erfchöpft iſt, mas die Seele des (chem in ihrer 
tiefſten Tiefe ahmet und eitipfindet, aus melchem uns der ewige Seiſt der 
Welt ſelbſt mit feinem Hauche von Glauben, Liebe und Hoffnung am 
weht, ein Werk, das feld in feiner [ietlichen Zenden; zu einem füngfien 
Berichte für alle Merrucheheit wird, zu deren Gewiſſen die Pefanme 
benn was ift Die mit der Erfcheinung des Geiſtes ertänende Muſtk am 
3?) in fchreelichen, alles zermalmenden Tönen fpricht. Dies iſt a 


. zart, der, nebft Shakſpeare und Eerbantes, den Beweis liefert, 


» 


mahrbaft_ genigle Werke Eeiner Zeit, keiner Mode unterworfen, fonbern 
r die Ewigkeit geſchaffen find und_fo lange dauern werden, als bie 
ketige Bildung des Nordens Feine Revolutidn , und sänliche Ingefals 
ng erleidet, . 
Mucius Scabola, eigentlich Cajus Mucius —XX ein edler 
Romer aus den erſten Zeiten der Republik, der die kaum gegründete 
Sreibeit feines Baterlandes durch eine fühne That rettete. Porſena⸗ 
einig der Etrusker, belagerte (um das Jahr der Stadt 255) Noms 
und Ichon Hit man hier an den nothwendigken Deo eiffen Donech 
als Mucius, unwillig darüber, daß die junge Repnblif ihren N 
unter das Joch eines. Tyrannen beugen follte, den römifchen Senat um 
Die Erlaubniß bat, fi) in dag feindliche Lager zu begeben. In der Abe 
kat ‚den König Ju ermorden, bewaffnete cr. fich mit einem Doiche. 
üdlich Fam et bis an das Zelt des Könige, wo eben der Sold aus⸗ 
getheilt wurde; aber 'flatt des Konigs, toͤdtete er Den Schreiber, 
ie Wache eroriff ihn ; da ſprach er ſnit unerfchreckner Miene gu 
mar „Ich bin ein romiſcher Bürger, und heiße C. Mucius, % 
be ich den Kobnig, unfern Feind, tddten mollen, und fo eiel 
zum Morde hatte, fo viel habe ich auch zum Sterben. Ich 


Ser» 
ich 
nicht 


—üüö 


I - " w 


’ Muftt Mugsenborf 60 
einjige,, ber di | . Bat; eind wol 
Enahl if er Ve air na Se Denken a zu zu 
sen fuchen. Diefen Krieg kündigt die römische Tugend Dir an.” — 

Ye su. überliefern, 


e gegen 
Mucius aber erwiederte: ‚, Damit Du ee "wie wenig Diejenigen Die. 
Schmerzen des Körpe Ruhm 
ch thue.” — Und mit dieſen Worten hielt er ſeine Ban in eine auf 


m bi ehe fi 

hm, „der Du feindfeliger gegen Dich ſelbſt als gegen mich hande 
Ich würde Dich belohnen, wenn Dein Much fich fo für mein Vater 
and gezeigt hätte; fo aber fhenke ich Dir die Freiheit und entlaffe 
Dich.’ — ent erklärte ihm Mucius, gleichfam aus Dankbarkeit, daß 
ich dreihundert Junglinge verſchworen hätten, ihn zu ermorden. „Mich, 
agte er, „hat das Loos zuerfi aetroffen. Die Übrigen werden jeder, fo 
pie das Laos fie trifft, ihren angr madyen, bie ei gaufıget Schick⸗ 

l Dich einem überliefert.” — Geſchreckt durch Diele orte, hob Por» 
ena die Belagerung auf und fchloß Frieden. Mucius, ber. weil er 
ur noch der linken Hand bedienen Fonnte, Deu Beinamen- Scävola er⸗ 
—A durch ein Stück Landes und durch eine Ehrenſaͤule vom 

at belohnt. 

WMufti, Sropmufti (bei den Türken auch Sheikh » Wlislam, 
y. h. Haupt der Yusermählten , genannt), it in der Türfei das Ober» 
yanpt der Religion und der Gefene, und dem Range nach der nächte 
Xeichsdeamte nachdem Großvezier. Er senicht jegar vom Sultan Eh⸗ 
enbezeigungen, bie dieſer nicht, empfaͤngt. Seine Wahl hängt einzig 
und allein von dem Kaiſer ab; fo lange er-in feinem Poſten ehe, fann 


u: „Gott weiß, was befler if.” In der Interfchrift nennt er fich den 
wen Knecht Gottes. in folcher fchriftlicher Ausſpruch heißt Set» 


se die 
elbſt an den Spruch auf und legt ihm denfelben bloß sur Untere 
chrift —ã figefehten konfte des Mutti belaufen fich täglich 


mmufti nicht ohne große . 


er . ' 

Muggendorf, ein Flecken in einem tiefen Thal an der Wiefent um 
Rainkreite des Königreichs Baiern, Landgericht Ebermanfiadt gehörig. 
Merfmürdig iſt Diefer Drt wegen der vielen Höhlen, Die in Den ringe 
mbergeiconen Bergen befindlich find. Die fchönfte_und größte ift 
ie _ mie cine Kirche gemblbte und mit Figuren von Stalagktit beſetzte 
tofenmöllers » Höhle ; Die für die Naturforfcher merkwurdigſte aber. ift 
je Gailenrcuther Zoalithenhäple mit beichwerlichen und esfähtrlichen 


sꝛ0Muüblberg Wien . 


Eingängen. ie enthält in tiefen Maffen halbe» 
Are Ehan, a demfelben BY Kane 3 He 

HE uns unbefannter Zhierfnochen. — Könpel, nmüller und 
fuß habtn Sefcpreibungen Diefer Höhlen geliefert. 

Müplberg, Stadt und Amt in Meißen. Die Stadt, welche auf 
der Ofefeite der (Elbe liegt, zählt Über 1500 Eimmohner , are 
dem Getraidebau , befonders auch vom Hopfenban chen. Das Amt 
autält — doo0, Er Er an er ‚in ger tebaner ie 

urde 1547 der Chur| hann $riedrich von Sacıfen von Ka 
Earl v. langen genommen. (©: Sachfen und fchmal£aldifcher Samt) 

Mühlen nennt man in der mweitelten. Bedentung des ertd cat 
Menge Mafhinen, die Durch irgend eine äußere Kraft in 
gi it umd zu verfchiedenen Zwecken gebraucht werben. Im engern 

8 Worte aber verfieht man. darunter vorzüglich ſolche Mafchinen, M 
entweder zur Zermalmung des Betraides, oder zur Bereitung des De 
oder zum Schneiden des Holjes,, oder zur Bereitung irgend eines Kun 

roduets gebraucht werden. Man Fann daher die Mühlen fehr xr 
Ichieden eintheilen, und zwar 1. nach ihrem Zied find fie: =) Mabh 
mühlen, menn fie zur Verarbeitung des Getraides ju Mich! gebra 
werden, b) Graupenmählen, c) Deblmäblen, dy Schneide 
mählen; e) Pulvermüblen, f) Papiermüblen n. fm. 
Nach der bemmegenden Kraft, melde dabei wirft: A. Waffermäbr 
Ten, und zwgr je nachdem das Waffer auf, das Rad wirkt, a) Ober« 
fchläctige, b) oder unterhalb bloß durch en unserfotäatt 1 
de nachden: fie feft fiehen, oder nicht: =) Prablmühlen, b) Schiflt 
mühlen; erfiere find entweder Panftermühler, menn das 
ferrad mit feiner Welle nach den Steigen und Fallen des affers ib 
er oder niedriger ‚gefielt werden Bann; oder Stabermühlen 8 
Straubemüblen. Bei allen Waffermühlen unterfcheidet man dad 
+ Mühlengebäude , worin Das achende zeug and das Gerinne, Mi 
dem Zeug 6 Maffer zugeführt wird. Lenteres kr nicht. felten 
bedeutende Waflerbauten voraus. B. Windmühlen. Di 
entroeder ſo eingerichtet, daß dag ganıe Müblengebäude fanmıt det 
ind gedreht werden fann, um! 
„baun Bocdnühlen, oder das Gebäude fleht feh und nur das Ds 
* (Haude) nebfl der Welle und den Stögeln wird.nach. den Wind ger. 
'egtre haben un] * 
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Betraide jermalmt und dann dad &Rehi dürch eine "andere Dorri 

von der Kleie abgefondert. Die Erfindun: Mähl für 
da en 
rauf GH die ühlen u: Ind endlich 4 er len. Lei tere R 


Dablmese ik der in — den — abyngebenbe Theil des 


Finden beträgt fie den 3afen,, im andern den Soßen und sufktm 
Das Sraubme L Meran man den beim Wahlen 
mia Derluf an Mehl uben verficht, ig im den mei 
indern, um dem Berug der er vorzubeugen, auch gefetlich * 
—* und beträgt eima von ı Pfumd x Loth alfo den 3afen Theil. 
— sine ehemalige freie Reichekadt, im einer feuchte 
Gegend Thüringens an der LUnfirut —— ‚Die Ein mohner , _ 
[über zoo eträgt, find Tutberifcher Religion; fie äftie 
En a in der fi edete 
ung nd De dem a mit dem erbauten — Anis, 
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 Wulatten heißen in beiden Indien Dieknigen, melde, since * 
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Ye " Müller (Johannes vor) 


n ober Europäer zum Bater und eine Schwatze sder auch Ci 
e zur Mutter baben, und umgekehrt. Die Spanier nennen Bi 
nigen gleich Arts Mulatten, die einen Schwarzen oder Nee. zum 8 
ter und ein indianifches Weib zur Mutter haben , und ungekehrt, 
gleichen die Kinder eines Mohren oder mahomebanifchen Afrifaners « 
Der Barbarei und einer Spanierin , und umgefehrt. 
Müller (Johannes von), if ein Name, der den Zeitger 
nur genannt werden darf, um Achtung und Theilnahme zu erwech 
in einer ebrhaften Bürgerfamilie wurde er den 3ten Januar 2752 
Schafhauſen geboren, mo fein Bater Prediger an einer Kilialkize 
und Lehrer an- der lateinifehen Schule war. Mehr als von Diefem re 
lichen ‚ doch fonf dicht ausgesücchneren Manne in von dem aufgewe⸗ 
zen Geifte and frommen Sinne Ver Mutter auf üllern über und & 
Mater, ein gefchichtsfundiger Geiflicher, Johannes Schozes 
ihm zuerk die Richtang auf den nachmaligen Beruf feines Lebens, 
ehe der Knabe lefen Fonnte, hatte. er aus den Gefprächen dieſes 
lichen Greiſes, um den er am liebflien mar, die KHauptbegebenheiten 
Schmeizergeichichte gelernt und von feiner Kindheit an blieb ihm } 
Alles umfarende Wohlmolten,, die heitre Weltanficht und Teiderichef 
Gche Neigung zur Gefchichte als ein großväterliches Erbtheil eig 
Knaben und Jünglinge feines Alters fuchte er wenig. Unbehülflich 
Spielen und Eörperlihen Uedungen wurde er Durch feine sappelnde 2 
haftigkeit ‚ fein. kurzes Geſicht und feine Fleine zarte Geftalt eim Gege 
fand ihrer Schere, mährend Aeltern und Lehrer non feiner Lernbegierde 
und frühzeitig regen Geiſteskraft die ſchoͤnſten Hoffnungen faßten. che 
gend gutherzig und freundlich, gewann er Vieler Liebe und bilder u 


wert auszufuͤllen und den alten Claſſikern, Die er im ı3ten Jahre we 
— zu leſen degann, verdankte er Begeiſterung für hen un 
i 


ng er 1700 nach S bttingen, wo Michaelis, Walch 
—* def : he, — 


Diefer Einfluß im Beilam Chnbricum rifiben 


ui en. Damals predigte er als Candidat oft u 
rnahm 2772 die Profefur ber griechiſchen Sprache am 
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Müller (Johannes von) 0,873 
afhauſen; feine Theilnahme an der all n beurfchen Bis 
‚ Worin —3 — Berengar feine erſte nflon mar, und dee 
— mit Gelehrten ließ ihn jedoch der Literatur nicht fremd wer⸗ 
Yen und feine Muße gehörte ſchon jetzt ſchweizeriſchen Urkunden und 
rbüchern. - Zur Reife aber gedieh der Entſchluß, die Geſchichte ſei⸗ 
ws Volks zu fchreiben, erft durch den Einflub, den Earl Victor 
von Öonftetten auf den Bang feines Geiſtes und feiner Schickſale 
kann. Mit Diefem um ſieben Jahr älteren, hoͤchſt liebenswürdigen 
anne ſchlos Muͤller den gien Mai 1773 zu Schinznach den berühmt 
zewordnen Freundſchaftsbund, deſſen —* in den Briefen ei⸗ 
ses jungen Gelehrten an feinen Freund, (herausgegeben 1802 
on Fricderike an) der Nachwelt aufbehalten find. Was dns Ges 
I der Freundfchaft nur Zartes und Edles, das Etreben nach wife 
fchaftlicher Bildung und Eelebrität nur Mächtiges und Begeiftern« 
8, die Liebe zur Tugend und zu allem Großen und Schönen nur Ers 
jabnes und Anregendes hat, if in diefen herslichen Briefen neben cis 
er Menge gelehrter und geißreicher Bemerkungen mit einer Srifche und 
igkeit ausgeſprochen, die jedes edle Jünglingsher; ergreifen und zur 
iferung anfeuern muß. Auf Bonfiettens Empfehlung kam Müll 
se im Schruar 1774 als Hauslehrer zu dem Staatsrath Tronchin Ca⸗ 
endrini in Benf; mie wenig aber der Unterricht Eleiner Rinder feinen 
Beifte angemeſſen war, mußte er bald inne werden, und vertaufchte 
chen im Mär; 1775 Tronchins Haus mit einer freieren Verbindung , 
n die ihn Francis Kinloch aus Südcarolina zu gemeinfchaftlichen 
Btudien zos. Zu Chambeiſy, einem Landhaufe am Genferfee., brachte 
s mit dieſem gleichgefinnten Tünglinge das gluͤcklichſte Jahr feines Lew 
und zu, Und — 535* ihm und feinen Verwandten in England cine 
muernde Sreundfchaft. Voltaire und mehrere andre Heroen Der neuen 
kanzdfifchen Literatur wurden ihm damals perfönlich befannt. Da 
kinloch im Mär; 17776 nach Nordamerika. zurückging, nahm der große 
Raturforfcher Bonnet, der zu Genthod am Genfer See einer ehren⸗ 
ollen Muße genoß, Müllern in fein Haus. Starkende Zußreifen in 
er Schmelz zu und mit Bonftetten mechfelten in den jahren 27777 und 
8 mit dieſem reisenden Aufenthalte im Kreiſe der feinften Geſelligkeit 
db, Sm Sommer 2” vergrub er fich auf Bonftettens Landgütern zu 
Rougemont und Valeires in die Alten, und vollendete die fchon 1774 
mgefangnen Ercerpte aus 44 Solianten und 24 Quartanten der hallers 
den Urkundenſammlung und aus andern Handſchriften zur Schweizer⸗ 
eſchichte. Der Winter rief ihn wieder nach Genf, mo er bei dem Ges 
wralprocuratoe Robert Tronchin, einem erfahrnen,, großdenfenden- 
Btaatsmann, lebte und in defien Umgange an Schärfe des politifchen’ 
jeberblicks und Einficht in das Wefen der Etaatskunft gewann. Um 
ein Pleines unubhängiges Einkommen zu erwerben, bielt er bier vor 
iner Auswahl junger Männer, meift Engländer, unter denen fich auch 
er Sprecher des Unterhauſes, Charles Abbot, befand, Vorleſun⸗ 
n über die Univerſalhiſtorie. (Er trug fie erft ethnographiſch, dann 
chronifliich in franzdfifcher Sprache vor, arbeitete fie in den zabren 
zu Genf, 1781 zu Caſſel und 1763 wieder zu Genf zu gleichent- 
Bette um, und fchrieb fie endlich 2797 su Wien in deuticher Sprache 
mf, im welcher Gehalt fie unter dem Titel: 2, Bücher allgemei⸗ 
der Sefchichten in den 3 erfien Bänden feiner Werke 1610 erſchie⸗ 
en find. Der Beifall feiner Zuhbrer, unter denen die Militärs, bek 
bauen er immer den. meiſten geraden Sinn für das Wahre und Edle 
and, ihm bie liebſten waren, belohnte ihn für Diefe Arbeit, die in übe - 


a 
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ser Ichten Redaktion un .. die Spuren jener zen 
ſtehung, aber auch das Gepräge feines, Die ‚ganze Bormelt hend 
Genies und Der echt —5 Unparteilichkeit “und Rude, Die 
Erfheimung in der Gefchichte nach Reit, Fr und Unänden 
Eeinen Rang unter iſtorikern ſollte jeboch ein am. 
Dres — Werk beſtimmen. —X jener Abwechſeluugen, d 
feine Lage in den Jabren 27774 bis gr erlitt, und unter Denen .er, aw 
gezogen von den Reizen einer zeitraubenden — abbän 
ebelgelinnten, b doch nicht felten Iaunifchen Beichägern , suchrere 0 —5— 
ſtbrenden Ne —c—* un Gunſt und Pr Benbebiat , nicht 
Tharakter und Enthuſiasmus bedurfte, um fein Zalent. zu bebanzta 
bielt er doch dur.n Bonſtettens aufopfernde hen &e E und die 
willige Titetärifche Unterfiügung vieler —— — tr⸗ 
warnit und aufgemuntert fein Ziel, Die Geſch weiz gu fahren 
ben, unverrädt im Auge. Bon dem —5 — Klon ok mit den 
Zumntlfungen feines Baters, der ihn immer dem geitlichen Stande 
In mare und nach Schafhaufen, wo ihm feine Profefur offen gelaſ⸗ 






morden war, zuruckzuzieben dachte, befreite ihn & lid 179 m 

d diefes allzuſorgſamen un den innern Beruf des Sohnes a np 
kennenden Mannes. inter mehreren Zerfirenungen dieſes Jahres, de 
Senmtr er im, Snanenlande mit Bonſtetten nicht ohne eine 

(die Geſchichte der zandisaft —— im ı2ten Bee. 

einer Ware, den Winter wieder bei Trondhin mit göirberhoblung des 

llegiums zu Genf hinbrachte, hatte er den erſten Band der Em 


ften ihrer Repudlik nach Solothurn Den letzten Dienſt der Dank 
rteit geleitet, wandte er fih nach Bern, mo na dielen re 
den — mit der gar fein Wer endlich Anker ben —X alſchen V | 
n 1780 ans Licht fan. Ein b hlungsbrief De 
dm auf der Keife, die er nun nach en annahm, sicht vor 
ben. Die achtung soplle Aufnahme der Gelehrten und Sroßen a 
Selin, N er bei (ech Monate blieb, feine | Essais historiguds beraus⸗ 
eb, und in Solge derfelben mit griedrich II,, deſſen Stern ibn bi 
gruasen, Den paten n Zebruar 2781 eine Unterredung .batte, war Feed) 
— bintänglich ‚ tum den Berdruß getäufchter Hr ungen nu ee 
Auf eine Anftellung in der berliner Aadamie ge 
Tangem Sollicitiren mit dem Anerb F eines nm AA * 
fanden, da er doch ſchon 1773 das Ihm auf Nicolai’ und Merians 
Emp eblun angetragne Mectorat am isachimethalt en Gymnaſinu aus 
5 agen —* Dazu kamen noch eine hämifche Recenſion in Den gat⸗ 
tingifchen Ancioen nnd vaterländifche — —— über feine 
zergefchichte, 3n © Gleims Armen zu Halberſtadt und in der Ausjeich⸗ 
mung des herioglichen Dofes zu Braunfchmeig fand er den Troft, deſſen 
ein reibares Herz fo ſehr bedurfte und nahm nun’ohne Bedenken De 
Aufelung, die ihm der — uud Staatsminiſter von G hl ickien 
I prnterfet bei Seſchichte am Earslinum gu Eaffel. 
verfcha 1781 an. Die Nähe und Freundſchaft dieſes 
Genners der Belhihte und des claf ifchen ‚Alterthums und Die Bemzme. 
derung dudgezeichneter Zuhörer in feinen Borlefingen aben bier feinen 
Etudien einen neuen, Schwung. Die Frucht a Sufaspıne a 
Soclet# des Antiquites zu ea el waren zwei A j Bde. de. feiner 53* 
abgedruckte Alhandlungen: De Vinfluence des Anciens sur les Me» 


Bi ichte vollendet, und da er den Benfern durch ie Keife in Ge⸗ 


‚ derres und Histoire de l’etablissement et de la domination temporelle 


du Souverain Pontite dans la derniöte maltie du, 8, sjdcle, Sjmmer 


— u 


Möller (Johatines von) 575 


eneigt, am Bffentlichen Uingelegenheiten Theil zu nehmen, und über das, 
as eben: in der_Politif Noth that, zum. Publicam sm fprechen, Hg 
fehon in feinen Essals über Die Genfer Unruhen gethan, Killte er hier 
n den Reifen der Päpfte,. einer Heinen, aber an Stoff zu den 
wichtigen Betrachtungen ungemein reichen Schrift, Die Hierarchie als 
Schutzwehr der Völker gegen fürfllichen Despotismns und Praponde⸗ 
ran dar. ie verfchafte ihm in dem durch Kaifer gelang formen 
yängfiigten Rom und catholifchen Deusfchland bald viele Freunde, 
ind eine Anſtellung in. Rom würde ihm damals offen geſtanden haben, 
venn er der näpflichen Gunſt feinen Proteſtantismus hatte aufopfern 
pollen.. Wie fehr es ihm abs. mit diefem und mit der Religion übers 
yaupt Ernf war , zeigen feine Briefe aus Diefer Periode und ein Ge⸗ 
prad ‚mis Aglaja über Das Chriſtenthum, das er 1783 
stederfchrich. Seine noch in dieſem Sabre erfolgte Anſtellung als Rath 
nd Knserbibliorhefar hatte er Schlieffene Fürlorge au danken, Doch 
ya Diefer Die Euratel der Bibliorhet 1783 abgab und die Pflicht der 
Dankbarkeit ihn von neuen nach Genf sog, börten Die Verhaltniſſe 
sw Caſſel auf, ihm zu bebagen und er nahm während eines Eonie 
ncranfenthalss zu Genf 1703 feine Entlaffung, um bei Robert. 
ronchin als Vorlefer und Gefellichafter gu bleiben und feine ° 
E;chweizergefchichte in der Nähe der Quellen fortsufeken. En trat er 
sun nach einer dreijahrigen Abmwefenheit reifer und ruhiger in die alten 
Berhältniffle zurück, und wiederholte zu Genf feine Vorleſungen über 
ie. Inieerfalbiforie. Aber je ſtaͤrker inzwifchen im bffendlichen Amte 
ind bei ſteigender Gelcbrität das Befühl feines Werthes und Berufes 
wiworden mar, deſto brüdender empfand, er nun auch bald die alten 
tchel diefer Lage: Zeitverluft in der Gefellfchaft und des gealterten, . 
ränklichen Tronchins Launen, der die Erfüllung feines Beriprechund, 
bass eine Leibrente anzulegen, von Monat su Monat auffchob. Mull⸗ 
tr eins daher im October 1784 auf Bonflettens Gut Valeires in. 
te Sinfamfeit, mo er den erften Bond der Schweisergefchichte zur 
teen Ausgabe umarbeitete und im zweiten raſch vorwärts rückte, um 
ich dann im Eommer 1785 durch Reifen Erholung zu fchaffen und 
en Winter in Bern iu fen. Kaum hatte er bier die während der 
tortfeßung feiner SHauptarbeit um feiner Eubfiftenz willen gehalınen 
Borlefungen über die alte Gefchichte mit einer Abfchiedsrede voll des 
täbhendfien Patriotismus (f. d. ıaten Bd. feiner Werke) beendigt, als 
hr der Ehurfürft Friedrich Earl joferb nach Mainz einlud. Heyne's 
Empfehlung und der Eifer des Müllern von Caſſel her befreundeten 
Inatonıen Ebmmering hatte diefen Ruf bewirkt. Müller lehnte daher, 
yeil_die ibm angemeßne feſte Anftelung in der Schweiz fich immer nicht 
Inden wollte, das Anerbieten einer Penſion vom berner Adel ab, und 
rat im Schruat 1786 ale Hofrath und Bibliothefarin Maynz 
in, mo er noch in dieſem “Jahre Dig neue Uusgabe des erfien und den 
weisen Band der Schtweisergefchichte zu Stande brachte und vom Chur⸗ 
r ſten immer mehr in die Dffentlichen Geſchafte gezogen wurde. Hier⸗ 


pie, und ſprach in den Erwartungen Deutſchlands vom 
tar fienbunde 1788 das Leid der Edlen fiber den Trümmern dieſes 
sten Gebäudes aus. In diefen anonym erfchienenen Echriften erfannte 
ass bald Die Weiferhand des ſtaatsklugen Gefchichtfchrsibers und Den 
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berge Wahl zum Coadjutor nach Nom beordert, im Winier darauf fh 
nes Bibliothekariats entledigt und in der Gabinetsfanzlei angeſtellt, iR 


Die Zumuthung, au im Zinanzfache Bir „arbchen und Br & 
ahr 


em Churfürſten unentbehrlich ˖ geworden war. Wahrend die HC A 


ermaltung zu fielen, kam ihm hier entgegen. Müller aber, der ftull 
dfifchen Revolution vom Anfange an abhold . und feiner für die &# 
Haltung der alten Verfaffungen entfchiednen politifchen Charakter td 
verweigerte jede Theilnahme, und ging wit feinen größtentbeile gerrte 
ten literarifchen Schägen nah Wien, mo er, nachdens fein Chur 
ihn endlich dem Kaifer überlaffen harte, als E k. wirklicher 
bei der geheimen Hof- und Staatstanzlei eine feinen Böbigkeiren we 


: als feiner Neigung anyemeßne Anftellung fand. 


Den Möller in Caſſel Fennen gelernt und in feinen Ping als &i ne 

for zu Mapn; gesenen hatte, fich von republifunifchem Zanatisund #® 

feiten ließ, die Heahnzer mit dem ganz grundlofen Worgeben zu MW 
en, Müller habe zu ihrer Revolution gerathen , konnte dick B 
ien weit weniger ſchaden, als feine Abneigung gegen einen U 

zur Fatholifchen Kirche, der daſelbſt ‚uverlichtlich eriartet worden ME 

Sleichwohl baste Defterreich an dieſem freimüthigen Pratckanten 

Schweizer ben treueſten Diener. Die Stugkchriften vom 1795, Die MebeP 
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ralfche Eiteraturieitung. Neuen Kummer machte ihm das Schickſal der 


ea ihn gemähls hatte, aus Abneigung gegen den frungdfifchen error 
ismus und in ber Soffnung ab, der Schweiz beffer in Wien die Dienſte 
w leiſten, Die feine Stellung möglich zu machen fchien. In der Chat 


| nes geachteten Mannes von hohem Stande gefeben, um den 
Een heit feines Vermögens, und nur ein glückl — Zufall is 
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fchen Wirkſamkeit im Ganzen armen Wufenshalte; der ibm-mur wi 
gegen das Ende Durch die_ Anerkennung, und Sreundfdyaft der Erlat 
angenehm zu merden anfieng, verlich er daher Wien im Mai sdobr 
b in der Schweiz noch feinen beige iebten Bruder und unter auden 
‚ ugendfreunden auch den eben in Genf anwefenden Amerikaner Linlech 
- um legten Male, und begann dann in Berlin ein mens, gam IM 
iſſenſchaften gewidmetes Leben. Neben feinen Privatſtudien und Ku 
Abhandlungen für die Afademie, von denen die über die Gelch 
ge Sriedrichs ll., über Den Untergang der Freiheit dit 
alıen Völker und der Derfug über die Zeitrechnungtß 
der Bormelt in Öten Bde. feiner Werke abgedruckt find, waren IR 
die Herausgabe der Herderfchen Werke, zu denen er die Eelcichte I) 
Eid und fchärbare Noten zu Perfepolis lieferte, der zte Band de 
Schweirergeſchichte, der, in acht unzuhigen jahren vollendet, 1805, 
und Die neue Ausgabe der drei erfien Bände, die „806 erfchien, W 
grudt feines Fleiſes. Im Diefem Jahre erhielt er dem Auftrag, de 
efchichte Friedrichs II. zu fchreiben, und_mwar eben daran, bie Ihm 
erbaltne Erlaubnig *) sum freien Gebrauch der Archive zu beruht: 
als die Schlacht bei Jena ‚alle Blicke von der Vergangenkeit 3 ef 
eine gewaltſam entfcheidende Gegenwart zog. Wie in dRälkrı 
Iande verfchiedne Eprachgtuoflen und die Deusfarn Die gablreichiken Rob 
fo hatte auch in feinem, Die ganze europälfche Menſchheit amſaſſende 
Gemürhe Deutfchland Das Iebergewicht. Er war aber ei 
Darin, um die Sehler gu Eennen, Die Das Meichsverband zerrufen IM 
anfreich groß machten; er hatte feine Gelegenheit verabfäunt, IM 
Eintracht zu ermahnen und vor fremder Präponderang zu warren 
noch zur legten Zeit, Da andre Wege veriperrt wurden, in der Born 
zu Mabomeds Pofaune Des heiligen Krieges von Hammer und in 
zen Kecenfionen Fräftig auf den ationalgeift zu wirken gejuct. 
Die Stimme der Geſchichte und der echten Staatsmweisheit nicht 
worden war, mußte ihm mehr befremden, als der Eintritt se 
licher Folgen. Müllern — und welchem Aufmerkſamen nit? — 
de nun Har, die Zeit ber alten, fo lange fie. befanden, von ihm IP 
gehaltenen Formen fep nun vorüber -und er hielt es für gerathner, J 
neuen Zeit mit Faſſung und Hoffnung auf Gott, der fie fommen, | 
entgegenzugehn, denn als_ein Einzelner unfinnig wider die Gewalt ⸗ 
‚suftürmen, ber das. von fich ſelbſt verlaßne WolE nichts mehr cute. 
zulegen mußte. Die Sorge für fein literarifches_Cigenthum N 
n Berlin zurüd, da die Sieger eingogen, Die Humanität, 
fi ihn vor den Laſten des Kriege fchügten , erheifchte feinen Dank, 88 
eiſt und die Kenntniffe, Die Napoleon in der Unterredung, 1% os 
cher er ihn den aoften Teovember berief, entwickelte, die Gür, MM 
‚der er ihn behandelte , fibßte ihm Achtung und Vertrauen ein. 
erfprechungen noch Geſchenke wurden ihm gegeben, man adıtt DW 
Gelehrten und den digcreten Politiker in ihm, der nur bed 
‚Men, doc nie gegen Perfonen gelprochen ; bon ben Fer 
Innen, die den franzbſiſchen Kaifer und feine Diener. bei ' 
tragen leiten mochten, batte Müller keine Ahnung. Dies alle) W 
zu, obne- daß er es im mindefen gefucht, und er baute auch 
arauf, nur meinte er in der Rebe, Die cr den agſten Januat 
in der "Abademie de la gloire de Frederic hielt, den geſuntuen 
„ber Preußen durch ſtaͤrkende Mahnunzen, und Die Schonung di 


. NY Der Iegre Cabinetsbefehl zieraber wor ac sten Detober ‚006. 
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Müller (Johannes don) 


er6, der Brie an Otte und @eldberrngrdße damals Richt 

Belich war, Durch ausjeichnende ein ae u * 
te an —X — dem —— mi LTR I KL 

" Gattung ji ’ 

en —— — angemeßnen Wahrb indeß lee 


Inlaß zu den gebäffigfien Berlägmdungen jggen den Verfaſſer. Man 
Iellte + da Eile tt, Dei 
Baal a hen iu_haben. Sy glädlich Ir a, Sb 


bm ne Ole Um Umftänden und ade —66 ſchwer werden, 
af einen Kuf des Königs von Wirtemberg an die Unioeklicht zu Tüe 
Yingen, wenn auch ER menigem en — A ruf arbeits 


ümugeben. e ai inge Dabin 
ww, erhielt ab Fi feine eine dt 1 Enslaf ung von ben, . 
m Detober. Auf Der Reife nad & übinsen rich re (im ‚ein n ran 
Pe &ourier,, der-ihn fchon dort und in aufgefi 
iten- November in Grandfurt mit dem Bern u le ms, un 
wblcan zu kommen Hub cin wichtiges inn 
ton .einem Rufe, an Den er fo wenig sand. — er hen feine gaı 
Mbrende Habe, an 220 Eentner fchroer , nach hen vor; — 
an aufs Außerfie aoberraſcht gab im erfen Graunen, 
ms eigene Wahl auf ibn gefallen und in he — Rn ar 
Mer @teiie gu erflären, die Antwort: er fonıme. Yin raten November 
bar er in Femainckan und (chen mit fich einig, Tübingen und die 
Iferarifche Thätigkeit jeder andern Beſtinimung vorjujiehen. dein 
imfonf wendete er ſich mit den Dringendfien @esenvorfellungen an den 
Dinifter Maret ; der Wille des eben inSjtalien befchäftigten Kaifers, Dee 
rm —2 einen angenehmen Winifter zu geben bachte, lit Einen 
SH HR und fchon den arten November erhielt Müller zu 
als Ednigli wehpsälifger Miniker ante 
Kin PR dieſem mit u und Gram übernoimmnen Unte nauf 
den Morgen, wo der gone Serems om das Örofkreu; 
—X wenordens verlieh, ng umd im 
December nach Eaffel gehn. Doch Ver r * fi, Mi + tole fei 
ne Beruf, dies nene Königreich zu organifiren und Befhäfte a 
a, zu Denen eben fo viel Fuge aft als Bleichgültigkeie gegen das 
Bohl: der Eingelnen erobert mar , feiner ganzen Natur rebit, 
Beine Gefundpeit litt, more ga verlor er Die Bellnnung, und cin 
nitten im eier Interredu Eptache. Gndlich murden feine drü 
Inden San um lang sehbrt und im Januar 1dol ernannt 
m der König zum Staatsratb und Beneraldirector des Dfs 
—— abe ange diefer. feinen Wanſchen ana 
—— Stelle ſad er i 
ung der Dinge gefabt —E mer X \ 
6 die dem Mebeihen Di dm \ 
— in den Weg gelegt —8 4 belc 
egen gewalifames Zerj — a 
— je ren ringen 
zum Untergang beffimmse mil Karl —T 
Kanu und mem Re envirt un, 5 a 
Sure alle die Sicher: 
Fin 


Mir 
ren vom dei’ auf — 
—— ver Er en, 


n 
! 
’ 
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. ” Muͤller (Johannes von) 
m umd Wigmuih ader verfehlte Diane, die er ae 


" "n elche Die iegten Beränder: 
Pa melche Die leyten — 2 deren N * 
— Barbarci an feinem 9 Lehen feines 


men erfien Abtheilung des Sten —XR ae 
men. NRührende Zeugen von. dem Kı —* fo freudige 
3, mit 'ökinen mi, MD a find ri —* aus die 


rieb davon an Müllers Bruder: Hätte der Zune cin 

$ fi in Summen bringen liche, nie viele tanfend Ceniuer 38 
In dien Alättern auf einander Ik nn Mac einen Zr Ib ibm 

alte Anhänglichfeit und Sorgfalt fei wein 
mnachten den Plan, ihn mit, einer —— Werte LJ ins Baterland 8 
feben, mo er 6 ich in unabbängiger Mupe gen er Bollendumg fans 

———— ivᷣte a follte. Er war here; die Zagfanı ’ 
wollte, gorrfamimelie 4) den 5 ‚da 
—— en en ee 
un o ern 
chem hehel, 


PH 


ıperDächtis 16 fen Dont art_mieber, 
5 En fachen 555 Bürgers fein Hans io 


Ser nen Aid an ie Pe Fr uf 
— Di la — —— —⏑ — Kt 
ing Mar mehr Bade a16 Ehrfurcht gebittend: —— 


gie Bl bene ein run! 


im Lage.qu verf mu 
ut ae Deren u, Ber 


bi 
Ka an 19 art ** 
ker — auffeimenber Salıık am um =: 
ange bei, die an ihm anfchioffen. 
7 


Be ne N in der Nenier 
bitdere unter (einer "anf 
. me Werbeirather mar cr nit, Die 


- " 
‚Müller (Johannes von) ss 
The en die Wi und di 
de üben di A — — —— en (rem 
nahe e hai, mit «gen er Seele. Behen unter den Zeit Kol 
danden met ibm in ickm cklichen Verhaͤlmiſe; am nächften 
er Rruder, CH rr, en Geor Ralte zu 


uner. le redlich er «6 meinte, eine vertrauten 
Bnrfe, 3 im sten bis ten und zöten, bie ee feinee Werke 


ii Hehe r den — der R Kim 
&tä feine free an open Ehrenkellen, fein Streben nach Ruhm 
wurde ihm nicht ſelten als Stolz ausgelegt. Doc wird man den nicht 
Naeh nennen fen, der. die Vorzüge, Die er empfand und ancrlanne 
wi 3 weile, wirkli ine Vereinigung ven Genialitaͤt und 
— eiſernem Steig nt — 533 — va von kri⸗ 

—2 a — —— — oe fte —— de Baur — ae 
n8, ntchaften, atur und der menſch⸗ 

er Br Sehen Dervorbe bringe „ad noch ſaltner in einem Individuum 


— aa wie Brang in die Tiefen des Willens 


f 
chi id tı in Wert ‚das 
3 * NA ehe 5 A Inch, ' * unb — 


ſtandi 
ſtaͤnd mbigfeit em reines, dt — bl, das. a nie 


dienbar ward, und eine Befcheidenheit in 
18 fabelhaft peefchrienen Duelle noch Bohne iRoriher 
ahrheit "Enden ließ, zeichnen feine Forſchung, hohe Würde und 
ariginalität, Leben und uer. gedrungne Kr uchtbare Kürze 
Einem Vortrag aus. biefer bier und da Dunfles und Schurke 
Blliges bat, muß cher Müllers uheit, aus Excerpten vorliegen⸗ 
er irfunden zu componiren und mit Wenigem Biel zu ſagen, als ir⸗ 
end einer Nachahmung zugeſchrieben werden. Die durch eig ne Stu⸗ 
dem erworhne Kennt de der Arie und bie Tebenpalle Anichaulich- 
gie in feiner Beſchreibung on chla ganz einig in ihrer Art 
md unser den Vorjägen einer iforifchen etbode hervorragend das 
Berdienk, Die Schaupläge der Begebenheiten, Sitten und Bildungs 
anıg der Mölker, mit einen Norte das gange Leben der Vorwelt mit 
lien einen Bedingniſſen in das Gebiet der Geſchichte gezogen und ihr 
ie Würde eine Kebrerin des Menſchengeſchlechts Wizder gegeben zu 
aben. In dieſem Sinne mollte er die Weltgeſchichte fchreiben, 
egann iu dem Ende 1786 alle Alten, deren bie meiſten und beften 
bon feine Vertrauten maren, von Moſes und Homer an nad) Der 
eiefolie in den 1 urfprarden zu leſen und hiſtoriſche aterialien dargu⸗ 
excerpiren. Bei dieſein großen Unterachmuen abe aus der 
re L bibliichen Schriften über Deu ‚unendlichen 


no der weh, vF 






and (Yobannes von) 


Bet: Ion 4 ein nennen infonberheit, den tim ein Anfall som 
he he mit ber fran,öfifihen Liter — 
was nerfchatiet a ein neues Licht auf und die DE 
eligiofität, Die ihn damals ergriff, reifte in der Schule Der 
gung zu der innig en untrfchüitterlichen Frömmigkeit heran, Die Finca 
nie unterlaßnen Morgengebete erfrifshende ſraft, feinen die 
— eines peiligen Ernſtes und feinen Leben mit der Welt die bei’ 
den 8 a Genien neuerer Zeit oft vermißte feRe Haltung Des gun | 
br und ehrlichen Mannes gab, Go durchwandelte er mitten um 
er der © ichäften und Zerftreuungeh feiner Außern Berbälmiffe 2 
ehe den Eryeuaniien der Gegenwart jemals fremd zu werden, bebare ' 
ſchen Schrittei das game Gebiet der bebräifchen, diehirden und rb 
maifchen Literatur, die „neben der Kirchenväter und der Schriifieie 
I ittelalters im Orient und Occident und hatte eben, burchgedeum 
bis auf die Berigde der Keformarion, den „base n Autor *72 
s der —— a unemmeßliche bifterische Vorarbeit deren —S 
17700 tiebene LH anfühlt , unterbrach In ame 
—666 eben auf das ber ae tt feiner na 13: 





Kern, und in der Schwen gab es Fein Dorf, kein abeliges &efchledht, 

fen Beſchichte er nicht wußta. Bei folch gründlichen Wiſſen di 

wirflich Geſchehenen und einer gereiften inner in den Zuſannuen 
ein, menfchlicken Di u konnte fein: Widerwille gegen Die Merarolit 


np utignäret Staatskünftler und gegen ben Terrorismr oil 
— u dem der Konlakilhe Spıet 
th 


Een — eine KA bon — und Daten ei 2 


chten zu ‚eine überle * Ben fa ber 
Artheilgfreie * i 
tedlicher Wahrheitsſiny ‚gerefen in 
oltmann in feinen mit eben Ye ti 
er£chen über Johgnnes non 
oltmann jemals — te) die Feder ge 
mehr tung gege 





den mac hen OU fonnte. a den unfterblichen dien. unkt 
denen Müller dem Thucydides anı nächften — wird er die 58 
wo ed Mode ward, gering von ihm gu Denen, überleben und hei. ber 


ber © 
eggerafi —5 ohne „Einen —— keines —* ei Kenutei in 


" 


Müller (Friedrich) Miller (5.8. u. Sr.) 683 


W@äller (Eriedrich),, m Namen mabler Müller bo 
kannt ‚ verdient als Ma Srahler, + cher und Dichter einer_rühmlis 
ben —— Er iſt 1750 au — geboren, ſtand früher im 
erzogl. rädifchen Dienfzn, und gab fchon von feinem achtichnten 
gehrt an mehrere Sammlungen radirter Blätter heraus. Sie fiellen 
iR Thiere, Compoſitionen in niederländifchem Geſchmack, Hirtenfee 
ic. vor, und wurden megen ihrer originclien Ideen und der Freis 
t der Behandlung mit ziemlichem Beifall aufgenommen. Im Jahr 
[ g er nach Roms, um feine angefangnen Studien als Künftler 
ken. rt Rudiree er — — .. Michel Angelo, allein auch 
te fcheint an de, Re junge Kü ſo efabrvollen Ey 
kert zu It „Die 


ent früher erweckte, nicht ganz erfüllt wurde. - Seine 
en —* welche id dur wilde ronantifche Ideen ausjeiche 
sen, haben m wenig Beifall gefunden. Teflo größere eroimpe 
Mäller aber als Dichter erworben, ungeachtet auch fie nicht fog eich er⸗ 
kannt worden find. Zu einer Zeit, wo unſcre Literatur ſich im einer 
aden Langweiligkeit gefiel, mo die Dichtkunſt großtentheils in eine ber⸗ 
tirte Ener ae ausgeartet war, traten Fräfti de Männer Ei web 


man einige ver iche, wie z. B. Die echt deutfi Ulrich von en aa 
— 5 — it „das Nußkernen. er feine Meifter- 
—— dach Die „Niobe,“ — n Fauſt,“ und feine „Gendoye⸗ 


—— und große —3 — ae, —* mitunser etwas 
* —E Müller lebt noch gegenwaͤrtig Nom, und ⸗ 
jgr ſich mehr damit, Die —8 — — ls Führer 
den Werken zer Kunft vertranter F machen. 
ter und Sohn, 


wei der vortrefflich n K unerecheT a De —ã, Vater wurde 

u Jahr 2737 zu auſen in —R p oeboren, Seine Neigun 
ar Kumf pinrie ihn frühseitig von der T lic. der er lich eigent 

— * —98 ab, und nach Stutt art. Talent A er M 


| 
| 


er ach Ertl art ed und ernannte en um or der 
—* —8 Kern lieferte Muller won —* — 3 


* Munten 
er ſich fo berühmt. gemacht bat. Ber auen verdind 
—8 Den ern fein Bildnis Eupnige” XVL., meihes im 
der Reindeit und Zartheit des Grabficheld, der netten Ausführung amd 
der vortrefflichen Haltung den bermifichen Mupferhuch,. der. chen Diefen 
omarchen vorſtellte, noch Kbersrifft, ungeachtet man das Letztere 
ehrlich dee Aehnlichkeit vorziehen will, is feine —— im bi 
orifchen, Sach verdienen genannt gu werden; das Steffen bei Beantenb 
: biä, meobei General Auaren fein Keben verler, mad dur zer 
- —— — und die Madonna della Sedia, nach 
Das e franeois lie . Kür das 
Ir ebenfalls mehrere Blaͤcter gearbeitet. 18080 wurde er 
Möhrttenrbergifchen Civil. Verdienſtordens. na" der, von ihm im Stute 
efifteten Kupferkecherfchule — ſich mehrere ſehr verzöglict 
er gebilder — auch Gebildet umer Ketmm 
ſeines vortrefflichen Vaters, e in ne feine erſten Arbeisen, weni 
er auftrat, 4: DB. Das. Sildnig ufelands sc., große Erwartungen:: 
ina hieran benfall nach Paris, verweilte Dort Mehrere Jadre⸗ 
ehrte im Jahr 2806 na art surüd. Hier gab er einige 
re (päter en allgemein befonntes und berommderies Wlatt , —* 






Pak er Hin don Württen aberg und * ana ven 


4. 
1816 in feinen sten ink re. € 
de x ber Abdrud feiner ae u ee 
ferdruckere Rauıkoz, angedenmem. Dean fiellte denſelben bei der 
— ne tl De 
8 
m etfiorbenen geficht hatte, "BR 


umien, tinba amirte & a l 
— 5 — ba der —*2 ——— ie 8 






Bu un, der Körper &; — ‚ WIE GoH, = 
ef ach d gemärshaften Geruch ganze 
—53 Baumroglie bon —— ae A FR ‘ 





a follen. Bemwöhn lich iR das Beficht —— mie a 





gut ebalin Fire Die Augen n in ihrer völligen Gealt- geblich 
umgersichelt, und: durch die Hänge — 
* 55 rungen, um. eben fo braun, mie bie Mu 
. a 


he mie —* a sine MRaf — 


“und —— — — = 


nd TEN 
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Der PH 
Rabiere! ver⸗ 
umiengeſtalt 





—n B ich ge⸗ 
arbeitet, und ebemtalls mit — erei verſehen, oft ſogar mit Gold und 
Edelſteinen gefchmüch, Die geigen wurden ze auch auf mohlfeiler 
se Art su Mumien —5— ndem die Eingeweide nicht aus dem Adr⸗ 


Ei Sun amwidel Wurde, die man mit diner *— Gummi 

e 
Tage a in Salpeter , und hierauf in de De arg Iegte. — MR 
— der Verweſung entriſſen. Auch iſt in einem Kara 


Dig. 
emfelben ein —— großes Gewoͤlbe das in Dick breite un 
se Bang eingetheilt i den Wänden find nach der Reihe hohe 
Niſchen angebra ht, in. welchen mehrere hundert eſchude Kbr⸗ 
* ech Reben, bie hinten_an der Wand befefigt und mit ihrem 
mähnlichen Anzuge befleider find. Die Mönche dieſes Kiofters wiſſen 
2 Mittel, die ſie ihres Vortheils wegen geheim halten, 
Mt ichen vor ber Dermefitng mu erhalten, und cd werden Deren noch 
nee daſelbſt aufgeftellt. — Außer den Fünfkich achten Mumien . 
ibt es auch an verfchiedenen Drten natürliche, welche es ohnt — 
de Nachhülfe durch Austrocknung der Luft —* ſind. 
nand. B. in einem Gewolbe der Domkirche zu Bremen , wc ve 
Bleifeler genannt wird, weil man sorben Das Blei zu den Dachrinnen. 
d Dre einfeifen darin fnehte s Pr 82. der „alt barin —A— 
flichen t. In de Bernbardsk auf. dent Bern⸗ 
— werden bie- Leichname 14 Keifenden, welche in Dem dohen 
ehnee_umgefonmen find, in einer Capelle, welche mit Gittern berſe⸗ 
N 2 fie 8 Senfter. 7 verfammelt, wo fie in finender Stellung, eine 
dern Bruſt Ichnend, aufbewahra werden. Die fcharte, Falte- 
—* —E die rioefung Körper, und läßt fie nur —* 
introcknen. — Außer den menſchlichen Körpern machten die a 
—F den Körper eınes gewiſſen von ihnen verehrten Vogels * 3, 
— umit, und verwahrten ihn in Gefäßen, deren man viele in fleie 
ersälben findet, welche bei jenen Begräpniffen angebracht find. — 
Y Mumien wurden fonf, adree Batfams wegen, ale, — nel 
zraucht, wovon man .aber läugft abgekommen if. 
nan wei baue umien, die m vollkemmen ot ahnt vn hate un und 


- *.. 


[4 


us. Dumme - .* Münden 


melde zu ven-Tobarten gchörin. Much in der Ieipniger rapie 
thek —** man eine be 


ut Seite von. n ebrigen nohgeln umgränit if. Sie nimmt cinen x 
balmismäßig Beinen Raum ein, der aber , Die Dorkädte 
n 60,000 Menfchen bewohnt iſt. Die innere Stadt umgeben N 
Borgion: die Au, die St. Annas orftabı (Lehel), Das Eh 
Die Mars Borfkadt, die Ludwigs » Borkadt und die ars 8 
Geier | fäblichen Lage (= 489 8 20’ wördlicher Breite) derdankt 
en fein fo angenehmes und freundliches Clima, als andere, mit ie 
unter gleicher seit liegende Städte des füdfichen Europa's. 
ima if iwegen der haben Lage der Stadt über: der Meereslächk, ” 
Naͤhe der tyrofer Gebirge, mehr rauh als mild, und wegen 
—— der Luft der Geſundheit nicht beſonders —X * 
inter ſind weißen? rang und anhaltend ; die Stühlinge fpät und m 
angenehm ok Sommer Fury , Dfter6 ungemein bei und veräudm 
Ei 3 der bee arwäbrt meiftens ſehr angenehmes und 
etter. ſchwuͤlſten Sommertage folgen ofters kalte Ahr 
nn Mächte —* iſt der Uebergang ben einem —— sum ab 
Bern fo ſchnell, dag man glaube, In einem Tage die Foren m 
au haben. Am zıten, und im Anfange des ı2ten Yatrbniben 
Munchen fchen von: einigem Umfange und unter dent Namen Munide 
at. Zu feiner Erweiterung, Berfchönerung und feinem 
Hande trugen eigende banerifche hegenten fehr viel bei: Heinrich I 
dwe, Herzog Dite der Erlauchte, Herzog Ludwig Der MW 
— —3 — und Rudolph, des origen Söhne, Herzog (nis 
rzog Marimilien I., Albrecht IV., der jeht regierende 
Mani gimilen I. Die Stadt if unautögefeht in ihrer Mergröferung Id 
richänefung begriffen ; in den Vorftädten gehen nicht nur immer mi 
Käufer, wie Durch magifche Kraft, Dervor, ſondern Nr und dert aß 
aucy das alte Gi hmadlofe, fofern «8 in den allgemeinen Plan MB 
Derichbur rung nicht paßt, aerflbrt- und dud lie Ann 8*— 
Uebetall an. den Gebäuden zeigt fürh-ein eichmad we 
ud el be —— Aalen, Di das Au Hänger cn de Slar a 
n AR n, Die vor ea dffentlichen 
And: Marktplat Tl ik kaiıbin ee * ws 


ſephp Mari 

— ng, Sörigsplag in de ea Zu m au Pi 
weißen Kirchen [8.09 ER deli Te oder ca ol —— —— 

irche R.. 

Michael, einer der — nn in De 
—3 a bie eh —A in Reben m we 

A er den‘ ‘ nen aus: nigli 

5 ein —5 — meit „arufaffenber Palaf, voll Frnk, WER 


Dem dufigen äben del. Min der Si Minikerat: 

u de ae See ann ae Yeble 
i ifcher, finanzielles, iur r 

—X Ind Eicchlicher Hinficht. In der Neihe ber Anfiak en. für SDR 
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— — — — — — ie 
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im X an, ——— —* im J. 1759 vom —X Rarimilian 
m 


erfaffung und reichen Dotation nn wurde, Unter ber 
er der Fünigl. Akademie A die lem. 


mmenheit und Gemeinnütigkeit 

gewinnen. In vielen —5* wird e Kunſt nie Nutzen angewen⸗ 

et; vorzüglich fchön werden bei ‘der koniglichen Steuer⸗Cataſtercom⸗ 

riſſion Die Diane anf ein gefchrieben und abgedrucht; die Nachah⸗ 

kungen Der Aldre ver a Santrife und a Sunfimerte von 
i urel u. A. erregen Bewunderung 
m Gebäude der männlichen son es ae ebenfalls eine * 

rſt doſſfommen reine Runflabdrü 
ler Art ra auch in der Beſch paſn uns md is 


wen. Die Pi, in edelſten n Eiyle, wird ſich an der — 
es großen Koͤnigsplatzes, in der Max⸗ Sorten erheben. Wier Fluͤ 
den einen innern zum Garten benästen Hofraum bilden, un wel⸗ 
ch die Säle herumsiehen. " Sie nach den Pinte gerichtete Haupt⸗ 
gabe wird 225 Fuß lang, ganz aus Marmor, und bat in Ihrer Die 
e ein Periſtil oon 2a Marniorfänlen, weiche in der Breite von 3 3w⸗ 
denweutn eine freie Ourchſicht in ben innern Hofraum des Gebandes 





568 Muͤnchen 


ewahren. Die Antiken werden in zwolf — Galen, 
er Ordnung, nach den Epochen der plaftifchen Kunß —ã 

Die Veredlung und Berfchönerung des Lebensgenuſſes und der & 

keit betrifft, ſo ſteht Männchen im Beſitze der auf diefen Zweck 

weten Anftalten gewiß keiner Stade in Dentihland nach. Muͤnchen be 

-figt zwei fiehende Theater ; an dem Muſenm und der Harmonie * 
eſenſchaften, welche bei zweckmaßiger SefrieDiaumg des Geiſtes, den 
isaliedern auch Gelegenheit zum Genuſſe geftlliger Sreuten imd Us 

terbalımgen verichaffen ; zu verfchiedenen Seiten erden me —5 

Akademien und Konzerte gegeben; Der englifce © Sarten il das 

chen; was der Prater für Wien, der Zhiergarten für Berlin, und die 

Yu für Caſſel iſt; unter den Hinterverandg unsen verdienen die Cem 

nevalg> Belufigungen den erfien Platz, und wer Raten fo recht is 

feinem elle sreudengenuffe beobachten will, ber muß zu Dicker Seit 

in deſſen Mitte ſeyn. Bequeme, reinliche ebnung, ron * 33* 

mũthige Dedienun ‚mit möglicher Billigkeit in den en gehören 

mit zu den dorzüglichen Gegenſtanden, Die einem Fremden ben 

alt’in diefer Stadt, wo nicht in allen, Doch gewiß in den fie Gira 

äufern, angenehm machen. Um die Stadt herum liegen oft 

mo ebenfaͤlls Erfrifchungen und Belufiigungen u rt au 


f 3*. ön N * * —* b a er in Banane, Grönweh 
R rogbeie robhrino, cuhauſen, % 
und Thalkirchen. In größerer e En Hernung Npmpienburg: 








Schleis heim umd ried, drei koni liche euer in welchem 
erſtern der Eönioliche er gewoͤhnlich feine Gommerzehibcn nimmt. Net 
wtgiger al& die bisher genannten Anfalten für wiſſenſcha richt wo und arte 
Kifs;e Bildung und für Genuß nB gefeliger — efablchen 
eine andgejtichnete Ermwähn te in Münch en nad 
dungs⸗ und Wo — E — — — weiche nicht nur: d 
muth baperfeher egenken , fondern auch dureh —— 
ſchenke und Vermachtniſſe reicher —— entftand en. Di ie 
yo und zugleich amfafend Re Anſtalt ‚Diefer Art if 
Krankenhaus — einzige Anftalt Dia die Aufhahım, Berpfkeg ung m 
Heilung folcher Kranken beioen &efchlechts aus dem Civilſtande DE 
Einwohner Münchens und deſſen Umgebungen, welche nicht an arts 
varen und fe gr! lan migrigen Örperlichen rankpeiten keiden. 
hält einen Aufnahme von 7> bis Boo Kranken. * * 
mun⸗ —A — * — 60 hndern Binmer. für 
Die ihre Verpflegung und en Bat ei re Anftatten 
‚Art find: das —5— Eusaretd as hei: Sch. —5* das * 
— Spital, das buͤrgerli Ihe und ei » Lazareth, das Wallenbank 
rrenhaus , Bas Findelhaus, die rl Das 
Uche Strafarbeits⸗ (Zucht) Haus iſt beflinnmt zur Strafe und 
gung grober Verbre er die alle zur Arbeit angepalten werden. 
Kr borzüglichien und zugleic Eunfivolken Wohlth tgatigteitaea 
d die Waſſerleitungen und Brunnenwerke. Das Waſſer 
pi Jar hergeleitet; die Kanäle, „ungeiucin an febtreich u pie 
En ungerbalten, treiben Mater sen, Müh beroäffer- Wiejes 
- Gärten, dienen zum Slößen, pn ſichen vor —*28— 
gonfuntion von Gpei en und Getränfen % den: , verhält 
. beodlferten München , ifi ungerneiu betraͤchtl Ih nicht wur Die 
Alena (he Orte unern auch ch gutie mit A ſe u q a d Das Rd 
na und Mannfacturen. Rn 
t —* a Aue bafelbR einen Kappe: ‚Ai: 
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ein Raiten- u brif, 5 Enmafebriten ‚dr 
— mi won —* wei —5— an fTabaksfa⸗ 


wien, ſechs Lederfabrtken, unser welchen ſich befonders Die von ußs 
ühneiderfche auszeichnet, zwei Wagens, vier Spielkarten⸗ und amei 
idenftumpffabriten,, eine Farben⸗ und eine Binfelfobrit u. A. Bulh⸗ 
druckereien enthält inch acht, Bachbandlungen fieben an der Zahl, 
Die sablreichften Bererbe n derer Art beieben in vierundfechzig Boacke⸗ 
sien, in neünzehn Branntweins und ſechzig Bierbrauereien, hundert 
reiumbfunftig g Bierwirthſcha a zweiund dreißig Gaffeefchen 3 — 
—— —5 — —* ala Dinge Mepgern, bundertficben Schneidern, 
kununbgch jig Schuhmachern, vierundfüntsig Tändlern, neunichn Wehe 
en —— * Kaufleuten, neunundzwanzig· Melbern 
—**— — 5— fichtachn — 38— weiſndſman galt 
ie in der Vorſtadt Au befiche Gewerbe. 
u ligerichnet Mm KY- ält des Jahrs im wei große Dult * ob | 
lige Feirbalg, die ande⸗ 
obi, ihren Anfang —** jede ert vier⸗ 





Are — an Ya A en drei IR itiwochen in der afen und ang 
a ; Holzmaͤrkte —2 — Sonn⸗ und Feiertage ausgenomnien, ‚ing 
u 


en — rdwirtbka ftlihen Verein ın — der muſikal u Ans 
—— das eater » Journal, die arblätter, und En bes 


tende_ Schri 
an aufen (Gerlach Adolph, Freiherr von a at al 
termi —8 des hanndverichen und als C * Nu * 
erſitat Gbttin m einen unfterblihen Ruhm —*5 er nn 
ns einem der en gand berbienftoolifen 0 adeligen Geſchlechter "und 
purde ben yore ctober 1688 geboren. Nachdem er feine akabenu⸗ 
dien Studien au Jena, Halte und Uttecht vollendet hatte, wurde er im 
Jahr v7 Appellationgrath in Dresden, im ahre darauf Oberay 
landet in RN u und ı Fa ar er ah de andter in or ' 
an war er Mitgli Aybeimen ans 


Reihe von gr By ahren ben Drei Her som Die wichtigften Dien⸗ 
geleitet hatte, na mit .Wabrheit ‚ daß die biäihende 
de der im Aahr 1734 geſtifteten ee ‚deren Eu 

r er 32 Jahre lang war, gan; Mün Eine 
enge don nfituten biefer Univerfität, a He J *8* die — dee 
adeinie ber Wiffenfehaften, die Sehfenung der von Ihr vertbeilten 
— die Deal har ihrer Abhandlungen, bie gottingiſchen gelchriem 
bie bis, Biblisıhek beb, Deren —A — kin — — 

ie ante ung, theils ihren. Klone 

abe Die Dlüthe er —*8 mohlthatiger mar als ale die 


= ber 17770 zu —X farb, nach achdem er iM 
n 





ww. Mu . — 





—9— inf 
IL Kin in tet © es iben, dal 
un, 5 ufend "Euratel HE 1% — er 


aufumeilen de ya gom Denen jeder in 
„war. die Ui 


—* freie Ei den Ruben 
— — allı hy ee Da md cin Zebrer der Uni 





En orifet. jorn fe 113 eine ee in_ die Qu 
‚Durch die — En der — * Era un 1 


in den € 


er Das mit dem ‚Obre ‚jufanıneen FC 
Pr * —8 — mie Der Male EKrncı hurch 
* 8 Die 
nde —R — 
türge, 
fand 4 
Sande, d [4 
— 
— kpl 
wird im Em E74] 
Krunleira ut Mädeifche Berfaqüns —S 


vidn ben, fo derficht man unter dem Ausorucke 
aid Tr * meitet, als eine Stadtgemeinde. In unſern 
e t edoch Dies zuerk in ranfreich viel gebrauchte Äxort bare tm 

Due Be eutung erhalten, ıkdem Man mie Diefem Tratıen die Ber 


ae 


altungenbn Felt einer oder. mebrerer Gemeinden jufamı ad 
Bejeichnete, ohne zo Prtauf saandı au mn, ob Dick Oeru 
Fi Hug nam oder ebt ar Babes in Sant reich Die rum 

a an em LEER m dc as ‚ defien Mbiuncen und, me € 





eafodert, and einen oder mehreren Polisciconamzifası 


D 


Ä 


DE I I mn — iin 


um Pi 


— 


| Bchärden,, die zuſamme den Titel der Muni⸗ 


ipalitär führen, ſich noch ein Municipalrath findet, der feinem: urſpruͤng⸗ 
ichen Zwecke gemaͤß die Controllen über die von dem Maire geführten 
Rechnungen über Die Ausgaben und Einnahmen des Oris führen und 
gleich über Die Bedürſniſſe ver Gemeinde Vorfchläge thun ſollte, der 
aber gerenmwärtig größtentheils zu einer leeren Kornı gemorden if. Cz. ı 

Ä ünnich (Burkhard Chriſtoph Graf von), ruffiiher Staatemi⸗ 
sifter und Generalfeldmarſchall, ward au Neuhuntorf im Herzegthum 
Dedenburg am oten Mai 1683 geboren, wo fein Vater, Anton Guͤncher, 
18 ofifriefifcher Geheimerath lebte. Nach einem forgrältigen Uner⸗ 


ichte machte er eine Reife nach Frankreich, und trat 1701. als Haupt⸗ 


namn unter die darmftädtifchen Truppen. 1705 begab tr fic in caffehe 
che Dienfle, und adancirre ih denſelben, nad) feiner Befrtiung aus dee 
anzbfikten Kriegsgefangenfchaft, in welche er 1722 in dem 
i Denain geratben war, bis zum Oberfien, und baute ben Canal und 


die Schlenſe zum Carlshafen; 1716 trat er als Dberfier in fächfifche 


tenfie.. Im Kebruar 1721 .begab er ſich nach St. Petersburg, wo ihn 
Brafenftand ; ad ward er Generalfeldzeugmeiſter, und im folgenden 


Jahre Generalfe 


uſt die Zürken bei Stewut an, us bemächtigte fich. am Sofien 
— 2 — Chotſchin. Die Frucht dieſes Siege war die Moldau, und 


en . 
ahin, Daß der Hıraag Ern q 
Ienten des ee Deichs a — in der Hoffnung, der Her⸗ 


.. ich aber in Didier mung, getäufcht ad. fo at er Wr tig 


wieder, und ließ ihn durch 


dmarſchall und Präfident im Reichskriegscollegium, als 


— — 










8y2 Mufoz Muͤnſter⸗Meinhovel 
und Dresden in Verbindung trat, fand er ſich fo 55 


Gropfürftin die ſchaft Wartenber ‚ und nach 


— —X feines sr chiedse wollte er an 
nigsberg, BAR aber, als Elifaberh x Zbren bei Beh 
retirt, erſt zum Tode € berunbel, aber mit Berlu 


2 ß. 

7 —XE (Juan Baptifta), ein berühmter —* Gelehrter | 
boren 1745 U feros bei Valencia, Kudirte zu D und wg 
den in einem Alier von imandig Jahren Dr — 

alencia. Er war es, der die ariſtoteliſch⸗ 
che und eine gi fünde Aa eine gründliche 

etbode, in die Wiſſenſchaften eingudringen, an t A: 
5— zu En | 






er zweiund; wanzig Jahre alt war, fchrieb er bie 
ts des P. Luis de Oranada, und zu der 
er eine umfafende Gelehrſamkeit entwickelte. 447 
ihn die Regierung- sum Eosmographen von J 5 eſein Amer 
er mir Auszeichnung vor, bis der Mini 
ab, die 35 von Anmerika gu ſchrei 
E 2‘ famme Kein, unsefuchte er die Arie, von — 


biefer Nach eebungen waren 130 Bände von Documan, £ 
See von Columbus, Pirarro, Fimens u. 64 Ruf bi 


un —R 
weil, und n —2— ram Serutann. I., der Erik 
einpboel, und Beerführer der Sachfen” war. 

‚gun — 3,8 von Earl ben Or ofen nd Sartart ei | 

— aſta war nit König Harald 1. wen | 

En blüht dent nur eine Linie, ‚deren —2 — die 

ge drei und Rimen, 1522 farb. Dieſe ab er ebeiie fich | 
angelage, Konigsbcück und Ledenburg. Aus Ideerm 
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hannb Er hat die ganze Stu⸗ 
vild —* — — hr mar r quer Rammzerauditor, 
= —* — * eat, ferner chursanndoericher gu 
wiegt vorirage ender churfürflicher DI 
Er Staatsmann ge 
Barrieren und nach⸗ 
die neue ol tfehen Gemeinweſens wirkte, 
ht SE 1 gleichem Oi = Itaimer er — az su Fünnen, 


—* alſo Pre den N übge ſchloſſenen wo de Monche zuſam⸗ 
a n —— hin und w eder den ho a dir 


98 die Bei —* un 1 Stilieperfonen Re anipen unter Aa gende 
| erühmt iſt das 

urger Miünfer, mir * einen und einigen andern Rieſengebäu⸗ 

— E% der Nachwelt die hochfinnige Be Yo une * 





eilte 
angst üren hren. Heer der mittel if der Chor der Geiſtli⸗ 
I * ep — imei * ve if De de Sir en 


fr 
—* Inh ſich ſchwerl i eiwas Beifercs “ ols mas fich in —* 


geben B. 2 ©. 11 ff. daräber findet 
keifler Des Ginfer Ermin ven © aba) gewidmeten Aufſag ver it in 
8 


* von | deuiſcher Art. und Kunß. aufgenommen a iR. 
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2 Anfdhauung, da ei kei 
Eon ——— ern man ihn 


ft, I u 
al a BEER Z ke 


0 seht 
ee —X und 
aufgeführt, vollendet. 1018 ing 

an, dag man ein neues Fundament legte. 

ttesfürchtiger Unterfünung ty Mitwirtung des ganıen Landes 
une jauenen Quadern aufgeführt, 260 Jahr wurde 
er der Bau Des je came, neuen 
von Gin legt 


von Steindach vifirt und wer! 
Kot, den ı6ten Februar 13ıd, Sehr 
fer, Zu heiter Sabine dabei unterftätgt, als 
eignen Hand jinmbild an dem 
Kirde dur Hana 
Das Kreuz ui ı den 
Fa a mit 
Zinten Die @ bält, im 

J gehn B: a De Beten uch 
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durch 
len inbalts, und durch ihre HN Seren gung 
infeit bercähret, hatst, wurde er ar ae hie und b. 
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I s und 

Während — — — morauf ı 

tendent nad) Zonna verfeßt wurde. {den 1765 erl 

als Prediger bei der Deut fchen Petrigemeinde ( —ã— 
belleidete er dis an feinen Tod 1 Seine Verdien 

„I nicht auf ‚ine Gemeinde, für deren religidfe — 

ung er zum — idans war j er has Überhaupt zur 


— — 
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adterter Neligienedegriffe in Dänemark. und nd machti 
Beirat 7 enden den vielen und bändereichen — * ‚ 
berausgab, zeichnen fich befonders Die Borträge über die 
ze und gebenh eisen efu nad den vier Evange 
lien aus. Sie enthalten —5 — practiſchen Beerton en 

Die Talente zür religißfen Doc * die Münter fchon in feinen Schu 
ahren gezeigt hatte, bildeten ich bei reiferem Alter immer mehr Fa 
zu der vertraute Umgang mit Cramer, Klopflod, Gerfienberg, Funk 
sicht wenig beitrug. Zuerſt gab er ı & feine geiſtlichen ange, 
Jar /n m Ha 173 und 3 zwei —J — geiſt! Lieder 
m heu von den ern der aligen 











line al, Bde epflognen Unterhaltungen mit diefem unglüdli 
Staatsmanne war, ade cr Jen en Namen Dusch san, Zusepa rühmki 
vekannt. In feinen letzten Lebensiahren erwarb 8 inter durch Eine 
ichtung des Armenweſe * in ſeiner Gemeine und Burl) grrichtung 


wer Sreifchule für tee ein neues und großes enf. Sr 
einem in der Literatur mit Ruhm aufgetretnen EN Fririg Müns 
er, ordentlichem Profeflor der Jr e su Copenha feine 


Bochter , Friedrike Brun, dem Publicum als ge Molke en rin be 


Münzen, Münzkunde, —* Münzen nennt 
man ſolche Srüde edlen und unedlen Metalls, denen end) * ei⸗ 
* ud dr t find, Beburdı fi en als RE 


erli 
ratik. Die bürgerliche, FERN Dingen nad). ihrem 
und im anbel bei allen Bien Schimm, dat auf drei Stüde 


n Werth der 
* Rn ve Mater bedin —* war ar ar berät der € 
Stoff gem Prägen der ungen, denn anderer Stoffe fche 
ir „ bioß im Nothfall bedient zu haben, wie in neuer Zeit Des Pas 
eres. Unter den Metallen gebrauchte man vorzüglich Gold, Eilber und 
4, worunter man alle Arten Dünen 1 don niedrigen Me up 
Being, Eompofition u. a. verficht. Don Eifen hart tten bie Spartamer 
TDDHAREINEE von Zinn die Gprafufer nen. Schrot und. 
Fern, , & Gewicht (weil mis Schroten gewogen wird) und inneret 
ʒedalt der Drünsen efimmen deren Werth alg Kaufmmannsivaare, was 
ie aber als gangbare Munze in einem Siaate gelten Men, beſtimmt 
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welche vor 1400 ünferer 
— —N vier A Ge den Ph) 
lichten Handelsvolfe der alten Welt, 
Urfprung der au Pi Indıf 
nur geftenpekter Ei — die 
ven; doc Im Erfinder und Zeit der 
gen, Republifen und Stadten wurden Di 
. ‚Bei den 3* 
rer der a ih 
5 malt 
jularifchen , * 
—AA—— ——— — 
chi 
8 ur Sun ——— a 
en den_ ihre 
and oder die # find, nenne man das Bako 
Tand der Mir ültern Dünen war genhheld 
Griechenland nit_griechifcher nur 
größtentbeils | den griechifchen In after 
en, und „efimmt näher Name dei 
jolfs, der oft ganz mit den Sinfangsbuchhaben au: jet ih 
Sder die au eur ten Epnibol ee — ar rei 
J an un fi 1 erfennen, 
öninäne fel H gen ich-fchwer — Dei den malen 
ı wen bat wierigkeit als 


ion bat ed eben in 
». bes Alters, weil * ‚meift durch die * jabl, jenes durch 

fund, wenn cin Land mehrer, te bat, 
wird. 
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meder aus Bildwert oder Schrift, und imar, Die Yaracıası 
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"698 \ Münze 
zauben “Bu Ben follen_ Die 


ri 12 Thlr. oder 18 gl. 
fer aum Reichsfuß —— J 
onach im 3. 1750 die 


if 
—T mal in Väter von einem Braten iu 
imgereter — fe ding he worden, fo mi 
tung, Die fein Seit fpäter —— um % Teichter EL un — 
Pa ie er ju Wi 
geendigten Studien mard. ie u aller zu —53 — 
gar er Eapları in ie mie, ‚gi 
no er wit Beifall ‚ ward im 
1 nen beru| ih on im- folı je ne 
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pre ihnen , fie 
Aa als halter in — aufen wurddh ofen, beg ab er ſich 


Büte u. er Mn „ein Sch r, fondern — 
euerte den — der Bed dur, a " Bein ‚ und ver 
gren ihnen den Land - Am — Rei 1525 kam es zur 
a in welcher die Au ührer nach einer hartnädigen Bean 
zanzlich gefchlagen wurden. Nach Emigen verloren ji ie 5000, nach 
ern o an Zodten; die übrigen, worunter auch Münzger war, * 
ih nad Frankenhauſen. Muthlos verbarg er ſich bier a 
Boden eines Haufes, warf fi in ein Bette, umd ellte fi) Er —8* 
Die fürflichen Truppen beſetzten und plünderten die Stadt. Munzer 
„äre unbeachtef geblieben, wenn nicht ein Soldat in feiner Reifetafche 
as Schreiben des ara ‚Mansfe an ihn gefunden hätte, Diefer 
Zufall entdedte ihn. pefangen nommen, und nach Hel⸗ 
rungen A wg er auft der 6 
Kuch P ih von MU aufn hatte üchten wollen, wurde 
‚ald gefangen — un oinas Münzer murde von Heldrungen 


er dem 


inen Di Eu "Di Su inte a re — "den “ 

nupehhrer, une den denen —— und —X hin ee 
Muratori —8 tonio) ‚war iu nola im Dioden 

—X ai 78 —5 Pr PR ZRatur hatte Sp Batte —5— ie er 


aß er auf Yen SE no dar Wal r — 






600 | Murce Muret 
Jabren wurde er von ben Grafen Carlo Borromeo Oel 

ab erufen, und trat an be © Me des ambrofie anifchen € . 
and Der damit verbundnen Bibliothe Aura fludirte_hier d | 
ten und machte fi) mit dem Bor; fien der genern Zeit dekannt 
m J. 2900 Ef n der Het zog ae oben als feinen an zw 
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= ——— Arbeiten Ber Die admin m 
m Die her dr uns ren —* van Di u jäblen 


u Olmüß — — ihm fe su gl on Die 
— einer Feinde, daß er ein F nd Arbeif fep, fanden beĩ 
— Papſt, wie —2 XIV, keinen 
ar E vie Ic: —5 in einem eignen Schreiben darlıber perubigkt 
uratpri Rarb im J. 1750. Er beſaß die unsfaffendfien Kenntuiffe is 
der SJurisprubeng, biofpppie, Theologie, Poeſſe, Alte terthumiet ande 
neueren Befchichte u Scchsundtfe erzig Folio, vierunddreikig 
und — Detaob inde enthalten feine zahlreichen Werke, von demen 
mir nur folgende nahmhaft machen Fünnen : ı. Anecdota, quae ex Am- 
proslanae bibliothecae codd, nync' primum eruit L. A, Muratortas; 
Anecdota Graeca ; .3, Rerum italicarım scriptores; . Antiqu jtates 
Ttaltcae medii aevi; 5..Novus thesaurus veterum hscriplonum; 36 
Annali d’Italla dal principio deli’ era volgare fino all’ anno 2500} 
.4. Della perfetta poesin itallana. 
Murcia, ein ehemaliges Königreich, and A t eine 83 
Biene ne, welche gegen Oſten an Valencia, reden an Sa * 
en Me en an tee gegen Süden aber On Ki mitteländifche Der 
rnit. Sie hat auf einem nee bon 33 Quadratmeilen ge⸗ 
en Moon Eintoptr und iſt gebirgig, (jdn Andy —— an — 
merangen, Dliven, Mandeln, ien und 
der, und wird daher der Sußgarien Des Enns ke 8 a⸗ 


nien genannt. urcia, am S 
—A bat —A ein Caftell Wrgegude 8 
und treikt nusgebreiteten Handel mit &eide. sroße 


hier relidirende Bifche f hat_aber d Benennung nicht von. 
fondern von Sarıda agena. Die Inquifition hat hier 
yret porn auton), murde um zaten April 1526 zu 
einem Karen, ei Limoges (vo tuelchem er au ginen AT: 


IE ihn Acht ser —5 Due chi 

geiaufen Ich ). Unte ua it ug 
wechfelsweife fechs a d ilte feine eit zwiſche oo] 
Vacherichrelben⸗ ihn der no —2 BE En zu ſich nach 


ı 


. 


Murillos 808 


m berief, um N" tom 8 b . Rt 
— bekt, m a en Bl und Ing ma ned Anctr 
Rom ſloſophie, als 


im); 1563 an, Run, —* Ci 
Das bürgerliche —* t Bffentlich zu lehren * ließ er ſich zum 


ieſter weiben, und — er Cr Lehrerſtelie nieder, und brachte 
w fiillee und ‚jr * £eben in, Das er am stem 
juni 25 1505 5* einem Kr. Er war ohne Widerrede 
er Eon neuerer Zeit, cin Mann don - 
—ã ——5 mer BadieNE unter den Philologen und 
ikern a au N n re n Kine er 
von afe, 1791, gr rausge und Er⸗ 
Tärungen Einselser er: 1 En N & boraäglid) Bursch feine Reden 


macht, welche ganz das Bepräge des Safe n Alterth ums 
tragen. a (dmmslichen Werke find fammngehruch 


erona 172 meiche che ung aber kaum die Hälfte 
efelben Qnbäit, und — gentacht if. Weit vellfändie 
* genauer und kritiſcher iſt die fi 


Fr w —* Hs ne, Leis 
0 


wu 7709 in 4 Großoctarbanden beforgte Ausgabe. 


an un emablter Heiligenhilder aing nach Jr 
ien: Kr daraus m du ® Gelde er * Ein binlänglich eg 


Madrid gu gehn, wo fein Kr 2 Hai, in | 


Ar wehlnalegb aufnahm, 1 und ihm Die — nie 
ubens, Banb ibera , en Die Me eignen, 
Nach abn nigen kehrte er nad) Sevilla yrä rüd, mo ex 
ars Kine Brmöblee ne —F Francisco allgeineines Erſtaunen er⸗ 
a Be Baer an ann 
0 Bela au Mi, un arde 
* —— Serie, war ind eß von ae nah 


andern d 
als en Jorge 5 della — ws iin Jorre dern. m ieigt I ich 
ur — Sich Gicht ei fobnen "Dafen en feines ines fi Erg mi © ab 


5 — 8*— ine⸗ — beſonders von Chriſtus and 8 8 "dein 
Mr 55 — a ugdrud A aha 


usiner. en Seven ah. er zu er In de —* 
—* aber noch vor Vollendung defielben bat er Er angi. 


ährl r 
rot, 5 da 682. ? el ahl⸗ 
ein ge ie Ken Bach 1683 N hl = Sn: 


e ſieht man —X von —* ⸗ 


602 Murky Mare 
Ka um fich einem bequentern Naturalismus zu Aderia fen. 
be Murkobäffe. 4 dem 36} —A Be über die —EX 


det, die I Enti rt di 
Burns : (a Un), — STaman ter, geboren zu Lock 


jahre 1927. dem er zuerſt in der Handlung, dann | bei eu 
tögelehrten a Er fucht hatte, unternahm er ein 
HH dent Zitel The Gray’s- Inn journal, zu der Zeit — de 
Mambler berausgab. Diefes, wiewobl oberächliche, Berk u Brifal 
fond Sreundichaft. 


für * Theater ji a er trat fh u der or 


a bs 
ee find: die ne bat Unseht; Bir rin der 
ormänder; der Zeind feiner felba; die Wabl m. m, 
Diefe Stüde find als ziemlich treue Gemählde der Sitten 
Mehr Lomifches Talent hat der Tele fer # feinen Sarın als in kr 
men Lußfpielen gejeigt. Die befte de 
Sim der une hr — Seiner Ueberfenung des —52 fehle es 08 


mir fpäterhin aber af 
hohen an zu — und kehrte nad liendeten Studien ms 


fein, a ir — und bie zum — a br 


tem 2c. enthalten, 
Mae ee um 7 
—A— ig und brauchbar 
. 5 denn Nün 


Er Kunf, bot Dem ch faffer eine ti 
yuungen | nd anne Ien. Dan 


daß er die Babı idhen , 
8 behandelten ale ungen hat 
oem par 


Die mebiafge Knut unp Pirpee 1 


Murray Murten 605 
nurde de dar allen Berchrern der Wiffenfchaft und zunf ı aufs lebhafteſte 


urrat II BB: lateiniſch Muratum), eine in 
er Schweiz, * der Murten, an dem durch die Broye mit 
babenden Murter⸗See belegne Stadt, 


and er aber die esfre freuliche Nachri ip vor, daß Earl der Kühne 
den, und weht —— der Verwegne genannt), ihn 
um Marſchall beftelle habe, und das war, un ihn für feinen neuen 
zu gewinnen, mehr ale genug. Den Schweizern entfiel bei dem 
arüfungen nn dem And gingen Ohres mächtigen — 55 — der Muth. 
erbeten fi ch zur @gabe deſſen, was fie ihm be —5 — abgenom⸗ 
nen hatten, —9— ſprachen den König gub wig x ermit⸗ 
dung an. Dieſer gab Den fühnen * von Burgan ) den freili 
ehr nalen Rath (von * man et o u iichen mdche, daß er au 
eiten ertheil wäre), daß er ein 
Belt ai t —A — © Yan m, und von dem 
da fo feine RATE: eute u erwarten berechtigt ſey. 
en 


ont, ihn zu rad perfprochen ha Der Krieg: . Kar 
er den Berg Jura, rang —8 —— vor, belagerte Grand⸗ 
—8 Sranſeeſ, eine Stadt 





Barbarei Anne sr bedrohte Babel. sehn hi bie 
niigtaufend Mann flellten ſich dem tyrann sfeger ent eat 
—* mehr Ha runfiiesaufend betrug. Es alt am sten De 7 


a Tuch Y’ * en, von Anhbhen eingeengten Weg au begeben, d e Schiele 


Bel ie an, rei ugen todt, mas nicht meichen wollte, nahmen Dem . 


—— ar womit * * rn 
* Ka r 5 Ai el 2 wie uam 
Meat: "Der ; ne Herrog Rand an ihres Spitze, und ſchon am 


4 


ieſer £chre m dt, weile dem Grafen von 0. 


ben 2 


SQ 


* | Mufdus ' 


sten. bed Brachmonats jeiste er Thoren von Nurie 

fe der Schweizer eilten die —— der mit ihnen verbaut 

—E Städte, Straßburg „Colmar, Sch di, 8a 
Eee des unbe and. und der — purg in Emaoe⸗ 

HI erhielt enatus, Heriog den Lothringen, ein 
und — Kom, Ihnen gegenfiber Hand ar! von Burgusl 
Die Annalen iener Zeit geben Kınen Vortrab ‚000, und 
Nachzug auf 30,000 Mann an. Renatuns von —XES furchtete de 

woh den Kühnen und Verwegnen 1 Füdh Durch einen Ucberläufer von von Mi 


u vilerzehnhundert ſtebzig und fechsten' Jahr. 
Bor Murten durch ein Eidgenoßſchaft, 7 
Erlegt init Weiland Gottes Kraft. 
. Auf er, sichneanferd Mietern zog 
j .  Weichaß” dies große Niederiag. vi 
Dies: Gebaͤude if ı A den Franzoſen — weiten, ga 
rioge- von Burgund fante man: „Er she a 
renden feinen — bei Wu Se 
Nancyh fein Leben we 






‚war _w735° SE und murde in dem Haufe 
au | 


zahfuperinsenbent na in, 6 
mit oüserücheh $i Liche — nn. x er iur We 


Haan, kan —& a Ackern.. 
0 Comidat. 


* —— ei, san &ra 
weſen — — ni 8 * den Zoth 


l — _ 





—— — 08 


— ni * änger in “ ch nd ae trat ie 

lich Kan F arten Te au Yan x an ei d * 
u ‚die n A t ausgedehn 

ar nf Ai n Bern end Aula gab. Si dies in ſei⸗ 


ms Dem dunde en Volks fi ‚ Ku sab fie im 33 ganzen kun 
feit und Naivetät wieder. Durch ſie wurde er ein Natio alfehrift- 
ie. Seine Abſicht bei dieſer Unternehmung mar, Der weinerlichen 
findfamfeit freie Spiele der Phantafie entgegen tft ellen und das 
Kangweilte Publikum Bund den been Wechſe er er Augen 
u agögen, die um. fo mehr gefielen, als jie mit den In ver du 
—* — Sindrücden übereinfiimmten. ie find neu von — 
krandgegeben worden. greund eins Er geinungen I * dans 
“ins Manier, die er 1788 herausgab, mehr betrachtend als 
ttählend. Eine neue Meibe von Erzählungen begann er unter dem 
Kir! Strauffedern * wovon aber nur der —* Dane feine Arbeit 


ihre. Die Sun 9 kt ‚ Am,» und rmlojigfeit , die 

Bufäus im Leben beſaß, find u in feinen Schriften aus sgedrücht. 

nd Burse diefer Eigenf aften megen glpemein geliebt; obgleich er Sa⸗ 

L, denn feine Zanne war nie 
a gemifcht , Die Pfei Meines Witzes nie in Gift getaucht. 

m eflee iſt er eben fo unterhaltend as belebrend. r gerätlie % 

e Laune, deutiche O fenbeit und —— fie efuchte 


—* ofen Sarikten bar ba —8X herausgegeben und Suheiden vun | 
kinen Leben hinzugefügt. 
Muſaus, ein berühmter griechifcher Dichter ans dem mythiſchen 
Halt. Er war aus Athen gebürtig. (Einige nannten Ihn einen 
ohn des Eumolpus und der Scene ndre ded Antiphemus und der 
diene , n% Andre des Linus oder robend, Sin Eohn des Dr haus 


‚en Be 
ii ee a a = L 2 


nt 


606 Mudcatennußz WMWuſchentoil 


riten den Beinamen rc [m noch de x dem — — * 
nfchriften, auf Gemm w. als a 
eine Ehre, die man nur gemilfermaßen u ” Kr ang 
jorzüge und Vollkom iten mit geifigen erklären 
Duscaten naß, die —— * Srucht des —XXE 
Ber fonft auf allen moluckiſch n wild wuchs, von ben Heike 
ern aber an vielen Orten ausgerottet und befonders auf Banda, Nexca 
Panorr und Pulo⸗ay angebaut Sue. ah die Engländer ww 
ranzofen haben ihn in_ihren Beh; eßtere —* ei 
:apenne, angepflanzt. Die Bluͤthen die 7* Baum, zer on & 
zuc) find, kommen einzeln nad) und nad) zu 
Deren mehtere auf einem Ru Zweige — gehen ZU then IH in ben Kirn 
feln der Blätter.‘ rüchte, melche neun Monate nach der SA 
zur Reife kommen, 24 en einer ea igen Pfrfiche an Oxchel 
md de Größe; — dem tel ein — Ks Auseipigt, | mit eine Bu 
ung getbeil 


Gleifeh , welches unbrauc) bar 3 Gen ein vrnla 
BUN a u . Zur Seit der Re 
he und läßt die Nuß fallen, w ei je di 
nem markigen, nehartigen Gewebe von rothl icher e um 
Diefes Gewebe macht Die im ekan Di 
"Macis aus. Der Name Muscatenbläthe if olfe uneigentlich. DM 
koſtbare en nimmt man von den ihres Zieifches entledigten RU 
fen mit einem elle forgfältig ab, et es im tten , beigrag 
mit Seewaſſer und trocknet es wieder, wodurch es bie —R 
erhält. Endlich wird es in Saͤcke zum Derfauf Fe —3 
Nuſſe enthalten unter einer —— — ohigen, ei *** 
* — — nt Horden ern, ben in man —— uf ul 
ie wir ocknet, a or uche au 
dann aufgefchlagen, rer in ——— und einige 28 
Gemiſch von Kalfsund Seewaſſer getaucht, um fie vor de 
merden zu verwahren. — Ran ſammelt die Früchte drei al Kr 
gu Julius und Auguſt, im November und im März und April Mi 
egtere Ernte gibt die reife Ausbeute. Man preßt aus den RAR 
Das ko ne ruscn wen Echt 
del N, 
Wuldenbrset (Deter von ar 9 Muf denbroeh, wor? 
p Leyden d eboren, und farb daft ſtudirte an feinem 
BrEBORN, edicin, Phoſik und —— und promovirte de 
2735; Nachdem er eine Reife nad) London gemacht wo er 
ton kennen lernte und von Desagulierd manchen uechlnf erh 
kehrte er nach Holland zurücd, wo er bald angefieiit w Die In 
verfität Utrecht war ſeit ‚ang Durh ibre Kecbtslehrer bet; Ru 
| eofeffor der P Yu — Matpemagt Erna 


fenenbroef HR 39 Dielen —5* 

F erwarb ſich auch in 

wurde er nach Lepden berufen, um dort „benfelben Tebrfuhl ci a cash 
men. ehrere Akademien, namentlich die pariſer und en rufe 
nannten ihn zum np Die Könige von a von Pak 

und von Dänemark verfuchten ao ihn in ihre Staaten zu ir 
Ruh der ——— erwarb ſich Muſſchenbroek bleibendt 
jenſte; d eine 


Ichre ungen dert. ge — Inen Wert der e feinen Stan 
che un in beför n feinen uchen wi 
— erg man nik Scharffinn und Genauigkeit. Sehe Boat 


Mufen 605 
Dementa Ph Tentamina experimentorum: Compenitem 
icae —— Intreduetis ad philosopklazı naturalem; — 


fen, Die @dttiunen der vorrdallhften fhbnen Sünfe und 
en vor; n fchönen nn 

s enf en Shre —— —— wird en KR ab :angegeben. Auch - 
n A Perſonen d —5 — ch große Bl 
Mhitdenheit. die befannteften find —* der Mne⸗ 
noſyne, welche ud) Moneta, — rs ger Benannt eins, Ihre 
—R ſoll Enpheme genefen feun. Eigentlich ſtammten dieſe 
Bhttinnen aus Pierien in Thra ion; bon da famen fie nach Bbotien 


ur —2— Hr 
iRdenis u und A »ol Henit, 
vier, neun Mufen nach Eheim, ‚ de man ir Kin öchter- hielt und 


Klier, he Hinse, Ef fihore, Euterpe, „gunie 
Dia und Eunope. Barro allen die neun Muſen aus den 
ufall entfianden ſeyn. Man hatte 


— der N Aa PM gu ver tigen — von Denen man die [ehbne 


he und — Himeros, wo ſie ent tanzen. Gewöhnlich wer⸗ 
bisweilen aber nerden auch Geliebte 


Als 
en fangen, — der zu und die — die Slüffe und 
ud eer (till, und der re En icon ir vor Wonne, fo daß Ney⸗ 


Mn meit umher Die Geplde, er Barde Thamyris, der einen 


608 Mufette Muſeum 


—5 — eit Di d die G 
. the De, Ka fienpeit die 2 Sue 


des —— ab, um ich vo e dem Degen zu fohünen. Als fie ade 
bei wieder erheitertem med "Ypren ‚fertiegen eu, 
- - ihnen i © den Ausgang und nel, e zwingen, ae —— 


Sud Be a der rufen” warn © 


des elbenebichts. Sr —* die — 
Bf ügerin der Könige, denen. fe die Gabe der eb anıfet und? 
ges ſchenkte. io war die —— de © 
Sie, Thalia der Kombdie, Melpamene 
Sefime, Erate *. * eſaͤnge, —X — der Bere 
Terpſpchore ollte man ihre Namen Aberfetzen, fo Fiat 
Erato die Ba line die S — ——ãe bie Wolle 






es, R ſich pin Die Zanzli 
Shre meiften Beinamen erklären fich son Die gen, dem Der 
‚ Bindus, Parnaffus , ımd den heiligen Duden Dr ii. In 
—* werden ſie als igenee Juoteug Auen wi Serien von Fol 
Taube oder Lorbeer oder Ro Sirenen Be 
hi het Sie fallen fich bei dem — und 837 un den Aponu 
erch om 


oo. e verfchiedene Tempel und einen heiligen Bon den Ze 
baren Be die Sehmane ‚ die je Nasen: Ba die Heufchredten ki 
Mufet € Ctareinifch Musa, italienifch Musetta), de 1. &R 
: Gadpfei (Dubelfad) ‚ ein Inſtrument von fehr alter Erfindung. 
vorigen Fahrhundert eigneten fich bie anie tn die Erfindung 
zu, und nannten fie Dufette de Parts, Gin Schwei i 
Solnthurn, bee te das Inſtrument nachher nach Sufland an ben aM 
Der Kaiſerin Eliſabeth, fand aber durchaus Feinen — 2. ein 
ns Tonftack, das zum Tanzen eingerichtet if, geneiniglich in &8 
Tact, von etwas langfanıer Dem ung, von naiver infale u 
fanften en elense aud) üb n anbaltenden 
son gefeät. ae elbſt iR ehr naive —A— ſtbarkeit deſtinc 
paßt — zu edeln Schaͤfercharakteren, als * n 
Bäwesflden. "Die uff richten fich genan nach Dem Charakter 
n. 


A Mufeum, ehne Sammlung feiner und intere 55* 
aus dem ganıen Umkreiſe der Naturgeſchichte und * in * 
mern oder Gebäuden jur —X cht der er und. 2 


% 
N 
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—* emaus Philadelphus für die Gele ehtsen uhd die Bihflethei befiitinte, 


ni nal, ran 
nfrer Zeit, geichweige de i nen; e e 
aber f Ä hen im a Fu Floren aris, Drford u m 


ndon. + Muſeum im —5 — —* u rin ylid fen! ermaßen 


de & Summer — —3 — ind ein. Di Gemäh 


Bert der Alten maren daſelbſt vereinigt. Hier befa and ih der Laocoon 
erſelbe (wie man vermuthet) , —* einũ den Palaſt des Titus fchmückte 
nd den Plinius ein Opus omnibus et picturae et — arti⸗ 
raeferenduni nennt. Dieſe unſchaͤtzbare Sammlung wurde mehrere 
jahrhunderte lang bis auf unfre Zeit vermehrt; wo Kom von den he 
gen Vandalen erobert und der Vatican feiner Ichönften Zierden, Da 
ſrer Eitelfeit mehr als ihrem Kunflfinn, ni zit urch Zer örung, ſon⸗ 
ern durch Entführung beraubt. murde; gab Das Ja 
815 den Raub wieder zuruck. — Die Bin e von £ 
ange Zeit ajrige e Bewunderet und Beförderer dr Künfe, I ſcheu⸗ 
In fine wand , bie ſchonſten Kunfwerfe iu ehmerbens | Miss 
zu Xlorenz —5 dem paugiſch 
— "Eliten io: Seine fchönfte Zierde war Nr medieen he Dee 
88, Bann F —— ercnles. Auch aus dieſer Sams find 
5 ik nfien Stüde Th Daris gebracht, aber 1815 zurück FR wor⸗ 
as Musée central des arts en aris nie — 


pir die Kamen der ine genen Be an; Si * F Tr 
ustres, la e des Romalins ; 


Ya im 4* F die deplünberken Kunffichäge wieder —XE 
en 3 Er verlor das Musee feine großten een; aber —FX— Fr 
ser ußer 


Denkmaler erkört KR —0 Diefem —* —* en 

ssintars E Le Noir, e 
X vo Fee und 7 ſchlug N a, ie ad Jorhane 
tue, da 


un 

en ii; beerachtet man &8 aber aus dieſem Geſichtspunft mi 
Me eich erſcheinen. Sit Robert 35 de A 
ı dem brittifchen Mufeum, indem er feine treffliche : — 3 — 
nn ung den dffentlichen Okiranı widmete; Der ai mache 


Alu Mund 


arm de Buͤcher, Fandichrifter und übrige Seltendenen € Sei 
Sinnen vbeiuſe uir 20.000 Ufnnd ungefuurr wurden darin 
Ne vuterung -zıne 'Nrleiemmerr vorber. das Mutennr rg veai-9 
uere 'e die Sandichritten des Lord Orrerd rur 1o.no I, X 
zwiigtinnen Pıaıons, Me Marmor und Busretiers m: 3 
ME reset "enge ubarer Munzen, Sole, Mineraien ME? 
X Sr .eR ml INSITeN. 

Wir: Senn se uns von dem Weſen und er warn u 
Mur cn men Vctiacn Searıf maden vollen, fe X zo 
san fen INPFums ‚nm der Natur aus, utoriwen. Duees 2 
rum ertetDteeT, Jag vir diere Tun eintgermagen nom na. fi 
rven schen o Tre ‘me Denn U de erne, ganz rvhe Kemmer W 
Kerumees Sonn den  Rerrmad segenmarng bei wllen noch 200 239 
Rottern onırerem Die Natar eint eme Yung UNnmITeLDEe er 
ua . Perdem |cHR .rersen ınd dem 'Fehore aetiırner U meca 
zerden art indiur TOD UF eiane, ihr angeberige Time am * 
Moe [te meecen 'n Ser Xr, en deiſen, Der NE dernmmt N msi» 
Deo eremamune Immmmdeng, us weicher ſie enıiandcm Keil. 
euer rose ana in Secyhyrecken, und frohlodfende Tine 
Sem or IMS, =ganrem) die ubrrgen Emne nur blinde 2:1 m 
ET TPM UNO nur AUF unfern Körzer aajirria 
nn it Variete das Ins das Fehr und Jas Echde cz 
sur NE Spree IMers Derens und Weurnes abs Due una U 
Men error Seannen I’tenreierm zu verfiandgen und fernen Dab 
umen Son ‘teen Serden 2ilem Sınmen Dar aber das Seeer ie 10 
were eernumie Trurt ımd dies in Ier weitem der nie ch 
een 3 „PIELTM ma ver wird hugen Pönnen, dui teäl 
une eve Inrurmoarmchen oder Mrüriaen Farben eine jcher.\:% 
ZSeönnetmg veritrucge ude? Aber das Gehor kann durd eur 
ne ne 9 didren Inuearırem werden, daß man Darüber m mE 
Wer räind Beriimen uocote. Dieſer ilnterrtıcd ribre eb 
duser us \e Nuterre, —eS die Neroen des Hehe u Scaccch 
AUERT Erem TER ONE KErR am vicits areder und fürserkda 8 
ds us wrernpe <ommt des Wnıs, das auf das Auge wırk. 
Mr Sam Ni "irmen d.s Senors weaen der Gewalt ver Aufn Ir 
A un eK Krrmren, ne gr. sere Lirkuna auf dad gan;t 
en sr Yermum 'ermoreriizen. is es ber dem @elichre Der Zul 
nt Tut nr td das ia vielen Fllen der m far 
nam "fer 2 KO ie 0m Ierrcloen zu befiasken, daß er ſech M 

>] 


I 


de 


Dr went Nee nieder mer mehr und mehr zu aͤufers 
> anf jmrue ‚umele ach re Zorne und and in anbem 
ER nd.ert: ie Tr ser Jerremich, mie auch Die rabefen Eu⸗ 
ner die up rl Me neh mbrs üterlegen, daramf verfehlt: 
np ze Nee vedensäg>uner Töne lich feitfi in der LKeidemfchert jR 
Karen md Te and rer mehr und mehr ju entflammen. Zi 
aa menden Seſang aber der erfie natürliche Leim der 

Tom A Heer Viierrima neh einige eben ſo feicht gu machendt 
BX Fe Seitmad binsufemmen; fo wird man bald I 


Reis — * = ie Are en, von demn 
reden Kraft der abgemeſſenen Bewegung, 
Kderdau sie febr enge Verbindung welche wiſchen die 


na den Thanden iſt. Die abgemelfene Bewegung, I 
ı gleich: ich weit ze: und ihre Schritte Dur X 
—* beim bekonnmt mertlich macht, in 9 
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Thaltend_und erlc die Jafmeekſam keit 
. Daher in allen den errihtangen, \ 
DIE tactmapige Bervr; ar dh 
khen, oder Dan efoßem: aber i 


Ecri q go 
Bd, entfichen. Daher Das Rhatbmifche in. dem Sammern 
;miede und in Dem Drefchen, das Mehtere zugleich verrichten. Das 
durch wird die Arden erfeichterh weil Das Gemüth. vermitteik der Luft, 
Ne ea an Einfürmigkeit, nit —R derdunden / findet, jur Forte 
jung derjelben ermuntert mird: . © 
fnoegung aber Fann unmittelbar nıit. ein 


A Rhnthmus begleiteten. Befanges: und gi natürliche Verbine 


—* bei et. ift- 
über: die ung der Wufit, d,.b., ber. Infrumentale 


ind die t gangbaı 
HAHN % verl 





ın, der eine uneslaßliche Bedingung - Der. menfchlichen.. Natur, Ks f 





ff 
2 1, od! die Natı & 12 ie 
ey —— Ne M — A ne ol 


‚oben angtdeuteten und bishey gangbaren Ideen erklart more 
weils if. Dabei hier noch nachzud⸗ 
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612 Muſik 
und Rhypthmus ‚ die vielleicht au bereits in 
‚ein —— Fe ild Kg Eine 5 des 


e 
‚und —— dar ehem su wollen, und za Tonſtück, mi 


als er —— er te bat, 1 in “ m er — 
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und — Die armenie. Der Gefan — 
Be Zöne, in fo Br te nach der er ii der Om 


N ang Soc —A & ne ! —— 
und dur elö t Mm anzen verbunden ent 
sus mehrern le e Düne, eren jeder das Gepräg j Fa 


garagın wird, iſt in io fern —5 — weil eine jede, Tonleiter 


die ar a mehr oder weniger gedffnet, enden ech + 
armon I 


FE eimpfinder man, wenn man —— Menf — die in Fe 


—5 — und Danninfaltigfeit in bet eiben zu ehalıa Da 
das anlaft mh 
as Gehör ver dem. Pre 


B+ ft. Die Armor e,d.b., ee Theil 
dem Geſang zur Unterſt Stung um und m naektung — wi: it un 
defielben e 
nach nidt e3 berubigende und hihchne — und a hard 
alfo fchon allein kann Ruhe oder Unruhe und Schrecken oder är 
feit in dem Gemütbe der Zuhßrer erweckt merden. Dies find, IM * 


zen genommen, die Erforderniſſe, die dazu gehoten, eine Mufil t 
Art volkfornien au machen; € müffen — —7* * 


nen Maße bervorbringen fol. In Berreff die —52 — ik? “un 


mehr oder meniger zum Verſtande pricht, diefer aber ber car 

genen Eindrüde ſtets bewußt if u; die —*5 a aufju aka 

mag ; ; jo witkt ‚Dagegen die Muſik nur einzig und allein an * 
tande, daſſelbe bie zur hapen Leiden 
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—A jränen . dei de 
fen, 53 dar de die Bu in "bike fe ie ei ber Brebe 
ng nation ausa ausgebrüdt 38 ‚Die Du he ermedt alfo in uns 
gänzlich entfern yon u Hervorbri „ah Isgifcher Bei ee in anf jt« 
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Exele, fondern fig wirkt vielmehr auf das Unbemußte, auf 
9 in Ans uns dies iR En, Inmui, 1oo_ die — ie 








rein —A 
mit dem ©: bern 6 J 5 — geht Iedi fih auf 


nk —X das bloß Kr den 
Begriff lomantifchen fireng au, hr ihr —— Oi die — 


— — fo muß und deutlich werden, daß die Griechen, deren. 
Er tocmiger als —— 1a AR die im 836 Rate: 
fannte zu — — ſaßen und densſfen in die ⸗ 
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bes dk der —A tet, nme übe 
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602 Murky Murr 
eine Schuler eh —* nur zu bat von Dem 


in weichen" ber K durchgehende aus gebrochnen Dctaven beficht, bar Ä 
er Murkobaͤſſe. In dem 36Ren der Eritifchen geite über die Tonkunß 


Rurabb ( Arthur), ein englifcher : 
— 727. Nachdem er zuerſt in der Handlung; dann bei einem 
Ki sgcerien, fein Släcd verfucht hatte, — ein wraal 
unter dent The Gray’s- Inn journal, zu der ohn 
Raqmbler * ab, Diele, nicohl bt oberächli h Ber and Bent 
und verfchaffte ihm John fond Fre uf fing er an, 
für das Theater zu ar Ag or u elbſt in der Hole des Dibelle 
auf, Rei aber durch. Dagegen gefielen feine Stüde. Sein griechi⸗ 
ches Mädchen gehöre au den beliebtteſten Trauerfpielen in land; 
ein Styl if edel, einfach und e Irgant, aber wenig 36 bes 
fin So Kombdien find: Alle Welt bat Unrecht; die Schule der 
ünder; der Feind feiner felt ſtz Die Wahl n.f. m, 
Diefe "ke fi nd als sgiemlich treue Gemählde der Sitten anzufehe. 
Mehr komiſches Zalent & der Derfaffer in feinen darcen als in ſei⸗ 
nen Lufifpielen gezeigt. Die befte der elben iſt betitelt: Drei Wochen 
Sau ber Ho 2» ru Sein Heberfegun Des „eaditus fehle es an 


umfaßt F ehn le; eh in ben Sehten 17798 un 1799 an 


a lichkeit und wuͤrdige Darfiell * aufs vortheilha 
orsüglich —— und beanchbat ar fin die Forſchungen über die Ge⸗ 
ichte der deutichen & nberg, ale der Barerert ber kur 
en Kunſt, bot dem Er re eu nel 16 Dr bus © dar, um Umer⸗ 
uchungen darüber anzuf pi rr das Verdienk R If 
die Bahn zu.derg eiten mit fo 


Die Bah in de mi 
Se behandelten nee bat Dechen — n ſpãtern 
ren gab der "nernrübere £iterater Bra andre ten intereſante 
berauss die Abbildungen ber B ifchen Olterthüner ; Kine 
Kich, D des reis ei On HER Die fchreibung, ber 9 r Met 


—— un) [0% ‚ "ns. — * 








Murray Murten 608 
yurde don allen em? der ea und Kuuf aufs Ihhaftaße 
etrauert. 


unfz 
ti de Pi der Eidg d Karl dem 
a an 6 — — Yan 


—* Andern * wohl ger der Berwe ne — — he 
nm Drarfchalt b beftellt * und bat nur ‚ en * ‚für Me neuen 


Der Derieg achiete Biefe £chre n t, weil er Ders Or von 
_ At ‚Ah es rächen, Beiden hatte. Der Krieg ak n. Karl 


Bee, nahm fie ein, un lieh Einen. Theil ber na Ne 


em er den andern n die Tiefe des neuenburger See r 
€ Diefe Barbarei erbitterte die bedrohte Ste, Adıtzehn bie 
tan end Mann fiellten fich dem tpranni Steger en — 


| er mehr als funfzigtaufend beitrug. Cs Alk an aten 
lacht. IB nrgunder hatten die —— * ſi J 
einen u a a von Anhöhen eingeengten eg zu begeben, die Schwei⸗ 


fhüs, fein Kriegogeräth, feine ganze Feldcaffe, und 
Al — ihnen US Fa Orantion wurde von * 
An genommen, und, leider‘ verfichert Die Sefchichte, daß fich die 
— — anſtatt den —— bdfen Derisg Perg —* u be 
ämen,. Ni auf dag graufa amfte gerächt Se — 


Der erbistert mearte ei . 3* * —8 es A: in ern * J— 
en "nerluf ſt. Bier — ann waren in kurtem wieder zuſam⸗ 
Ber "Der bie veone fand an ihren Spitze, und ſchon au 


4 ur 


e Fr ſchlugen todt, mas nicht meichen wollte, nabmen Dem / 


q 
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in e fi 
de⸗ ——— eißendern u —— ‚ der nachher als 


606 Mufsus ' 


yoten bet —— zeigte er Fin vor den ausien 
* a rei der Schweizer eilten die —A be er mit * nen verbaut 
a tbeinifchen Städte, Straßburg, 9 —58 — 
— 19, De des Sunbgans und der Sraftche fridt in in "Eilmärfchen berbei 
Lerbiele Renatus, og don Lothringen, ein Kluge 
1D beribafter kann. Ihnen —X and Eari von Burgund 
Die Annalen jener Zeit geben feinen Bortrab auf Bo,ona, und fiintl 
Nachzug auf 30,000 Mann an. Nenatns von Foibring en fürchtett ie 
oh den Kühnen und Vermegnen nicht. Durch einen Heberläufer von de 
Stellung des Seindes benachr dest, Kite er m mit a 
entgegen, drang auf die Vorw te füch mit dan 
thm voraneilenden Klüchtigen in das ne sa Burgunder wurde decqh 
die Defagun bon urn verfärft, und erfäuspfte fo einen &ieg, dert 
8 wenige gibt. war Herr Bu indlichen agers, bes feindlichen 
Gefchüges, und des $ Kinblicen Reich Auch hätte er den ei 
ten Carl ald Gefangnen zu feinen Er en efehn, aber der —*5 
erge von zwoͤlf ihm übrig gebliebenen Reitern begleitet, wit wei 
ängtem Zügel davon, und ſah nicht eher räcdwärts, als bis er 16 je 
Soigne, einer fechjehn Meilen von Murten entfernten, in ber 
agne beiegnen Stadt, befand, von da er nach Beſançcon ging. -D# 
nebaren Sieger machten dem braven Renatus mit bes Befiegi 
raden ie Bit, m Geräthe und allem fen ae ein Gefchent, ver 
ä 


8 
bon der Stadt an der Reichsſtraße beltachn Dorfe era ci 
perfchloffene Sapelle_ mit nielen Todtenbeinen und Sirnfchädeln; an md 
er man folgende Inſchrift las: Caroli iInelyti et fartissimi Duck en 
eitus, Muratum obsidens, ab b Helvetiis caesus, hoc sul mennmeniu® 
eig Anno 1478. Und weiter unten folgende Reime: 
Dies Gebeln if der. burgımdifchen Schaar, 
Im viergehnbunderr Nebzia und fechſsten Jabr. 
Bor Murten durch ein Eidgenosfchaft, . ” 
Erlegt mir Beiſtand Gottes Kraft. 
Anf der, zehntanſend Witten Cas 


zu Zeſchat? bieb große Niederiag. 


Dieſes Gebäude de Brt worden. Eu be 
Be Ban 6 NEREN 
Bei Nanch fein Leben verl Te “ 






zalfuperintendent nach — kam, bis in ſein 3 
mut oäterlichet Liebe eng ann. — er —— un 


—* —— ——e— feinen © vu * on den ir | 


Muſaus Muſagetes 05 


R Re eine tiri ; Die viel Beifall fand. 2 
po ie anı weimarfchen x u een ai a 705 
3 or am a Eyınnafı tum. ab er Privasu gatunterri 
Br änger En ih. Nach —* wifchent une trat A; 
H ftftehler auf, um abermals eine Thorheit der 


zu dran n, as Ara gnomik, vn u weit ausgedehnte Auwen⸗ 
28 m u den feltfam tirrungen Anlaß gab. Er that dies in ſei⸗ 
AA HAHN en Reiten, die ihm einen verdienten RAuhm 
en. ufgeptuntert durch den allgemeinen Beifall, faßte er icht 
—— lkömähichen der Deusfchen sa fchreiben, 
k er au gleich originelle ik au ausführte. Er fammelte fie unmistelbar 
‚8 dem Munde des Volks ſelbſt, und sab fe € in ihrer ganzen Kun 
Kgfeit und Naivetät wieder. Durch ſie wurde er ein Rarienalfärl ts 
ee. Seine Abſicht bei diefer Unternehmung mar, Der weinerlichen 
mpfindfamteit freie Spiele der Phantafie en tpegen ufiellen und Das - 
langweilte Publitum durch den bunten Wechſel lieblicher Diätungen 
ergöen, die um. fo mehr geficken, als jie iR den in der Jugend 
ıwfangımn Sindrüden übereinftimmten. ie find neu bon Wieland 
raudgegeben morden. Freun ine Er [geinungen in Hol» 
eins Manier, die er 1788 berausgab, „ziehe betrachtend als 
aöblend. Eine neue Reihe von Erzählungen begann er unter dem 
ti Strauffedern, wovon aber aur er uie Band feine Arbeit 
t, denn er fiarb gleih nach feiner Erfcheinung_an_ einem Her 35 
pen, den adflen October A Auf feinem Grabe murde ihm 
nfmal_ von einem Unbekannten - er» 
Die Gut ge ‚ Deiterteit ‚und tofigteit die 


—5 e 
kinem Leben hing ie 
Kr 6, in berühmter gricchifcher Dichter aus dem myothiſe 
war aus Athen gebürtig. Einige nannten ihn ein 
n des Eumolpus und der Selene, Andre des Pintiphemus und der 
elene, nach Andre des Linus oder gr pheus. Ein S —F des Morgens 
er jedoch wahrfcheinlich nur, weil e „deen ale 
war. (Er mar nicht nur Dichter „ fondern au bilafoph und foß 
gottesdienklichen Gebräuche nach der Vorfchrift des Drpbeus, —* 
wabre bei den Eleuſinien und andern Myſterien eingeführt haben. 
ie Alten reiben ib ihm mehrere Werke zu, von denen nur einige Verſe 
— ung gekommen find. — Bon einem fpätern Mufäus, der in den 
fhriften der Brammarifer genannt wird und mahrfcheinlich- im 
aen —* Sten Jahrhundert nach Ebr. Geb. gelebt hat, haben wir ein 
tiiched Epos von der Liebe der Hero und Leanders, dem es nicht am 
dnheiten fehle und das michrmals ins Deich „aberfegt worden ffl. 
| DR ufa seen, ein Beiname des Apollo, den er gleichfam als 
Bude und Eine der ' Due fahr. meh Ander man in pären 


> 


602 Du Mure 
Sl ab, um od can SEE AH * 
Murtp a eine veraltete Art Fleiner —2 ur Pr} 2 
I durchgehende aus 


enugket und ent, 1805 ju ‘Brempton. 
Rure —8 —— Si Bora als — und tert! 
richer gi hmt, wurde in N bon 
ich jun ink Gelehrten anfangs in Ian, ae X ei 


mu — —— —— Bm an, — int 
rarifchen it befannt Pr war feine lot ſue 'eint were 
Bios im $ erſchien. Bor allen Schriften fen aber —ã 


fein, im I. r 7 ani —— und bis zum 
„Zournal ji Zn, ichte und aur aligentenen ——— aus, & 
umfaßt fiel en Theile: eine in den = 
fegung Diefes Werks unter dem € 
kam mit dem zweiten Bande, be 
— ———— 
t Delnahlerei, der ri 
aan Mine Werke, — dei 


du m erfchienenen Bücher, 
ichrichten über % —*— — 
sen ıc. enthalten, 
N 5— und — are 
tig und mut 
jedes der beutichen Cunft 
Kunft, bot dem —— Een — 
—⸗* darüber anuſtellen an 
Sad Sehanehten ne iu ya 
abclten Unterfuc hung 
ren gab der 1nernüdei 
berauss Sr Kr er der 


a a — —8 Fean 


bie mediceiſche En — 


Murray Murten 605 
vurde van allen Werehrern der Wiffenſchaft und Kunf aufs Khhafiche 


—— „de —— lateiniſch N uch eine in | 


wer Schweiz, e La — Murten, an dem durch die mit 
em neubunge See Gemein Kakhaft habenden er belegne Stadt, 
echs Stunden von Bern, mit einem n Schlofle, in nelden dee 
andvogt (hier Saultkeit genannt ) ei, Im letzten Viertel des 
Ber are BR Brei md 
e ponnen zw fienfchaft und Ca 

Bühnen, De En Burgund einem Sohne Philipps Dr Gü⸗ 


neuern Zeiten ertheilt und befolgt worden wäre), daß er ein 
Bo! nit beunrubi dei mboge, das arm, und von Dem 
eute u erwarten berechtigt ſey. 


Heriog achtete Diefer Lehre 9 , weil er de m Grafen von Ro⸗ 


wong, ihn zu rächen, verfprochen hatte. Der rieg n. Earl 


‚nahm fie ein, und lieh einen Theil der Be aufhängen 
dem den —* Theil ng die. ick Be eus H =: 


fin — —* FR 8 heil. Oraniet wurde von ihnen 
' fichert die ich 


—' 


N 


le en Bisher —* 
—* Eee erfente * * als es ſich bewirken ieh, —* 


nd Veriuſt. ers — ann waren in kurzem wieder gu 
Bengean: De we Herzog fand an ru Spitze, und ſchon au 


604 Muſaus 
oten des Brachmonats zeigte vor von Qurten 
Au ülfe ‚der one etzer — die dortige de Mi der mit Inn verhande 
* ans Straßburg ax Colmar, — * ttadt, Rab 
— 


Er li en oe des 
5 des feindlichen Keicht ums. Auch hätte * den Infirge 
ten Earl als Gefangnen zu feinen Füßen gefehn, aber d ichtent 
erenate von zwoͤlf ihm übrig ge liebenen Meitern begleitet, Bi: ver⸗ 
ängtem Zügel davon, und ſah nicht eher rädwärts, als bie ch p 
Soigne, einer — ehn Meilen von Murten entfernten, in — 
ke belegnen ‚ befand, von da er nach Beſancon ging. De 


elte, ſo wie mit feinen Geräthe und allen Befchäige ein Seſchen 
‚ fprachen ihm Hülfe, mo und mann er fie brauchen ‚werde, umd hielteꝛ 
18 Männer von Treut umd glauben ipr_gegebnes Wort. So hat Ki 
Drurten in der Gefchichte der Eidgensfienichaft und des 18ten Zalıı 
Kun» einen gamen gemacht: in — ch in ne, sine Rı 
unde han ber Gtabt am ber Meichöraßs belegentn Do eerlach cz 
Berfchlofene e Sapeie mit oe en Tedtenbeinen und Mirnfchädeln in; an mh 
er man folgende Inſchrift las: Caroll Inelyti et {a artissimi Dwcks ere® 
eitus, Muratum obsidens, ab Hefvetlis caezus, hoc sul menumentu 
—8 Anno 1456. nd weiter unten folgende Reine: 
Dieb Gebelin if der durgundiſchen Schaar, 
Im pierzehnhundert flebzig und fechsten Jahr. 
Bor Murten durch ein Eidgenoßſchaff. 
‚Exlegt mir Beiſtand Gottes Kraft. 
. uf er, zehntauſend Wittern Tag ' -. 
Gelchat. Died große Niederlag. 


Dieſes Gebäude ii anoß vom den Bene vrhärt wetben, “N dar 
Grande von Qurgun fagte TR 


2 





= aus n pr Pr Die beliebte © 
Br 735 5 u A rn geboren, und * in ai Sauf e fine erde 
er —— Weißenborn zu Aade der nachher ale Gt 
zalfuperintenbent nach Eiſenach Fam, in fein ed 
mit varterlichet Fiche en 3 nn. kühire er — — 
SFhbeologte, wurde dara — — 





Efenach werden ker. bi Se ® — —2* i 
al gelhng N hate. — a —* —3* Wat es 
mu wa 
ef fürich — ho Kinn Oranifen ven, den Icio 
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Drufäns Weufageres 05 


en, eine iri Dies Die viel f d. J. 1563 
je —— —* ——— — * 


der. 

ee. Seine Abſicht bei dieſer Unternehmung war, der weinerlichen 

entgegenzuſtellen und das 

zelangweilte Publikum durch den bunten echiel, bebli tr Dichtungen 
en 


tet. Die Gutmuͤthigkeit, Heiterfeit und loſigkeit, die 
MRufäus im Leben a find auch in feinen Schriften ausgedrückt. 
Er wurde diefer Eigenf 


it Galle gemifcht , Die Pfeile- feines Witzes nie in Gift getaucht. Als 


achgelaſfene Schriften hat Kotzebue herausgegeben und Nachrichten von 
einem £eben hinzugefügt. | | 
Mufäus, ein berühmter griechifcher Dichter aus dem mythiſchen 
r. Er war aus Athen gebürtig. (Einige nannten ihn einer 
ohn des Eumolpus und der. Selene, Andre des Antiphemus und der 
elene , noch Andre des Linus oder Orpheus. Ein Sohn des Orpheus 
it er jedoch wahrfcheinlich nur, weil er deſſen Nachfolger und Schu— 
er wor. Er mar nicht nur Dichter , fondern auch Philefoph und ſoll 
ie gottesdienflichen Gebräuche nach der Vorfchrift des Orpheus, inde 
wiendre bei den Eleufinien und andern Myfterien eingeführt haben. 
Die Alten fchreiben ihm mehrere Werke zu, von denen nur einige Verſe 


n oder 5ten Jahrhundert nach Chr. Geb. gelebt hat, haben wir ein 
otifches Epos Son der Liebe der Hero und Leanders , dem es nicht am 


WMuſagetes, ein Beiname des Apollo, den er gleichfam nie 
Borficher mnd Laprer, ber Mufen führt. Indep findet man in pärrn 


Bandfchriften ber. Grammatiker genannt wird und mahrfcheinlich Ing 
5 
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riten den Beingmen Dufag en⸗ — 
— auf Genmen * 





x * nach dem ER In abe ie nd fe zugeſpitzt, wie eine dur 


And 6 A wie die che durch eine Mertiefung geibeit 
Bei obE er Reife if Die äußere eo — und —T— ac * 
—9 Unter derfelben liegt di di ‚ Te 


er 
che ne 


Ei Ernte gibt die ri Ausbeute. Man preßt aus den 
das ko ne BB oRe preß 


Sonchplien 
Du FAR (Peter Sin) apa oder fr. Ge kun on im mar ıen 
: Leyden geboren, und ſtarb fudirte 
urtsort edicin, Phoſik und nr, und promovirte 


nien. he Alademien, namentlicy die een und 

nannten ihn zum —9 Die Könige von England , von 5* 
und von Dänemark verſuchten — ihn 4 roch Staaren iu ri 
In der Srperimentalpbolf erwarb F 

Dienfi‘ durch eine Deal ungen wurde ben N Em mim Ye 
ebre ungemein nen u etnen Rehau 
gen fisht man viel Scharflinn und Genau kei, * Seine Werte ie: 


N 





Mufen 


Elemente Physices; Tentamina experimentorum: Compeni 
icae —— ; Intreductio ad Philosophlam naturale 


lone Re 
e Gbttinnen der persöglichken fchönen 4 
**— n. Shre ern De wird verfchieben angeg 
n Namen und Perionen der mn, king findet er ü 
chiedenheit. Die befanntefien ſ find d er Juͤpiters u 
— welche such Monet, —X "und Mens genannt n 
egemutter fol Eupheme geweſen ſeyn. Eigentlich ſtamm 
getiinnen au Pierie n in Thrazien; von da kamen fie nad 
md dann ins librige Griechenland. Anfangs Fannte man 
Dufen: Melere (das Nachfinnen bei der Arbeit); Mnemı 
vchtniß zur Verewi gung großer Thaten); und Moida- (d 
ur Begleitung der „ ählung). Andre Tun diefe Cephi 
Hfbenis und Apollonis. Endlich brachte Aus ein 
vier, neun Muſen nach Thefpien , die man für feine Töchter 
aher auch nach Paufanias Pierides nannte. Andre le 
Namen von Pieria am Olympus in Macedonien her, 
rüheften verehrt wurden. bre Namen ‚waren Elio, q 
Kali, DM elpomene, pfichore, Erato, Poly! 
rania und Kalliope; ad Inbern aber nallihors, 
elice , ahelrinoe, Terpfichore, Euterpe, En 
ia und Euno Nach — ollien die neun Mufeı 
rei urfprünglichen uch folgenden ac entſtanden fepn. | 
vermürhlih in Sichon) drei gerät ten Künſtlern aufgeır 
Bildfäulen der drei Mufen zu Derfertigen , don denen man 
ten zum gottesdienftlichen Schrauce Heligen wollte. Jede 
rfertigte ar Statuen. Bei der Befichtigung fand man 
chin, Daß fie ins ei : eweiht und in dem Tempel des U 
seRellt wurden. — erzaͤhlt, Jupiter drachte mit 
woſyne neun Nach erien zu, und zeugte in dieſen 
— Gleich * ir  ochun Famen fie fingend und 
Ioımp wo Junker € ur Betlichen Würde erhob. ° 
* ng pige des Dlenpus | Mar Palaft neben den P 
Brasien und des Himeros, wo ngen und tanzen. Gewdl 
Yen he ‚ai 4 en Kr bisweilen aber werden au 


ae in harten. Die Sirenen mußten, als fie ü 
—5 — ſich die Sedern and den n Slügeln rupfen Lafen, worq 
Rufen Kränze machten. chter des. Pierus Rogen bei 
be (an Elſtern —* ee Die Mufen in dem Net 
nen fangen, fanden der Himmel und die Seftirne, die 

eer fill, und der Ders Helicon hüpfte vor Wonne, 

In „ damit er nicht gar bis zum Sitze der Himmliſchen 
©, den Pegafus abſchickte, der ihm mit dem Fuße auf dr 
—5 bei dem Geſange der unglädlichen Pieriden aber dei 
ginferniß weit umber Die Gehlde. Der Barde Thampris, 
etifireit mıt ihnen begann ‚ hatte als Bedin ung deſſelben 
a, 2* er Sieger wäre, Iebe von ihnen eine Nacht in 
ben follte ; würde er aber befiege, fo follten fie i . 

—XX Strafe auferlegen. Der > leltcre Fall trat ein, u 
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ur Straf Fr feine fr me die und die Lunſt, dir &s 
ie zu a en 


ee zu, nr 4 Een darüber veraaß , und dem 

J ben nahe, aus tler bon den Söttinnen in Heufchrecken versam 
- Belt wurde , welche immer fingen, ohne) wi! man glaubte, der Nah 
gung zu bedürfen, — Einf machten ſich die Mufen bei. Ben 
ger nach dem Parnaf auf; und traten unterwegs iu Daslis im Hask 
Des Pyrenens ab, um fich vor dem Regen zu fehünen. Ws ge abe 
bei wieder erheitertem Himmel ihren Weg fortfegen wollten, verihlel 

- . ihnen Ppreneus den Aus ne und molltt ie zwingen , feine Hmarmmıng 
zu leiden. Sie gahmen get an, und rettetin 1“ dadurch oben zu 
zauf hinaus; Pyreneus a der ihnen nacht te zur Em 

ud Bi auf der —— — geöhn (ae m und gm 
" lg: — der Muſen war mes und Tan; 


Ge irne, Eat der £iebesgefänge , Polhhymnia der Bere ich 
T —* * = Fu Namen ü * 


n — ert * ſich von Ira 


etnen werden fie als Liebliche ungfrauen mit —2 von En 
laube oder Lorbeern oder Mofen , oder den Federn der „Sirenen 
det. Sie fallen fich bei den Bänden und tanzen um den Apol. 
VWerehrung —— ſich von Griechenland nach Itallen; in Rom 
ren fie berihiche ns Zempel und einen bejligen Hain. Von den 
waren ihnen m die Scnin die Nachtigallen und die Heufchredn heil 
Mufet (inteinifeh Musa, italienifch Musetta), ee 1. 
Gackpfei THE ein Inſtrument von fehr alter Erfindung. 
vorigen Jahrhundert — einen I fi 2 die fe Seange die Erfindung 
u, und nannten fie Ein Echmeiser, Hirt, a 
Solathurn, brachte das —e— nachher nach Ru Kufland 
Der Kaiferin_Elifaberh , fand aber durchaus Eeinen Schal; 2. tin Erb 
des Tenfküch, das zum Zanzen eingerichtet ik, geureiniglich in &D 
- Zaet, von etmas langſamer Bewegung, von „‚rainer Cinfalı und 
‚sanften a ee oft auch über einen anhaltenden 
un gie gefeht. Du Lan —*— Ri für St gußbarkeit be beftzugnt, 
er auch. ſowo ein- aratteren, als zu nk 
Kiel" Die Mufif richtet s genan -“ Dem Ch — 
e 


a8 


mern oder jur Anſicht Mar 


A 
Kö wurbe dieſe EUR die einen Drt zum Gtudiren 1 nr 
en Dalafies in Alexandrien each nee 


X 
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infrer eige der Vorzeit, zu — ir „geichränfen 
—* a 2% een im DBatican, zu Floren sis, Oxford und 
as Muſeum im Batitan had un Aal —J— —5 — 


erke der Alten waren daſelb I gereini si. * efan der nic 
yerfelbe (mie ‚man en Onae der eind den Palaft des Titus — 


ahrhunderte A bis au unfre Zeit vermehrt; wo —* bon den 
ir ’ n Santa ober und af aukan feiner hönften Zierden, * 


gab das 
1823 den Raub wieder zuruͤck. — von 


ange Zeit eifrige Bewunderet und Beforderer der Künſte 
an ken ut and, die ſchoͤnſten Kunftwerke zu a ibt 
kum iu Floren ; mare *— saticanifc hen; Mund übertraf ba if 


Ehigen "Etüden ſelbſt. ir ale an erde mar bie mediceiſche Ve⸗ 
us, dann her farnefifche He reules. Auch aus diefer Sammlung find 
ie fchönften oe nach Paris gebracht, aber 1815 zuruckgege N wor⸗ 
ven. — Wir kommen auf Das Musde central des arts zu Paris, für welche 
Vie ſchbuſten Sunffanm ungen Zurppa’s geplündert tvorden , und wel 
use Diefe Weiſe das erfie in der Welt geworben if. Die Gemaͤhlde marc 
ehr de kan er den Nationen geordnet, fo Daß das Auge ſtufenweis 
an dem Gipfel der Kunft in den Werken der italieniſchen iet nefühss 
yard. In Ken Stockwerk unter, Der Bildergallerie waten Die Antik 
sufgeftelft. Um jeine allgemeint dee von Ddeim Zepalt zu geben, ‚führen 
pir die Namen der verſchiednen Horpelungen a an; gilt e find: 
les Saisons, la Salle des hommes. illustres, la Salle des Komalns: 
a. Salle de Laocoon, in ‚Salle d’Apolioti und Fu Salla des Müses 
Da im Jahr win bie seplünderten Kunffichäge wieder * 
purden, fo verlor das Musee feine größten Zierden; aber noch im⸗ 
ner IR es Eine der wichtigfen Sammlungen in Europa pa. sauer 
ons Bat Paris goch ein Muſeum von, Nationaldenkmälern. Die tolle 
Butth-des Pöbels hatte in den erfen (erobern der. Revolution diele Die 
Denfmäler zerſtort oder vertmanelt Diefem ee thäten en 
ch Rrenge Verfügungen des Nation notnts Einhalt. Le Bun FR: 
Dann von Geichmad und Kenntniſſen, hing ber, alles us Sorhane 
ene, das der Aufbewahrung werth ſey, du —5 un 
ngenonimen wurde, brachte er eine bemundernsmwärdi enge v 
Adifcher Dehlmäler aus er Dheilen des Reiche iu men die ee 
och in einem nicht vortheilbaften Local aufgeteilt ind. — Unter 
Rufen, welche England befist, jſt das or * alteſte. Es wurde 
9 angelegt und derdankt tinen großen Theil feiner höge Elias 
umole , ae Namen \ es and) feitdens führt. ee brittifche Du 


—A ig reich ei dyciten. ei ? Beben beten legte —— 
u de Briefe Bf, indem er feine treffliche en 
Nu ung DER dffentlichen Orhrauch RD; der 3 





. %10 Waſit 
waren die Süd er, ndichriften und Abrigen Seltenheiten Sir 
Slogne's, mel ui —X angekauft wurden. denz 
die Regierung Feine Ociegenheit vorbei , Das Muſeum m bereichern 
kaufte fie Die Handfchriften des Lord Drford für 20,000 Mund, 
„ Sanmlungen HSamiltons, die Marmor und Basreliefe Temniey's, 
eine große Menge — mann Foſſi ki Mineralien , ‚ 
ren, "gi und Antiken. 







eben fehen dA wie fit, sanı 
2 En durch ben efchmad — dei allen noch ch abe 
„Wiölkern anıreffen. Die Natur fcheint eine ganz unmittelbore V 
dung zwiſchen Herzen und dem Gehdre geſtiftet zu haben. 
—— — durch eigne, ihr angehoͤrige Töne an, und 
dieſe Töne erwecken in dem Herzen deſſen, der he vernimmt, die 
& Icibenfchaftlicht Empfindung, aus iecher e entanden find.. E 
erh rei ſetzt uns in Schrecken, und frohlockende Tone er; 
chkeit in uns. Während die Übrigen Sinne nur blinde Luf sb 
uf in ung zu erwecken und nur auf unfern Körper nzumirkn 1) 
ni er welt dasjenige, was uns Das Gehör und das Be t üb 
irffamfeit unfers Herzens und Geifies ab; liegen & 
Dielen Heiden Sinnen Zriebfedern zu verfländigen und r etlichen Saab 
lungen. Bon diefen beiden edlen Sinnen bat aber Das Gehbr bei nö 
tem die, mirfamfe Kraft, und dies ift bei- weiten der tanglichke Ei 
£eiden nich aft zu erwecken. Denn wer wird fagen fönnen, daf.i — 
eine Urt von unbarmonifchen oder wibrigen Farben eine (han 
end bung berurfacht habe? Uber das ei kann durch Fb under 
2 widrig angezriffen werden, daß man darüber in 
— gerathen moͤchte. Dieſer Unterſchied ruhrt *8 
. daher, daß die Materie, wodurch die Nerven des Geb 
"gefeise werden, namlich vie Euft, um vieles aröber und brperliche 
Als das Atherifche Elenrent Des Lichts , das auf das Auge wirkt. 
.. ber Fünnen Die Nerven des Gchdrs wegen der Gewalt der äußern 
 reizungen, die fie befonn:en, eine größere Wirkung auf. dad uber u 
fen Alter Nerven hervorbringen, als es bei dem Geſichte ber Zul i 
Erst man nun noch hinzu, daß im vielen Fällen der im Leidenkheh| 
berichte Menſch ſich nern in n berielben zu befiärfen, Daß er ſieh ı= 1 
Breben ſcheinn dieſe Leidenfche ft immer mehr und mchr zu äußern, * 
ka D. in der Sreude, zumeilen auch im Zorne und and) in andern 
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cten. geſchieht; fo wird es fehr begreifliih, mie auch Die 
en seh! fogar Kinder, die noch an bee a, — verfallen; 
ua eine Reihe leidenfchaftlicher Tone * ſelb der — 
befärten und fie noch immer inehr und mehr zu p ammetn. 
nun freilich noch kein Geſang, aber der erſte natürliche. Keim va 
eun zu diefer Andeutung noch einige eben fo Jeicht zu machende 99 
Benticen und einiger Geſchmack hinzukommen; fo wird man bald 
/ rmlidyen Geſang enefiehen ſehen. Die Vemerfungen , von dena 3 
er reden, beiefen Die Kraft der abgemeffenen Werregung, ader Di 
sthmug die fehr enge Verbindung melde zwiſchen vn 
und den Thuen vorhanden if. Die abgemeffene Bewegung 
in gleichen gelten gleich weit fortrüdt , und ihre Schritte D durd a 
Nachdruck, den jeder beim Mufircien befonnit, merklich mache, if * 
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Behmiede und in. Dem Drefchen, das Wehrere zugleich verrichten. Das 
—* an Einfdrmigkeit, mir Abwechſelung :verbunden, findet, zur Fort⸗ 


Aung derjelben ermuntert wird. Diet takemaßige und rhythmiſche 
Awesung aber kann unmittelbar mit. ein 


* mit dem Zange begreiflich. Muſik ift alfo Eine. Kunſt, die 
f Kun ‚in: der Natur des Menfchen besrindet. if. 


En feine: Gefühle, und Empfindungen, befonders went ‚deren Hefe 


bmmenen Igbirugunn nieder, daß die geiftige Natur, des Menfcheh, 
rch Zreude wie durch Schmerz in-ihrer, Ruhe und. In, ihren. Gleiche 
— 2 fer geſtort/ beider impfinduhgen Gert fu werden — 


han dies 7.eif ihnen das Gefühl dieſer, Freude zu drücenn geweſen i 
ind fie deßhalb 


uf einen. Begenkand .anfer „ihnen. zu übertragen. ; Der Beiſang alfo, 
ef Sch He 


E Gmpfinbungeh, nie dem Herzen zu niächtig werden, Durch Das Fräfe 
{ 


late: | 
a ih ju .entledigen. Auf welche Weiſe nun eine äußere, gefe 


6 


[71 
*— * 


bi Site aftmäßtge Bewegung wenn fie chuihnrifch iR. $ b., wenn 


eh . entehen.: Daher Bas Mhythmifche in. dem Hänmern der " 
ch mird Die Arbeit erleichtert, weil Dad Gemüth, vermittelt der Luft, 


I führt. Und, fomit if demnach der · Urſprung «des fürmlichen , ı mit 
und Rhythmus begleiteten. — und ſeine natürliche Verbin⸗ 
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642 NMuſik 
und Rhypthmus entfichen , Die vielleicht au bereite in dem dem Paldichlag 
"ein natürliches Urbild vorfanden. Eine Nachahmung des Gelangel 
war num Die Jnfrumentglmup, wie wir dies in biefem Artikel and 
Bi: geict haben, Nachdem wir nun bisher im Allgemein 
ber die phanolpgiiche Entfichung der Duft, ndelt 
em Beſondern und Angewandte ie unft übergeben. 
die le nicht in fo fern auf Den Üben wirft, als er Denkt, wer 
als € er Borfiellungsfräfte bat , fondern in 4 * er empfindet; fe if 
-e6 den Zwecke derfelben gänzlich unang , decmlie banfın 
und Vorfiellungen darkellen zu wollen, u And Inh To nfüc ‚ das niit 
‚Em findung erweckt, iſt Bein Werk der echten Kunfl. es if der 
ame berfelben, Naͤchſtdem kommen nun auch die Mittel in Betr 
in deren Kenntniß und Gebrauch eigentlich dis Kunf bed 
Di ittel {ind dreifach: der Gefang, bie Tonart, die metrifche und 
-ebothmitche, und endlich die Ka Der Gefang: aaa M die 
Felge einzelner Zdne, in fo fern fie n er befondern ‚Ratut De 
Anbung langfames oder — —E gefchleift od a ge 
‚in größern oder kleinern Intervallen von einander getrennt, fü 
—** höher oder tiefer, mit mehr oder weniger Einfürmigket, X 
agen werden. Aus mehrern fo Tine nun, Dit i 
un Sure — ſeloſt — einem — — verbunden Kwd, entkehen Gift, 
der dag Gepr üge dat an 


etragen wird, if in fo fern oh ig, mil em Je Lan baben cas 


für ſtarken Ein fluß auf die A der Stimme; ich aur m 
ic Kehle KR mehr oder weniger geöffnet, jonbdern befommt au) 
eine mehr oder weniger nn man hc bern ge 


aut, Di jum Ausdruck der Empfindung bat der 5 — eine 
Kraft: Die Harmonie, d.’d., derienige Theil wi: * 
Kraftzum Ausdruck deſſelben in ‚ns. enn HA Inn, 3 


feit in dem Gemüt der Subtre erme t werden. Dies Rd; 


mag ; jo mit nogseen die au IE nur einzig und aan & Au 
*8* 





ln 









er 
ai feine Verbindung mit dem Vor⸗ 
ei nen, dern ihre Wirkung geht kediglich uf 
von den Wenfchen Geahnete. 2enn wie 
omantii ge surfen, Fi ur ‚auf die Ds 
fo muß uns Deutlich werden, Dal 


nichts weniger als romantifch —*— N m mc, hatt 


d genoften, in 
des Verſtaudes⸗ 


em Sinne keine Mufit, a paben 'Önnen. X — es A 


Hnde find, vorhanden waren. 14 an 
u Anm nie äfherifch,, immer nur De m 


aa, — * 


nt feibk Far; 
7 und alle 


Yerfanea und pie des Gefübls betra * Xä ae ib 


ie Der en amd sun Duft bene — — ie 
‚agen 
Mutter 





, mufie Geſcic der) 





[1 ihn, t 
der), feine 
lich die Balın, Sie ale ri 3. Me: Bun 


_ ein nmmistelbane Erjeugniß der Patır ei fe md märe er ein 
erjelben 


„Anternehien, beim biftorifchen Urfprung. 


in. feinen ai 

Beronlaffungen nachfpüzen zu mollen, um. fo nicht, Da die Wechant 

Diefer Kunf ſo wohl als aller Abrigen je eher ausgeübt — A 

‚ale man an die Theorie derfelben, Die doch allein cinen TR 

fer Urfprung — Bönnite, ara hat. Wit höchfiet Bewihbet 
ef man übrigens annehmen, 1&: welche die Natur —58— 

nie . DB: der Wind, das Geraͤufch jaunblätger, der Lufti 

dem Gchilfrehre, dad Beräufch des Wafers, de ‚timuten ve 

fchen und Thiere, befonders aber ber Gefa: back, —ã— 

‚Erfindung der Ruftt gegeben baden... rn 

Derorkingung Eünftlicher Töne durch bie menfohice, Erimme, *5 H 
Itefte. Art der-Mufil, und Athenagoras 

melton behauptet habe, der Belang der T 

Singetunft Beranlaffung gegeben,’ indem 

bert mit ihrer Stimme nachiuakten gel 

bauptet Eucretius, und man hält.es’für n } 

fchen Die Etimmen der. Vögel eher gehört 

diefer £ucr fagt auch, daß die Hirten di 

indem die der ing Echilf blafende Rind I 

men —B daber ſee — 

durth Das mit dem Munde im ei 

Lat bervorzubringen tim Stande wären. 


Bas Getön, melches die —B du 


ır Erfindung der Mufif Gelegenheit gegı 
ie e Dun —R — das u | 
urücprall der £uft, oder durch N 
on. IR TCH ich Bis if Ey vu H 
Lamıscde, eine Art, von Inl 
mi Iche nicht allein ‘auf Blasinfirumenten, 
Khierbaaren' befyannten Eaiteninfrumente 
ban fannte ‘bereits den Gcfang und: den 5 
mes andern Saiteninfruniente, fo wie 5 
Safe und — m H on V  fılbı 
e 


Denkmal‘ di a R ter 
Sg weſter des Mes, der nach 
gelungen und von derfelben mit: erg au 
and Salomons agien I harte Die Muſik be 


‚Gipfel reicht Der Dienk ihrer Leviten 
Bei di 


L 


Ehriften beand die wagt 
ie aus den. — Dabids und, aus de 
kichen Lobgefängen befanden‘, an welche 
wöhnt waren und fie deshalb —E 
Agapis oden Licbesmahlen der Ehrifien gel 
mus aus dem jweiten Jahrhundert — 
Abendmaple. Doch gedenkt Euſebine de 


' Mafit (Geſchicht⸗ der) — 
rm zu ee ee Elder . 


® 
=E 
E37 
En 


md dar Kr 3 —— m an tagen u 5 
) dlihe m x * 3 


18 genaane wurde. Diefer Ambrofius, Eribiicher von Dalland 
Fam at Diejenigen a bei, — — — — 





— 
I Li ung 
wen durch —— — —— (mo 16, wenn es — 
oderic, Pe ra einander wech! — 3 antworten) perofdnete | 4 
Große 


wedange , her auı 
ıannt mn; in bei 





—* Ger Beleg na Ki Sn den 
Birchen (3 ER Zeit die [ ein, welche — 
Der in ven en murde, imige oder — — mw 
ig war bei F Alten 2 nicht befan: urde erft_in den 2 

m, 


ver 

Kunde mie ir 

h ben. 
von Bamterbur de in Kine En erfunden - en Ba 





sau, auf — eiſe rn m werden, eine Note immer 


beichrichen. De: 
Se Sin 
ge m. nenne „6m — iu 
3 ’ 
us — — — 
a6ten, jundert Mr "Braunf weig nicht | 
dung —Aã af Sit \ 
—* — een {tl Cham und (tin Gohı 


‘ 


muß da man ſchon in en be des Dfpmanduas bei 
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haben. Die A uptier felbi aber fchreiben diefe Erfinder 

* se t, einem $r Steunde Des D m, Dfirie, den man in die * 

Abrahams ſetzt, ſoll die einfache , nach Andern aber en: 

den Man’ für den Linus, den Gerät tig getforbenen &ohn de 

E ‚Königs der Aecgy 3 hält, die Muſtk bei n 
o viel iſt gewiß, ie Erfindung der DR in H egupte 


aliiche Inftrumente aberhilbet sefunden bat. Dfymandıras 
Seyraionen vor dem Seſoſtris, der nach Einigen 136 nad Ar 
vor Ehriſti Gehb. rasiert, haben fol, woraus folgt, d 
dr ereit on —5 vor Chriſti Geb. muſi — 2— 34 
bt hab Griechen ſchrieben di Erfindung der Sing 
Büfe Geiptnen ann die Erfindurig der Inſtrumentalmuſik der 
Sn zu, die beide Töchter def 1 Aupiter und der Mnemofyne — 
gen, Epimetheus, neh Andere fein Bruder Premeibeus, bei 
Ein es Japetus, hätten die Mufif-bei den Griechen erfunden. | 
Periodẽ der ariechifchen Mufil fing mit den Cadmus an, der eig 
a Be Be die. Muͤſik aus Phöntien mit nach Griechenland brachte: 
ch befland diefe Muſik bloß in Mnwendung es Rbptemus auf Klaps 
De, — und Klingel, e man bei den Opferſeſten ert 
jeß. Unter den Griechen war in ihren fabelbaften Beitrn Annie in 
Mufit berühmt, deſſen ame,“ wie Einige wollen, aus dem Worte us 


bal — feyn ſoll. Er ſoll einſtens an dem Bogen ſeiner 7* 


er, der Diana, zufällig einen Laut vernommen haben und dadu 


ER Erfindimg der Harfe gekommen fepn. in = Zeit, wie au 


ufit_der —— 


eo Inden. en a u, den die Römer Mercurius — 
am ze bie pra c — Wieder ae = len 

us oder Dio r Muſik, wie on mp 
J 6 bereits Mercur eine ſtebenſai⸗ 


and der © Orhan diente bente ihnen zu * Unterhaltung 
auch ihre Kinder von Jugend auf Eingen, um cn n ihre raue —* 
Se al Die cheurähr de gib u 8 ehher ter. "ige 
einte, a e rige Flöte‘ e —* 
Kr Sohn des Mercurius , habe die'eh und He age Den 
gr habe die — 2 hrige Mieife © — —— "Röhren am 5* 
de in RR be fanden , aber nach unten zu fürger waren. - 
Ne Afeif fe des gen n fi eben Röhren Und Die Zora 
‘ ine tigen: Gegenden, siechenlande fieben Saiten bette ; ſchließt 
an, wienohl_mit Unrecht, daßs man fchon ik‘ den - Altefken Seiten 
Griechenlands Heben Töne in der — kannte. Unter di 
un Waren waprfcheinlich mehrere Detaven. Nach Andern nat 
dern Minerva Die einfache Flöte erfunden , aber 
iefelhe de m entrlie weggeworfen ba ‚ da fie alsdann Gert 


nd, dem Die Erfindung dee D onpeläbte Eis 
ige Schri eHe ‚me den fogar, da Gehrite die W⸗ 
dien erfund ; alſo fooa fie, iR "Angabe Bi in 
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Mufit (Gefchichte WA W 
lutlande zu den Griechen gekommen. Andre ſchre 


en e Andere wieder den Eretenſern mM Kr in He 
ien ln Kid) Durch ne der Querpfeife um die Mu ne De 


d ’ 
+ = er —* Periode, Br 56 dor Each Er 


ebte — der *7 rmeiſter 8 Plnd —* mar‘, iſt unter den Griechen dee 

ee über FE ac nie der — ſik etivas Mach hat, In diefer 

in ya a mreiken In der Mpufk ang” DIE © von ben Agype 
ei n aus, bie er von den- 

Priekern er ernt hatte. & —5 nerſt die marhematiſche e 


ft Die er —52— ung gesehen. haben ſoll. Er gieng vor einer 


* br in nnd nahm während der Arbeit den —2 von vier u 


‚ deren n er.aber Difonirend fand; wog dass 

= Hanne, um bie —— ihrer Conſonanz und VDiffonaus zu 

cken —* or. er * 8 Demi der confonirenden Hammer 

pie telt, dal’ a ver fün anfımer Teint fü 
Anfaches. Sn" ju den nee da * Un dem Laute der Hätte 

ker fand er, fo ſchwer war, 6. der erſte, die 

ee Der, —* —— ‚Bu ke ab Det ber; Ru 

r A vom erfen mar, Dh Qum en ˖ gusma Da 
vun, Daß er das Gewich Ammer auf.die Saiten anwandte, ent⸗ 
Berl Aeccorde u ve theoretifche Muſik. Da er suerk das 
9: Ding —A ame fo wurde Das. Inſtru⸗ 


N L Iben bediente , Der 
5 — ir nr di e 3 A. 5 * Be 





—— 
Tal N ie 

e da — Er ES inte 8 hs 
wodurch nun Das Inſtrumtnt vierzehn Galten 
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537 —F don —e Auen. Dem 
—8 u Bnfang der i ndere 
Gans als Ehe — * — ihren en tbeilen 


bamalı Arifiorenianer. 
fer an der ehren | KR les und Gefratet, erfaı 


die 
nlam remisaam. . in feiner Kumft fo berühmt, Daß fine Das: 
fit, n ni It geändert werden konnte, die! 
Dh a BL rad, Serie Er 9 verändern: en 


324 Gerrates Be var war:der erfie, der die Mufil- durch mare: 
meibifche: Melodien verdarb, die-wir aber ‚jet zärtlich nennen. üne. 
dere HH er.habe die griegifce Muiit mit ch 


Monarchie, eit Aleranders des n tbat 
nie den a En “E En ar. des Zennphilug, = 
Birifiotelet hervor. 453 Abhandlungen über die Mufıf, re” 
u De übris Ind, Babee ge der Anke mofitalifche —— 
Areal Feng Gehen oo — Beien y andre 9 — 
er von ;aiten mo a 
haben, die eine fünfte Qua usnzachten; daher dann ande feine 
jefer Arıkosenus‘ war, mie. ebeı 
n if, Dee Urbeber der m Eecte Der tee 
Hi Anhänger vermarfen Die —— de 
TERRA AR — 
fe nach ganzen und balben That 
ru m Dekümmern, was tin Ton im mes 
— rdes ¶nierdau eines ganzen oder dei· 


der babe 

F * di it bekand Das Tom 

NE 
upftöne. u 

no Nat ke pe, von den — 
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Einige Dein: Epigonus ‚ andere Drum ar 
Shriki * dean 
N i Geb.): — Er {ft übrigens 
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Zenlunf begonnen, melde man baber, vorzüglich von zoaa an, 
se Guido Aretino lebte, musicam ee. medernam nennt. Don 

ern behauptet man, Baf e er die alte mufikalifche Leiter von funfzehn 
Zeiten wie fie kurz vor dem Atiſtoxenus war, vermehrt und unten 

ben aber —* bier nei Hätte, woraus dann die muſika⸗ 

ische Leiter von zwanzig Stufe Wenn man aber behauptet, 

sa Guido Aretins eine Aa: Funfich N altige Zonleiter vorgefunden bar 

e; fo vergißt man, daß bereits von aurifkopenus Diefe on ja br zu adr 

ehn Eniten — worden war. Warum war alfo retins 3 


—2— ei 
en auch —8 den Dramen haben, wide bei den eu en die, 


armonie, ‚oder die 2 Bu —ãE mehrerer — —z 
timmen iſt den ale unbefa.mt gerefen , r den Neuern | 
ıber * b ehör und emp dung Yhandalt, und’ erf 
gamean 1922, or" tewohl mit vielem Wikürlichen vermifcht, in 
re Syſtem "gebracht worden. "Euler hat 1739 Die zonkunf ganz mar 
nat behandelt und zuerft fiber die vorher bloß Durch toben und 
— —7 — verbefferten Blasinfirumente ein ründliches — 
r iger ‘6 tollen mir, nach einer Tradition, Die dureh eine lang 
on —— ie uf uns gekommen if, ‚in den noch feßt 
nlichen ‚Nitichentonarten die meiflen modos musicos der Griechen. 
Ih nie fern Diefe, Behauptung gegründet fen, wollen wir nicht 
—— eben fo wenig, als Die Fraͤge ob einige in den Schrift, 
du ufbebahtene (öh e ber Alten, die man glaubt, emtziffert zu haben, 
1a, dein CEffedle ; e machen würden, wenn man he jetzt ‚fängt. 
et der ihnen bei den. riechen wirklich ‚elgne na Melodie Oberanfoinncn 
dirften. Daß "aber. einige, noch deßt in cathelifchen Kirchen Üblichem. 
Btfänge ein hobes "Alter von taufend Jahren und darüber haben, iſt 
wicht" unwahricheinlich. Weber die. eigentliche Befchaffenheit der griechi⸗ 
chen Mufie ind von den Neuern er unlich pich Unterfuchungen anges 
worden, aus denen allen ſich aber nichts befanders Erhellendes 
fir die Aufklärung der eigentlichen Natur der griehifchen Muſik erges 
en hat. Man finder in den „griechifchen Schriftieflern, die befondere 
die Muſik gefchrieben haben, nicht nur an verſchiednen 
Rurchbringli € Sinßerniß fondern auch gam offenbare Widerjprü 
er begieri erg , die fen Sen and näher zu unterfuchen, den vermei« 
wir auf die alten © istfieller über Die Theorie der Muſik, bie 
Reibom m einer Samınlang eranenkaehen. hat und auf den Claudius: 
Itolemäug. Noch if gie m nadyzubol, en, daB einige dem Buido Aretin 
bon Arezzo), Der 2, le ni en oben angemerkt haben, aoaa lebte, 


ie Srindung und einen ems — — Ar Zi Töne, Die 
orher bloß d akaben, weiche man n feßte, ange⸗ 
entet wurden, Mu de rhhienn age ur Garn N nach ‚been ds 
i Kaps hr rs —* öge ee —— e rg 
n achher, duch a ige Zufäge u ru 

che a —F oͤne in Note Noten {u fchreiben, wodurd nicht nut ie der” 


had feine , dhe und Tiefe, ſpndern idern auch ſeiner Dauer und | 
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andem Abmechfelun: en auf eime fehr dequeme Mri dezeichnet wird, was 
den Vorirag_gines en — enehmend ie und eben Darum 
auch Die e Rufe felbft_ ji ren mefentlihen Theilen in befördert 
at. piergehnten. underte foll Saraut, der erwähnte Jean 
de — (de Murig) die Art, ein —2— durd Boten gu beitiche 
man ibaz 


men, noch mehr vervolffommnet haben, Y 
de Eee der seribiemen Home ———— Ga 
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— — a 


itgenden n, ichen,. 
Ba dur aan 9 „Fäden von röthlicher Farbe, und 
in einander vermebt. Durch fie lauf nn mas 

ıgen ale Hund Sau Adern und 

e fchlaf, äußern aber im Inder Zußn: de 1: 

im 1e Beregung. — Ueberhaupt if die Di rege — 
ppelter —— —8 vn! [3 Pa 

ie Pr —A eher da Br 
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— Ki man har — — 
* m — In Kdiaden Dr — 
fatnmen; (m ya fen. Mt 
fie wirt hr ichn fie ich zufatmmen, d. i. fie_verfüts 
— gef a a = ud I [ en Ohelier * 8 
h jemal , 
jäden oder Sale der Drucke mit_den nenn ini 
eils ‚in gerader Linie. F piel der Muskeln ij Feat bes 
mundernintrdig, Nenn Hallers Berfuchen eine 
Minute Worte von 1500 Bucflaben ausipricht, fo. erfodert dies m 
8668 Zeit wenigfiens 1500. Sufanrmenjiepungen init eben fo viel Emm 
gi Be, der mmusfehn. Sicht meniger erfiaunendroikrdig alk 
melligfeit.ift Die Kraft, mit. weiber ha die Muskeln bi 
och ik diefe Krafe nicht in allen Muskeln gleich flarf. Zu den 
n — die — reiche Die ıTaden. mt 
mfchen, weiche Dir, e Anbei die — — 8 
a erfodern, nm a t gu werden. 

S ” Arm» und Beinmuskeln, die mm fo mehr unter —A aa 
möffen, mern wir ermägen, Daß. Die durch fie in Bergung m 
Kno als Wurfbebel zu betr. en — wobei die 
ein fche geri een oder Desor ne Bin — 

8 ro r 
die angetwandte Kraft fehr wroß — kon anf, um nur time ge 


Wider ſtand zu Abermältigen. — Sowobl die Muskelkraft als 
Kebarfeit Andert ſich mit den Jahre Sefämächte Körper find 
liche Körper im alle 
—— reizbarer als der maͤnnliche. Man Fann die —2 der 

f 


fent das Herz, der allerreisbarfte Muskel, nicht geringe Schwierige 
hit endaegeh, da in bemfelben befanntlich faft gar Feine Netden find. Bei 
lich zu feyn, Denn wenn man den in einem Muskel ſich verbreitenden 


age aber: n äußert der Nerdenſtamm feinen Einfluß auf den 
uskel, hat man nur Ar 
kp geglaubt, die Rei 


W an | e der 
IK wofür aflerdings manche Erfcheinungen zu phcihen ſcheinen, 


r 
zbarkeit der Muskeln aus dem Einfluſſe Des 


Muskte Muftapba, Bairaktar 6 . 


ch Hypotheſen su beantworten gefucht. Andre . 


uts berleiten zu müffen, yagsaen Ps der Augenfchein bei Inſec⸗ 


ten und Würmern ſtreitet. Reuerlich hat man die Urfach der Mus⸗ 
elbewegung in einen eignen chemifchen Prozeſſt finden wollen, dei im 
'bietifehen Körper vorgehn fol. Dies ließe fich hören; aber wo ift Dies 
er Brosch und worauf beruht r? Saupages nimmt die Electric 
tät als Urfach an. Nach Girtanner ıfE die Reisbarkeit_der Muss 
Ielfibern das Lebensprincip und der Grundfoff Dazu der Sauerföf, 
ber fich während des Athmens mir dem Blute ın den Lungen verbinde 
und dutch den Umlauf deſſelben allen Rhellen mitget eile werde. Wolls 
te man diefer Dreinung auch beitreten, | 
a beantworten! Durch welchen Mecpaniemus wirkt dir Sauerſtoff auf 
Das Lebensprincip? — Die neuen Entdeckungen des Metallreizts (1. 
Balvanismus) Icheinen diefen Gegenſtand einigermaßen ins Licht gu fk= 
yen. Verſuche haben dahin geleitet, eine eigne Släffigkeit im thieri⸗ 
den Kösper anzunehmen, DIE man einftweilen galvanıfkhesj Fiufs 
yum gehannet hat, welche von den Nerven bei ihrer Berührung mit 
Metallen hergegeben werde und in genauer Verbindung mit dem Les 
venspriniip ſtehe. — Mit dem Leben hört fomohl die Meisbarkeit ale 
vie Bewegung auf. Indeß dauert beides nach Abfonderung gefunder 
Drusteln von einem lebendigen oder friſch getodteten Körper noch fo 
ange’ fort, als fie noch einen merklichen Antbeil der natürlichen Los 
enswarme befinen. 0 ro 
Muskete, der Name der gemeinen Soldatenflinte, welcher von 
em neulateinifchen Muschems, der Sperber, herkommen foll, indem 
nan anfänglich. die Geſchoſſe nach allerlei Raubthieren benannte, 3. 2. 
Felöfchlangen, Salconet u, ſ. w. Der verzog von Alba führte Die Mus⸗ 
eten wert im J 1567 bei feinen Kriegsvolkern ein. — Mousqu e⸗ 
— 5 eden ie Reiser von der ehmaligen konigl. franzdflichen ades 
n Leibgarde. J 
—3 Bairgktar. Dieſer in ber neuern Geſchichte der Tuͤt⸗ 
ei merkwurdig gewordne Mann war # Rasgrad von armen eltern gebos 
m, und anfangs Bauer, hernach Pferbehändler geweſen. Der Um⸗ 
and, daß tr in Dem vorletzten Zürfenfriege eine Fahne, deren Träger 


fallen und die in Zeindeshände gerathen war, wieder nahm und ude ,. ' 


gachtet feiner Wunden behauptete, hatte ihm den Namen Bairdktar 


o bleibt doch wieder die Frage 


* 


Fahnentrager) und das Virtrauen feines Vorgeſetzten, des AÄhan von 


62. ' Muth Mauthen 
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terſchaft folgte: Am ag. Mai ward-Bultan €. im ML, 
| nn be onders bie Sieh, des — na ab * 


den 43 ehaltenen Ein zu ‚fur was Ei in⸗ 
Ben an ie br t iral⸗ 


Eoldaten — ER pad um Cine >} nn chen⸗/ Se die 
Waffen; es entſtand ein fürchterliches Genegel; eine Geuere 
—* mehrere tauſend Gebaude; Dee gefangene Rufafa IV, oerlor 54 
umulte das Leben. . Die Ber erfambigung. einer allgemeinen- Amncſtie 
und die res eines neuen Miniſteriums ſtellten Die. Ruhe . micher 
ber, und Mahnınd behauptet ‚fh a So fil Ba» 
raftar als Dpfer in dem ve Benflien Streben. der europäilchen 
- Eultur den. Eingang bei feinem. Volke zu eräffnen, und indem. er 
Leben an einen Plan feßte, durch deffen Ausführung lich Das Neich der 
Dsmannen allein wird erhalten Sana ( — er-als einer Der ar 
einer Natian.: 
a — 


tapfer. anal. fan in "e hr begibt, it in in ebaie; 
bei cha | 13 s ei gebals; * 


ibt, iſt 
8 een ein altdeutſches Wort, welches ſo viel. bedeutet, old 
um eine "Cache förmlich anhalten‘; etwas verlangen. So heißt bei Hand⸗ 
werkern mırt en, toenn: ein Geſeſt um das Meifterrecht oder um die 
Aufnahme in die Innung formli anfucht; im Lehnsiuefen, ein Leben 
| eur Wr Bi als bei den Lehnoherrn um Ertheilung Des Lebns (m 
fuchen; im Bergbau ; eine Fundgrude mutsen, um Erlass 
alten, eine aufgefundne Grabe bauen ;u dürfen, und Damit bes 
3 werden, Daher beifie auch der Brunel im. Deraban eia⸗ 


- 


. «1 _ _ k * 


‚Mattrmahe - Myllus 6235 


il ,. worin der Muther genau den Ort, Bang m. N w. anzeigt, 
yon er zu muthen gedenkt; bisweilen beißt aber rt; Murhiertel, Drutke 
bein, ein Deu. Lehnagmann ‚wenn er um Die Lehnreichimg gehörig an⸗ 
wfucht hat, von der Lehnskanzlei ertheilter Schein, worin Das gefches 
jene Anſuchen befiheinigt wird. 
-- Muttermahle Wenn neugeberne Kinder geriffe Befonderheis 
tn der Sarben, Flecken auf der Haut u. ſ. w. mit auf die Welt brine 
em, ſo har man. dies Muttermahle genannt, Zür die Sache ſelbſt 
pricht die Erfahrung, und Die gemeinen Leute ſchreiben Died einen 
Berfehen der Mutter zw. Bringt das Kind einen dunkelrothen Fleck 
nef der Haut mit, fo heißt es die Mutter müfle ın ihrer Schwanger⸗ 
ſchaft un dem Orte, wo das Kind _den Fleck bat, eine Kirfche getrof⸗ 
n Haben. Zum Beweiſe für die Nichtigkeit des ‚Desfehens beruft man 
ch fogar auf Jacobs Hunt, bunte Laͤmmer zu erzieitn. Die Philse 
ophen haben verſucht; nicht allein die Muttermaͤhler, ſondern auch ans 
dre Befonderheiten; als Verkümmelung; Geßalt, ——— oder 
Verminderung der Gliedmaßen u. ſ. w. ans dem Einfluß der Einbil⸗ 
dungskraft und alſo der Seele der Mutter auf das Kind zu- erflären. 
Alle in genaue und Tichtige Zergliederung lehrt, Daß von der Mutter 
feine Nerven nach den Kinde gehn, welches doc erfoberlich märe, 
wenn die Scele der Mutter auf die Bildung des Kindes einen Einfluß 
aben ſgUte. Birlmehr haben genaue Beobachtungen gelehrt, deß die 
efonderbeiten und Werunftaltungen des Kindes, welche man für die 
Ige einer imaginarifchen Idee hält, natürliche Wirkungen falcher Bes 
Haffenyeien in dem Körper umd der Lage des Kindes ‚waren, welche 
heils vor der Außern Beranlaffung der Imaginarifchen dee fchon an⸗ 
weſend waren , theils ſelbſt nach ber Hypothele derer, melche Diefe Wir⸗ 
kungen der mütterlichen Einbildungskraft annehmen, Dadusch nicht ente . 
Banden fepn Eonnten.. Man licht auch dergleichen Befonderheiten ohne 
borhergeganigne Einbildung der Mutter; ingleichen aud bei Geburten 
Im fan, reich, wo Feine Seele und alfo aud) feine Einbildungs! raft 
in der Bildung Antheil haben kann. Es ſind mithin alle vergleichen 
Dinge weiter nichts; als Line Folge einer vorhergegangenen Unordnung 
a dem mechanifchen Leben, aber nicht in ber Exeele der Mutter. 


„. Mplius (Ehriflob), geboren 2722 in dem Dorfe Meichenbach bei 
Bamenz in der Oberlaufig, wo fein Vater Prediger mar, befuchte j" 
eh die Schule zu Eamen; und ging von da nach Leipsig. Hier fchloß 
7 fich bald an die beiden Schlegl, Gellert, Zachari& und jene Tünge 
inge an; die vereinigt Damals für Zunft und Wiſſenſchaft thätig wa⸗ 
en:_ £efling ; der ihn wegen feines Witzes Jean, ward fein vertrau⸗ 
er Breund, ohne baranf u achten, daß Wplius in’ Anfehung feiner 
Bitten nicht in dem befien Ruf land. Eigentlich hatte Molius ſich 
ver Arzneikunſt gewidmet, legte ſich aber zugleich mit Eifer auf Die 
Mathematik, Aftronomie ; Naturlehre und Matirgefchichte: Die his 

sen Willenfchaften hatten bon jeher viel Reise für ihn gehabt. Im J. 

1748 ging er nach Berlin, um dort bauptfächlich feine aftronomifchen 

md phoſikaliſchen Kenntnifle noch mehr au erweitern. Eine Zeitlang 
chrieb er die rüdigerfche, iemt voffifche Zeitung. Bald aber entftand in 

hin ‚die lebhafte Begierde, Die Welt zu fehn. ine Geſeilſchaft von 
Naturfreunden vereinigte fich, um ihn auf ihre Koften nach Amerika 
zifen zu laſſen. Er follte Beobachtungen der Natur anſtellen, Natu⸗] 
alien fanımeln und endlich fein ch Durch den Drud bekannt 
nachen. Haller birigirte die Sache. Mylius reife im Fruhling 2758 


ar Mvyologie Moſore 


won Wenlin ab, und begab fich übet der fchfen- nd, 
dort aus nad) Unkrifa in sehn; al it und = 
. Seenhrligkeiten bielten ihn in Londom zuräd, mo er im März 2756 M- 
geaurigen Umfänden Karb. — Im Allgemeinen feblt allen Werfen ron 
Mus die volle Reife; man cehfennt in einigen derfelben 
* forchenden, fenntniffeichen Beik, in andern eine kedt und trefiendt 
Satire} feine Poehien, tmorumer jich mebrete dramatifche Arbeiten ber 
den, find nicht vom Bedeutung. einen literarischen Nachlai 
effing eb Nachrichten von feinen Leben, Charakter und H 
herausgegeben: \ B 
2 Moologie; f. Anatomle. . j 
men, k —8* heiten € . 
35 tinde, tine Zahl von jehätaufend ; in ber poetiſchen Sprach 
LT 14 man dumit Überhaupt * große Zahl; chen 
: Moriageamm, f. framdſiſches Detimalſoſtem 
Myfore, ein Land von maßigem —õãS— dordern oſtiadi⸗ 
En Halbinfel, metüch “ 


Und den reiptmäßigen Rı 
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‘Europäer, die don fran 
en unregelmäßigen Weil 
jantı. Die Furcht dere 
die ihn auf allen Geiten 
ten , in welchem et beina 
meilen mit 12 Miflione 
irgöpäffen berlot. Zibp: 
Ionnte, gab den Ei 
n Snalänichn, —— 
ungen deiſubringen 
— gemacht, fi 
be zweideutig ausfiel, 
inergie des General» ® 
den, die Geldmangel unt 
ben. Im Februar r 
dras, gegen die Oxäny, 


gatnanı wig Sturm. 
Das gaı ich Dipfore 
Rupien sährlicher Eınkür 
Ihapmen für fich 764 Qu 


‘” 


Muyſterlen 65 
as beſte Land, Die ganze Seekuͤſte zwiſchen Cochin und Ben, und Serin⸗ 
apatnam und alle bedeutenden Feſtungen; 229 Q. Meilen mit 791,000 
Rupien gaben fit den Maratten, Die aber damit nicht zufrieden waren; 
Bo Q. Meilen mit 1,821,000 Rupten dem Subah von Dekan ; und eis 
em füntiährigen Knaben, dem Erben ber von Hoder Ali abpefehten 
Resentenfamilie gab man den Reſt, 1190 Quadratmeit@ mit vier Mile 
ionen Rupien E:nfünften, aber unter Aufjicht und Mitregierung der 
Engländer, deren Truppen er zum Theil unterhalten, und zu deren 
Eriegen er einen Theil der Koften hergeben muß. 


Myoſterien waren bei den Griechen und in der Folge auch bei 
en Römern geheime relisitfe Zufammenfümfte, ein geheimer Gottes⸗ 
Ken, denen Fein Ungemeihter und Unbefugter fid nahen durfte. “ihre 
Enıfichung fällt in Die allerälteften Zeiten. Ihr Zweck mar Aufflärung 
sicher Lehren und Gebräuche der Religion, deren eigentlichen Sinn 
gan vor den Wolfe dunkel und verborgen zu halten für gut fand, 
Sie wurden daher für nürlich und mohlshätig fiir den- Staat gehalten 
ind waren vielleicht auch ein nothwendiges Bedlirfniß in einem Zeita 
er, worin man dem Volke feinen Aberglauben, feine Unmilfenheit und. 
eine Vorurtheile ohne Nachtheil für die dffentliche Ruhe nicht entreißen 
urfte. Aus dem Grunde wurden fie auch von den Regierungen, nichs 
llein geduldet, fondern ſeibſt geſchützt. Alle Myferien wurden Nachts 
jefenert, Ihr erſtes Grundgefeg war tiefe Verſchwiegenheit. In allem 

pfterien gab es dramatiiche Vorſtellungen, die fi) auf die Tharen 
er Gottheiten bezogen, zu derenn Ehre fie gefeyert wurden. Die m 
tigften griechifchen Möfterien waren: a. die elenfinifchen, mel 
on der Teres gefiiftet und den Menfchen mitgetheilt worden feyn jollen; 
menigftend wurden fie, ihrer erfien einfachen Geſtalt nach, Dieter Göttin 
m Ehren und als Dankfeſte für eine Kiche Ernte sefepent Das Phi⸗ 
fophifche und Mpferivfe ihrer Berfailung erdielten ſie fpäterhin , dere 
muthlich unter der Regierung des atnenicnlifchen Könige Erechtheus, 
durch den Thrazier Cumolpus, einen Schüler des Orpheus. Mar 
hatte große und kleine cleufinifche Mpfterien ; die lenten wurden 
ehe onate vor Deu großen geievert, und waren gleichfan ein Vor⸗ 
eitung zu.diefen. seiner Eonnte in dieſe jugelaffen werden, der nicht 
chon in jene aufgenommen war. Der Aufsunchniende mußse ſich eine 
eitfang vor der Weihung ‚dem Geräufche der Welt entziehen, fich aller 
eichänte enthalten, und durch Stille und Einſamkeit feine Secle zur 
Andächt und Frommigkeit flimmen. Die_großen Mofterien wurden 
neun Sage fang zu Eltufis im Tempel der Ceres gefenert. Die Haupt 
serfonen bei denjelben waren: ber Hierophant, Enthüller der Ge⸗ 
yeimnijie, Das Haupt Des ganzen Inſtituts; der Badopbor 08, der 
räger der heiligen Fackel, er mußte die Einzumeihenden verbereiten_und 
reinigen; der Herold, der:die Ungeweihten entfernen und für Still⸗ 
ichweigen und Ordnung forgen mußte; endlich der Ultarmärter, 
ver Die übrigen bei ihren Merrichtungen unterlügte. Die Ceremonien 
waren theils öffentlich, theils geheim. jene warden am Tage begans 
n, und befanden in Aufzin.en, Zänzen, fefllichen 2Bettfpielenz am 
echften Tage wurde die Bildſaule des Bacchus figürlich von Athen 
ach Eleuſis, und von da zurück nach Athen gebracht, unter Abſingüng 
gend Dazu verfertigter Spinnen und Darbringung von D:fern. Das 
oiF, ynter deſſen Augen dieſes gefchah, nahm daran Theil, umd alle 
Teremonien waren gänzlich der Landesreligion gemäß. Die Schermniffe 
befianden in Spombolen und Unterricht. Jene bezogen ſich a 
. 40 
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N 
e Man —— in —— * ne uͤndern Die fo 
-Schaufpile, worin Gott, Engel, tige und Ceuſel auftraten, 
——— In einer guten RO dieter Art mußten wenigſtent 
Zeufel ‚erfcheinen, woher das fra ia Ice, <hriertart enihanden iſt 
faire | 34 iable à quaire, einen Laͤrm marhen. DH. 
—R ward bisher allge ein diejenige Zerrun des we 
iin HT un „-vermdge weicher. der Menſch Das Gött 
yas er.nür im Wlauben zü ergreifen vermag ,. entweder, Durch ‚ben. n 
wen. oder. auch durch hen Aufern Sinn guſchauen zu Ünnen wäln! 
inh P gef (bare Verbindung fit der überfinulichen Welt ım seetes 
neuere Ediriftichen indeß tollen alles das, was in dei 
Tigion Cache des aukihie oder, ‚wie. fie ſich lieber ausdräckeh , Dei 
Beanüiches it. Wpßitiomus genannt wien, und Ta Die Religion au 
Sefütle ehem jomohl- "als n.8 dem Verſtande hervorgeht, fo iſt d 
uflkiemus, menn man das Work in dieſem Sinne nimnit, mit d 
Reh ion: unzertrenulich verbunden. Gewoͤhnlich aber — — han un 
sing Dia, beſchriebne Vetirrumg des Frlsgınfen Gefühle , meh 
be aus euer an etigelten 3 und dinem überfpannten Gefühl: 


uhr Religi ensnorfeillingen genäbre wird, und ofı 
gr —* unpe und ‚er Grehdtung des Blefches Serhunde 
Ki Pr „indeß ik, der ————— — Anker und. in flcb_ zu 


ibt.auch. einen heisern, Das Behtüty begläcenden MY: 
—— di —— aber, welche redet, if alleinal, aus leich 
velärbarem zunde, Bunfe ib, bilderreich⸗ d verworten und ſpie 
beſten ierat man den — — theils aus der Geſchicht 
konismus theils aus der Kirchengeſchichte kennen. pur 
a eigen. Ni fich 2 den erſten Iu — ber chriftlicher 
Zeit —* aber ward fie durch die unter dem Namen Dionyſiut 
—A P piertun Jadrhundett verbreiteten San ‚ripen be ren 
offer im Üistselalter Die oeligion aus liche nd a 
sec behandelten , ar es kehrt, heil fanı , daß neben ihnen Do 
Rz .auftraten, und unläugb ar haben. ein Johan Tauler und eu 
Chomas-.a gempis mehr ale. ein Petrus Lombardus nde 
— —R ttus Magnus für die Beſorderung Der Religioſitat oe 


— en „ist vlogir Der aus dem Briechifchen entlehnt 
—* du, vihen, dedeute im Brunde niches anders alı 
Sagt, wie Fabel ‚ (labuia, ven tari, fagen;, Sagenerzaͤhlung 
Bapensefchichie Gewohnlich aber macht man eine Einfchränfun] 

die aus Griechenland flat, und zwat aus der Zeit, wo Ca 
—RX in der Poeſie vorgetragen, der eigentlichen Geſchicht 
Aegıa) teich, die durchaus auf Wahr heit der erzählten Zharfache 
ns Da befaßte man denn unter Whrbologit eine Camm un 
süundlichem.icberlieferungen alles deſſen, was di 
Bormwelt big auf die Beh, wo man andre Mittel kann 
er Beihthenzs auf Die Wahmelt. gu bringen, in ihre 
Berfiellungsart und Eprache Denfmürdiges aufbe 
— MEHR Ras Der unsebilhtt: Narutſohn Über Ruelt, Natu 
nie und dachte, mas er erfahren hatte, mas er als Vor 
A Erfahrung der Väter wußte, und was ef von der Zufunf 
un Blanhre, darin befand dieſes Denkwurdige, A Dies wart ah 


628 7 Myben 
der Inhalt der Mythologie. Man ficht, daß Tie ans Fehr verfißfe 
nen Wefandtheilen zuſanmiengeſetzt, und auf eine eigne Weiſe vergrme 
jen fepn muß. Die Beflandtheile der Dipthologie find 1. bifkorif % 
dern ie bewahrte die Begebenheiten der Urgeit auf, mo fie den 
von ben Vätern überliefert wurden; a. philofopbifch, denn fie mt 
dält die früheſten Derfuche des menfchlichen Denfvermögens, fich die 
mannichfaltigen Erfcheinungen der Natur am Himmel und auf der Er 
‚ die Urfachen dieſer Erfcheinungen , Die Triebfedern_des_menfchlichen 
iflens, die Fügungen und Werkettungen des in Dunkel gebhifich 
chickſals zu ertlären. Man kbnute Deshalb den Pi eferbifchen —8 
theil der Mythologie wieder zerlegen in den phyſikaliſchen oder narıme 
ilofephifchen, den aftronomifchen, moralifchen und metapkuftichen. 
Dirane folgt, daß in der Mptbologie enthalten ifl: 1. die äftefie, im 
unfel gehullte, Geſchichte unfers Gefchlechts, und 2. die alteſte Phil 
dphie. Schon in Ddiefer Dappelten Beziehung erfcheint fie ungemein 
ichtig 5 noch wichtiger aber, wenn wir bie Art des Bortrags de 
| oehelogie berückfichtigen. IA Motbologie Erzählung der 
gen oder Dieinungen der Nationen in ihrem Kindesalter, in der Spra 
che diefeg Kindesalters vorgetragen, fo fragt fich bier: wie 
r diefe Sprache befchaffen? ngelibt im abfiraften Denken, zeig 
ch bei dem Naturmenfchen die Phantajie defto lebhafter, fie, Die ait$ 
Innere veräußert, alles Aecußere verinnert. Anfangs mangelt der tie 
entliche Ausdruck des Deifigen gänzlich. Was in Diefes Gebiet ge 
rt (Empfinden, Vorſtellen, Begreifen, Schließen u. f. m.), wird m 
Die Korperwelt fibergetragen. Aher auch, mas als äußere Erfchrinung 
firh dep Sinnen darftellt, muß meiſtentheils erſt umgeprägt werden, che 
& Eigenthum diefes därftigen Benbachters werden kann. Die Embil 
vungskraft trägt bier auf Gegenflände der Natur oder menſchliches 
Kunft die innern Zuflände des Menfchen ber, leibt ihnen menſchlichen 
Sefühl, Bewußtfeyn und Sprache, nA dem einen Salle wird Der Ber 
Kandesbenrif als Anfchauung dargekellt, In Dem andern ein Gedanke 
aus einer Sphäre in eine andere Nbergetragen, alſo fymbolifirt, 
allegorifirt. Der Kreis von Wahrnehmungen, woran jener N 
rurmenſch fein Bereichnungsvermögen übt, if fo enge, daß auch das 


ehdte. Go tird in diefer Gpeace der Menfch der Maffab air 


| bauliche für den Sinn bezeichnende, Ausdrüde finden wir ent 
„ r in jer 
€ Menfcy fen 


ter und Sohn, wodurch Dig ganze Speculation fiber Ent da 
reiben sur Genealogie — dit 
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en dh erer ee Der P er entſtand, Seher, a 
— Sottheie u "Mienfchheit, ul Ant, "Nichte, —8 
ichter und Aufbewahrer deſſen, was die Vorzeit mußte. Sen 
ieb er Die Sagen der Vorzeit leben, geb in Liedern Kath, Kehre, Wars 
ung, Gclen, und Bichtete, den feierlichen uns am geweihten Ion 
a9. So entfiand denn aus Diefer pactifchen Ppitofophie d Relig or 
ie in ihren Elementen eben fo poetifch als die — 
begs cine Religion innerhalb. der Grauen der Dernunft, fo 
Religion der bitbungst taft wer. Entblößt von allem, 5 eine de 
ere Betrachtung, langbewährte Erfahrung, Erkenntniß der Natur ihr 
iesen Fonnen, fand au ihr nichts zu Gebot, als eine dürftige Eennt⸗ 
Fe der Menfchennatur in ihrem Begehren and Derabfchenen, Streben 
d. Wirken, umd diefe Sreenntniß trug die Ginbilbungstcaft fiber in 
ie hatur, Dichtend, ie wirkliche Erkenntniß noch verfage war. * 
Dchein trat an die Eile des Weſens, ein — fchöner Zrauman die & 
er Wahrheit. Alle Religion jener Zeiten konnte nichts anders 0 Rn 
hölogie werden, weil bie Cosmogon e ji alg Genealogie der Gbtter 
eftaltet hatte. Demnach erfeheint als e me der wichtigften —* 
er Mopthologie noch 3. der religibſe, Der h A fo vorherrſchend 


arin wurde, daß er ber alleinige im, weßhalb man Motholo 
radezu als Gotterlehere oder &, beologie der pelysheitden 
elinionen erklären gu koͤnnen glaubte. Der Grund jenes vorherr⸗ 


end pept gt in der unbezweifelbaren Hierarchie jener Zei⸗ 


urch die Prie er und ihr Amt trat Die eigentliche Sagenge⸗ 


Tr die Philoſophie, Die Aſtronomie in enge Verbindung mit der 
ligion, alles — ein relisibies 8 Colorit, Sugennelhichte ı und Phile⸗ 
Zr Suhie Tand, Da6 KWen Bere —X Enke m —— 
an udthi n Pi 
Io san in bie ‚Religion, Daß nun Dirklich heilt derſelben and 
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N — Ball bie Injahl ie 
don einer Zugredien genommen werden follen. N. $. 
Notre Seigneur , anfer Ö Der und ey land Jeſu⸗ 
Eprifins. V T. bei Neues Tefamene oder No —* 
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632 Nachdruck 


men, Dürfe , uenterfcheibet man Die freie Nochal 

en and von der Eindil om Nahäfung. Nach en vn dm 

achehmungen narcn 3.2. fo viele neuere anafreontifche 8 
Srebeolieder. _ Der ciaviſche ode. ängfliche Nacahmer if der bloße 

jann von Talent , der ohne Genie und oft ohne in — * — 

neliche von benz außer neientlicen 1 unrteheiben, mit Abſicht und 

übe irgend einem Worbilct nach EN jefer Art waren chen 


— die —7 eher en Stüi en —8 sang der altem 


ie 6) —J ranzofen naı ie gr. nicht Molirs, 
En ZTereng uno Die ent, ne Er nennt mar 


Raddrug, * — 
——8 in der Dede, vn ie in den Künften der Rede und 
jeißt jeder Ausdruck don befondrer Sraft und Beventfams 
ken, — der auf das Gemuth zu dewittende Cindruc erhöht oder 
serkärkt, dem ‚erßen Drud gleichfam ein greiter hinzugefügt wird. Def 
Biss nur in-Zällen von Michtigfeit. nefchehen fole, fpringt in Die Aus 
;, dern wer wird fich | 
16 baben fann? Die d 
ieden, allein wir zweiſte 
u bringen fepn werden: ı 
ha It etwas dem Sedacht 
,' oder um Die Neb 


ällen wird 4. ein Hl 
Nachdrucks herporbring 
de %8 Zaffo werden Dies jt 
welcher dus diefe Mittel 
Ben»Nachdrud, von n 
Nachdrud.des Tons, 
ven Ki ausbruds durch 
rer gedhern oder gerinen 
Bi dor Mn on ih felb 
I eng don felb; 

e Bu des Rachdt 
es —8 son einem ð 
die nur Ausdruds fäh 
in — Kunft, the 
nn £ebre von dem 
en Meinung 
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Nachgeburit NNacgiſtücke 63% 


uobenck/ theils mit dem vermechfelte, was die gricchifchen Rhetorifeh 
Emphafis nannten. Daß diete aber keinte wegs mit dem, mas Mi 

Nachdrud nennen, einerläi, fundern hoͤchſtens entfernt mit ihr derwand 

ey, hätte jedem fchen bie Erklärung Quintilians seien Eönnen, der j4 
dige Emphafis ein Ausdruck ift, der einen höhern Sinn bei fich führt 
ils die Worte an ſich bezeichnen. Er nimmt zwei Xeten derfelben an; 
ine, welche mehr bedeutet als fie fagt, und eine andre, die auch etwas 
deutet, was fienicht fagt. (Instit, or. 8.3, 83.9, 2,64.) Da die erfie 
Art Quintilians offenbar auf einer verſteckten Dergleichung berudt, NIE 
midre aber anf der Abbrechung, fo Fhnnte man allenfalls, diefe der drit⸗ 


en, ieme der vierten der v oe Elaffen zurechnen ; iedoch nur allenfalls, 


on es cher gebräuchti Emphafe für Nachdruck, und e m⸗ 
— A zu nehmen. ° dd. 


Nachgeburt, f. Geburt 
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NRahthlag wird in der Muſik theils Der Anbang, welcher den | 


Eriller beigefügt wird, theils diejenige Spielart genannt, bei welcher am. 
ime melodifche —&X eine oder mehrere kieine Noten angeſchleifp 
verden, deren Dauer von der Hauptnote abgejogen wird. 

Nacht. In der Sprache des gemeinen Lebens beyeichnet man mit 
em orte Nacht den Zeitraum vom Untergange bis zunt Wicderakfe 
jang der Sonne, wo Die Erde von Diefem Weltkorper nicht erleudyiet 
Bird. An aftronousifcher Sedeutung if #8, der Zeitraum zwiſchen Auf⸗ 

ng und Untergang der Sonne. Diefer Zeitraum ik bekanntlich eben 
verfchieden in Hinſicht der verfhiednen Tahrszeiten, als in Hinficht des, 
yerichiehnen Länder, welches von dem verſchiednen Stande der (Erde aegen 

Sonne herrührt, wie man ohne alle gelehrte aftronsmifche Demen« 

tionen einem Kinde Durch Bewegung eines runden Koͤrpers ung ein 
icht begreiflich machen kann. Unter der Linie herrfche befiändig Tag⸗ 
znd Nachtgleiche,, f daß der Tag smdlf Stunden und eben fo viel PIE 
Yacht Dauert. . Hingegen verurfacht die. Schiefe der Ekliptik zwiſchen 
den Polen und dem Requator eine ungleiche Dauer der Wächte und 
Lage. Hier fit nur zwei Mal im Sabre, und zwar um den axflen 

r; und 23fen September Die Tag» und Vtachtgleiche ein. Die längfie 
ind Fürzefle Nacht fälle zur Zeit der Gonwenmenden den asften Jumus 
md den axften December. , Die Verfchiedenheit. der Dauer der Nächte 
RK um fo größer, je näher ein Ort nach den Polen zu liegt. Innerhalb 
er Polarkreiſe gibt es einmal im Jahre ‚einen Cag ohne Nacht und 
ine Nacht ohne Tag. Unter den Polen ſelbſt herrſchi eine Nacht von. 
inem halben Jahre, welcher am Nordpol um Die Zeit der Brühlingsnacht- 
leiche und am Südrol ung Die Bi der Derbfine tgleiche ein eben fo lane 

r Tag folgt. Die genaue altronomifche Befimmung des Anfangs der 
acht richtet fich nach. dem Augenblicke, wo der Mittelpunkt der Kr inbas 
a Sonnenfcheibe unter den Horizont berabfinkt, indem bekanntlich Mi 
ptiſcher Betrug die Sonne oft noch ſchwehend am Horizont erfchtin 
&ße, während fie fchon umterge angen if. Die darauf erfolgende Abende 
yäumerung macht die eigent de theidersand der Nacht in aftronomi- 
Her Bedeutung und in ber Sprache des gemeinen Lebens. — Man 
ann die Naht auch in Diätetifcher, poetifcher, mpthologifcher und phi⸗ 


drachlungen dar. 
Tachtgleiche, f. Aequinoctium. 


ofoppifcoer Punfict betrachten, und bier bietet ſich ein reichlicher Stoff 
je . . 


Nachtſt ñ cke find Genählde oder Zeichnungen, in Denen die Sce⸗ 
e nicht von der Sonne oder dem gewhhnlichen Tageslichte, ſondern 
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—* Elnem Gitomme wit 
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+ "Madir, ein arabtichen Adart, eichnet in der Yftyonsurie Die 
Arunft Te ‚we ich ergibt, wenn man von unſern 

bien uns in nalen eine gerade persendiculäre £ F ae * 

— hindurch In Die —* etzte En von uns dene 
hüre des Himmsetg in Nadir if — —* der 

Elnunft a Punkt auf.den Erde hat alſo fein’ eine 
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um aus arte oder verhaͤrtetem Thom * 
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cchr, iſt das Recht, —5 jemand bei dem Verkauf einer 


ehn, 
in nd, auch Nagel fe ſo. 
5 — oder uıtbeweglichen Sache 


näheres Ned Necht Lauf 
a hat, fie um eben den Preis, —** ein für geb 


ak, | und fie auch dann, wenn der Andre den 
nieder zurficinehnen kann, Diefee Naher⸗ oder 
atweder auf errichteten Wergleichen und beißt 
chventionale, oder auf Geſehhen, jos proti 
Kntenten, jus de testamentarium 
a manchen Provinzen Deutſchlands das 
Kitsrechten des Landesherrn —— 
er, Daß Die Pächter von Tammegl 
daturalien und Er 
Kfaflen laſſen müje en. 


das Ntähthe 


den —* der⸗ 
——* 
orkaufsrecht berubt 


dann ius protimigwes 


it Ka ie jan fo RE are 


sniffe das cht des Landesherrn haben . 
ni daben SR der Gtapelſtũdie das 


—2 Die Marker, welche ein’ geſchenktes Oandwerk haben, müen in Rice- 
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dien Oehren. vertettigen, - 


Brtg ad Meiſterſtück im Liner dee Bet 80M. reihe mit vier⸗ 
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Mit recht bei den aaren. So vo 
Ri r ffiren bat ver Herr 


in Anfebung der Denkt, 8 che feine Unterthänigen anders 
senmeinen wollen. Zumeilen irheh fogur die Gerichtsptern Das Bon 
kaufsrecht über Die Erſeugniſſe der in ame 4— —.3 hörigen 
Bauern ans.. In dem Fall, wo das Neäherrecht ſchon ——* iſt, trit 
es dadurch wieder in Wirkſaukeit, daß Derienige, der es befigt, Die an 
einen dritten perfaufie e Sache wieder zurucknehmen kann ( (us retractug), 
Bernbht dieſes Zurückfoderungsrecht anf dem Grund einer SBluu⸗ 
verwandtſchaft, ſo heißt es das —— — oder die —* ofung, [ 
Diefe Art des Naͤherrechts ift Die e gend hulichſte und im gan © Deu 
gebräudlih. Wenn Miteigenthämer an einer Sache o 
einer Stadt ſich vos einem Dritten oder Fremden * 
ki ifegen, fo nennt man biefes berjuganek x Derfisfunge Ce ve 
tractus ex condominio sen incolatu). Wenn das Näherrecht von Pe 
Beſitzer eines zinsbaren Hauptgutes ausgeübt wird, um einen Danem 
getrennten Theil wieder danıit zu vereinigen, fo wird es Das Geſpild 
paltun recht, Theilloſung oder Zınslefung (jaxcongrei) genunnt. 
Das Näherrecht kann auch Durch ein Privilegium ersheill werden. Ei 
Ei if die Art und Weiſe, wie diefed Recht in a 






seabenten in Bewegung fe ‚in nm Ara Eh ie *5. 3 
die inter auch dieſes ich Au münfchen, indem es eisx 
uchebare Mutter von —* ner der wenigen Borzäge dei 
ode elvile fiancals iſt auch Diefer, daß er. das Näherrecht nicht ame 
erkennt. Nur in dzıflen Artikel kommt etwas dem Näherrecht 
ches vor‘, indem darin den theilenden Miterben das Rest zugeſprochen 
wird, einen jeden, welchem etwa einer der Miterben t 
greten bat, Durch Verguͤtung deſſen, mas er dafür — *8— bat, von Dee 
Kbeilung 0 ausuf Auließen. 





I (Johann Auguß), ein au feiner Bit fehn gif ter En | 


Jaurr, Burte "im 10 zu Berlin geboren. Daiel 
Mer AR Ra RS SER —E 


Director der Kunſtakademie zu ne it. Nachdem er ſich anf ci einer En 


durch Franfreid) und Italien weiter ausgebildet, und su S 

einige Zeit aufgehalten hatte, kehrte er im J. 1741 nach Berlin 

we man noch ſetzt, fo wie in Potsdam, Sansfouit uud Sharlottraburg 
. Biele von feinen Arbeiten findet. Bon 746 an hielt er fi) 9 

im der Schweiz, und zwar meiftene zu ‘Bern auf, Hier ‚machte er 
sorzüglich berühnit durch Das Grabmal des Shuftheißen don Ging a 
Der Kirche Hindelbanf, noch mehe aber Durch Das Denkma 

er in berfelben Kirche der verftorbenen Paſtorin zu Sindlbar 

and weiches von Haller und Wieland befüngen,. fo wie von 
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chffders manden, von Feines DE Meifenden, abe *2 
Bee teten cht gelaffen me datf, inte Inc da bie: fchlechte a ‚haffenheig 
es Stems, woraus es ge rbenet iſt, vie altmählige Bernichtung deſſel⸗ 
* befürchten a am J. 2125 wurde er Profeffor an der A 
nie der Fünfte zu Gaffel, weiche damals unter. Zeitung des , Kunilibe 
ven Landgrafen riedrich FR em verfertigie er um bad 


$ at Fr er Doß A no fie Si of offnen LE von 
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Liner Lage ward ihm Dadır —2 —* fie, kon, qu ungewbhnlichen/ 
erwarteten Maßrtgeln nds I ‚bie er mit e feinen Gift wohl zu erw. 
reifen wußte, Die Gegner aber, Die nach den Megeln früherer Krie 
—— 





Ionmähig fort isten, — blick irre, (ha 
—— — a nie 


e Neuheit. ab Verwegenpet x M st, Fi dar die Er⸗ 
—8 man. Indem er t in feines meuen Kampf: 
‚Tonne es allein um Hanen, war aber u 






Tenbften Ausjichten und Doffnungen zu erd Es {ep Ku in: 
nun wie Ades zu verlieren ; es hänge einig von ihnen ab, der: 

ber bereli ame, welche die Feinde Ahnen. ver Hlöfen‘, 
—ãä KEhle u a wieder: M ee: 


654 an 
‚ie © ce fie in den 

—— Bm," Me 

— aaten "April aber ging d ce © 

Er ſchlug den bei Montenotie von dem I. 

alien m entgegengeleilten var euteau wa bein 








. con "hatte urch Ra Si 
Eenmarfch, auch wie nachmals oft Durch Iimgehung der feindlichen Rab 
geſiegt. Von nun an ließ er dem Feind Feine Nube; * *8* 
igte er den errungenen Vortheil. Trennung. der oſterreichi 
von der piemonteſiſchen⸗ Armee war fein nächkes 336 Am 13ten 
Üff er oem neuem an, und erfocht am 14ten den glänzenden Sieg bi 


eſimo und Dego, und anı zöten war die T der feindlichen 
Bermern vollſtaͤndig erreicht, Er eilte num zuerſt den fdywächern Ziel 

&bdlich zu machen, griff am —5— s ſtark aute 
Diemontefer bei Ceva an, drängte en nach 


eben Dans ſegreich in Mondoot ein. Der Sof ven Turin 
Ken Fra) ass 


nur cam affen ffenſtill ——A ehe 
a hen Sr April abgef ihm die —5 F 
monts einrͤumte, unde nd um reife — des ganıen Landei 
In Sad machte. atte der boſterre fche Beldherr, 
achrichten —*5 ſich hinter den Do zu nen) *8 
lichen — — den Feind von iland abzumcheen, md 
is m erdindung zu erhalten. Er erwartete, dert 
oleons —— getäufcht, da bie r zwiſchen Walencie 
Be den —— über den erjuchen werde. Jener aber 
ewirkte sang feiner Armee von Pee⸗ 
enza aus, und. en * * san die Adde zu uride 
teen. Be! ur verfchanzten efierrei sone ordringen 
gl * la art An inne ——— bei diehz Gen at dt ſchien vie 
l Pi 
— 8* De ige Brück. ren wanften ; der 
Hug ward von ihrem Blut gerütbet; - ober ihre er drangen uner⸗ 
chrocken vorwärts, und das ungeheure Wagn 
voten Octsber). Am naten zo —— in Crimena, am 131en in 
In und fchon am ısten in land ein. ie om i war in 
Semalt, und Die Deßerreicher vereinigten ihre Macht, nur Dam 
° wat in wenigen ade 6 cht, was in Wionatın 


u 8 taliene, dur INEWATD 
at ausürbe Des Krigsgcs —5 — —* ek 
vorzukommen. on — Ar vo zue, De 


og von ohodena m nah. Dem König von aröinien wer as 
ai zu Paris der Friede geneben worden, der der ur 
ordentliche Vortheile ficherte. Diefe war ihrem Oberfelßberrn , Dit 
as aubliche vollbracht, verpflichtet. Denn 
Borebei hatte er alle Staaten Italiens ji 
rantributionen — und e a 2* 
ung er in der untuhigen Eummung 
egen bee Regierungen ufgeregten, ven dem Sreiheitärgumi ergtäffe 








— i 655 
sen Yaliente, Denen er cin alter, Srehheit und Beraich 
* prunnei verfündete. ae batte * als 9 dh — woh ers 


ortga 
einer Waffen hatte er aber auch fein ‚Un u k far hang 
ve. it troßigem Key) A er (den | Br fardintfchen Abge⸗ 


ittend an ibn and all fuchte 


gr 
enden und Empbrung, Deutereien und Zreietracdht unter. den täu⸗ 
Bor —— des e für uniern | anzufachen. a & ers 
en 


Mn 
—X — abnbtbistg, weiche bis dahin 
ver neuen K unerhbrt waren chon: foderte er, bin 
n -den N ingungen, koſtbare Kunſtwerke von den Bes 
rängten, und —* dieſe Beute nach Pariẽ, gewiß minder aus eig⸗ 
zemn zu hans 5 als um den eitlen Republitanern zu ſchmeicheln, ihrer 
‚ und glänzende Trophäen feiner Siege In der 
—* ten — an feine Verdienſte aufzuſtelen. Sei⸗ 
w an den Convent gerichteten —— abgefaßt in dem damals⸗ 
an Ton der republifaniichen Feldherrn, trugen: (don — Ban; Das 
Beptäge feiner fpätern Bulletins; nur waren fie minder lügenhaft, weil 
as wirklich Bollbrachte in der Thas au —A— war. Drum ward 
r fo. un taublich fchneld ver gefeierte Held feines Vaterlandes und Der 
Nachbarlaͤnder. Schon ſchaͤndete er aber auch feinen Ruhm durch die 
ugeheuern Bräuelfcenen, die er veranſtaltete. Bald hatten Die Lom⸗ 
arden erfahren, eibeit Die republifani en Eoborten hnen 


er milderen Regierung, der fi fi e at en worden, und der gefeßlichen 
Drdsung, die inen icherheit a iedlichest Gewerbe gefichert t batkk, 
riffen u den Waffen, Die übermüthigen und ranbfächtigen © ieger, 
enen der Feldherr jede Willkür gehatteh su ermorden oder zu vertrei⸗ 
en. u433 avia und Binasco wurden viele de en ein Opfer, 
Bchermurbs, mit dem fie Die Bewohner gerei Mord und, 
Erand firafte Napoleon, und trug auf die unalütlichen unteriochteit. 
mibarden Das ganze Gchredensipfiem der Zerrorißen Aber, Dur 
inerhärte Grauſamkeiten gelang es a den Auffiand für jetzt un dam⸗ 
n., Darauf eilte er ber doſterreichiſchen irn , die ſich am Mincid 
wfeist, entgegen, ging am 2ı Mas über den Fluß, da, wo man “4 
er am wenigfien erwartete, nahm am aflen Juni Verona ein⸗ 
md drängte die feindliche Armee * an die Graͤmen Tyrols zur * 
ni ſchloß er Waffenfiliiand mit Neapel, das, während. 
ö fich rüßete, den Srieden ſuchte, und eilte nun um fo fichrer, 2 
Ar gegen die Oeſterreicher zu menden. iefe aber waren in.- 
9 


e Die sreuen Tproler sur Empkrung gegen . ihren re chtmäßigen ger 
Inf, indem er ihnen Freiheit und Unabhängigkeit verfpradh. 

alien ſelbſt drohten aene Unruhen; fchneld erfchien er, fie zu Aınpfen. 

Eitadeiie von Mailand und Die FeRe — Iaren no in 

fterreichiſcher Gewalt, und vertheidigten 
in, da es ibm an Belaerungsmetieugen role , „und Bra, um na 
raliens zu derfichern, auch in Das p in Gebiet vor. AH 
Jusi WATER Delsana, Hrbino und Ferrara in fi den * 


2 


seien —A ki 


— a 


Ing an % 
* reicher i“ Ah — 


— * ner 
faftiglione, und nöthigt 


— 


Brenta jurad. 


er gu vern * and 
Hy 3, {dm erreichte und | 
, In die er am 2gfien 
Ser belagert ward, be 
Verluſt erfittene mit der 
ben’ war fchon tepublifan 
fenftillkand mit dem Her; 
Km Br gemacht, zu dr 
Hafen eisp 

den neuen 

für den Fritchtmi 
gt. wendete er au 

‚und 2; dazu b 
ändern durch Di « franıbf 


at — 


Napoleon 





nabelnn | 68”. 


Kin: am „öten Neapel Den’ Frieden grlangt / Und am Sen’ Nobem⸗ 
Ber ging Denfeiben auch Der Anog von. Parma, Durch Modena's Bei⸗ 
fiel ge beit nrit großern Nufonferungen ein. Wer aufs neue elen 
e Sf icher vg — gu entſetzen. In wei ſtatken Ar⸗ 
— aſfano und Mapneredo ver, und Was _  . 
leon, mit Mantua oa J rankreich aus: weni A 
ent mit ſeinet viel — ich don neuem bedroht. 
t retten ihn ein kühner Er e bie feindfichen Armeen ih — 
igen fonnen, E win, De act vom-ı4n auf-den zäten Nooem⸗ 






ber fiber Di cr burch dis erſten Uufühe, Er RN Pal 
ie her Die Sa une Eh, zu der großen breitägigen Scht 
Bercole vom a5ten 6 Nooember, in der allen fein und ine : 


Byenerule Feder —A * Bertrchlen, das fie ihren onen einzu⸗ 
Edfca wiſſen, die Blypweilung mit der er fc felbſt jeder Gefahr 
usſetzt, feinen —— poredet⸗ und ihm einen farchtbar blutige 
aber arofen gerinnt. Alvin —T an die Brenta ua 
ndeß datte © 38 zwar die Fraͤnzoſen bei Rivoli geſchla⸗ 
en, ward aber dom Napolcon bis nach Tyrol zuruckgetriehen. In dem 
rien. Tagen ‚des J 2297 Srachen Die Defterreicher aufs neue gegen: 
talien auf. Zn Yantıkt‘ Rand Alvinzy bei Kieoli-, und 
ohte, Die om. — *— dennirge Divbiſion En, Da Da ’ 
ale Napolecon feib heybei. Mlvinso ward am ısten bei R 
chlagen, am. 15 aus der Steftung bei Corong zuruckgedrängt, Fr 
zufs neue nach ; I Eike dfterreichiſche Kolonne unser Pros 
vera ‚hatte indeß ver Mantua vorzudringen; WUurmfer 
hat, um füh mit ihr gu: vereinigen, einen nidrederifchen Ausfah aus der ' 
Feſte; aber Mapolenm fchlug den Angriff zurück, kreilte Provera und 
gBrhiäte ibn, am sOten Temmar fir mit mehr als 5000 Manu innzw 
geben. ‚Bätren nun die fran; hen Generale in Lyel eindrans 
n, Zrident wieder befeuten, "und talten von Diefer Brite Kamen) 
‚Benfgte' Napoleon: m .aten Seoruar di te Hefterreicher, nach t 
Bertheidigung Mantug zu —E wodurch der Sieg In 
tſchieden war. An demſelben —* r, ur m am ft Me 
ee pe Waffenſtilſtaud ch anke, der fi dranfrih 
fiet haben ſollte, akfgefändigt worden, in Das na) Km Biet ein)- 
hlug am Senio des Papkes Truppen, und nahm Faenza, bald: dar⸗ 
ncona, Loretto und Tolentino kin. Der ſihwergeuͤngſtete P 
log am ıgten Februgt mit neuen’ ungebeuern Nufopferamgen-den. Fries 
* gr ihm jetzt bewinigt ward und Linen Schusten don Herrfchaft 
eh, die, Mi Gelbe Napoleons. Broclamationen am Die, Bewoͤhner des 
Iren kn —E yimfiiger Zeit ihm auch entriſſen werden ſol⸗ 
Der größere T lien Gediets blieb von Branzofen ber 
Rt. Fetzi wendete ken mit feifcher Kraft zu den neuen Geld» 
IA genen Die Oeſterrencher. Er hatte feinen geringen Plan, als ven“ 
sier in feinen eignen Staaten zu bekampfen, umd int Herzen der da. 
en die Feeggenze nach Witlkühr vorzuſchreiben. Der Erg ' 
erzog Carl, ſiegreich aus: dem —2— in Deus) chland riefen, 
Aiyrie jent. bie schwache i venfhe Armee, und hätte fich hinter dem 
Zaglinmente berekign: Rapoleon fat am toten Mir 8. bedoutend 
‚erftärte, Der o ſterreichiſchen überlegene Apmee in. Bewegung, und dere 
Mndete diesmal nicht ohne Grund ihnen die Beſiegung der trrei⸗ 
her vorher. Während die franzöfifche Rheinarnee auch in Deutſchland 
un Kalſer von meutus bedr zehke A Napoleon Über die Piane, em 
Be ſchon ans vbita Maͤrz Den Mebergang Über 5 — 


% 





98 Rüpoleon 


rund Yfonye, und warf den Eriberiog Earl Bis WETTER ) 
Bradisca zuruck. Am ıgten befehte a Gradige Ir am 200 
Börz, und zog am zöfen ın Triefi ei rei 
jeit drangen die fiegenden — Selöhermn in das Me 

Hebiet vor. Ehe der M at 
5 — und Krain ze 


ichſte Selinnung ausforac ‚ zu Unte 
inen kurzen —2 und ſchlug Die Armee des ee | 
sach Gisde r ıurül. Napoleons Hauptquartier war in %n dbew 
‚ur a hen a am En ril Sperrsichifche Abgeordnen, ch 
inma nen uchen. 
eet au: — an m d feine € 
eud, bie ihm gingerfu w n 5* 
ebene cher. Bor —* ar er van den te —— — 


ſchon * r —** —— ug zur — hatten 3* * 


an Doramı ging er nern De mikarfrieden cin, 
*2 April auf ven Schlo fie Giten nei bei Bert solche 


ww, u d ſcho 
Be Sahne ue in. n Eh — und nen Gehatieie, ihre Abe 
en auf Bened chein ern Papas 
Schon am rer Br ward, nachdem der Et Ber — en 






rant ver chend entf uligre fih der Senat id vo 
Yen überm sbige Feind Fannte Fein Recht , feine gi al ‚nur m 

—* Willen. Am ızten Mai war die Republik in ibrer alten Ver⸗ 

Hi vernichtet , ‚un ſtatt ihrer das — ttenbild einer neuen den⸗ 


u nit ſchmaͤhlichen Bündnif mit Frankreich — 
73 { if rt Sr — ** 


leichwohl ward auch in feinem Lande Der Geume Bet Ale 
fireut, die Flamme dee Revolution angefa Gcden 
dere Napoleon feinen Blid auf das iertbeitte * en, und nicht 
ne Bedeutung ſatnmelte er eine volnifehe £ chon erfärechren ich 
ne —— Abfichten bis auf Griechenband „un —— wenig⸗ 
sits feine Verbindungen bie dabim ‚u 
nftige borzubereiten. Unterdeß ferfjten e, “die der vettünde 

\ beit grarant tten,_ unter 





Le) 
betendfien La Denn fie mußten Die Edaaren ber 
re näbren, kiben, ben bereichern * 
— gugkeich aber fh Pe — machen 


Berta N 0 
fi feibh eb 


Amer — een ‚gon Kunftiyerfen, na 
I u — daten SE * hatte Rapoleon — einden J 


40, 


anheben An Re: Di einer Armee den Krieg - vefiä r 
er bon Mailand Sach ee und erbffnete am ıflen 
vn ee ampo 2 Bormido die — mi. 
See * —— Ku ide dran a e 
rei elgıen um nfien italienitchen Probinzen entriß, un 
A ne OR eich in geheimen Artifeln das linke beine Breit : 


d der Kaiſer für unerſe erlufte dar 
= fanen, Snfeln. und A eimaten eu — —E leon * 


ubere 
anden daft für zedorst, dag Ddiefe (bald u als. Hülfeguellen gelten 
‚Disecterlum, das durch die Rebolutlon OR aten 
—5 — wat "Fiuctiver) He Gemäg isten von jich entfernt und 
annt hatte, ernannte Napoleon mit Treilhard und Bünien 
u Abgeordneten bei dem, Reichsfriedenscotigreß ju Raftadt Dort 
re Anachden er don der cisalpinifchen Republik mit Aeußerang en 
ade, dit der amverfkeiltefit —* auf ihre Breibeit waren) am 2%; 
en die erften — ungen tinge — el, 
” je Yen Gbectmbet Eau © Befehl en ctoriums Ra ſtadt 
erließ und nach Pari 
— über. die fernern Hnternehmungen 
sen ; ‚eigentlich aber wünjchte män nur, ihn en ‚einen Platz zu ſtellen, 
» * FH — — ſchein konnte. Denn —— war Diefen 
u ikaniſche Seldherr allein .eine ‚Arne 9 ven —8* uud 
igereiche Siege. ch neben, ind von Mutter lande faſt * augis 


twied 
eilte. &r follte den Beratbfchingungen fer 
N anlıt bemehe 


t, den Gewalthabern germorden. Man Fonnte jahllofe nie u 


en ritte sum Vorwurf maden; fchlimmre fanden gu 
en. Die — bie er pe { "bene Penn, ei — m or 
chin, gm die Stanimrepublif beim Yn 
ab. Ibft Die em nDeruhg ind iebe ar —* en Dot 
eſſen either Sn ſch — 2 onnte zu — en — 2 — 
otrleiten. Darum wuͤnſchte man ion zu entfer nen au „eine Bet 


e für In neeignet yaien. ‘in Bhris angelangt, m — 3 — 


wenig Ernfi.es dem Diretorium "nit en Eirinbercugu ungen fep; 

ie man ihm edles, ‚aber. es mar wohl auch Ibm nicht Ern 

: unwillig feine Eutlaſſung foderte. Man mußte feinen Era 
Aigen und Dadurch ihn zu perfühnen. (Ein großes‘ Heer ward an den. 
en aufgeftelle unter dem Namen der Armee von England, und er juim 


Dberfeldherrn ernannt. Man übertrug 7 ih dad. Commando diefer neuen 


Macht, die er nicht fogleich für gefährli e reg Iinternchumun 
chen Fonnit. —c atte —* chwerlich neh De . ge Ein 
nd ſelbſt, das man —E nur ſchrecken wol It. al, 
gar Die Abjicht gerichtet, und RNapoleon ſelbſt ſcheint zu in Br In Blan eine 
elchen Wnrernehmung entworfen, oder doch raſch ergt u Hin polkennet —— 
gi In Frankreich, das fühlte er, war feine Zeit nad) nich 


e Unternehniung Be and ge Kinem Ehrgeiz eine weite ah im enberg. | 


Frungen. "Mit geſchaftiger Eile rd Alles dazu beirieben, 
— 2 t eine zah Iseiche line nerfammkelt, und ein auserwa 
a — meht a Hier erſchien Nabolton am 
98, befehleumigee Die "En hung ber nn fuche $ ice au Bet 
Ben — und [chen am „gten eK ce 
ate Blase ann Gogel;-äneenD der, größte 


h N , 
x 





[ 668 \ Napoleon 
Bm = England; die an mel 


jr. Nie Date er übe 
nie über den jegigen 


Pi ‚aus, nd der Dertrautefie Darı 
m" immer unbefeiedigten, irmwerfasten 
Allentbalben ; aber er felb achtet 
Km nur Söteheng fine Plant. 
@lurb feiner Leiden haft verbarg ſ 
ein unbegrängtes Gelbfvertrauen, d 
Menfchen verfhlang, und mit_bli 
peerochte, meuchs mit jedem Schritt 
Viele Erfahrungen, ſeibſt der -Undı 
Xhaten in Granfreic) erfuhr, erbil 
feichgültig gegen das Urtpeil der & 
ten ae Eonnte, und lehrt 
inen ſchlichen Glücks feine t 
Fehr. ihn die Zeit und die Berhältni 
er erfanmte in Allen nur feine üeb 
"fähigkeit, die er übtrall_an Andern 
dem Wahn, daß er über alle zu. 
jaft Dusch Krichsthaten zu —9 


m möge, Denn die Uebel der & 
—8— tnolle, verfündete er; fein Inı 


— 


\ 5 J 


—*8 num if m 


bochhersiger Zweck, alı — is 
Ind. Aber, 0 fen tue von träumen 
ich das er dorf gründen Pönne, bege 
ft srringen mällte, bie im Europa 
‚Sranfreid) un! HR in Ye ln ih 
— dee 
mod mar der Zined in 
Eoldaten, ein Geheimnif. Nur ‚Enelant 
kady,. nur don einer andern Seite 
erſchien er vor Malta, Die Crin 





fr einjulaufen, ward, wie er wünfd 4 
te er auf ‚uhren n Bundıen, Bersätt 4 
„der Halbheit ‚der. Ritter Iieferten ibm Di ; 
fat — Baupiadt ia Balen 5 

vard — am zaten mit einer (hmähli 

den ımd bie Infel der Wilfür des Eiegerı 

drüichig verlegte di bald .den gefch! alenet 

abthigen zur 


ge In, ums, — mit he u 
ir di unter Melfon . 
Ihn an den n —— ange form 


— 
— ——— wie die Framjofen nur gekommen, em Ber 
ken von den Diamelı — En ju beglüden, und” 


n galt ihm nu ale il. —8 we. Ar Bien Jul, hai 


u sanze Armee auf Yegpptend Bol heit mar T adeh konnen; 
um zi Yuli — von —e— 5 — J 
um ren ** en —— — mic en zabim — es 
sat F 7) ER an muthi⸗ He * 





er Slotte,. dog mi rate entfamen, 

Tapaleons erfier —E He vi sten Sert erfolgte —* 

Priegserflägung. ang mer alien: Schten es nicht au Achten, DA 

* von Europa al —V van "und te ‚Organ 

—— ar u Im Jane u ER 
13 Do mar au nern noch nicht berus 

it, all sc Augen —2*8 — — — Frauolcan 





2 


OR. j Rein 


als O 

} Eis —z3 ——— U Er — —— in 
ung, bie n er 

tung der hr, — fin En A — — 
N 


"Nee, vn ar: ır dom — Seiten 1 
ze Napoleon dorthin, fchnell den Etims zu ren. Um 22. 
c. brach er mit 12,000 Dahn nach Surien se die Lundenge 
ue, und den Hafen befegen , "und, vergaß, ai Gi dort ae 
Su et einem gefährtichen' Unteriichanen em dad 
dre Rödfichten, — er nit —8 * * ob wert * 
‚anal vorhanden geweſen, der das torhe min dem 
jäben fell. Am ıöten Sehriiar 2799 traf er vor «El Srifch cm, Das 
ge vorher vom General Regmier beiagert ward, und am zufee 
— Er Böen gewann er &a 
Kr daß fi Länger hielt, ward am | 
Id mente 83 'haten uno Barbartı 
inte ſammt übrene Feldderrn. Am 
#indung FH Gefa are ber Ban Acı 


tapfer 
Ba dee ‚erslifcun Sinn, 
me mard fojsa di Zug u 
«+ Zrmeuten. Ränıpfe mit "ie Er erten, 
osmanlichen Echaaren, noch meh 
er Armee ausbrachen, Hann, f 
ine Unternel mung. Pr klang, K, 
aber einen (arte 
tai fah er fich —— ie, die Gil 
hug air ‚anfende feine 
Ne oe ich 


an —5 — 
dag ir 

‚ten Juni traf er 
un —ãA— 


nur er den wanken 
iotte' war bei a 







Bruder u 34 ät 
1, während das —5 
PS 

ü 
* ——5—5* dee 


83* ee en ob wohl er —* * 


Kudin entgegen Acheeli —— u Ir Id iri fr 
un Han) a —— und den Ge dr hie 


kitet hatten, am Ara 
a Ra — Ki {A und — I srl 
Id er indep fich Al ER franibife 
euem De u 


ıföglich u Aber erfihroden traten die a —F a 


fte Nadoleon dem Directorium vorıserfen, daR ic) und m 
dt ie ade Yan verlafen, und befiegt und ohnı mia ‚wieder! ni 


; —— für die medien Heert 


und n Republil en J 
—A— — — 2 — hen Hd, 6 Käre —A 
Dean em gehöhnt , Dal —9 — ars Arnıcen — wie Dom 
K — een der zen neue nk u seta Deren werden mei, 
wvünſchten umd fuchten. der Brille, geheimmnißboll mais“ m 
en tete. er fchon am dem neuen Werfajfungsplan, moru e£ 
Be elle a —— 
Sahen, dieſe auch Air 
yanın, Br ai, fo harte er doch 
term lich em Aborıe der erfien 
ten 33 vender (1öten Bramaite) 279 


jaris bie alte Verfo na ‚und am ıc 
— en odatengewal⸗ 


ea get hrdete, das ihm, der auf 
ruder 


mr Itben Die — 

be far er Bruns Erden 
88 Sot nn en 
tonfuls {n der proi fün 


ifchen 
A pn. "ligne Bes — 2] N neu 


Bi Gas Sat, v Bi rar on 35 


Rapofam 
Eye ine yet 





nit, erhalten. b eh 

nf ’ alteı Li J 

Bea, —— —A— ple Plane ader- 
* 





Siſu Kelke_nird der Friede verfprecen. Zwar am zöfen Dev: 

‚den rat: 

ar am folgenden Tage wird dem ‚Konige don 3* don England, der Fucent 
0 


di & 
Dre nahe uf am pten Gebr. tr£lärt_wird, fchon in —— 
* 


ion en der. ıen Re u Bat A, 8 Aber Bla 
eurfe 


— 


an, dl 5 
zn , in. D Ay a 
An 
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ı Napoleon . 66. 
—— Fund. Am »Aten Jull wird das Bundesfeſt der Mepublif 
ieit.: ——— n artig verbunden. Nationaldenkmaler "Dep 
Eitelkeit werden aufgekeilt; Organe der bffentlichen Schmeichelei em⸗ 
poxgehoben, und der erfie Conſul der Republik tritt mit dem Pomp ei⸗ 
ad orientalifchen Despoten einher. Die fremden Gefandten erfahren: 
ven Uchermuth des tohen Kriegemanns der das Steuerruder Fragk⸗ 
reiche führt, eben fe fehr, als tehr achtbare Mitbürger , die feinen U 
willen reizen. Bei auberordentlicher Kraft bat er. doch nicht Gewalt 
senug liber fich ſelbſt und feine gränzenloie Citelfeit, dem wahre Grbße 
und echter Ruhm vor dem. Reis unbeichränkter Herrſchaft imimer tue 
ichwinden. Denn nur diefe will er erringen; Darauf wird vomehm⸗ 

ingearbeitet, Alles fich zu unterwerfen, und Geaverei gu bringen, - 

während der trägerifche Mund noch immer, wiewohl fehon feltner, von 
Breibeit redet. Im Innern fchreitet die Republit nun einen genteflee 
nern Bang fort. Der Kampf der Darteien wird minder offenbar. Nach 
außen ſichern auch jet die fiegreichen Heere in italien und Deutiche 
‚and. eine entfcheidende Macht. Der erſte Conful darf ſichs herausinie 
en, Königen und Fürſten Gefetze vorzufchreiben, und empfängt Die-des " 
müthigen Ehrenbezeugungen und Bitten ihrer Abgeordneten, während 
Die - feinigen mit dem franzdftich republifanifchen Uebermuth noch din 
hres Gebieters verbinden. Seine Gtfandrichaftspoften werden fo ergie 
ige: Stellen, daß fein Bruder Encian in Madrid fürflliche Reidye ' 
'bünıer, fich. zu fanımeln vermag. Doch follte der. übermächtige Gebieten" 
such felbR' die Unficherheit angemaßter —*8 arfahren. Schon au 
jten Oeiober 1800 wird cine Werichmbrung ‚gegen fein Leben entbect,  " 
Le fogleich mehrere Verhaftungen nach ‚uch zieht. Schon am agflen ' 

reginber wird eine zweite, gefährlishere vereitelt, da Die ‚berlichtigte 
Bi nınafchine mitten in Paris. ihn in feinem eitlen Drachte ug treis- 
en will, und nur um wenige Gecunden ihn verfehlt. Wine furchtbare 
Inquiſition wird deßhalb verhängt. Am gien Januar »doı werden 130 

änner jeden Standes als Tacobiner, man jagt, zur Erhaltung der 

erfaffung und Sffentlichen Freiheit, meiſt aber nur ale Opfer beräye 
ranne; Des erfen Confuls, Deportitt, und am Voſten Janugr blaten 
sichrere Theilnehmer der_ fruͤhern Verſchworung auf Der Guillotinc. 
And damit Fein Zweifel fey diber Die Bffentliche gehe, eräeht an alle - 
Präfesten Durch ganz Branfreich der Defehl, alle Waffenvorräche auf 
uchen, und in friedliche Dbhut zu nebmen. Zugleich faßt.er alle ins 
zere Ind äußere Angelegenheiten des Reichs feſt ins Auge. Schon wer ' 
yen Die neuen Sefesbücher vorbereitet. Die Weneigth u Sen N 
rſchallt mitten unter dım fiegreichen Korsfchritt- des iransölfchen Male . ' 
n. Schon am Zten September 1doo war. mit den pespanerilaniidun 
eifanten «in fefien Friede, und zugleich ein Handels» und Kreunde: 
choftstractat abgefchlofien worden. Die Friedensimterhandlungen mit 
Defterseich wurden nur darum abgebrachen, weil, wachbe die. Dröklune " ' 
arartitel in Paris fchon bewilligt maren, ber Kailer nicht ohne Une  *- 
and unterhandeln wollte. Das Mißgeſchick der. bſterreichiſchen ine ' 
en nöthigte endlich zu einem Frieden, ohne, Englands ZTheinapme. - ©" 
ad langen Berhanblungen inülchen ofen) —— und. Dee 
en Cobenil kam endlich at gien Sebruar Hox der Friede zu Lünen — ' 
w Stande, von, dem der Dberconful :am..23tch Februar predamıran 
urfte, er fe, wie ihn dag franzdiljche Volk gepünisgt habe. - An ad | 
Bari folgte der Friede mit dem Könige beider Sicilieus am, ı5t€ 
Jukus ein Concordat mit dem Papſt; am.zafen Auguſt ein be J 
andrer Vertrag iit Vfalſbaperna ‚am. aplın Ankh. Fu 
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ein nt der baravifchen Republik; am aofın 
Friede 10 Madrid, mit Portugall, und am ıften Octeber 

An Präliminarfriede zu London mit dem hartnädigfen Jeinbe Kine, On 
yeitannien: en en am 8. Octbr. der Friede zu Paris 
land, dem (ie am 9. Oct. ein Präliminarfritde mit ber Pforte 
Die glänzende Geier 8 ollgemtinen Kriedensfeftes zu Pure: * am er: 
Rovember (den wohlgewaͤhlten Gedächtniftag des 1dsen Bru 
ge —— besrändet hatte), — neuer Erin 
Bonfulg, allein alle dicke ernü genannt ward. “DA> 

a man ben tta aurigen Untergang ber —— —— 
3 — deren letzte Reſte dort anı aöfien Juni 1802 caritulirres 

darauf eingefehifft wurden. Darüber vergaß | das franid —— 
ven Verluſt feiner ebsuer errungenen Freiheit, © 
eeren Form hinabfant. Napoleon wendete von feinen Planen die do 
nentfameit. hinweg auf vielerlei Betriche, die eben ſowobl der. franı'“ 
Ifchen Sitelfeit „[Oneiheten, als ein Gewinn für das Game fchite 

Wiſſenſchaften ward geredet ; von !efür rderung 

San und vr Gewerbe, der’ —— des Wodlſrandes ws 
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Eranfre dureh n, noch immer den renden fee 

ınd it eiten au zuermeife seben durfte. Wäre —— ein ächter Sr 
en N ae Son endlich Earl — ee , GE keis 
en, ale enlarge am ten Januar 180 ‚Satin v be 
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art far 
Bond in in St. Elsud und Paris berftellen,, das kr r if, alß 
wiland au „fBnislihen — und das —X er Kerubi Fa 
nöhlig vernichtet. Das Volk wird um fa leichter damit verfbhas 
mdet, ald Napoleon der Nationaleitelkeit auf alle NBeife zu —— 
"an fie Fünklih “u behamdein | fortfährt. Die Senatoren habs 


wm ih am A auguß } den in, b Hr Eine fheußliche Polis 
une durch" das gu —J —ãA Soldnern 
der Republi en Er dur — ie 
H ec nuu 5 un FT jostende, Nic fell 
mwirrende En Kit I —* —* immer neue 
wi jungen an 16 ader feis 
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en —5— ent han 5 — Eu — 
—*8X— Mit zusgrfonmender irte — 


Bela du vermitteln. Die frangb| —AI Schweiz 
Brängen laffen feinen a wie freineillig die Dirten 
mußt Er di Hr de Er arten ae wir 
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Be Derath) met le I Dbercomfuls zu vern 
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Telten fie diefelde — et, 
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Viefelbt anzunehmen, und Sarkher 


dem erften Eomfııl Die ermünfchte., 
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68, Napole yn 
Miegganeren gegen Eng Zn fchon auf eine ment jineniefen: 
ſtigen 


demütbigt in feindfeliger Gtelhm; Sr allen Seo 
—* fü ia, di onfulerregierang und den, Sewalbaber me 
Kmäben, und fon ar in big Federfrisg Bhr 
'gmpfe. Diemal wollte BR en nicht Napoleon, ber gern ine 
" der gervaltigen Scemacht behalten: hätte, um erfi neue Kräfte 
mel, und un — flotte ju fchaffen, damit fpäter, mit 


— md nirgend Murdch fe abgefteitt.  Rüfungen bi 
— N are arn etliche ER En einer — audi 
England; umfenk * * 


aus 

ber die — Aufredht ne Serklen jegeben hat. 

Hügte: he auf, den Frieden an eutfchen Er mit kruch mob 

onnte fich micht als einen Theil Großbrliannie bein Aber ve 

zu je Armee, bie um — et, bricht Unter Diortitzt 
nhrung ſchon am s6ien Mal auf, md fchen am ta Juni ik Ga 


ver befeht, amd, durch die Eomvention von Eublingen , R 


anndoerft Sb Mallmoden, am äten Juli, 
ention —20— € die banndverfche Armiee — ud au 
Pt, und alle ihre Er 


en Srangofen überliefert, Alsbn 
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die Aleinliche Geſinnung Des gr 
Erbärmkichkeiten, in denen feine 
rlangt hatten, daß, im‘ —8 
"es nur zu mäßig-Jufchauenden 
en 80 [gung ‚auf Deren Vefehl "Alles ge gefe hab , vi ae 
ntehrte. land; das die fühlinger Sproemaan nicht rakii 
% nicht hindern, de6 Hanriones ganz als.troberied Land 
mf franzdfifhe Weiſe Desorganifirt mard. Und ernfli 
Rupalcon und erfoang jugleich don den neuen Republi 
Berbfindeten — — ‚gegen Eugland. , u 
verbot er zuerſ die —8 Kl er Waaren fa Sri 


neebriefe 'igebig aus 
fte in —* — bt uch Sea uno. — 
'chen der ſich an den franzdlifchen Küfen; furchet 
vurdeh ein * fe 14 — ja bald fa men 
aa ie ‚and verließ Wapdlon Paris um um 
Dj beiten - © Sion ging ihm ein 
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—5 — Mal in Boulogne, als nam ſchon feit geraumer Zeit Die 
oſſe 

irklich —3 auch jetzt/ nichts. Schon am öten Jene fehrte er nach 

& ? 


—ãA ingen in ber ur vom igten vn den 15ten Dar 


leden Im baden 


et des confuls im Wa Vincennes Abeſen Dieſe 
Bräuclibat. verbrejtete in Deut land ia In ganı uropa tiefen Abe, : 
/ n und Furchi. Aber nur Rübland und Schweden erho« 


and Francis Drake zu. München und Spencer Smith in Stuttegrs 


2 
. 
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mpötung in Frankreich einzuleiten gefucht hätten, Beide hielten je 


an Deutichlana nicht länger ficher und eilten nach England zur 


zn Inglaud ward mar Die Sanze Anflage für Verlänmdung erklärt, > 
och war de gewiß wentgftene micht dans grundlos. Der Gewalthabte 


mußte auch Des Greigmp zu feinen Gunſten zu gebrauchen. In Tarie 
aben ‚jene Vorfälle Deranlaffung , auf Die Nothwendigkeit tin? erba 
chen Gewalt in der Regierung der Republik binzumweifen. Die Spin 
elfechtereien der Verſammlungen darüber und der Volksabßimnmng 


eginnen von nenem. Was einige angedeutet, mard dom dem erfen 


onful fügleich als Willent meinung jener ausgeſprochen, und Der be= 


imnitere Ausdruck des fchbnen Gedankens angeregt." Am zafen VRärg - - - 
Bo4 hatte der Senat zuerſt von ber Sicherung der Megierung durch 


ne erhliche Familiengewalt geredet. Am Soften April erfolgte fchosp 


ex wirkliche Antrag im Tribungt, die Negitrung einem Kaikr an . - 
riranen,. und dieſelbe in Der Samilte Bonapartes erblich zu madme 
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en iſten; bald unauflöslich an Die feinige gebunden il Die in Dem 
Aueln der Kenolution lich abgehärtet, und, ibm verwandt durch. Seie 
ſchaft und Schlechtigkeit, blinde Dientr feines gölllene find, arbeitet 
feine Plane. Und fein eigner eiferner Wille ſteht der Willenlofigkeit, 
— 53 und Halbddeit, feine wuahrkalt ungt heure IFſt der 
Hwächt, laffheit und Trägheit der Wölfer und der Cabinetter 
egen. So geht er ald Sieger aus jeden Kampf hervor, und er⸗ 
Alles, das er will, bis die Völker und Die Arten erwachen, mit 

ut ernften Willen, mit bebarrlicher Kraft für Mecht und Gerechti 
kit, vereint ſich ihm entgegenfellen, und das Gute über das © Bile 
kegt, — Die legten langen Jahre der Tyrannei Mmbgen nun nur in kur⸗ 
en Andeutungen an uns vorlibergehen, und Die Skizze des furchtbaren. 
Erauerii chliegen. Am zıten Juli 2804 war die Ehrenlegion 
enfitwirt, mit Dotationch ausgeſtattet, und —— ein neues Band, 
as die title u habfüchtiae Menge an Napoleon feſſeln fallte, geſchaf⸗ 
en m Werben. G Lich darauf ward Das Pleinlichfe Hofcerenoniel für. den 
wuen Kaifer vollendet. Am 16 abten Zuu trat Napoleon mit feiner Ge⸗ 
* den —* Portping nach Serhäfen,; nah Aachen und 
auny an, mo deutiche he N Fr vor ibm —ãe m Oe⸗ 

44 wer die Kaiferftönu 









Dane zu Paris. Ra 9 Icon fe fi; —* feinef — dis 
Krone auf, und de bung. Die neue Tonflitus 
ion ward Ba i viel Die al ei BBilltür 8 attete, immer che 
n Thaͤtigkeit euren Das I. ı nn Napoleon mit einem Frie⸗ 


ens auträg an —— der Ye e Erfolg Dlien, ch die eufliiche Ders 
Wlan Bär (ei bereitete Napoleon andere Plane. Dis 
enden —— Date er feine Kamilie e begfnßigk, und eine 
Bende Eaiferlicher rinnen um fich verfammelt: Seine Abficht ent⸗ 
pickelte fich. ollten auf alte und neue Throne fleigen,, und das 
* lecht der —X in Europa hertſchend, alle Staaten abe 
m abhängig machen. Auf Itali sen.“ mo er zuerſt feine Gew _ 
egründet, richtete fi ich — feine Abſicht. Die Republiken, Die er ge⸗ 
Hafltn, follten aufhören. Am ı5ten März erklärte, in Paris die Staals⸗ 
—* der ——* italiäniſchen Republik den Kaiſer der 
jranzoſen zum König von Italien. Da Zitel, der niehe e beha te, ale 
r och enthalten A deutete auf Die Zufunfe. Am 2 Mat. 
ante a apol con fich felbft in Mailand zum König von Italien, und 
hte am Men zıen Sun feinen Stiefiohn, Eugen Benuharnois, zum 
König. Seine Schweſter Elifa war bereits zur Fürftin von Piembine, 
w Gemahl Baccischi ward zum Fuͤrſten von ucca ernannt, unter 
siferlicher ee genua aber, Barma und Piacenza wur⸗ 
* wie — fi her Di dnt, mit dem franshifchen Deich verbunden, 
Ahreud (6 8 Amicader Fortichritte Randen England d in offnem Saıpf,. 
and, Ötkerreich, und ihre Berblindeten in feindfeliger. & 
gen Srantreich. Kaum war Nayokon aus Italien nach Varis sur 
tr. ald er (Sen. Auguſt) noch sinmal in Bouloger erfchien,. 





2 Napoleon | 
dort and England von nenem bedrohte. Aber Deierreich und uf 
b-hatten fich ſchon mie England neu perbfindet, und rafch richteie 
die frangöfifche Armee gegen Deutfchland, in fieben Abebeilse⸗ 
» Die Verbindung mit deutſchen Flirſten, die Besen Heſtetreich anp 
ten, beaünfligte ihre Umernehmungen. Mitt ısten Schieber wie 
die Deflerreicher in Münden eingerädkt. "Erf am 25ſten erfiiei 
voleon ‚dein Senat feine Abreife zut Armee, ordnete Die erſte dem 
ption für 1806 an, fammt Der Organiſirung der Sationalansden 
y folgte num feiner Armee, die am asften und z6fen auf verſchicd⸗ 
Punkten tiber ven Nein aing. Am aren Dctober war er im Lade 
burg, and ſchloß mit dem Ghurfürften von Würtembere riw 
ndnip, das neue Truppen ihm zuführte. An demfelben Tage verri⸗ 
ten fich ſchon Die Bayern mit der franzäfifhen Armee. War Sem 
mang id) Bernadotte mir feinem Corps und den Bayern den Durch⸗ 
‚ durch die neutralen preukifchen Beiigungen in. Sranfen. Dan 
en unerwarteten Gewaltſtreich waren die Defterreicher ſchon am area 
er Flanke und im Rücken bedroht. Am öten ward von Murat bei 
ertingen fchon ein bedeutender Sieg erfochten. Am zoten ſchloß Nee 
eon in Eflingen das Bündnis mit Baden. Am 14a wurden Dit 
Merneichen — ins angegriffen, und theilmeis Eeihlagen. Napoleeas 
ʒenſchaftliche Proclamationen begeiſterten feine Soldaien immer mehr. 
u a7ten capitulirie Ma in Ulm, und am folgenden Tage ein am 
4 Niterreichifches Korps dei Trochtelfingen. Tod ſchien Napes 
ne Slüd zu wanken. Am aıflen October wird die neugcfchaftne frame 
itche Flotte bei Trafalgar von Welfon vernichtet. Erzberzot 
arl dringt in Stalien vor, umd treibt die Sranzoien zurüd. Preußes 
ehr ernfliche Beſchwerden Über Die Verletzun ki Gebiete, uw 
it feine. Arnee in Bewegung- Der ruſſiſche Kaifer. erfcheint felbf 3 
erlin, und Die perfünliche Sreundfchaft mit dem Könige, bewuft 
ſen Gencigtheit zur Theilnahme an dem Kriege. Mber unaufbaifem ' 
ingen Die jranseien in Oeſterreich vor, und treiben egreicher und 
iffen zurück. Schog am ıSten November zieht Murat In Wien, Nee 
leon in Schönbrunn ein. Ungeheure Sontributionen werden dem Land 
fgelegt. Am aten December wird Die Schlacht bei Nufterkis ge 
him, die beiden Theilen große Opfer koſtete nnd endlich die N 
nı Weichen bringt. Am sten December komnıt Napoleon mit Kae 
rang zur Verabredung eines Waffenſtillſtandes zuſammen, ber am 
n December gefchloffen ward. Am 26ſten December folge ber Zr 
zu Preßburg, det Defterreich aufs neue fchöne Provinzen enitreit, 
d die Nachbarn, Bayern, Würtemberg and Baden, vergrie 
rt, jenen den Konigstitel, dieſent Die geoshergogliche Würde zugrfcht, 
ereits am 15. Dec. ward in Wien ein Dertrag Napoleons mit Prem 
n abgeſchloſſen, der Diefem Hannover Übergiebt, und dad urch Preus 
n mit England entzweit. Jumer meiter Fehreiten Tapelerns PIE 
IJ. 1806. Schon muß der neue König von Bancın feine Tochtes den 
ticffohn Napoleons , als Zeugniß der Frenndſchaft beider Mäder 
r Gattin geben. Dies Beinamens der Große, den cin Zenarsichlsf 
m Saifer beilegt, durfte Ya um fo mehr fi freuen, als «m. 
fen Januar ein gefährlicher Scind, Pitt, geſtorben. Am zten 
Flärt Napoleon dem gefergebenden Korper *— Herrfchaft wer 
talien, und laut wird dir Weltherrſchaft Frankreichs ausgeſptoches 
m ı6ten Maͤrz erhebt er feinen Schwager Murat zum 
kve und Berg, und am often feinen Bruder \ofepb zum zu 
a Meabpel und Sieilien, nachdem die franzönfde Arne Beapt 
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Iberirbmt, und Die konigliche Jamilie vertrieben bat. Wencdig 
wird mit dem Känigreiche Italien vereinigt; Gugaſtalla der Schwe⸗ 
ker Napoleons , Pauline, Neufcharel dem SKriegeminifer Ber⸗ 
‚hier übergeben. Das Faiferliche Familiengeſetz vom Zıflen März bin⸗ 
ver alle Glieder der Kaiſerfamilie, mit all Ihren Herrſchaften, noch 
ker an den Gewaltigen. Am 24ften Mai erhält auch fein Bruder Louis 
ine Krone, da die batavifche Republik in das Konigreich Holland 
emgeichaften wird. Nun beginnt auch die Belohnung für feine Ge⸗ 
reuen. Talleyrand und Bernadotte werden Herzoge. Domai⸗ 
ven in den eroberten Laͤndern, und reiche Dotationen lohnen Die Feld⸗ 
wren und Minifter, Am_ızten ul mird der Grundvertrag Des 
Rheinbundes in, Paris zu Stande gebracht, und Napoleon ald Pro⸗ 
estor dejjchben iſt nun erflärter. Gebietet auch über den größern Theil 
Deutfchlande , worauf am Gten Augufl Kaifer Franz der alten rn» 
nifch » Deutfchen Kaiferkrone entfagt, und das alte deutſche Reich auf⸗ 
eldf’t wird. Welches Reich an deſſen Stelle getreten, bejeugte anr 
fen Auguf die fchändliche Hinrichtung des Buchhaͤndlers Pa Im 
ws Nurnderg. Dafür wird den Fürften des Mheinbundes der Schut 
bres Protectors feierlich zugefagt, Die neuen Geſekbücher, die Frank 
rich indeß unter Obhut Napyltons erhalten , werden zugleiz) enıpfohe 
en. Und ehe das Jahr zu Ende geht, if der Krieg me Preußen 
mabwendbar. Denn der Vertrag ın Wien war nur auf den damali⸗ 
un Zuſtand der frangdlifchen Herrſchaft berechnet. Fortan follte Feine 
» bedeutende , von Frankreich unabhängige Macht in Deutichland be⸗ 
ichen. Doch will Napoleon den Schein erhalten, als fuche er nur den 
Frieden. Schon am ı3ten Detober erfheint er ſelbſt in Jena. Am 
sen wird .in einer Doppelfehlacht bei Tena und Aucrkäds die 
yreußifche Armee gänzlich gefchlagen. Sachfen wird nun von dem Bund 
nit Preußen abwendig gemacht, mit Sranfreid) verbünder, und. bald 
sachher der Churfürk sum König erklärt. Die zerſtreuten preußifchen 
Urnreetheile unterliegen allmälich Der arte Macht. Die befien Fe⸗ 
unge fallen durch Derrätherei und Scigbeit. Am arflen Oxtober hält 
apoleon feinen Einzug in Berlin und organilirt gleich Daranf_die 
erwaltung der eroberten preußischen Lande. - Am ıflen November jieht 
ich der Ehurfürf von Helfen fich gendthigt, aus feinen Land zu flies - 
nn, das als eroberte Provinz behandelt wird, Am aıflen November 
sicheint in Berlin Das berfchtigte Decret, welches England in Bloka⸗ 
wsuftand erflärt, und allen Handel, alle Gemeinſchaft mie Engländern 
Ireng unterfagt. In Pofen angelangt, verfpricht >rapolon den Po⸗ 
en die Wiederherſtellung ihres Reichs. Aber ſtandhaft beharrt der Kr 
ug von Preußen im Kampf. Rußlands Hülfe naht, und noch iſt nicht 
Kles verloren. Aber die unglückliche "Schlacht bei Pultusk, am 
Shen December, die Schlacht bei Eylau, am 7ten und dten Februar; 
ie Sapirulationen der befien Feſtungen, dic Theilung der Macht Rufe 
ande Dur den Türkenkrieg, Die Schlachten bei Heilöberg am ı6ten . . 
juni, bei rolenfa den zaten, bei Sriedland am raten bewirken 
adlich am zıften Juni den Waffenſtillſtand mit Rußland, undam 
Sfen aut en ‚darauf am gen und am gten’ Juli den Frieden 
eider Mächte mit Sranfreich. reußen verfiert Ober vier Millio⸗ 
en treuer Unterthanen; ungeheuere , unerfchwingliche Contsiburisnen 
reden dem Land aufgelegt, und die befien Jeſtungen bleiben bis zur 
Slligen Abzahlung in Frankreichs Gewalt. Das Herzogthumt War⸗ 
hau wird —5 und dem Könige von Sochſen unsckmorfen > das 
N gfreich Weltphalen geſchaffen, und Nabelcons. Vedr Hicronp- 
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n Mailand aus, 2 nohin die italienffch 
din ‚gerafen , rädht er ſich für die ohne — * — 
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Ereichs immer are. En 
Ei = diefe hr 5 | 


‚nterneht 4 Spanich ä 
ie fras a —ã uftudt Und "En 
ch ent Die (chen bei ehren ‚Parteiu 
chten * einen König , Srankreiche 
‚efen , und 48 pfer EB ‚Berbindu 
N in Araniuey lich eh tigen dicht 
ie franzblifhe Armee in Spanieh, Die zund 
* t. ee jich der Deut tadt un der 
a juchte, und fchon viel fpanı — Blut ‚fe 
am Napoleon erft vor menigen 
25 m eignen Reich gefährdet ward, Kara) 
& Savonne ein. Vorthin eilten der . 
Som. in Gewebe don Niederträcht 
Srekankit, de Eönigliche Zamtilie war enı 
ıren Gewalt. Am dien Dat entfagte der 
amilie den Anfprücen auf Spaniens Thren 
m Gewahrfam nah Sontainebleau; d 
agemiefen. Wortreiche lamationen verk 
im nur nabes Bläd; eine Yunta_verf anne 
6ten Juni ‚ward Napoleons „Bruder I 
*8 ernannt. Aber mit ungeabneter % 
Veharrlichfeit vertheidigten die Spunit 
ka, der fich felbft aufgegeden harte. Der 
mit abiwechfelndem ala fortmüthett, | 
ren, Daß er niet Aues vermdge. In Spi 
na [i 16) ee Bad, Am ao züli * 
at jum Kbnig von Meäpel u 
Wroßberiogthum Berg an den — 
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Mon Aber Sicilien war nicht zu erobern, umd der neue 
—* 1 danien, wiederhoh ins feiner — ber, ſehnte 
ich vergebens na dem ruhlgern Neapel. Indeß war Parma, Piar .ı 
enja und Toscana mit Sranfreich vereinigt, und Die Ahnigin vom -. 
jerrutien myr ‚mit Worten enfchädigt worden Framgbfiehe Truppen 
atten den Kirchenſtgat befeßt. Die anticipirenden Confcriptionen ſam⸗ 
nelten immer neue Streitfräfte. Seine Macht, Fein Recht fchente mehr 
er. freche Uſurpator. In Sranfreich ſchuf er einen neuen Adel und 
Rajarate, und verpflichtete anch dadurch ſich noch mehr Die Diener 
iner Plane, Durch die Organifation der Schulen und Studienanftals : 
en bezeugte er immer mehr, wie fremb ihm echt menfchliche Eultur fen, 
sie er darauf nur finne, eine Soldatenmacht zn gründen ‚' und nad). 
Interdrikkung jedes ediern Sreipeitsfinnes, ganz Europa eben fo unters - 
zürfig su machen, wie der neue Nekigionscatechismms für das ganze 
anzöfifche Reich als ein Hauptgebot die blindefte Ergebenheit gegen -: 
n zur Aflicht Marhte. — Doc) von neuem ſoilte es fcheinen ais woͤlle 
r Europa Den Frieden geben. Am arften September erfchten er im -- 
Erfürt, wo and der Kaifer. Alerander mit allen Konigen und 
türen fich einfand. Ri trügerifche Doffnungen wiegten fich Die Leichte 
läubigen, ein. Am ıdten Dctober war er wieder in St. Eloud einge - 
offen; am, zoften. ging er nah Spanien ab. Weine Gegenibart . 
übrie auch bier Die anzofen zu neuen Biegen. Doch war auch er 
icht vetmogend, Epanien zu unteriochen , und neue Bewegungen in 
Defterreich. riefen Ihn Tchleunig zurück. och einmal mollte-der Kaifee 
san eigne Sicherheit und Europa’s Freiheit durch emefchtoffenen 
{u vertheidigen fuchen,. Pr ungeheuter Wuth betrieb Naroleon 
ie Ruſtungen, welche Oeſterreichs Macht vernichten ſollten. Der Rhein⸗ 
und erfegte reichlich die Franzöfifcheh Soldaten, die in &pamien zu⸗ 
aghleipen Aßten. Am gten April sdog erfolgte Deflesreiche Krieger - 
rüärung. Selbſt von Kubland, wie von Deutfchland verlaffen, fand“ - 
Hein die Bfterreichifche Donarake. "Schon am ıdten April maf Res 
olcon in angolabt ein. Am, zoften befiegte er an der Spike der‘ 
Bayern, Ar emberger und Darnrftädter, eine dfiefreichifche Armee bei “ 
Abensbirg. Am zıften folgte eine Echlacht bei Landehut, am a2ſten 
ei Eckmuͤhl, am aöften bei. Kegengburg, umd unwiderfiehlich ‚Dream 
rin ‚Defiegreich vor. Die Tproier finden für ihren alten Herrn Pa 
ad veriticben Die Bapern. Napoleon aber ſuchte die Ungarn gegen 
bzen erchunräpisen Fürften —— wie er ſchon ſonſt bei Andern 


.... WM 4 


exrſucht hatte, und gewaltſame Maßregeln ſollten die beſetzten Länder 
Ielterreichs unthätlg machen. In Weſtphalen erhoben fich die Freunde 
er. Freiheit, und allgemeiner Aufſtand drohte. Auch in Preußen zeig» 
ea ſich gefährliche Bewegungen. Unterdeß benugte Napoleon die Ver⸗ 
sirrung, vernichtete die meltliche Gewalt des Papftes, und erklärte die 
kinverleibung des ganzen Kirchenſtaats in das große fransbfifche Neich. 
„er Papft hatte Feine Waren als den Bann, den er am ııten und raten 
juni ausſprach. In Orfierreich verfolgte er feinen Siegslauf. Am 
isfien und aaften verlor er zwar Die Schlacht bei Aſpern und Ehr 
ingen, aber die stalienjfche Arne mar-ihtı gu Hülfe gefonmen , 
und nach der Echlacht bei Raab, am ı4ten juni, verloren Die er⸗ 
reicher auch Die bi Wagram, am bten Julli, welche den Ka 

llfiand u Znaym, am ıaten Juli zur Solge batte. Ungeheure 
Eontributionen wurden wieder von den eroberten Bftergeichifchen Ei en 
ingezogen. Nur die Tyroler kaͤmpften noch guckt ort, und 

Bering, von Braunſchweig⸗Oels entging glüdlich den zu tolgungen ei⸗ 








a Rapalepn > 
mer überlegen Macht, auch die Be 
Engländer, und die Capitulation von 
= Die Eroberung der fonifchen Jr 


deling des Glücks, das fchon minde 
der ward der Friebe mit Defterreich 
ichöne Provinzen entjog, und bedeuten! 
ie geliebte Tochter mußte der Kaifer | 
der om die Thronentichung longſt ve 
am Die illprifgen —8 en 
gan kehrten die Sramjofen aus T 
er ward in Gegenwart vieler KO 
Napoleons in Paris gefeiert. A 
deſcheidung von feiner Gensahlin Jof 
ward in Wien die Vermählung mit 
tert, und am aten April 2 die aeu 
n mendete nun alle feine Kräfte zu 
Demürhigung Englands an. Am Bi 
iede mit Schweden, nah Ber 
dolpbs IV. und Erhebung Des! 
Tari XIII., gefchloffen worden. Am 
von Jtalien zum Erbgroßherjeg vo 
des Furſten Primas ernannt; Hanno 
Ien vereinigt ; am ı6ten det an vo 
gendthigt, die Sranfreich anheimfiele 
am — feine Krone die er nic 
er Argliff und Bosheit feines Bruder 
juli ward Die Aufnahme des ganzeı 
eich decretirt. Gleiches Shah da 
so — Bike nu 
ein Theil des GBroßberzogtbuns 
Wefiphalen, Die der Toni — 
ſeich feine reichen Domainen ihm er 
ranjB| feben Generale verwendet wurd 
unglücliche Königreich , das in feiner 
n Hofe und einen Heere ausländ: 
in großer Theil Europa’s war nun 
Spanien Fämpfte nach immer, obm, 
sen —— unter Held Wellington: 
ia nd bli 
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; nein eräfte wurden aufgebosten. Die preußifchen im 
n den Franzoſen ak De — rufs 








fä rſan 
ten 1 Dur kecke Worte et en ae A offnungen begei⸗ 
r den ſchweren Kampf Die Soldaten, die nicht obne Grauen 
beg, annen. Er nur ahnete nicht fein „Berhängniß, und verließ ant 
I &t. Cloud. Schon am n un en Juni begann der 
mpf durch den —A unuberfebbaren mibitfchen und ver⸗ 
beten Armeen. über den Tiemen. Die Ruſſen wichen nach vieleg 
— immer —* in ihr Land zurück. Mord und Brand 


— — —F wich nicht von ſeinem Dorfag © 
— Einen und unberwandtes Hinwirken auf eine 
ut, Die, ; die Beide, IH Kirchen, „gene Soldaten erfämpften fich die 
raße nach 


sauber Hu niet m Fan Dach ji gräßliche 5 —e 


ws, N ng 
PA —8 — Ta die erfchbpfte. Armee zu ſaden 
an ichieie Tau nilben DiAnprUNGen arirnken Ni bie Soldaten, und 
erftörten bald muthwillig, bald Derimeifelnd was auf Ian ere Zeis fie 
rsährt hätte. Bald marc alle Hälfsquellen erfchboft; d ter lands⸗ 
be und die Rache der Ruſſen verſchloß Dem Sieger. ak Ansichten. 
ur einliche Derbeerungen rächte fich der neue Rerxes. Aber am 
ctober fah er ſich gendspigt, Moskau zu „perladfen, und at 
—3 ckzug nam, der eine der geb 
neen bis auf geringe Reße vernichtete. Als avoleon les Be Cab 
erließ er feine’ ungläctiche Armee, und floh durch Bolen und Deu 
and, wie don den Eoſaken oder den Schatten der Gemordeten Deut 
nd traf am ıdten Deuember in feiner Sauptfladt ein, waͤhrend Die 
eriimmer feinee Armee der Gewalt ber Elemente, dem Hunger und 
en Feinden erlagen. er nech war er nicht sur Beſinnung gekom⸗ 
nen, A indeß a in Spanien feine Angelegenheiten verichlints 
ec a worden. Der alte Uebermuth, der freche 
to f 1 noch aus feinen Rüorten, a gaie Derblendung feiner 


ist, * bie rettende men k welche — —X mit den 
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En, ae en 
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ch 
aris. am Zıflen Mär; capitulirte Die © Rapol Ion, zu 
t ven den Unternehmungen Unterzichtet, ehe Fontaiım kan, © als 
die Verbündeten in Die Hauptſtadt ſchon eingegogen waren. 
April ward feine Entthronung, am Sien Die Üfberterfchung er Er 
zigswurde .in der bourkonifchen Zamilie von den Diesem und Den Res 
hr entanten der Station erklärt. Am ııren April —— feibe 
ine Thronentſagung und. den Vertrag, der ia am 
uperainer Gewalt einräumte. Am 2 nal * a I Air * 
bo er vor 15 ‚gebren mit großen Bo Runge ans Land geftiegen, fi 
a Eiba Fr am sten Mat fie orto Serrals Hi 
So f fin das fürchterlihe Defpatenfp il, das gi Europa 
fen, ale ine ile bemegt, und in dem Yenmiefen nken des 
woßen Reichs die rönsifche Weliherrichaft herzufitiien perfncht hatte, 
K Abe —* nd Napoleon nur mit der neuen Bildung der Ver⸗ 
baltungsformen feines Inſel, und mit den Bauten, die cr daſelbſt ans 
onen, befchäftigt ‚chien, fan er, von feinen fo enge beſchraͤnkten 
bätigkeitabrang und von feiner unbeſiegbaren ucht & beregt 
bicht- ut undii befannt —— er * —— bietet & 
einen san denen, Dit BE, ale Opfer Ihrer ne an ihn 
ntfernung in au 


md Der Glaube an fen e * au, s ihm I herebene Ei ‚ umal 6 
de Miggriffe, Die die Bourbons in ber Verwaltung bes wieber erlange 
en Reichs machten, * le Serien entfremdesen ‚ da Eeine der Par⸗ 
heien, in — die Nation ſich theilte, mit der neuen‘ Ordnung der 
Dinge zufrieden war, und da befonbere, Das durch die feinen Stolze and 
— Eigennutze erwieſenen Sränfumgen tief: erbitterte var die gr ie 

änglichkeit für. ieden Aufruf zur Em brun aus erke Kun gab. 

ah cs denn, daß, während man in allen £ en dl bone 
ie alten Wunden zu verbinden, und während in’ Wien d onar⸗ 
bew-und ihre Dinier. beiſammen faflen, um Gefege du De neuen 
Berbältmifle ‚der as nm geben, ‚unerwartet das Geſchrei Bar das 
aꝛenende Europa list, Napole h ‚ an der Spike tiner bewaffn 
Nacht, im Süden von * anfte , geiehlenen, ge — 


ka son. wieder herauficl bend 
m 5 uhr als er mit —F Bon fein are —* Brigg don ab 
tanenen befliag; ge andeen 2 abziehgen gelsun & ihm —F 500 Mann 
ach: Am aten Maͤrz landete —8 n dem Meerbufen von Yuan, an 
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— Napoleon 
nen, Die eine am die Armee, die andere an da 
fich erklärte, daß er Fomme, die "Dpnaftie | 
a Srankreich aufgedrungen, und ſeine R 
aſch und ungehindert drang er vorwärts, 
Brenoble. Die Truppen, die ibm entı 
Frkge Encade auf San dark ame 
rbige Eocarde auf. Don 
7} — en; aber überall aflärten fh 
berflärkten fein Heer. Am zoten jog er in 
Lerre ein. Schon mar Kine Macht 4 Div 
Ach auch nedy der Marihall Rep an ihn 
faffen von denen, die fie hatten fhügen fell 
treuen die Flucht, Am aofen März, Aber 
Icon in den Zuilerien an. Das ganie Tru 
don Berrp jufanımen oezogen hatte, um 
gen, war zu ihm übergegangen. Der Zu; 
auch nicht einen Tropfen Blurs gefofer. [ 
folgte allmählich das ganze Keich. Auf dei 
auf den Wällen aller Seftungen fah’ man 
ben. Die meifien großen Gtaatsdenmten u 
8 Napoleon den Eid der‘ Trene. 
hätigkeit die Anordnungen, die er in Dem 
nätbig hielt. Echon ton Lnom aus hatte 
durch welche Die weiten Anfialten und Ein 
sierung für nidyig- erflärt , eine Menge Ar 
und bei der Armes abgeichafft, und beide ; 
Das Miniferium, der Ctaatsratb und bir 
Staats wurden neu befest, An mehrere a 
boten ab, die aber an den Bränzen wieder 
Berfafungsurfunde, die man dem Molke ; 
immit die innern Berpälmi ie des Reiche, 
mbar, mie falfch das von Napoleon verbr 
ir mit der Zufinnsung der Höfe von Wien 
kommen fey, indena_die in Wien verfamme 
Declaration vom »öten Märg, die Eräft, 
gaben, Die fie gegen ihm ergreifen tollsen, 
von den bürgerlichen und_gefelfchaftlichen 
und als den Feind und Gtörer der Ruhe 
Erklärung murde auch ſogleich in Kraft 4 
ungeheure Heere fich erhoben, um gegen bie 
hen, en — — — 
infrengung, und chichte feine Hauptntach 
die —e— — und Preußen ihn juerft bedt 
Juni das Schaufpiel des Mailagers gegebe 
uigirt, und am 6ten eine Rede wor den 
yet reiöte er am 22. un. zur Arm 
hlacht von la betfe Wiliance ([. d. 
Dlane ımd Ingen. ‚ganzes Kter n 
ann er der Befangenfchaft; feine Ankunft ů 
Btaatsbebbrden und denn Bolfe die Lunde, 
hnell verbreitete fich Durch Die Hauptfiadt der 
— — 
ie. Nothieen] 
bat c6 (ans:aa. Zum.) au Con kims 
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ern anf | ! 
harein Mille feine Brüder, und. auh Murat, waren zu Paris 
sereinigt. In der Nacht vom 23. auf Den 24. giengen 6. Eommiffaire 
m das Hauptquartier der Kaiſer ab, um auf die Ernennung eines 
venen Megenten, mit Ausfchluß der Bourbons , und auf die Integri⸗ 
ar Stanfreichs anzutragen; aber fie wurden mit dieſem Antrage zuruͤck⸗ 

iefen, und Die Auslieferung Napoleons verlangt. , Da erbot fich Dies- 

am 27. den beiden Kammern , ald General an die Spitze der Heere 
ne treten, und ale diefer Borfchlag mit Murren aufgenoiminen ward, 
berlangte ex von dem Herzoge von Wellington Päfe für a Fregat- 
en, am nach Amerika zu geben, "Die ihm verweigert wurden. In der 
Nacht auf den 29. Jun, ale die Engländer bereits in Verſailles, und 
die Preufien vor Maris waren, reifte er endlich von Malmnifon ab, 
nachdem ihm eine Deputation der Nepräfentanten die Nothwendigkeit 
kiner Entfernung dringend vergefiellt hatte. Die prodiſoriſche Regie⸗ 
rung gab ihm den Generallieutenant Beckers zu feiner —X 
Er nahm feinen Weg nach Rochefort, wo gleichfalls anf Befehl 


niefer Regierung, zwei reifefertige Fregatten feiner warteten. Am 3. Jul. 


kam er dafelbfi an, und nahm ſeine Wohnung in der Scepräfectur. 
Er verzögerte feine Abreiſe von einem Tage zum andern, weil er noch 
Insmer einen für ihn günfligen umfchmun der Dinge hoffte. Erf ans 
3. beſtieg er mit — Leuten die beiden Srgasen Aber die Wach⸗ 
jamkeit der englitchen Kreuzer ließ ihm keine mung, auf dieſen den 
eugen zu entlonınen. Auch fein Plan, fich auf ein Dänifches Schiff 
a retten, Das ihn in offner See erwarten fellte, Trichlen ats un⸗ 
susführker. Eine Enpitulation, Die er am, zıten Dem Commandan 
ters bes englifchen. Station, Sapitain Matıtand, durch Gas 
arm und La Cafes angetragen hatte, wurde zurück —5 — So 
Aieb ihm denn Fein andrer Ausweg übrig, als fich der brutiſchen Groß⸗ 
muth auf Discretion zu Aberlaffen.. Nachdem er diefen Entfchluß- durch 
en General Beckers hatte erklären laſſen, fegelte er am 15. Morgens 
uf einer franzbiifchen. Drigg ab, und wurde dann an Den Bord des 
erophon aufgenommen. Che er denfelben beftieg, wollte er noch 
erfönlich unterhandeln; aber Maitland erklärte ihm, er. müfle fi 
hne Bedingung ergeben, oder er werde mit feinem Schiffehen in Grun 
efchafien. Es murde ihn das Dficiersgimmer zu feiner Wohnung ana 
etsiefen, und zwei Schilömachen vor daſſelbe sera, In einem 
Bhreiben, das er an den Prinzen Regenten von getan abſandte, 
agte er: er komme, wie Shemifioftes, um bei dem 
inen beimathlichen Heerd- zu fuchen, und er begehre ben Schuß: des 
Befene dieſes Volks, bei dem mäachtigſten, fandhafteften und grekinite 
higften feiner Feinde. — Die Verfonen, die ſich an ihn angeſchloſſen 
atten, waren folgende; der Gentrallientenant Bertrand, mit ſeiner 
rau und 3 Kindern; Die Generallieutenante Saparn und Latles 
eand; Die Marechaux de Samp Gourgaud und Montholsn 
S5emonv4ile, ſamt des lehtern Grau und Kind; der Sıaatdrath La 
a fes und fein Sohn; die Hfficiere Refignp, Blanat, Autric, 
—RAR itewsky, Mercher; der Chirurg Mainggnlt⸗ 
ad mehrere Domeſtiken. Am 16. ging der Bellerophon unter Segel; 
nr 23. kam er auf der Höhe von Torbay an, bon wo er ach cr» 
altener Weiſung von Der Kegierung in den Sund von Plpmonth 
achte... Hinz mar das Schiff mmaufbärkich von Schaluppen umgeben 
nacfißt mit. eigen, welche Den ndenpeuen en mollgen x 
cnen er fi auch manchmal anf dem Verdeckt elite „Er 


eines undedingten Abdication beſtanden, ‘fo _milligte er auch 
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In 2 nina ‚in &eme fr mit den allüiten Mächten, | 
abe , ihn TE: die Inſel ri Helena gu verbannen. De. de 
2 Beſchlu n 


befannt ı 
en war, gerieth er in eine efripe 3 Bewegung * R** 
nen Brief an den Admira 
er ae bh —— fen Schidfalg, 






iner. De 
pn ihm getrennt werden follte. Schon waren all En ũ 
Bol hung diefes Defeluifes getroffen. Dir Admiral Eofburn e 
: den hl erhalten, den Gefangenen auf Dem Einienfchiffe Pe 
unberland an feinen Befimmungsert überiuführen. Hudten? 
re wurde zum Gouverneur von St. Helena ernann. Das 23. J4 
interie » Negiment ging ale „aelasun dabin N Auch wand verfäst? 
aß die Inſel aus Händen Rindifchen Compagnie gewennung 
nd in einen unmittelbaren Militär n Yoflen verwandelt, Dem Gb 
ingenen.alle Communication mit den Sinmehnera berbaten > und ven 
un an fi A edit mehr in den dortigen Hafen zingchaftn 
erden ſoll g. gingen ansumihe 8* unter Segel, 
achden. Napoleon ı oft um heftig al rt hatte \baf a ihn nicht ie 
ndig vom Bord des legten ah m 
‚orbap vor Anfer, mo er ben —— — beñteigen felix. Im 
‚ Aug begaben fihb Keith und ——— Bord des Belle 
Noch vor, ihrer Ankunft hatte n Dapolton, unser heftige 
Serfpruce der ihm umgebenden Fa fen d fficiere, ſeine Pıkalen 
rigen Waffen hinweg genommen. Nunmehr wurden Die Perf 
m, * che ihn nicht —* durften, auf Die ® 
acht. Napoleon nahm von jedem derfelben einzeln ii; 3 
iertrand, Month olon, Sourgaud und La Cafes, ben * 
ilien der beiden eritern und einigen Bedienten ward erlaube, ide 
hal mit den feinigen zu theilen. Als ihm Lord Keith befasm 
ei te, daß er ji ich nun an den Bord des — ——* 
jätte, proteſirte er lebhaft Dagegen, nannte feine 
a ewwaltfirgich der englifchen Regierung, und es ——— — chem > 
35 wie man ihn binden Eönne, den einer Tage 
8 and zu derleben. Am tolgenben Tage rad Ken on Bes 
I ſich zwei ſchoͤne eifutrok don 
il, eine Toilette von S 










mehrere 
Ko cher x, be —* anf be 
— er ſelbſt beſtieg dann mit feinen citern das S 
he fe [mare u eingeri sete Cajũte für * zubtreitet war; den 
übergad er vor feinem Abſchiede nach ſolzende iM 
färiflide Proteftation: „Ich verwahre n — 
ngefi te * ts und der Menichen, gegen die iegung 
ie Ei Me durch I gemalt me Defpoittlon über mim 
ne Freihei a willig an Bor Sci 
‚a bin ‚nicht der engen lands, fendern de —8— Sof. 
d. | 
Lo. 
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ffe. wurden, but der Gefangene in feinem Verbannungsorte 
| ae sugleich hatte fie Tuner Dem Admiral Eofburn die - 
—— — er feine fichere. Verwahrung gegeben. Die 

war. durch Winde und Stüen mit »ielen Schwierigkeiten ders 


Ren, welche fie umgeben, entdeckt zu werden. Go 
Ad man ein vera oh, — 


ge . re 





' gıie anders nennen als warnend, und mit dem gerechteken Ab 
R enoſſen ausgeübt 


einem. Ro —* di —X ch hoch onen Fel J Mi el 
en . Mitten auf dieſer Ebene liegt —D ß 





unſerer Zeit genommen hat, und be den Andahen, die rs Bere 
zung Se: Perſon, fo E jur äalden, der Ruhe von = = 


ehe der 

Alan, Uber merugt 
verachtet und fit» 

verhöhnt als Napolcon. — erfolgt, was. kei 


e: En Kiner rd Fand a neuen — 55* Geſchichte ma 
Dem fein Ehrgelz und feine Sera de im binrifen, Dur 


 wichtelien und graufamfen Witt tiche u trürchen, @ 


in Wert untergegungen au er on ge b5 n Sur - Malt 
> tief beruntergefunfen, daß er Die unerfättliche Begierde Fa Sera 
un mie dem Berluße feines Freiheit buͤßt, kub ei von dem Gua Dentpen 
— das ihm feine Feinde zutheilen. Um Deswiülen wird fein’ 
Jedoch nicht aufbören einer der —ã in den —— 
——— Geſchlechts zu ſeyn; aber Dit Geichichtfchreiber ne ihm 


e Toramı, Die ex über feine Zeitg 


Napper Tandy Narbonne6603 


Napper Tandy (James), ſuchte die franzbſifchen Rerlutionse 
zrundſaͤtze in Irland, feinen Vaterlande, zu verbreiten. Im Jahre 
1791 machte er eine Declararion im Nanıen des Irländifchen Volks über 
Die in der Regierung gu machenden Verbefferungen befannt. Der Geiſt 
bes Miforrgnügens und Der Neuerung, der ihn beſeelte, verfchaffte . 

1, ungenchtet er Proteftant war, Die Stelle eines Secretärd einer 
ociation bon Nömifchcatholifchen in Dublin, die gleich andern Geſell⸗ 
ichaften diefer Arc in Irland daran arbeitete, den Bekennern der cashas' 
hfchen Religion den Genuß ihrer vollen Bürperrechte zu verfchaffen. Da 
ee auf diefe Weiſe der Regierung bald verdächtig wurde, und fich ver⸗ 
Igt zu fehen erwarten mußte, fo flüchtete er fich nach Frankrelch, fife 
te In Paris einen Club von unzufriednen, verbannten oder geflüchteten 
Irländern, und entwarf, vom franzblfchen Directorium begimfigt , 
den Plan zu einer Landung in Irland. Diefe dee wurde ausgeführt. 
kin Carpe frangbfifcher Truppen landete mit jenen verbannten Irlaͤn⸗ 
bermim Auguſt 1798 wirklich an der weſtlichen Küfle von Done Gale. 
Allein bie Proclamation, welche Napper Tandp bier an das irländifche 
Holt᷑ erlich, hatie die ermartere Wirkung nicht. Er war genöthigt, auf 
ner fransditfchen Brigg zu flüchten, und kam nach Hamburg, um von 
ya nach Frankreich au gehen. Allein in dieſer Stadt wurde er mit fein. 
sem Bryder O⸗Connor auf Requiſition Des dortigen englifchen Ge⸗ 
andten Cramford arretiry, da das irlaͤndiſche Parlament beide ausdruck⸗ 
ich von der Anıneflie, welche es den Rebellen zugeflanden , ausgenom⸗ 
zer hatte. Lmgeachtet Der lebhafteflen. Gegenvorfielungen und ſelbſt 
Drohungen des franidſiſchen Direcioriums, wurde Napper Tandy vom 
Sengate zu Hamburg den Englaͤndern ausgeliefert, "nach Irland ges 
acht, im Monat Mai 1800 daſeldſt vor Gericht geftellt, und zum 
de verdammt, welcher Urtbeilöfpruch jedoch nicht volkjogen /wurde. 
dlich änperten Die Reclamationen det franzdiiichen Negierung zu feia 
ven Beſten ihre Wirkung, und Napper Zandp wurde auf ein Schrei⸗ 
ven Des Bürgers (nachberigen Grafen) Dito an den Gtaatsfecretäe . 
Hawkesbury ım Freiheit gefent. Im März ıdos kam cr im Bordeaux 
in #1 er no den auften Auguſt 1803 in einem Alter von 66 Jah⸗ 
R r en .' ' « . | " 
| Marbonns (Zonis) , aus dem Befchlechte der alten Grafen von 
Narbonne, deren Stammtafel bie in das zebnte Jahrhundert bina 
erfolgt werden kann , war unter Ludwig XVI. Sriegsminifler. 
fe Revplution ausbrach , ſchlug er fir) auf Die Seite der Gemaͤßig⸗ 
en, weiche eine confitutionelle Monarchte wollten. Im Jahr 77) — 
achte er als Kriegsminiſter in Geſellſchaft der Srau von Stael eine 
militärifche nfpectionsreife an bie Graͤnzfeſtungen dom Rhein und die, 
eften Cürftenpläge an der See, von der er det NVationalverfanmlung 
ur rinen fchr unnoffRändigen Bericht abſtattete. In feinem Miniſte⸗ | 
tum erhielt er fich trotz aller Anfechtungen, Die er erfahren mußte, " 
u e Unterfägung feiner Freunde, und befonders Des Abbe Fauchet, 
is im Maͤrz 1792, er jich weit. dem Bertsand de Moleville, denf 
Miniſter der Marine (der fpäter im England ſehr intereiiante Memoi⸗ | 
es über Die frangdflfe.e Revolution herausgegeben bat), entzweite, und 
om König, der ben Herrn Bertrand de Moleville fehr Ichätte, entlaffen | 
purde. Ein gertchtlicher Augriff, den man auf ihn machte, war. fruchte | 
of und et erhielt bei feinen Abgange vom Minifterium die Erklärung 4 
Fationakoerfainmlung, daß er Das Bedauern der Nation wit fich | 
chme. Nach ziner Furzen Dienfizeit dei. Des Damals ertichseten Armee, 
es Senwums kam er wach Paris zuried; wo er einer gegen Das Kingtte 
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— 
chtete, wo er, AR. Free SKI Ya) —*2 in ans ser. 
bondelt — en aege ungeichri diefes Monarchen kerasicH. 
Nach einem mehrjährigen Aufenth 
ge der Ren es an —— I er Menge ae 
Emigrantt ch Frankreich zu er I. 
onsgenera Bee ahre 180g — une Ei —— der 3* 
ab nach Beer 


ii. 
und in Die Blume —* idee die wir. na N’ 
mn fennen. en war der Galne des en Spt ‚ers und iR, 

nga Siriot a.) Tiriſich 


in 
Hard Ri die Herzen aller Junglinge Ku — en. Ech se" 
= I und ward zur bloßen E time, als ihre „Liebe zur Saraf fh 
ne Gegenliebe fand. Aber jetzt hatte auch feine Stunde geidiusk 
Don der zu erbi 2 mil. er aus einer Qu le trinken und ati 


in den nahen L «510 befungen erden 9— Ds 
kann nichts wißigeree (een als — des Doid, die md 
feiner enigermaße erreicht worden i a deren Sraie Er Kur 4 


—5— und aus — Blute e he die une ‚jene 

ach einer dritten Sage endli aubıe er nicht fi An — 
ihm ſo aͤhnliche Beitingefäme er, die ihn ſiets auf der mie: 
und Die er durch den Zod verloren hatte, in jener Duehe m au > edle 
und frürzte ſich in. Die Wellen oder ar aus Bram. Y ft a 


% Noch kann unter den Nneuern Gtiedern‘des 0 Geſchlechts der Grafe⸗ ⸗ 
Narbonne bemerkt werden, Detit Zriglar, Graf von Narbonat, der 
hei der Belagerung von Minorka unter den Marſchan von Richtuen7 
und im flebenjährigen Kriege in Deutſchland autzeichnete, I @ » 
durch bie ehrenvoue Wertheidigung von Fritzlat ben idin pon gahmis 3 
ersdeitten Beinamen Fritzlar erwarb. 
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* ur 
— —— Bee m, - 


fd) 
1). wurde abiwcchfeind der 
46 And Winreifus bebefä. Rasch Dh 
BEL erben, um Oi Bine —— % 
u mähr fen ie 
—— des Elaudius ——— Auch auf den junge 


Ka u ' 
des a bi 8 
—& at —— — audi Ps v 


wer Br — noch allmächti ehrt, au: ge L 
‚Sefin guiß fi 8 —S Ar ag aa J 

— ichler und ertührer des Nure Karies, —— ung, 
Nie Macine im Britannicns vom ihm macht fc 
rübren, mie unermeßlic, "Die Keichtbämer eines —5 EN Ku . 
ver Das Keri des Herzn der we in nn Bi 38 

Nardini (hictro),, einer vn größten enn en — 

var d geboren zu Lvorno im 

ver Zarfini, und brachte baide — —R —— 3 ori alalın 
De ;üller Diefes Künßlers, dem ganz Europa den Rang, des sit 

en auf De Bioline zugefand , — wurde. re 1762 


Mitglied der elle am den heri ken weiſchen 
aa Sun, der fich Damals durch feinen 








gelraun — der dere ker Mara 


* lichkeit, 
ver Sehr port vertbeibaften a sing 35 ße — 
a; 6 Sroi Hberioge dor — loren;. wa £r Den tem: 
Mai 1796 Rarb * ie haben von ibm icle Eonipafi hie. 
Wieline, und and) einige Trio’s für Die Zldte, Seine ampeh an 
haben im — einen a ae a eren kn ’ usfühe 
„ mern Be-nicht im te alten tartinifchen Schule ee 
Jen werden, Nardini glängte vorzüglich im der ee da⸗ 


SZIn Bauets hiſtoriſch⸗ blograsthiſchem Dandworterbuchen wid das Yape! 
3725 a6 Nardim’s Oeburtsjaht, und 1793 als fein Eterbejadr angeges 
ben. In Gerberd Lepicon der Kanfünfier wied gelagt ; daß Nardini 
1793 Im Tınen Jahre felnes Witer® verforben fed (monach fein Gehursse 

= Jaht 1722 and nicht 1705 wär) SI Dictionnaire des, Mus ijens 
wird 1735 als Grburtd + und angegebin, 
ir find der rigptigften Oingabe ven, 


Narkotiſch Natfes 

Der Präfdent Dupaty, deſſen Lettres sur PItalo min wicht 26 
laffen muß, hatte Gelegenheit, in Floren; auch Nardini ;u N 
rd tagt in jener enthuſtaſtiſch⸗ epigrammtatifchen Sprache, men It 
über alle Gegenftände der Kunſt in Italien ausdrfch, Aber Kon 
Spiel: Ce violon est.une voix, :on en a une, 1} a teuck 
bres de mon oreille.qui n’avojent jamais fiemi, Avcc qui 
; Nardini divise Pair etc," (letir. 29). - "00 
darkotiſch, betäubend, von dem -gricchifchen Wort marke, 
Aube. Es gibt mehrere Prlanzen, welche ein Gift enthalten, d 
rrichenung des Nervenſpſtems in fo hohem Grade flürt, edr ei 
rückt, daß die Empfindung verändert wird oder ganz akflirt Ki 
n Rortgang der Wirkung bes Giftes der beiebende Einfuf de 
nſyſtems auf den Organismus aufhört und Das Leben felbe gr 
eird. (ae . den Art. Gift) --Diefe Pflanzen entbalten cm w* 
arkotiiches Gift theils rein und hervorſtechend, theils ruft arden 
n oder aromatiſchen Gäften vermiſcht, denen es umsergeorintt tt. 
zirkung der narfotifch » giftigen Pflanzen ift Daher auch nicht uk 
anche wirfen gerade;u betäubend und flörend auf Das Niere 
wie das Bilſenkraut, der Echierling,- andere wirken mai mi 
Antſyſtem und ſelbſt anf dns Gehirn erregend und Lhinterker ea 
groͤßern Gaben erſt detäubend, mie Das Opium. Die dt 
inungen von Diefen Wirkungen find verichieden, je nachdes 
nen Des geneffenen Giftes aroß oder klein, die Wirkung veiklin 
ehr auf Die Empfindungs⸗- oder auf die Belvegungsmerotn wirk 
 nanoötifchen Gifte erregen Schwindel, Dunfelheit Ir Auze 

heftige convuiſidiſche, oft ſehr wunderltehe Bewegungen a8 
r, oder reisen zum unwillkärlichen heftigen Lachen; andre me 
enfehen zoll und rafcıd, andre verfegen fie in file Bernd 
uf alle aber folge endlich Lähmung und gämliches Abferinr I 
iffenen Nerven. n 
Arfes, ein Verſchnittener, deſſen Vaterland unbekannh, 
am Hofe des Kaiſers Suftinian & zu Conſtantimnodel anſens 
u den Geſchaften gebraucht, gu welchen man ſeines &feichen 1 
en pflegte, Durch feine Talente fehmeicheite er fich bei dem Sa 
ein, daß diefer ihn zum Kammerherrn und Faiferlichen: Perle 
‚eifier machte. Sm Jahre 558 wurde er an Die Spitze eines ders 
‚ welches den Eaiferlichen: Feldherrn Belifarius in Italien Bi da 
ibung der Oſtgothen unterſtüten ſollte. Allein die Umininfat, 
ſich bald zwiſchen Hın und Belifaring zjeigte, veranlahr 
Gerafung. Indeſſen wurde er im J. 552 aufs neue mach Trafite 
t, nin den Fortſchritten des Gothen Totila Einhalt zu ımın. € 
e Kom, nachdem er den Totilg gefehlagen harte, Mit giiche 
bejiegte er den Tejas, den die Gothen an Die Stelle het Tori 
m Könige ermählt harten, und im Srühlahr 554 Den Snfiim 
emannen Buccelinus. Nachdem Narfes auf dieſe Weife fa sl 
ı von den Dftgotben und andern niit ihnen verbündesen Werd 
reinigt hatte, erhielt er die Statthalierſchaft über diefes win 
er fünfsehn Jahre lang verwaltete. Indem er den Bıfenriıart 
auf alle Weiſe gu bereichern fuchte, erregte er das Mipnttin® 
r ihm untergebnen Provinzialen, Die ihre Klagen durch Derurd 
Rom vor den Thron des Kaifers Juſtimian 14. brachten. 
‚rde in fchinpflichen Ausdrücken feiner Statthalterſchaft en 
ichte. ſich an dem Faiferlichen Hofe Dadurch 7* Die Leni“ 
jenem Einfall in Italien einlud, welcher nicht Iange nachdct 9 


Narr Narienfeſt 69 
einige Schrift 


m dans Lomborden- 26 Zune Alben erelge. Dec haben 
und { dere tori eifelt, ob 6 wirklich Ant 
—* rd 6 fr ehabt ee s Bag fen Sprung —8 


m 
ars, Das Wo Mass at ee —55 — — — J. 
durch allerhand Iufıge 
dor, ande, malen end macht. " 


ben 

anders; hai weiblichen Geſchlecht Gebraucht, ls — en etwas 
jebenswürdiges. Ziveitens verflebe man unter Narr einen Drenfchen, 
er den Regeln der unden 1 ernunft ober wohl auch bisweilen der 
Ingbeit — bet m in der Regel Die Verle a der De 

en hen bezeichnet. ieer Be 

n dung auf ngelne Individuen oft ſchwer zu eh A er 
inzelne Menſchen ven ihrem Zeitalter oder von ihrer Nation für Nar⸗ 
en gehalten worden find, Die von einem andern Volke oder zu einer 
mdern Zeit vergbttert wurden, oder pergötiert worden fon n würden, 
denn män fie gekannt hätte. Zu dieſeß iweiten Bedeutung des Werts - 
Rast, wo es einen Mißbrauch der Vernunft oder ein leberfchreiten der 
Shnlichen VE: anzeigen (ol, schören Die Ausbrüde Weibernarr, 
einem enge 1 jean Be Safe ga ner endlich 
—I u 


._ Ueber d l 
—ã,& man — Me * ng lie ” Hi Sn —*— 


Narrenfeſt nannte man das Feſt, welches vom Sten bis sms 
Gten in mehrern chriſtlichen Ländern Europa's regelmäßig 
nit den größten Narrheiten von — und Laien iert wurde⸗, 
ind eine der merkwürdigſten der Culturgeſchichte ie 
au den Feſten der Heiden, welche die —— Aigen —2* bald ver⸗ 
rangen konnte, gehorten die bekannten Saturnalien, die in der oblll 
Miihung und Umkehtung aller Stände und Der ausge Hoffen en Sröde . 
—* unſere feeießen Carnevals übertrafen. Die are e 
paren eine chrikliche Nachahmung der Saturnalien, bie aud) 
$ wenig von ‚einander verfchieden ‚paren, da dieſe im Decenber u 
e arenfhe un Weihnachten efert wurden. Di Dauptieierliche 
reiten fielen auf den Tag ber Au u bigen Kindlein oder auf ben Neue 
ahrstag; es dauerte aber weh vo von Weihnachten bis auf dew 
35 onata nd Ehisanias. achdem anfangs nur Chorknaben 
junge Sakriftanen die Dahptackeurs Pabel mat hatten, nahmen 
9 er Unterbebienten der Kir £aien Autheil daran, 
Brig der Bifchof sder der one . liche des Orts mit den 
n Enid die aufhauer abgaben. ie Jungen Leuse, welche 
auptsofke a e, weiches bie Echriftiefler der das 
ii en zeit us prerbiaf Deremberfreibeit oder 
m Sakadıı ah fpielten, —* aus ihrer Mitte ci en 
ce ‚na & sicher der Narren und weihten ibn unter zofekn la 
remo der Kathedralkirche ein. Der erwählte Narren 
hof nahm Dierauf den — itz des Sikdeis aufdem Toren . 
kn und a fei iner — Segennar das Hochamt hal ten, weun er micht 
wr;o —*8 dalten und dem Volke unter la rlichen € —X 
vn —* wahrend dieſer Zeit übten er 
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—— ha 
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an einzelnen PA J 
ig verdammt Pin ver ben 
ber alle diefe | 
„ merung Des neuen 
Mtopa bom ıSten Jahrhundert 
3 aud, zur Zeit diefer- Werbe 
BE don benen einer er 
und zu angenehm: ſey / a 


ai: — ran! 


Su Ho, — ‚don 
er —E auf Bas ee 


Varſchau ı 1 3 rs 
eginnt von Weapflan und 
1, der ungewiffen früh 
Sarnen it aka 

jinniger xritit ausgebreite 
in ·¶ ſchniucloſen und na & 
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NRaſſau (oe Dufaf °- .. 8 
4 is über i 
Ba? 18 Sof mad ie de De ante Ber —ãA er 


4 weitem —2*— Beni Er inter ce I Sommbın ri von 32 
u dieſem Werke, die er aus —5 ednen —— d Semillemr 
88 den ·zu — Foliobanden. Sie ik ach. dinr 
n der einge En Könige sesran- und befindet ſich jetzi 

* Gbmten- Thadäus von Caky, dem m Berfafer eines techlichen- 
—— Alk ** bie litehauiſchen Gefene, ber —— Geſchichte 8* 
als ter zeichnete sichern 
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— f 
. Incherfen ingel Ace d us & 
fen —— am ei Mei Ihn Ir: eine 


| ‚Seh: jewic; ( Warfchau 1do; 
Li. 8 Lauspfa oder ichte der Batarı und mehrere andre Schriße: 
en. Er Karb aus Gram über Das: —— feines unglücklichen. Bag. 
erlaube am oten 2 796 — Warfchan im 6äften Jahre, und — 


Ach ab er berä fi 
an N. sah —X ai Ye werden manchem ande einen Regenten 
Ye fiegenden Setre kin nen Ar manchem Fuͤrſten € Inc. Baer. 
rn 
' „d 
es ‚"e jeden, Der Dobeis and ce im a: 


an au Bei or R vom —— Nebel der — Fehrer⸗ der. 


- Kalfar «tdi Sul Das ee 


ß ahr 
nten, en MR rin r vieinmehe ber Deu Bit; ” 
— a Thü ger (0 h ), Con 


— Naſſau das —2 des erpahnen aan bel fg. 
rd): die Hetrathen der Grafen Dits, deilen oben Erwähnung  gte 
‚ murden in den Jahren’ 2061 Pa 3077, die Graffchaften Gel⸗ 
en um ZutpNen mic der Graffchaft N au verbunden, Die da⸗ 
rch ſchon ein ſtattliches Anfehn Eee Erin Sohn Walrem (nadk 
Anden Walrab) der Zweite pflanzte Durch feine beiden Ebhne X ur 
et IL und Arnold, die ſich hald Grafen, ohne irgend eine weitere 
Senn, bald Orafen von Laurenburg nannten, den Namen 
Ind Day bereits rmerbene Anfchn feines Stammes for. Rupert 
obn, Walram Ill., und Arnolds Sohn, Arnold IL, nannten 
zuerk unabmeichlich Grafen von Naffan. WBaltams IM, 
ohn war Heinrich &., deſſen Sohn Drio IL. und wieder deffieg 
Sohn Heinrich‘ LI., dem der Beinanıe Dives (der Neiche) bei⸗ 
egt ward. Letzterer farb im J. 2253. (Nach andern ©ckchichichre - 
en im J. 1254, und wieder nach andern im 3. -1255:) . Er ma | 
adurch, daß er feine Länder unter feine beiden Söhne Rt alramı md FR 
Data: teile: und Deu zwei Linsen bildete [bie m an ſche um 
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verblieben an anfangs beiden 
m bekam 
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ei LZ ‘ 
geroäpntichen Labprinthe 
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wegen, (‚Die dorh wohl 
idn bätte. richten-Lönnen 
enges, und — Dar He 
Aboinds Wahl überge 
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Einem Rune, wie Adol 
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Naffan (die Hauſet) | * 







Bub. Abel d d enigen, 
Ye NER 
r erfannt zu 
tinen Hehm vn fich, br weichendes Heer roleder in Ordnung, 


rang mit bem Vor ab rehten ufzuſi und zu durchbobren, 
vo er ihn’ finde, NR, cin und rief Ibm a, als er feiner anfichtig 
ürde: „Du rip mir ni — * {er trittſt Du mein Kaifers 
em mie ab! Albrecht erwiederte: „Das iſt in Gottes Macht!“ 
ınd in dem namlichen Aungenblick unterilen Adokph dem Schwerte 
ABU, . Er fan vom Aferoe warb umMringt und mie vielen Hie⸗ 
niedergeimn Ar Er fand im Klofer Rofenthal fein Brab, ww 
Klöreh) nicht wollte, daß er zu Speyrer neben den andern dort 
* den Kaiſern deigtſetzt werde. Jo der Folge aber wurde von Hein⸗ 
XII. feine Lei 8 — — wo fie Ger Glan nes 


kurde ihn ein Derima KR —— richt. Adol lach 8* 
j, Rom 1a sorficker en Gellinheim, Adelsh binterließ 


Kocher, (ber fir wi Gerlach, der ibm in der Brafichaft Naffan 
chfolgte, und wonips md Wallram, deren 
Gerluch, anf den Hier allein —2— zu nchmen iR brachte 


pp ward den naflauifchen —* durch 8 Bu m, ruft, 
landen und eichelsheim ein mweuer- Zuwachs ertheilt. Na 
t fein alteſter Sobn, Philipp 11, mehrendere 
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uraliche eine fon. 4 shann Ludwigs 


ode, D ner —— und HEREIN 
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dem Papftthum treu blich, wegen übler Regierung aber durch die 
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In. Naſſau (die Hanfer) 
aris unterjeichnet, und durch den am aoften Mai ıliz gleichfalls 
Gars abgefchloßnen Definitinfrieden Ne tra an Ensfond 5 
getreten. ‚In eben diefen Jahre ſah fich aber Holland in Errcineh 
sen mit dem romiſchen Kaiſer vernickele, bie durch den am Btem Tim. 
785 zu Fontainebleau unterzeichneten. Frieden endbigten ud &@ 
welchem die Sperrung der Schelve hemilligt wurde. Sg Secetxate 
‚ tden dieſes Jahres (1705) wurde dem Erbſtatthalter, Wilhelm V., 
das Commando vom Haag genommen, wodurch er ſich nach Seldern 
In begeben veranlaßt fand. Am zoten November des nänilichen 3 

res ſchloſſen die vereinigten Provinzen der Niederlande mit Fr 
einen Allianztractat, und im Sept. 1797 drangen die Preufen in £eb 
Band ein, wodurch ber verdrängte Erbflambalter, (des dama ligen Fb 
ide don Preußen, Friedrich Wilhelms Il., Schmeftermann), is 
ine verlorenen Kechte eingefegt wurde. Als im März 1795 zu Zonben 
‚ tn Allianstractat zwiſchen Defterreich und den deutfehen” Reiche, Fre 
en, Großbritannien, Spanien, Portugall, Neapel, dem Kirchenkui 
und Sardinien wider Frankreich abgefchloffen murte, nabm auch Geb 
band an diefem Bundniſſe Theil, welcher Staat ſich am ıgten & 
3794, durch einen im Häag unterzeichneten Subjidientractat sch 
mit England und Preußen verband. Aber fchon am aGfen In 
ngtd und Jahres drang der franzdfifche General Pichegru ® 
eſt⸗Flandern ein, der am 17ten Jannar 1995 in Herecht md 
nach gmei Lagen in Amflerdam einiog, nnd dadurch deu Krbfeib 
hafter’ feine Etelle niederzulegen, und nach England zu flüchten gmas$- 
a abſten deſſelden Monate wurde Die ‘alte hullindifche Tontitauca 
aufgehoßen, und am ı&ten Mai im Haag der Friede weifchen ker far 
adfifchen Republit und den vereinigten Niederlanden ubgefchloffen. wer 
durch die Erbſtatthalterſchaft abgefhafft, eine Off» und Defeniweliun 
awiichen Frankreich und Holland begründet, belländifch Fiandıt 
Maffidht und BVenloo an Sranfreich abgetreten, uud eine geaue 
fhaftliche Schifffahrt auf dem Rhein, der Maas und Schelde besiliet 
wurde. Am ı6ten &ept. 1795 ging- dag Dorgebirne der guten 236 
an England durch Capitulalion über, und hm ı6ten Aug. smg6 trat 
ſich Die holländifche Ziotte des Admirals Lucas dem englifchen Rob 
sol Elphinſtone in der Seldanhba-Bap, Un asften Jans 
2730 brach eine zweite Revolution im Haag aus, in welcher die bate 
viſche Republik prockamirt nad eine confituirende Nationalverfi 
anerfannt wurde. Am Zoſten Auguf 1789 ergab fich Die and ı@l 
Kriegefchiffen beſtehende Terelflotte den Engländern, und am akt 
October beffelben Jahres ai der Angriff eines vereinten 
suflifchen Armeecorps auf die frambfifc-heländifchen Trappen bei Ib 
temaar, ‚der aber nicht gelang, und die Feinde Hollande zwar, It 
hataviſche Republik wieder zu räumen. Ani aoften Auguſt dar m 
Kant, mddee Ro SE weateie Oilirumen gorn EF 
ze ubli, in er. te w i uppen gegen E 
hand derſprachen, am 25flen Mär 1802 ein Definitiofriede zwiiher 
anfreich, England, Spanien und Batavitn, und am 
lbigen Jahres_eine Convention zwiſchen ‚grontreid und Dem 
. DHranien zu Stande gebracht, nach wei letztaes dem’ 
terthum entfagte, und duch Sulda und Corve d entichädigt werte. 
Am »5ten Märı 1805 erhielt Holland eine neue Eonfiitution. Mm gib 
Upril 2806 verſtarb Für Wilbelm V., und nach cinem am 
Mai felbigen Jahres je Farie wiſchen — und Hofland 
kaltem Zrauat wurde Ludwig Napoleon, Des. Cauers der 
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Mapnsieona Bruder, sum König von usb ernannt. In 
am ten und: sten Julius 1807 nr .. zwiſchen —— 
ußland und Preußen abgefchloßnen Frieden wurde Jever von Sel⸗ 
en Ruflands und dennähkt Oftfriesland von Preußen an Holland, 
agegen aber am ıaten- Nov. Deifelben Jahres das Marguifat B Life 
ingen, die Brafihaft Beerenberg und der Difirict von Se ver⸗ 
‚acer, Duiffen und Mallburg von Holland an Sranfreich abge⸗ 
esen. s Haus Dranien (oder wie es eigenslicher hätte heißen 
ssuen: Naffaus Dieg) hatte fortwährend in Holland feine Freunde, - 
m Sebruar 28:3 wurde eine geheime Merfchwörung derſelhen entdeckt. 

in penfionirter Hauptmann, Namens Maas, fand an ührer Spige, 
In geroifer Themas de Zongb, ein Wirth Namens Balentin, 
er Drigadier Ihle, der Kaufmann Verfchur, der iÜdifche Arık 
de mon, und Der Zriedensbeumme Fallee nahmen an felbiger Thal 
Km aten des erwähnten Monats und Jahres follte Durch das Anzüns 
en des amſterdamer Leihhaufes das Zeichen zum Ausbruche gegebch, . 
perden. Das Geheinmiß wurde verrathen, eine Militaͤrcommiſſion zu 
hrer Unterfuchung niedergeſetzt, und von diefer für techt erkannt, daß 
m ans und de Longh Deö Todes und der Einziehung ihres or 





ns fchuldig fepn, Valentin und Ihle wurden zur fünflährige 
efängnißfrafe, und einer Geldbuße von 2000 Franken, Verſchu 
md Kemon zus zmeilährigen Gefängnißfirafe und au einer Geldbuße 
on 500 Sranfen verurtheilt. gell ee wurde frei gefprochen und fi . 
mfchuldig erklärt. Am ıBten Nov. 18:3 räumen Die Sranzofen Hol⸗ 
and, am ıödten felbigen Monars organilirte jich in Amflerdam eing 
roviſoriſche holländische Regierungscomimiflion, und ſchon am 3often des 
jänslichen Monats kam der Prinz von. Dranien aus England. int 
aag an, der am aten Dechr, feinen feierlichen. Einzug in Amſterdamt 
/ pie. Am folgenden Lage wurde er untes dem Namen Wilhelm I. 
18 ‚fouverainer Fürſt der vereinigsen. Niederlande proclamirt. So ges 
angte das »aſſau⸗ddietziſche Haus wieder. zu dem Befin feiner Ih 
zariſſenen Staaten, und pereinigke mit denfelben nachher noch das | 
Armee Belgien und Lüttich mit der Kbnigswütde (ſ. Iriederlande, Kb⸗ 
igreich), fo dab es nun unter den großen Herrfcherfamilien von Eu⸗ 
son eine ausgezeichnete Stelle einnimmt 4. Naffau:bapamarid 
he Linie. Die Herrfhaft Hadamar, nen der felbige Den Namen 
at, liegt ‘in der vormaligen Wetterau. Der Exifter derſelben, Jo⸗ 
ann Zudmwig, verließ die reformirte Religion und bekannte ſich zur 
Bunsfchscatholifchen, wodurch er ſich De haar erdinand II. und 
Gunſt und. Gnade erwarb, als Failerlicher Plenipotentiariud im Z. 
638 den münfterlfchen rieden abfihlop.,. und daflır die Würde eine 
kelchsfärften erhieit. Det feinem Enkel, Franz Alerander, de 
zu arften Mai 1731 ſtarb, erlofch dieſe Linie. Die ihr sugekrigen Lan⸗ 
ge filnan Naffau, Siegen, Dillenburg und ich, Nach 
= Abfferben des letzten dilfenburgifchen Fürften nahm ſie der Fürft von, 
ſramen in Belis. — och verdient bier der Vertrag bemerkt ju vera 
en, welcher am 2aſten Julius 1814 zwifchen den beiden Hauptſtaͤmmen 
8 Haufes Naſſau im Hang abgefählojfen worden, um Die inner, 
Staats» und Hausangelegenbeiten zu berichtigen, welche feit dem Jahr 
8e6ß.. aus ihren vorigen befimmten Verhältniſſen verrfict orten wa⸗ 
en. Nachdem nämlich die Herzoge von der waltamſchen Linie ſchon 
ie dem Eintritte jenes jahres dem Prinzen von Dranien Die vun dent 
gtern in Beſitz genommenen Aemter zurücigegeben harten, fd deremigte 
uan.fich ient auch hinſichtlich der vorma gemeinfchafslih beſeſſenen 
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| | N MOB. 
infehaftlichen Bereichnnngefoften des inmyh apırn Lebens 
een unveriennbaren Einfluß äußern. Die end fe at —* 
ich, welche die Glieder einer Natien verbindet, und fie von andern 
Rationen unterfcheidet ; Denn in der Eprache wird, namentlich in ber 
Kffocittion der Worte mit Begriffen, und in den ihr eigenthümli⸗ 
h en Geſetzen der Wortbildung und Wortfügung, fo wie in Den güßge 
arın Sprüchen und Redensarten eines Bolfs die in ihr herrfchen 
ent » und Gefuͤhlsweiſe gegenftändlich und zur Norm erhoben. In der 
prache wird das Edelſte mirgetheilt, und wie ſich Wiſſenſchaft, ie, 
rbe und Privasleben ihre Sprüche bilden, verfchieden durch bie 
Berrichaft des Begriffs oder der Anſchauung, fo beffinmt au wieder 
te Sprache das Denken und Siten des Gelehrten, Künſtlers und 
Befchäftsmannes anf verſchiedne Weiſe und meift ummwilfärlich. Allge- 
mein ift Dies auch in unſerer Ft au proben föorden, in dem Saye: 
ie Sprache iſt Rasionaleipen hum nnd Nationalbeiligehum eines Volks 
nd dosienige, was alle Glieder deſſelben auf Das Innigfte verbindet. 
er muß jedoch bemerkt werben, daß die Begriffe des Volks und der 
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DD Nacurphiloſophie 
be wackrer Maͤnn, beklagte ſich einmal gegen Schreidet dielet Ri 
itterlich, Daß man in dem Styl der landesberrlichen, ſowohl zedtes 

ten als gefchrießnen, Verordnungen und Reſcripte einer. gemifen Aczo 

tung ger ſehr den leidigen Einfluß der Naturphiloſophie bemerfe, idın 
fich eine, fo große Menge unverfändlicher Aus drücke Darin fünden. Hu 

man mit diefer naiven Aeußerung jenes ſeltſame Urcheil dei I 

und gutmüthigen Publicums zuſammen, welches eine‘ Menge Edrta 

und Dinge für Naturpbilofophie ausfchreit, Die wahrlich in dies Er 

biet noch viel weniger gehören, als Taudenmiſt unter Das Gefchlett a 

Elevhanten, oder das Schaf unter die Sippfchaft der Hering; kei 

Nrtheil, weiches Alles, das Beſte wie das Schlechteſte, nachdem er 

Die Laune, unter dieſem gemeinſchafilichen Tliel verdamime oder eh 

o fcheint fo viel hervorzugehn, daß man inf Tegten Jadrzehend Wied und 
em Tranıen Naturphiloſophie begriffen, was man nicht verſtand, nel 

weil. der Ausdruck ein etwas anderer als gewoͤhnlich, theils weil der w 

halt entweder unter oder über dem Horuüont der alltäglichen Mus 

war. Man begteift Faum die Miderfprüche, melche: ſich ſenes 

u Schulden Fommen lich. Einige (und von diefer Meinung 7: 

eibft einzelne. recht -wohlmeinende Männer ergtiffen) glanbten & M 

Naturphilofepnte die Quelle, atheiftifcher Gtundfäre zu ſehtn; ud 

Bine. ausgemachte Küre IR, Die. ſich in der Zukunft moch immer mt 

bewähren mird, daß feit Erufius Zeiten kein philvforhifches Soſen w 

ter allen feiner echten und tiefer in Den Zinn Des würdigen Brazil 

eindringenden Anhänger , fo ernft., fo innig zur höchfien Iuahrter 

(mir ſchamen uns des Ausdrucks nicht) zur Ehrifiusreligion birgt 

oder wenigſtens dazu vorbereitet habe, als die fchellingifche Tranırr=> 

fophie. Echte Schliler Schellings, die nicht bloß dem Yeazıen nach al 
der Lifte feiner Zuhörer fianden, oder einmal im Durchreiſen Kin 
hospitirten, fondern die ihn aufmerffan hörten und des Want 

innung und Wahrheitsitebe näher fannten, müjfen diefes bezeugen w 

in Dielen has gewiß bereits das Ferment-feiner Vorleſungen ieme mt 

tätige Wirkung gehabt, oder wird fie no . Daber mel 
tine andre Partei, die fich einer feinern Nafe rühmt, gerade das 

— naͤmlich den Keim.der religioſen Schwaärmerei und dd 

Moftieismus. ih der nraturphilofopbie gefunden haben, inter meldet 

Yamen das letzte Tahrschend abermals das Gute mie das Edi 

chten religibfen Einn eben fo mie den unträftigen beuchlerifcren al 

Andelnden, bald äfthetifchen, bald unäfthetifchen Rekigionsdilenann? 

uus, zuſammenfaßte, So maren die Zeitgenoflen, wie es fcheint, 

och über, die erſten Begriffe deifen, mas Naturphiloſophie — neh 
en, imeinig, und zum — eil nur darin einverſtanden, Daß „Nut? 

'ofophie etihas fehr gefährliches fey, fo daß ein gerei er Aftrenee ER 

Inem gewilfen Phyſiker alle Sreundfchaft aufheben wollte, mei et 

Werk eines ſeyn fellenden Naturphiloſephen nur in einer Note zu ca 

einer Schriften angeführt harte. Wenn Napoleon alles, mas Kurz? 

ıhilofophie hieß, im böchften Grade haßte, und ihr su Gefallen in 9 

unden beutfchen @elehrten nicht leiden konnte, fo war hiefeg gac 

ucht gu bewundern, fondern ed war nur ein neuer Beweis bar 
er Mann einen feinen Geruch für Alles hatte, was antinarelant 
var, oder den Keim des Antinapolconisruus_in fich enthielt; eermunderd 
nuß man fich aber allerdings darüber, daß P viele gutgefinnte zur 
offen ein allgemeines unverfländiges Arinchl nachiprechen, nnd cm 
deln, auf fp Diele mohlthätig wirkenden Deutfchen verfennen Forst 
Kerdinge mußte ſich die Naturpbilofophie im Anlang ihres Carfepf 
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ih von einer rtigen —“ er, weiche 
kin Entfichen biefer 34 und lange nachher noch Bert end 
an te nämlih, um das, was an ich Recht ſey (das 
Beten bes Rede) zu fallen, müfe man unterfuchen, wag dor allem 
6 fipen ‚Rechte, in dem fe nannten Naturſtande bet Menſchen ges 
babe. So Wilfenfchaft von den vielen und mancher⸗ 
Workellungen eines Rerurflandee (fe_d. Arı.) ab, der bald als. Zus 
ad der ganzen Menſchheit, bald als Zufand der einjelnen, nicht in 
taaten. lebenden Volker, bald ‚Dichtesiieh, und bald moralifch oder his 
rifch vorgeſtellt wurde. RL einem dichterifchen und moralifchen Na⸗ 
urftande war kein Mecht nothig, teil ae, aus freiem Willen, ohne 
ußern Zwang die Pflichten gegen andre erfüllie und Don Eeinens Con⸗ 
iete der Sanbtungen Die Rede war, welcher Die —I ng des Rechts 
wthwendig macht; im gewöhnlich fogenannten. hiftorifchen turfande, 
bi nie ufande der Völker, berrfchee nur sh Gewalt ,_ vögt 
a. Dr Rede d s Staͤ fern, welches, im firengen Sinne fein Recht 
. Miu nur ehr willkürlich ſeyn wuͤrde, die bloße Abfiraction vom. 
Ye: Daten and ii nennen, p baben Dir . nueptenolien er 
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echte. Diefe Wiſſenſchaft „des Een man mın auf vn — 
endet, und ball “ (dee des Etaatd Aus: dem WBegrife di 
Rechts Ba ableiten malen 
der ‚Menfchenverbindung in dem 
aus der u des Staats die nähern 


Bedie abgelhe. Beides hat man —— Raturredt, 
richtiger angewandte oder hypothet 
ienannt, Da nun die Rechtsverbältnij a 
Ei hervorgehn, entweder Verhältnifte der —5*— * * ea = 
fnander und in Berlehung auf‘ den Gtaat, Se kin 
Ser er almife ber Staaten und ihrer Olieder” Beten andre Eraaıa 
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‚ann eine neue Epoche ˖ dieſer Wiſſenſchaft. Beide farhien die Willen 
Ichaft unmittdibar auf oe Der rail Verurnft 
und in derſelben gu gruͤnden; Letzterer noch ſelbſtſtandiger, indem er 
es nicht aus dem Sittengefttz herleitete. Die Wahrnehmuug, "Daß ein 
abſtractes, vom Staate, der Sittlichkeit und Politik getrenntes Recht 
leer und ohne Anwendung ſey, beibag die: neuern "Bearbeiter der. philoſo⸗ 
phiſchen Rechtslahre, das Recht wieder in feiner Verbindung mit Mor 
sal und Politik D n, fo daß fie von einigen als Theil der 
Staatöichre, von andem in. Bob bes Geifte als Politik im engern 
Sinn behandelt warden if. Zu diefen gehören die geifivolifien Bears 
beiter, namlich Sries, Hugs, ber nur eine Phildfophie (oder Kris 
ik) des poſitiven Rechts geflatten will,. und Gottlob Ernft Schulze, 
Wir glauben, Daß man die “Idee des Mechts und ber Darauf gegrün. 
deten allgemeinen rechelichen Werhäktniffe des Menfchen zwar in Bere 
bindung, aber ohne Bermifchung mit_den polisifchen und morali⸗ 
(chen eich en entwickeln Fünne, und Jim der Hoffnung ; ‘daß das 
Sichtige Verhaͤhniß derſelben auch in: ber Wiſſenſchaft leichter und A) ⸗ 
giger werde aufgefaßt werden, wenn im der Wirklichkeit ſich Sitte, Kecht 
und Klugheit wieder inniger verbinden, und Fürſten und Balferinmer 
mehr eins werden. — — ... T, . 
Naturkand Daß die Volker und die Menfchheit , wie.der Ein 
pin ji) aus dem Schooße der Natur entwickeln, und die Natur 
ber Menſchen ihre zorge aͤußert, bis ſich dieſe durch Freiheit und 
Bewußtſeyn über ihre Macht erheben, und Durch Srkenntniß ihrer 
fee den Zuuber Ibfen, der fie inmmwerfert gefangen hielt, dies iſt de 
rund, warum mie einen Naturſtand der Vbiker und Menfchheit 
annehmen. Daß man von dieſem Zuſtande fehr verfchieden denkt, das 
por liege der. Grund im mehteren Umſtänden; bauptlächlich Darin, ob 
man .ihn mehr phil oſophiſch, poetiſch oder hiftorifch auffaßt, - 
und im erfien Kalle, welcher philoſophiſchen Anfıcht man folge, im 
tern , in melchbem Momente. feiner früheren Entwichelang der Renſch 
trachtet wird. Die poetifchen Schilderungen aber laufen alle auf 
ad £ob eines geldnen Zeitalters hinaus. Ferver Eönnte Doch zwiſchen 
Naturſtande der Menfchhest oder der erſten Menſchen, 
und den Naturftande einzelner Volker eine Derfchtedenheit ans 
genorumen werden, wenn man, wie Die heiligen Urkunden, an eine uns 
mittelbare Leitung der Menfchen Durch die Sottheit, und einen 
Bündenfall oder Abfall glaubt. Much fcheint dieſe Annahme Durch Ber 
gleichung Des Lebens der Menſchheit mit dem Leben des Einzelnen 
wiſſermaßen beftätigt zu werden, indem die Hülfiofigkeit erſter Men 
en, und der Mangel des mienfchlichen Erziehers auf tine ſolche un⸗ 
ittelbare Ersichung durch die Gottheit hinzudeuten fcheint. - Den fep 
doch, wie ihn. wolle, fo gibt und diefelbe Vergleichung auch die Pe⸗ 
siode eines folchen Zuſtandes zu erkennen, deren Bermechfelung, wie 
wir oben andenteten, vice Streitigkeiten und verſHiedne Meinungen 
der diefen Begenfland erregt hat. Der primitine Zußend ver Bd I» 
Fer nämlich it den Geſetzen der Natur zufolge ein Zuſtand der Kin ds 
heit; ein Zuſtand, der.von dem Knabenalter wohl zu unterfchel> 
ven iſt, weiches durch Heftigkeit und Wildheit dem thlerifajen In⸗ 
tincte in dem Maße nähert, ale ſich jene durch Sanftheit und Müde 
on ihm unterſcheidet. Dies iſt ohne Zweifel. der Grund, warum meh⸗ 
rere Fochelogen und Bearbeiter ber Geſchichte des Menfchheit einn 
enannten Stand der Unfchuld und der Wildheeit unserfahieden 
— Letzterer iſt eigentlich mit den Naturſtande „gentint, wie ihn 
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Necder (Jacques), geboren ae ae Genf, nefeibf ka 
Batır. Tıefeffor Des deutſchen Staatsrechts Bat, —* fh als Cem 
nad) Paris in dem Banquier Theluflen, und zeigte ſich bier baid som 
‚ner unerwartet vorteilhaften Seite, In der Übmefenbeut Des am 
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Konmis dieſes Zauge dem die Boͤrſengeſch — waren, der⸗ 
sat Necker die Stelle deſſelben, und ſchloß, AA tht auf die em⸗ 
fangnen Inſtructionen deffelben, ein fo g deli Bi 1, daß Av . 
einem Kaufe einen Gewinn von 500,000 Liores_verf af, er fe WBſi 
ra — don 12000 Liores, und das 15 Jahr Epelntond, ong, 


ndifchen Compaanie und Santulerbänfe auf ie 9 Iifchen Konde Im 
Kugenblick des Friedens don 2° s von dem er frü er al6 Andre uns 
tet war, vermehrten fein en is auf ſechs Milliünen. Er 
dachte jetzt darauf, fich m irgend mm Platz in. dir Adminikration 
a d ein. Werk über die Indifche Compagnie 
Iran. Er vertheidigte dieſe —* ‚ Indem er an die Dienſte er⸗ 
an te, die ſie dem Stant In den Wen tefien Beitpuniten ‚gehifter 
hatte: More et And Lacretelle waren fi mehr 
eifall erlangen zu mäfen,- da- e die at aus —2— sie Ans 
iffen, die Freiheit des Handels Betten und der oͤffentl einung 
meicheften, die allem, was der Regierung wide Peach, od nfig 
noch gewann Wecker zahlreiche Anhänger Reit — Ay ei 
6 —2 ließen ſeinen Talenten ee Felt je —* fahren. 
einen gewiſſen literariſchen Ruf die An merffamnfei T ſich zu 
in, WAL chrieb er feine Kloge de Colbert, welche era dom franz — 
Indesmie gekroͤnt wurde. Dick Lobſchrift Harte mit mehr Kritik 
ſeyn koͤmnen, wenn * akademi dee ormen erlaubt hätten, 
und Tadel zu: milchen. Sein Werk Sur 2 Wgisiation des blog 
machte Autfchn. Trotz der. neorpeerheit no hruuift feines Styls, 
krotz des Unbefimmten und felbf 2 
oßen Haufen der Zefer durch h fein Be Fon er die Gegen⸗ 
nde der Finanzen zu behandeln mußt F Ba damals an, «is 


ein t 
Bige eine abe Da, in ft zuftellen, in welcher er von ben 55* er | 

taats ein zu vortheilhaftes Bild d entwarf. Diefes Wi 

ste die Erreichung feiner Dane. Am Ende des J. 1776 wurde er 
yem Generalcontroleur Taboureau inpegeben, der nach achtmonatlicher 
Amtsführung fich genbthigt fab, ihm Jar feinen Plag einzuräns 
men. aurepas, Der, ungeachtet feines: hoben Alters, feiner anſcheinen⸗ 
)en Sorglofigkeit und des Epicurismus in feinem Betragen auf eine 
ang gewohnit Macht nicht verzichten Fonnte, begänftigee feine Erbes ' 
bung, indem er glaubte, einem unterwürfigen Diener in einem Manne 
u finden, der durch feine Geburt Die Großen zu Gegnern, und durch 
eine Religion die Seiflicen en haben mußte Dies glauben, 
hieß die Denfungsart feines lings nicht wohl kennen ıe dem 

ch fep, Necker wurde in dem ſchwierigſten Zeitpunfte Director dee 

anzen. Die Bernnereuungen unter der leuten Regierung hatten ber 
en Finanzen des Staats einen großen Ausfall verurfacht, der aͤmerika⸗ 
rifche Krieg führte neue Ausgaben herbei; durch neue Auflagen hätte 
g leicht feine Popularität verlieren koͤnnen; er benmihte ficb, dur 
eihen un ABerbeiferungen iu heifen. Zu Gegnern hatte er die Anhäns . 
ger Turgot’g, die er Durch feine Brundfäge über den Getraidchandef 

on ſich entfernt hatte. Alle Neuerungen Neckers wurden geiadeli. 
Durgot ſelbſt ging in den Streit cin. Man warf Neckern eine ber⸗ 
icbene Vorliche für Die Caiſſe d escompte vor; man, ſtellte hie Abe 
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Ran ec NE gen Mi a hwisrigfeit; er glaubfe,. me 
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änie_Eopet, Laufte und fein 
es, 3 Bände 8. ,. berausgab, 
andu ——8 ‚gervefen wa: 
ıchr. Sie childereen ihn al 
hufimerkfausteit auf ſich glehe 
:bndnige_erfaufte, der die © 
ung der Keirungigebeininit 
des Fürfen nnt der Rolle 
onarchen an —A 
freigebigfeit dermehrten Necker 
rc zurüd, und ſchtieb gegen 
zei angeflagt hayfe, und n 
., 2788 die Gäbrung, die 
reden 44 wurde Rei 
benz muthig gemacht ‚Durch 1 
nter der, Bedingung tin, nid 
ürfen. In der Meinung, Mlle 
ig cine Dermebrung feiner W 
€ bofien. Der Bericht, den € 
ıenberufung der —ãa— 
‘achtet werden, der den fchen 
Ran Darf hi nicht glaube 
ate; Hi —— te uf or 
ar muß e&. fc er, 
rn Stände zu Ser Are 





, 28 Millionen aus dem 
wa aären, und daß er darübe 
ö ana unten a — u 
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er. nge Rede, und legte darin einen an für bie 
Dieter ide: ae, die 4 nach feiner Willkut leiten zu kon⸗ 
Den raten I die Regierung Maßregeln gegen die 
—28 nebinen zu ln glaub, wurde Necker entlufen, der. 19 
mefchieden gegen dieſe e apregeln erklärt hatte. Er bekam Den Befch 
vierun eg rn Königrei u verlaffen, und: gehorchte 
tugenbli daum — ee eine Entfernung befannt, ald ganz 
7— in men Rand. Die Er nung ber Baſtille erfolgte, und 
 jelaren ven ſich ſolche Symptome von Vollswurh, Daß der Konig no 
ien ER ab, —* der Stelle zurückzuberufen. Necker cm 
e C 8 und beſchloß, ihr zu folgen. Seine Keife nr 
— ee Triumphzug. Sein erfies Gefchäft war, feinen Eins 
— ruhen des wilden Pobels anzuwenden, und 
—5 eim wm d des Sgenthums wieder herzuſtellen. Aber 
eine Surf beim Wolke harte jegt eine Höhe erreicht, von ver fie noth⸗ 
dendi ſchnell herabſinken mußte. Als Finanzminiſter mußte er Mittel 
chlagen, Ph Menge nicht gefallen konnten. Seine dee one, 
emungen über Staarsverwalsung hielten mit ‚den Srundfägen derer, 
an der Spike des —7*— anden, nicht gleichen Schritt. Bor als 


en) untergruben die Ränfe Mirabeau's, der IM einer Schonnngsloſig⸗ 


* „allerdings „fabiger war, bie Bffentliche Dieinung zu beberrfchen, Res 
Mnfehn bei r Nation. Bei den Berarhungen uber eine neue 
—* n PT Peder ein fuspendirendes Veto, das der König ha⸗ 
Ra ſolle, Bars und mwiderfprach Der Alhafiung der Adelstitel. Auch 
zug er auf Errichtung einer Nationaldank an. Als Die nt 
ammlung das fogeaannıg rothe Buch (das Privatverzeichniß Der 


Föniglichen Penſionen und Ausgaben) befannt machte, erklärte er ſich 


eftig gegen dieſes Verfahren und vertheidigte den Inhalt dieſer Life. 
# ‚aller dieſen Umſtaͤnden aber entſtand Se Meinung, daß er ein 


Eras ſey; feine eigne Sicherheit war bedroht, fein inftuf vernich⸗ 


* n dieſer beunruhigenden Lage ſchrieb er im September ‘17790 An 
ationalverfammlung, und bat um feine Entlaffung. * get 
+ Die der Regierung 5 zwei Millionen Livres 
gem Kt und aube dr .ald ein —— ſeiner Sehe a ven — 
änden 2 en. Man nahın 
Recker verlieh Paris mit lan er en Sell 
hen vernichtet zu ſehn. 


* Ar: morale religielise 4 eich odne —— Bired⸗ 
le eieben, Außerdem haben wie von ibm e 
ee a ae wir Aberge F 1802 ge ‚er ein ® E gegen 
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wor a i ann" Bea I 

der Wohlthätigkei ei F 
i6 Koſten ein 

—— —— Fa ni 


folgende. Schilderung von ihr nam 
— die HL, igkeit — nen —X 


t. 
ui Ken Sm und 2". Haltung einer ei ar die.in 
id der Welt ey rd. Due 


rer Teinheit,. jei tur — und iht ganzer 
Enid % n Hi ih — *— 
en Keig gibt, il ne N fame 
te. Eine Kun dbafte Erziehung und Pe Studien babadR" 
"alles gegeben, ‚momit Die Kunft_ fel 
Tann. —— Srofigbun ung ja 
ar oft vert 
‚nüht Harer; 1: wolle fe fie ihre Vorſtcliu 
verlor fie fich im -Ucherfpannten. 
eimen Mebel, der fie ihrem m li 
‘ihr Ausdra beinahe mwülftg, ja-| 
Kan ai ſo engen — — 
act, als Folgerung aus gelamme| 
J Ju dem fchriftlichen Ausdrn 
ae und en die feinern Ab 
zu Tong nid ber Farbe, die Naiver 
in der Senigne, zogen fie weniger aı 
Hingeben , und die Anmutb der N 
böbern Erple Alles, mas den Ton 
der Buffens Anfchen galt bat Br m 
& that, —F in ihren Erholun 
ft der größten Sorafalı” 1 
jedermann in ihrer Befeltfchaft ; aber 
that, war_borher überlegt : ER ka 
Sie.that Alles. einzig für ihren OR 
—A eigt werden... mit Bea 
erinden helfen; daram ftiftete fie 
Gürtel, ber nicht genug, ide San 
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Negativ Neger —— 7 


um Cralung ſcyg⸗ Pe * — 
niit RUR de en iolen, fu an le Bis * —— — ine 87 
nierfungen , 4 er. hie und de — überli einer Frau gang: 
Die Sähenn bes —2 — Sit t ihr mögliches, befaß.aher keines⸗ 
0 an on. der gerad Unter altuns bi © n,.Schey, . 
Sinial ein Wortb ie weckte er und Mede. Gto R das Se | 
Bei fuchte .fie unruhig den. Brund in a unferm — Ihre 
—— uuterbiehten. ih senEin] ih auf eiane Ko np geliehen 
die ME übe , Vi feyn.”. — ae arb in in Cop ns ia Sete 
v —1 —A Agender Werke; n ahumaltons 
— EXVVAV N c»s.;. &, 
Re 3 ur ie 373 roh Sie beha den Grundfägen der 


—5 — e UnauſMalichkeit der Geen. 
— Om nn Safer © — mehr aeradl als Räfonnement und 

en Seine Ahr ſchwuͤl ubexladne r 4. Melanges exttalts des 

marnuscrits de Necker, 1790, 8 Sind, vach ihrem Tode hers 


. Im 1 Nligeneinen fadet man in_ allen ihren . Werken. viele 
wahre u ud feine € Bemerkungen , ges m Darſtellungen, verftändige und 
— —— gegen find aber auch chen fo bedeus 
aͤngt 
Reg ariv heißt Mo verneknend (aus dem Latein den 
yon negare, Nein. fag 9 So ſagt man ;.. D.. im „gemeinen 
atmas ntgasio boant und doi — In einem 9 und ‚oh „. 
en Sprachgebrauch Bedeu negativ Dada, was, .: 
—* etwas; —28 lo a mr Beſti 7* (dee Dal 
ieht enſch, ſchwar etwas 
— es —6 — SR vr De ale Bf davon ** 
Kicht⸗M nicht idea einen dieſer ne» 
Te iü 7 —— —8 be — . ei 
Bank fe ein EA ein Buch, ein n Baus us u. si 
ließe bloß je olisioen, Begriff Menſch a Es erbiche > hier 
ms, Daß cine falche negative Vorſtellun ohne etwas entgegenſtehendes 
ſitives (der Behizumtes) nicht gedacht werden kann. — Neg tive 
riheile find ig F — der, Wi Fire von .den Kegeln des 
—9 ſolche, in Sarfägt wird, daß. das Wannigfaltige oder 
—7 Su, de Er ſi —* ‚nicht: im Bewußtichn bereinie 
en ht weiſe⸗ ein negatives Urtheil. 
al und vr * —* — „oder die Materie des Urtbeils. 
2 nicht” enthält die Sorm und geigt.an, daß die beiden ‚Vorfellüns 
t zuſammengedacht werden follen, 
eger. So nennt man eine Menſchenrace in Afrika, die fich 
* mittlere Statur, plassgebrüdte a — auied aaͤr, 


* uinea, ten PAR fala, Mons, Si um 

Janguehar gefunden u "die a it vorzüglich Dadurch 

Ben 3 Dane A ß, als Die urfprünglichen Bewohner —— 
beſonders 


m der — A: ma Folgendes. Dan ba ia neuern En 
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Bildung_der Diekeen a fr 
neinen [ind die Neger indokent, Tach ‚ und fheinen, vn ö 
aifchen Nationen, aur u me on Arbeiten jet. _ can ie 
Dertheidiger der Neger einige „en — ftuc 
Findlicher Haar, an — an Dr Waterland anführen, 

Ben able Me ar, —— Tele Unioyen 

n —J 8 
Ra Yon m Ausbilbune verratben. Wenn fich nuf einene Sci * 


as fanden, welche. aradi 
—A Talent Di ee 52 
een mag mon, Der Delfenbe gehe, hy, der Karsks 
mais: 4 
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d h [ 

IE ae nn OS nn 

ER ei vom — —A einer böhern Cult 

kage nt X Verfagang der fen 

Kennt, Igitdn ve are = dur bie Fand * 
Li 

Belavenbanbels Sermehrt werden; Oel Re je twaren doch na ie 


ge 
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171 ‚an berhanden, und fee, möchten die Dre, | ſi — 
Iaffın, n Kine en träglichen fon fommen, 
vn dat ic in PH a af a. S ei an oa 
‚nen n Brad —— — befigen oder ae ‚Dar 
Hunt e ing des —A feinen Ele 

ann —X Meyer find: die Mandingers, fi 


inlich bis zum Urfpr, ae 
ia nach Die BR oder — Baar — fe Hr 


Hi 


alect 

im Gebiet an den Granen vı 
ihnen befigt feit 23a Die EA iz 
»s und Zimbo’s in Mono E 
Btamm in Monomotapa , aut 
werden; Die Garalolg in ( 


Ki — iD Die Me an 
a en en 


Neigung Ä 24. 


als t € 
deinen en in el, Ka. Mn Me urtn Ct 


en, denen es « ich in Freiheit zu — s in einem wilden und . 
nabpän gen ame d, a v. PA Gebirge und WBaldangen 
' pmen I benachbarten Clviliſatinn. 


gung. —— Daß die Neigungan auf 

dem Deren der ele, zu begehren, beruhen und eine ri der 
rehrunaen fenen, wird. allgemein an —E Nicht fo einſtim ie End 
ie a des ni. 8 nt erflärt ve ee ung als ti⸗ 
ehabituel zur © 
— Den, Dag man — ru a Beniende F don Rate 
en, m en ungen rauchen e, e i ede 

8 bloß auf das Einmalige an eimen Gegen endend (4. DB. Liche, 

of | gu einen individuellen B6 
jenftan „ober eine be inne Art d ätigfeit_(j. B. Epiel.) Wir 
höchten Daher die Neigung lieber “bereichen als Die of * ve und 
KH Begehrung sine Indisidnellen Gegenſtan⸗ 
e 
Denid hen Beigunsen beigelent werden dürfen ; denn das ghier 
vird — ig su dem Ge —* ſtande — * — u ihm nich 
MA 5 hf * eb ba Beim Te 
ligke eriſchen ne t bat, und I h 

Ar hervoriritt, — 8 Individuum mit ne htkon 


ür den individuellen eh entfcheiden nad an ihn gemähnen kann, 

miſteht die Neig ung ( nelinatio) » Pie ort andeutet, nuf 

indinneigen ‚das auf dem &e weht he "Oinieree) beruht, wel⸗ 
ßgabe feiner gan 


Entwiclung und Bildung ein ·˖ vorgeſtellter Gegenſtand empfängt. a⸗ 
vr if auch die Neigung, fo wie die ihr entgegeageſetzte Abnei⸗ 
Jung don dem ganıen übrigen. Leben und Weſen eines Menichen 
ıbhängig, und gehbrt zu feinen pfochologifchen Charakter ; und daher 
wohl Einige (obſchon unrichtig) den innern fortbauernden Grund 
was zu begehren oder zu verabfcheuen , Ratt der Begchrung ſelbſt, 
Reigun oter Abneigung genannt. In dem hier non uns entwickelten 
nm es num keine an gebornen Neigungen gebe, indem ' 
in m Dec ch eine dem, mit a Hinn veigung zu einen individuellen Gegen ⸗ 
Ace Di bringt : — denn ihm mangels 
—2 die Hr Bewußiſeyn; F 7 auch iſt bie —2— * 
ung des Drenfegen nicht at fine Geburt babitnell. an müßte . 
lo, um ange borne eigungen au upten, entweder d ben 
Kugdruch — einem fehr —— Ban nehmen und fo vi 
tehen , daß es Meig Fr der befondern Anlage des ' 
Denfchen, 4. DB. in ir in —RX Sefchagenteit | des Körpers, mit 
peicher der Menfch and wenigfens mittelbar ihren Grund bas 


233 
2 
— 
9-3 
5. 
Rn 
Pr 
Er: 
r 
ge 
IH 
8= 
$2 
a3 
3 
FR 
E3 
ä 


N 
! 





pr 


w Nakrolog Rekromantle | 


daduech 2 werden Fon. 
ws mi rent hr — Gere ira Gefichen‘; Die Leidenkhak 


verfchlingende 

* Bun pre ernde — 7 ** 

vodur⸗ BEL Die &x 17123 

Bun. oder der Wille gefört Und ai rüch wind, u dr Eck 
u iefer Hinficht nahe Teidend 


14 r e& 
wei —5— * 
ichrologe, lehert betreffen. —5 — 
BER 
onen, de nern ae SHE, Ks Puma Bel 

ul 
ar Burda en an — ſonders um + 


- —— ans. ben Griechiſchen von —— (ad 


— er fast Bert —— und Ar. 38 ‚Art der. 
oki, Dieke Cini’ Ranımt, mie eh, ade ebrelanstch —— 


nee 2, En ar um nn 1 dien fi in.das as orauche E72 
Bi * FH vun feinen n ine re * 
—— SE 


——— fe: den. Ehen er Sulhed 
u ‘ h 
1 Bere m Beta u us nicht — 

—— bag a —— 


— Am — m ki be Jen meh eh * 
in Das Dunkel der — 
Onkei ie 


en ur 
; — die Gag niſteigen der 
€ Unternelt ig ut: Km see 





tig von Den hohen Alterihung Diefes ! 
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.Nellon (Koratis), Lord Birsunt * Der tap fen un ige . 
richten Srehelden in un brittifchen Annalen , war der fünfte So 


AH Edmund N 


eifon von Burnham⸗Thorpe in der Sraffchaft Dar 


und daſelbſt im tember sch. Sein © rri 
afı r Sep ori a gebo icht, 


ven: « 
win 12 ahre 


Walſham ; mande ſchon in 
ren indem: fein re Suchlin ſo 


z Kein able von 64 Kanonen, ihn: als: Diidfiinman an Bord nahm. 


wurde 


in Folge des‘ Otreitg nn Cpanien über er 


andsinſeln mit ausgerüftet,, und Sieh diefer Seit bald: bei 


purde, To gewann Ku 


iebe für das- Seeleben. 


Nelſon in der kurzen Zeit eine entſchitd Be 


Stin Shen gab ibn daher un dem. 


I Ben HIT der eben in Ger gehn wollte. Dit ihm machte 


ng 


eine erfie Seereiſe, vom der er 2>972', mit ana 
lehrte rte ! aly darau nah € non 
em Bord feines Shift, the Triemph , ne 


Capitain -Sudlin 
damals su Cha⸗ J 


nn ka. er war fein Haupsnefchäft,, Den Toner in den Cana der 
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Die im (jahr xy73 ausgerüßet AA ‚ um 
den Nor —— —* wirkte ſo mächtig au 
des Tungen Nein daß er feinen nöd auf 


Ge 
ine Feine. einem der Befehlshaber , antwandıe ; 


im aber 


El m fein uni © eine Station unter — 
lig au kiX- —E wirkſe, fand mon es Nds 


laſſen, 
de acht Ne —— * * —** sie Ted Ti 


wurde ide im September 
‚als — on Bord des Woreeſter von 


feste vor Jamaica , r Dan, bei einem * Ehre, einen 
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ER yore —— der an Bord 


a „grobe serien Seit acht rolle, fellte, Cam unverrichtettt 
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ta welche im 3. 1780 don Jamaica ausging 
erfe Oclegenheit ‚_ feinen Humfaa Muth iw zeigen 5 
mie alle feine tapfern Gefährten, eine Beute ee unter biefem Si 
ich gernähnlichen Giebers geworden feyn , wenn er nicht nach 
wäre berufen worden, um Dafelbt .das Commando Des Janus vr 
Kanonen u übernehmen. eine gefchwächte Gefrmdbeid mötbig 
Bold sur Neiederlegung Die Commando’: , um nach Englond 
kehren am 2 —858— 17a Erente er in der Storbfee , fogelse den 
ken Frühling mach Qucbef md’ — ben mt dor Re 
mährung ru Winterg wurde er mc 
er au £ord Hood in Nefki indie fi En Gans —E 


tt I 
Ihre Zeechmi 
deinen Feind < 
du jeden Brı 
nad) dem mi 
don dem er E 


Nelſon 745 
r Schlacht vom aan Bebruar zo bei dem orgehtege 


nonm. In Ye 
St —— — — that ſich Nelſon auf das —*5 erder,, and 
fentlich zu ar La Igen Diefes Tages bei. Er eroberte ein n Ef 
von 64 und ein andred von 112 —2 und empfing auf dem Ver⸗ 


deck des letztern den Degen des ſpaniſchen Capitains. hm wurde das _ 


r der Rang eines Contreadmirals und der Bathorden zu Theil. Nach⸗ 


m er den Auftrag , die Garniſon von Porto Ferraio abzuführen, volle . 


sogen hatte, erbielt. cf das Commando des innern Blockadegeſchwaders 
vor a uf die Nachricht, daß ein fibernus reiches franifihe 
ei in fen von Santa ‚Eruz liege ; murde Nelſon im Juli 
mit vi nienſchiffen und einigen Srsgatten abgeſchickt, die Wes⸗ 
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pt ſtellungen, jaben eine Ichhafte —E 
— Sesenftänden 1 


[4 in einem | : 

— des Cerebral Acht, hingegen die Ts "FeBrodncriven 

—— AN Hair A hen ; * Schlafe die Sinne, 
die willkürlichen Sepegungen bören auf: hingegen die Thatigkeit 


er gane Dis —8 ludaufs, der VBerdauus vn Abſonderung 
nd Ermährus Fräftiger von Stuten. Das dage⸗ 
en ih im Schla Yen deßwegen erhoht, umd es wird —**— We 


‚le im wachenden ande, daher oft Empfindungen deſſelben ſich bi 
um Gehirn —5 — dafelbft in erregen, u mit an⸗ 
em. ra räume darfielien. — Aus d bes Geſagten 
ebellt, Daß das Nervenſyſtem ein eigenthämlichees: 26a se, Nr je “ 
eben von idın ausgeht, daß alle Chätigfeit. de —6 
uf derk Leben des Nervenſyſtemẽ beruht. Die Thatigkeit 
nus aller einzelnen Organe, wird von ihm belebt und regulirt, pa L, 
—ã innedanfehavung , Bone ung werden nach daſſelbe 
ermittelt; reges Leben des Nervenſoſtems bat —E reges Leben des 
drpers, und aufwärts —* Leben des Geißes jur } im 
aterlellen ſtellt das Nervenſyſtem ein abgeſondertes den übrigen 
— ichſam eingeſchobnes Syſtem dar, welches nur auf zwei 
t jenem ſich verbin bei: einmal, um bi Oi ee 
denn F Ru tinfen und sartefien Innen dcs Peerken fo Beni 
verfammeln, und ben Atheriſ en Aatrengtet aus ihm su . 
— en 


6. nieder defielben vof 
t —* alle vegelan ats, 7 a Höhen Denk, dem Der Ar 
t, und im Dienk des See dienen könnten. Dus 
—— * * uns alſo als der wahre Leib unſers Ichs, und. 'der 
es diefes Leibes, als feine (chünende, nährende und. 
—* Dienend Schft * tbare ald meißlichtes Mart —c 
e Bewebe berg me ift nur Die € WBobnung bed e# Ihm verwandien zuges 
ebnen unfichtbaren engei fe höhere natur unfern Sinnen 
N cht, und nur irgend 5* der. ten ätherifchen, viel⸗ 
ERHEBUNG Ka 
N efe r Kür gehum | 
en ih ei Bull di bir sulomm,, 
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en, * eat ach anf ae 5* 
des —X um ai, 7 bildet 5, Di 
—— dm a Ki jen. —— 
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En —A — einen 28* —* 9— Eee 
. der Ir Mustel_dem Ein; ie Ds Nerven 5* 


— Beweiſt davon ge⸗ manche & Ü anıneiihen 
an ee 
Funztiom beffchben 


Iennbaren Verrichtungen des Kama fpfeıns (ind das Bemeingefüßl, Mb 
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der ne Et Er * Inderung Be — 
t. dn ‚Übergehm : umd auch zug 
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anders —55 it werden ale nie. 
vorfteliten, — ach, oder in 
"eigentlichen Kbrper, oder fie eränden HH a Re 
hätten Ie.don ie: nf Rüdtjicht der Frankhaj 38* 
meinung « lg mehrere Verf ee H 
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der Gelichts, uch x 
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‚ Werlenichnäre_u. f. m ge Ifeben — „antasruen 
fen. Bon der Er nern Sin 
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i das Seel⸗ 
ck —2 — Schere plan — 8 den 


di — Eee 


und in ausf 
hr Aue ei 2 
Re SR] Ei: ran der — 
in 1, die ſich al J u n⸗ 
Bin, acigen, Bald 5 bald ai Ei. vordere vorübergehend oder - - 
—— an made Pe Asa —— 
Hey — *2 a um —8 J ben de an andern Zeil In I 
nic fie — En —— — —— 
Bunde bach . 2. der Da; — NT 

ei Emma, impf des Ziwerchtelß, en 
ea f. ©. Herotnfranfpeiten tann angeberen, ſie fa 
ber auch: var — Eebentar, — uxus, Verwel 
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Die mach haben Pant sbeite unter den d 
ver Außenmeit zu fuchen, die Luft, un i 
dungen, ihr damit Dun dem ifchem Stoff, ihre 
br Brad ven 1) Hk VEN 
Hei u — gende — — 
Reub Nerven, — — 
die — a pen und alle — 
Ige Neroenfi 1. den Art, a 
€ dar Tadhen, ber Nerventro 
ft ü anal, eingefperrte Luft, fe 
ba mancherlei Yet im benfelben. Endi ind au 
Srpers | bed „ganzen ef me Ir 


rauf! BD. wu. vieles War das 
—* 6.Birher; geniße Ih PR ur 
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* — und Dee N se (oder ua [Mi BE Dem re ber 


Es 

— 3 ous rettete er ich mei 
En 38 in der griechiſchen My e dur 

ine —* in F X ade bes ee, Er trug di Das 
Ara, eine Melichre des uß Evenus, und well ſie 
A afitigen ee nd u ent . dad 
Reh den Dela an ra ch ohrte Hercules ven der andern Geist de 

er ben mit einem im das Biftblut der iernälfchen Sıhlew 

ve 5 Der —** — —88 die Deianira, ai 
un Bund e quellenbe, But au wu bewahren und dantit ein Go 

n die Ian. werde, ibr bie Licht 

| Be erenleg u erhalten, Folge Diefer ſchichte er aus vr Dr 


shologie Des Hercules befannt. Neſſus hatte nach der ‚Gage 
Eu —— un 


angelonım 
ekel, — umter Ii einem em im Sechbcuige 


„mon fomohl Die Ey Peg ibliche — wweilen IM 
ıSaaren des 28 nr alg au —— * oder —8 
Deren man ſich zum Bufchnüren uud Zubinden Der 
wi fe —— Bi tung von Schirm ik dar 
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un —55* —5 re Sa unter 


* * 8. Dr "Ce baten nd 
* sine © —— — 
! H aldſt feon mohten. X tete Des 
—— — * in das —58 Altertbum. | 2*8 
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ibt. —2* war der Sohn des —2— 
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De Nreefcher 7 


nur eine Zeit von un hr dreißig Jahren barunter vet⸗ 
7 9* r Neſtor PER u 2 ampsfäbe d unt gro nlichen umbril om aß 
— vor role zu nehmen. Die Rolle, die Ihm hier in der 
iu ‚iR bielmehr. die eines kingen und beredien Greis 
Kund Sehens, Er fucht den Agammemnon zur Verträglichkeit mit 
ill zu bereden a „eMuntert, — belehrt und tadelt die griecht⸗ 
er Grobe von Droja fegelte er wieder mu 
auſe. Nach der 5. be uch, ie hier Telemach, um Nachrichten 
Bam bed einzusichn. Seine Gemahlin war nach Homer Euryd ir 
Bet Tochter er Stpmene, nach Andern Anaribia, die Dochter 
Es werben auch mehrere feiner Sohne und Töchter genannt, 
bie ho in Den. Som. nicht meiter merfwördig find. Nachdem Ne⸗ 
Bor drei enfchenalter durchlebt hatte, farb er rubig au Polos, we 
man m ‚ppät fein Hans und Grabmal — zu konnen behauptete, 
‚ geboren in Rußland. um 1056, lebte als Monch im peie 
kei ober Holenkloſter in Kiew, und harb nad) 1216. Außer den 
bensbefchreibungen einiger Aebte und An fremmen Bewohner ſeb⸗ 
ves Klofers (welche nur in interpolirten Sragmenten vorhanden (na 
ee in feiner le ae eine ehronif, en für für Die Dit 
Bruchabmmmg bolantin! cher Hiftor in Bir Fi der — Bing 
en Quellen, aus denen er fchöpfte, find unbefannt; vieles 
ri * als Zeitgeneß oder aus der mündlichen Neberlicferumg cin 
Mönche feines Klofters, Tan. Die Darfellung it dem 
Mintr Zeit angemeflen,. häufige fromme Betrachtungen und bib ifche 
Be e ſind in Die Erzählung verwebt und die Perſonen erden ge⸗ 
Bl, — BT oa ber Ur Dig —5 zn ih und 


terpslationen fei er Serafener (des ki 
uhren —A in mon chem Be aka „fo tan “kt 
Kch: Bein Urtheil über. fein hiſtoriſches Verdienſt fü 
nicht forg a Tritiche Nuterfuc, chungen —— * haben, mie Id oo vor 
bes je or — Des alten Neſtors iR. Es Tape ſi 
mal a —— beſtimmen, bis zu melchem Jahre feine Ar⸗ 
reiche. . Ein unfterbliches. Verdienſt um biefen Water der ruflifchen 
—5 * —6 nach mehrern Fepern Vorarbeiten iM 
Ai m en Abo fen, —* an —— * "Sr stern 
i mi n prache verglichen, von bfe 


5 ! —D 
—— altru hr Dei te nach Neſtot 
er —X u chlöjers ruſſiſche mar ah bir bericht N 
ale und vermehrt werden. Berlin 1812. B. ’ 
— Merl der ( Caspar ), sim der vor selichten Dabler finer Zeit, 


seh 

Kboren. Dat er feinen Bure fohann | Neijſcher), —X 

rũh verlor, fo ward er von unefens, een een Arste zu Bin, 
‚ an Kindesflatt angenommen. : in 9 Leaeaker beſtimmte ihm 
—— ‚ allein (eins AR: "and Talent, waren für 
ke Ma Den er von oe einem Vogil⸗ 
md’ RB bureimabe, en —8 Lie Dh fpäter unter Gerard Ters 
nd Gerard Doum, den 5 an Genie und Geſchmack bald weit 
—* weiter ausgebildet haben. Um biefe Bildung zu vollenden, 


—— Mei talien, blieb «be u y 
a er eine Die nad) Sen, Daher ART, Sg 
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wieder. Weibesadigi, sie IL 
Beigafisung zu ai — u —X * mic (dom cn, * am 
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ländifchen ehdrt b ‚And 

— ori diefe Echule einr ei iche Gtärfe befigt, in ia 

4reuen Macaburung der Natur, befon rs der Stoffe, übertraf er M 
fchen M Der Atlas in den Gemändn u 


weiße a 
d ä t eine täufchende Wahrh San f 
Saline Kim, Bam zäh * een — atzt. —X * 
—5 wählte er ſeine —— Gr aus * rönnkche 
t. Orte ‚Arbeiten Ann hen bi 


er Sg: 


gs 


@ 
nein der Kanaren, um —E des gemeinen gehend 


Kl che ( — ) an uni. 

e (mw e) und artifi 

an den häntigen , von Defähen —8— durhfreunten — in 

ingemweiden ber Gäu thiere das Ne oder die Netzhaut. Geuneinigli 

| ie K: eh som Magen bis nach der Nabelgegend, und Diem 
eines cite und fe vor Den made Eingeweide * 

rig zu erha n n Aneinanderre 

F gen und Bewegungen der unern — Gaudminfein u bewab⸗ 


der 
Herfbrini d. h. in gleichen Entfernu unter rechten Winkein freup 
etſe gejogenen — een, eier eons genaue Zeichnen und * und Ex 
— erleichtern. 8 IMEN! wie n auch IL die auf Den Lamdfarttn 


d durchkreuzenden Krelſe und Linien der eogta 
a Perſpective bedeuter Netz eine in re cher getbeilte 
weder wie fie an fich felbfi it, oder auch mie fie von einen: Gm 
Ei n Blake a or aus andern optilchen Urſachen hingewor fen mırl. 
alle nennt man es ctaticulam m Prototypi, im anbern-abee 
—* pi. ud vn der T —— acant man Mes: die De 
ckelung gerri, Luchimachers 


eder zufa 
Nenbeck (Valerius Sildelm)  eunde u 3 im Schwmary 
—— wo ſein attr Ben Den 38 
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Neuberin Naenfchatel 968 


Dan in Werke alle die Eigenſch geſunden, w 

Bad —X ber —— Gegen nad. ieeeant 1 Bang 
ußerdem jin bon ibm erfi chienen * 

— —— der (Erde nach den Gerichte, und meh⸗ 


es u &ie war die. Tochter des Abuocaren Wer 
— * wo fie mi das abe »- 1700 gebore pren wurde 
—7*— Jam eter und Ihre Sale „fr * ragiſche uidich 
heirathere mit gi gewiſſen 
u er. ib, ‚Schnufpieler von Au Ar * aöbigen Ralenten, 


Bi amals u sum Diaater Der a ſchen 


Zeiten in Deusfehland ungedhnlichen, Ahern 205 ein 3 


— 
d At: wöfhlarb, ID der ‚ab 
1 — Bee — m 


ie mit Wefipergreifung in dent utrechter. Frieden 
6 tras Preußen Dickes rſtenthum an Srankreich ab, deſſes 

ie den Marſchall Berthier Damit belehnte. „Durch die Sreignife 

on 1814 fam Prengen misder in den Beſitz des Landes, und bir 2 
Ist. Des Wiener Congreßinſtrumentes befätigte dDenfelben, nachdem der 
Narſchall Berthier (dem eine Penlion von 25,000\ Fr. zugeſichert 
eben war) feiner Geunstainetät feierlich entfagt hatte. . Unter dem 
un. 1814 hatte der Koͤnig dem ei ‚goR 8* ad 

* —— gegeben, welche nur w 


—— fen bein berte, und zn —— Bien Mi oe ee = 


a, und 
&ti 
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Pipe J 
—M ui. kam der Mtinig 
= Br ana Sa ie, Ta 5: ne rt 
en au —— — 


Menge. N Be Er ae Oi mel 0 Ma 
„und Fldiie dei in 4 
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ws — —88 uß Des 


ergi t Inen 
Di Eine GIER WR nlde Khel giant und Abe ar Dkater mr 
mohnern. HR der Hauptjig * indels im Sürkenrben. Te 
ra der eisen Ba Ersiehumgsanfalten ik —— Dr 
td von. jivei Millionen Bulden 
ein une Reufchateller, der (näter im Liffabon 
u fmanı- Hurg, gensacht hat. 

Bus antun, in, oh infel Son Quabdratmeiis 
wa 26, inmohnern , roelche —— durch die Enk 
Buckrermie Ki, Schon. in %ı 1497 wurde fit von Johann 
Bebaftion Cadot Rt, und —X alſs eine der erſtea englischen Enrich 





Neugriechiſche Sptache 2765 


haraug einch Bigri Inden ud 
ac fh rg Diefe Sifcherei beit 
306 000: Eentner Stockfifche verführte,, 
onen Zuale angehchlanen wird, wäh 
Beriode, mo.fie in der Theilnahme an 
aren, gegen 3 Millionen Livres jährl 
Bien damals befchäftigte Diefer ren 
der 20,000 enichen. — Nur der m 
fel ‚ot einen ‚heitern Simmel, i J 
der Sommer kurz und unertrs 
ance der Piacentia find die beiden .H 
won ©t. yan faßt an 200 Schiffe, ıı - 
yetrieben. and ij  anfruchtbär, I, 00. 
Neugriedi peace if 
;prache, deren Die Bewohner de⸗ Ha 
von den alten Griechen abſtammen (de 
Jainefer u. dgl.), 6 —8 — Die & 
ver alten gri lag dari 
Eonf — ve ameite Haupt... -._ nn Seege ur un 
efidenz eines unforänglich Jateinifchen Hofes wurde %). Die 
ige trugen noch mehr ſche 
BE red 
je Eoncilien, welche der Patriard) von Eonflantin x 
i De mechen fi aud) die in dem alatıleen Zheil fener Dite 


die dadı te gänzliche B — eat 
nd anderen — ee Gr cher, Er 104 
——— Bewahren, unb (Den Dirk eh 
mare! bene men noch einen reinen gri em Dal in 36 16 





Ihenden 
ib haben. Außerdem erdien 
ine 1a — * die‘ Song falt RER srte 
kt ——— en as durch bie Zürfen dol⸗ 
yorömen Gehalt auch ion Bid te 
immer hrie en gibt, 
Di u fchreiben Shen, u und da die Sprache Der Eiuraie Dee 


jicdhifchen Kirche nicht gany und gar‘ 3 das aligemeine Be 
iiß der ifchen Sprache gina hat bt 68 Te. drei " 
ri Kalt: 9 u das germöhnliche — Eich 8 


— chen gefprechtn und in vielen idrer Bi —— iz 
ln an ee deren 
De auch Herten in ihren en ten bedi a a Fi 
”) Dober eriären Die 'griechifchen Grammatiker des —** nd 
Wort Karbarismns gemöbnli® durd: Graeco-Latinum, ie fnmte 
diefeh, auch anders fepn,.- da Die ‚arinen MA yon: jener Beie on | 
Bupmicı und ıhre Cpradie gapalay nantten ? . 
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tmeie eifenden , — Griechenland 
acht haben, richteten re Auſmerkamkeit mehr auf die Reſte Der Dei 
mäter als auf jene felb in ihrer Berderbenheit noch immser interefauft 
Eprade. ur Kr a Jahren hat fih ein khhafteres - ntereft ie 


gezeigt. 
8* Can 6 unge waren — Trades 
—5* 


Be erfe en! ic, er wir "über en, Gegcapen vis 
ke Londen 


Sad, ihre Reinigung , ihre Ausbildung im 

IR größeres intereffe zu erregen. _Dert Korai bat Ad us 

efen eu» Griechen am meiften En Es bat fich ein gresc 
Geſeluſchaft D 


Bund unter dem Namen: v, | 
der fchon mtl —F an Athen, dad andre ju Melias d Tichts 


6 - Muh. ' 

dite reine Ste , deſſen viel. neugrlchtfehe Gelehrte —— — jest | 
ſind. DI n neuern Zeiten | 
ne a Keen 1* — * en, vorzüglich non ES 1 


ern. rhimanbriten Anthimes Sarı zu 3* 
et m —* * des theſſa a re Epesumid, Bis jent hat ſich Die Fri 
elttchaft mit iron En Lyceen die Großmuth reicher Britiea em 
‚lien. Es würde höchk Eianfbar or kenn; wenn" das übrige Curmb 
Gu für cine Mation und Sprache thun wollte, der ie die sin in . 
fängt Khrer eignen Cultut zu verdanken — | 
uhof, (Theodor, Baron von) Kınig von Eorfifa: Er Ban 
ans einer > obeligen Familie in? geftphalen her. Sein Bater Ken soll 
von Neuhof, war Hauptmann, der —20 ⸗ —— ee. — 





‚au Chin am Rhein den Studien ob. in 
en in“ zrecktampfe ein junger Dann von einem. bedeutenden 


durch 
Zanſe. Er flüchtete, U nahm feinen Weg über. Leiden anne une | 
nach dem Hier endete er: fich an den ſpaniſchen 
Yurd) deffen — er vons König in einem Regiment ‚ 8 en 
ung der M Rohren in Afrita beffimmt mar, & —— © 
, und mortn er bald durch fein —A m Haupmest 
befördert wurde. ein Unern wolle aber, daß er bei einem Yustak 
2. qug der Seftung In Oran in Die Hände der eindlichen Mohren De 


hre als Dolmetfcher Dienſte geleifiet, und — zu den nam 
‚and gebeimften Angelegenheiten gebraucht worden ſeyn u 0 
ſel (der wenn. man wi, das Königreich ) Zorjita war der Rorkk 
Ienna untermürfig , d9n ber, fie fo_ hart bedrüct murde, daß fie tar 
e Ketten au zerb n befchloß. Ihr Vorhaben terit; 
er nach drei jahren bie ren mit neuen Auflagen belaſtet wurde 
en, aß die 


Bee en fe je ihre —— e iu forgen, 
—— tie tot Inc Dr Bl 
ne Gewalt ur ei 


% | 
Neu⸗ Holand 18 


m "Opächten deimlich unterſtützt, zu den Waffen, die Aube wurke 
vrch kaiſerliche Hülfstruppen la ver und den — mundes 8 * 
villigt, was ihnen bisher hart tnheig — ert worden war. Sie gm 
en indeffen daß cine eigene Regierung er kaüten und ihre eh 
Rändigkeit ficherer begründen werde, a jede rein Unterſtuͤzun 
ülfe, entwarfen im J. 1735 einen Plan zu an —2 sänzli 
tnua getrennten, Ace erungeform, und fprachen Die Dey’s von 
and Algier um H aut an, die ihnen dann auch, unter des VBarend von 
—R Oberbefehl, zwei Regimenter und alle Kriegs iſſe 
hauen mangellen. jufonmen ließen. Neuho J wurde von Den Eor 
anern mit Dank und Freude empfangen, a im 2 * Er abnen 
um Herrn und Köni ge Jule erklärt. — 
a t ne Krone yon Borbern. gekrönt, Kb . ie Ay » 
ht und Gewalt Mü nun | von, Ku pfer. und er ogen 
—— Alf einen NRitterorden unter De Namen de 
Eridfung. Bald nalen, im Deveber Bit, Pi uw 
Buwärige ülfe zu fuchen, Korfica, kam ' au Eon t 
Jahre, und zwar mit vielem Sriegegeräthe zurück, a 3 hi 
Jon einigen dortigen Handelöhäufern , Denen er a ci 
Baumöhlhandel mit Corſica Hoffnung gemacht ba — 
iücklich geweſen war. Im J. 2738 kamen fr —* in 
uf Corfica an, unter deren itwirfung die Ruhe berge 
R aber dieſe im 2 0 gen, ent In daſelbſt, in Des Sb 
Abweſenheit, der fi ih bald in a dal —F bald A Be 
zedig fehen ließ , neue Unruhen ,. bie fein order ohn, den 
en von Gebläte harte erklären laſſen, eben fo wenig, als Ha Dede - 
der Baron von Droft, ber auf einer neapolitant he Green 


— nn Ebeder, am im J 1793 9 us England an, * 
er — der genuefl 
harte ‚iu widerfichen, hi ich aber bald, dad Shrigreic i8 erlafſe 







4 eine nähere Nachricht vom König Ne udn f “u erba —— — 
fe in nachfolgendem Bud: Das alte eue Corfic 
a — 52 des Konigs Theo dor und ei Ehe —E — 


5* ts land Außtralien , fo von feinen weiten Cab 
eckern, den Sal — 100) Je Ai Sontinem Alte 
üen⸗ And d im wind en durch bie Eapenvokr- Strabe von Neu⸗ 
inea, im Güden buch ch die Baffesfirafe von van Diemens« Land 
Rtrennt, wit welchem «8 ungefähe 25 1 2,000 QDuadratmeilen enthäls, 
weichen 1249 auf van Diem kommen. Kaum fennt man 
änigerniaßen die ‚ei n dieſes ungeheure Landes —8 nur ya 
Ber ald Europa if. Ein Theil der Oſtküſte den Name 
üdmales oder umberlandsfbi re. * Kfm 
koch vdllig unbekannt und bietet: unerfteigliche Gehbir dar 1 
sa ift im Banıen mild, allein die Hitze in —28 en beinade 
—5 ie Einwohner, die man nur mabi J 
Aut, feheinen zu der Negergattung ‚iu —5 e Me ken. teollbe 
er nz 
ei nde ugeipro n (feit ı Stine —— 
ng iſt die Stadt ei 
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und 
768 a Reuplatonifer 


Eocaspfla 9 — * Ser 
—X chen , * —5 — a. —S— 


ganen, Ipecqcuanha, Jalar 
muerfwürdißen gar au iR (en in Dem | in dem "ara ——e ex 
Föndern dieſes fünften Welttheil AR eine Kain niet, —— b [| 
Sericjiehnen Perioden in andern ilen eutw 
Neniahbrsgefchente. Noch test kann an im N Orient aim 
Den umd am menigfen einer bBbern re n Ice al abfatten tet 
ei hr chen? ie + di J— * 
bamer a all geweſen 
—— u den — der Patricier, Beige * 8 d⸗ 
cier, w 
in kleines Ne uiabesgefchent b ringen mußte. Die rbmifchen Kaikt dw 
langen €i einen ur Diefer A Ürger 
oms. Kali a Fa fogar in eigner Perfon e Zür feines Yo 
Infes, um die Neujabrsgeſchenke einufammeln. uk e älı Xo 





Franken un 
enke nach u d:6 Chrißenthums üb A burd 
dabriac htagefchenke | —— welche Yan — keiten 


Biarrfindern) und on a Apotheken) Statt. Ne 
wohnheit den ge⸗ nun if ntlichen Dienern und andern Untergidata i8 
rhakten „Neu sackbenke als ein Wccidenz ihrer Beſoldum and 
mein, 5* — ch In, „R fchen längf anerfannt worden 
Neniab nice. r Urfprung unfter bie in die mod 
Briten for fe tm und zulcht ur bloßt Vifttenfarten erladıne 
euiahrsmünfche i den Romern zu fu Die bffentlicen Ar 


Jah 
weiche ſich die —— von Elienten an demfelb 
3 * ur Gele chenken be Ic, oben auf em Die na 
L.) Gdwänfchung einge brand aus 2. 
ntbum in das E ahum Aber, — da er nicht — 
is 33. nen einer Ch sfurchtebejeugung x e HT 
Rn geblich a war, fo wurde er eine wahre — 
Sc i —— Ihren (ehr darf — 8* 
e ö m 
un CE wieder abzunt —* und ein Vergnůgen der m en Cups 
aemorden 
Neun as  oniter. n das Wefen di 
Sea sine 8 — der —— ——2 fi 
air hf A 0 Bla er zu hen vor Chrifo) Se Due 
Ag er —A— *— en und Unbedi 
und des —— — und des Weſen⸗ aller Dinge —5— danke 


‚ fewohl in den Re brer Säne, als in, der Fo ee in x 
von ihrem Eiifter vorgetragen Morden — 
s und nun lung Dit und au J 
si der 6 gorm des Sonkretism 


echt der 
a "Di aus de obratifchen Schule Haumten, WM 
— F IRA; erſch pr en * neben Que 
€ Ointereffe zu erregen 
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Ba dritten Jahrhundert nach Chrißo echeb Ach aber unter den Plato⸗ 


en eine eigwe Secte die mit dem Manten der Neuplatonifer , auch 
er alexandriniſchen Neuplatonifrr (weil fie anfangs vorzüglich zu Alte 
Beta Dekan: wär) —— — — — ae ben bie pie 
e N) ie in time 6 alt jedt auf einmal nahni; 
Genie Na —— des Ammonius Sactas und 
loan. ü a ngel an Befriedigung , die man im Skepticis⸗ 
aus ect. — in beim Bingen ar Y burch zurus entarteten Zeit⸗ 
rifiee sur Moſtik und erientali hwätmerel, und in dem Beſtre⸗ 
N, dem Par mehr ftegreichen Erifkenthutum durch eine philoſopbiſchẽ 
Begründung — * Seiden hams einen Damm agegensu fehen. su fuchen 
Die Neuplatoniker ſtrehten nach dem Hbchfen, dach Erkenntniß ri 
Kbfolusen und 1— er Vereinigung mit Bee eiben , um Dadurch vr Be⸗ 
mmung des Menſchen, voll kommen gewiſſe Erdenntniß des As, Hei⸗ 
igleit und Seligkeit gu ren — wonj nur Auſchauttug die Abſoluten 
Seugia) führen ſollte. — aus Alexrandrien, ein 
Bann von ——ni ee der durch Laſtrragin feinen Untere 
Ale verdienen mußte, erfüllte feine Schüler, unter denen Longin, der 
Krühmte Kritiker, Plotin, Origenes und Hermintus die verzüglichfich 
n; mit demſelben —E —— Enthuſigemus, vor 
{m er ſelbſt ungen war. An 7 eboren zu Lokopolts in. Aegyp⸗ 
A — Hi dr En det nenplatonifchen 
Tr durch feine it tem begründet: Bing von De Dem Orvanı 
aus, daß Philofephie. aut Bann und Si nA wenn das Er kennen 
mo das Erfannıc, Subdicctive —*— ng: identiſch —* DIE 
ernunft die Dinge af Ih m —* us ſich durch eecinen 
nfchnuung erkennt. Die ——X fit a ihm dag Eme, wa 
rund und Weſen aller Dinge if, mit welchem fie ſelbſt zum Che 
dentiſch iſt, Aus ſich ſeibſt, nicht darch Denken und Weflerion , fons 
ern anf eine vollkommene wu, durch Anfhauung, bie dem nem Denke 
orangeht, erkennen. Wie al ie —8 den Fehler haben 


7 erſten Saͤtze unermeisbar ſind, (eine Philoſpphie ohne‘ deſen Aria 


mürde mäthemiatifdye Gewi ei haben und alte aͤbrigen verdraͤngen)⸗ 
hat mar auch gefunden, Daß die Philoſophie Plotins auf zwei nes 
*— Voraus —— — dag naͤmlich das Abſolute, Ueber⸗ 
Binltche der erkennbare @ der Melt, und daß es durch intelleca 
fie Anſchauung, Die Dot dem Denken hergeht, erkennbar fe 
ter. den Schülern Plotins zeichnete ſich Perobarius; (Malchus) 
elius aus Jamblichus, kin Schüler Porphpriug ‚hatte ei 
Anzahl von Schülern, unse weithen — Ardaſius und 


+. Bann Julian die vornehmſten waren, In der Kolge wurde Athen 


uptjig Det Neuplgtoniker, da es anfangs Alexandria geweſen 
ner ben fpätern Neuplatonikern zeichnen ſich Proklus (412 —— 
F meiſten aus: — Zwei Dinge ſind es bau FRA won 
euplatoniter im Allgemeinen befonders intereſſant werden: Eine 
jene dichterifch » Philofonhliche Erhabenheit des Gemſttho, Die daı 
— — anfvricht und in der Philsſophie anch nur dann —3 je 
a man alle Übrigen dogmatifchen. Soſteme und zulttzt auch 
Efrptieisumus durchwandert bat; ohne die geſuchte Befriedigung * 
zu haben. Das zweite, was die Seuplotoniket auch dem 
J intereffant macht, iſt Die Uebereinſtiiimung, die fie ihfer —55 
fg mit der Urohiloſophie ber Menſchhekt, der alteſten Symbotit de 
Nrients,.den heidn : en Gebrauchen aller Art-(denen wifprünglic- tung 
a Poib ſephie d —* ion zum Wrande- lijegen ˖ u und Wi De 


° 
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90 Neu⸗ Schottland 
Alteen phflefophifchen Schulen zu geben füchten. Chen dick! 
Strebens wegen hat man bisher viele Der von ihnen zur U 
Diefer Uebereinſtimmung Beigebrachıen hiftorifchen Notizen 

. und behauptet, daß fie in ihrem fpätern — nicht mehr && 
für Thatſachen abgeben koͤnnten, die ſich zum Theil in das d 
der Gefchichte verlieren. Allein viele dieſet antiquarifchen und 
Iogifchen Notizen, welche wie zuerſt und allein bei den Neupla 
finden, tragen zu fchr Das individuelle Gepräge der Wayrbait. as I 
mir es von ihnen als erdichtet anfchen koͤnnten, und jie bürfm Mob 
von ihnen leicht aus frühern echten Quellen gefchöpft fon, mc (8 

uns verloren gegangen find. Der Ueberdruß an der während Id 
telalters herrſchend geweſenen ſcholaſtiſchen Werftandesphilefir ed 
Dialectifchen Subtilität, und Die Sehnfucht nach einer, dad ganz 
en des Menfchen befriedigenden Philofophie serahlaßten um Er 
unifjehnten Jahrhunderts das Wiedererwachen Der platonifchen Pa 
opbie in der Umbildung, die fie durch die Neuplatoniker erhalter bar 
Der größte Geiſt in diefer neuen, von den Mediceetn zu Zr 
günftigten itgliſch⸗ platonifchen Philofophie. war Marfilius Fame 
Neu Schottland, if der Name einer den Engländern unez® 
figert Prövinz in Notdanterika, welche die Franzoſen Acadie mit 
und die Engländer Neu» Schottland nennen. Diefes Land gristp 
en Wehen an die vereinigten Staaten von Nordanterifa , gegen ' 
9 ‘an den Lorenzo⸗Strom, gegen Süden und Oſten an den DH, 
welcher hier eine anfehnliche Halbınfel mit mehreten Wicetbufen mbd 
in denen die Fluch an 50 Fuß hoc fieigt. Es cnehält auf rien 

cheninhalt von i959 QDuadratmeilen fiber 500,0so Einwohner. 2 
Elima if im Ganzen fehr gemäßigt und das Land mir den er & 
dürfniffen des Lebens von der Natur veichlich verſehen, ungeachtt we 

nei mit Fichtenmwäldern bedeckt find „ welche intreifen ai 
iff 


zus 


sund Bauholz liefern: Die vorzäglicy_guten Häfen der 18 
erleichtern Die Ausfuhe der Landesproducte, Die erſte Entdvedumi® 
es Landes. wurde von Sebaſtian Cabot im 3: 1497 gensacht, daB 

enetianer , der in Dienften ‚srönigd Heinrich VII von England kal 
Da.die Engländer indeifen Die Cultur des Landes vernachläfiigen, I 
ließen ſich auch Framsſen dafelbd nieder, melche jedoch im J. Wo 
ben den Engländern vertrieben wurden. &ieben Jahre lang bl de 
Land jetzt ohne alle europäifche Teiederlaffung; König acob 1. 
bierauf das Land (u6an) dei fchottifchen Ritter Sır Weliam Ace 
der —— ‚nachherigem Grafen don Stirling und Staat 
von Schottland, von dem es Ru⸗ Schottiand genannt wurde, wi 
Schotten e8 anbauen und beoblkern folften. Allein diefe Tultureriet 
blieben unausgeführt, _ Nachdem Frankreich vermittelt eines zuiitt 
Carl 1., Könige von England und Ludwig XIII., Könige von Irab 
teich gefchloffenen Zractars im ai 1652 in Befig don ——7* 
land gefornmen war, erhielt es ſich darin biß zum J. 1654, mei 
Franjoſen durch Erommell wieder daraus vertrieben wurden. Inc⸗ 
wurde das Land durch, den Tractat von Breda 1667 von Carl li 
. abermals an Frankreich abgetreten: Im J. ı er» 
Des Sriege zwiſchen Franfreich und England die Ciawebner you 
England die Provinz Neu s Schottland fir England.- Die eier D 
eo tretung von Seiten Srankreichs erfolgte im Utrechter Frieden (ink 
“ jedoch ohne genaue Angabe der Bränen. Diefes nerurfadhte m 
Folge unaufpbrliche Streitigkeiten gmifchen beiden Mächten , a> 
lich fogar den Ausbruch des Kriegs don 2955 ‚veranlaßten ; a 
\ - 


EL. ' — — — 





andel,.. befonders in der Ausfuhr, . außerordentlich... -Hulifar , d 
r.die, ngländer 
. k tordemerifa (aufs 
J Nnödeisland) ;.wo Kriegsſchiffe uͤberwintern und ausgebeſſe werden 
E gibt and). noch ein Neu SE hortland,.. welches ein 


Ben bei Daniig oder eine Sopfadt dieſer Feſtung ik, und in den 


St ganz: Setzen wir dieſe See ung zu der Soda fort, fo, nim 
sie Miſchung allmählig alkaliſche Eigenſchaften ‚an, verwandelt bla 
Begetabilten in grüne und bekommt einen urinartigen Geſchmack. Dit 


ichen Ei 
—8X verhindern. ‚Wenn nun au uf dieſe Weile I 
tisfinilichen , Eigenfchäften wechſelſeitig aufheben. oder verbergen, . {6 
agt man, daß fie ſich neut raliſiren, (son neutrum, keins von bei⸗ 
den); ‚Diefes findet bei fehr, vielen Kötpern Statt, Doch jeidt, e& fi 
am ftärfken und wurde juerk beobachtet. an Erden, Säuren und ls 
alien; Man’ vergleiche 5. B. den Artikel: ee IE „Man. hat 
a Wort neueralifiren zuweilen auch in polititcher Bedeutun 
mmen, ih, welcher es mit Nreutralicät. sufammenhängt und fo die 
edeutet ‚.. als jemanden neutral machen. So fagt nian, ‚eine gewiſſe⸗ 
acht ‚wolle eine andere in gewiſſen Streitigkeiten oder Kriegen neu⸗ 
alifiren ; ‚oder in den Zufland ver Parteiloftgkeit verſezen. - .. 
-NKeutralisat nennt ‚man im Allgemei nenienigen Suflanb 
nicht fer! des Gemüths ald der äußern Verhaltniſſe in welchen v6 
Berlautbarung des Urtheils über einen . gewiſſen Gegenftand; ſie 
mag sur durch. Thateh oder Wotte geichthen, ‚auräcgehalten wied 
Dar kann die firengfte Neutralität beobachten, und doch von der Uns 
arieilichkeit meit entferne fett; ‚man kann aber auch volllommen rd 
jarteitfch und doch nichs neutral ſeyn. Der Bm ge ann es fi 
9 ‘ 





v_ nw. 


m MNreutralliat 
nen — — ur ber — md faken, 


eines Volkes dem —5 weier 

meder —7 — unmitielbar tigen Anne mitmeit, (one 
FR Aula PR a men ae 
Behaupıt. Um diefen au behaupten, ce an en 

die denacb jarten ie ati Kraden & Bl eine drodende Excii eur | 


IR. —8 
den al vi ee Teißen, mad dus 
nicht Ani mendiger Neife im Der t leiftet, dm. I galt 
kinen jeind zu verkärftn, — 5 re dom Truppen, 
unition u. |. 1%. , oder Darf weni Ei einen nic * 
Mit jedem der ak Garen uf das merk 


mof 
thmendig lehun den wirklichen Krieg Per 
ae oder en u —X ung and und Ri; fung nicht notbmeanigt 
Weiſe tinch Krieg borausfeht. Dam 
den Eriegfübrenden auf einerel Reife In ein ten = 
den möge fo bleibt fere das gerange u Reue 
werträge mit den Friegführenden Ötanten fih In Küche am 
u beobächtende Neutralität fe au fehen, indem bier aus Ka 
Shen Urfachen die freitigen Fälle fich fr | ei gehäuft a 
reitigen fällen gel — en Dornen ak 
3 den friegführenden Verdungen —— m 14 
jatten Pönne; welche —* n eigentli als Eontrebande zu 
koms od man —* <onfiseiren Bürfe; v 1% — 
al ed Gebiet zu tten fenen; wie Man fü 
ben zu bei al tet wide ich it des! —— 
— aß bei Kan reiten nem alın Gebi 33 
Sec iögen Fomtiien_ Die Has megen Bilftirung —* 2 
ale Fate —5— a einen neutralen und — 
auf e indlichen “. [. m. in Anreguny fe 
n das genannte —E baben Bien ſache Beranlafin P 
geben, alle dir 


jed weder die 

denn nänılid 
punkte verdun 
ala ui Kr nd 

utralfa 
diejenigen En 
weder mit eine: 
und eben daher 
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entfichen. Ueber die Stelle, welche man dem Neutralſalze in 
fie der Salze anweifen fol, if man bei ver UnbeRimampeit ber 
intheilung der Salze noch nicht vollkommen einig. Gewohnlich wers 
die Salze in einfache und ufanmengefegte eingetheilt. Die ein⸗ 
hen Salit —75* die zwei Geſchlechter der Laugenfalge oder A 
ta und des Säuren. Die zuſammengeſetzten Salze enthalten drei 
fh die Beute (Werbindungen der Säuren mit Laugen 
I die erdigen Mittelfalee (Merbindungen der Erben mit Säuren) 
1 meindiichen Mittelfalze [ Verbindungen der Metalle mit den 


nn, bie au t» und Reſi a der untern nun unter 


2 
1: wirder unter € if rrfchaft zurũck, anfangs mittelbar Inden 
arl II, es feinem a en doR I fchenkte,, und 
ich unmittelbar im Don —X u Zeit “hußerte ſich indeffen 
a ber: — F * mit de englifchen Oberherrfchaft wegen 


gli: 
—— eh daran, Inga Die Saupttabt N der Provinz von 


a Kick, aa der Anbauer noch mit Seen, nd Omi Narr alduns 


* un ver Br si a Lan rk den — 
ach ⸗ en, ine, 
stafche, Da si nt, if 
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bemepft merden, Dit_ Sat Geafoka dm 
act — Dt Tan ie Ba und enthält 

KHänfer mit Ds 70,000 Einwohnern. u der 
1% mie eben bemerft ift, “unter bofländifher O 
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Kar eit nk — — e im Peſt ln fe u hr 
und a Bereitung Een Fr re € ET 


tersburg mit berrlihen Brüden geiiert, denen ai 
geröhnlicy erft' im April eintritt, of fehr "gefährlich a ne. wi 
“ Nemcafle; Es gibt in En — (rmotl al 


mehrere Derter dieſes Namens; welcher eigen [0 vie a 
— ai me Er dm Dielen a 
gaftle, welches am 31 ne in England gelegen, die Hauprfi 
Northumberland if, ' Dan zählte im 9. — In lır un dene DE 
andern Seite des Fluſfes gegenüber —58 Stetten Satesdead 
36,0da Einwohner." Was bieſe Stadt am berabmteſten macht 
— ſarte Sleintoh lendandel Da von bier aus 
I heileh von England, und Befondere non 'ondon , Teo- die 


tion der Steinkohle M 
fr gewihen wird, DR Geifoptenfäife Aap bie ee — 
Han, dungen ’englifchen DMätrofen,, ER iR ben‘ Be — 
— san au Sm — ie ei 


em die” — — 
—0 a 


hefiehe 
u nie N sride ob 
guolk a (be Dieiten von gen 
ehrt nen — der b 
—8 or in oft — a 
denen 


vn 
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nen werden. Hier gibt es eigne Staͤlle, mo eine große Anzahl der 
en und munterfen Kenn» und d° daferde gesogen und zugeritten 
d. Die Zahl der Einwohner beläuft fich auf 5a ' 


00. \ 
" Nemton (anf), ‚iner der pri inellſten und tiefdenkendfien Phi⸗ 


hen und Matbematifer, die jemals .gelebt haben, wurde den 25ſten 
‚1642 au Walſtrope in Linfolnfhire geboren. (Er verlor fehr früh 
en Bater, allein feine Wutter, ungeachtet fie fich zum jreiten Male 
eirathete, erfente ihm dieſen Veriuſt Durch Die Gorgfalt, die fie ſei⸗ 
£ Erziehung widmete. Im zwolften Jahre feines‘ Allers beo⸗ er die 

ule zu Grantham. Schon hier zeigte er einen großen Hang zu phi⸗ 
phifchen und mathemntifchen Gegenſtänden, Wenige Jahre nachher 
arde er zu feiner Mutter zurlichberufen, umd ihr sur Geſellſchaft zu 
nen und dem Hausweſen vorßthen zu lernen. Allein da bier feine 
kigung zu den Studien noch ftärfer herborbrach, erhielt er die Er⸗ 
sbnig, im. 1660 nach Cambridge zu geben. Euklip war ihm fchon 
ı leicht. Er befshäftigte fich bier vorzügkich mit Keplers und Descars 
s Werken. Im J. 1664 erfand er bie Rechnung der unendlichen Birds 
und wurde Baccalaurens. - Die genauere Beobachtung des Prisma 
ihrte ihn au efner neuen Theorie des Lichts, Im J. 1665 nöthigte ihn 
ne epidenifche Krankheit, Cambridge zu vHerlaffen. Während eines 
arzen Aufenthalts auf dem Lande veranlaßıe ihn Der Anblick eines fals 
Anden Apfels, Über die Geſetze der Schmere nachzudenken. Im I. 1669 
ard er an D. Barrows Stelle Profeſſor der Marhemaril zu Same 
ridge. Hier hatte er die ndtbige Muße, den höpern Unterfuchungen 
ber Hr philofophifchen und mathematifchen Gegenſtaͤnde, mit denen cr 
ch beichäftigte, diejenige Reife und Vollendung zu geben, die fie einem 
preiligen Tadel entiog, den einige feiner Aeußerungen darüber fchon 
—A— Im J. 1675 ſandte er der kUniglichen Akademie der 
iffenſchaften zu London fein neuerfundnes Spicgelieleskop zu. Im 
Binter von 1676 bis 1677 entwickelte er zuerſt vollſtaͤndig feine Unſer⸗ 
ichungen über die Centr petalfraft, Unterfuchungen, die ihn Durch Das 







studium Keplers und bie Be, diefes Aftrongmen in Hinficht 


en find. m %. 1680 machte gr mehrere aftronomifche Beobachtun⸗ 
Im über den ber 

nfangs für zwei Cometen zu halten neigt war. Jene Iinterfuchungen 
raft erh 


tee und Gründlichfeit der Unterfuchung abging ‚ burch „pnagination 
e 


ns großen Saufen beinahe unverftändlich machte. Selbſt die beſten 
dathematiker hußten es Kubi, 1 es fallen Ponnten. Als man 
annte auch Die Bewunderung keine Graͤnzen 


v2 
8 einen himmliſchen Genius vor, Der nichts mehr mit der Diaterie ges 
ein bat.” Der Eifer je fich " 3 


J Ney 








fnen Vriväkgien der ität Cambridge 
Mn I. 1688 eine Etelle rc aan m 
*. ppardein und 1703, ‚eräfiens der Ebnigli ocien 
m au Yondon. Die Nefultate feiner Unterfuchumgen 
iondredmung die er feit dem 9. 1672 im Ertl 
gab er irn im 9. 2704. heraus, und dies vermiceke ih 


fuis 4 ‚hr Yräfidenten Ya u m 


ver| 
Yard ha 3 Benin de 
‚arolina, auf deren 
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Belden Schaden y 
gi iren feine Auft te geoid! 
bünmel in feinen vortrefflichen aiken KT das mittägliche 
Kr die a np von allen — BI und konz a wa 
mar nie verbeiratbet ; geifäge als dirk 
sr Im Rete fremd geb! 
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um Neidemorfchall n allen folgenden Kriegen umd geld 
wlcond hat, Ney eine ER und glänzende Rolle geipieit Tu 
kibinge 18a 1805 erwarb er ſich den Ditel eines Herzogs don Cldyingen, 
md als er fich auf dem Rückzuge aus Rußland im Winter 1dıa, wo er 
me Zeitlang die Arriergarde commandirte, den Verfolgungen des nade 
fifenden Feindes glücklich entiogen ‚hatte — entweder indem er 
uschtchlug, oder indem er, wie Di enigenengefehte Dan Partei behauptete, 
üchtete — ernannte ihn Napoleon, aleichfam der MWernichtung ſei- 
et egionen durch die Wereisigung des Aundenkens daran fyortend, zum 
Hirften von der Moskwa. Auch in dem Seldzuge von 1813 hat er Napo⸗ 
con mit Eifer gebiet und wenn feine Bemühungen den Zalenten und dee 
Bapferkeit.der Berbündeten —— fo iſt wenigſtens fein Wille nicht zu 
efhulsign. es brand Ka Anfang Septembers mit einen anſehn⸗ 
ihen Heere auf Berli wurde aber bei Dennenik aufs Haupt ges 
lagen und zur Flucht gezwungen. Bei — wurde er verwundet. 
s Paris eingenommen mar und Napoleon bel Kontainebleau no 
ber ‚dem Entfchluß ſchwankte, den er faffen wollte, war Ney der erſte, 
er es wagte, ihm vorrußellen , daß der Krieg, noch weiter fort efeht, 
en Eharakıer eines Bürgerkriegs annehmen würde, Nach der Wieder⸗ 
erfiellung der Bonrdons land Mey fortdauerad im hädhken Anfehn. 
Der König ne ihn befonders a drohen ib in Die Kammer der 


% n nee nee eine Pe on Wh wo er e Fmahntt, 
w 
neſer en 00904 und be 


verfannte auch Die ach nicht, Die fich der Ma an um ihn 
weosben hatte. Er ernannte ihn zum Ditgliebe der Kammer di 
irs, und gab ihm ein Commando über nfanterie- und vier 
Re Din bei der FM die den & eg in den ‚Deieber anden 
te. Diefe letztre Beſtimmung ae — ihn —8 Augena 

der —* in der Napoleons Ma verlag 
wacht am 2 öten Jun ein ah unter ven he, und ent⸗ 
folgte, kaum der Gefangene . 

ber i e u entziehen, fe * —5*— ergriff er. ne 


vn nur Mu urat und Wen folche Säbel haben; die Ges 
en fanı sur Kenntniß de⸗ in fo fiel der Marichall 


L 


m "Bey 


in die Hände der Bereitigfeit, Am saten Aug. ai 
und Bode dafelbf Te onchergerie achrash Kar 
fegte ein aug 4 Marfchäfen und 3 —A— bi 
icht nieder, um Über ihm gu richten. Daſſelbe erdffne 
jeine Gihungen. Am 1oten erfchien der Marfhall per 
m a in dag —8 ir don ame nur —F 
tet werden fünne, melche Behaupti in 
Be mit_vislen Grühden urterfühe Das Beide 
auch wirklich für incompetent , rauf der König am nyten 9 
— al, im der er die ammer D Der Vairs beanfne 
Nttdelle über den Betlagten zu fchreiten, Die auch am a1 1 
Fed eräffngte. Was Mey zu feiner Mertpeidigung amfüpfte. Ki 


= 
an 


SEP: 
* 
ii 
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Fr 


- Bauptfächlich Borin: „Wenaparte’s Yandıng habe ihm eine 
[hienen; aber zu Auronne daben ihm feine Agenten Die Ees 
gang. andern [2 hehrepuntien vorgeftchit. Er fcy bingeri fen nern, vd 
er sinen, Bürgerkrieg permeiden wollte, und meil ibn apartk * 
fihern ließ, daß Ye ausmärtigen Mächte, umd namentlich Emlah 
mit ihm einverſtanden wären, daß der Bearıel Roller Fa DE 
Elba gekommen :fep," um ihm von @eiten der Mächte anjefin 
daß NH Bourbond Nicht mehr regieren Finnen, 3 ‚der König mm! 
Und feine Mutter zu Wien bleiben würden, bis eg — 3 
finnige Verfaflung würde gegeben haben.” — a 4 

järte er, „‚Dor ganz Trankreich, ver Europa und vor 
2 daß ich niemals, bei dem-unglüclichen —XX den rs 8 
jebüßt habe, einen anderh Brdanfen hegte, als den, von ma | 
a alien Kran den Bürgerfrieg und le Hebel, die ihn 
—— n. ade mein Vaterland allem andern dor, a 
wartig a a fo berede Ich mich, der Küng, dar 
Ghlker in feinem Bufen trägt, werde biefen unglücklichen Grimm | 
eſſen, und Das Sehe merde, menn id) BR — aa 
intertban, nicht AH vi einen Verrätber befraft haben. 
hatte bie In Sigung der Kammer Etat. "Mevs Ah 
freunne erich! alles, was irgend 31 
Fe "Aber J vermochten nicht," dk 
am a2 2/2 Uhr durch Ctimmenmehrhi 
Verbrechens des 334 he überwi 
gerdammt werde, mac — — 
r bei. ibm ein, um ihm 
As er feine Zitel Abt 
yael Nep, dann ein Haufe 
Stunde 'erbat er fi in 
BUN der 
en Fall, daß er 0 
liche unterhielt ie ü 
„ Und Ney beichttn 
le &b,, indem F — Dri 
ater — chrieb. Die erfiere 1 
zen indern und a € 
er — et fie greg 
ine der Wachen hoben ſie 
un nd Cihluditn, Er f 
b:er fich plöklich und 
Ubr Wor⸗ —* befegten Gensdarnien 
— wbe alle Bugänge zum Palaf £u. - 
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ngen 1 (af. Um g Uhr, als alles bereit war, Eleidere fich der Mar 
en an, zog ein Bil let, Beinrleider und Struͤmpfe, alles ſchwarz und 
wen blauen rad an, und fegte fich mit dem sedachten Pfarrer und 
ei Gensdarmerie- Offizieren -in. den’ Wagen. ' Zahlreiche Truppenab⸗ 
tilungen begleiteten den Zug, der Durch den, Garten des Palafts nach 
m’ neuen, von dem Öbfervatorium genannten, Eingange fich bemegte.. 
jährend..der Fahrt gab der Verurtheilte feine goldene Dor dern Pfar⸗ 
?, die er feiner Geniahlin zuftellen follte, md, 2, senige Oi e Goldſtucke für die 
zmen, fo wie die oben bemerften zwei B a fie nabe Hi eine 
‚ante famen ‚ vor welcher Die neiätung riefen fl ſollte, fah er ein 
n 16 Meteranen bereit ichen ber Wagen ankam, 
— g Dizfelben, in Linie. Ne nahm mit der Linken den Hut ab, 
ie LA te aufs Her; und'rief: Kameraden! zieht gut und fehicht 
Kane er Offiziere gab mit dem Degen das Beichen, am 
rch mehrere In in den Kopf getroffen, a nieder. ‘Dee 
2 Ki blieb ine Vierteltunde vor den Augen Der Zufchauer liegen, 


w murde dann in einen Rahen, Spital: gebracht, mo ihn ‚Iene Famili ie ur 


ernahim, und auf dem: Btpräßnisplas Mont-Lonfs beerdigte. 
"Niagara, einer der größten —5 iin Canada Pi Nrordamerikg, 
mmt ans dem See gie un gie ich ‘in den See Ontario. Ang: 
rühmtefen iR. er durch den Wafferfall, den ex bald nach bem Austritt 
is dem See Lrie bildet.’ "Er afft' bier nämlich "in einer Breite von. 
26 Fuß von einer ſenkrechten Höbe von 200 Fuß mit einer. folchen Ge⸗ 
alt herunter, Daß man in der Naͤhe den Erobonn ae fü F un 
6 Gerdfe des 5 Ba in einer (Entfernung en 

51 erbauten d a miefen welche Damals im im An Ein In 
R, am rechten’ Ufer des Fluſſes das Fort Niagara, —* —** idee 
if der, weſilichen Seite k luſſes ih [eiedent die Eleine Stadt Rias 
za, oder Newark, von ungefähr 6 Häufern "gebildet Bat. 
iefeg Etabliffenent ik fehr Deutend, an dem Neljbandel zu unters 
ten welcher. mit den ilden der nordweſtlichen Gegenden getrie⸗ 


ird. 

"Mibelungenlich ift ein fechsbundert Jahr altes deutſches De 
nacdicht.. Den Namen Nibelungenlled führt..es von den Nibelun- 
an oder Niflun en, einem’ ‚göurgunpifchen "mächtigen Helden⸗ 
Erg und HERR, Grundyolk — ein Name, Der. wahrfcheinlich, 

In den ältehen — en Ideen von einem nordiſchen Nebellande 
hl ſeyn mag! Dies Stammies durch große wilde Eeivenfhaft, 
Anders bie Liebe zweier Paare, Derlochtnee” rauf are Schickſal iſt 
Pe Des gedichte. as eine Paar iſt der hörnerne Siegfried, 
ohn Könige Sie Sun don „Seunens oder Hunnenland, und Chriem⸗ 
[dr — andre Brunhildis und Gunnar, oder Gunther. ‚eieafrien | 
ird theils Durch be —28— Stolz der Brundildis, welche er für. © 
er gefreiet und als mächtiges Hünenweib, ihr unbewußt, gebändigt, 
eils um feines ungeheitren Nibelungenhorts oder Schatzes willtn von 
nem Schwager, Hagen von Zronege mit Zuftimmung der. andern 
rüder_gemordet: dr Temmbild, in "unfterbliche Liebe verfunten, brütet, 
8 nachnialige Gemahlin Etzels, oder Etzelins (Attila’s, einer mpthiich 
mancherlei Berwandinngen wiederkehrenden ausgebilderen Figur) un⸗ 
A biutige Mache, in welcher der ganze Stamm untergebt- 

es Gedichte wurdigere und kundlichere Wiedererſcheinun ‚auch 
gefehen von der —— — refflichkeit, ſchon pa b wich⸗ 
weil fie "tiefere Fotſchungen Über. Die germanifehe Im und deren - 
iſammenhang mie der gro — allgemeinen. Weltrelicion einer Sein⸗ 
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anderer Seits Aber Alter, Süi Zeit und nıubmaßliden, Serech 
des 35 —5— hat Gm ee re ‚ indem he das — 2 


i in welchen 
a —ã— cr Haß unumerk Diane, —* ———— 
—— —ãſ fin lich für den tiefer im ie 
des tenfchlichen KR eins Be Ei T ausikbeukt 
Bde, vielfach getrübten , aerriflenen Bi nk 
je gemeinhin foaenane —E —2 — verführt, 
Bei reiten. Indem man aber das mwunderfans —* 
felbR in erbabner Saltung tragende und in gegenfeitigen 

Gpiegelungen; der KH und des Beifes, und (rer geniciien u 
mietammerpbsfifih jsgelprochenen Kraft, Dargefichte Pchen Der “fixe mit 
u fafen Bed, und an dasjenige, mas in Leberlieferunge ml 
arabolen der Eprache leis und gebeimmißnel anaebeuter weht, Ib 
derungen — wie fie eine vielleicht nach mi ne nnd ae 

Seid) Sue an! die fogenannte Gefchichte it, jteförie men 
ben Zauber audy den organifchen ufommenbe und Die Ciba id 
giuelnen mit dem Ban, Ku — u} 


nbermährchen © 

er Wolke ——— — fo a —8 " don bes [+1 | 
Menfchheit, daß fe nicht eine aus [3 großen. Dean der 

% und 2 dh aurüchice liegende wäre. se den a 

une evpunti —* neuen 

vu und Ber etwas. fo einfeil 
L3 Gencinfan Be ie ehe „da 
dem Eindl ie wanwigfalti 


—X kaubit — 
Bei — = — das 5* 
en) grund und betenajes Dirngeipinß ke 2 ; 


‚ta 
Sag an 
N "li Bahr? FR di in Da nen — 


— Erle NH er itrechnung kr ac ei legcaden 
Ü 
„daß irgend us 
— — En, ii im Seitenablauf, mehr verfhmmmt 
pt Ort nicht, N ‚ausführli 
ingenlied ruht auf vielfach Berlät 


MONTIEREN, name 
n Kon — durch ae 


wie einer unferer cı en Sun 


ale Hohun ung bei 
Cagen, aus manchen di ‚ducs 
sathenden —X Kae & 


ie Serie 
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Bchlegel) gezeigt, Daß weber Wolfram von Eſchenbach, der offenkundi 
Begner und Spotter deſſelben, noch der unter Rudolph von abeburg, 
siehin zwei Menfchenalter fpäter . Ichende Konrad ren: Würgburg, goch 
ndlich der in Der Mitte Des z3tem FTchrhunderts blühende Diarner Ver⸗ 
nffer ſeyn konnten. Vielmehr bat er aus des Dichters einfeisiger drte 
icher Kennthiß, die mehr Das Fäpliche als nördliche Deutschland, bes 
anders genau aber Defierreich kannte, aus dem entfchievenen Wohl 

en für Ungern und Abneigung gegen Die, Bayern, welche ex mit einem 
errichenden Fürftenbaus theilte, —8 hmeichelhaften Bezichuns 
en auf daſſelbe (babenbergifche) Fürkenhaus auf Klingsohr aus 
Ingarland, oder Heinrich von Öfterdingen gefchloflen, welche 


eide ders Dichterweitfireit an Landgraf Herrmanns FAR su Warthurg 


207 beimohnten. Die Zeit, in welche der Brgenfland Des Gedichte 
Aug, ift Die des Hunnenkdnigs Exelin, oder Attila gegen 430 oder 103 
se Scene am Rhein und auf Deferreichs und Ungarns Graͤnze. Die 
fabel des Gedichte anzugeben, enthalten wir ung um fo mehr, dä 


sch durch See trefflichen Norderheld 4 zur — 3 efühst 


yorden if. Wußte man aber nicht, daß jedes and⸗ 
HB und ſinnige Aufnahme eine innige Liebe und Hinzebung fodert, 
urch e man in fein Gefüge eindringen muß, und waͤre Dies gerade 
sicht um jo fchmerer, je entfernter Zeit, Ort, und Darklelfungsgabe von 
en unfern liegen; wäre niche Geſetz aller Welterfcheinung , daß das 

fflidye und Edle fih am Unedlen und Gemeinen bervorbebt) wäre 

rhaupt der Deutfche nicht fo geichgälcig gegen die eignen Ürerjeuge 
iſſe feines tiefen Geiſtes und minder enıpfänslich für das Augheinu⸗ 
“he: fo müßte allerdings die Herabfegung befremden, welche dies nur 


vol 


rit wieder erweckte herrliche Dichtwerk zum Theil unter und erfahren 


at, das tiefe ſtolje Lebenskraft, wie kecke Todesluſt, fchlichte Gediegen⸗ 
jeit mit großartiger feiner Sitte und Zartheit, berstiefe Liebe und Treue 
n alten, auch den flürmifchfien Verhaltniſſen des Lebens, wurdige hohe 
Männlichkeit, wie anmuthiges, holdſeliges Frauenthum in rief vehe 
chlungnen großartigem Lebenssufammenbang durchaus effenbarı Da 
nichıs Kleines und Unbedeutendes trotz alles kindlichen Spield und 
ermeilens in den Zierrathen des Lebens. Die Gemürher leben ſich 
8 und enthällen, ihres unerfchboflichen Liebereichthums gewiß, mit bee 
leder en, das Herbfte nicht fcheuenden Kraft felbf die ſchauerlichſte 
Biefe, die durch den Ton frommer Hinnebung an das Alle Ueberſchwe⸗ 
ende zum duftigſten Hintergrunde wird. Die bier anftresenden Man⸗ 
er und Frauen find durch bie Weihe der Währ, in welcher fie Ichen, 
He anfchaulichhen, gedrungenflen Stellvertreter von einer 8 
ines großen Dolls, find das Mark eines urfräftigen Lebens, wogegen 
ie Fleinlihe Schwäche und ni Zerfireusheit des unfern grell abkidht 5 
seshalb, da alles feinen Gegenſatz fodert, gar nicht zu Herwundern wur, 
ap endlich die det Gegenwart Überdrüßigen Gentüther an jener alten 
ſich Eräftigten und erfreuten. — Die metrifche Form if übrigens 
fe vierzeilige Tambifeoe und srochäifche Stroohe in Keimpaaren mit 
echsfacheu Hauptaccent, auch fpendeifchen, anapäfifchen und daktpli⸗ 
hen Rhythmen, weiblichen Einſchnitt in der Mitte. — Der die Klage 
etitelte Theil Rh, unfreitig Werk eines andern, fpätern Dicrers und 
mdrer Forar. Wa, — Wine vollſtaͤndige Hanvfehrift des Nibelungenlie⸗ 
es bejint Die münchner Bibliothek; cine andre iſt in den Händen vom 
Brivatperfonen; beide waren juvor in Hohenems; eine Dritte Hands 
chrift if in St. Ballen, Aus erſteret ließ Bodmer den hintern Theil 
er Nibelungen und Die Klage Inebft fichen Fragmenten des vordem 


N 


u 
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anımıt,eis 
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Neal (Chr. Fr.) 


dentſche Nation wiitet führen wollte. Daß ibm einige Anmaßens vr 
—5— —e—— bei feiner an ſich tt dem deutkkt 
ſammtweſen (ehr * lichen a mit Recht Sale made ech 
ward, wollen wir nicht läugnen. bleibt es wahr, daß cs ia 
nur um Die Sache, nicht_um die dan Hi thun war, und ta dm 
dei —I —58 ſtrengen Denkweiſe die mildertn und benennen Du 
fremd oder un Band erſcheinen mußten. Auch als Bu 
* Jrreigqu wenigen, die nicht den kaufmänniſcken Sceia 
ndern die Wi enfchaft ſelbſt, nach ihrer Anlicht von derfelbrr krids 
chrigten, und ihre aanie Tätigkeit auf Diefen Zweck verwen 
eine Biographie erklaͤrt dieſen merfmürd: harakter und den * 
tigen Einfluß eines Buchhän In auf Die Tultur ers Bells uw 
peiftinen Mationalzufommenhang der Deutichır. Mom ehe 
an, wo Nicolal feine Muttet verlor, Ichte er, entfernt, ven feinen dert 
süderm und bon jugendlichen Vergnügungen, ziemlich einfans in de 
Haufe feines DBatets, der, den panjeh Zos in feiner Buchbaudias 
— den Fe en fet ihn aber am firengen Ge » 
nl behandelte Dice Ken 


fan. den Tag aus, * fonnte nu den — Morgen und einen X 


Er der AH 3 er menig, uſik a 
o lebte er dr abre. Die deutfche“ Literatur war Damals een 
Bottſcher und Bodmer in wei Parteien getheilt; Wicolal bus: 


— 0 Iumgang —F Ha au Sgriftkeiter aufue aufjumeraie 
auch hier zwiſchen 
—*x* —— Er that dies in den Briefen adır Dj 


r 6 ’ . . . _ 
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etzigen Zuſtand der (nen Wiffenfchaften, die in 
3755 ef in enen. Sie mad) Bluffehen: d —E war · ohne ud | 
daͤß der Berfaffer u feiner von beiden Sapıen. fchwer ‚, ſondern Bod⸗ 
mern ſowohl, alg Bottfcheden, aus. Gruͤnden tadele. Leſſing, der 
vie Nicolai dachte, fuchte Des Berfaflers- Be ara "ward fein 
Freund, und machte ihn mit Mofes —AV — — ekannt, der, 
vie Nicolai, ein junser Kaufmann, . ohne eigne Haushaltung war. 
jest beginnt eigentlich Nicolai's höheres geiſtiges Leben. drei eng⸗ 
N bundenen Sreunde kamen wöchenel ich zwei ‘oder drei Mal zuſammen. 
Sn e in ber gelehrten Welt einen Stand, oder Derindungen, 3 
—28 ausjichten u haben, Sraf um ten zii einzig ihrem wiflenfchaftlichen 
zifer mit ſelbſtſtaͤndi Freiheit, ohne Ruckſicht auf Bore | 
artheil oder das Anſe A der Meinung und Gemohnbeit. Sie unterfuche 
. in ihren wiſſenſchaftlichen daten n die Gründe für oder gegen 
n Sag, ohne ſich durch die Freundſchaft zu einander — mie dies 
—— bei —R Verbindungen in un eit der Fall gemefen fepıs 
N Mr 18 en K — Fre le a 
ing dachten je vor gleich edelmüthlg, wahrheit⸗ 
A nd. 08 ; fie prüften Alles gleic y 


ın u und ee Bi Seife die An des Wah⸗ 
en iu fördern. Alle drei waren en ben ern —— hie e liebten Scher; und 
‚ vergaßen aber nie Die gegenſeitige Achtung 5 fo flörtg nie ein 
—— ader gefränkie-. Eigenliebe ihren freund bafelichen Uns 
nn. Viele Jahre. hindurch ‚fuchten fie bald ein find mend, bald vers 
:hieden, aber ſtets mit. Anbefangenheit ur and gegenfeitigem Zutrauen, 
durch offenberzige Mittheilung Ahrer Gedanken das Wahre zu erforfchen. 
Dies war der erſte Vereinigungspunkt in Berlin, wo unter en 
Jam Droßen die größte. Denkfreiheit herr hie ; für alle in ihren w hfen- 
chaftlichen Anfichten übereinflimmende Gelehrte; und an piefen ern 
Loffen fich in der Kolge Die meiſten guten Köpfe Deuffchlands an. ' 
icolai führte jetzt, (im. oz) nach eenbigter Erbtpeilung mit ° 
einen _Brüdern , den längf sehegten Wunfth aus, der Handlung zu 
ntlagen. Er lebte von einehr 6* kleinen Einkommen, das aber dem 
Sparfamen und Maͤßigen. gen ende in den theuren Jahren Des Krie 4 
sans den Wille fienfchaften. felmanns Schriften: und- Die 
rachtung aller Kunßtwerke, ie er au (eben Gelegenheit afte, machten 
a mit den bildenden Kuͤnſten unb Baufımf »befannt. Sein 
reund, det prenpitche Kriegsrath —A unterrichtete ibn in der 
nſetz Eunft. rigens trieb ‚on tine begierde' ven Sprache su 
Sprache, von Wiffenfchaft. zu Wilfenfchaft, von einen: ihm Aoch ver⸗ 
yorgenen Theile der Literatur zu dem andern, _Diefer- Durfi nach Bere _ 
me rung, der. Kenntniſſe verließ ihn auch im Alter nicht. Alles Neue 
and Wiſſenswuͤrdige, was ihm aufftieß, fuchte er mit bebarrlichem Eis 
fid anjueignen, oder meni tgfiend einen klaren Begriff. davon zu er⸗ 
ng vn o wurde er, wie Solon, alt, indem er täglich hinzuternte. 
| Se diefer ununterbrochnen Thaͤtigkeit Des Einnes für Wahrbeig mar 
> iffenfchaftliche atennmi im Alter fe AEHRN oeiterung; und im Kums 
mer fein ar of. Seine freie literari erward fchon im NHerbfte 
8 unterbrochen. Sein älterer Bruder, der Beſitzer der väterlichen 
Kandlung, ſtarb. Das Roh der Familie machte es ihm zur Pflicht, 
ie endluus ſelbſt zu übernehmen, Dom, Neigung vun Sefchäft und. + 


. © wöteruain u 

Fr en, ae u er batte im Ja 
a — 
Bra au laffen , 5 m Gcifie geganie 
— ‚um den al mirder je 8 
feinen * au Be 8 —* 
—J— je Unternepinung war die en —— — 


ie 
= 
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a 
Ei 
EI 17; 


in 
gan —ã gaben die drei Freunde, ui 
—AA er, im 9. 1759 


Dr ki die —XX — —8 — Endı, verand, ed un) 

Wis in Deutſcht Hard Beförderung freinithiger Mritit fo dd 

aitten:, dach De anne Br ai — — an — nm 6 

Ei Han —A —— —— ielt Kr che don 

meine veularalelienen — —— 
1 berübmmter deutſcher Gelehrier in allen Ländern Deu, 


urch ein gemeinfchaftliches literat 
und * einander Kr näher bekannt zu machen. Die De u 
thef befdsderte Di beit, und rwurde. die widdtighe 23eirfcheift, I 
a — 
und —ãA— nen Li I 


—8 hani — ar das ara dient, alle 


ms als Ki 5 8 


Br a a 
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ab man der A. D. B. nicht 
en fie. viele er ten, Die es perufenten, nicht gr einsiih © oT] 
auf kurze ne N Urheile befi En e, Die, beweielos Vingehehe de 
—— der fe chem 
es Tadel der Inbi — 7— erfuh an Bkachtet die Bihliothef von ih⸗ 
at nf —X —— 33 
5 innahm, fo traf ieme (gung och aadı dus Fach dee 
Harn iteratur. Dan rückte ihr eine —— dr ge u D Je 


in laſſe. Doch die meiſten Sean 
A u N, aus den £iteraturbrief —2 k Kun im 


en Mitarbeiter und Herau X Nicolai per an, Net aber das 
in ihm großes Unrecht. Doch verwickelte er jich auch ſelbſt Dusch 
e feiner ı riften, befonders durch feine Neifebefchreibung. und, 
eine Angriffe auf die Eritifche Ailofopdie in gelehrie treitigkeiten: 
Bir nennen unter denen, welche gegen ihn fchrieben, nur: Garve, 
Berder, Wieland, Fichte, Blumauer, Riedel, Lavater - 
nd Sailer. Am lebhafteſten wurde der Streit, als Nicolabı 
ieter_u. a. Gelehrte in der berliner Monateſchrift u. 
O. auf die e gefährlichen Umtriebe mancher geheimen Befeh hafien, 
af .die unmerfliche Werbreitung des —— und auf das Da⸗ 
san. verkappter 2 Sefaiten aufmerkfam machten. Sie ſahen offenbar zu 
De Streit iſt jeyt vergeſſen; Doch führen wir aus dem damals 
Rlähtten © riftenwechfet anı Fr. Nicolai’s Bffentlihe Er⸗ 
Varung hdee feine geheime Verbindung mit dem Illu⸗ 
nanatensrben; EC Oberbofhre) figen Digreffionen,. be nd 
ar. I Start (Oberho ort iger in 1 Darmpa t) und J. 8, 
lin ; und die letzte Er —— über einige 
Babilligfeiten in Dem den Herrn ed; 
:betre enden ergeite — 1 agcdem — 
€ er A —A 


2770 feine Srisien a Die Gera sbracs ja, man ande 
nt mi sfalfun, *5* en Staats. Bei feiner erbine 
” 


pelche a, ler nach dem zo de ve —95 vie Dreh, haben 
jeher faſt ohne Ausnahme bifer‘ Werth. Ueberhaupt war.es für 
scolai’s Bildung und Rinſam wichtig, , a5 feine Yünglingsiahre 
r fein waͤnnliches Alter in die Zeit der Regierung Friedrichs dei. 
Braden fielen. Diefer Mornarch, Der zuerſt durch freie Barerfuchung 
| Üe aller Art, befämpfen ließ, entwickelte dadurch Die Kr 
er geſunden Vernunft. und des practiichen Wiffens inter. den * 
Böpfen feiner Nation; und Nicolai's Streben erhielt Dadurch eine ſeſte 
ud —** erte Richtung. Bein Studium der brandenburgi um: 
Beier in allen © ipsen zen sewarb ihm. Di dihere 
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daft des Staateminiſters von Hersberg. eh 

J. 1777 den Gebrauch des Föniglichen Ar Io um ime im ” 

rfchienene, nicht nur tapogra, hitche, fondern auch EEE 

‚ung von Berlin und Potsdam zu verhe 

on den für Berfaffung, Eultur und "Sitten — 52 ek = 

chriften nehmen. So ward dieſes a, 2 na feiner dritten Asssak 

Berlin und Srettin 1786, 8. 3 Bände, 

ographien. Der Anhang dad enthält “eine Nachricht von allıa 

tünftlern, die feit ven dreisehnten Jahrhunderte ih nad zu Fit» 
in fi aufgehal ten baben, un» deren Kunſtwerke Dafelbp mad tu 

anden find. Gleiche Untertüg fand — bei allen — 

orden, als er im J. 1791 die Uprichtigkeiten, durch welche der 

on Zimmermann iu Hanndboer die Befchichte — 

es Großen verunfaltet hatte, iu widerlegen unternoummen ba. 

Er that Dies in den freimüthigen Anmerkungen über id 

Ritters von Zimmermann Sragmente- ie —— 

en Großen, 2 Th. Berlin 1791 md 3 CinsAdungatre 

ai Zeit, dem Spiele einer lebhaften beiten — * 

Er mar ein guter Beobachter, und das Se a 

chen bemerkte, gab ihm Stoff zu feinen — 

kinbildungskraft aber heruniten ſich bier A 

en Die firengen Soderungen Des Bunfrict ters be a 

en fie als Producte der Zeit, mo Licht und Finfterniß, Syflcm, 36% 

ind Driginalitär mit einander Eämpften « der Literaͤrgeſchichte a : 

nachten zum Theil, als fie erfchienen, Aufſehn; au 

Ricolai. in Fleine literariſche inne Sein Dee 

ven und Meinung en des Magifiers Sebaldus Rocher 

er, follre die Berhhs sungefucht der Drihoderen in ihrer Bloͤße | 

Denkfreibeit empfehlen, Heuchler entlarven, Schwärmer zur zdamm | 

Bernunft rühren und das Zeitalter von feiner Empfindelei beiten. %% 

jeräl e Darftellung und Charakterzeichnung heben ihn vor aflen awean 
Schriften ticolars in nier Gattung hervor ; es fehlte ihm aber die Tale 

ver Dihtfunft : Das erhöhte Leben Der Natur und die ſeelendolle Speak | 

kt Empfindung. Er erfchien zuerſt 1773 ; und in der 3. und 4. Au mi: 

upfern van Chodowiecki, Berlin und Stettin 1776) und ı in Bi 

Eulen Man überfegee ihn ins Sranidfifche, Daͤniſche, 

md Schmedifde. Da er mit Laune und enfchenfenntni Die Zum 
* der Zeloten züchtigte, ſo veranlafee er cine Menge S 
Nachahmungen. Meberhaupt mußte Nicolai bei feiner ri 

—88 und Etrenge viel Feinde gegen ſich aufreizen, auch 

uiche ſelten kleine Bloͤßen, die man chabenfrob benutzte. Da 3 
er wackere Veteran halb em balb zürnend, gegen Die jümete 

innaßenden Widerſacher, im ok 9 die Geſchichte eines diden 

Mannes (2 Bde, mit Kupfern von Meil), in welcher cr die Bahl 

chwang gegen eitle — die mehr Talent und Chargakter fh mw 

rauen, als fie wirklich befigen. Zu den größern Werken, die 38 

badel, auch wohl heftigen Widerſpruch zuzogen ; gehört feine in | 
cher Hinjicht und wegen ihres freimüthigen Tones verDienfseke Be 

Hreibung einer Reife Durch Deutfhland und Mt 
Schweiz im 9. 1781; nebſt Bemerkungen über Gelchrfamfeit, Ip 

uſtrie, Religion un Sitten. Die erfie Ausgabe erfchıen im | 
nd Stettin 1783, Die Dritte 1788. Letztere wuchs mit dem I. 

is zyu zwölf Bänden an. Blumauer $chüttete über dieſeẽ 

as Die Eigenliebe ber Odberdeutſchen etwas unfanft süttelte, feine GR 


Ä 
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a einigen Schmaͤbſchriften aus. Nicolai prüfte alles for end, und ' 
hrieb dann mit rückſichtsloſem Wahrbeitsiinn. Seine Feinde aber 
rigen den Menſchen an, und verleumdeten den Eharacter, mo der Vers 
and irrt Den meiften Streit jo Nicolai durch feinen literarifchen 
Republitanismus fich zu. Er huldigte feinem Sypfem; fa er war im 
oraus gegen jedes, das viel Anhänger fand, aus diefem Grunde ein» 
enommen. So ward er oft, indem er parteilos unterfuchen wollte, vom 
ignen Vorurtbeile Defangen. Dies ann indeß fein großes Werdienft 
‚nd feinen trefflichen firtlich und geiftig firengen Sharafter nicht herab» 
then. eine Segner, Die ibm an gründlicher Gelehrſamkeit felten übers 
gen waren, an Mäßigung aber tief unter ihm fanden, griffen zum 
"heil mit haͤmiſchem Spotie feine nächterne Philofonnie des ‚gefunden 
Renfchenverfiandes und feinen Anfpruch auf ein Eritifches Stimmrecht 
n der gelehrten Republif an. Am heftigfien ward der Etreit, als ſich 
Ricolar gegen die Eritifche Philofophie erklärte, Deren Werth er 
iber die leeren Grübeleien und das mortreiche Spiel verfannte, melches 
ie Echule mit Dunkeln Begriffen und Kunſtwöriern trieb. Durch ſei⸗ 
en Umgang mit Mofes Mendelsfonn an möglich beſtimmte 
peariffe in der fpeculativen Philofopbie gewöhnt,. fonnte er die neue 
prache der Kritik der reinen Bernunft hicht faflen, ob cr gleich 
em Scharffinne ihres Urhebers Gerechtigkeit wicderfahren. ließ. Der 
Stol; und die ebertreibung vieler Kantianer erbitterten den alten Den 
‚und er fuchte theils in jener Reifebefehreibung, wo allerdings ber 
Ft dazu nicht war, theils in einem Romane: Leben und Meinun 
en Sempronius Bundiberts, eines deutſchen Philofos 
hen, die Abfdyweifungen der kantiſchen Schule von feiner eignen ein» 
ash nüchternen Anficht der Philoſophie lächerlich ji machen (Berlin 
Ind Stettin 1798). Diefer voerif mard durch heftige. Schriften er⸗ 
viedert, unter welchen die von Joh. Gottlieb Fichte (Fr. Nico⸗ 
ai’s Leben und_fonderbare Minungen, herausgegeben v. A. W. Schles 
el, Tübingen 1801), die heftigſte, des Philofophen Fichte aber durchaus 
inwürdig If. Irrte Nicolai .auch in feiner Anficht von den Weſen 
ind innern Schalte der neueren Philoſophie, fo irrte er ſich nicht in der 
Deftreitung der Anmaßungen und Thorkeiten mancher Wortführer der 
wueren. Schulen. Indeß erwarb er fich unfreitig ein größeres Berdienft 
urch feine hiftorifchen aan und Sammlungen, wo er mans 
hes Eingelne durch fruchtbare terung aufklaͤrte, ſo wie Durch feine 
imfaffende, auf Kritif und. Geſchmack überhaupt vielfach einwirkende 
Hterarifche Tchätigkeit. Die Eönigliche Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin wählte ihn daber im J. 1799 zu ihrem Mitgliede Schon Im 
J. 1781 hatte ihn die Akademie der Miflenfchaften zu München als 
itglisd aufgenommen. Im 3. 180, ernannte ihn Die Akademie. der 
33 iffenfchaften pe ©, Petersburg zu ihrem Correfpondenten: Go ward 
hs , dem derdienſtvollen Greife, die. Achtung. des In- und Auslandes 
u Theil. Much viele feiner egner ließen feiner Rechtſchaffenheit und 
Juten Abſicht Gerechtigkeit miderfähren. in fo thätig Eräftiges Leben 
ward Durch eine ref fundheit unterffüßt. Nicolai war faſt nie bett 
ägerig geweſen. Doch zerrütteten einf in J. 1792 ‚Schwindel und hefr 
ige Gentüthsbewegungen fein Nervenſyſtem fo, daB er einige Wochen 
ang, bei vollenn Bewußtſeyn, mehrere Phantasnren, mie er ſelbſt 
re unwillkürlichen Gaufelipiele feiner Einbildungskraft nannte, fah und 
rte. ‚Man Tann darüber feine in der"Eöniglichen Akademie der Wiſ⸗ 
enfchaften gehaltene Vorlefungen in der neuen berliner Monats 
ch rift nachlefen. In feinem 7uſten Jahre verlor er, als Folge ei⸗ 





Nicolai (Cht. 8) 

beftigen atarrhalfiebers den Sehraud Des rechten Anges 
ine nichts — fer. die she Thärigfeit und bie munter $ 
6 würdigen Greifed- als Kuna ediel feines Berrdente. 
Es fab vu ‚act Bien verbleichen , umd erlebte wicht den 
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ie Bund —— Ver guggen langweilie, erhob — 
na M G. ing 


* — —* a —— tl Sorietnraf hei 
2 en n riefwechſe 
ir * er, een urg und Nicolai. 34 Nicolai uber⸗ 


aupt mit den —ã— Gelehrten Deutſchlands in einem wich⸗ 
il: Briefwechſel geftanden hat, bedarf an der Anführung. ' 


ER graphie von Fr. Nicolai bat Lome herausgege⸗ 


Bi —* Bildung, an eine —* ae friti de 


efan 
var. —— machte er ſeine — iche gaufbahn ef in vr land, 
AIR, abinetefecresär und Biblioth des Gr BitRen, n, 
aiſer 


8 licher Eatarad, im ctor der Akade⸗ 
fe ‚der Wiebe en, nach Nie —* dieſer Stelle im J. 


ı geheimer Rat de Bngteich war er Ritter mehrerer Orden. 
HA serfhiebnen Staatsämter, Die er verwaltete, binderten ihm 
den ni At feinen Bang zur Dichtkunſt in mannichfaltigen Verfuchen 
friedigen. Er verfuchte fich in Fabeln, Erzählungen, Elegien, Epi⸗ 
kin Dkittergebichten. Alle feine Arbeiten Fbnnen ihn jedoch höchftens 
mr in den zweiten Rang Der Dichter in. jenen Gattungen verfe cn. 
Im OH einen jeichnes er ſich durch viele feine Beobachtungen, 
nd Ein nastraft ans umd zeigt bersügliche Zalente für Die ko 
che Fa —8 erſte —— Sammlung ſeiner poetifihen. 9 ur 
een ein, ae uns vrkalihe Garten, Toben, Berlin und Gie 
dichte und pr n, ile, nun 
in, cine Ausanbe t Die durch Ramlers Berbeiferungen fehr an Correct⸗ 


icolo,, ch Nicole Iſo uard genannt, if einer der belieb⸗ 
Ken Compon iften für das Theater A der meuehlen Zeit. Sein eigent⸗ 
75 Name er enge und fein Vaterland Malta, wo er im Jahre 


defien Ben mine in d onore eine 
—— dei N Göria Uee war. In den Soeben und, bie ihm feine 
übrig lichen, wodurch er fi & für die Marine vorbes 
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Unterricht pe. enden er fchon als Afpirant der Marine aufemem 
men war, beſtimmte ihn der Ausbruch der Menolution, im J. 50 auf 
Malta zurüczukehren. Ungeachtet ibn Bien fein Vater —— k 
ſtimmte und borbereitete ſo fehte er doch fein —— 


* Ar 
Ber Junge onnrd Befegenhei ei hfalifeien — 
der junge Iſouar enheit ganz feinen mn } 
bilpen m — — forte ‚geltend zu u 
ngele Bella, ein ſehr geſchickter Lehrer, Francesſco U; 
rerrichteten ihn ge im Accompagnement und der Theorie Des Cızäw 
punkte, Ben Malta ging er .nadı Palernıo, wo er „ent e Jaut a 
Commis des andelsheufes Mattei zubrachte und in a 
ine mufitalifchen Studien unter Leitung des Herrn —S* 
etzte. Don bier begab er ſich nach Neapel, wo. er bei den 
nquiets Kutler und Heigelin angefellt wurde. uch bier befchäif 
er üch mit Muſik und vollendete feim ie — ches Etudium der Ein 
sofition Durch den Unterricht des weräh a. Die n 
der Pringefiin Belmonte : bewog . de lielmi, den Tune 
gjfonard in der mufifalifchen —X n Con ition zu 
ausgerüfter mit allem, was einen geſchickten Sompefircar bilden fath 
entfchloß er fich, mider den Willen feiner Aeltern, ſich gan fernen 
" Tingsbefchäftigungen zu widmen. Er verließ Neapel und begab Ad 
Sloreng, wo er feine erſte Oper L’avviso al maiitati COIMPORIRT ka 
au grotbenglicher Beifall ihn. in feinem Entfchluffe beftärfte. Um ii 
Aeltern indeſſen nicht au beleidigen, gab er alle feime Tompoſitiones @ 
ter dem angenommenen Namen Nicole heraus, „Den erfi fpäter ia We 
ris der eigentliche Nam⸗ beigefent wurde. Bon Floren 
er fich nach Eivorns wo eb für den Länger Genefino die opera serk 
Artaserse, mit gleichem Beifalle. com nirte. Der damalige Graf 
er des Malteferardens, aus dem Gef —— ib jf 
ch nach Malta,’ und. ernannte ion m nach dem Tode des brrükmen 
incenzo Anfoff um £ Orgemiften de der le des  Sebanniterortind 2 
nach dem Tode des 0° zum — Ordens, welche kt 
tere Stelle er hisrjur. Hufbebung. des — *8 Ankunft der = 
doſen behielt, Indeſſen blieb er als Privatimann zu. Malte, Se .. 
gere Fleine frangdiif e ing, "talk che überfente Opern, „ei , 2. 
Tonneliere, — visata In. campagya, il *82 di Siviglia, oe 
nirte , die uf. allen REN hen —5— Gurepa’s » noch — 
ergnügen gehört werden une 
mußten , nabm_ihn der Genergl Vau Är u einen en Brian 4 
nach Paris. Hier bildete er fich nach Wonftgny’s and Gre 
oſi tionen ‚noch, weiter en benußte die Win Des berfihinten pe 
r die Anwendung der auf Das Drama, und verband 
aan mit dem befannten. —Aã Dichtetr Etieme. Bon 
politionen — icolos hat keine einen fo audgezeichneten Beifall erhalkt 
als die der Oper Cendrillon, welche zuerf: in Bari, und ad imar ge * 
ir era Btacben mnrbe; AR n 1: — 
tre de)’ Comigue ellos i ur nen 
vol tionen ind außer den aben genannten nsch Un jour ı Ir w 
deux avares, Michel Ange, le NMedecin ture, In Br inutlle, 11z0* 
Be au gerall, les enden von bourgeois, sin bi er lichten drum es 
en Gattung I colo Iſouard durch de Mamichfaltigkeit 
Licblichkeit feiner Melodic, buch das Biene feiner Imagination, ß 


Miebuhr 79 
geſchickte melzung des italieni 8 ds mit 
* a hen erfeinn Ye en owe feine 


ompofitionen, vorzüglich die obengenannten, werden auf allen Theatern 


ꝛr Welt mit immer neuem Vergnügen gehört. 


 Niebuhr (Earfiens), murde zu Ludingworth im Lande Hadeln 
n ı7ten März 1753 geboren, und 2760 sum zugenieurlieutenant zu 
openhagen ernannt. » Als auf des, berühmten Orlentaliſten Michaelis 
ntrag und des Srafen Berufiorf Empfehlung der König von Daͤne⸗ 


ark, Friedrich V., eine Geſeilſchaft Gelehrter auf feine Koften nach - . 


rabien ee beſchloß, um neue Entdeckungen über dieſes bisben 
w aus unfichern Nachrichten befannte Land zu machen, fo murde auch 
iebuhr bar heſtimmt. Diele fünf Reifenden, von melchen Eramer 
ıd EG die Neaturgefchichte, von Hagen die motgenländifchen 
iprachen, Baurenfeind Das Zeichnen, und Niebuhr die Geographie aufs 
tragen war, gingen am sten Januar 1761 von Copenhagen ab und 
ser Eonftantinopel und Durch Aegypten nach Jemen. Allein binnen 
nem nicht vollen jahre farben bier und auf den Wege nach Indien 
iebuhrs ſaͤmmtliche Sefährten, und der Zweck der ganzen Unterneh> 
ung foäre vereitelt geweſen, hätte nicht Niebuhr mit ſeltner Entfchlofa 
nheit die Reife allein fortgefest und die Arbeiten und Beobachtungen 
ler feiner bisherigen Gefährten übernommen und in fich vereinigt. 
eſt 177 Echrte er zurück, und Iegte in feiner Befchreibung von 
rabien (Copenhagen 1772, 4.), Reifebefchreibungnah Aras 
fen und andern. umliegenden Ländern (ebendaf, 177% y- 
I 4. beide Werke auch in das Dänifihe, Franzoͤſiſche, Holländifche 
dw Engliſche überfegt) und in feinen Ausgaben von. P. Forskal de- 
tiptiones animallum etc. qua® In itinere orientali observavit (Hafn. 
775. 4.) und deſſen Flora Aegyptiaco - arabica (ib. 1776. 4.) Die Res 
Itate von feinen und feiner Gefährten Zorfchungen nieder. Aeußerſte 
manigfeit, überall bloß auf eigne Anficht,, nie auf fremde Nachrich⸗ 
n gegründete Linterfuchung, babe Wahrheitsliebe und völlige Entfer⸗ 
ing von allem Hang sum NWunderbaren und zur Uebertreibung geden 
inen Nachrichten einen hoben Werth, .und ‚haben fie zu einer Haupt⸗ 
teile über Lage and Verfaffung der von ihm bereiten Lander gemacht; 
ad wenn ſie nicht allen Parteien gleich befriedigend find, und der 
weck der Unternehmung. nicht in jeder Näckjicht völlig erreicht wurde, 
kann dies einen Manne nicht zum Vorwurf gereichen, ‘der meit mehr 
leiſtet hat, als ihm aufgetragen war und als man von ihm erwarten 
ante. Nach feiner. Rückkehr wurde er 1768 zum Ingenieurcapitain zu 
openhagen, dann 1778 sum koͤnigl. däniſchen wirklichen Sufkgrarh und 
indichreiber im Ehherditpmarf en zu Meldorf, 1808 zum Etatsrath 
» 2809 zum Ritter des Danebrogordens ernannt., Auch mahm ihn. 
is Nattonalinkitus in Frankreich unter feine. Mitglieder auf. — Sein 
john, koniglich preußifcher Staatsrath und Mitglied der königlichen 
kademie der Wilfenfchaften zu Berlin, hat fich in der verhängnißvoll⸗ 


n Periode: Preußens im Leben chen fo mahr md unerfchittterlich ren. . 


ie als Ra fich un Schriften ee a gerftvon —9 — ‚at. 
einzelnen geha en archäo it und hiſtoriſchen Auffatzen 
ı Mufeum des lterthunsmifenfebaften. (8. a. St: 3) und Ben deut⸗ 


en Blättern (B.6. N. 55 ff.) bat er in feiner rbmufchen Geſchiche 


erlin 1311 ein am Tiefe der Forſchung, Große des UNederblicks 
id Kraft und edler. Gediegenheit der Darſtellung eines Gibbons würs 
ges Wert geliefert, und in feiner nenften Schrift: Preußens Recht 
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Miederlande - 08 
ainäle, die vorhandenen Sandels und Aſſecurgn —— und geile 


unfen, Durch Die auswärts etablirten andeleh ufer, und durch d 
:s fjereuropäifchen Kolonien, die der Staat aus den Stirmen diefer * 


„auf einigen Snsliien, auf der Küfe don Guinca.) mar 
Fehr nıchr die a“ ai be erionge en, aber ihr fich doch anzu bern füs 
sen. Das Bolt zeichnet fich,. befonders in den nürdli hen Drosl 
a —1— — und ungewbhnlichen Gm aus, ’ 


heilhthun finder, ald anderswo. In biete ode habe en auch die 
Imflalten für I —A Ka 9 — itten; aber es ree 


— [42 in der I alle —* Feigen Er ® in 
erbi 


en Titel: Prins von en Da olf mind. Surs, die o. 
eralfladten In 2 Rammern repräfentirt, meiche © n den 
anten ernannt merden. jene verfanmeln ſig — 3 
Ihren Praͤſidenten ernennt der König. Sie entſcheiden, nadı 
er Simmern fiber die Vorfchläge, welche ber Souvergin macht, 
wie fie auch ihm Vorfchläge —* DE. Die Stantsane un 
rien Aue mit ihrer Beyſtimmung fi efgefeh int werden. Die Beken 
tr beſtehenden en genieffen biefelben bürgerlichen Rechte. "Die e 
ipti der Preffe If, unter Berantmortlichfeit der Herausgeber, ge⸗ 
Die Gerechügkeitopflege id unabhängig — Die Staats ” 
nie find zur Zeit noch unbe Alam ars indeh ee das Budiet 
0 tahr 1816 eine ‚Summe von 82 Millionen am en (boländ.) jur 
itung ber erfore rlichen Ausgaben, — Die Militärmacht su Land 
et aus 2 iſtonen Infanterie zu 68 Bataillons, i Megiment 
ı Bataillon? für Of» und Wefladin, Schritherregimentern, 
6 Baı mifondeompaanien ı Regiment leichter nterie Naſſau, 14 
Sarallene Aetilferie, 1 Gorps Teiche tchtee Artillene, » Bataillon Ponton⸗ 
Ä 6, Rinurs und —5 dem 3 Sega en Sara 
mierd, a Regimentern oner, 3 Regimentern Huſaren, ı men 
ucen Seiten ehr" arfunf Dar —8 mi ging N In de 
n ſehr geſunken; do inte) an ihrer Wie⸗ 
herftelung arbeitet. Es finden 
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76 Niederlande  - Mieberfhfag 
terlande ſ. den Art. Dfkerreichifche fpanifche und veruinge| 


lande. 
Niederländifche Schule Diefe Mablerfcule, dern die 
meiner Charakter in dem Artifel flamländifhe Schule ge 
worden, zerfällt in die flamländifche (f. d. Art.) wur 
— Gründer der ietztern mar Luͤcas vom Leyden (Fi 


* 
Kieder⸗RXdein (das Gtoßherzogthum) begreift die dd ik 
Wiener Verhandlungen dem_ preu — oſt —X Tinten Bes 
ufer zugefchiedene Landesſtrecke welche nördlich an Geldern u) Bi 
weRtlic an die Niederlande und Frankreich, füdlich am die beinkamd 
baier(chen Mberrbeinifchen Provinzen, und Ali an Den Rhein gränt. 8 
beficht aus: zroes Theilen, dem Herjogthum Jülich und dem Rıid 
Iande. Das erfiere, deſen Regierung fich ju X dIm befindet, abR 
»die Kantone Rheinbach, Bonn, Brühl, Köln, Weiden, iergherm fe 
yet, Lechenich, Zülpich, Gmünd, Frisheim, Düren, Fülic, 
eineberg, Sittard zum Theil, Gaikenfirchen, Herzogenrath, task 
tachen, Burfeheid, Efihmeiler, Monjope, Eupen mit einem 4 

dem Kantone Aubel, leiden und Reiferiheid. - Das 3 

defien Regierung ſih zu Coblenz befindet, ‚enthält DS oben um 

dieſemm Yreitel angegebenen Beftandtbeile. Das gefammse 

tbam umfaßt 440 Quadratmeilen prit 1,350,000 Einmohnere. 

fehr fruchtbar an @etraidt, Gartengemächfen. Wein, Obst, Fiac ⸗ 
inf. Die Zucht des Horndiebs und der. Pierde if im voräeide 
tande, Die Berge enthalten vice Waldungen. Auch lem E 

GSteinkohlen, Eikm, Kupfer, Bley und. mineralifche Wafler. 

und Handel merden in den Ctädten fehr lebhaft betrieben. Der 

die Maas und die Mofel erleichtern den Verkehr. ! 
" Miederfchlag. Cine.chemifche Auflbfung beftcht and den aP | 

garen Körper und aus dem Auflöfingsmitte. Uns den anf | 
irper wieder in eine Dichte ifolirte Gubklan; zu sermandele und @ 

dem Auflöfungsmittel absufondern (welches nach dem Ausorad 6 
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deite Kürper ) 

tirung fann aı 

inden das Ni 

mit dem aufge 

Körper als mi 

entfieht eine SI 

die vom aufge) 

geichiehs der 9 








.. gungsproich. 
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Igemeine Niederfchlagung gebildet morden ſey. — Im Gebiete. der 
h thmit (ſowohl der. eigentlichen Mufik als der Verskunſt) bezeichnet 
8 Wort Niederſchlag fo viel als die Theſis und if. dem Aufſchlag 
RE ber Birfig enigegendeſert/ worüber man Den Artikel Rhythmus 
Tale N mu .. 1 j ‘ ’ 

Riemen it der polnifche Name des Flufes Memel, entfpringt 
u ruſſiſchen Gouvernement Minsk, macht in einer Streefe von 30 Mei⸗ 
a Die Bränze zwiſchen Rußland und Neu» Hftpreußen, kheilt ſich bei 
Jerwalfifchtan, zwei Meilen hinter Tilfit in zwei Arme, die Ruß und 
ie neue Bilge genannt, welche die wegen ihrer Sruchtbarfeit bes 
Ihrmte fogenannte tilfiter Niederung bilden, und fich in das curifche 
aff ergießen. Diefer Fluß, welcher im Sommer fchiffbar if, murde im 
er neuern Zeit vorzüglich Durch zwei Umſtände merkwürdig, einmal 


urch die Zufammenkunft ‚der beiden Kaiſer von Rußland und Frank⸗ 


ich, die am aſſten Juni 1807 auf ihm auf einen Floße flatthurte, 
nd auf die dann der Friede von Zilfit fölgee, und dann Dadurch, daß 
r Zeuge von. der verfchiednen Geſtalt war, in welcher bie_franzdfifche 
—F im Sommer 1812 über ihn hin», und im Winter deſſelben Tabs 
r ihn zurüdging. j 

iemeper. (Auguſt Herrmann), ald Theolog, Erziehungsfchrifts 
eller und geiftlicher Liederdichter rühmlich befannt, murde_Den aſten 
Beprember 1754 zu Halle im SanlEreife, wo fein Vater Archidiaconng 
‚ar, gebnren. Nachdem er das Ebnigliche Pädagogiun zu Halle bes 
scht hatte, bildete er. fich auf der. daſigen Univerfität, vorzäglih unter 


Zeinler und Nöflelt, zu den —ãA Mſenzetten Im J. 1780: ° 
er h 


surde er ebendaſelbſt ‚außerordenslicher Profeſſor der Theolggie und In⸗ 
ector des theolsgifchen Seminariums, 1784 ordentlicher Profeſſor Ind 
ufieher des Töniglichen Pädagegi.ıms, 1786 Mitdirector. DEE Paͤdago⸗ 
iums und des fo berühmmen haklıfhen Waifenhaufes, welches bei dem 
Antritte feiner Aufſicht fehr im Verfall gerathen wor, 1787 Director 
es pädagogifchen Seminariums, 1792 Edntalich Preußifcher Conſiſto⸗ 
ialrath, 1795 Doctor der Theologie, 1800 Director des Almofencolkes 
tums, ı8og. wirklicher Ebniglich preußifcher Oberconſiſtorialrath und 
Nitglied des berlinifchen Oberſchulcollegiums, 1808 Mitglied’ der Reichs⸗ 
fände im Königreich Wefipbalen, und in eben dieſem Jahre Kanzler 
ind Rector perpetuns der Univerfität Halle. Im Jahr 2813 verlor es, 
tiefen Poften, da das frangdfifche Gouvernemeunt die Univerfität Halle 
graen ihrer für die Alliirten im April: 1813 'gtjeigten patriotifchen Ges 
| hunden aufgelöPt hatte, aber im J. 2814 wurde er mit der Wieder⸗ 
perftet ng der Univerfität Durch Dre preußifche Rehierung ebenfalls wies 
red ieh. Die axbbeen Verdienfie bar er unläugbar ald pädagogis 
chriftfteller. Als Theolsg war er ſtets bemüht, gelduterte Bes 


it über die Lehren der Religion zu verbreiten. Am fchwächften 'ere 
ei 


nt er als Dichter. - Seine vorzäglichfien Schriften find , außer dies 
en zerfireusen Abhandlungen, die Charakteriſtik der Bibel, Philotas 
pder Beiträge zur Beruhigung und Belehrung füir Lerdende und Sreunde 
Der Leidenden; Timotheus, dur Erweckung und Beförderung der Ans 
bacht nachdenkender Chriſten, Die ‚populäre umd practifche hkolngie 
die Briefe an chrifkliche Religionslehrer; die Grundſaͤtze der Erjichling 
und’ deg Unterrichts für Achern, Sauslerrer und Echnlmänner ; das 
Gefangbuch für höhere Schulen und Die Fererſtunden mährend des eriegs. 
__ Nieren find Eingemeide des thierifchen Korpers, befiimmt , das 
Blut von überflüfligen Waſſerſtickſtoffe und andern Stoffen zu befreien. 
Die Nieren des Wenſchen find Jänglichrundg, einer Bohne in der Form 


) 





en 
korner, in ten Grbfe nach chie des Ulter⸗ 

ı, doch — aber von zwei — ——— uud CHR 
rthaib Zon im Durchnieffer. Auf Beöer Erxite des Si 
Niere, Die hintere Släche einer jeden liegt mit ibrem „ba 
dem Lendentheil des Zwerchfells, vom eilften Bruſte 
ünfeen Lendenwirbel. Der äufre Rand der Niere i 
s die Eendensheile des Zwerchmuskels —X gegen Die mar Ab 
jauchmusfeln an deren bintern Umfang. Der inne Am d 
großen Gefaͤßſtaͤmme erichtet, und an feingm vertieftchn un 
eu etwas men länglidyen Einfchnitte berieben 5 0b 


Nerven und äße der Nieren eingehen. Jede Tun d 
tmachbarten heile — ichhgewedige Kaut —— 
Frite ausgefult if. Die Subſtan der Tiere ih ad, " 
blaßebthlicher Farbe, an dem gun;en Umfang aber banikı m 
8 einer Verwickelung der zarteſten Blutge * Aus de 

u. entfehe die inmere rährige Gubfanz, in rerlcher ad bed 


nörmige Abtheilungen unterfchieden werden —* wc: 6 
ı Can nalen der Uringänge sufammengefe ei: find, une mit !y 





innern ri Der {re — piden zuſcacce 

nwarzchen RAR much ihre abgejestet 

in gemein attleche häusige Kt We Die Trierenfeicht, m )@ 

e der Nere * 'verfammelnd, alle in ein ab 

— ale welche das — genani * 
eine 


5 Trichter⸗ und dv ch in 
: Röhre, welche fich bis in bie — — üuriniat von 
diefelbe Durchbehrt und mit ihr dertinit, das der * 
ı beftändig in die Blaſe berabsröpfele. Dee Ri iert 
lenzweig unmittelbar aus dem Stamme 
tritt in dem Einſchnitt der Niere in diefelbe 
Jahlbaren Verzweigungen zuerſt uuf der Ode — 
Rindenſubſtanz, gibt die RB schen ab, welche Bie 
bilden, und vereinigt fich zum Thal wieder in 5* 
„ weoelche in einen Denen —* vereinigt, Das el 
den Stamm der Hohloene zurüdbringen. Die Zune 
ı Urin aus dem Blute abzufondern , wird regiert bush I) 
ebne Mrervenfpften, welches in einem, bon zuuchrern Ne 
jeflechtes der Unterleibsnerven gebildeten Ner dennehe N 
tierenarterie bis in das Innere der Nierenfui tan J 
Organ mut finem ihm "eigenthümlichen Leben begabt. > 
igfeie dieſes Organs in dem ebierifhen Körper ——— auf 
ig feiner organifchen Gelbfierhaltung hervor. Jake m 
B gewiſſe Eirorfe nothwendig find. und von außen du u 
Inte aufgenommen werden, müſſen als 555 au # 
Irgane fepn, welche fich Der Herrſchaft dieſer Sto ya 
ufnehmen, bezwingen und verändert fortfchuffen. 
ir zu feiner Erhaltung eines Antheils von —— Inn 
ssphorfäure reichlich vorfinder, und mit der Kalkerde vu? 
posphorfaurer Kalk die Knochen "Sılder, Der Ucberfgui 
‚, der freien ind mit Sinochenerde verbundenen Phes 
dee durch den Wechſel der Stoffe — unbrau 558* 
nun ats Harnſtoff, als freie und gebundene — 
Waſſer aͤufgeloſet abgeſchieden, un» als aaskat 
8 nicht gefcheben,, fo würden dieſe Theile fo abet 
das Yeben ‚nicht Dabei befichen Ebnnte.. Störungen M 


’ 
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ven der Nieren verurfachen Nierenfranfbe irn die —8 

einen Charakter ‚an ſich tragen, z. B. Entsündung, Vereiterung 

Drand, Theis u die Befonderheit Diefer Organe beſtimut wer 
a. dieſe gehört ie eteinfran it. Da mit dem zunehmen⸗ 
ea der Bucchenbau on ndet iR, re die — —8 5 


1m 5 Function ber ieren Ike ab den 


u fo t . 
4 zur on Frag um fo mehr a: je —* verdünnt 
n iR, wird überwiegend, und ‚cin Kern von phosphorfauren 


nut an a bilden, um mel indenarti 
mer — KR Zheile a egen. en Kam a * 


| dem n jein gembtn! jerenbecken. Dft gleiten fie von 
12 Bu bie Tr his 5 Pi ee gan nicht ſelten aber 
in fie auch, vergri e das ganze Nierenbecken 
Ilen, und ie 6 ot A je natt mehreren Heften die in 
—— ſi —*2**— H. 
brauch, usus fructus, der Behr auch des Ertra 9R Ge Genuß 
F oder utzens ein 


er Sache, das Recht, Biefelbe a 363 ‚vu 
wımungen zu denutzen. an unterfeheidet namlich bei Hi 
* Ir domtuli) dreierlei Rechte: 1. dem mirflichen, vollſtandi 
„'a. das Eigenthum oder Proprietät, und 3. das 
an — Droprierät gibt dem Eigenthümer Rechte über die ’ 
und, woraus die Sache beſteht; der _Niehbraud) enthält das. 
ht, alten Nuten, en man aus der Eache zichen fand, zuzu⸗ 
zuen, und iſt dahder tine Art ber. ſogenannten perſonlichen Serditut. 
e Vverbaimiſe des — mens ri Rießbraucher oder Nießnutzer 
ssuufructuarins), gewohnlich durch den Vertrag, der Die Ser⸗ 
put beſtellt, egefegt —*8 haben „Irdefen of viele ſtreitige Frasın 
Kun t, mebin verißglich Die vr gehbr eh, ob pe r Yin —X In der zu 
rau en e, infichten nach, nuͤtzliche Veraͤnderun⸗ 
—**— Vorwiſſen und FH des Eigenthuͤmers vorzunehmen ' 


ee i . en, im Niederfächfifchen prußen, bezeichnet die mit ei⸗ 

m gewiſſen ;ifchenden Beräufch und plöglicher u ammensicehung dee - 

Rusteln dee 8 Üinserleibes und Are welche auf unge wirken, ver⸗ 

indene Ausſtoßung der Luft, vorzüglich aus der Nake deren Geruchs⸗ 

won in Ben egung gefeßt worden find. Inter Den Thieren niet nr 
Hund vollfommen wie der Menſch. Ein anhaltendes „orkincs 

hen. welches aus dem Einziehen eines fremden Körpers in Die 

* mie beim Schnupfen aus. einem —A Zufammenziehn im 

er Die Nafe inwendig befleipenben Schleimhaut entfieht, kann bismeis 

a, bejon wders bei fchmächlichen Perfonen, gefährlich und dutrch das Eine - 

rigen lanwarmer Milch oder lauen Maſſers oder vu das bloße Ein 


800 


* heit, See nanen Bi Beim 
Daß fchon der große Forſ 
fprung nicht mehr anju⸗ K 


Ken den En Derktungn 

uhörer und Pay die ai 
‚gabe defkiben laut anerfe 
sr u arten anfing, drüc 
gi erh mtßhandene, ieh; 

I: lic ee eine kecke unl 
Werdienfe ber Berfepeu 
de aber lies (peculetive = 
Dann aber eine faft ausfe 
And Gewerbfleiß ‚ welche 
Neingeiftige und “deale fi 
bar geringfd}äßte, Kin. 
vorausfahen, wohin ein 
beutfche Volt führen ung 
dadurch immer —X und 
13 lähmt, jedes Leben 


en zu jen Patriot: 
Den — aur & 


» enfticht werden mul 


fat eines ſo — 
en Erdgtiſtt vertrichene 
nen, aber muthigen Scha 
Sad erfchien ale einer | 
eile vereing mit Fichte ı 
‚Öffentlichen Lehroorträgen 
gen Tines fchädlichen And 
jen Umkreis menfchlicher 
\ I fen zur Wiedererneuerung 
mögen, daß er ihnen ar 
die Wahrheit des Ideale 
und Religlon und im gaı 
nunft ale Wahrheit Gere 
Sarg jende Wirkfamkei 
funerkfameit Der weil 


Niethargmer 


or a — ” 1 + — — — nn — — — 
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ID er tar einer der auswärtigen Gelehrten, die fie 1803 nach Wirk . 


arg berief, um zu einem neuen Fräftigen Inifchwung der Wiſſenſchaf⸗ 


ws und Künfte in ihren Staaten mitzuwirken. Als Bayern 1008 


ZUrjburg im preßburger Srieden abtrat, wurde er von Da als protes 


asttifcher Kreis» Conjikorial » und Schulraih nah Bamberg im . 


dainkteiſe, und von da 1807 als Eentral- Schul⸗ und Studientath 
ich München verſetzt. Länoft fchon-hatte er mit innigſter Wehmuth ger 
sen, tie, in Folge des bloß auf Erwerb gerichteten Zeitgeiſtes, faſt 


erall in Dentichland die ünterweiſung Aber materielle Begenfände der 
ußenwelt Fühn den Unterricht über geiſtige Gegenflände der Innenwelt 


sa den Schulen verdrängte, und wie man Über ben (Ermerböswed ımd 
mi Brotſtudium oBllig das Studium der alten clafiiichen Welt und 


in. auch aller echten Philofophie vernachläſſigte, und eben dadurch. 
⸗ age alfgemeiner Bildung faft in bloße Berufsfchulen vor 
n. 


ei biefen verkehrten Zuſtande ber Padagegit gebeten Zeit und - ' 


jernunft eine Reform Des Hulmefend. 


prauf er jetzt Rand, Die nachdrücklichſte Mitwirkung an derfelben zur 


iethammer, dem vie Stelle, 


ppelten licht zu machen ſchien, tprach feine fchon längft genährten - 
dern 


darüber im feiner vortrefflichen Schrift über Philantropinismus 
rd Humanismus Bffentlich aus. Sie fanden die Zuflimmung der Eins 
htsvollen von gan; Deutfhland und insbefondre den Beifall der für 
leg Gute enipfänglichen E 4 bayerſchen Regierung. Verwirklicht 


nigii 
fchtenen fie in den neuen Echulnlane, melchen das allgemeine Tore 


atio vom Sapte 1808 überall, im Königreihe einführıe, um dem 
prach⸗ und 
öße, ichtung gu geben. 
u tEe, fo nannten die Griechen bie Gottin, welche ben Römern 
uter dem Namen Bictoria befannt war (fiehe Victoria). 
Nikolaiten find 1. eine Secte von Ketzern, bie im erſten Jahre 
undert der chriflichen Kirche fchon in mehrern Punkten von der ge⸗ 
‚Bhnlichen chre abmichen ; a. eine Claſſe der Anabaptiften oder Wie⸗ 
ertäufer, welche mı fechsichnten Qabrhundert entſtand; 3. Dieienigen, 
jelche den geiftlichen Stand verlaſſen, um zu heirathen. (©. Gecten.) 
Nil, I großer Fluß in Afrika, durchfirdmt ganz Nubien und 
legypten, in welchen Lande er fich unterBalb Cairo, wo er ungefähr 
doo Fuß breit if, in zwei Hauptarme theilt, welche ſich wieder in der⸗ 
bieont andre Arme theilen, voh denen Die beiden Au erien nach Hſten 
nd Weſten dem untern heil von Aegypten die Schalt eines Delta 


» (fiehe den Art. Deltg)._ Im Alterthum zählıe man fieben Hauͤpt⸗ 
rändangen, in denen er fich in Das mittellaͤndiſche Meer ergöß , von 
enen aber jent die meiften vertrocdnet find. Den Urfprun pr die 
zuellen des Nils zu entdecken und zu beſtimmen, bat fchon feit den Ale 
ften Zeiten zu dem ſchwerſten Aufgaben der Weifebefchreiber und Geo⸗ 
kaphen gehört. an der neueſten Zeit hat der Schottländer Brise in 
iner Reifebefchreibung behauptet, die Quellen des Nils in der Provinz 
ſojam in Abpfiinien im Novenber 1770 wirklich geſehen zu haben; ein 
Zorgeben, dem jedoch von Andern lebhaft mideriprochen worden if.” 
ewöhnlich ninmt.nian indeſſen an, daß er in den abyfjinif,gen Ges 


eben, reichen Namen diefer Theil des Landes auch im 5* ba 


gen im Lande der Agows Entfpringe. Die Schiffahre_ auf dem WIE 


zird ‚bei Aſſicut in Ober» Negopten Durch Cataraczen (Waſſerfaͤlle) un⸗ 


bhrochen,, ven deren Höhe jedoch die Alten eine Übertriebene Befchreie 


"machen, Dasienige, was den Wil vor allen andern Fluͤſſen in dee 
are beſonders merkwuͤrdig und für Bm bee mean 


Ra 


ealſtudium eine durchaus veredelte geiſtige und zeitge⸗ 


“oo. 





02 Nimbus MNimes 
macht, iR. fein jährliches Auötreten, wodurch er das Land 
frac eich 


—VJ— des Nils, wie init behauptet haben, als vichnche 


thum das Waſſer Des ausgetretenen Teils gkiöffrmi er 
L 


Ionnte der Nil im alten neopnten eine Zeit = oder Cal 





nit dem man im Alterthune die Häupter gewiſſer Gottheiten , 
and Kaifer, und feit den Chriſtenthum das Bart Chrifi und Fer 
ie 2 


cp. Allein es iſt durch olete Mothen, in — got tgeweihte Kal 


ins verloren if. ‚ 

Nimes, im Altern Franzbſiſchen Vrismes, iſt Die u 
Departements du Gard, im ehemaligen Nieder « angueder, in 
yiefer Stade tritt der fo häufige Sal ein, daß die Stadt un 
ehnlich und winklich gebaut 13 während Die Morfädte fehr „ 
agen und Gebäude enthalren. Nimes war von’ jeher ein ſebt bedeui® 
ver Handelsplag Im Innern von Frankreich. Man bat berechnet, 
er oft für 23 Diillionen Sranfen Waaren in einem Jabre 
rerden. Die Anzahl der Häufer ii 4500, und die der Cinmebne W. 
aufe fi auf 40,000, unter denen man beinahe 25,000 Gabi 
Ahle. antiquaräfcher Hinſicht iſt Nimes befonders Defimegen zib 
vürdig, weil ſich in der Nahe Diefer Stadt die Icherbleibfel Id 
wen erhaltenen Anıpbitheaters ( Amphitheatrum Nemausense) MW 
un. Für die Tabafsraucher und Gelehrten it es notbwendig :u miib 
as der derühmte Jean Nicot, welcher als franzdiifcher GSeſandier 


Dem alumahligen Anfag Bes Mliſchlamms haben einige Die Curt 
kan son Untess Xegpnten , ja vieleicht von garıı Asgupren (erh MP 
8 ‘ D Be .4 u ’ 


—⸗ 


tabilien den böchften Brad: der Güte erreichen laſen. 77 
— nach der moſaiſchen Urkunde "un 2000 vor Chr. 


agt habe, 6 entdecken glaubt, und ihn als mythiſches Weſen mit dem | 
1 


heftig gebaute Stadt welche in der neuern Gefchichte vorzüglich du 
is den jahren 1678 und 2679 daſelb ſt gro jenen Sriden ner?» 
Holla eutfchiand fs nad 


ilig war, als er vortbeilhaft für Ludwig XIV. ausfiel. Die Stadt 
— 1— ohne Handel, vorzuglich mit den benachbarten Cleve betrice 


— 


nerſt in Anregung gebrachten Unterfuchungen über bie Slicke 
BspTonich R: 3 


= 


Bfien. Er erweiterte "das aſſpriſche Reich bis an. die St 





r ü \ J \ 
304 Rinde Nivelliren 
die Bemahlin au Mecon, ei eines feiner Stattbalke, de 
Chläge 3b zur Eroberung von Baktra, der Hauptſtadt den 
| en war. Er erbaute —F ober —— dit Can 
nes ren in Sohn war 


Semiramis. Die Stiftun en uns sh a 
Jahr 2200 Und 2100 ber 





Ni J j} j 
In Anıpbtond ‚der m r Berhug gemeinſchaftlich das von has @ 
baute Theben beberrfchter Sie batte nad, der gerdbnli 


ſi 
t fo ſehr, da fi die Eaton "Die Bruker 
Bi: 17 A An: der Diana, eteh, und sur 38 
— — ihre Kinder, von den — * 


—*2* 
en —— onfänden N Dihter, welche dieſe Geſchichte eben nd 
e Künftler zum Begen enſtand ihrer Darfiellungen gemacht baben, I 
haufig abreichen. er Saupigrund der Ya bft- in 
| ‚alten Sprachgebrauch zu liegen, daß man von Hungen Leuten, DR 
pinglichen Todes finrben, ſagte, der Pfeil des. Apoll oder de der Dina Io 
- be. fie getroffen, fo wie das Werfeinertmerden faß in allen Eyradı Id. 
Ä öbmliche Bild für den höchflen Grad der erftarrenden sr 
‚ Eine der fhönften Kunftdarkellungen dee Alterthums -hat 
Der fogenannten Gruppe der Niobe erhalten, weiche *5 pl 
orenz 2 befonders befchrieben und auch in mann 
ichte der Fun (3. ı. ©. 148) gehörig dewardigt werden ib ZI 
Diefe Gruppe bildenden Statuen" wurden im Fahre 7583 bei der vi 
‘  Interanensis in Rom ausgegraben, vom Carbinal Ferdinand v. 
gio gefauft, vom Broßherisg von Toscana, Leopold , im Jah 3 
An der Rotunda la Tribuna zu Slorenz an ent t, und in ft 
framgbfifchen Eoacuationsfpfens i neuen Zeiten nach Pati t a 
—2 aber urüdgegeben. 


—5— Mn nen en bei ac das Sefä Du Bd — * 4— 


—F Waſſerwagen oder Auen die au Bor I 
Divcan. oder a a, y mn 
erpen 
ge bera bängt, und vo 


_ | | 
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5 Woris Nivean von fehl. So ſagt man z. DB, von einem * 
* — X dm ie — eine andern ek een — — 


ang 

het ‚getword en ie. Nachdem der unge Herzog * Slvermois eb 

ne en lang der —E Laufbahn gewidmet hatte, gin in 
—* über ; ae war fan r Gefandter on in 


an, wo er den. jeden: vonı 1 Unterhundelie, der bekamtlich weit 
miht eilhaften für — — ausfiel, als man es hätte erwarten fülfen. 
n 'allen-Diefen Stellen —8 * gie una enfchaften en — — 


| 12 Di ae em | den hehe “ — Bas —* ner 


in der nd der ies fi 
Me, iM. Denen e er mein der Bra Noklaires und dem es . des de 
Motte nahe äbeend der Schreckenszeit unter Robespierre 


rde der Herzog — Nivernoi⸗ ungeachtet feines hohen Alters’ verhaf⸗ 
1 —* blieb. bis zum gen Shermidor 2798 m nn. Er —41 — 


n 
au 
Be * Bände re posthumes fer: tvelche = Sei 


liebender Karel e und M en ein, und * baher in den 
olfs ährchen, die i ken —— einen fe kha oft ſogar 
oshaften Charakter ilegen, eine große Ro br Name rührt 1a fe 


Tr werden, 
ARTE. , fran abfl Nice, die Hauptſtadt ber dem Könige 
— gehörigen rafichaft gie g Namens, während Des ng 
chen Beſitzes (feit 02) die Hauptſtadt des Departements der 
stalpen, feit 1814 aber ihren rechtmmäffigen Souverain zurückgegeben. 
€ liegt nicht weit von dem Einfluß Hi 6 Baglione in das nilte 5* 
‚ber ehemals das Ligufifche gen ) Meer, und enthält 
000 Einwohner. dr — . Alt⸗ und Neuſtadt mied, 
sle in vielen andern eingerheilten Städten, durch die Schönheit der 
Bebäude der Neuſtadt gerechtfertigt, während die Altſtadt in ſchmutzi⸗ 
ur Erumnien, winklichten Gaſſe, alte, finftre und fehlecht gebaute Häu⸗ 
er zeigt. Diefe Stadt und de aut ende Gegend find am. nıeiften bes 
ühms theils Durch die fo AR erordentlich reine end Befunde € guft, 8 eils 
urch die ganz sau eie Milde des Climaꝰs ſelbſt mi m 
tr, welche Milde Die Gegend den nördlichen Gebirgen zu Derdanfen bat, 
velche niit den * zuſammenhängen und das Land vor ultramonta⸗ 
liſchen Stärmen ewabren. Bader iß Nina der Lieblianscort ler de⸗ 


X 


)06 Nizzami⸗Ghedid Noah 


er, die das Bedürfniß haben, eine reine Laſt eimzuothmen, in wdit 
dinficht ihr blog Montveliet gleich kommt, und es if zualch & 
eblingsaufentbakt aller derer, die fich vor Deus mordifchen Ana v 
er rollen. Die Luft iſt bier fo rein, dag man bei gurem Ace 
ier aus die Gebirge von. Corſica fehen fann. Man findet br er 
ader und die Ruinen. eincd röniichen Amphitteaters. Du 3 
reidt einen nicht undedeutenden Handel, vorzüglich mit rohr ur P 
ponnemer Exide, Rein, Oel und Blamen, welche im Kia 
ier. wach Varis, und fogar nach Londen verſchickt werden. Girl 
uch als Geburtsort des berühmten Malers Karl Danloo muerfrits 
Nizami Ghedid (Niſami Dfegedvid) , bieg auf mirkia tel 
Tonftantinspel für die neue, d. b, europäifche Militärorganiucn® 
ichtete Commiſſion; überhaupt aber wurde mit dieferm Auzdrac N 
ene Syſtem bezeichnet , nach welchem Die türkifche Seriegsmadı tt 
enmwärtige europätiche Militaͤrverfaſſung erhalten oder ikr med 
über gebracht werden follre. Die. auf die ſe Weiſe neu errichten \9 
encorps hießen Seym ens. Gelim IL begann diefe Rıfeıma. I 
einem richtigen Blicke nicht entging, wie fehr feine Janitſchatca & 
jre Undiſciplin jedem europälfchen Heere nachſtänden. Aber Mt»? 
itſcharen, empdrt Durch den ihnen ‚aufgelegte Zwang, emıtentm 
im Ill. und erhoben Muſtapha IV. Katt Teiner auf den Zarıı ıP 
en ſtürzee der energifche Muftapha Bairaktar (f. d. Art) mcdee 
zroßvezier des jungen Sultan Mahmud die von Selim bee: 
teformen im Heere nachdrücklich fortſetzte. Aber auch er umtia 3 
Vuth der Janitſcharen, und feitden if von dem Nitzami Goede uf 
schr Die Rede geweſen. | 
Yeah war. der letzte unter den Patriarchen fetbitifchen Etsz# 
or der Sündflurb ‚den Gott wegen feiner Frommigkeit zum Cr 
ater eines meuen Menfchengefchlechtd beflinnite , da Bas erg 
segen feiner Sünden in der Fluch umkonmen mußte. Ir cineme’” 
t, Das er nach der: Anmeifurg Gottes gebaut hatte, reiten er 
ine Familie und ven jeder Gattung reiner und unreiner Qhier, I 
yn umgaben , ein Paar und landete, nachdem das Waſſer kb X 
erlaufen hatte, auf dem Gebirge Ararat in Armenien, wo er Srı 3 
Jankopfer brachte und im Regenbogen das Zeichen ſah, dag ein It 
‚uch nie wiederkehreg folle., Das von ihm verfündigre görli & 
ot, kein Dienichenb.W zu vergieken und auch nefchlachtere Ihrer #8 
ob in ihrem Blute zu eſſen, machte, fo wie_der Acker, und KErm% 
en er trieb, den anfang gar Eivilifatton, Doch dag es nudhrus 
Huth noch menſchliche wachheiten und Günden gab, mufte } 
Ibft erfahren. Da er. eink im Schlummer der Weintrunienkit # 
loſ't in feiner Hütte lag, fab ihn fen Sohn Ham und jrernen IE 
Schwäche des Vaters gegen feine beiden ältern Brüder Sem ar #9 
bet. : Diefe aber nabmen ein Gewand, legten es auf ih Eedun 
nd marfen es. rüfimas mit abgewendetem Antlig über ihrer =* 
in, fo daß fie feıne Blöße nicht ſahen. Dies Zartgefühl Mt 
nbelohnt. Da Noah erwacht war und das Vergangne erfahren ME 
ab er ihnen feinen Gegen, dem Eohne Hams Cangan ader Ma N 
er Knecht feiner Brüder zu fenn, eine. Strafe, die fiir das Ver 

er belcıdigten väterlichen Maieſtät nicht zu bart und deiondens FI 
rwmeis des Rechts der ſemitiſchen Yeracliten auf den —J 8 
es Eanaan in der bibliſchen Urkunde angeführt zu ſeyn fern. 
achkommen Noahs bevbikerten Aſien; ** dleſes Erdibals nu? 
ie Seiten, Die Japhetiten breiteten fich über Europa au: 


N 
... Tue ... . 


_ 


on Role 807° 
ietfche Völker aber mußten nach blutigen Kriegen, von den Semi - 


verbrängt; nach Afrita wenden, daher die Schwarzen für- 
chko mmen Ham⸗ en werden. Diefe behräffche Sage von der 


Jer Gleichheit mehrerer Umſtaͤnde ähnlicher Mythen bei andern afiı« 
Vðolker 


andelt, ohne ibm, Dadurch ein neues — u rar m en arfien 
7 


khren.. Antoine von Noailles, geboren 1504, geſtorben 1562, leiſtete a“ 


telte er den Wa Ufand, der zu Vaucelles zwifchen Heinrich TI, 
Frankreich ma ilipp IL bon "Spanien pe ER 
ru 


rivtlegſen zu entiagen und in der Folge fich Durch eine Ütenge von 
—X elle für air nem Orwuung De 


Ss 










806 Noettaner Nomaden 


inge bewieſen. Im Jahre 1792 emigeiste er, kehrte (sdin 
—5 — zurück und begleitete ala Brigadegenergl bie Errttiia 

omingo , bei welcher er in einen Fleinen Sergefecht mit den S 
dern um ahre 1803 blieb. Lonis Amoine Don Noailtes — 
Anne “les, von dem mir oben geſprochen — Er ben 
Mat .ı ergriff den geiftlichen Stand. 
ibm feine "Ser ienfte die Stelle eines Er;btfchofs ‚Son m dene, 5 
fall, den et den berühmten Reflexions morales des Pater Q Aa 
dermictelte ihn in Händel mit den Sefniten. ve Hof new 
mehr ‚ alsıer im Jahr 1700 Cardinal' wurde. ühnme berät Dar 

fer, der im Jahre 1715 Die bekannte Bulle Umi 

ie) veranlaft hafte, benugte feinen Einfluß ale enter nr 
nigs, wm den Eardinal vom Noailles vom Hofe zu enıferme 

erzog, von Orleans fieflte als Regent nach dem Tode Fupmig X a 

1715) das Anfehn des Cardinals wieder her, das er bis at 

2; welcher im Mai 2729 erfolgte, behauptet bat. Er zeichaz 

Durch die Strenge feiner Sitten, Die Milde feines Charefkr, 3 
theologifchen Kenntniffe und ferne Wohlihatigkeit gegen die Sr 
—— aus, und mar unfirejtig einer ber würdigfien 

n die gallicaniſche Kirche aufiumeifen hat. 

Noetianer, ſ. Secten 
FMollet (Yean Antoine), ‚inen Stande nach era Geikiit 
aber mehr berühmt durch feine eroieufte um bie Phyſik um SEP 
gekbiche, wurde gu Pimoré im Kirchfprengel von Noyen da r& 

onember 1700 von unbemittelten Metern geboren. Nachden ak 
erfen Unterricht zu Clermont (in Beauvoiſis) und —* nd 
atie, ging er nach Paris. Anfangs opferre er feine: Treigunge M 
tudien dee geiftlichen Standes, zu melchen er inmt mar, 
Allein bald befolgre er hi entge aenengefente Aut rungsart. Yı® 
de er mit Reaumur, Dufap , € Pubamel und Juſſieu dertraut u 
7738 fiftete der Graf don Maurepas für ihn 3 a 
Brofejlors der Experimentalphyſik. Er wurde Mitsg —* 
Ichrten Befellfchaften und machte wiſfenſchaftiche Reiſen nach * 
und Italien. Im Jahr 1734 wurde er nach Berfailles —5 
den Dauphin in der Erperiinentakphufit zu unterrichten, melde I" 
richtsſtunde pft der König felbk mit der Ehniglichen Famiut beim 
An meiſten befchäftigte er ſich mit Unterfuchungen die 
taͤt. Diejenigen inderfen, welche ihn als Den Water der 
ker if in Frankreich betrachten, thıtn dem Pater Poliniere Maris 
erften Öffentlichen Verfuche in dieſer Wiffen an u Dane * 
hat. Nollet ſtarb zu Paris den asſſten A 
en finden ſich grdptentheile in den Memeires der Arche A 
Biffenfchaften zu Paris. Seine Abhandlung über das Bedkr do 
> air befonbere gefchäßt. ar 

Nomaden (aus dem Griechifchen), nenn? man Diejenigen , 

4 noch Feine jenen er haben FR: ewoͤhnlich, biej BU 

—5 gt, ihre mtbalt fo of verändern, als * 
EEE deſſelben gu vetbeffern glauben. Da ſteten ei 

— und Ackerbau bekanntlich die Sauptfägen einer Ya 
— Euftir ind, fo ſtehen die nomadiſchen a ren 

beralf deu Arkerbaurfeidenden in Hinficht der Ausbiidung meit nad 
Nomaden haben gemöhnlich, am die Freiheit ihres Lebens gealiit: D 
nen großen Abfcheu vor jeder Nicderlaffung, —* fie u den 

Figen. velcheſten des aubaus und b serlichen £chcag abthil 


J 


Ä MNominaliſten 89 
de verlaffen ihre. urfprüngliche Lebensmeile nur dann, wenn fie, von “ 
n —— dan gendthigt werden, oder wenn ie 6 der 
on befichenden Niederlaſſungen eines cultivirten Volkse bemächtigen 
nnen._ Die größten Mevolutionen in der Gefchichte find oft durch 
slche Nomadenvblker hervorgebracht worden. Noch jet find Sudame⸗ 


Ha, Nerdafrila und das nördliche nnd mittlere Aſien voll von No⸗ 
naden. Much unter ihnen gibt es verfchiedne Grade des Culturzuſtan⸗ 


‚68. 
seglichen igenthums, und kennen fchon einen gewiſſen Lupus, waͤh⸗ 
end dn 


erſtrecken. 
Selbſt Die. Dialectik wurde Daher ang 8 durch philoſophiſchen Schul⸗ 
ch eo ehe abänder 
m gewiffe willkurliche Schranken eingeengt, als es die theologifchen Bes 


wbtiler grüblerifcher Geiſt He der in leeren Formen und einer 
Spkelere mit Begriffen feine Be —A und gefunden zu ha⸗ 
pen wähnte. Den erſten großen Hauptzwieſpalt in die ſcholaſtiſche Phi⸗ 
o ſophle, welche vom oten bis zum ı5ten Jahrhundert allein geherricht 
und auch dann noch bis zur Entſtehung carteſtaniſchen phi ſophie 
Anhänger gehabt hat, - brachte der fogenannte Nominalismus, deſſen 
rſter Stifter Sobann Röscellin, Canonicus zu —— wurde, in⸗ 
ein er unter andern damals ſogenannten Ketzereien behauptete, Die all» 
emeinen Begriffe ſeden bloße Worte, nomina, Ramen (Aatus vocis). 
gegen behaupreten die Realiſten (von res die Sache), die allgeme 

gen tige würden nicht vom Verſtande gebildet , fondern fepen der 
Willtürtlichkeit nach in den Dbiecten gegründet,’ fie würden als Reali⸗ 
räs dem Verſtande gegeben, fie fenen Die Gachheit ſelbſt. Die Lehre 
3 Roscellin wurde zu Soiſſons 1092 verdammt, und Die Realiſten, 
xelche unter ſich ſelvſt nur in wenig bedeutenden Punkten abwichen, 
purden Die herrſchende Schule. Indeſſen wurde im Anfang des ı4teH 
Jahrhunderts ber Kant der Nominaliften mit den Realiſten durch Des 
am auf eine folche Weile erneuert, Daß die Wominaliften_ zuletzt den 

eg davon trugen. Wilhelm von Occam, aus der Graffchaft Surs 
ep, ein Schüler des berühmten Scholaftifers Scotus, und gleich ihm 

anciscaner, lehrte zu Paris, vercheidigee Die Mechte Des Kaiſers und 
Königs von Frankreich gegen Die Anmiaßungen des Papſtes und Parb, 
dachdem er viele Verfolgumgen erfahren hatte, zu München 1347. Sein 
Scharffinn sichtete fich äunächk gegen die von den Realiſten behauptete 
biecttve Realität, welche den allgemeinen Begriffen außer vem Berflans 
intkommen elle. Diefe allgemeinen. Begriffe haben: vichuchr nach 


* 1 
* 
“ 
«3 PR . F x . 


0. Nominatwertb Nonnotte 


Oceam nur ein fubiectives Daſeyn in der Seele, und Wr 
des abfirahirenden Derfiandes. Inter den Biken — 2 — 
wurde der berühmte Jobann Buridan für den gef —— 
F a name —88 ie ——— * 2 m | 
r u Darts ı „, 1340, 
fie doch nach und nach —* Grande all als Auf de den lenkte | 
serjitäten die Dberhand.. Die —2 find terzüglich dabat it 
ber Gefchichte der Philofopbie des Mittelglterd merkwürdig, da. zu 
ai ihr Streit ax neh cin ber nur auf Die Realität bat algemEatB 
egriffe — — vo eierer und von der chen Teint 
unabhängiger Bein ausging, welcher den -größern — 
rſuchen der folgenden —— suerk den Weg basnte. 
Nominalwertb nennt man den durch Worte oder Say 
fie, Werth einer Sache und fest ihn dem wirklichen Ware I 










Iben, welcher oft davon berfchisben 1 ‚entgegen. Am 
mut dieſer Unterſchied bei den j Da 
Nominalmertb und ——i— gleich, —31— Mat an al pei | 

Iß der Werth der Staatspapiere gefallen , —E won Ih 
ige, was fie nach dem Nominalwerthe gelten ſelten, ven iz 
‚she, den fie im gemöhnlichen Eurfe haben. 
u Can lade ichard de Saint), geboren 172 
Maris v7pn, Ried ber Mahler zund ee — I 
rs hat ber t gemacht durch fein Voyage pittoresgee de \ 
les et de Siclle, dag in HR ne 1782 big ı in fünf * 
aͤnden heraustam und — vu dabei behndlicen ur 
SKupfertafeln ſehr gejchägt, mind batte feine Stelle als Daı 
rarh verkauft, um mit diefAu Gelbe Die Keife nach 
ten, Er mar felb ft augübe der Cünk! ja — un in —* 


— Die 8* *5 Sin in — 


Sehne anttvortete nicht in rm Ton. —* Fe Pr drin 
Werke den Zibeck, Die in dem Essalsur les moeurs et l’o.prk das 

tions, sum, heil aug 6 iintunde, sum Theil’ aus Parteilichkeit don Sb 
taire geimachten Ichler und fälfchen Angaben au berichtigen-, md 1 
xrotz der. Gamäbungen feines sone in feinen, literarii Arla⸗ 
mit-demfelben Eifer fort. — e übrigen Werde find: - Her 
shilosephique de la religion, 4 Bande; Lettre d’an am] 3 un ui 


2) Unter den nächſten Anbängern und Vertheldigern des Nemindisud 

bemerket man auch nech Mobert Holcot (F 1349), Grigorias Arm? 
— fie (F 1358), Heinrich von Oyta, Heinrich von 'Heffen. ct 197} 
Nicolans Dresmius CF 1882), Mautäus von Kretau (f 1418. 
Briel Biet ct .05). 


En... 


MNonnus Nooi 812 


ss honnêtetés Nttörsires, Principes de critique sur Pepoque de Päta- 
‚Bissement de la religion chretienne dans les Gaules; Les philoso» 
'hes For Sal une premiere släcles de l’dglise etc, Nonnetie farb zu An⸗ 
ang 
Nonnus, int n 6ni 
sus in egppten, lebte nad, Een m ‚anfang, nach Andern zu 
— hrhunderts Verfaſſer eines 


ach wird, ak bat Ten nicht nur die Werke 
* altern de enin, — ern auch mehrere Sabeln vom, Bacchus 


chreibungen nr A bie irodrter ae) Dt u 


ifig, die 
ehautı und möhfam gefucht. Er.war im Ganzen mehr Vexrskü 
18 Dichter. Ferner haben wir von Nonnns eine verfificirte Paraphra⸗ 
e von dem Evangelium Johannis, Die Br fFommentar dienen kam, 
a ie (ebr bentlich wieoh! wenig poctifch 
ot (Seinrih van der), Ip 


befio weniger — 
en ag dur ide, Kühnbeit pr 3 zu irchten. 


n — waren die 7 ederländer durch den von hr ie ee 
j⸗ 


e, und durch die Ernennung von danten Die diechte der Etände 


ernichtete,, fo entftanden fchon im hr 37 1788 zu Srüffel Mi an ans; 


ern Drien Unruben und Aufläufe, — die e erften Bewer 
ungen anfcheinend geſtillt, allein fen ‚im Jahre I, q al — 
uf Die Truppenverſtaͤrkungen ſich verlafknd ‚” d 

Rieberlanden gefande hatte, feine Protecte von * dur 


e, brach au Aufruhr mis -verdoppelter Heftigkeit ur (he 


sard allgeıne Mr "an. der Noot Achte fich an die Spitze des 

ind ward bald das Haupt der Inſurgenten, die eigentliche Seele des 
ufruhrs aber war van Eupen, ein fanatifcher und fchlauer Priefter , 
er auch van der Noot gänzlich ‚Deperrichee England, Preufen und. 
er Grbftatthalteer con Holland unter — insgeheim die Emphrer. 
Der —— der Nitderlande, Herzog von Sachfen Ze Zeichen, 
pußte flüchten, die hfterreithufchen Truppen wurden Be — en eu 
eräner Songreß, befichend - en Deputirten alter Prov 

ammelte fih au Brüffel und —2— pie Unabhängig feit ver riedere. 
ande. Allein bald entkanden bern gkeiten ımter den —— ſelbſt/ 
sriftofraten und Demokraten bi 


es der Maͤchte, Die. fie biäber So Pr * —** 


eicht, im ‚Sabre „2791 Ma 8 a ya gi Niederlande 
picder zu ——— und von „ —F ns Dunta 


\ 


‘ 


ielte eine nerfiärdige Holle in der 
— 2 — der — Niederlande * Joſeph 11. Geboren 


B12 Nord⸗Amerika 


urũck, nachdem er eine kurze Zeit zwar eine bedeutende, aber ie! 
veg8 ehrendolle Rolle geipielt hatte. j 
Nord Amerika. Tu weiterer Ausdeheung bes Borts, ex 

woße Hälfte des vierten Welttheils, Die auf der nördlichen HalbiaT . 
ver Erde liegt. Es umfaßt eine Menge Länder von veridheicame 
Befchafienheit. ern in Nordweſten wird es unter dem Yrrarrer 
durch eine Mecrenge, die ‘Behringsftraße genannt, von Wiıen gr 
Tief im Norden find noch viele unbekannte Gegenden un du: Fest“. 
Die Europäer find in dem nurdlichien Theile bis zum ofen u 8 
er außerſten nordweſtlichen Gegend bis zum Tıfler_örane ver Er 
jefoniinen. Don feinen nordweſtlichſten Theile, der ſich zugleis mie 
jeographifchen Känge am meitefren fortzieht, kennen wir graßzzet3 
ur die Küſten. Auf der Offeite von Nor» Amerika liegt um ir 
Polarfreiie Grönland. Hier giebt ſich das Nord- und zum Zee. & 
Lismect tief in’s Land, und macht die beiden großen Buſen oder bat: 
Baffin jenſeit und Hudfon dieſſeit des Polarfreifes. Zu zer 
rühren gegen Norden die Dadis⸗ und Barfınge, und zu dieſes 47? 
Weſten, zwiſchen unbekannten Juſels hindurch, Die Hudionss, zum 
yerss und Eumberlandsfirape. In Bafline» Deerbufen find nur wet 
Finfahrten an den sup befannts dis zum often Grade, ne 
Smiths⸗-Sund liegt, find Seefahrer vorgedrangen. - An der Of 
Noroküſte dieſer Meerbuſen iſt big jet eine norämefllsche Duroxd 
ns Eid oder. ins große Oſtmeer vergeblich geſucht. An der Doc za 
züdmefrüfie der Hudſonsbay Liegt Nord» und SUd-Tenmale: 
etzteres hat eine ungemein firenge Kälte, Die füdliche_ Gegend ih m 
ich fruchtbar; man findet öergerofalle, Marmor, Eilen, Bla. 3 
vird mit Pelzwerk geyandelt. Labrador, oder Das Land der di 
naux, Neu-Britannien; an der Offeite, der Hudfonsbar. v 
eifen füdlichker Theil, Die Jamesbay, iſt gebirgig, und kalter dlstı® 
and. Von bier dis in den weſtlichſten Theil des weiten Landes #d 
ich eine nicht hohe äſtige Bergkette mit verfchiebenen Krummuns 
uf der Slüffe entipringen, Die nah Norden in die Hudfanshar. u) 
Süden in ben mericanifchen Meerbufen laufen. Die in ditien Sc 
ven liegenden fünf. großen cänadifchen Landſeen hängen nıittinandt i> 
anımen. Der obere Sec, der nördlichfe, ik der größte, und me 
uf 2500 englifche Dreilen im Umfange geichäßt. Der St. Laurtmkri 
aͤuft mitten Durch denfelben; er hat mehrere Inſeln, Die bewobet * 
nit indianiſchen Ortſchaften beſetzt ſind. Das Ufer des Sees u E- 
ind nur an den Mündungen der Flüſſe ſind bequeme Fandunsam® 
In feiner Gegend gibt es hundert Meilen (englifche) Lange Edenca ze 
heacın Grafe bewachſen; viele Kleinere Flüſſe ergiegen ſich im in, & 
f mit dem Huronen⸗See, der ungeiibr goo Meilen sm Ur!n? 
at, verbunden, Der Laurenzfiuß, der gleichfalls Durch ihn biaß: 
ſt bier an fiiner Mündung 500 Eilen breit. Er fiche mit dan Tr 
Higan-&ce in Verbindung, mit dem er im Norden zum Ft 
durch eine Micerenge anfommınhängt, Er iſt 15 Meilen breit ri» 
ang, und hat im Anfang zum Weſten eine große Bag. Erin 
tie Urt Borclien von befondrer Größe und Menge. An fenen Er 
hen Ende frame der St. Joſephfluß bein. Er Recht mit dem Kr:t 
w Berbinviung, den ebenfalls der Laurenzfluß Durchfiräme Dir da 
R zo Meilen lang und 38 breit, er hat im Norden eumge Geiz 
onfi aber eine fchüne Plane. Im Oſten bat er Penfpleaumn. Dr 
Hränze bis an dieſen See acht. Funfig Meilen nordeft dom nat 
ug ber. Ste Ontario, gleichfalls vom Lauteniftuß Durchpriut U 


— — — — — 


977" Pose 008 
und: Weisfiiche in demfelben. Die ‚ursliegende Beam! 


| 
rt —— Der Lauren; Kub aa eine halbe Meile —A 
n 


Deu berühmten: sn zu hopen 


der fall von Niagara, und vor 
m ſelben eine Iaſel. M Ichäge den 


tario 260 Meilen lang und 


- breit, :und es kann der e den ermähnte Waſſerfall vermittelft vers 


r8 und Des gemäßigten Elima’s wegen an 


—& m Blue um umfeif — Die Lander aller diefer Seen liegen 
—— — —* ergichig. _ Nordmwärte ok Seen und des Latte 


—A liegt das englifche ae Da r öl ice Zpeil deffelben hat - 


as * für fein Klima. ungewöhnlich Fa aber durch deu 


bau milder gemacht. Der Soden Mn un d.fe ruchtbar, — 


en ader waldig. Der Sommer ift angenehm und beffhleunigt den 


Pen Schottland; oder Kcadien, har gegen More. 


39 
ww nd —S die forenzbay. ader den 


den Loren; nter 
— —F der ftarfen Winde hat das ED Aatt Des Des Frühe. 


YO T\, inter; der Sommer A iemlich warm. Es wird 
neh Dicke Zn e * und if fruchtbar. Die Küſte hat viele 
suchten und Häfen. r ie ir atlantifchen Meere N 


- . 


eute 
gaundland, eive peirächtlie e Inſel, Die wegen des Sredfichfange | 


Den umgebenden fand n"Untiefen von ichtigkeit if. 
JF be Scham anfban erben. —— 


de und u en. den Erben — Die SR * * die | 
9 


märts, bat einen ſehr r 
eat. die 4 


en. 
line aber fru le Sit. Beer Die Länder des 
merie erifanifchen a u etwas v F en landwärts . 


‚eine lange Ber fette, —— Benannt, Mt; Dur gen. Der ebene . 


d 
Ser, — I 


Marmor. Die Weſtſeite Des 
dlichen heile find die abelag oder blauen 
e 


An 8 
en Be ibt es Ichbne Gegenden, - ich an den Aleghenn . 
Ind im N anern NAHE: heild von Nord⸗Amerika —* 7— 


es und fruchtbares Land, ein flacher Theil mit Fund umgebenden 


d ‚ | . 
un —A 5 a fruchtbar Dr j 
mer RN Fette findet Man Werke Ierungen teindl, Kohlen, Schue 5 


Befifpp durchfirdme es mis feinen Pick Ai | 


TgeR- 
ze nimmt oflmärts Ohio, wärts den far au 
in merkanifchen en ae urid * ar ae berg ß Mit vie⸗ 


me und % ruchtbarer. Inte den. Planen —* tana’s — |. 


jonders diejenige eine vorzägliche Aufmerkfamkeit, veren fich die Bewok« 
ner zur Ausidfchung oder Minderung der Gewalt des Seuers bediene 
Die Hagen. An — den Voͤlkerſchaften des Miſſuri —* denn 


e das meiſte mit dieſer pigie Suigaurichten verfehn. Bei * t⸗ 5 


n, vornehmlich wenn fie Euro per, in Mgzmunberung fegey w 
verrichten ie damit beinape_unglaublide Din N 
ei dehet Pflane Lo une Därenfett, Andre dien —*— all in den 3 
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Dem Entſchaͤdigungẽgeſchaft an Preußen gegeben, ven diefem im BI=” 
Frieden abgetreten, 1815 aber wicder an Preußen zurückgeſtt Ut. 
Nordifhe Mythologie if ein Werk der Scalden, d. i IE 
alten nordifchen Sänger in Dänemark, Norwegen, Echweten un? 39 
and, Wie überall Die Religion und Bildung von der Pecje awi:3 
auch bier. Und zwar gab auch hier die Eosmogenie den Erz: M 
eligion; eine Kosmogente, deren Groteskes zugleich vom der e 
Phantaſie ihrer Urheber und der Befchaffenheit des Landes jun. % 
e entftand. Hier ik das Weſentliche von ihr. — Unten ma et 
rde, oben nicht Himmel, nur Abgrund war und Nebelweit (TıkxT’ 
morin der Brunnen floß, der nach allem fchnappt (Smergelmer). Zt 
Flüfe, Elimagar genannt, gehen aus dieſem aus. ALS Dicke Z 
weit von ihrem Quell entfernt, daß der Darin enthaltene Eait <= 
gete, da Tannen fie nicht mehr, fondern gefroren zu Keil, ünd cm * 
wuchs über den andern bis in die Kluft des großen Abgrund:. te. 
von ganz ausgefüllt wurde. Mittagsmärtd von der Teebelzdt 12 
Feuerwelt (Mußpellheim). Ans jener kam alles dunkel und Palr. 3 
Diefer heiß und bel. Da nun heißer Wind aus- ihr herübermekt 19 
den Reif, fo fehniols und troff er, und die Tropfen wurden durch KH 
Kraft, der den Wind gefendet, Ieberdig, und es entſtand daraus Pxr:: 
der Niefe des Eiſes. Diefem wuchs umter frinem linken Ara 3 
Drännchen und ein Weibchen hervor, und fein einer Fuß zeuen 7 
dem andern einen Sohn. Aus ihnen entflanden die Eisriefen I 
Ben Tropfen des Reifes entfland aber auch die Sub Audarmtr 
deren Eutern vier Milchftröme entfleifen, vom denen Her ih nem 
Die Kuh nährte fih vom Belecken der falzigen Keiffieine. As ir $ 
eines Zuges that, fiehe, da wuchlen am Abend aus dem Stein fe 
chenhaare, am -andern Zag ein Mannerhaupt, anı Dritten ein er“ 
ann, den man Bure nennt. Deiien Sohn mar Bär, nc* 
Belfta, des Rieſen Bergthors Tochter, sum Weile nat M 
dieſer zeugte er. drei Söhne: Odin, Wile und We, melde di Ir 
berrfcher des Hinimels und der Erde wurden. Die Edhne Bird aa 
ut, die Kinder Ymers bös:_ beide waren In ermiger Fehde gegen as:v 
er. Endlich erfehlugen die Söhne Börs den Kiefen des Eiſes, 7 
einen Leichnam in den Abgrund, und ſchufen Daraus Die Welt; wi 
einem Blute Meer und Flüffe, aus feinem Sleifch Die Erde, an! P 
nem Haar das Gras, Seljen aus den Knochen und Steine und xt» 
gen aus den Zähnen und den serfchlagenen Kiefern. Aus feinem Set 
aber machten fie den Simmel, den fie über Die Erde mit feinen "? 
Enden ſetzten, an deren jedes fie einen Zwerg fiellien, Aufire, Er 
gie Sudre, Nordre Die aus Mußpellyeim berübergekers 
ichter und Funken aber nahmen fie und festen fie oben an den > 
mel, damit fie der Erde leuchten follten. Pers Hirn warfen fie mie 
öhe, und daraus entflanden die Wolfen. Einf aber mandeın d 
ee Boͤrs am Meeresfirande, wo fie zwei Blöcke fanden. Din $ 
ben fie auf, und fchufen Daraus zmei Mienfchen ; das Männten uw 
ten,fie Askur (Eſche), das Weiblein Embla (Erle). Der an a 
ihnen Leben und Seele, der zweite Bewegung und Vernunft, der true 
Anti, Sprache, Gehör und Geſicht. — Diefe Weltentiehusg.n 
fpricht fich ſelbſt aus als nordifche Naturdichtung. nur kom die 
aus dem Tode des Winters ind Leben übergehen, und den Arm 
der Welt an die Beobachtungen eines Frühlingstages gefmüpie. u 
Mordland Eonnte fie nicht anders als aus dem Niefen des Eich 
dervorgehn; bos aber muß dieſer ſeyn, weil Durch den Nine al 


- 
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ohn, Audur 
an mit Anar (Bildungstrieh) die Hr d (Erde) , endlich aber mit 
ellingur (Dämmerung) den Dagur (Tag), icht und 
ad mar wie feines Vaters Seſchlecht. Allf abur nahm hierauf 


hen Roß und Bogen, jeden Tag die Erde zu umtahren. Nacht ritt 
ran auf ihren Ro 
it dem Schaume feines Gebiſſes beihaute. Dagurs Roß Glanz⸗ 
Ah ne erleuchtete mit feiner Maͤhne Luft und Erde. — Zwei —* 
Ader hatte as Alenemenen). bie biegen Sool und 
taan (Sonne und Mond). Stolz; auf feiner Tochter Schönheit, 
wmählte et fie an Glemur, den Gott der Freude. Die Götter, era 
xut ob dieſer Anmaßung, nahmen beide Kinder und verfegten fie im 
na Himmel. Sool mupte Die Roſſe lenken, Die der Sonne Wagen 
ehn, Maan die Roſſt an des Mondes Wagen, und über Ab⸗ und 
unahme Deffelben wachen. — So weit mag Die ältefte Mythologie 
hn, in welcher aus den Wurzeln der Natur Rieſenſtaͤmme emporwach⸗ 
nd in göttliche Aeſte und Biveige ausſchlagen. Merfwärdig ift «8, 
7 auch bier Riefen um den Abgrund der Zeit lagern, und die 
erren des Himmels, der. Erde und der Unterwelt zeugen. So find 
uch in Griechenland Giganten, Zitanen und Cyclopen Die Ahnherrn 
er Götter, Hier mie dort geht ed non Naturideen aus und auf fig 
zrũck; bier wie dert aber verdrängt ein neues Bbgeriofen d 
te, und in die Naturideen mifcht ſich hiſtoriſcher Stof: as A 
nd Neue aber fcheint Ddim zu vermitteln, wie beiden Bricchen Zeus. 
yffenbar muß man einen Altern und jängern Odin Imterfcheiden. 38 
re war Symbol und Gottheit der Sonne, und man hat von ihm 
lanche Tieblishe Dichtung , 4. B. von feiner Bermählung mit dem Erds 
reife , feiner taͤglichen Liebſchaft mit der Gottin der Gewaͤſſer, zu welcher 
r.jeden Abend untertaudt, um mit ihr_den goldnen Pokal ihres Ele⸗ 
ſents zu trinken, von feinen mit den Dünften der Dutter Erde der⸗ 
sählten Strahlen, wodurch der Bott Des Donners erzeugt wird, u. a. m. 
lUe diefe Sagen aber wurden nachher auf den Hüngern Ddin, den Bor 
cher des Afenrathes, übergeiragen. Aſen (Aflaten) beißt das neue 
Adesergefehlecht , Das mie Dem jüngern Odin einmanderte, oder von ihm 
bſtammte. Aus nordifchen Chroniken ergibt ſich, Daß in ven erfen 
Jahrhunderten unferer Zeitrechnung , wenn nicht noch zunor, -Sigge, 
ines aſiatiſchen Volkes, der Afen, Führer, vom caspifchen Meer und 
em Caucaſus ber, mwahrfcheinlih_von den Römern gedrängt, nach 
Rotd » Europa vordrang. Nach Nordweſt vom fchmarzen Meere Bing 
tin Zug durch Rußland, dem er, der Tradition nach, einen feiner Söhne 
um SHerrfcher gab, fo mie nachber. den Sachfen und Franken. 
zang, dann dur Cimbrien nach Dänemark bin vor, das feinen fünfs 
m Sohn Skibld als Herricher anerkannte, und ging nun nach 
Schweden, mo. Gplf regierte, der dem munderfamen Srempling und gehn 
a bore huldigte. Bald erhob ‚er fich- dors- —— V 


{ 
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er, baute Sigtung sum Diittelpunkte feines großen 
Ei ete eine neue Sefchgebung und cihen neuen Sultus. Gr 
nabm den Namen Dding an, fegte die Prie Ber (baf —— 





tars ein, welche den eimdienſt und 


als Seher in die Zukunft blickten ni wahrf —8* Be 
nen machte er fich auch als Zauberer gefürchtet. — Die ass 
d. i. die Gotter des neuern Faldenbinimels, Iin nd felgenx: DA 
Wodan bei ven Saflen und len o dan, Ka 
der Edda, gomtben b bei den Angelfachf 2 D 2 e A Bırtı 
— Bode, A der Gott ve — ãaltcſe in. 
der Jahrhunderte dDurd) _immerdar | ababaz 
Thron, allein Mit Kin. fich KR Gerrachend. el 
er im alten Asgard und 1124 andre, —W 
ges Roß. Don ihm und feiner Gemahlin Fring 
tergefchlecht, und er deißt deßhalb Alfadur, Alone 
ds Gotterkoͤnigs erhabene Geniahlin, theils mit ihm De 
Thron , don dem man in alle Lande fehen Fann. Wiler * 
esidiel iſt ihr offenbar , rubt aber. verfchwiegen im ihrer Bruß 
beider find ar, der Gott des Donners, aller Götter und Diebe 
ärffier, bien gewaltiger Fußtritt wie Sturm ertönt, deſſen 
iöiner, auch das Härtefte zermalmt; und. — der j 
ſchoͤne Gott Der Beridſamkeit und aride En 





na, Ban Tochter, feine em benundert mit b 
u den Seit Des Gatten. it ihr erzeugte. —— den ee * 


der im —W die —EXX& Er ie ee d ar 


bedr, if der Bott der Winde, Des Sceweſens, u ame und I 


eugte er drei und Sreia, beide fchän, me 
—5 der einher il im ud * 


Er Borften. Gerd a, 34 — i (eine Gemahlin - 


dern — der Staͤrke und Ünerſchrockenheit, und kein 35 
Kichen Vergleichs. Schr A, ihm. ik fein Bruder Brass 


' 
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r Sr der sBeisheit und Dichtkunſt, die nach ihm Brague beißt. 
ſcheint wi ldner Tel N und belebt d 9 Sei en y’ * fe ie 
tönen. Sche Gemahl Mi una, med der Un⸗ 

— bemabet, die fie den se Au er 5 —2 in 

Idenen Schalen darreicht, ‚ jene al 7 allein der Goͤtter ewige 

ugend erhalten. — Gdhne Ddins find ferner Hermode, ber allge 

eine ‘Bots der Gb Ötter , mit Selm und Panzer bernaffnet ; Bidar, 


Ä u 
n Zweikaͤmpfern. on ru murde., Ein filberner Reif umfließt die 


sfume feines nnd; biet ifk HD al. he 1. die Regenthaͤler. — 
on feht —— nel De guigeme Gotter: Hoder, der 
ide nit, B ers e Zt die * nit ver⸗ 


all di horn ‚ein großer, wunderbarer Su 
of, der Simmelsbrücke (Regenbogen , gegen die Ri Sin a ige 
eht bei meacht wie ber Tape ‚ fein Ohr E wachfen das öräs auf 
u Eee de und die Wolle auf dem Vließ ber Länımer. u ef 


| t 3 . 
oh die vn ‚die im fun Su dem ige ak a 


* iR bie Gehünerin der N efamen Sangl e m Inähchen Far 
BB keipt fein Geheimniß im 
nnerfen — en en; Spnia, her bes Himmels, eine 


Bon einer befonbern wur nd aber Fr die Nornen und 


ion —58 — — * bei den —*** * den Rieſen, und 
An der mittlern ae iR der Brunn der —— 


KR 
r . 
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bldt; da — —— 





fann man aubtzs hören als neh —— 
Weltbaums, die Stimmen der ——S —2 
im Raihe der Bitte: Evis erichallen bier Diefe Case, 
Sie ſehen Seren, VeRtaraıen das Beben 
. Den Söhnen der Beir ,- 3 F Sterblichen Schicktai. 
Die Götter feibfl fuchen Di bie * 32 au er riehen, I 
ernfien und erhabenen walten. 


& ‚ —Xã 
* 25 IL Die A rien Mr T- 


Anl wel, San € wo 
a en) 36 * —5* eidg 
Grkang eines 


in 

möchte. Allein wir 1, ke ale bie ihnen Gungfauen Dat mal 
l d flũchti elven Icdhaakım 

un nr A * —— S er die nad Qu 






/ alichen , ſondern Die ansenuajs 

otſcha * 2 —E8 die in Eu u 

@lädheligleit führten. —— and ich ſeyn als bei 

sera! —— — tterbung, seit 

—— * kl gar ei Die Yaläfe ver Dir 

‚Da war et der fi | ind und alle die tim 


ni 


282 
3, 
2 


b bare — = Bit ii er , 
noch ar R €, wenn of Fenei 
5 um — und, einen * auf ben boſen re 
5 


Fr ——— —* le Oadaı, din el Kor 
i r R ⸗ 
GE dir — nu Er bag ca jan — 5 ihr @u 


2 - _ 


ne 3224 


ver Gchmers‘; ihr Bette Dich Sunigeröneih , che Die 

er 2 gan ine zur Swan u * a die far 
Rranfieit 34 — 35 2* 2 büfre aha 

eyn entge m md die — Fr ng Be Stel fan fan, 


jener wie jene von ihrer Sntfehung: Dr —— Keuter nd 

ıbermtals drei werden auf einandır *8 der Sante pe 
(On Geiten — die ce Fre, "ter © nr AA 
e e zu bim igen * a 

de Ente ia —* 


—*** Untergan nee 
f Senrie,; Ks be ie das, — une) care 
fer, mit dem Dberkiefer an: den Himmel, mi "deu unkern an im 
Abgtund ſRoͤßt, verſchlingt Dam das I, während aus Mußpell⸗ 
eim herüber unter Surtur— rung ea Angriff auf 
hehe Der 5* wird von —X erſturmt, und bie 


Borficht und Gegeniuehr, denn die Obtter Bomann u Fish ver 
valtende Odin ımd der mächtige Thor. - 
Doc anb dem IRerte leigt Yon meueie . 
Ein Iteblich grünendes Erdreich uf! - 
Kine neue Sonne erleuchtet die Erde, und ein erretteiee — 
Ai und ep ‚von Morgenthau naährt , erneuert das Menfchens 
ze 
u 


lecht. Für chte und Ungerechte gibt es Dann neue Wohnungen - 

ohn ent Etrafe, Simte e und Nafrand. Widar Dr Scan) 
md Wale (der —— werden Der der Gotter Heiligthumer bewohnen, 
venn Surturs Flamme verloſchen if. Mode (Seiſtectr⸗ —X —— 
Sraͤrke) erhalten den zermalmenden Hann er, wenn m Kampf 
Immattet „geſtorben iſt; Widar aber veißt den Wolfe den 38 ent⸗ 
wei. — Ueberlieferer * Sagen Pe ul der Edda, Prokoplus 
pn Caſarea, Jornandes, Paulus 


dien U 8, es icht 
5* — —— ee nike B — —*— 
on Norden und Oſten her an A 
— ofen 
i 
eſe nor ner N a iu 17] Zu gügenine —— 


de l der 
= Ki beſteht 2 dar 
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in dad fa 


822 Nordfee 


Nerblichter i 
' — 7— Hab fe nur ; 


i | 
Andre nichts wahre nommen zu ba pten 
liche ung aller men nen Nadeln während des Per 
ebachtet haben möllen. Yia rothefi 


bäre. 
_ Meinung gu Solge_beficht Nordlicht aus pbospborescirenden 
n in sn —— wo eine ſehr verdnute Luft Die Tui 
ng wäfler lich macht. ündre erflären Des % 
erg als ein ofen ı nlifches eieor daher, Daß der Wie 
um den Nordpol an sehäuften un von ber € 
amd Schnees and ir dortigen D 


mit der —2 in Verbindung geſetzt. Die Iegtere Mei 
GEB ⸗ | 
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Bor, 
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— 
mird e gendt — di u 
af Ki ei len 65 id — * rin 
von Saum su bahnen. Indeſſen bat, mie. ſchon bemerkt, 
biefer —5 — alle — beim Merdlicht zur Befriedi 


mar dfee ader Dentfher Meer, —— fans Ben, 


N —8B* Namen Nordſee hat es wegen Pi 
e auge n —E und Holland zu erhalten. 
u leſes Meers wird auf 10,000 Nnadratmeilen geſchättt. 
bat die Eigenſchaft, daß es juliger iſt ale das der Der, und 
man Dofelbft bänfiger als in andern Meeren des Nachts jenen Gi 
benierft, über deſſen Urſache der pH : Bonusfen —*8 
Die Ebbe und Du diefes Meere gel wide Ar — an vn SP 
en von Holland und —— 
aſelbſt u saen un wifchen En 
wird. Diefe und Sind iſt fogar —* Kan big weit Mi 


2: 
© 
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Er 
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N orfolf ‚ eine gandfgart in England, melde don Sufolt 
Fambridge, Lincoln und dem deutfchen Meere eingef foffen wird, un 
h den angebauteſten Gegenden —— gehbrt. Man zählt 273400 
—7 — Die Serjoge von Norfolk, frelche ihren Titel von Ticker 
and aft haben, jind im Beſitz des Erbinarfchallamts von England, 

Norfbping oder Nordkbping, eine der anfehnlichfien Städte 
| Schweden, und zwar in Oftgothland. ihre bequeme Lage am Eine 
uffe es Motalaſtroms (auf welchem die Schiffe bis zur Stadt kom⸗ 
En konnen), in den Dieerbufen Bäpidden macht fie zur Stapelſtadt 

Oſtgothland. Die Städt enthält an gooo Einwohner und außer 
ar nn a. Schiffswerfte nicht” unbedeutende Vanoſacin⸗ 


uß, en Fra 
ichen —* “und R nee fireitig Au hat man dies 
tormaljiahr in der Pfalz, melche fchon vorher evangeliih, 1624 aber 
ı Den Händen der Gatholifchen war, nicht t Angenommen ſondern 
eer bier nach dem Beſi ande vor der ahl des en ie: 
5 V. zum König don Böhmen. Die Trennung Des deuſch 
I soerbandes und die —— der deutſchen Fürſten in —— 
€ Souverains hat manches in den Beſtimmungen Des Normal» 
bes modificirt und jene irchlichen. Nechte mebr als vong von ber 
Bilfür der Fürſten abhängig 
Normalichulen find aRuferfehuten, deren Einrichtung sur Neo 
& der übrigen dienen fol. Don diefer Art waren die auf Befehl der 
taiferin Marid Thereſia vom Abt Felbiger in Schleften und Böhmen 
jerichtet en beukfchen Normal dulm ‚ dereh Pin mäßigleit jedoch di 
I geicit ia binlänglih bewähr ®. Zulpe en) 
t gidt reu Br er und mehrern Eleinern 
Kranten Shore en nad) der dee der peſtalozzi 8 —5— om 
enen fich, weil fie erſt im Entfehen find, noch nichts Befrie ——— 
gen läßt. Die von Napoleon errichtete, und von 
# Februar 1815 neu organifiste Normalſchule in —* ine eine Bils 
ungsanfalt_für Lehrer an gelehrten Schuler, zu der jede Akademie 
der Iiniverfität im Ftta jährlich eine ——8 Anzahl 
'andidaten auf drei Jahre fe Bi. Si unterfheib es ſich von den in 
Shttingen, Leipzig, erlin ‚ beſtehenden philologi⸗ 
——— Dadurch, 2 die —X unter Fißfierlicher 
zucht sufammenmohnen. E, 
Normänner. Diefes war der Name, mit welchem die Volker 
es ſůdlichen Europa’s "die no nicht in die drei abgefonderten Reiche, 
5 dorwegen und Dänemark, getheilten ſtandinaviſchen Na⸗ 
onctn Der 6: ‚ weicht — "ir, ‚e Ina zaten ahrhundert daß 
anne, — mefliche Europa dur re ge, Eroberungen und. 
Seeräube Eahriden fegten — —** jet der 
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termaniſchen Wöllerichaften. In. England 
— Pen em [mei oft bloß Dönen’und von Den 
Sehr jenannt merden) din 9. 1016 unter Amıl 7 
Xanud dent en die fon früher von Ihnen verfuchte 
a fon | feiD dem Ende des Bten “jahrhunderts ven — hen 
Mormänner beunrubigten Die Kü; = 

Kuaı IH des — und gen ten us beffer die es 
wer ungefcichten Nachfolger. — — far && 
iropen Zeit zu verheeren gefucht Hi a D selon x6 Dito dem ken 
au bändiaen, indem er ihnen Das —— aufren =. 
Kollo len fü fe Mi Con) In Sranfri 

rien (der nach ihnen Normandie genanht wurde) nicder, aa Sr 
elm der Eroberer, Bern der Normandie, volfübrte im J I 

"Eroberung von ganz England; eine Eroberung, melche Durd 
. bleibenden Eip| u auf die Eitten, Sprache, Gewohnbeiren der = 
dochten Englin er merfwürdiger gervorden if, als Die frütern Dam 
nchmungen der Eroberer diefes Landes. Weber ihre Ntieberkgenge t 


I dem Namen Waringer. oder Wardger. bekannt maren, gegen a* 








einem Thal wa 'er 


Nort and Friedrich), Srafdon — gb.» 
brittifcher taatsminifter von 1767 bis 1782, farb den stem I: 
Das Bffentliche Leben diefes Etanısmannes, Cini € 

HAL: Boltemeinung, feine Talente, Fedler und Teienfhaften fee m 
tifchen Verbindungen und feine Sirenen mit Lord Chatım ® 
mund Burke, Charks Fo idiom Pitt u. U b ut I 
Gcihichte des amerifan Ya Werineitätrienee em 
mmen. Er nab das n 
|, einen Volks: und endet ! 
Anftrengungen, felbt bei emp } 
kodbtung di Etaated_fortji j 
eier Beh macht juleht, fiegen ! 
— das ihm Lord N \ 
—5 —2 jeben hatte, 
—8 —— * 

ir effere Re 
Curse in den Enseürfen, größ 
gern Leitung ; und die audgejeid, 
ausgenommen, fchloffen fich mit 
an den Nationalwillen und c 


behauptet, als Lord Nortb; ei 
Inte MT die er aber mar. 

re sek sale, & 
Bere ‚Aalene 


North oo. 58 
Mile der H er Altea und die Na 


‚iso Mine a ttigung. darf ihm der unglückliche 
ig. ded amerifanifchen rege y. Laft gelegt werden. Er 
bE ans Pift aber nur vegen eine ‚pol 


- Für diefen rieg hatte die brictif 
nicht gefunden. Endlich kann die erſte Ur 10: * Abfalls der 
fa R nolonten, D dem Lord North nicht de werden. 
Bute battle 3 uerfh den König ; en Belleurung der 
rikaner & med. ch —— fie in der Folge jener den beje 
Dorfchlägen sur Ausföhnung; er machte den Bruch unvermeidlich, 

dehnte, üm ſich im feinem offen zu behaupten , das Be fiechungd- 

u mehr als itgend einer feintr Vorgänger aus. Lord North mat 

ı bekannt, als er nach Charleg Tomnfhbends Tode im 

Ranzler der Schutfamnter ernannt wurde. Wach feinen po itife en 
Dfänen gehörte er zu Den Tories, oder zu den Anhängern der ko⸗ 
hen ˖ Gewalt; allein er Dachte emäßigt und nette geföflige Foto 
Sem dm. er} ichneten ohne ihn eben in die jo 


Mm allen feinen Anfichten twürfen eine er iffe mei 
nd Bermorfrendeit der Sen; und db er Toll Im der Regel das 


ahnt ne le den man — beibehielt, u 
beiterecht für Großbritannien u a ir Die m de 


. 


6 unfer Nachgeben ihnen BR eingeſtößt? Sie be — 
r a a fie — m ſt es Kar rat a Han Die Bun 


unmer. F Eine sänlice urüchnahme I Rice, eher Bar 
Ss Ameri Ah unfern Füßen liegt. efe trotzige 
derun «2 ward laut gegebett, De ine erhielt 102 die 
ebrbeit; und bon Stunde an war das Schickfal feines Hr 

mpf mit Den Eolonien und Amerika's Freiheis ! 
reiktafeiten 28* der 58 London und dem Parlanıent, 
r bekannte ng De} 8 eine Mile ſpielte, und weiche endlich im 
bie des Lord Manore im Tower zur Folge hatten, 
on der Oppoftn sa den Miniftern ebenfalls zur Laſt gelegt. Das 
| genden X dieſem Anlaß grobe Ausfchweifungen; Lord 
ch in Lebens » Gefahr; und die. City verlangte wie⸗ 


_ — 


“ 


> North | 

erholt vom Ebnig die Auflbfung des Parlaments und die Exfahen 
einer „unfähigen and dDespotiihen” Mine. Dei ie 
em. 2772 gewann Lord Nortb, ungeachtet einiger falſchen Er 
ie er petban, immer mehr in der Öffentlichen DMetmung, durch de fe 
älligfeit feines Tons und Durch die fcheinbare Geradhtit und Or 
einee Denfart. Er war nach Lord Rockingham der erktEr7 
ninifter unter des Regierung Georgs LEI, zu deſſen Bermalrc if 
Bolf einiges Bertrauen faßte.. Der von ihm mit Spanien cha & 
ſeſchloſſene Wergleich, die felbft bei den Rüftungen gegen Erss® 
virkto allmänlige Verminderung der Nationalfchuld, die Erna ®. 
ſes der Beſteurung der amerikaniſchen Eolonien abaeneigten un 7P 
einer Nechslichkeis und Mäkigung ſehr geachteten Ctautsıraus. M 
Brafen von Dartmouth zum Stantsfecretär für Anerita m 
em Lord North das dffentliche Zutraum. Die Nation fa) mer 
ie Neigung der Minifter, den langen Zwift mit Amerika his 
dord North ſetzte Daher mit eimer großen Mehrheit einige Vene 
m Parlamente durch, die als verfaſſungswidrig großen Zi 
anden, 3. B. die Ernennung eines scheimen Ausſchuſſce mD 
erfuchung der serriitieten Finanzangelegenheiten der oftindiſoᷣa | 
yaanie, welche die Entdedlung abfcheulicher Gewaltmigbränd eo 9 
defchränfung ihrer Regierungsrechte in Indien zur Kolge hatte. 19 
North ficlite bei diefer Gelegenheit den wichtigen @rundft — 
er von den Unterthanen eines Staates erworbene Laͤnderbeſit un 
ar das Landeigenthum des Staates felbft ermeitte, und nicht Di 
ienthum der Ernierber fen; daß Übrigens der Zuftand der kind 
Eompagnie die Feihülfe des Parlaments nothmendig erheifche, da} WW 
ıber, menn man ihr eine Anlchn beivillige, fie Durch fhidiihe DW 
egeln gegen künftige Verlegenbeiten ficher RKellen müſſe. De une 
es Publlſcums über die Herrſchſucht und Bedrückung biefer — 
Abenteurer und Großhandler“ war fo groß, daß Lord Nertp nr 
ernüthigende Befchränfungen der Mechte ‚jener flolzen Geſellſchaf 18 ° 
773 durchfeßte, ohne fie jedoch für die von ihr verübten Berridan) 
ur Rechenſchaft zu ziehn. Vielmehr erhielt Die Krone jet er 
Antheil an den Eandescinfünften “von Indien. So murde durd ! 
North der Staat Oberaufſeher und Mitregent der oftindifchtn u 
ie; aber auch Theilnehmer an ihren ungerechten Erpreifun®. © 
Begner des Minifters bemerkten daher mit Recht, ed fey ein (kr 
Broft für die Eingebornen von Bennalen, wenn fie hörten, daß K! 
ifche Staat, bei voller Kenntniß des fchändlichen — 
inter welchem Indien erliege, ſie dadurch rachen wolle, daß er IN 7 
erer plündre! Warren Hafinge Verwaltung betätigte nut I! 
‚iefen Vorwurf. Jedoch verdient unter den neuen Sierihrunf®, , 
tord North in Anfehung Indiens bemirkte, als gerecht und I, 
ig hier angeführt zu merden, daß die Praͤſidentſchaft von 2, 
olitifche Obergewalt über Die Übrigen indifchen Praͤſidentſchen 
ieltz daß Fünftig die Strone der Ernennung des Gouverneur Di 
Rathe don Indien ihre Bu immung verfanen Eonnte, und DR 
ondrer nberfier Gerichtshof in Indien ausichließend von dei — 
ichtet und beſetzt werden follte. An Vergütung der in Indier in 
Fompagnie verfchuldeten Erpreffungen aber wurde nicht ee — 
Anklage, welche den derühmten Lord Cide bei dieſem Anlaſt * 
chütterte ihn fo, daß er, obgleich mit leiſem Tadel Insgefatodtt PN 
Borwurf der öffentlichen Meinung nicht ertragen konnie *5 
us Echwermuth das Leben nabm. Dies waren die wichtisf® 


Em... . “oo. 


\ Norih 827 
N n in der glängen eit des Mintſtetiums des er Nort 
nde de 9. 2 — ſtede die große Mehrbei ie 
np e Bill m hun der Erweiterung ber —— ward 
„aut nachdem fie Das Unterhaus angenoumen, im Dberhaufe vers 
egt ward der Krieg mit Amerika die De ph Angelegenheit 
Elan Die kdnigliche Sorte, haft, welche Lord North den gen 
Ar dem Parlam ente in ah Ge den über den —* 


Aus 
Ind F Ye : en d. BT Sorte ir 
o 


ommen. Seine pci und dritte BIN aber wegen Aufhe —7*— 
fung und einer neuen Gerichtsverfaſſung — fa, in 
tion gegen einen vierten Borfchlag „des Minifere, nach welchem 
rone Canada uneingefchränft verwalten fellte. Graf Chatam, 
Bau en —F en hatte , im Parlamente zu erfcheinen, 
jetzt Ameri faner. „England fen nicht fußt, 
fa ju —28 9 beruhmte Edmund Burke unter 
mit —8 Kraft feine erebfamteh den norfchlag, über di Aufe 
ber Theeacte zu berathſchlagen. Allein: der Mintfte zu 
Per Bi brachten aber wie e teen efehte Wirkun im 
rpor. Die bfloner Hafenbill ma oſtons Sache zur Eace 
Par R & amd naͤ ie ginen A „ge 
Iphia (sten September ‚ protefiirten gegen die angeführten 
hten brütifchen — beſchlo en unter id ch au er 
Großbritannien aufsubeben , und dan ten 
ungen am die 806 Nation u d den König. 


Jid Eng 
4 Ma hüfth fen In — — Da (id inde PH 
— zum Widerſtande zeigte, riethen im, ristifehen * 
nehrere Stimmen, unter denen auch Die des berühmten: 
tlichen — Jetzt get der Minifter mit einem * 
erföhnu —— auf, der ihm aber von allen Seiten 
‚adel 2300. much die 
echte fo lange auffchieben, als die Amerifaner ſich felbe den 
Des arlaments gemäß — würden! Dennoch ups 


Die 
i IFea i überreicht H ü 
warf m —— Kun gr ge, a & 


J 


a von Brafton, gegen Northe Syn, und trat, al wu 
iefen, den. König gu friedlicher Ausgleichung meit den kalt 
tonnte, aus dem Mini Zugleich protefkitten wre 
im Oberhaufe ein fo vumgerechted und te IR 
serberbliches" Berfahren, durch welches die Oeinifer den Brif!E 
lomien bewirken jan tadelte vorzüglich, Daß fir verein 
hatten, fich genau don dem Pukande der Dinge und den Sorten N 
omgrefie zu unterrichten, Inden Dar Ucberbtinger einer jmcac fi} 
lichen Bittferift a 
wegen den Olivengw 
ertheilten, Herr 
‚ sender dom ‚Oberh 
— 
e au er 
bs ©i im der 
bindung. mit den dr. 
nad $or der 
er eine ie un 
sita fo wenig Bl 
Bon weiden Stekhr 
rofbn 
erfanfier ine Be 


wannte; als er ihneı 


ai m 
“ie Justice and 


* dem 
En ar 


Nord I 


va en De eng man en Pe —— 
fe_ an * i bie 
J i il der 91 i li das 8, d 
a nun Bade Ing, 7 — AL ein Eomirs FH de 


1 Aero fe bedrüctt glaubten, beauftragt ıberden möchte; 
Fr na FH vn —— ER er ale bee 
— — der 
‚eifrigen Sin nglichen Worrechte nicht allemal über 
eingemeiht war; year Im ke —A — 

* [} —8 Beichrän! — 
Bag, ae "eher nal gerad, Siehe umdane lüpe 
—— N u ‚mehr um ſich in feiner Stelle 9 


"tromfpulden und Vers 
Ir —A ngte , umßte er hören, 
» rum, ei etriebenen Bo 
ımefend und des. Wi yon Venfionen fep; ka 
s an dem Kb d jun 6 enebi 
e fagte ber red —— 
a ie Antec bi Ka Inn ne 
2 Im ekügun 3 mwohlbegrändeten Ver⸗ 
auen, daf Sie, was n, weife anwenden wire 
ms Snbe ward der a Glück geführt.. Unten 
n liedern,, meld Aber, eichnete ich dor⸗ 
rd Chatam :it des. Kiters nicht abe 
——— den Sie Ei Ion 
Ia zu erol m Sielichbänken jet 
Despoten erhandle. (You may extend yoar traffic to che 


Kunde Fans vom dem Tage bei 
haratoga, [7 ein brittifched Heer unter bar DD 1Gien 


feine, Wal En aufges 

Te alledem ‚niederlegen, wenn er dal riede um! 

* bung, a Fin — ven —— d ‚machte 
it il 

oreiter —— End! ie je 8 Lord — den ern Februar 


ehren ac sn he del die & 
An, mden er ale Eu Be aka 


* Kor 
die Berwaltung eingelesen: er fein aher IB 


—* argmdhnen a daß di 
nommene Maßregeln fu eig Zeigen —A , * 


L 

Diefes Benni bewaffnete ftine „Warunr‘ riefen ii 
e * vor 8— Jahren denfelben — gu — * 
n Grafton gethan, hintertrieben ? Ittzt ſtehe Alles asdai 
—X babe feine Unabhängigfeit erklärt, und milfe, es Eänme mct io 
“ fitgt werden! Großbrittannien habe nunmehr nichts zu chun, au HER 
— “ Be beruf zeigte Lord North "ber ** 


tam,'fchon dem Tode nahe, in das Haus führen inen Iemia 
gu N et daß man ben et aben en *5* Nnabie 


—— —5— au ‚der Unabh Ei der — 
terhandlung und die Erbitterung war größer als Ra Ye 
Befehlshaber geſtatteten das wildeſte Verfahren. Alles &berei 8 
Abſcheulichkeit die Zerfiörung von Nuyoming. Bithrere Umſtande amp 
:ten außerdem noch allgemeinen Zadel gegen Die Diämifen , zes # 
Krieg mit Stanfreich und Sr anien . 


Di un Alte der Miniker, aud) der Er ward Des Dupbriuk) 
inifter fcpn, und m 


—— —* den Minifiern ein nenes rad biete za @ 
snlaßte der Scefrieg Streit ie ben neutralen IR 2 
weigerte, den ae ehe —— u —e* ſo * ⸗ 
as mit den Niederl anden beffe 
Die nordifchen Mächte i. J. 2 "en nd — man a 387 
nete Neutralität sannte. te fbrittannien erklärte Iurazi @ 
Die Republik ber vereinigten Niederlande, weiche jener Veuerabuss 39 
ließen wollte, Den Krieg, teil ee, cc mit Amerika = 
indunge gehabt, die Generalſtaaten aber bie 
—* ni —5 hatten. Nur wenige Stimmen tadelten De # 
far wegen Dich Aoljen Schritted, Das Glack ſchien Damals zul? 
Naffen in Amerıfa günkig, und Holland war auf des IM 
ar A Barbie. Um Diefe et it trag ein neuer Bramıs ——— 8 va & 
J auf A Dem Gunhehnten —— Ar —5 
— 8 ctober 1780) ſich verſammelte, i iu ?', 
Ehatanıs ameier’ Cohn, für die von dark 


Morh ee 
Ankung der B en Ausgaben und des überwiegenden Einfluſ⸗ 


der Krone. Am heftigſten aber si * x den Anleiheplan des Lorde 


rtb.an. „Der Minifter habe a ent der Nation, die er mit 
ın neuen Zaren belafier, den unäberlegteften, ärgerlichften und 
schteften Handel. gemacht, für melchen-er Bfeliche Vermünfchungen 


eine exemplariſche Strafe verdiene.” ie Minifter mußten jetzt 


n ganzen Einfluß aufbieren, um zu verhindern, daß das Parlament 


t von ihrem Sphem fich ganz losſagte. Nur eine Eleine Stinmen⸗ 
rheit rertere fie vor der verlangten firengen Unterſuchung ihres Ders 
end. - Dei diefer Gelegenheit drückte Bin feinen vollen Adfchen 
r den amerikanıfchen Krieg aus. Er nannte ihn unternommen von 
Ungerechtigkeit, geführt von der Thorheit; jeden Schritt deffelben 
ichne Mord und Verwüſtung. Er enthülle die tieffte fittliche Ders 
enheit und jede Schändlichkeit des Menſchen. — Der indiſche 
tg ward ebenfalls ein Gegenſtand Des Bffentlichen Unwillens. In 
Gerichte, den der geheime Ausfchuß darüber i. %. 1732 erftatteıe, 
billigte man das ganze politifche Verfahren Des Generalgounerneurs 
Rings in den Rärkfien Ausdrücen, Allein die firengen Beſchlüͤſſe 
Hauſes der Gemeinen, den Böniglichen Dberrichter in Indien, den 
eralgeuperneur Haftings und andre hohe Beamte, wegen veeletz⸗ 
Amtspflicht und Verraths der Nationalehre zurücdzurufen und zur 
antwortung zu ziehn, blieben ohne Folgen. Der kühne, herrfchfüche 
Haftings, ein Mann. von außerordentlicher Geiftesfraft, ſetzte fein 
tem offner und gebeinier Unterdruckung fort, bis er in Indien ıad 
England Achtung und Schutz für fich verloren fah, und durch freie 
ige Niederlegung feiner Würde der Abferung zuvorfam. Dies ges 
5 aber erft nach Der Deränderung des brittifehen Minifteriung, wel⸗ 
„bisher alles frnse: Verfahren gegen ihn zu hintertreiben gewußt 
e. Ein Theil der gegen Haflings gerichteten Anklage fiel Daher, in 
dffentlichen Meinung wenigfiens, auf Lord North zurücd. Eben 
yenig wußte der Minifter die Rechte Des Königs und des Parlaments 
jrland zu behaupten. So fehr er auch die irifche Nation bei meh⸗ 

Anlälten begünftigt hatte, fo ſtrebte dieſe immer zuverjichtlicher 


‚, einer Art bon Unabhängigkeit von dem brittifchen Parlamente. 


h bier mar es Pitt vorbehalten, nicht nur die Schler feines Done 


jers wieder gut zu machen, fondern jeder Trennung für die Zukunft - 


egemumirten. Das Unglück der brittifchen Armee unter Lord Corn⸗ 
is, welchen bei Porktown (19. Octbr. 1781) mit 7000 Mann 
Isgefangen wurde, fchien die Dppofition u den haͤrte ſten Anklagen 
iniſter zu berechtigen, nachdem der König im Vertrauen ‚auf 

t umd die Gerechtigkeit feiner Sache“ Die Nation zur angefirengtes 
Bortfegung des Krieges aufgefodert harte. Jetzt fchien anch Der 
dadel, der bisher dem Minıfter angehangen hatte, ſich gegen dem 
'g su ertlären, der bereits über 100,000 Britten das Leben gefoftet 
eine ‚Ansgabe von 100 Millionen Pfund Sterling verurfacht hatte; 

der Dinifter konnte nur durch Die eifrigften Tories und die Partck 

Föniglichen Gemalt- sine ſchwache Dtimmenmehrheit erbalten. In⸗ 
bewilligte das Haus für d. J. 1762, außer 100,000 Eeeleuten, 

000 Mann Soldaten. Lord North aber theılte den 5 des amt» 
nifchen Krieges vorzüglich mit dem erſten Lord der Admiralität, 
ı Sandwich, und mit dem Gtantsfecretär für Amerika, Lord 
ge Germaine. Letzterer gab daher feine Stelle auf, und ward 
König, ungeachtet des Wideripruchs der Winoruät, die im Ober⸗ 


ie fogar eine ſchriftliche Proteſtation einlegte, zum Pair mis dem 


* 





633 North 
Kitel Lord Bisaunt Gack vil le erheben. Endlich ei die Maiehil 
der Dinifer bis auf gine Stimme herab. Viren Bas € 
map, Derfelde, Der fechjchm Jahre früber Die 
bewirkt hatte, mit feinem Vorſchlage Februar ra dur, 
Die Kammer ertlüren ſolle, die * Des — 
(ep dem brittiſchen Staa eſſe entgegen, lag akt, 
erklären, daß Die Haupturfache de 3 X N 
der Deinifter ſey, bei welchem —* man Lord ee an km 
Perung erınnerte, Daß er, wenn das Parlament ihm fein Bertram 

‚ feine Stelle niederlegen wolle, wurde mehrmals men, a 
5 — den »gten März dem Haufe den Willen des Shwigs Wi 
machte, daß er die Adminiſtration ‚gänzlich zu verändern 
fep. Eo ward —— nah Belsbams —2* „di infent 
miniftratlon, Die ie lange der Zluch des brittiichen Reichs * J 

— reude aller tünde des Bu gänlich 

er Marquis von Redingham kam jegt sum jweten 
pie De —— — raf Shelburne aber und 5* 
—8 — zu —* Iemtären ernannt. Lord Thurlow bie 

som alten Miniferium in ix: Stile. So firgten die —AA 
und die Tories entzogen ſich nur durch —— Goa 
unmittelbaren Tadel (Censure) 
Tod des Marquis von Kıdingbam ne 2 Jul ala, R * * 
Be an deſſen S er 
"nieder, Unter_den neu ernannten Gin guten = 












—* Dermehrt X Ben — November un, Oi = 


anuar 1783) erbob ſich im Unterbanfe Lord Norid, er | 
iefen Srieden als nachtbeilig und ber britsifchen Ehre „unbe ar 
uße aunte über die Kühnheit, mie welcher er esaen in Srieden bb 9 | 
Mörte, deſſen Nachthei er doch felbft verfchulder — Eu 
erftaunte man, als or daſſcibe auberie und binuhigte, “ns 
. Der Grund ihres vorigen Zwiſtes, der amerifanif ſche Krieg: ed 
‚vorhanden wäre, nılt Lord North verfühne Er nannte ihn joga: P 
. men Freund. Diefe „monftrdfe Eoalition ” *) ward deitis — 


*%, In Eansierd und Meißners Jontnal fir ältere Lisa 
neuere Lectüre, Il. 227, wied, freilich unverbürgt, folgender * 
uber die Eutſtehung der ſogenannten monfitöien Coalitiou geattes * 
Lord Norch erfuhr, Daß er nicht Der Gnade des Königs, (andrea Di * 
Vorſtellungen eines von ihm gehaßten und gefürchteten Kanzel: hr 
Großtansierd Lord Thurlom, die Stelle eines Bouperneurs R 
Häfen, welche ibm der König, mach feinem Abgange aus dem 

rium, mittelſt eines ſehr verbindlichen Schreibens uberrrage BA: 
Danke, fo Anderte er plöglich felu Betragen im Parlamente. un 
Ah vom König für beieldige, da biefer erfi von feinem — 
neet werden mußte, gegen ihm dankbar in ſeyn. Daber ent © 
Plan, Haupt einer Partei, unabhängig vom Wonarden sm) 
ferbft furchtbar zu werben, Vo Jege datte az ins Unzerpaup sun PP 


t. pn 
— des —28 mit Frankreich und Spanien ate 49— 
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North 633 
£, der Vertheidiger der Polksrechte und jener, der ſtolze Anwalt 
Föniglichen_Xlfgersalt, Eoıthten unmöglich übereinftinnten. Allein!eg 
r fo; und fie trugen den Sieg daven. Lord North erflärte, „ihn 
: fein Verhalten als Minifter auf Feine Weiſe; feiner Unfauld ſich 
nßt, biete er dem Tadel und der Strafe Trotz, er fürchte Feine Ans 
e, und ermarte furchtlos feine Feinde; Da er bripens 1 diefer Ver⸗ 

ng eingeladen worden, fönne man wohl vermuthen, daß er keinen 
er. Öffentlichen. Grundſaͤtze anfsugeben Willens ſey.“ Der ftönig fah 
endlich Durcz das Verlangen des Unterhaufes_bewopen, eine andre 
niniftration zu bilden; und Pitt legte feine Stelle als Kanzler dee 
citzkammer nieder.. Jetzt ward Der Herzog von Portland an die 
‚Be der Verwaltung geftellts Lord Cadendiſh zum Kanzler der 
akfannmer, Lord North aber und For zu Stantsfecretären, je⸗ 
für dad Innere, diefer für die auswärtigen Verhältniffe, ernannt; ' 

Bürkemerd wieder angeſtellt. Die Mehrheit dieſes Miniftes 
ijs gehorte zu den alten Wyigas; Lord- Stormont. Lord. North und 
» Carliste waren Zoried : dieſe fonderbare Zufanmienfegung hind 
ag dffentlihe Vertrauen. Allgemein ward die Koalition 
x getadelt. Man erinnerte ſich, daß Fox eink gegen Lord North 
art bätte, er wolle Die Urheber des allgemeinen Unglücks bis. zum 
affot verfolgen 3 und von Burkfe miederholte man ſich deſſen Be⸗ 
ptung, er habe die Unklagepunfte zu einem Impeachment gegen Lorb-- 
th, den er als einen Staatsutrbrecher bezeichnete, bereits ges 
vet. Was Die öffentliche Meinung gegen Yord North am meißen 
mipte, ward Lord Cathams bekannte Aeußerung, es ſey ihm uns 
lich, wider mit. Lord Bute, noch mit Lord North. vereinigt, dem 
dge und dem Materlände zu dienen. Indeß fette. das neye Mine 
um mehrere DBorfchläge durch, unter andern die, Entfagung des 
Hichen Parlaments auf die gefeugebende Gewalt in Anfehung Ir⸗ 
#. Dagegen unternahm Witt, im Iinterhaufe die Sinansplane Dee 
niſter in ihrer Blöße gu zeigen, und auf eine Parlantntsreform ‚ans 
agen. Bergen diefe ſetzte ſich zwar Lord North mit vieler Bered⸗ 
'eit, und behauptete den Sieg. Mber un trat For mit feiner 
Dtabill im Unterhaufe auf, nad) welcher die Verwaltung der oft 
chen Eouipagnie fieben Commiſſarien übertragen werden follte; 
er Fühne Borfchlag, der Die Compagnie aller ihrer Mechte beraudte, 
de von dem einen Theile chen fo (en, bewundert, als von dem an⸗ 
verfchrien. itt gab au, daß der Zufand von Indien einer 
lichen Reform bedörft, aber dieſer Han ſey tyranniſch. Das Un⸗ 


Ber; Anhang, Lord SHeibuene, der Mb in feinem Miniſterpoſten 
nicht ficher hielt, ſchiug eine Ansföhnung mir Lord Norch vor, um Durch 
deffen Anhang die Zahl feiner Freunde zn vermehren. Aber Dise ers 
tiärte, dab er NK bei Noregs Ruckkehr, aus dem Minifterium,. ohng 
doch fein Beind zu fegn, entfernen wurde, und fügte Hinzu, Daß, wenn id 
Die Verefligung mit irgend einer Partei unumgänglich nöshig ſey, er noch 
öner für For ſtimmen, und zus Unterhandiung deßfalls vereit ſeyn 
yourde. Der König witigte ein; aber der ſtolze, unverföhnlihe 09 
wies mit Verachtung Pires billige Vorfchläge zuruck. Sege näherte 
Mich Lord North feinem ebemallgen Feinde For. Da beiden eine Ver⸗ 
Bindung gegen den König und die Fönigliche Parcei gleich wunſchenswertt 
fehhien, fo war es ihrem gemeinſchaftlichen Freunde, Hrn. Eden, leicht, 
Das Werk. zu vollenden. Vei ihm ſahen ſich For und North, und der 
Brund ae Coauition ward noch. an dieſem Tage gelest. | 
2. 55 
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Beha 
ndch eins Zeitlang im Unterhaufe die —* und eu 
vom König die Entfernung feiner Miniſter; allein der Künig ka Ki | 
Beifah der Nation und des Oberhaufes für fich. Die Opserue ® 
— gnila En 
arlament gänzlich auf; «in neucd war ; 
ein undertd aller geind , Lord North, wandte vergebens fi M 


, mertalent an, um der Negierang unter einem bon ihm af I 


\ 


“entriffen ‚merd 


er entgegenzuarbeiten. Einige Jahre vor feinem Tobe ward 
rth, der feit deitt Tode feines Waters auch Graf von Gailtie! 
dich, blind. Er farb den Sten Yuguf ı im baſten Stab tal 
Alters, Ohne große Keichthäner zu binterlaffen, indem er de pi 
Schäge, melche er. in feiner laugen Adminikratien uf mmmengderi 
rößtentbeils auf Beftechungen verwandt hatte, um ſich in ana 

den zu behaupten. Am demfelben Tage farb asdı L 
sonne, au deffen Schmach bei der Station Lord Nertp fo win? 
ewitkt hatte. Wenige Monate_ vor ihm war Lord) Gandrid & 


rakter, gegenfeitig bald fich abfloßend, bald ſich anziehend, im? 
niger lich — vergleiche man Histoire de ——*— 
rd North P. I. II. London 1704. 6. ‘ K. 

Norwegen, im ſchwediſchen Porrige, im Dänifchen Ri 
ein jetzt mit Echrseven vercinigted Königreich auf Der flasdi 


reich Mormegen ‚ welches dem mit Sranfreich verbundenen 


u 

wegen an Schweden abtrat. Da jedoch der dänifehe Yin, Ak 
either Gouverneur von Vorwegen mar, ten —— 
3, welche die im kieler Srieden geſchehene Abtretung nicht enerfıl 
wollten, zum unabhängigen König von Norwegen erıähte merdes Mi 
(6 Dranz des Kronprinz von Schweden ins Sommer adıa amt mt? 


_ oo. 
Norwich —— Pia 
RNorwegen Fi und os — — 
* Heinen nermbg AR ke ee 
mit einer befondern on — 13 ne . bereinigt wur! 

R3 Bernältife, des £aı 
Sach reden, elche angifchen em x 
ver Reichs und den Ständen des ſchw 
ı 31. 2 1815 zu Ehrifiania, nl 
‚terzeichbet wurde. — Der Slächeninha 
wadrarmeilen. Das Eljuta ik bejönde 
ub; und bloß an der Küfte etwas gen 
ſr gefund, und der Sommer, wie im | 
nd heiß. Moräfte, — ha ff] 
ch ſchwache REN widn rechne 
}_ 9on,ooo Einwohner) uhd legen der € 
rmujfe. in den Meg. Die Einwohner m 
sel eg, und find oft, wenn die Getraid 

Die Ausfuhr des — 
Man ‚u Se unfen, —— 


—— 13 —— J 


I A zu Krammas 
—* 
Ba — — lt: f — oder digoirhuuse, Ehriflans 


en nad Dront 
Warar, Ban Soft ci, dr) a Ye 
— der — einen ns am MWinker it 
8 englifchen Bi ef 6 au A u ri Um 
burn gehört, ade” en I viele ER Bau, er 26 
* 1000. Emo ner: Mallonen, inch SE 
1 


Kira se den fie je t Fl al —— den —2— —e— 


ung mit IR, 

von 250 Saufen d die Fat inet n Speifbe 
2 die rl Ki Mg und Vaſall de orte vegi here, nd 
iet arten, in denen ihre flarl — ferung 3 den @ti 
—— Tridolie, Damast und Hamas wohnt, if meni B 
ar; aber fehe fleißig mit FEAR Garten] are Zeigen , Mu 

Auen, Ponferanen und Wein, den jie —— fe di nen, am — 
u erugen [ie Baumasiit, Ok ehe: und anders 

Drogurreiimnaren, und. treiben damit einen 32 
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Ihre Sitten find roh und dürch Uederre Gehriakk, 3 
5 den en erinnern, verderbt ; — & wohl die Biden 
yerei für unerlaubt halten, geftatten fie Doch an pemifn Sehtag ad 
Hrliche Vermiſchung der Befchlechter, und theilen Ich nad Sr 
indu in menrete Caften, von denen eine die audere Drüd DW 
'en, denen fie tapfern Widerfand leiften, und Die Tamncliten, dr AP 
ten Nachbarn, verabfeheuen fie, obgleich ihr Glaube ron dr H® 
mficht der letztern wenig abweicht. Sie find, mie diek (1 Kin? 
naelitem), Berehter Mli’s, nehmen Die Geelenmanderän, Me 
e Hölle und fein Paradies an. Die Ehriften lichen fie un ah? 
em auch chriftliche Fefte und Gebräuche, ohne jedoch ik 3 
any zu kennen. Uebrigens zeigen fich in ihrem Eultas ned me&® 
en des Narurdienftes der alten Vorder Afiaten. Gewifſe 
Manzen find ihnen heilig und die weiblichen }efchlechestheilt, uk 
of aller Zeugung, ein Gegenſtand - der Werchrung. Ir u 29 
aben fie aber eine Menge von Wallfabrtsdriern und Cape 
a Denen ihr Gortesbienft mit groben Geräufch geübt wird. as 
ches Oberhaupt, Scheith Schalil, führt die Wufjicht barkker e 
yandert als Prophet unter ihnen umyer. Die früher geltende Do 
aß die Nofairier die forifchen Sabier oder Tehaanischrife zim! 
ürch Niebuhr und neuerdings noch durch die Tadzrichten Dei FW 
den Confuls Rouſſean in Aleppo vollfomnien widerlegt. 
Nofologie (aus dem Gricchifchen), nehm man in der Bid 
je Wiſſenſchaft, welche fich mit den Krankheiten an fih 


Nöffelt (Johann Auguf): Diefer um Die Hninerinit jak ı 
m die theologifchen Stadien überhaupt hoch verdiente Gelehtte nF 
alle am zten Mai 1734 geboren, Am im J. 1753 als Dagke fi 
rfirdt zu feinen Arditorium wählen mußte  Dieker Kain - 
nerdanfe a" 


= 
ie N) 
= 
= 
— 
> 
| 
[. ) 
De 
— 
2 
3 
[> 7 
Le 
. 
4 
2 
ss 
pa 
[+ 
nn} 
8 
= 
& 
> 
R 
%) 
Rn, 
1 
& 
* 
2 
— 
= 
Zum & 


ue Anfichten empfänglich. Ihm mar das thenlogiiche Garen | 
ſchloßnes Games, das Feinde Bervolitänunsung —8 
ig widerſetzte er ſich allen Eingriſſen, die man in 
ewiffensfreiheit zu thun verſuchte, wie er beſonders gegen de 
nscommifiton unter Friedrich Wilhelm IT. bewies. vie 
n Preußen legte dem verdienflyolten Greife den Character tine⸗ 
m Raths bei und zeichnete ihn bei feiner Anwejenheit in Hete. 
lich als denienigen Mann aus, dem die meiften und vorzüglichnin 
jen in feinen Staaten ihregelehrte Bildung verdanften. Um jo 
yer ira ihn das Schickſal Preußens int %. w&o6, das er mar BR 
it überlebte. Er farb ald Semor der Umiverjurät am 10. Diaz f 
n feinen Schriften jmd die vorjüglichfien feine Anweiſung +8 
ng angehender Theologen, 3 Bände, und feine Apweiſung jur SP 
der beften thenlogifchen Bücher, Die übrigen jind eregerichen I 
iſchen und religiöfen Inhalte, nn . 
efradamus. Wichel Notre Dame murde im Jahr Se 
. Kenn in Provence geboren. Er ſtammte ans eintr i 
n Sanrilie , ſtudirte Medicin, legte fich etwas auf Zudiiil 
fiel zuletzt auf Die Lieblingekrantheit ſunes Tahrhumderie: die 


— 
181648 


un 


Nobel  . 837. 


ie. - Die Brophereimgen die er in feiner Ansefchle heit in Salon 
gereanten Dugtraind u ganen Hun erten der Welt bekannt mach⸗ 


erregten Durch. ihren Ton und ihre Dunkelheit ſeibſt großes Aufichn. 


nrieh_ II., Könia von Frankreich, ließ den Verfaſſer zu ſich Fommen, 
) beichendte ihn koniglich. Ais dieſer Monarch in einem Turnier 
ch Ungeſchicklichkeit verwundet murde und das Leben verlor, glaubte 
n die Prophe sung biefee Todesfalls in dem 5sften Quatrein Der. 
en Eenturie des Noſtradamus zu finden, welches folgendermaßen 
® / . 
Le lion jeune le vieux surmontera 
En champ beilique par singulier duel 
Dans cage d’or les yeux lui crevera 
Deux plales une, puls mourir : mort cruelle! 
: angefebenften Perfonen feiner Zeit befuchten ihn iu Salon. . Carl 
. ernannte ihn zu feinem Leibarzt. Indeſſen fehlte es’ doch auch 
rt an folchen , die. feiner Prophe;eiungen ſpotteten. Jodelle machte 
er andern folgendes Wostipiel anf diefen Dropheten: 
Nostra damus, cum falsa damos, nam fallere nostrum est, 

Et cum falsa damus, nil nisl nostra damus, u 
Aradamus farb zu Salsn im J. 1566. Merfmürdig if ed übrle 
8, Daß an demfelben Dste im frebsehnten Jahrbundert ein ähnlicher 
Funftverfündiger- geboren wurde , ein gemiffer Srangois Michel, feis 
Gewerbes ein Hufſchmid. Dieſer Mann reife im 3. 1697 qn den. 
f Ludwigs XIV. und waurde hier mit großen Ginadenkejeugingen, 
a en nieder entlaffen. Und Diefer Mann machte au feiner 

roßes Auflehn. -. u 
| Fotabeln. Wenn man das Wort Notabeln (franzdfiich les 
tables) Durch die Umſchreibung: die bedeutendfien aller 
'Ande, überfent, fa hat man es nicht nur. buchkäblid) verdeutfcht, 
dern zugleich den richtigen Begriff, der damit gu. verbinden If, Ins 
le gebracht. Obgleich in mehrern europälfchen Etaaten bie verkhiet 
ı Stände derfelben ſich verfammeln, um fich über das Wohl _berfels 
zu berathichlagen/ mie 1. B. in England das Parlament, in Schwe⸗ 
der Reichsrath, in Holland_die Generalfinaten und. in Spanien die 
tes ‚ fo findet dach nur in Frankreich Die Benennung, von Pota⸗ 
in Statt. Ihrer gefchieht in den Altern Annalen dieſes Staates 
emals, zuerſt aber einer Zufammenkunft derfelben, die von, einiger 
deutung war, im J. 1613 Erwähnung Nachdem Heinrich IV. 
er den Doldfiihen Rapvaillacs gefallen wer, bemächtigte, fich 
nme, Maria von Medicig, der Regentfchaft für ihren 
mändigen Sohn, Ludwig XlIl. An ihrem Hofe bildete fich ein 
Inergpügter Bund, an deſſen Spige der Prinz Heinrid don 
nde fland, Nachdem men fich mit ihm in Vergleichsunterhand⸗ 
gen eingelaflen hatte, erklärte er in einem Schreiben an die Königin, 
“aber mehr das Anfchn eines Manifeftes harte, dag er zu den Schrit⸗ 
. Die er gethan, Durch die Verwirrung der Finanzen, Durch Die Bes 


ung unmürdiger Menfchen zu den erfien Stellen im Staate, durch 


den Miniftern eingeräumte übermäfige Gewicht , durch die Geringe 
tsung ber Prinzen md Pairs, durch die Hinderniffe, Die man den 
-lamenten bei der Ausübung ihrer @erichtöbarkeis in den Weg lege, 
ch den Berfall des Adels; durch den hohen Preis, um welchen bie 
ichtöftellen derfauft wurden, durch Die Unterdrückung des Wolke, 
cc die Nacläfjigkeit in Berfammlung Der Stände, 
ı Durch Die Hebereilung,, mit der man die Heirath des Königs vos 


‘ 
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feiner Bolliährigkeit gefchloffen babe, veranlaft fen. Er Tray 
Schluſſe darauf, daß binnen drei Monaten eine Keihhörerf;er 
Jung veranfaltet, und bis dahin die Doppelheiratb und Baritiz 
des Koͤnigs mit der franifchen Prinzeffin Anna Marie. m) 
Prinzen von Afturien, Philipp, mit der älteften fran;kiice do 
eſſin, Elifaberp, auegefent werde. Die verlangte Zufamme'.2 
der Ungefehenften des Reichs ward bewilligt, und in einen iz &t E⸗ 
nehoud zmifchen der Reaentichaft und den Mißdergnügten m = 
Mai aba efienen Vergleiche noch näher beſtimmt, dag dr mi 
Aa DD t ſpateſteng big zuin aöften Auguſt ausgefchriehn seo 
elle. Die Regentin verfchob den von ihr bewilligten Auirsi © B 
Etats generanr bis zum October, und theilte endlich, ab Rz 
länger ausweichen fohnte, fie in drei Kammern ein. Die erk Mi 
aus 140 Deputirten der Geiſtlichkeit, worunter fünf Garkinsk. 98 
Erjbifchöfe und 47 Bifchdfe waren ; die zweite aus 152 Abt 
des Adele, und die dritte aus 182 Repräfentanten der Erin 8 
serfammelten fich in drei befondern Saͤlen des Auguftinerfioier a ® 
gig, und bereiteten fich Durch ein dreitägiges Faſtein und einen eis? 
nen fehr feierlichen Umgang gu ibren Arbeiten ver. Ticker ins 
Einleitung ungeachtet , war diefe Verſammlung von Feiner mat d 
folge, ald Daß nach einer Menge ven Federungen, Worfchlägen er} 
euflionen (deren hier -Eeine Erwähnung geſchehen fans), die mie K 
Mitgliedern derſelben obmaltenden Mißhelligkeiten „ Deren Ser W 
Hofe angefchürt wurde, immer heller aufloderten. Inde ffen verdien de 
bier demerkt zu werden , daß an den Berathichlaaungen berfeiben dX 
Kahm Armand Sean du Mleffid, jüngfer Sobn Franke 
du Pleffis, Herrn von Rihelieu, Freund der Butt 
Onercheville, einer Ehrendame der Königin, mad deren Hast 
meifters und geheimen Rathgebers Barbin, ın der Folge als ud 
mal von Ridyelien, d. b., als ein dohes Ideal eints —B 
fes und intriguanten Miniſters bekannt. Eben er war es, der ia) 
i626, da er fchon die Höhe erfliegen hatte, auf der er im beilfien Es 
suenlichte menfchlicher Ehre umd Größo glänjte, eine zweite, zualeid che 
in der Altern Periode der Geſchichte Frankreich Die Iegte Burst 
lung der Großen Des Reichs veranlafte, Die unter der (mie mir sk 
{open werben) in neuern Zeiten wieder angenommenen 3 
 femblee des Notables den Schauplag beirat und der Gexakt 
‚siner allgemeinen Aufmerkſamkeit mar. Sie wurde im greßen Ex 
‚der Zullerien vom Könige Ludwig XIII. mit einer Anrede tie 
in dee er verficherte,, daB er fie berufen habe, um den eingtrißeren D 
erdnungen abzubelfen, und fich in diefer Abficht mit ibrem Aut 4 
derſehen. Sie fing am "ten Januar 1627 ihre Berathichlagungen 8 
Michelie legte ihr 25 Punkte vor, und verlangte im Name & 
Königs, fie in Unterfuchung gu nehmen. Am asften Febrnar, tb“ 
agen, wurde fie aieder aufgelöft: nachdem e mehrer > 
erth nicht verfannt warden if. Exit We" 
? Zeit fand fein König von Srankreich es feinem Interefle anacsı® 
"amd kein Miniſter es mir der Politik vereinbar , eine folche Zujusar 


* Gericht gu erteilen, Tea ibm Das ſchon im Sinfen bearifm * 


we; Eimfeprung Fin en Dedau Hihen In 
—ã ſeyn, auch wohl es vr nieht ge ri Ia —* ſich 
WMaſchine brauchen zu laſſen, um die teimm aſſen / die er zu ſei⸗ 
ins Bauriſſe fertigen Gebäude ee abin su fdhaften, we 
ie — Km." Er glaubte, man müffe etwas Neues erfinden, 
aber — urch den rlhkeh sined —559 Alterthums ofen 


gen Fr terth anen —E halte Sie —* aus Be de 


: eben fo vielen Bi 36 Individuen aus den Adelkande (mach 
ig efchicht eis — aus dem hohen Adel, 26 Herjs« 


“ y der “8 räjidenten und General» Procurator aller Hrn ans | 


fie, soge und Pairs don Srantt 


36 datirten Sein Srntiige ı Iprg: an 30. P* He vom 9. 

_ —8 mar? * 

— 37 Oberri ter; ; jwBlf 3* ber — den Eiv 
n 


eittenant und ” obrigfeitliche a ver keonen 
es — ie amabl der 8 war vor 1) ab wit 

edu rgenrothe des feſtli nigegen, der allen Kla⸗ 
jeder Unzufriedenheit auf ii —5*— * * — — und das gold» 
u; zetalter wieder nad) granfte 6, wie Einer 
a einer — — * an dan —— 

re in einer mißbehaglichen Lage befan nige 
urch Erfahrung SSEE es oh! ht mußten, dap nich niche 9 
= F 


ar glänzt, meinten, da 
eichterung der die Nation Di etenden € afen —— 
ichrigern Berechnungen repräfentirt werden mü 

ie dem obigen Plane zur Mrunlage | diene, a winltärli 
hen —— und alſo ein feſter a des Hofes 


ber auh ni an; unmdgli 

Erwartung des Dan wurde dur oerjehiebene 

Ban in u verbreitete immer —X 
on —XT —— — die Rede, als von —X 


5 di tbeilg d 
— Hionen Auflagen on u lekeobeit 


nun 


Norabein | * 
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Abfchaffung einer Menge Zwangsrechte, von der Werbefferung_ wehren 
andrer laͤſtigen Einrichtungen, namentlich einer groben Terbejierena M 
Calıffeuer und einer National⸗ Eanctioen der üfentlihen EciR 
Schon etwas ſank den Hoffenden der Muth, als der jur Kröfncne it 
Verſammlung beftimmte Tag bis zum „ten Februar verſcheben mie, 
und imar, wie es hieß, meil die ‘zu ihren Beratbſchlagtingen kai.c® 
ten Eäle des Menus nicht eher eingerichtet werden konnten, Mm X 
heiter Unterrichtete behaupten wollten, weil der Miniſter tech nnd zuft 
porbereitet genug gefunden, fein Enftem vor dar Auge der iprot 
Unterſuchung zu bringen. Da doch Sr. von Cal onme fih:r. ct 
am z5ten November 1785 den Eid ale Generalcontroleur in da Xd 
sungsfanımer ablegte, auf diefes fein Ekım anſpielte, fo wirst 
ſo nrehr zu bewundern, wenn es im J. 1707 noch nicht zu der it 
zen Neife aediehen geweſen wäre. Endlich war Dos zu dieiem gm 
Keichdtuge beſtimmte Focal in Die gehörine Ordnung gehruct. X 
Verſammlungsſaal hatte 220 Fuß Länge und 100 Fuß Breite Ta 
hm befanden fich noch 32 andere Zimnier, jedes mit einem berma 
Abzeichen, Vorzimmer für die Bedienten, ein Zimmer für vie ee 
jer, eines für die Leibgarde, ein Vorzimmer, Zimmer und Cchron a 
ven König, ein Sabinct für die Königin, ein Caal zum. Er xein®: 
in Zimmer für das Gecrctariat , eines für die Ausfehürdfe und autı 
um Ankleiden der Mitglieder. Die Notabeln batten- einen beienuz 
Fingang, Durch melchen fie in den untern Theil des Eaals eier 
Der obere, um 3 Fuß erhahnere Theil war für den König, die Yıra 
ind Pairs beſtimmt. In der Mitte land der Thron nit eisen To 
achin, und an beiden Seiten befanden fih a Armfiuhle für tic.> 
‚en Föniglichen Brüder. In einiger Entfernung waren 2 Barqueis % 
ie Prinzen vom Geblüte und andere für Die Pairs angebradt. x 
te Februͤar erſchien; aber die Verſammlung verſammelte ſich rr* 
Am aaten wurde ihr angedeutet, daß es damit bis zum 22fitn ſcibe 
Monats Zeit habe, und dieſe Andeutung nahm das ungeduldige Yo 
um unfreundlich auf. Bon den Paird wurde indeſſen ( vielicut :B 
ich unterdeffen Die Zeit zu vertreiben) ein Dem Khnige einzacicox 
Rorfchlag befchloifen, in welchem fie ihn erfuchten, daß ihre gefk a 
Mitglieder gleichwohl in der Verſammlung ihre Stellen nach ven: Apr 
je ihrer Pairfchaften nehnen möchten. In einer Commiſſion, die vw 
ei dem Giegelbemahrer verfanmelte, nerlas man die Ürareitrionen, de 
er Verſammlung vorgetragen merden fellten, und den erfiın Tal ii 
Reformationsplang, den der König, um fich darüber zu berarbfehiaen. 
imn gelangen zu laſſen, gewilligt war. Dicfer Plan beitand in da 
roßen gefchriebnen eften, von welchen der erße an einem Tage cr 
en wurde, und die beiden andern bis auf die folgenden Tage uertr 
en merden mupten. - Endlich mar der aafle Schruar da. Der Kirt 
drte die Meffe des heiligen Beiftes in der Schloßcanelle an, und » 
‚ab fich nach Beendigung diefer reliniöfen Eeremonie, unser dem &ie | 
e feiner Brüder, der Prinzen vom Geblüte, der Herren vom Echw: 
er hohen Kronheanıten und gahlreicher Detafchemiente ton der Yatı> 
6, der. Cheranglegers und Gensd’armes der Garde, im Den Soal M 
Affemblee des Notables. Er eröffnete die Sitzung wit einer Rede. 3:9 
bm fprach der Giegelberahrer mit Würde und Anftand. Jor tim 
er Generalcontroleur,, Herr von Ealonne, der von feiner Vite 
ung und dem Zuftande der Finanzen, von dem Anfang feiner Zn 
on bis auf die gegenwärtige Zeit, Rechnung ablegte, ToDann aber $ 
m Abriß von dem Plam miteheilee, den des König zur Erleichnrum 


Ä Notabeln 841 
ser Unterthanen und zur Abhelfung der Mißbräuche entworfen hatte. 
efer Plan berechtigte allerdings zu den fchönften Ermartungen. Es 
ten Provinzialverfannmlungen errichtet, und diefen die Verſammlun⸗ 

ı Der Kirchfpiele und Diſtriete untergeordnet ſeyn; es follten Territo⸗ 
lauflagen eingeführt, und von Diefen Beine Ländereien, ſelbſt nicht die 
susinialgüter und die Ländereien der Geiſtlichen befreiet ſeyn; Die 
ohndienſte follten gbgefchaft, die inländifchen Barrieren aufcheben, 
‚Zölle an die Bränzen verlegt werden. Diefe Aeußerungen waren 
lich eines Dankes werth, den der König auch von dem erfien Piräs 
enten des parifer Barlaments, und demnächf voh dem Erjbifchof' von 
sebonne und Dem Ciegelbemahrer erhielt. Die angegebnen Punkte 
irden in den folgenden Gitungen und Berathfchlagungen näher zer⸗ 
edert und aus einander gelegt. So wurden 4. B. die oben ermä 
 Provinzialsdminiftratisnen, jedoch mit Einfehränkungen und Abäns 
ungen, ſchon in ber zweiten Seflion einmüthig angenommen. Ob⸗ 
ich der Künig in feiner Inſtruction, die er am abſten Februar 1787 
3 Rotabeln ’ertheilt harte, geradesn erflärt- hatte : „wie es ſchlech⸗ 
dings fein Wille ſey,daß Die in feinem Reiche fich beſindenden 
ndereim, ohne Ausnahme, einer Zerritorinlabgabe unterworfen 
den follen, daß biefe_Verritoriulfubncntion dem Ertrag der Ländereien 
emeſſen und tie diefelbe verändcrlich, reel, und nicht abonnirt ſeyn 
e, daß er dieſe Grundfäre feflgefest habe, und der Verſammlung 
ts übrig laffe, als über Die Miteel der Vollzichung fich zu berathe 
tagen >” fo gaben dennoch die Bureaux (vielleicht, weil Ihnen Der ent⸗ 
eidende, eingreifende Zon des Königs mißfiel) in Hinficht dieſes Ge⸗ 
aſtandes am gten März ihr Gutachten dahin abs ‚daß dis Territo⸗ 
labgaben vermittelft einer Einhebung in Natura nicht thunlich, 
d daß man fiber die Erhebung im Gelde nicht ehr, beratbfchlagen 
fine , bis Alles, was man, um eine nollkändige Ueberjicht der Sache 
erhalten, verlangt habe, mitgetheilt ſey.“ Am nänılıchen Tage wur⸗ 
n die Schulden der Geiftlichfeit den Operationen Der Probinzialadinis 
frationen unterworfen, Die in Anfehung des Getraidehandels gemach> 
ı Vorfchläge in ihrem ganzen Umfange angenommen, die neuen Ein« 
Btungen der Steuern als Die größte Wohltbat anerkannt, ‚Die ber Kbe 
z ‚feinem Wolfe erweifen Kane, und die wegen Aufhebung ber Frohn⸗ 
snfte und deren Ummandlung in Geld angegebnen Grundfäße gebils 
t. Am ıaten Märg 1787 wurden durch Monfiene die Memoires 
a. der zweiten (die Han tung betreffenden) Section mitgetheilt. Sie 
trafen den Tabak, (deffen Ban), das Sal; (die Aufhebung der Sal⸗ 
teren, der Salzsomtoire und aller Beamten der Salzboden), die 
asfuhren, (Zoͤlle und Barrieren), den Tranfito , Die Beförderung ber 
afiinfifcheret,, des Delfchlagens und der Saifenfiederein. Sämmtlie 
e Vorfchläge wurden mit einigen Milderungen und leichten Abande⸗ 
ngen angenommen. Ani 3ıflen März 2767 erfchien eine Sammlung. 
e den Dotabeln Übergebnen Memoires, vor welcher fich ein Avertiſſe⸗ 
int Des Generalcontroleurs (Calonne) befand, in welchem das Volk 
a den wahren Abfjichten des Königs und von Wohlthaten, bie er ihm 
gedacht habe, hena —5 wurde. Die Notabeln befürchteten, daß 
durch die Nation gegen fie eingenommen werde, und namentlich den 
ziderſtand mifbilligen möge, den fie in Anfehung einiger ihnen zur 
erathfdylagung vorgelegten Gegenſtaͤnde zu erfennen zu geben ſi 
gen geſehn. Sic glaubten, daß ihre Ehre angegriffen fen, die 
ribgtmann noch lieber ſeyn 17 fi Das Intereſſe des | 
urch-diefe Brforgniß, fie moge aun begruͤndet oder unbegründet feym; 
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entftand eine Spannung swifchen den Notabeln umb Deren von En 
lonne, die für den leßten nicht vom den augenehmſten Wirkungen mer 
Am dten Aprıl, am foäten Abend, begab fih der Graf ven Dis 
worin gu ihm, birlangte von ihm, ım Namen Des Kdnigt, tuf &| 
ka Stelle nicderlenen folle, und foderte bon ihm das Pormiemi m 
nanzen. Am folgenden Tage murde auch der Siegelbewahrn (der 
don Mirsmesnil) feiner Stelle entſetzt. Einige Vorſchix 8 | 
Hofer, bie in der Folge an die Motabeln gelanaten (Die Bert 
der Domainen und die neue Verwaltung der Walder), von Kst 
larıben oder wiſſen mochte, daß fie ein Nachlaß des Exgenticoch 
eure ſceyen, fanden die gute Aufnahme nicht, die man fih ma 79 
ver ſprach. Am a3fen April trat der König in einer Rede, Die nun 
er Seneralverfammlung hielt, mit einem Antrag_berver, der ö 
Ranchem ımerwartet und keinem angenehm mar. Er geſtand, fi | 
Cinnahme und Ausgabe des Staates nicht m Mebereinkimmun wa 
Daß letztere Die erfiere Kbermiege , und daß es nothwendis im: 
Ken Defeit, der, wie nian nachhes erfuhr, 127, mie Ann ce | 
und wohl richtiger, annahmen, nicht meniger ald 140 Mittione rd 


64 Drittheilen der Penſionen, die über 1000 Livres, und Mr 


eine jährliche Erſparniß von 2 Mrjlionen ı die ee bis auf 4» 
fionen zu bringen meinte, verfprach. Wemnn oben bemerkt a 8 
6 der Defeck der Etaatscajje 140 Millionen Lidres berrug, fs 


Summe nad einem mi Deiffimutung und felbft unter Zinleinm W 
Shnigs ee ten Belchluffe der Notabeln Rachiolgendermagen ef 
werden follte ; 


Einſchraͤnkungen und Bonificationen 0. M. 
- Reue, von jederinann zu gebende Auflage auf Ländereien 25 —, 
— ae a Pe 2 — 
r € ß | 0 0 e 2* 

| oo 250 eo 
Die Burtaux verwarfen aber einmütbig alle neuem Audaae 2 
Ländereien. Einige glaubten ſogar, dag Die Ausdehnung bes CHEZ 
echte eine eiwas zu ſchwere Laft für das Bel ſeyn wer ! 


dh redeten der (neue) Siegelbewahrer und. der —— 
Als definitive Refultate ihrer Arbeiten lieben ſi nach fo 





‚ Rotarien > . Bus, 


Eim nd Ausgabe, und die Wufchläge der Onadendejc 
und — — 2. jährlich Be — gemacht werden. be 
er Frohn Abſchagun⸗ der Abgaben don Der Ein- 
N usfubr, bon kiner resin, in die andere, und Auflenung der 
in an chen felbigen. 5 5. Mutebung der Salıfteuer, die ‚nach 
“ ben follie, wie der Erira urch Erſparungen nnd Bo⸗ 
ion L\ bes be n ſeyn werde. reiheit oe ander. 7, 86 

d des H haupt von einer En in Die an 


Männern, denen man einen auten Willen fo wenig , als ben 
ud. die nacht in der ne eh deen ‚u realilige en oe 


araphie) bedienten , amd dıe vorzägli bei den fürbetunf, (Cu 
agen ageR gebrauch wurden. Während des Verfalls des rbmifchen Reiche 
mit dem Worte natarii die Echreiber oder Secre⸗ 

re ve sfenttichen Bebdrden. Nachdem Europa feine veränderte 
angenommen und fich In die verfchiebnen neuern Hauptmaties 

R getrennt ‚hatte, — man das Wort mötarll, um damit 


In verfa fung Iebes —5 die Wi klamkei eines 
= Notar en s poblicus $, e ra na⸗ 
u beſchtanken ſuchte. Am — —T die Nota 


2* 
— 


den mi 
ten 
ein Dffent Al euge in fubjectivem und objecsivent © 
Ä sack! * Ti — mir für den Erna * 


Gefe erfüht erwahrt. Er ſetzt 

— un Gergleihe und Ind alle andren, de oil ide 

wichtsbarkeit betreffenden Acten auf, die Die Summe vom 150. 

dt Aberkigen. gr 7 * 
i ew en ſie zugela r Inhalt 

* e Ahr all von 


ındlungen eine Bahr Li ——., Peklden — 
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Parteien und dem Publicum verantwortlich. Sat der Gläubiger ix 
Ervedition feiner Schuldverfchreibung verloren, fo findet «= das £re 
nal bei dem Notar wieder. Die Notarien baben auch ein rer.:h 
wichtiaes Amt bei Erbtheilungen 5: denn obgleich fre nach einem Eierbe 
ei die Verſiegelung des Nachlaſſes nicht vornebmen , indem dire ken 
riedensrichter obliegt, fo verfertigen fie Dech bie Tinventarien, Ins 
Das ganze Erbtheilunnegeichäft ein und berichtigen cd. — Dix Ai 
rien in dem Arrondiſſement eines Gerichtshofes erfier Inſtanz wei 
ein Corps aus, welches ein Kollegium (chambre des Notaires) er & 
Das aus 1 bis g Mitgliedern (in Paris aus 19) befiche und ce % 
fidenten, einen Enndifug, einen Berichtserflatier, einen Secrtut en 
einen Einnehmer hat. Dieſes Collegium beforgt nicht, nur dee mm 
olizei, fondern fchlichtet auch in der Güte alle Streitigkeiten res 
erfenen nit den Niotarien fiber deren Amtsperrichtungen und &r7* 
Noten. In der Mujif nerfteht man unter Noten Dre Zeider 9 
Tine. Man bediente fich als folcher ſchon im hochſten Alterıtsm ® 
mwöohnlich gerfter Buchſtaben des Alphabetd. Die Hebräce fahr =: 
mach der Behauptung ciniger, wie noch jeßt die Neigriechen , der I? 
cente ald Tonzeichen bedient haben. Wenn einige Männer ım ir 
thum, als 3. B. Pythagoras: oder Terpander, als Erfinder der To 
enannt werden, fo ift diefes viclleicht nur aus dem ın Der Seſtue 
der alten Kimſte fo nemöhnlichen Irrthum gefchehen, daß mes dab 
nigen, der eine Erfindung zuerſt aus einem Lande im Das ardre rt: 
pflangte, oder der fie verbeijerte, oder der fie aus der Verborgenheit 33 
Seheimniſſes, worin _fich die Künfte anfangs in geſchlo ſſenen Fein 
fortpflanzten, ans Licht zog, für den erften Erfinder derfelsen oni 
Da die Griechen für die Tone der Vocalmuſik andre Zeichen =4:9 
als für Die Tone der Inſtrumentalmuſik und da jre noch nıcht anf x 
Idee gefommen waren, lich der Octade zu bedienen, um wermirl 
‚Der vorgeſetzten Schlüffel cine Menge von Den verfchiedenartigfien I» 
wen auf eine analoge Weiſe zu bezeichnen; fo ficht man leicht cin. 
pe einer unendlichen Menge von Noten bedurften., Und in der Z:% 
elief ſich die Anzahl derfelden auf ggo , wovon die eine Hälfte für Mt 
Bocal: die andre für die Inftrumentalmufit befimmt mar. Mes cr 
fraon, wie es möglich war, mit der geringen Anzahl der Suchkats | 
8 Alphabers zür Bejeichnung einer folchen Ütenge ron Zonen Fr 
greichen. Allein man. bewirkte diefes dadurch, daB man den Buch? 
en eine verfchiedne Stellung und Form gab, fie bald liegend, b:B 
Mehend, bald verkehrt u. f. w. dorſtelite. So diente allen vas T dıurd 
verſchiedne Lage und Geftaltung dass, neben verſchiedne Zäme zu I 
zeichnen. Auch nahm man die Accente zu Hülfe, Indem man fie teil 
allein als Noten gebrauchte ‚ theile durch Hinzufügung Verfeiben zu PM 
Buchſtaben neue Noten bildete. War ein Lied dazu beftinme, un 
leitung von Inſtrumentalmuſik gefungen zu werden, fo Banden nat 
ie Noten der Vocglmuſik, unter dieſen bie Noten der Inſtrumes 
mufit und Dann erft der Text felbfl. Da Die Sylben der gried:t 
©prache größtentheild auf einer fe befiimmten natürlichen Das 
(Geltung in Hinficht der. Zeit) _beruben , fo hatten die griechifsen 
sen nicht nöthig, inmmer die Dauer des Tons zu bezeichnen, wett 
Burch die Kürze oder Länge der Solbe von felbf mar, zu M 
Tonnten fich daher nur in der Regel auf Bezeichnung der Hobe, ZUR 
und Natur des Tons einfchränken. : Bei den Epiben, welche aacpit® 
(ana und fürs) waren, und deren Gebrauch in dem jedesmaligen jE 
mit Den Geſetzen des Mietrums und der Rbpthmit weniger befasel 


— 
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Nuſiker hätte mißverfichen Eönnen, bediente man ſich gemöhnlich des A, 
wm den langen. und Des B, un den Furgen Gebrauch der Solbe su 
egeichnen. Die fünfsehn Haupttöne Des griechifchen Zonfpftems. (die 
ch von unſerm gen A bis zum eingefirichnen a erfireckten) wurden 
werft durch Papft Gregor I. am Ende.des Gten Tahtyunderss auf ſic⸗ 
en surücgebrache und mit den ſieben erfien BuchBaben des fateinifchen 
Uphabets bezeichnet, fo daß Die Uncialbuchftaben für die erfle Stimme, 
je Eleinen Buchfiaben für Die überſchlagende Stimme und die doppel⸗ 
en Buchſtaben für die Doppelt überfchlagende Stimme gebraucht wur⸗ 
en. Diefes zwar vereinfachte, jedoch immer noch ſehr unvollkommne 
otenſyſten dauerte, bis Aretin (Guido von Arezzo, Dem alten Aretium 
a Hetrurien), ein Benedictinerabt, im J. 1022 quf die Idee gerieth, 
att der Buchſtaben ſich Der Punkte mit fünf Yinien zu bedienen, ine 
em er die Punukte ſowohl zwiſchen die Linien als auf dieſelben feste; 
die Buchſtaben, deren man fich vorher ſtatt der Voten telbfi bedient 
arte; wurden nun Echlüffel, claves, (fiche den Artitel Schltiffel). 
Da indeffen diefe neuerfundnen Linienpunkte noch nicht die Werfchiedens 
eit der Dauer der Töne beieichntten, fo blieb noch die Erfindung üb⸗ 
ig ,_ ihnen durch befondre Seftaltung auch Diefe Bedeutung beisulegen.: 
Diefe Erfindung wird von einigen einem Deutſchen aus Edln, mit Tas 
sen Stunco, beigelegt, Der gegen das Ende des zıten Jahrhunderte 
ebse. Andre fchreiben fie, oder wenigftens ihre Wernollfommmung, dem 
je de Murs (Tean de Moeurs oder Meurs) zu, der zwifchen den 


ahren 1330 bis 5o angefangen habe, Die eintachen Bunte: ın Eleine. 


aadrate zu verwandeln, die bald fchwarz, bald nicht ſchwarz waren, 
ad Striche, bald Feine Striche hatten und bisweilen mit Erummen 
Strichen (Schwaänzen) verfehen waren, wodurch noch jetzt Die Verlaͤn⸗ 
rung und Verkürzung der Noten ausgedrückt wird. Die diminutlo 
der Verringerung und Zergliederung einer Tote in Noten von gerine 
er Werth (3. B. wenn ein Viertel in a Achtel oder 4 Sgrhsehntheile 
ergliedert wird) und der Gebrauch der laufenden Noten iſt zuerſt von 
sea Mouten, Kapellmeifter Königs Fran; I: von Frankreich, im 
Gen Jahrhundert erfunden worden. Bu 
 Motendrud, Notenfiich; Man muß In der Gefchichte d 
Rosendrucds zwei Perioden unierfcheiden: die erite, in welcher man ſich 
um Notendruck ganzer Platten bediente, und die zweite, in welcher 
man Die Noten auf eine ähnliche Weiſe fegte, wie man Bücher mig 
eweglichen Lettern ferne. In der erfien Zeit bediente man ſich dazu ber 

kstafeln. Die ältepen „ wahrfcheintich mit folchen Safeln gedruckten, 


en, die man Fennt, find dom J. 1473... Hierauf ſolgie der Noten⸗ 


ich und Notendruck mis Stupferplatten und Ziunplatien , welcher letz⸗ 
ere zuerſt gegen Die Mitte des vorigen Jahrhunderts ſehr gewöhnlich 
surde, — Was Die zweite Periode dieſer Funſt betrifft, fo iſt man une 


ewiß liber den Erfinder der erſten gegoſſenen Muſiknoten. Gewoͤhnlich 


Als man dafür den Jacob Sanlecque (geboren zu Caulen in der Pie 
ardie 1558; , einen berühmten Göchriftgießer gu Paris, der daſelbſt im 
3. 1658 fldrd. Die. Kunſt, mit ſolchen Noten au drucken, blieb indefe 
en fehr unpolllkommen, fo daß man ih gevabnlid licher der Methode 
diente, Noten in Zinnplatten zu Ihlagen und fie mit einer Kupfer 
reife abzuzienen, big endlich der berühine Breitkopf in Leipsig jene 
zunft, jich der Noten wie, der Buchdruckerinpen su bedienen, auf einen 
siuhen Grad der Vollkonimenheit brachte, daß er im (Grısıde für Dem 
sen Erfinder: derfelben, gehalien werden kann. — Aus jenen Zeiten, 


0 der Nottndrack mit Holitafeln noch nicht Einmal gan; verdolltamm⸗ 


N] 
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met war, findet man gedtuckte Bücher, m weiche bie darin nn 
menden Noten mit der Echreibfeber eingejeibnes wor den zu fer en 







Norenfeser: .-Da_ts Mufifer gibt, welche in gewißen 
blidten ber megeißerung oft glüdlicher auf dem Piano pbantchre. 
fie mit Abſicht und Bewußiſeyn zu componiten im Starde ia}, 
hatte man fchon längft gewünfcht, eine Maſchine erfunden ;e 
melche, mit dem Sortepfano in MWerbindung gebracht, die Pr | 
des Künftlers ſogleich auf Noten fegte und jo feſt hielte. Die ae 8 | 
eines folchen Inſtruments wurde der Welt in den pbilofopiude sah 
actionen (philosophlcal transactions) der londner Afadenzie der tr? 
chafien vom 9. 2747 (Nr 485) als Erfindung eines engliiee ED 
schen; Namens -Ereed, mitgetheilt, ebne daß jedoch die nänı Is 
der Aucjührbarfeit der dee hinlänglich bewieſen war. Um das JIis 

erieth Hr. Unger, Damals Landfpndifus und Bürgerrheifier  & 
‚be, nachher braunfchmeig » läneburgifchet Hoftath und erfir Ede» 
ecreiar, ohne don Greeds Abhandlung Kenntniß zu haben, aut ht 
dee, und feine Vetfchläge jur Ausführung wurden im J. 17: 9 
Der berliner Akademie der Wiltenfehaften gebilligt, jedoch nicht heim 
gemocht. Ein Mitglied diefer Afademie, Hr. Sulzer, veranlafe 31 | 
Die Mittheilung einer undollſtaͤndigen Beſchreibung dieſer ——ñen 
Idee, den Mechanikus Hohlfeld, einen Sachfen (geb. zu Hensel 
amt, gef 17a), fogleich die Hand an Die Ausführung zu legen J 
den Rouvesux Memoires de l’academie royale des zsderices er desber ı 
les lettres & Berlin vom J. ı7Jı padet fich eine vollfändier u u 
zwei Kupferiafeln verfebene Bellen ung der ton Hrm. Hodlfeld ertan | 
nen Mafchine von Sulzer: Auch Unger gab in J. 1774 eine Beide ' 
bung eines Notenſetzers, wie er nad) feiner Idee —*8 werden 2 | 
beraus, ohne daß jedoch Diefer Vorſchlag von irgend einem Kt 
ausgeführt worden wäre. Die hohlfeldiſche Maſchine enthält zma & 
linder; um den eineh bie r Eplinder if Das mit Notenlinien beat 
Papier gerollt, welcher tich während bes Spielend durch ein Tri 
bon der Rolle Idffe, durch die angebrachten kleinen Bieififte mer de 
toten, deren Töne das Forteplano angibt, beitichnes wird und BEE 
efchrieben mit Huͤlfe jenes Triebweris auf den zweiten Gplinder eb 
tollt. Die Akademie der Wiflenfchafteh bat Biete boblfeldijche Naſe⸗ 
durch Kauf ah ſich gebracht. Zu verwundern bleibt es, dep ımi 
nürliches Infrument feit jener Zeit nicht veroielfacht, umd von air 
großen Künftlern benngt worden 3 | 
Notbiall, Nothrecht, Noth wehr. Es gibt Falls im mal 
lichen Leben, in welchen Handlungen , welche durch ein Geſch verben 
‚ find, durch befondre Umſtaͤnde erlaubt oder wenig 

Einen folchen Fall nennt man im Allgeineinen einen NRothfall & 
Kalt diefer Art if z. B. der, wo bie eigentlich fogenannte Nothlitt 
eintritt, d. i. der Fall, in welchem man, um fich felb oder Ir 
vor gewaltſamen und widerrechtlichen Verletzungen au ſchũten, ein 
wahrheit fügt. Im engern Sinne nannten die Lehrer des Na 
alfe einen ‘Salt, in welchem die Natur oder die Umfiände Hanllıraa 
welche fonft ſtrafbar und rechtswidrig ſeyn würden, firaflos meid 
dder ihre irafbarkeit wenigſtens mildern. Hieher rechnete man dad" 
rühnite Beifpiel von den Brei, sder den Fall, daß 3 wei auf amt 
Brete, das nur einen retten Bann, auf dem Meere fchrermmmn. 
der eine Du andern perunterfägt, Bu iefen Handlungen gerirt as? 
‚der Nothgebrauch, d. i. ein Gebrauch, den man von fremd 
denthum zu machen gendthigt Ih, um fine angebernen mad umeruf 


”. ° | \ . N: 


Neihluͤge Nothtaufe ‚0 
lichen echte gu erhalten (mobel jedoch Erſatz möglich IE), der 
> ot —8 — (4 B. in der Gefahr zu — PA Die 
> sthmehr. Letztete Bann“ nur in der bürgerlichen Bereinigung ges 
ucht werden, tnd iſt die Abwendung dringender Lebensaefahr, in 
elche jemanden der ungerechte Angriff eines andern fert, "Durch Ges 
x iethäcigfeit (moderamen inculpatae tatelae). Eie iſt auch nieiftens 
; _allen Staaten, als ein Fall, in welchem eine Ausnahme vom Strafe 
ſetze Statt findet, anerkannt. Dann aber muß fie dem Angriff an 
ameſſen und durch ihn Hinlänglich begeünder;. auch obrigfeitliche Hüulfe 
icht vorhanden oder nicht leicht zu bewirken fern. Denn ieder Hat ein 

et feine, Perfon und fein’ Leben zu vertheidigen, und einer cin 
edit, des Andern Leben und Freiheit zu ren, welches nicht der Fall 
See, wenn Der hilflos Angegriffene; deſſen Rechte der Staat in Der 
genwärtigen Gefayr. nicht nertpeidigen kann, ſich, felbft mit des ane 
en Schaden nicht vereheidigen dürfte. Zwiſchen Dem leiztern und dem 
rigen Fällen findet aber der Unterſchied Statt, daß durch Gänctiem 
8 Staats Die Nothwehr zum Mechte erhoben wird, und daß hier wirk⸗ 
ch ein Recht vorhanden iſt, welches der Staat nur inodificirt, um Die. 
‚erordnüngen der Fr fe aufguheben. In jenen Fällen aber iſt A 


u Berordentlicher Zufland ein (dies ifl vieleicht der Sinn des alten 
— „VNoth Fennt Fein Gebot”), oder es if, wie Hugo fich 
j 


iche befitaft werden kann, weil Die 
je we eiche Verthtilung des Beſitzes) fie ſelbſt veranlaßt. Die 
a parfeit wird aber geringer, je geringer die Außere Freiheit des 


€ man ih zur Erreichung 
mes guten Zweks in einem dringenden Falle, wo man feinen andern 
gaweg zu feben glaubt, erlaubt. Schon Die Mnoralppitofophen des 
laubi ſey. Die⸗ 


die Vertheidiger einer ſtrengen Dot 
er, festen jenen dat immer ben reinen Begriff der ugend & als des 
Schfien Guts, we ie Cg 


en Zeit Durch das kantiſche Moralip tent wieder in Anregung gebracht. 
Dieſe ewig wiederkehrenden Streitigkeiten bemeifen aufs neue, daß es 
ch keinem Philofophen gelungen if, die böchflen Grandfäge der Mo⸗ 
al zur mathematifchen Evidenz eines fehloßnen Spfems za bringen. 

Norhtaufe ıf diejenige Kaufe, welche in dem Bat, do ein 
leugebornes Kind die Ankunft des Pfarrers nicht erleben zu konnen 
theint, von der Hebamme oder einer andern, eben gegenw chriſt⸗ 


N 


88 Noıkem ¶ Nominghamſhire 
chen Perſon mit Aucſprechun der Dufforwel umd Des 
GSlaubens —A audlen fann: Ehen bat die 5 
dm aten Jahrhunderte in. der Meinung gegeben , daf uni 

m Fhumten. 
Man nun aud) in neuern Zeiten Über Das Schickfal "ungeraufter 
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Notizen. Linen Wechfel notiren, ee die Aupahe 
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30 geigen. Ex verichönerte Verfailles, Trianen Pr legte zu Et 6 


kin Bet 
i ien in der Ab dafeld| ü Tg 
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nie Cini 

ten, dieſes mit allen denen that, melche feinen König — m.) 
errunderten ; ja fogar Diefen König ſelbſt fol er, fo o! 

Geojuge surüchfehrte, — haben: y %. 1675 erhob ihm ** 

IV, in den Üdelfiand.- Le Notre beſaß auch Tälente für Die 

Ki Er et — — wu a — 
melche außerotdenilich ge werden. Er, fiarb zu im 
dentber 2700. Grin Reffe Desgots has feine Lebensbefchreibung 










Dame ( Hr alte Ausdruc für Die Gangı 

otre-Fdame (dt al ru SYansia 

Maria) ift, der Name ‚Karhedrallirche vom Paris, 

mei hohe diereckige Thiu berühmt ſind megen der 

lichen Ausficht , "die man at, al& wegen Des feierlichen Alan 
rer großen Glocken. D ‚lb erithält vier Reiben van $d 
mn; 45 Copelien, ein d ‚Chor und eine Menge der une 
jeichnerfien Denkmäler ur #. Gleich neben diefer Kirde ⸗ 
det ich der Walaft des 3 von Waris, der vor ber 

tion über 200,000 Lion te hatıe und wit deffen Eee c 


Pairmürde verbunden war. J 
Notti bire iſt eine der angenehm umb fradebeti 
Ga ED nenicen Enalande, we — lufe ** 
— Bird, u. ‚wien an ni f eicefieribire, 4 
ire liegt. Sie enthält auf eines Slächenraum von 35 Dead ! 
meiln über 240,000 Einwotntr, Der mehliche Theil marcel it 
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aldig. jest finden fich indeffen ſelbſt non dem großen Walde Sher⸗ 
—R —AX Das Land i ornüglich reich an Ge⸗ 
aide, Hopfen, Futterträutern, Süßhel;, Steintohlengruben. — Die 
auptftadt heißt ebenfalls Nottingham. Sie liegt am rent und ent⸗ 
jdt beinahe 30,000 Einwohner. Hier iſt der tfig der englifchen 
zollen⸗ und Eeidenfirumpfimanufacturen, melche vorzüglich ſen der 
inführung von Arkwrights Spinnmaſchinen' ſehr zugenomnien haben. 
gan zählt hier über 5000 Strumpfweber, om denen einige Das Paar 
mmmollent Strümpfe au ı/a Buinee verfertigen. Diele Strumpfwaa⸗ 
nr sehen in größen Quantitäten nach Amerika, Oſt⸗ und Weflindien, 
—— Spanien und Rußland, auch nach Srünfreich, mo man 
Doch der einheimifchen Fabriken wegen keine feidnen Strümpfe suläßt. 
ter den übrigen Sandelsanftalten Diefer Stadt verdient Insbefondre 
ch Die Bleiweißfabrik bemerkt au werden. 
Notturnos oder Nokturnen find mufitafifche Stücke, welche cin 
ch befegt und dazu befimmt find, des Abends oder des Nachıs im 
mimer oder unter freiem Himmel aufgeführt gu werden. Dabin ges 
ren z. B. die in Epanien und Italien fo häufigen Serenaten. In 
talien gibt es Eomponifen, welche in dieſer Gattung ausſchließlich 
beiten. Auch unter den Parifern haben Die Nokturnen in den neuchen 
eıten viel Liebhaber gefunden, die fie indeffen als eine Art von Con⸗ 
rſationsn ſik behandeln ; und man verſteht zumeilen unter Notturn 
fetichgftliche Sefänge ohne Inſtrumentalbegititung, bie bei oder na 
re Abendtafel gefungen merden. 
- Movalis, f. Hardenberg. " 


. Nova» Bembla, oder Nowala»&SemIin (Neuland) bes 
bt aus zwei großen Inſeln, welche burch die Straße Waigaz im Eis⸗ 
eer von feflen Lande getrennt werden und ungeachtet fie unbewohnt 
nd , unter das zuffifche Goudernenent gehören. Sloß im Sommer 
ird dieſes Land mon aulllcoen Jagern und Fiſchern befucht, melche 
er Schwäne, Gaͤnſe, Fiſche, Wölfe, Rennthiere, weige Bären, Etein 
Ichfe und Wallroſſe fangen, Der Flaͤcheninhalt beträgt ungefähr 4256 
Imabrasmeilen. Das Land ift faſt immerwaͤhrend mır Schnee und Eis 
decke und im inter don einer drei Monate lang ununterbrochnen 
tacht umbüllt, welche bloß durch Die am Nordpol Däufigen Mordliche 
r auweilen erhellt wird. Auf der Nordküfe finden fıch fchr hohe Ber 
I, Den denen einige weit über bie Wolken binausragen. Das Innere 
3 Landes ift noch unbefannt; fo weit man es kennt, hat man darin 
eder Gras noch Baum , fondern bloß Moos und einige Weidenſtraͤu⸗ 
ve ohne Blätter gefunden. In den vorigen Jahrhunderten haben Die 
olländer zuweilen nach ber nordäflichen Kühe des Landes einige ge 
ihrliche Geerelfen gemacht. 

- Modatianer, ſ. Sen. | 

Novellen nennt man im rönsdfchen Recht die neuern oder nach⸗ 
äglichen Geſetze, welche dem juſtinianeiſchen Coder angefügt wurden 
nd einen. Theu Des Corpus jurls ausmachen. (©. d.) Im Sache der 
denden Künſte bedeuten Novellen kleine Erzählungen oder Romane, 
sonft verfiand man unter Novellen auch wohl Zeitungen, 

Noverre (Jean Georges), wurde zu Daris den 2often April 
7 igeboren, PH Vater, Louis Novetre, "weicher —X Carls 

‚13. geweſen war, befimmte ihn für Die milltärifche Laufbahn ; allein 
je entichiedene Neigung des jungen Noverre für Die Künfe und insbe 
"ri für den Zanz führten ihn au einer andern Sahımmung, Im 
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Tan: hildete er Au, unter ben großen Duprs, amd braik A 
dahin, daß er fchon im %. 1730 niit dem grüßten 
Softbeater u omaineblcan jeigen fonnte. Bald darauf gs 
einige Zeit erlin, wo er von Zriedrich dem Dem Koroken 
Bringen Peiarı —— — eſchaͤßzt wurde. 
en a 274 an abmedyfelnd u da ris um Lyon —* fgehalten 

die berühmten Lettres sur la danse heraus, akt 
in "Aafehr ale Schriftfieller in der Kun, in deren Aushbung 
groß war, begründeten und von Boltaire fehr gerfhut 
würtermbergifche Hof aelehnete fich damals, wie [don unter 
„Mardini’’ bemerkt if, durch außerordentliche Kunſt⸗ und 
aus. Auch Noverre wurde an biefen Hof berufen und —* 
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Sein Immer machfender Ruf sog ibm eine einladen pr 
Die Kaiferin Maria Therefia überhäufte Noverre mit unfhegesgung 
und die Aeußerungen ibrer Gnade erſtreckten fich auch auf Neal 
Samilie. Bon Wien aus machte er eine Reife nach Mailand, MI 
Die Feſte verherrlichte, die der Erzherzog Ferdinand nach feiner * 

— gab. Einen Antrag, den man machte, mad) fonds 
en, fchlug er aus, und nahm Dagegen in Paris die Erle T 

ie Mattre des ballets bei der Academie Royale de Musique 
loß während_ber ſtuͤrmiſchſten Zeiten der Revelutisa hi * * 
London auf. Durch dieſe Revolütion bare € 8 den A —— 
mi 


igkeit. Im J. 180 7 gab er die Lettres aur dige arts — * 


kr 


Dedicirte. Noch vor feinem Tode, der anı Ende bes Hr 
St. nmain⸗ag Ba erfolgte, arbeitete er an einem Dictionnsirt 
Ja danse. — verre bs in feiner Kunſt 


gefagt hatte: Vous n’tes nt Mare R ar — Fra 
antivortete, ihn ihm Noverre, je suls matire à danser, camme Vohalrt « 
‘ maitre 


Noviclat {fi der r Bufand, in dem fich die Candidaten 
Drden während des ‚ar jahres es dad fe. vor it 
gung der Dröendgelübd efchen müff En Es, Bir Hinkem 
heiligen Benedictd in s und Nomenklb 
pflegt für die Nopigen ( v eißen die im —ã aa * 
3 beſchwerlich zu ſeyn. Sie müſſen die geiftli 
Keirchendienft i res Drdens erlernen, die niedrigſten Er 
ir das Kloſter verrichten, fich außer gewiſſen dazu Er 
en des Sprechens enthalten, dem aronlienmeißer, * 
lichen, unter deſſen befondrer Aufſicht fie chen, 
fin Handlungen Nechenfchaft geben und fich bei Dem De 


kei 


ehn harten Etrafen —ã— Nicht alle A und Kirfer ie 
ch in Rücklicht Der Strenge in der ——— ihrer Rei * 
und in Fällen, mo entweder die — fie kbunten dadurd 
aible ung des Dröensgeliibdes abgefch werben, oder get 
Ten ur — unrein, bat man iinen . Sioferichen 
Mubien, din grofte Land in Afrika zwiſchen dem apa DI 







Nukahiwa 


| 
‚ften Brad Sfllicher Länge und dem ısten und zufien Guad närdlicher 
breite, wird en Dften von dem arabifchen Meerbuſen und der Küufte 
Auer, gegen Norden non Aeanpien, gegen Weſten von Darfur, gegen 
'üden von Abpfiinien begränzt, und enthält gegen go Quadratmei⸗ 
In. Es wird vom Nil durchſtroͤmt, der hier Den Takaze aufnimmt. 
Im Norden des Landes befinden ſich ungeheure Sandmwälten, in wel⸗ 
Fe ränberifhe Nomaden den Caravanen auflauern., Nur der Theil 
*s Landes, welcher gunächft an Aegypten grängt, mit der Küfte Has 
{ch oder Net» Arabien iR den Türken unterworfen. Im Innern 
"$ Landes befinden fich eigne Reiche, unter denen Dongola. und 
Sennaar bie beträchrlichiten find. in Dongola oder Dungala 
» die Hauptfiadt gleiches Mamens. Sie liegt am Nil und foll über 
7,000 $amilien enthalten. Das Reich Sennaar wird von einem 
begerftamm beherrfcht, und hat ſich die benachbarten arabifchen Horden 
ibutpflichtig gemacht. Der König von Sennaar foll eine ſtehende Aka 
ee von 12,090 Mann unterhalten. Die Hauptfladt Des Landes, tels 
ie ebenfalls Sennaar heißt, unterhält einen fehr lebhaften Hanbelsvers .- 
hr, vorzüglich mit Arabien. Die Anzahl ihrer Einwohner wird zu 
n0,000 angegeben. — Im allgemeinen ift das Elima von Nubien 
erträglich heiß und bloß in den dfilichen Gebirgen etwas gemäßigt. 
)a® Land enthält einen Ueberfluß von Producten, unter denen Ele» 
banten, Cameele, Pferde, Zibethkatzen, Sclaven, Papageyen, Giraffen, 
dien, Tiger, Strauße, Hyänen, Panther, Flußpferde, Crocodille, Sen⸗ 
esblätter, Eben⸗ und Sandelholz, Bambusrohr, Gummi, Getraide, Ta⸗ 
ae, Zucker, Reiß, Flachs, Wein, Melonen und Gold (aus Bergwer⸗ 
m und Släffen) Die vorzüglichken find. , 
Nufkahiwa, die anjehnithfie unter den Wafhingtond« Infeln im 
roßen Süönmeer, welche don dem nordamerifaniihen Schiffscapitain 
ingrabam am "Bord Des Kauffahrteifchiffs Hope auf der Fahrt vom 
en Marqueſas⸗Inſeln *) nach den Küflen von Nordweſtamerika im 
. 2791 entdedt und nach dem berähnten Präfidenten Wafhington bes | 
ann? wurden, melchen Namen fie auch behalten haben, ungeachtet der 
'anzbliiche Schifffahrer Marchand, welcher einige Wochen fpäter hieher 
ım und ich für den erſten Entdeder bielt, fie Revolutions⸗Inſe 
nd der englifche Schiffscapitain Wancouper, dem der Lieutenant Her⸗ 
eſt im Mai 1792 hier Proviant zuseführe hatte, fie Seraeftfinfein 
annte. Indeſſen lernten wir Diefe — und beſonders Nukahi⸗ 
a erſt vollkommen Durch Die Reiſebeſchreibung des Hrn. von Kruſen⸗ 
ern Pennen, der im Monat Mai 2804 bier einige Tage verweilte. Die 
‚nfel Nukahiwa wurde von dem oben erwähnten Ingraham Federat⸗ 
‚sland, dann von Marchand nad) dem Namen eines der Eigenthümer 
iner Schiffe Isle Bang, von Hergeft Sir- Henry Martine-Tsland, und 
on Roberis, einem amerikanifchen Schiffscapitain, Adams Island 
mannt. Die Anzahl_der Einwohner wird auf x8,000 geichäßt. von 
eichen 5900 Krieger find. Die größte Länge ‚der Inſel von der Süd⸗ 
Rs bis zur Weſtſpitze beträgt 17 Meilen. Das Clima if, wie über 
aupt unter dieſem ———— zwar ſehr heiß, indeſſen doch nicht 


=) Dieſe Inſeln, von weichen die Waſhington⸗Inſeln eigentlich ein Theil 

find, murden größtentheils im 9. 1595 von dem fpanifchen Seefahrer 

Aıvaro Medaka de Nepra eutdeckt, der fie zu Ehren des damaligen Dis 

eekönig6 von Peru, des Don Garcia Hartado de Mendoia, der die Uns 

ternehmung veranfalsee Hatte, dad Marquefed — oder auch Mandeiub: 

Inſeln nannte, 
54 » 
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Ehrifto "14 — 672 (oder nach Erbaming der Stadt 39 — 81) 












.“ Nulliät Numa Pompilius 


ungeſund. Da der Mangel an Bewaͤſſerung, welche hier wur vd 
Die tropifchen Regen bewirkt wird, ohnehin, der Fruchtbarkeit des Se 
dens ungeachtet, einer Ueberfluß an Lebensmitteln verhindert, (e teilen | 
leicht, / zumal menn jene Regen Ewas länger ausbleiben, 'cm wit 
Hungersnoth. Bifche, Schweine, Cocosnäfle, Brotfruchtbaum 8 
und Zuckerrohr jind Die Hauptproducte und Nahrunasmittel. De 
Fahimer gehören zu dem rötblichbraumen oder weifern © 
Eüpdfeeinfulaner, die man für: Abkommlinge der Malaien } 
ind die fehönften unter allen Auftraliern.. Kein Bolf 

8 Tattowirend weiter gebracht zu haben als dieſes 
fie fcheinen, fo heimtückiſch und araufam zeigen fie fich 
fa Kriege, bloß um Menfchenfleiich zu freif u, wonach ſie 
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nd. Die Könige baben bier nicht To großes Anſehn als andereir 
ie Pricfter find unverleglich,, aber von ihrer Religion weis man 7 
nichts. Die Polyaamie finder zwar nicht Statt, allein ber Ein 
ik fo gersöhnlich, daß er die Stelle berfelben vertritt. 


Rechtsactes agfteut An dem neuern franzoſiſchen Recht ik der Ve 


men ſind vorgeſchtieben, „deren. Nichtbeoba tung ea 
sicht, 


NumaPompilius, jmeiter Kbnig don Kom, ſoll von I! 


haben. In Hinſicht dieſer Zeitangabe ſowohl als 
men wir indeſſen auf dasienige Bezug, was unter dem Artikel 
& Sefchichte”” über Die. Ungernißheit und Unguverläffigfeit der & 
en, die erfien fünf Jahrhunderte. Roms betre 5 
wird. Nunia war der vierte Sohn des Pompilius Vompo, im ! 
nehmen Sabiners, und der Gemahl der Tatia, ber Tochter jenes Ten 
der eine Zeitlang jugfeich mit Romulus Konig war. Rahm M 5 
Fahre mit ihr in feinem Vaterlande als Prioatmann gelebt hatt 
ab er ſich nach ihrem Tode auf das Land, wo er ein einfanns 
übrte, dem ihn feine Ernennung sum König von Rom entrif. 
hatte nicht den Eriegerifchen Eharafter des Romulus, befap adtr 
en alle gigengchaften eines großen Gefengeberd und befekiatt 
chende Verfaſſung von Rom borzuglicy Dadurch, daß er M 
giöfen Einrichtungen _in genaueren Zuſammendang bradıtt. 
ie Errichtung des Collegiums der Pontificed, der Flamines 
Ien, Die _beffere Verfaffung des Calenderg, die Bekimaung Der 
und nefasti, Die Verehrung der termin! oder Grängfieine jr © 
rung des Eigenthums, Die Stiftung der Innungen, Die 
Menfchenopfer zugefchrieben, Tinter ihm wurde ber Yamuitt 
erfien Mal gefchloifen. Die Gage machte die Nompdt | 
von Aricia aus Freundin und Rathgeberin des rum — 


RER! 
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j | 
Ähm zum Schuͤler des-Pothageras machen wollen, da doch beide 
migſteas uns zwei Nahrhunderte von einander entfernt find. 

 Rumantia, eine Stadt in demjenigen Theile von Spanien, 
Acher von den Römern Hispanla Tarraconenſis genannt wurde, deren 
mmwohner fich durch ihren hartnädigen Widerfland gegen hie ganze rbe 
che Macht einen unfterblichen Ruhm erworben haben. Der Wider⸗ 
md, weichen Die Mümer von Eeiten ber Spanier von ihrem erſten 
nfteeten in dieſem Lande an gefunden hatten, dauerte ſelbſt nach dem 
iU Sarıhago’e, welches dieſe Stimmung der Zinmohner unterhalten 
tte, fort. Viriathus (ſ. d. Art.) hatte den Plan zu einem aAllgemei⸗ 
a Yufkand in Spanien gemacht und die Eeltiberier zur Theilnahme 
‚ran bewogen. Diefer Plan verunglückte indeffen in der Ausführung, 
d mährend der größte Theil Der Celtiberier zur Ruhe yuradtehrie, 
chloffen Die sum Gtamm der celtiberifchen Arevacer gehdrenden Bes 
‚her der Staͤdt Numantia eine Kandhafte Vertheidigung. Die Last 
ter Stadt auf einer ſteilen Auhbhe, am Duero, da, wo ein andrer 


am und auf einen Entſatz von Se 
J a — rech⸗ 


Numidiüen, ungefähr das heutige Algier, ehemals ein ma t 
gr —E Frl tan n ar 


[uffe Ampfage bis zum Molochath. Letziere, gen —5 in genannt, 


ad bemsächtigte fich, selber Willen der Nömer, dei Mei 
tging aber der jegserflärung duch Vefcchung der Fonfehen Em 
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fen bis 212 und feiner Niederlage bis 216. Cäfar machte Ramritaxi 
au? römifchen Provinz, doch behielt ed anfangs noch feine Admge. IM 
J. 41 nad) Chr. empörten fich die Mauritanier, um ven Ted Um 
von Laligula ermorderen Könige zu rächen, murden aber Ieiıraı, ze 
“ durch das römilche Gebiet bis an den Niger erweitert ward. Tw 3b 
nıer theilten Das Land in Mauritania Tingitana und Cäfurimg. S 
Mauritanien) | 
RPumismatik, f. Münzkunde. 
Nuntien oder Legaten beißen die Geſandten des Parfſtes Fri 
dem zten Jahrhundert hatten die rdmifchen Bifchdfe angtranzen. m. 
kaiſerl. Hofe Gefchäftsführer unter dem Namen von Apocrinarun ze 
Meironfalen zu unterhalten, ohne ihnen einen directen Einfluf amt x 
Birchlichen Angelegenheiten bes Reichs verfchaffen zu Ehnnen. Zi » 
wachfende Macht des, römifchen Stuhles gab jedoch fchee is 09 
Fahrhundert Gelegenheit zur Sendung außerordentlicher Legater zu 
robinzialſynoden und an die Höfe, wenn etwas Befondres mt 3 
zu verhandeln war, und im ııten Jahrhundert ſchickten Nicelass li 
und Alexander IL, dergleichen Stellvertreter der päpfilichen Gew 
wie es hieß ad visitandas provincias, um SeBereien zu verbirten, 
unbefchränkter Vollmacht in die chriftlichen Staaten; eine Map 
die Greger VII. und feine Nachfolger mit Nachdrud und Eoniesıs 
ur Begründung ber päpflichen Univerfalmonarchie anmenderen, dee 
egaten führten auf den Synoden, die fie ſelbſt zuſammenberieſen, do 
Vorſitz und entfchieden nicht nur in Appellationsfachen, era 0 
auch Diezenfationsgefuiche and geiftliche Sträitigfeiten ar Art eo 
#er und letzter Inſtanz, in bald die Anordnung jeder reichtigen Erd 
chen Angelegenheit in den Provinzen, mo fie teſidirten, ver ihr Zrr 
nl. im vor dieſen immer weiter ‚föreitenden Eingriffen in 5 
.  geifiliche Gerichtsbarkeit zu ſchutzen und die Sendung papftlicher Io 
ten in ihre Sprengel zu verhindern, ließen ſich mehrere Birk m 
GErzbifchdie felbft zu dieſer Würde ernennen. Doch weder dierr Ks! 
telweg, noch der offne Widerſtand der deutfchen Bifchbfe, die im 1m 
ahrdundert_ einigen Legaten den Eintritt in ihre Sprengel rermeins 
 gonnee die Fortfchritte einer Anınaßung hemmen, Durch Die der Far 
&6 allmählich als einzigen Ordinarius und Oberhirten Der gamo 
hriſtenheit confituirte. Unter neuen Vorwänden fanden fich feim Fr 
pollmächtigten felbft wicder in folchen Provinzen ein, deren Bijee 
ſich die Legatenwürde erkauft hatten, übten, wohin jie kamen, E 
wichtigſten erölifchölichen Rechte aus und erlaubten fich unter der 5: 
ma von Diäten und Procurationen die unverfchämteften Gelversreh> 
gen, Fa einige heraubten fogar reiche Prodinzialkirchen ihrer Krineks 
und ehr Denn meift waren es feine Günftlinge und Hoferälm 
Denen der Papſt durch folche Sendungen eine gute Selegenber gab, & 
zu bereichern. Die Koͤnige bemühten ſich daher, dieſe Beſuche son » 
sen Ländern abzuwenden; England machte fich ing asten Jabrdurdee 
Davon frei, indem es den Erzbiſchof von Kanterburg zum imngerma:a 
Den Legaten ernennen lieh, und Whilipp der Schöne dran Fruit 
“wagte es fogar, im Anfauge des z4ten Jahrhunderts einen päril;is 
Legaten zu —V Dies gab Gelegenheit, daß der Papk die der 
nen diefer Geſandten für unverleglich und untrüglich erklärte, mie jat 
eigne. In Deutfchland hatten die Erzbifchdfe zwar die Anlaıny ir 
Rindiger päpftlichen Zribunale bie in das ı6te Jabrbundert verbırdrt 
und.die Legaten nur auf den Concilien oder als durchreiſende Tikıem 
een geduldess aber bei den Gefahren, die Der Kirche Durch die Am 











Rünberg 45 


ewuchfen, durfte der di h di | 
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‚e Denim und zu EdIn_ für die Aheinlande, 1586 zu Lucern 


yf£ angeftellten Nuntien wurden geiftliche Dberrichter in ihren ‘Bejir- 
r N licher —A— den en De 


sit ihren gelgen den Neuntiaturen zu Chin und Brüffel rin Ende 
sachte,. Die zw Wien und München reitdirenden Nuntien verrabgen 
ichts ohne Genchmigung der Höfe, und nur der in der fchmeizerif 


tegaten Des Papſtes, ohne darum weſentlicht Worrechte vor andern Erz 
iſchofen zu haben. Uebrigens ſind die Legaten, Die ver Papſt von Zeit 
m Zeit an fremde Höfe ſchickt, nichts mehr als politiiche Agenten. E.. 

Nürnberg, biefe vormalige durch Ihren ausgedreiseren Handel 
uud ihren Gewerbfleiß, durch ihre intereffanten Denkniale aus dem Al⸗ 
erthum und Durch den Kunfittin ihrer Einwohner berühmte‘ Rejchs⸗ 
kan pet im 3. 2802, als die Selbſtſtaͤndigkei er Muiften -@ehfvee 
"55 
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856- | Nymphesn 
en wwtergind, Das Gluͤck, Die ihrige zu erhalten," ab fie aleich derh 
ie fehlechte taatsadnıinifration ihrer Arikofrasen, Durch die Ararım, 
die das Haus Brandenburg auf ihr. Gebiet und auf dire a.ka ® 
macht harte, und durch Die Krıegedrangfale der nenc;ten Zeuen 12 29 
Verfall aekommen war. Aber nur Burj. wahrte Bie Soriy.eu nd 
el titändtgen Lebens, indem fchen 1806 die rheiniſche Bund:sıı £ 
mit Dem Koni reiche Baiern vereinigte, im welchen fe anisıp & 
Hauptſtadt des Pegnitz⸗Kreiſes war, nun aber exemt if. Sıcı:t @ 
einer, menn gleich fandigen; doch duch Eultur fruchtbar rem 
und angenehmen Gegend und wird durch die Pegnig in ind 79 
gerheils, von denen die Eleinere nördliche, nach der Parrfirde is € 
Ectald, die ſebalder Geite, die. füdliche größere von der Kirdt E: 
£orenz die lorenzer Seite genannt wird, Efe emıbält auf emes %> 
cheninhalt don_17,686,858 Quadratſchuhen in 200 meiftens winfdn 
Gufen 3284 Hauer von grüßtentheils alter Bauart mit a7,00r & 
scoknern. Unter den Gebäuden bemerkt man das Ratbhaus ak m 
er anfchnlichfien in Deutſchland, .von a Stockwerken, jede; je 5 > 
ern, einer 275 Fuß langen Sapade und vielen ſchoͤnen und ſeltern G⸗ 
mählden beionders von Albrecht Dürer ; ferner die in den (jahrra ı=ı 
bis 1738 nach italienifchem Geſchmack wieder aufgebaute Neaii:enfik 
Das alte Salt oder Die Befle auf einem Berges Das Zeughaus m 
andre mehr. Ehe der oſtindiſche Handel durch Die Entdedung cas 
Seewege eine neue Wichtung erhielt, war Nürnberg einer Der grütm 
Hanbelspläge in Deutichland und Europa, indenz &8 die vın 
ihm zugeführten oftindifchen Waaren nad) den Norden vertrieb. Te 
Bffentliche und Brivatmohlfand der Stadt mar damals außererdems 
Der veränderte Weg des oftindifchen Handels, die Aufmerklamfe: = 
rer Staaten anf die Bortheile Des Handels, die Mert;errungen We 
hreißigiährigen Kriege, und das Zurüchleiben der immern Verfaßrz 
der Stadt gegen bie Fortfchritte des Zeitalters haben fie nach und nei 
son jener Höhe wieder heruntergebracht. Indeſſen iſt der Hand m 
Nürnberg auch noch jetzt vor galich wegen der eiuheimiſchen Spur 
aurwaaren nicht unwichtig. -: Der mohlfeile Preis der nürnberge Te⸗ 
ren, vorzäglid der Drechslerasbeiten, Holzarbeiten und Erieliade 
welche du an; Enropa verführt erden, rührt von Der _frugaln !r 
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dörch nährende und beiebende Feuchtigkeit einen moblthätigen Culs 
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des Dceans 'oder vom Zeus und Andern mit Dxeaninnen, find Re kiX 
eigentlich landwällernde Detaniven, welche Wälder, Slüffe, Qucken so 
Berge erhalten und ernähren. Bon der Verfchiebenheit Dirfer Gegenfir 
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Seenymphen, Napäen Nymphen der Wunderthaͤler u. f. m. (1. & 
genauere Beſtimmung mehrerer dieſer Untergaftungen an ihrem On) 
So werden fie ebenfalls wieder befonders bemmmas aber zubenam MM 
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CR un. Kimftier deg. Alter , 
hums ficlten fie KR in —— Schönheit , im leichtem Gewande⸗ 
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Dem Haren | 
zudwig Heinrich von Jakob 
der Philofoppie und beider Rechte Doktor, 
uf ſch⸗ kaiſerlichem Siatsrate und Ritter ordent⸗ 
lichem Profeſſor der Statswiſſenſchaften auf der 
Friedrichsuniverſitaͤt zu Halle, der kaiſerlichen 
Geſetz kommiſſion amd Akademie dev Wiſſen⸗ 
ſchaften zu St. Petersburg, wie auch 
der Univerfirät zu Charkow Ehrens 
u mitgliede und Korreſpondenten. 
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Au wir nenlich muſammen terechomen / mein 
geliebteſter Jakob! daß wir faſt ein hal⸗ 
bes Jahrhundert lang ununterbrochen Freunde find; 
als ich bedachte, wie frei wir ſtets unſere Anſi chten | 
und Mehenjeugungen erhalten haben, indeſſen unfere 
Herzen mit ungerreislichen Feſſeln an einander. ges 
knuͤpft waren; da fiel es mir arserlich auf, da daß ich 
noch Feine Gelegenheit benutt ‚hatte, DEE. Melt zu 
ſagen, wie gluͤcklich ich durch, wie ſtolz ich auf 
Deine Frenndſchaft bin: So geſchehe —* dem 
hier! Die, mein teurer JaEsdr find 
Schrift / gewidmet, mit deren: Hauptinhalte O u 
bereinſtimmeſt, und welche ich, wie daß geringſta 
Blaͤttchen, blos aus der Abſicht ſchtieb, irgend auf | 
ine Art dadurch nuͤtzlich zu werden. | 





A. 


Es bedarf, wie ich wohl weiß, keiner ‘Hi, 

Vaß Dis diefes Denkmal unferee Freundfihaft mi 
Wohlwollen aufnehmeſt; aber vielleicht des Wu⸗ 
ſches, daß die Bearbeitung des Goenſtandes O ein 
Bufriedenheit verdiene · | 


So lebe denn noch lange heſund und gluͤckli 

| mein guter Jafob! und vergiß unfern 
trag nicht, dem Einſamen, wenn ee über lang 
vielleicht kurz aus feiner heitern Einſiedelei in de 
dunkle Kaͤmmerlein hinabgeſtiegen iſt, ein Ba 
meimicht an die Pforte zo zu legen. 


€ S. Krauſe 


Vorerinnerung 
| | er 


Die folgende Abhandlung in Genifermafn bie, Kortfe 

tzung bes Aufſatzes | 

J Ueber dan Bachet nachbruck⸗ im teniſchen Mu⸗ 

I ſeum. keipꝛis. iaes B. 4. S. — tt 

und bes: . " - 

Schreiben af Fir Kat Beter in Geihs uͤber 
ſeine Abhandlung: Das Eigentum an 
 Beifteswerten. Frft. und Leipz. 1789, oft. 

= im: Neuen teutſchen Muſeum. Lpzg. 
1790. B. 3. S. 934 bis 963.. N 
dader ich auch gewuͤnſcht pätte , , Zeit und Umſtaͤnde moͤch⸗ 

‚ten erlaubt haben, alle drei Abhandlungen, deren iede 

ihr Eigentuͤmliches hat, sufammen zu bruden. 


| Die teßige Schrift war ſchon ausgearbeitet, als ich 
durch Gefalligkeit zwei Schriften erhielt, deren Anzeige 
man vergebene in ben feeifinnigen unb unparteilſchen Lite⸗ 


v 


al 


raterdlditern ſucht, deren —*— man vergehent ie 

den orthoberen Duchladen fotdert: 
Denkſchrift gegen den BR. Den am wie 
Kongreße verfammelten Seſanden von das 
Deputazion der Teipziger Buchhändler wm 
teiche, mit Berichtigungen der Darin auß 
ſtellten irrigen Anfichten, von einem Der 

u cher, 1815. olt. 46 ©; 

Die Krifis des teutſchen Buchhandels, Kerbeige 
“ führt durch trutſche Buchhaͤndler. Oder db 
gedrungene Beleuchtung ber Denkſchrift über 
den ER. Auri sacra fames! Virgil. Ras 
Enge 1815.. et, 9 S. 


Velde enthalten brauchbare Anmerkungen beſenders übe 
Ib Binfahmmifge eb Bepenpanteh. J 


Ger 


i * 


D. Bahernach druck if fo alt fie der. och etwa⸗ 
alter. Denn mer fich auf, I Auslegen verf 25 im al 
ten tamente finden ald Rebekka dem blin er Drigie 
nal» Ausgabe Efau den Nachdruc. Sakob ı jes in dee 
zanıen Bibel mit feinem orte getadelt wir! fih Efa: 
AO fol Den Mahprud Kohlen, fee A: 
und wollte den Vai fonfiziren ; mit fi 
:eden. (Kap. 33) Dazu fcheinen feine Pa: 





di 
ſiddet u. fm. (Kap gm) 


migenen fchideni- - =. - . i * 
tcg gentheile kann man en und väp ihrer var⸗ 
eg, ‚welche aus ganz 'natürlid groß ift, fagen: ihe 

as Airbt nicht. » Und nacht im lentes. Wort über 
ven Büchernächdrugd erfchienen bm.erft neuerlich noch 

‘feben lente, 3).teldye. aber a m geblieben find. Aber \ 

vas Wunder! Ih denn, feitdem er Surrogate. bon ih⸗ 

Ei a AN sel 

inmoiderruflich ci 2 e Däg gemeine, 

yerneine praftifche Leben; den al 1 unmittelbar — 


otfte_es fein oder —— 3 ch Hi das Mi —* 

« At Rann ver mandern· J 
ee ae urtbe: Fur wen ee einfeitige, auf gaE 
vie fchlechtefte refheibung era m nnDe, menn freies ent fee: 
Ireheil ge walsfam unterdrädt werden foll, dann ift € — — 
inmigen Dentere 1 m et allgemeine Beſte feiner Ruhe vorzusichen, 
in F —V — 

Die „von weichen ber große und gute epb IL, 

vor mehr als Ey Zadıen ſchritb: sro wu Zofend faon 


35 Eine auffattende Uneiceigteit Darüber finder ſich in einer fond mie viel 
Sacptennrniß gefqeieberen Aöhandlung , wo gefagt wird :.,,E6 fei wopt 
eſchichtuch aminnehmen ; DaB bis jett hoch in keinem nefchloflenen 
,Staate ; deffen Gefeggebung zu ‚einiger Ausblidung gefommen war, der 
;Nachdrudt geftattet wurde, ; Auch In Teurfcpland nicht, fo Tange wir 
wrKalfer und Reich Hatten.” (Wertäes-über den veurfhen Bucs 
Ganderi. ©:-13.) _ Dis engtifche Gefeg Ik von 1710 ,- das frans 
söRfehe, weldyes Linguer tod nicht sreeichend fand, don 1977, und Heidd 
Staaten waren lange Bor dieſen Jadren gefbioen, und konnten fdf 
Doc wobi auc einer ausgeplidtten Gefeägebulng, rühmien, „dm. Teutfay, 
Hand voßends ga6 gerade der Kalfer IM „Neidbe“ Peivliegien für din 
Wücernacdrud , und der Herr von Defterreid; banb feine Untertanen 
nit an die Priölteglen ; welche dee Kaifer Nordteutſchen für andy 
fehliedenden erlag gegebert Hatte... —— .. > . 

3) Legtes Wort über den Blhernahdrud v. A. Drü 
in: Eunomia 190: B.1.& 485. . RN 

8) Sieden tegre oder Nahworte gegen deh Namdind von 

3.9. Br, Kigere in: Mergendiare 1915, Bra 





„Am von Journaliſten geprieien, und vom Dichtern bıfunpa 
u N ai ih men Volk dem Eigennutz gewinnſuͤcht⸗ 
‚see Buchhändler nicht länger Preiß geben” 4) 
ruhen nicht. Nicht iedermann {fl feh und groß genug, um mie Jeſerh 
II, dem „‚Preifen und dem Belingen’ widerſtehen zu Fonnen. Yu 
mußten die befagten Herren ihre Angelegenheit ſelbſt in kaiſerliche Ban 
Zapitulagionen und in Die Verhandlungen Des Wiener Kongreſſes ans 
fchieben. Es if aber merkwürdig, und bach zu rühmmen, mit adi« 
weiſen Borficht dort und hier verfahren wurde. „Wir wollen” (kei 
Wahlkapitulazion Kaifers Leopold IE. vom Jahre 1790) ‚‚ein Kai 
„autachten auch darüber erfkatten laffen, wiefern der Budtam 
„del durch die vdllige Unterdrädung des Nachdritkes 
„und Durch die Herfkelluna billiger Drudpreife m 
‚dem ietzigen Verfalle zu rerten ſei.“ Man ficht, wie gefährlich deu 
Kaifer: die Sache dargefelit worden iſt zu einer Zeit, wo Bucher⸗ 
ſchreiben mit iedem Tage zunahm, und die Hondrarier auf bis dadu 
unerhörte Weiſe zu ſteigen anfingen. Darum fuhren denn —5— 
Verfaſſer der Wahlkapitulajion nicht mit Unterdrückung des Bit 
af zu hpdern liefen den Kaiſer nur Unterſuchung des Gege⸗ 
andes verfprechen. - 

Nicht ganı fo vorſichtig, vielleicht weniger ſandhaft gegen ds 
„Preiſen und Befingen’‘, wovon freilich gerade neuer IEL Kinige Regierw⸗ 

en ihre guten Vortheile gezogen hdatten, ſagte ein Entwurf einer Bew 
‚taffung des teutfchen Stantendbundes: „Im teutſchen Bunde wird des 
„Eigenthum gegen jede Beeinträchtigung, gelichert, alfo auch gegen kt 
„Nachdruck⸗ 5); und ein anderer: „Lie Bundesorrfammlung zu? 
„ſich, bei ihrer erfien Sufammenfunft, mit Abfaflun nedmäfiger ex 
„ſetze über die Sicherfielung der Nechte der Schriftäelkr und Verlert 
„gegen den Nachdruck beichäftigen.” 6) Blos ein Etaut, miiiz 
ich allenthalben Durch weiſe Umſicht und reife fung ausztidme 
mmte in den Konferenzen für Weglaſſung des Wortes erken, m 

Verwandlung der: Gefene in Dor/aläe ). . 

Nicht mit „Preifen und Befingen”, fondern auf? eine andere Üir 
nier verfucht es ein ungenannter Prioatfchrififieller, welcher ein ward 
majeftätsverbrecherifch und plump, wie das fo in diefer Angelegenxi 
berfömmlich if, dem teutfchen Bunde unter die Naſt fast: „Noch 
„ben bie anerkannten Diebe und Räuber, die Nachtruder, umte 
„dem Schuge der Fürſt en ihr rc Gewerbe fort, und ai 
„lein gegen fie iR Feine Gerechtigkeit su finden,” 8) 
ein wenig lächerlich mit der Srage endet: „Will man Gelehrte 
„Buchhändler zur Selbſthülfe verleiten 3° g) In ähnlichem Seife, 
unendlich feiner ift auch ein Vorfchlag zur Errichtung einiger teutfc 
literariichen Barbareskenſtaaten gefchrichen. 0) Kurz feit Leipꝛ 
Schlacht, welche überhaupt. weniger Köpfe gekoſtet, ald verdreht 


4) T. Merkur 1788. 8. S. 177. 

5) Klübers Akten bes Wiener Kongreſſes. B. 2 S. 46. 

6 daſ. ©. 822. 

2) daſ. ©. 368 und 388. 

R) Teutſchläands Forberungen an den Keutfben Bu 

Mainz. 1816. ©, 60, 

9) daſ. S. GR. ° ' 

ro) Im: Sr Buchholz; Journal für Keurfhiaund 1315. M 
. 414, . 
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ſt mit andern hntenkoffen auch der Bidernaderad er wieder techt 
w Anregung gekommen. 

Erlaubt oder nicht erlaubt, das iſt noch immer die Frage. 

Wir wollen ſehen, ob wir ihrer - Beantwortung nicht durch recht 
infache Säge beifommen koͤnnen 

„Jeder, welcher Gedanken, ader ſo etwas hat, iſt Herr und Ei⸗ 
‚gentuft mer davon!’ — ZFugege 
an aoenn er fie aufichreibt, ik er Eigentümer der Handſchrift. — 

erdi 


„W d d andere Ab „ode 
feine ng a a 


. eye f iſt er Eigenthümer von den Abdrücken, melche er. von ſeiner | 
Ban chrift mad, oder machen laßt!" — Ban; gewi 
jefe Abfchriften oder Abdrüce farm er eine oder alke zuſam⸗ 
‚men verfchenten oder verkaufen!” — Unfehlba 
©; „Ber ibm end oder ge oder eine heimlich nimmt, ik ein 
ib! — & 

„Wer ſich von RN is erlangten au et andere re 
‚ten, von einem erfauften Abdrucke andere de macht, und fie 
‚gleichfalls verfchenft oder verkauft, if auch en Dieb." — Das ſagt 
ein 


n Geſetz. 
Vie fo und Eönnte es auch! Der gmeite, dritte, u. ſ. w. Ber 
ietfä J er —— genannt nt) nm dem Urheber 
hre und nennt feine Webriften oder Ab⸗ 
cke 3 Kunzens Dedanfen: 
b) nicht KFunjen ens eigene Abfchriften oder Abdrücke, 
nicht das Recht , vice eignen Abdrucke ferner iu verkaufen ,. 
ie er ihm Mm verkauft bat 
nicht die Fähigkeit Yayı, denn er hindert niemanden, bei 
unzen reihe zu faufen, wenn es ihm beli ebt. 
„Aber es wird niemanden helie Der Nachdrucker Hinz kann 
—1 — verkaufen, als Kun!’ — Wenn er das kann, fo wäre es 
SR aber Feine — vo von Shm, ein Ungli@, aber fein Un⸗ 
Sun. _ Allein warum es 
in; ‚wie Kunz, muß auf feine "Abforiften ober Abdrucke Arbeit, | 
zbeitelohn n verwenden 
e Kunz, wi ‚für feine Arbeit oder für feinen Aufwand 
stfchädigt ſeyn, und gewinnen 
„Aber Kunz will mehr ewinnen.”’ — Das will ieder Kauſmann, 
a, er will, wo möglich, allein gewinnen. Hat darum ieder Faufann . 
y Reit, andere vom “Handel ausjufchliehen 3 
‚Allerdings vom Handel mit feinen Waaren!“ — Sind 
Bichriften oder Abdräde , welche Hinz auf feine Koften machen * 
unzens Waarın 
nn Die —X nicht, aber das, mas abgedruckt wurde: Kunjzens 
— Die bleiben ia Kunzen, wie ich ſchon geſagt habe. 
uch Dim verfauft nur Kunzens Gedanken. 
Ä es eben! Er verkauft fie, hat fie aber nicht beyaple 1 — 
Zas denn fonk? Dafularur wolle dod Hinz nicht kaufen! Ganz 
miß Di dab er Kungens Gedanken ſchwarz auf weis gekauft, lies Kunzens 
abfchreiben oder abbrucken, und * wieder Kunzens Ge⸗ 
en, weil fie, ſchwarz auf weiß, fein 
„Sein find fie wohl, fawarı auf ni in ——— Rüuͤckſichten. Er 





4 


„kann das Papier verſchenken, verkaufen, serreißen ,_ verbrennt: 
„kann die Gedanken auswendig lernen, erzählen, resenfiren, widerleet 
„derfpotten , verachten; aber er fol ihre Abdrücke nicht weroieliältz 
„und nicht verkaufen. Das hat ſich der Berfaffer Kunz vorbehalten.“ 

Wollen. Ta. Wie ieder Kausmann. Aber ob er konnte, eb 

\ durfte, das if ia chen bie ragel. - on 

„Kann ein Eigentümer nicht mit der Bedi gut verkaufen. & 
ber Käufer ſeine Waare niche nachmache 2" — Er kann es rıilte 

aber Der Stäufer wird es nicht wollen, felbA der nicht, meldher t 

erfon gar nicht gefonnen iſt, -feine natürliche Freiheit zu gehratt 
as hat der orthodore Kant nachgeriefen. 2 Auch eine sine 

Megierung kann eine fo unnatürlicye Einfchränfufig der natürlicca ji 

Beit nicht wollen; kann ein ſehr drückendes Monopol nicht untere: 

pe Fr ganzes Volt nicht dem Eigennutz einiger Gewinnſuchte 

„Preiß geben!’ — N 

Aber im (hlimmpen Kalle, d. b. wenn der Werkäufer die Fera 
gung machen Fönnte und dürfte, müßte er fie Doch wenigſtens mata 
seder Verkäufer bei dedenm Käufer für iede Art und fin ıekt 

Stüuck Waare. Eine ftilifchmweigende ‚gegen eine fo narürlidye Freie 

kann gar nicht angenommen , kann willtührlich anzunehmen gar m! 

geſtattet werden. Wuürde fie aber ausdrücklich gemacht, fo mürde = 

(wegen der von Kant bemerkten Unannehmlichkeiten, finden, dab ma 

oder gar feine Käufet Luft haben würden, fie einzugehen; Danzak 

Verfäufers Zweck und Bedurfniß it, zu verkaufen, fo würde er m 

freitig eine eben fo witlführliche, ale entbehtliche und drückende Bede 

. gung _lieber aufgeven, als feine Waare behalten. 

‚Er würde alfo nicht einmal ausdrädlich machen wollen, wet 

ſtillſchweigend und einfeitig gemacht haben foll: 

Eine Einfchränkung des Eigenthume und der natürlichen Frei‘ 
kann aber nur entfichen Durch allgemeine Gefege, oder, durch bien“ 

Vertrag. Daß ich wit den Gtiefeln, welche ich kaufe, nicht icun! 

das Recht befomme, auch Stieftl zu machen, dem iſt Bingem-! 

Zunftverfaffung , Gewerbömefen entgegen, Daß ich mit dem RT 

welches ich _Faufe, niemanden todt flechen darf, lehrt Das fünfte Sche 

Aber fein Gebot lehrt, dag ich niit einem rechtmaßig gekauften Ks 

thume, z. B. einem ‘Buche, nicht alles machen dürfte, mag nicht x 
boten ift. Und es abzufchreiben eder abzudr::cken, iR noch nicht 
halben verboten, und follte es vielleicht nirgends ſchn. 

Bisher mar nur die Rede von Kunz und Ding, . 

Es bedarf kaum einer Erwähnung, daß fich das Verhälmij 
Rückſicht aufdas Publikum um gar nichtd ändert, wenn 
fchen beiden Martin eintritt, cin Mana, welcher ſtatt Kunjens 
Gedanken abſchreibt oder abdruckt und verkauft: ein Urderleger. 
Diefer auch mit Kunzen für Derträge perhloffen — mag, dem 
litum können ſie gleichgültig fein, ſo lange er ſich nicht anmaft, 
echte haben zu mollen, als Kunz felbft hatte, 

Eben fo verfiehr es fich, dag Hinz übervanpf das Recht, B 
zu drucken und ;u verkaufen, haben muß. Denn wenn ein Geder 
rath oder ein Schneider Kunzens Gedanken drucken und die Ab}: 
verfaufen wollte, 8 würde ihm das freilich verboten werden fca 
nıcht, weil es ein Nachdruck, fondern weil er Fein Bürger, oder i: 
mäßiger oder konzeſſionirter Buchdrucker und Buchhändler wär. 4 


11) Beriiner Monarsfchrife B. 5. ©. 402. 






ER 


5 
mit Er ‚ein gar feiner Einfall DR üllers, na) welcher meint: „wenn 


mber Berlagsoertrag vos yani je Publikum ın — fent, alfo auch 
"den BVerfalfer , fo kai Ya rer — ſelbſt Kine er nachdrus ' 
eben.’ Fubtil die, abo lehrtin find emotrit 


in einem ähnlichen Falle. 

Wenn das Recht —* Yeuden felbft, obgleich — defto fonderbas 

— ein grinmmiger Feind des Büchernachdruds, gibt (3, „bon der 
ee des Recht” auf, den Bücernachdrust zu toiderlegen), 14 
ß müffen an ſich ſchon —— — deiu nicht viel taugen. "Doch wole 
a wir fie Kiste, ‚oder bie 

Denn das Eins und Yes H "der Zhchernachdruck ſchadet dem 
Urderleger, und niemand foll Durch den Schaden eines andern reicher 


eben. 
vers Allein ein eben fo alter Grundſag if, wer ſich feines Nechts ber 
bient, thus niemanden Unrecht, Es if aber ein unftreitiges Recht , son 
ine Eigenthum jeden Gebrauch zu machen, welcher nicht aus) 
ich verboten if. Und ſeibſt in einem foldhen Zalle bleibt es noch in 
jedem freien, imenfchlis Staate ein unverlierbares Recht zu unterſu⸗ 
hen , ob der verbotene Gebrauch mit Kecht verboten, ob Das allgenzeing, 
zrdßere Wohl der Gefellfchaft dem Pꝛeiſen und Beſingen⸗ weniger auf 
jugpiern fen. 
Und nun ferner , wenn der 
Reer. Mr Uroerle; einge entfcheiden 
folgt , daß, wenn er b} 
tin Verbrechen fein fol, mtil € 
Yernfelben Grunde "unrecht und u 
3) der Rachdruck ausländif 
vortrefliche Verfafler eines d 
chernachdruck gefchricben find, 
Den 17) und mehre. Geradezu 
Ugemtinen Landrechte, in dem r 
— in der Verordnung 
önigreich8 Niederlande, 18, 
Ahrligen Gründen) Perebebigt, 
DyE aı) und andern; geübt al, 
nein, 22) 


22) Ueber den Beriagsgaut. £elp. 1792 6, 40 

13) Bietands fämmeiihe Werte, Mi. Okt. Bin. ©. ss. 

14) Nemefis B. 2. ©. 848. 

25) Pandrenrmeiler Schneider In Dresden, entiches Mufenm 
1784. 1. ©, 138. 

16) Ebiers Her die Unsnfäßigkeie des Büdernahdrudt. 
Deflan und Leipjig 1784. ©. 90. 

47) Nemefid 8, 2. ©. 376 und fein Rejenſent In der ienaifen , 
£ititg. 1814. 4. ©. 373. 

18) Eh. 1.-Eir. 11. 4. 1026. — Nemeliß B. 2. ©. 269. f. 5. 5. — 
Altgem. Anı. der Teutſchen 1814. 3. ©, 2937. 

39) Teutf. Merkur 1785. 3. ©. 96, 

30) Bütters Beiträge zumteut ſchen Gr aatssund Färken 
teor. B.1. ©, 376.'277. 

ar) Dot äper Bücderpriviiegien und Baqernachdtue. Bis 
teratur und Bölterk -ıröq. OEL. 

22) So eriäßle und das Mersenkian —8 e, 2024, ohne alle „Ms 








. 
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fen ander ; das —** Gräff PR und eine Vrenge der vie 
Sugar mie er HR: 33) 
—W —52 nach Eblegs 34) und Luden, 3) 


Senn! lunaen gedrudter Auffäge verfchieden md 
Ieender Schriftfichler, mı N lers 37) F 
Die Auswahl der beſten profaifchen Wsffäge der Zeinfce. x 
Blumenlefen, Anthologien, Serfoieliemmlungen, Sammlungen i 
Hamanoreübungen u. dgl. wären alſo gräßtentheils mmerlanbe 4 


6) ale ie elften und Journale, welche Auszüge and ak 
schriften liefern, wie Eb ler will, 38) welcher eleichteohl ırer kat 
ii großen Folg richtige, in Reien — rad a bes Sur 
ts einer Eon, und Anführung von Gteflen, um’ fie jn kemria 
ken, erlaubt, 39) obgleich feinem mil — — igeen — 
Beifpiele und Erfahrungen fehlen werden, daß er fir gar manda 
üche,, welches‘ er auferdem nicht hätte entbebren —— mit tab 
baltsangabe eines Nesenfenten begnügte ‚. ind’ begnügen Fo: 
Um dem möglichen Abſatze eines Buch nicht au Idadem, arf| em 
2 weder ein Privatmann ein Buch für Geld verleiben, do) 


—* an von ben Regierungen gedulpet werden, zı)acd 


wii BR een mn a 

Pe 

m Rn * 
& — fragen: 2) mus * binlängtt 


a2) Brite Bernd, S. aus. ’ ! 

33) dal. ©. 81. bis 1344. ‚ 

3) Ebilers ©. 91. 

35) Nemefis 8.2, ©. 376, 

36) De dominio, quod est ? Auctorl in Iibros, gues seripeit. m. £ c 
Zacharlae opuscula sgademica, T, 1. Lips, 1805 ; und fegar des 
derländifche Gefeg vom 24 Ian. 1814, m. ſ. Resten far Testie 
land 1814. ©. 1209. ' 

em Ebiers ©. 73. 

38) daf. ©. 75 





39) dal. ©. 75. ’ 
40) Nemefit B, 2. © 860 

“dat. 

4) f 


rate. sen. 
W NRemefis B, 2.6, 968, Damis alumt auch der Meisufene du Di 
> ienalfden Litstg. 1814 4. ©. 372 aAberein. 
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* 2) fe —A Bücher kanſen; fe wie ans den Gefchen 
N) n 

12) auch niemand alte Bücher verkaufen , „eerichenfen , im Teflar 
mente vermachen u. f, m, darf. Denn menn die Herren U DB bis 
ae ein gersiflee Buch brauchen, oder es zu brauchen fich einbilden, aber 

Geduld genug haben, zu warten bis B 'ed alt von X, C von B 
n . 10 bis 3 von 8 bekommen fans, fo entgehen dem Urverleger of» 
ienbar 23 Käufer. Segen bed neunte Geſetz erlaubt indeffen der fonft 
Arenge und vielforbernde Ehlers Bücher zu verleiben, und gelichene 
u ie me en der ficher Ju agenden Vorausfegung, daß der Schrifts 

„ſteller dieſen Theil feines Eigentbumsrechts nicht handhaben wol» 
* zu 5 ein Grund, welcher haͤufig auch von andern befonders für un 
jerfegungen ‚ aud für dag Aadpruden ausländifcher Bücher vorge 

ran wird, Der gewiffenhafte Mann „kann aber doch. nicht unihin, 

r Gewiffenhafte Die Anmerkung zu machen, daß ein Wann von bins 

‚Aänglichern (?) Dermdgen feinem Gewiſſen nach ein Buch, von deffen 
Aus * ee en oder viel erlanbtes Vergnügen bat, au kau⸗ 

ichtet iſt. 

" gelinder iR der Dierfaffer der ſieben Prachmente, welcher geras 
segu erflärt:: „thente Werke, welche man nicht bejahlen Fann, kann 
‚man ia borgen , in Sentlichen Bücherfammlungen nühen, alt in Ver⸗ 
‚fleigerun en Eaufen.” 47) 

Indeſſen 1 fin nd gie ‚ad Fol perungen aus dem Grundfage des möge 
ichen Schade für den Urver unmiderfprechlich en haben 
ruch ihre zum ehe e fehr wi tion und achtungswärdigen Verth 
Ber und die meiften Arten diefer Echmählerungen der Re 1; 

rlegers bringen ihm einen_offenbaren, grofen, gar nicht zu ver 

nden Schaden. Allein zo oder nicht; wenn der Blichernachdruck 

ſtahl it, weiler f ad et, fo find iene Benugungen des Sisens 
ums auch Diebſtahl, weil fie fchaden. Wenn man aber, hberause 
ebend aus dem ftrengen Rechte zu einer politifchebkonomifchen Anjicht, 

—— olgerungen auf Ueberſetzungen, Auszüge, —* ben, 

ufen u. ſ. m. verwirft, weil fie weniger fhaden," welche 5 nicht 
ing | beisicfen werden kann; warum follen denn die @ründe für de 
—— ruck nicht.gelten, weil es viel nüßt, weiches fich fehr keichs 


nei 

e hr die firengen, farfgläubigen Berthediger eines ausſchlie⸗ 

Benden Verlagseigenthums der Schrifteller es auch für ein ec mi es 

wflären, fo muß man das folgerichti Inden. Ind fo_ erklärt 

en alte ——— en, wie im tze der —— 

on Frankreich, im ar ich — — Defkete, in den englifchen 
Befegen, in dem badenfchen Landrechte, in der naffauifchen und nit» 
yerländiichen Verordnung, im preußiſchen Landeechte 48) für „abſcheu⸗ 


9 € biers ©. 78 

46) dDaf. ©. 80. 

47) Morgenbiatt 1815. G. 

+9. Im erfien (v. 19. July Tas) Sieh Der Nachdrud 10 Jahre nach dem 
Tode des DBerfaffers ; im zweiten (u. 5. Febr. 1810) nad) dem Tode des 
Berfaſſers und feiner Wittwe, und nach swanzigläßrigem Genuſſe des Beer 
lagsrechtd von den Kindern ; in den englifchen „ ſowohl von der Königin 

, una. (0. :0, April 1710) als in der neuen Parlamentäalte (v. 29. 

Yuly 1814)’ nach dem Tode deö Verfaſſers oder nad) 238 Jahren ; iM 
Dem badenſchen andrechte 5. 577 aleichfaus nach dem Tode beffen, welcher 





— 








* 
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\ 
lich und unfinnig. Wenn man dem Werfaffer das Eigenthumsrecht m 
inem Buche einräumen muß, fo muß dies Eigenthum auc fer: 
ein, wie jedes Taglöhners.” 49) Go läßt au Ehlers das Tui 
eigenthbum er dann aufhören, „wann es feinen Erben eines Enid 
„lers oder des Verlegers, dem er feine Rechte gan; überträgt: mer 
giebt.” 50) Ohne Zweifel, ob er es gleich nicht ausdrũcklich af, 
* von dieſer Parthey auch der Regierüngsrath Sach, welcher de S 
ernachdruck auf’s firengfie verboten willen wid. Folgewidrig 6 
nen , welcher Diefes will, „weil das Gewerbe unedel {cp ‚- fdmimıw 
deſſen Doch , Daß Die Reichsverſammlung Privilegien ertbeilen ked: Wi 
er dieſe „„Ausfchlußs Verlagsrechte überfent: (es gäbe alſo ehx Ir 
pilegien doch feinen Ausichluß, folglich Ednnte ia auch das Nacherida 
wicht unrechtlich und unerlaubt fegn) und daß „dieſe Einrichrum «= 
„den Drud von Büchern in fremden Sprachen nicht Anwendum hrta 
„fol. 52) (Folglich könnten, felbft in Teutfchland, felbft in Berka fm 
drichs d. E. Werke, Villere Schriften, kurz, alle nicht teutſche Hüde 
nachacbrudt zuerden, Das it von einem Gegner Des Biichernachers 
viel erlaubt! ' 
Dagegen foll nach Keyfer 52) das Werlagsrecht, wenn es der c 
Verleger zehn: Jahre lang ausichliefend genoffen Sat, wieder an in 
Derfaffer zurück fallen, oder fonf frei werden. Seorgius, der Arc 
ſchlaͤgt die Dauer der ausfchließenden ESchriftftieller » und Berk 
zechte für iedes Buch auf ein Menfchenalter oder. 40 Jahre ver. 5; 
Ein Ungenannter coon R. im Allg. An. der Teutichen 1516, 2. € 
2769) will den Verlag in ganz Teutfchland auf 50 Jahre gelichert haka 
Der neunte Schriftfieller ber Buchbandel , felbft ein Buchbänik 
und einer der gebildetften, twünfcht von Bundestage „ein pofitives & 
feß fiber das Eigenthumsrecht der Autoren und Verleger, und ze 
nur auf eine gemwiffe Zeit, ausfchließend , nad) welcher das Fin 
Nazionalgut werden fol.” 54) Und Gräff, welchem es oft gebt, eı 
Dem Paulus, nur nicht aus gleicher Urſache, 55) erflärt_Die Beſe 
mungen ded preußifchen Landrechts, den Erben eines Schriftges 
Kechisanſprüche an neue Auflagen au geben, 56). das Verlagsrecht it 


eine Schrift in Verlag gab ; im naffanifchen (vn. 4. und 5. May ram 
nach dem Tode des Verfaſſers; im niederiändifhen (9. 22. Sept. 1814 
nach dem Tode des Verfaſſers, feiner. Wittwe und feiner mächften Er 
erlaubt; im preufifchen Landrecht (Thi. 1. Tit. 11. $. 1020 gebe vd 
ı dem Tode ded Verfaſſers fein Recht nicht an’ feine Erben, Torderz 
feinen Derfeger über „ wie benn überhaupt tie preußifchen Seſetze 
Buchhzandel fehe augenfcheiniich ein Wuchhändier entworfen ar. 
49) Nemeſis B. 2. ©. 366 867. 
so) Ehlerd ©. 87. J 
. 51) Der teutfhe Bund nach feinem ganıen Umfange. Ir 
. finten eines Geſchäftsmannes. Züllichan und Leipzig 15% 
Hu. ©. 31. j 
33) m, f. Anm. 28. Keyſers Schrift ©. 10, 
53) Storgius über den Büthernachdruck, in: Journal für&eurid 
tandvon Buchholi 1815 B. 2. S. 596. Goi dad ober vw 
gernd fein, wie es fcheint, fo gibt es wenigfiend eine unsewöhntiche Br 
ſtimmung eines Menfchenalrers. 
84) Perthes, der teutſche Buch bandel af. w, ©, ır. 
55) Apoſtelgeſch. 26, 24. 
56) TH. 1. Kia 11. 5. 1014. 
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Buchhändler in der Regel mir auf Die abe zuzuerkennen, 
an icklich, 58) ie böchft big. Boy Da er, nd eine ende 
feiner 


enofien es vielmehr fo natürlich und ML Dof . 
ei 


in Berleger, menn er einem Wieland für den Bogen feines Shakes⸗ 
veare zwei Laubthaler bezahlt hat, 60) dadurch fo unumfchränkter 
wiger Herr des Derlags geworden ik, um dem Verfaſſer nicht blos 
ede neue, verbeflerte, umgearbeitere Ausgabe verbieten, 61) fondern ſo⸗ 
Jar, wie einer von. ihnen ohne Mißbilligung ber andern erzählt, 62) 
ine ohne Bedingung, aber doch für den Druck! gekaufte Hande 
chrift, weil fie Ibm nicht gefiel, verbrennen zu Fünnen! 

O iftſteiler! Schriftſteiler! fürchtet euch nicht vor denen, die 
ven Leib söden, und die Seele nicht mögen töden, Den Nachdruckern, 
firchret euch aber vielmehr dor dem, der Leib und Seele, Druck und 
Bandichrift, verderben mag, dem Verlagszwingherrn! Ihr ahnet und 
greift gewöhnlich gar nicht, welchem gräulichen, empdrenden Despo⸗ 
ismus ihr in die Hände fallen würdet, wenn die Buchhändler Lehus⸗ 
riftofraten über euch werden follten! Studirt nur menigftend Gräfe 
Buch, welches, obgleich recht fchlecht, Doch Auferk merfwürdig ik! Es 
äft, eben aus Dummbeit und Anmafung,, fehr in die Starten fehen. 
Ader. bei einiger Belanntfchaft mit der Sache, bei einiger Welt » und 


Menfchenfenntniß,, und bei cigner Aineigennäigteit und Unparteilichkeit 
e i 


ennte man das immer, wie es Joſeph IA. Eonnte. 

- Nun nur noch ein paar Gegenftände! Denn ich werde es müde, 
He die Gegenfäge, Widerfprüdhe, Berfchiedenbeiten, welche in Sachen. 
es Verlags und Büchernachdruds vorkommen, aufzuſtellen. Diefer 
etzten einer aber ift die —5— alles Uebels: der Buchmacherlohn. Ohne 
bn gabe es Feinen Streit fiber den Büchernahdrud, und vielleicht Dem 
Bü anpbrut ſelbſt nicht. Seine blofe Möglichkeit würde dann größs 
entheils binzeichen , ihn entbehrlich zu machen. Dir lrverleger würde 
ann, mie bei bloſen Abdrüden der alten Klaſſiker, feinen Anfpeuch 
zuf ausfchlieffenden Druck verlangen ‚ feinen Borwand zit unbiiligen 
adenpreifen haben. Papier und Arbeitslohn machen nirgends einen ſehr 
edeutenden Unterſchied, und der Wetteiſer beftände in ein paar Gegen⸗ 


länden,, um welche fich leider menig teutfche Buchhändler befümmerny 


ufer: Schönheit und richtiger Drud des Buchs, beide, zumal der legte, 
erden meißens unglaublich und underantwortlich vernächläfliget , auch 
on den beifern Berlesen 5) — | 


ST) Eh. 1. ie 11. 5. 1016. 

58) Bräff ©. 191, 

59) daf. G. 192. J 

60) Ausgewääite Briefe von Wieland, Zürih, B. 2. ©. 208. 
Dafür konnte aber Der Verleger fo viel Auflagen machen, als er wollte, 

61) m. f. Die Anmerkungen 39 bis 83. Pr 

62) Gräff S. 95. 


63) So Liege eben vor mir Nau's Breisichrift über daB Zunft⸗ 


Wefen, bei. GSoſchen, 178 ©. mit zwei Geiten angegebener Druds 
fehſler — Das Sichretgebirge von Goldfuß und Biſchof; 
Wärnberg Bei Stein; 598 ©. mit ſechs vollen Selten von Drudfehs 
ler, weiches aber noch nicht alle find: — Allgemeine Stats⸗ 
korre ſpondenz. Afchaffenburg bei Deflauer; 496 ©. mit wei 


‚ voBen Seiten Oruckſehler. Geisft in den fämmelihen Werten Wies - 


. ! AND 6 Habe ich eine Menge angemerkt, welche vom Ver ſaſſer oder Ders 
eter nicht einmal angejeigt Mut. Denn daß fie bas Hier 1ımd da werden 


= 


- 


. 





Ueber ienen Buchmacherlohn nun, für weichen wohl nicht, uk Grat: 
nius meint 63), die Dankbarkeit und Zartheit bes Yublifums ven 
Namen Honorar, Chrenfold erfunden hat, fondern wobl cher dic Eches 
ai PH aut Kobnfchreiber‘, gibs es ebenfalls wieder die eutgesmm 

ichten. 

Der fchen angeführte vortreffliche Gegner des Büchernsdindi 
vertheidige die Arbeit um Belohnung mit eben fo viel Ernf als iv 
genmüpiuteit; 65) der Verfaſſer der fieben IcBten Worte mii nid EX; 

as verficht fich von ſelbſt; 66) Wieland fa mit Leidenfcak: r) 
Beorgius ruhig und rechtlich; OR) auch Leffing war dar. © 
Nach einer der neueften Abhandlungen geaen den Büchernech 
welche übrigens mit einer in diefem Zacıe ſonſt ganz ungemsraihe 
Rue, Billigkeit und Anſtändigkeit gefchrieben if, ‚läßt ed ſch w 
ſchichtlich und an Beifpielen anderer Linder ermeifen, daß ei ti 
„Honorar um Die geiftige Würde und Freiheit der Nuteren arm 
wäre.” (3%) 70) Und: „‚vermünfche fei Die Hand, meiche für x 
„Menſchen fchreibt, wenn das Manuffript nicht gut und bacı v 
„Buchfuhrer bezahlt wird!” fage Galiani, 71) meint es aber mel 
wicht fo fchlimm. Wielmehr kann feine offenbare Ironie mit der zo 
leicht umgelehren von Weiſſer; „es wird eine Zeit kommen, m 
man Feine Bücher mehr für Geld fchreibt, und dann werden mir & 
cher erhalten, Die — nicht mit Gelde zu bezahlen find,” 72) den n 
bergang zu der Anſicht der Gegenpartey recht ſchicklich machen. 

Unter diefer , welche aus. fehr begreiflichen Urfachen_der Zahl pri 
Die Kleinere iſt, drückt fich niemand färfer aus als Luden. „.“ 
Handel mit Ideen hat etwas Widerſprechendes,“ fagt er, 73) und würd 


muß man noch ‚für ein befonderes Glück (chägen , fo 1äftig es and 1 
erfi Stunden Ieng Trnefehter verbeffern- zu müſſen, che man ein = 
ſches Buch zu tefen anfungen Tann. Alles font Bewöhntiche von Ti 
nuſinn Gberfteigt aber nach eigenem Geſtändniſſe des Berfaſſers „des 2 
fuforifhe Chaos” auf ©. ı3 bis 33 iur erften Bündchen son Ri rt" 
Herbſtblumine, weldies 1810 heraus fam. Abder weder Berisf" 
noch Verleger fand es der Mühe werch, fand ſich verpflichter, = 
das bezahlende Publikum würdig, Diefe fchändiiche ZiederlichEeiz "txt 
umgedrudte Blätter wieder gut zu machen. Alles was gefcheben 3. 
befieht darin, daß der Verfaſſer im zweiten Bändchen, weiches 18 
Heraus kam, alfe ganzer fünf Jahre fpater den Unſinn (S. 3) ame: 
und einigen Spas darüber macht. Da hatten doc ehemals Eichrifir 
und Buchhändler mehr Achtung fir das Pubiifum. u 

6) M. f. Anmerk. 53. ©. 593. Kampe überfege Honorar Ebrente? 
Ein Regenfent. (Allg. 1. Bibl. 110. S. 548.) bemerkt (ehr gm 
„In unfern Tagen Hieße es in den meiften Zälen beſſer: Sundengen 

65) Teutfches Mufeum 1784. 1. ©, 143 bis 150. 

66) Morgenblatt 1815. ©. 366. 

67) T. Merkur 1777. 4. ©. 282. 

68) M. ſ. Anmerk. 53. &. 590, 593. u. ſ. w. 

69) Anatekren für die Literatur, Bern und Leinsig, 1788. © + 

. 279. ' 

20) Derteutfhe Buchhandel als Bebingnng des Dafııs‘ 
einer tentſchen Literarur (von Perthes). 1816. Dr. €: 

1) Sattani’s Dialogen überfegt von Beicht. B. 2. ©. 17= 

2) Morgenbiast 1815. ©. 546, 

: 73) Nemerfi6 B. a. ©, 329. 
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‚Das Unedle, Gemeine, Behäffise und Unmürdige , weiches den Kandel 
it Ideen, vieleicht nothwendig begleitet,” von der Schrifehiellerei zu 
ntiernen. 74) in demfelben Sinne fpricht Jeen der Kanıler von 
udmig von dem „unedeln Gewinne des Bücherſchreibens.“ 75) In 
emfelben fagt Iſidorus: „Das Honorar für Manuffripte m eigents 
Aid) eben fo anſtoßig, als daß man die proteftantifchen Beichtnäter für 
Beichte und Zaufen, und fo weiter bezahlt.’ 76) In deinfelben drückt 
ich ein Rezenſent aus: „Wegen der Süchernincherei haben wir fo viele 
‚gefertigte und fo wenig gedachte Schriften, fo mandje Maͤnner 
‚von fhriftfiellersfchem Rufe, fo wenige van ſchriftſtelle⸗ 
‚sifhem Werthe. Dies rührt Daher, daß die nieiſten Bücher mehr 
‚oder weniger des Honorars wegen gefchrieben werden. Go lange, als 
dieſes gefchieht, wid fo lange nicht unter den Keichen mehre ſich der 
‚Schriftfiellerei widmen, witd es und an Werken, mie jie — die 
engliſche Literatur aufzuweiſen bat, und welche dem menſchlichen Geis 
‚fie wahrhafte Ehre machen, und dus Gebiet Des Denkens erweitern, 
Fehlen.” 77) _ In demfelben Geiſte Aufere fich befonvers gegen Dem 
unmürdigen Handel niit Gedanken’ eine ganze, wohl gefchrichne und 
Johlgeiinne Abhandlung in dem fehlesmigifchen Fodrnale 1793 B. 3 
5. 314 — 338. Auch der Rezenfent von Ehlers in ver gochaifchen 
elehrten Zeitung 1735 ©: 579 führt befonders gut aus, daß Gedanken 
ein Gegenſtand des Zigenthumsrechts fein Tonnen. In Demfelben Geifte 
ngen die Sänger: 5, 
- „Für Saben habe Dank, — — 


Das Geld bringt Neid und Sorge mancher et, 
und Freude nur bezahlt mir meine Kun.” 78) 


‚Die goldne Kette gib mie nicht. 


der: 


ch finge, wie der Vyrel fingt, | 
er in den Zweigen una. \ 
Ds | dag —* ehe dingt— 
iſt Lohn, der reichlich lohnet. 
Sie fingen, aber fagen nicht fo!!) 3 A 


n demſelben Geiſte hamdelte 5.3. Buffon, welcher feine Naturge⸗ 
sion einem Buchhändler unentgeldlich überiies, deifen Wittwe, da er *F 


za) Nemeſis B.3. ©. 353. So ſagt auch Jagemann gegen Archen⸗ 
Ho 14: „Es gab damals (im ſechszehnten Jahrhunderte) „keine fo ungluck⸗ 
liche Zunft von Gelehtten, die vom Bucherſchreiben ihre Nahrung erwarte⸗ 
Aten. Ein fa verächtliches und vom Hunger erfundenes Handwerk, weis 
„ches Kuͤnſte und Willenfchaften zu Sklaven des Buchhandels und iu 
„Buhlerinnen des Gewinns macht, giebt ed in Stalıen bis auf den 
„heutigen Tag nicht. Man ſchreibt daſelbſt um des Ruhms widen‘” 
n. ſ. w. Teuefhed Mufeum 1786. B. 1. ©. 520, 

75) J. P. de Ludewig reliquiae manuscript, Praef. $, 42, . 

76) Rotosblätter von Iſidorus. B. 1. &, 9, 

77) Jena, Litztg. 1808. 3. ©. 408. 

73) Der Sänger in EAinhard und Emma von Kelmina von 
Chezy. Urania fur 1817. ©. 124. 

79) Gathe's Werke B. 2. Tubingen 1806. &. 206, 
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‚ „niffen, denn der Kimſtler, der Gelehrte und der Dichter fein a 
muſſen mit ihren Erzeugniſſen auf einer freien Hohe ficken.” gs) 
(&ie fingen, wie der Vogel fingt, 
der in den Zweigen wohnet? ) 
ie armen ‚profuifchen Statsmsänner, melde immer germ feſen do 
den uhrer fich haben, meinen das nun freilich nidht. Da he mukıial 


für zwei bis dreihundert Buchhändler allein, welche nur zu gu 3 
u forgen wiſſen, fondern für Millionen forgen müſſen, um dım de 
ung und Belehrung es zu thun if; fo koͤnnen fie Diefe nicht na. R 

einem vornehmen: „wer Der Schriftficlier Arbeiten nicht bezaplm tan 

„der _ muß fich befcheiden, je su entbehren,” 95) abweifen. Sıdarı 

hat fich Kaifer Lespold II. ausdrüdlicd verbindlich gemacht, ſid " 

Meichsgutachten über Herfielung billiger Drudpreige Mil 

ger Unterdrüchung des Nachdruckes erfatten zu lafien, 96) nnd aud is 

Heollniächtigten in Wien, mo fo viel Kenntniß, Geift, Crfa:re 

und Umſicht vereinigt war, hielten eine jwedmälige Beſtimmung ix 

Her ſtellung billiger Bücherpreiße für genan mie der Srage uhr 

Süchernachdruck verbunden. 97) Ditfes iſt ganz gum:g weh 

Aber die zweckmaͤſige Beſtimmung wird gleidy von vorher fo uugek 

se Schwierigkeiten zeigen, und zugleich die fichere Ausficht auf ie m 

Undank, Unzufriedenheit, Vorwürfe, Verdacht, und auch mohi 1 

fahr der Parteilichfeit eröffnen, daß man vermuthlich Das Uuterst 

men ganz aufgeben, und auf einen völlig neuen —— geruthen mr 

Die Verfaſſer der Denkſchrift über den Büchernachdruck, an den $t 

greß zu Wien (Leipzig 1814 quart) deuten ©. 31 felbfl Darin. n. 

„der Nachdrud unrecbinäfig, fo werde er allgemein verboten, if 

„aber rechemälig, fo werde er allgemein erlaube.” 

Der Zmeifel, ob der Büchernachdrud unrechtmäjig fei, liegt d 
offenbar in allen, welche denken koͤnnen, oder meniaftens in den al 
meiten. Woher fon Die Ausnahmen (bei ausländifchen Echriften & 
berfeßungen u. f. m.) Woher die Befchränfungen auf befiss 
Dauer des Verlagsrechtes? Woher die Morfchläge von :Sarent - 


Wann bört dag Eigenthbum am tofaier Weine auf; und wer befiz 


feinen Preiß? Wo if wirklicher Diebſtahl nicht Diebſtahl? und me 
gelittete Regierung flraft ihn nicht von felbfl, oder bietet wenigſtens i 
Hände dazu, außer doß etwa hier und. da ein anmaffender und leid 
fehaftlicher Provinzenpräfift einem durch Stedbriefe verfolgen , „m 
„ſchen edlen Manne,“ welcher König und Volk befahl, feinen hai 
Schuß verjichert? (Allemannia B. =. ©. 271.) . . 

Woher die Privilegien? if ſchon oft gefragt erden, aber mie 
nugthuend beantwortet. Man hat Karls V. peinlicher Gerichtserten 
nie zu große Sparfamkeit in Aufzählung und Beſtrafung ven Zen 
chen vorgeworfen, und 1530 gab es fchon Blichernawtrud und zig 
Darüber genug. Allein Diefes merkwürdige Geſetz enıbält Ten E 
von Büchernachdrud, und if felbk „cum gratia et privilegio im 
„rialies gedruckt und in dem Privilegium (vom 31. Juld 15532) e 
Dag, weil dem Derleger der Druck vom Kaifer befoblen, weil el 


94) Die teutfdhen Schriftſteller; von A. S. Eberbard. S 
1814. &. 49. 

95) Eberhard. S. 49 , . 

9) Wahblkapitulazion Yon 1790. m. f. Hamburger pealif 
ſches Journat. 1791. B. 1, ©, 251. Art. 7. $. 1. 

97) Alten des Wienet Kongreffed. B. 4 ©. 25 


_ 0 


2 J 17 


urch in einige hfononifche Beriegenheit gernthen ſey, und damit 
° dafür, wie billig, ‚„simlich ergetzlicheyt emnfahe, der Nachdruck in 
wei Tahren, „den nechfien.nech eynander volgend, + verboten fein foll. 
Bas darin für den ganzen Gegenſtand liegt, wird durch Feinen witzigen 
infall weggehoben. Der Kalter und feine äthe mußten Doch ah (6 
emlich, was Nechtens war, und was Recht ! 


Eine andere Seite ift dieſe. Pürter fchien Gelehrfamkeit, Scharfs 
nn, Gründlichkeit : und Deutlichkeit erſchopft zu haben, als er feine 
rſifung 12774 herausgab, Dennoch fand geder 1760, daß fie doch 
icht völlig einleuchtend fein muſſe, weil fie „noch viele, bei welchen 
doch nicht der Wille, Die Wadtheit anzunehmen, fich in Zweifel ziehen 
läßt,“ nicht überzeugt habe. 99) Er machte alfo einen neuen Vers 
sch tiner einleuchtenden Darftellüng u. ſ. m. Vier Jahre fpäter ges. 
and der vortreffliche, denkgeuͤbte, höchit:noralifche, gewillczpäfte (Ehe 
ers: „Selbſt Pürters_ und Feders Schriften fider u.a Vüchen 
nachdrud liefen noch fo ſtarke Zweifel über einige zu Biefer Mas. 
terie gehörige Rechtsideen in meiner Seele zutück, daß ich nicht ganz 
zu einer gemwiffen Enufcheidung kommen Eonnte.” gg, Ein Jahr nach 
er derwarf Kant alle frühere Verſuche, 100) und glaubte auf eine 
anz neue Art bie Iinrechtmäflgkeit des Bücher⸗Nachdrucks zeigen gu 
Innen, N. fi. w. u. fi w. 


.. Kann wodl von einem dabſüchtigen Buchhandler, von einem eigens 
lützigen Buchmacher fo leicht weg und fo abſprechend eine Frage: ent 

hieden werden , über welche folche Dränner-zmeifeln, und fich gegam 
itig nicht befriedigen? ? 


Man überfehe das ganze Feld noch einmal. Alle Anfichten, Aus⸗ 
rüche, Meinungen, Wuͤnſche, welche ich angeführt habe, habe ich abs 
chtlich 6188 von Gegnern des Büchernachdrucks angeführt, 
In paar ‚Ungenannte ausgenommen, deren Glauben idy nicht Eenne, 
eihe aber in den angeführten Punkten mit den Rechtgläudigen übers 
nflinnmen. 


, Bei fo zum Theile unerhörten, zum Schelle Lächerlichen Forderun⸗ 
en; bei fo vielen WWiderfprüchen unter den. Orthodoxen felbft, bei dem 
eſtändniſſe der Heften, gelchrtefien, Tcharflinntaften und verftändigften 
aıter ihnen, daß Die Sache allerdings ihre großen Schwierigkeiten babe, 
ei ben serfchiedenastigen, aber immer vorfichtigen Schritten der &e e- 
eher, wovon, fo viel ich weiß, moch nicht ein einziger iemals den 

ernachdruck unbedingt auf ewige Zeiten verboten bat, wie ieder dem 
ebftahl, ven Raub, den Mord u. ſ. m., — bei allens diefem follte eg 
nr Verbrechen fein, noch immer zu zweifeln, und zu münfchen, Daß 
sich die iehigen Arcopagiten Zeutichlands (ich Durch „Preifeh und Bes 
fingen nicht beftechen laſſen moͤgen? bei allem dieſem follten «3 nug 
Sophiften fein, welche für den Büchernachdrud gefprochen haben, wie 
je Denkfchriftler behaupten ? 101), Schlertwein, Reimarus, 
yoffbauer, Jakob, Rüdiger, Knigge, Kraufe, von Als 


98) Gotting. Magasin der Wiffenfhaffen and hiterasunt 
von Lichtenberg md Forflei. 8, 1.6. 2 Ä 
- 99) Ehlers, Borrede S. XIIII. 
309) Berliner Monartfhrift 8.5. ©, 204 _ 
or) Denkſchrift üben den - Bücheryachdruck an did Wiener. 
Kongreß. . $ j Bu Zn a 


! 


a0 
mendiagen, 202)3Leffing 203 I: geerbt? bei alen ka 


m man „ji vielen Gewinn von | en fe co ab 
m ner mict ala © Deuf baben * ib nn van 


ient 
len aus ia en ans ke, be an d anders, * fie, ſebe⸗ 
urtheilen, und de ein chrlider Man ie Fönne. —ã— u 


8 bene run —— — — 
allen Schimpfwoͤrtern der ——— t nur mis Dem Dun 
fchiede, daß fie allein biefe fwörter verdiswen. 

Denn der Nachdruder baneın, aus Ueberzeugung, mir Erlarkrt 
mit ausdrüflicher ——— ſeiner Obrigkeit. Sr — — — 
aber die H mburge, die Shfchen, DE Kotta Ednnen nich ira 


Kenn [ie teblen, fo edien fie — und) dorſeszlich. Nun ce 
Bffentlich _sefagt, 1206) und mi derfprachen werden, —* Sitten 

ſaͤmmtliche en set Au f em, 1775, 2777 und ımt 
ahne Bormwiffen des Berfaf a drudk nd. noch re 
kn elnsdnen Verieger. Ih 


gewilter ohne Einwilligung der FI 
ein form Nadprud ee —— en Beige 
egen mei nor eipjiger Gensfin? — 
Boichen fanımtliche e Gothens heraus; mar vom, ee 


.203) Potitiſche Anflihren Aber Eeutfblanb m. L. m * 
von Almendingen hält den Büchernachdruck für rechtiich eriagp . 
für den Verfaſſer für ehrenvon. 

103) Lefing glaubte, Daß der Nachdruck zwar unbikig fein Bonn, eis 
nicht augerechzz m. f Nebenkunden von Fhliebora &: 
Breslau 1800. G. 37. bi6 48. 

104) Wie der erbärmiiche Gräff fast, S. 385. Er ſagt diefes von va 
Werfafler der Abhandiung über den Müchernachdrud img teutſchen Ss 

ſeum 1789. 14 ©. 400, Weide er ©. 356 anfuhrt, weiche Eii 

x (nach Bräff S. 299). eiue „treffliche WWertheidigung ** des Buße! 

nachdrucks nennt, weiche BSeidenkäder Rn „vorzägtid; gefanen ha “ 

(nah Bräff ©. 255) weiche Ehiers nach Boambeng fi=' 
Wuchd nor einer befondern langen Widerlegung wärdig fand, (Mri 
©. 317) und von deren Verfalſer ſowoht Chrlers, ats fein uız 

—nannter Gegner (T. Mufeum 1784 1, ©. 125) mit Achrumg fr 

chen, fo wie er in felnem Schreiben an Weder (CSräff €, 3: 

freundſchaftiiche Verhältniffe mis dieſen fchen LAßt, weiches ateh & 
wenigntens mit Gräffs beimtänkten Anfihten nicht verrrägt, ikea 
von einer Neuferung, weiche er wenigſtens für Schimpf batr, bar > 
Halten ſonen. Und nur feinem doͤſen Wien, feiner Beſchränktheit W 
feiner blinden Parteilichkeit gilt Diefe Anmerkung, 

205) &o fagt ein Rezenſent von Hoffbaners Unterfuchungen Aber Die ns 
rigften Gegenſtände des Naturrechts, feine Finwendungen gegen Lei 
bauer feien fo Mar, „daß man es In Der Thas niche begreifen Eann, m 
„nachdenkende Maͤnner Ach zn Wercheidigern der fısändlichen Sieht 
„des Büchernachdrucks aufwerfen können. CUligemeine Kirib 
1798. 4 ©. 299.) u 

306). Bon einem Rejenſenten in Der A. T. Bist. Anbang zu B. 25. Wi 
© ©. 754, ingieidhen in Meafeis sr. zensiaL B. 1.173 

576. - 


®- 


ee u 
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aber nicht von den einje jan Verlegern/ nicht von mburg! 
iR ein angeblicher Nachdrud. 107) Und ein ven t von Gmb alten, 
‚a8 fchon gedruckt war, iſt die neue Sammlung fänmelicher Werte 
Kotta, und. eine echte Gubdlerwanse dazu. Denn, um das btis 
g su fagen, kann man dem teusfchen. Publikum in der —F eine 
rbere Verachtung bezeugen, als. — ſo eine eigentlich finnloie Aus⸗ 
et Des Werke des für den erfien deuiſchen Schön ngeif gehaltenen Det 
ers? Da if vergebens irgend eine Denfbare ‚Sehming m in ber An 
—5 zu finden, aber dennoch viel ehrfheinl icheit, 2 as Pur 
likum abermals in der Hoffnu mung, © N wirklich ſaͤmmtlich —8 
—— ld wird! —J*— Kor 
uf grauem yapicre! 10 as Format iſt geſchmack 

ad ſolche E En ſollen das Recht bekommen, die niedlichen, erde 

2 (chönen Wiener sanken zu verdrängen? 

„. Den Wodeichrififtellern, ſprechen und fehreiben fie ſonſt noch fo 

A tif, iR das aber u de ültig. Er beiahle und gut gen fie; 
— fs mag er-das Publfum fo perächtlich mi 

* fon iv ihre —*8 Werke auf irdiſches —E —** —* 

‚u odor! 

Das "find die Atherifchen Gei welche ſich iede. beſtimmu 
irkſamkeit für zu gut halten; —— —A a 
Teinfen en bürgerli eh Shi uneilen noch linkiſcher .anftellen,. als 

ind, was gewiß viel fagen will,. (aber jich Doch auf vollwichtige Luis 
or, Aufgeld und Wechſelkurs re t gut verfiehen, und recht forgfälsig 
arum b anne) Die erhadenen Menfchen, melche fich lieber fuͤr vo⸗ 
jelfrei, für vaterlandelos erklären, als mit ihten armen gequälten Mit⸗ 
rgem biirgerliche und Kriegslaſten theilen ; Die edeln Naturen, welche 
Zn zum gemein nennen, und nur zahlen wollen mit vn. was 
nd! 1 

Und as find fie? — Stille! Stille! 


m Man fehe Anmerk. 25 und a6, 


u | 


208) Es iſt naturlich von der fogenannten joohifellften Ausgabe bie Kl, 


alſo von der für den allergeößten Theil des Publikums, von ber fiir die 
meiſten Kaufen. Sch frene mich, daß endlich auch andere Stimmen über 
Diefe freche Misbandiung des Publikums laut werden. Eben finde ich 
In der iena, Lisseg. 1916. 4 ©. 399 anch eine Erwähnung ‚der 
„letzigen enormen Bucherpreife bei zum Theile fehr fchlechtem Drude, 
„wie 3. B. die Toetaifhen find.” Eine noch bedeusendere Km 
* "ge ber die ummäflgen Bächerpreife bei der ſchandlichſten Vernathläffigunz 
- Ber Nichtigkeit des Drucks, der Tauglichkeit ber Kupfer, alfo nicht blo® 
des Publikums, fordern fogar des Verfaſſers, von demfeiben.grofen Mäten 
- drofer Schrifteier "7 enthält bie halliſche Risztg. 1816 u ©. 
- 164 bis 166; Im Allgemeinen iſt ſchon Fräher (Journal von und 

für Teut ſchland 1785 2. © 544) über den ſchlechten Bücherdrug 


‚wachdrudiich und gegrundet gefiagt worden, Berner wird über teutſche 
bdohe Preife bei dert ſtumpfſten Lettern und dein fchiwärseiten Padi ere in 
Bexgleichung malt Banane end und Wobifeiuheir gekiage in: 

Jena. Lirstg. 1817. 


in Teutſchland, befonders uber Das fchiechte Papier der Bucher ſehe 


* 


nd die ge — 2— * — * 


109) „Das ‚if aber nicht anı a —F der verſtaͤnbige ungenannte im 


Journat v. u. —* 5, 1785, 3. G. 547. 
to) — — BGemeine Naturen zadien mir Dem, was fe shun,, we 
wir dem, was fie find; . . Stillen 
2 


- 
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war erhebt Eberhasd in den Simmel die große Wirffaukl 
und Aoirfung der Schriftfichler auf die Elektriſtrung der Wilkı zus 
efreiangöfriege, BE 

Yun dann, obgleich die Wirkfamfeit vom Zucker und Saft. 
lifchen Welten und Wuffelin nicht: zu vergeffen und zu veranım # 
Diefe große Wirkſamkeit hinderte ia bisher Der Bichernadhdrud wii 
warum fcilte er fie rünftig bindern? a, er beforderte fie wit 
Denn, es waren ia viele Nachdrüdk, und, mie Eberhard felbk fa 
unzahtige Abſchriften dabet wirffam! _- 

Arch Fünnte man in einem gewiffen Geſichtspunkte far; % 
Schriftſteller ſchrieben damals gerade, wie es ſeyn fol und ri: 
Denn entweder fürieden fie für baare Bezahlung der Megierune m | 
es Luden verlangt, 112) oder aus felbfieigner —— —— 
Begeiſterung, welche ihren Lohn in ſich hat. | 

Glaube doch nur niemand, es ſei den Buchhändlern ki #7 
Grimme negen den Bürhernachdrud um die Schrifrftellr ja ea | 
"Noch mehr würden fie dieſe drüden, biefe und das Publikum jack 
"wenn der Büchernacdruck ihnen Eeine Furcht mchr machr; 8 
‚ndlliger Alteinhandel zur ununiſchränkten Despotie Aber Die aant iD 
ratur würde. Man überlege doch, was die Gräffe für Fordern 
aufern! Wie ſchnode ſind manche wiſſenſchaftliche Werke 3 
ſen, wie arm elig höchſtens beigen worden! 

Und dieſe find doch dem Büchernachdrucke am weniaften ang 
"und werden nach halben Jabrhunderten noch gekanft, menn die tk 
bonorirsen, unfierblichen Kunftwerfe oder Werkkunſte längf den Ey 
alter Makulatur gegangen find, bis eins und Das andere zufällig mılf 
aufgegriffen wird, ciwa von einem Profelfen, weicher die veralten Ew 
he ſtuͤdiert, und um lich feine Mühe und die Anſchaffung literaru⸗ 
Hilfsmittel berahlen zu Lauffen, der Welt weis macht, Das Veiebelung® 
lied ſei eine Iliade, und mohl nach mehr. J 

„Welcher Buchhändler,” fragt der gute Feder, 113) „wirde # 
dei erlaubten Büchernnchdrude entfchließen, ein Werk, wie 
‘„bistoria erit. philosophiae zu belohnen, wie eine ſolche Arbeit 4 
dient, Die nicht aus dem Drange des Genies odera 
„anwiderfichlichen Kigel des Witzes entfiehe, fon | 
„Fleis wenigſtens von einem halben Leben erfordert?” Aber was” 
denn wohl Brucker erheiten, ich will nicht fügen, gegen GBrhbe, © 
dern nur gegen — Kramer? In Frankreich ift der Büchernachtn 
:perboten, und es fehlt befanntlich Srankreich nicht an Gelchri > 
. Reichen; welche Bficher Paufen aus Ledürfnig oder Eitelkeit. Der» 
fchreibe man ans Paris: „Zu blos geleurten Werken laffen fich Kchır 
“lich Verleger in Paris finden. Herr Millin bar deswegen feine 

„ten Schrifien auf eigene Keſten müſſen drucken laſſen.“ 114) 
2 Mas tbun denn die Derleger in Zeutfchland für das Yubkis 
an nenn fie ud ungeheure Borauszablungen volfommen und Wo 
iſſig gedeckt "im 
Die Ar wıbe der Werke Friedrichs des Einjisen, mebei 58 
fich nicht einmal die Mine nahm, die Briefe krono gif au rm 
ohne Ueberſicht, obne Dauptregifter, ohne Sinn und Verſtand mi? 


111) Die veneichen Schriftſteller, v. Eberdarb ©. se 
112) Nemeſis. B 2, ©. 953. 

113) G örtinger Magasin, B. 1. ©, 230 
- 114) Morgenblast 1816. ©. 80% | 
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enge wurfelt, wird ewig ein Schandmahl fein für Voß und Deder, 
eichhe Don den (man kann denken, wie jahfreichen!) Unterzeichnern 3 
riedrichsd’or nahmen, und baly darauf das ganze Werk den übrigen 
ublikum für die Hälfte verfauften. 215) 

- Mielands Werke, noch nicht geendigt, befichen iegt aus mehr‘ 
3 40 Bänden. Darin. liegt Poeſie und Profe, Eruft und Scherz, 
olitik und Satire, Lehre und Unterhaltung, Altes und Neues wild 
ircheinander, wie dom Starmminde zufanınsengevorfen, und Beine les 
erſicht, fein Regifter hilft, was man ſchnell fücht, aus 40 Bänden 
rrauszußnden. | | | 

Bei Hlingers Werfen ‚wurden die Bärbe menigfiens nicht nad 
r Drohung der Lieferungen, fondern nach einer andern, zum Theile 
onologifchen, gezählt. (R. Anzeiger 1809. ı. S. 556.) Aber bei 
erders fänmtlichen Werfen klagt ein Reſenſent (Eeips. Eitstg. 
Bo7. 2. ©. 1205 und 1206) init Rechte Über die Unordnung, Planlos 
gkeit, Über den Mangel an äuferer Würde, und die Verfehlung der 
dee eines Ehrendenkmals | . 

Ind wenn nun ein $reund der. Drönung und Srauchbarfeit der 
licher die Mühe übernähme, folhe Werke, wie Friedrichs, Wie⸗ 
ande, Göthens, Schillers u. dgl. vernünftiger zu ordnen (46 
ann aber Feine vernünftige Drönung für ſaͤmmtliche Werke geben, a 
e Eronstooliche fie mit nützlichen Nacjreeifungen, und brauchbaren 
degiſtern zu verſehen; fo foflte Das unter dem Vorwande, es fei Nach⸗ 
guck, gehindert, dem Publikum auf emige Zeiten eine täglich noͤthiger 
— Grleichterung des Gebrauches der Bücher entzogen werden 

en‘ 2120) u 
Selbſt Dad egoiftifeh » frenge ‚England if fo fireng nicht, wie die 
eeporifch » eigennügigen teutfchen Gräffe gern fein möchten. Sier 
ill dem Werfafler, dem Erfinder, dem Schöpfer der Waare, der Krä« 
je damit vermehren, feine Schöpfung , feine Erfindung fu verändern, 
17) zu verbeflern, 128) fei Das no fo bedeutend und weientlich. Dort 
an vermdge einse Parlamentsntte ledes in England erfchienene, a u s⸗ 
ärts nachnedruckte Buch wieder eingeführt werden, wenn es über 
nen Bogen Zuſäaͤtze erhalten hat. 119). elbſt der leicht Ir findende 
Rißbenuich dieſes Gefetzes bemeißt, wie freifinnig_e6 abgefaßt iR, und 
ie auch folche Regierungen, welche ſich „vom Preifen der Journali⸗ 
fen und Belingen der Dichter” einmal haben Abertblpeln Taffen , im⸗ 
ser und unmillfärlich wieder zu dem leifen Gefühl zurückkehren, daß 


gı5) Wider und für den Bächernachdenck. 1790. ©. 52,— „ER 
blindes Schickſal Hat die Anordnung gemactz‘’ Tage der Nezenfent ins 

Aligem. Zitztg. 1789. B. 1. ©. 401 and no ſtärker S, 403. 
116) M. f. Beilage A. 

117) Gräff &. 190. Anmerkung. 

118) Daf. ©. 29 ff. " 
319) Jena. Litztg. 1808. 4. ©. 148. Meberhaupt muß man an 
in Engiand das ,‚Preifen und Befingen richtiger haben fhägen ler⸗ 
"nen, ais die Buchhandeldmonopoliften gern fehen. Denn der Buchhänd⸗ 
ier Murray erklärt fich für den einzigen rechtmäßigen Verleger 
von Byrons Werken , Ind alle andere Ausgaben für unecht. Man ers 
zählt, daB Byrons neue Gedichte trog den vielen Nachdrücken 
(dom die 17te Auflage eriebe hätten. (Jena, Litztg 1817. Intlizbt. 
&. 50,) Alfo gibt ed ia doch in England auch Nachdrücke, and »iele, 

und Öffenttich Gekfannte, alſo unbeflrafte 3 


& 
ru | 


ihre Einfchränfungen einer augenſcheinlich natitrftchen Gehrauchäinikt 
snnatürkich iind , und daher zu gemeinfchädlihen Folgen tübern 


„ibenre Bücher richt. begablen kann, der muß fich befdheiden, fr 


habe * biämmels Reife, über deren ungehtuern Preis ſeidſ br 
perortbodore Mütler Flagtt, 120) nicht dejahlen. Ich befehridt md 


fen anfchaffen. — Was kann dem Hr. Eberhard einem fo fiat 
men Manne antworten? Hat er Kafftehaͤndler ein echt, ſich über da 
ichorienfabrifanten zu beflagen? Bacher jind jetzt eine Art von Kıyzk 
d da hilfe man fich mit Surrogaten, um nicht zu ar 
Es märe umbegreiflich , (wenn der unerfättliche und beit 
Eoufmännifche Eigennutz nicht an begreiflich wäre, ) role Diefer iS 
mftand nicht fchon lange alle Deflamazionen gegen dep Bü 
druck hätre zum Schweigen bringen fünnen. ena Man kann ® 
higfene aug Uebermuth der Bortheile, worin fih die Vertbeidigst 4 
uͤchernachdrucks befinden) ſogar zugeben, es ſei nicht erſaubi, Ki 
Urderleger durch Nachdruck ſchaden, und dieſer bat doch noch nit 
gewynnen, weil er ben Schaden nie behaupten und beweiſen kaun 18. 
"Op aber kann der Schaden ſehr augenſcheinlich nachgewieſen mn 
den > welchen er das Publitum Durch allerlei —E— 
welche immer mehr üherhand nehmen, immer lautere und harſen 
Klagen erregen, und.aanz unfreitine Betruͤgerelen find. Dohie athin 
„wenn die Herren, Verleger, we fo. viel über Nachdruck fehrem.! 
„ich. nicht fchämen,, ihren alten Eadenhftern neue Titel voröruden 4 
affew‘ mie 4 B. im literar. Anzeiger des alten Freimärhigen s' 


1 2 geilogt wird: nach Erf ins 3 ud eboe Del 

wenn fie, urz nach Erfcheinung eines Buche und abı 

einen Nacdrud‘ kheinbar genbtbigt oder ae au fein, den Ko 

herunter fenen, melches ein Ungenannter (wahrſcheinlich George: 
wit echte unvereche findet, 123) und meiches ganz umnerzeiblih 4. 

menn fie umgekehrt, um Unterzeichner zu locken, angefänbigt und © 

— ar’ wer nicht umtergeichme, ſolle «3 bedeutend shcupm 
en muſſenz J on . 


120) Ueber den Wertagsraub km G. | 


131) Zumal wenn man Bücherverteiher, öffentliche Bidtlotheken, Yriswr? 
. .gefelifchaften u, bat. gelten läßt, ii, ale zu beweiſen, daß der Kir“ 
eines NRachöruds ohne deſſen Daſein den Urdend gekauft Haben ww 


122). Kilgemeige Stesslarcsfpo0deus..M. 3. ©. 64 





zus * Sr Ufern (op Fan et; je 
” —8 ne wi 
at — gen —X 
Dann fie An einmal ial gedruckte und bezalte 
Buffäge unter Dem Bel ı n kera m, ohne it 
um umtand anj BE }, ansenft: „Born büf 
gu Sean ie Schrift! feßelle“ in (und 
leger) „Durch Intag Tu 
jenn-fie dul —— Dun. Mer —A 
*9 daß Sch ler Werke vom mehren Bänden, zumal 
ver fehbnen nicht auf_einmal. ber , und 
musingeien anfangen , Ft die Werke fertii H — etwas int⸗ 
Baar, Era an Sir Fäufer ven erben Zhrif von Hs Gap 
9 
u em —B in der ge Kante un Ei 8 
ahlt. ana mu je wii ni 20 . 
Rinder Kat, m noch einigermal Yin —— fin] 
ren enthielt, Di » üben Habe hen a: en. 
4 able man in Jafı Werfen 2. ey. ıdıa ang 
us noch einmal, und mar nun nit "der er 
ie werde vollendet werden! \Eben fü werden &ichters leg v 
mie feine Munsien ficher nie geendet. Der Kenner Ban es dam, 
!aum wünfchen. Denn fie in dem Seitte in Dem Zone iu endigen, 
Borin fie angefangen IE iR geradezu unmöglich. Be viel. Käufer 
ten aber moß| 3 e u Den Inn rl N, anı 
1 Bord y 


ku ale nie, Faden Fu dag — in gar de anal 


—** an bene die 1 auf befierm Papkere.auf ganı unverfchämte " 


ivenn fie imeite Auflagen au aprandbe lung anfündigen , 
“ ae auf — Henn a ee u Buch 
; 18 
wenn in ec ein und dafelbe Buch. untı 
kin anfüni laufen, — 2 
weimal Bahn 3 Im: a6) 
hierher die feit eini F 3 I; hen 
%, ber eat 


wenn ſie auf den — * At 
eben. Denn —8 —eS und 
127) Meber bie ohne 


DH) Aligemeiner Anı. der Eeutfen 1816. 2. ©. 3176, moon 
gen ‚Hr. Lampadius Rd zu vercheidigen fuhr: Dpnefisionsbsaer 
“1817, Bellage ©. 38. 
a24) Ich finde eben eine Anzeige; mach weicher das, was auf „„ordinals 
oıten Drudpapiere”’ (d. &. bei Dırfem Merteger gemeinigtich ertregrdineis 
» seh Rölppapler ) 6 Guiden koRet, zadıf weiflem Drudpapier ” 9 Ent 
. ar anf Sireißpapier 10 4/5 Buiden, auf Belin 164/5 Gniben tor 
ten fon. - 
235) Niigemelner Adseiser der Teutſcheu „1816 2. ©. 8679. 
126) Daf. ©. 369% 
2137) Wie, um nur ein Beifplel wngufäteen: Numancld, Eranen 
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Unterfuchungen gefchrieben, um ihre Geburtsſtunde beranzjubrinze 
Und ietzt thut man mieder borferlih, was im funfichntn Aatr:c> 
derte nur aus Unachtfamfeis geihab? Ach Gott! was find vie K> 
fchen kindiſch! | ’ 

Das find Dinge, worüber das ganze Publikum Flagen lekt. >3 
Das ganze Publitum darunter leidet, und weiche eben Darum de 27 
merffamkeit der Gemerbipoliget verdienen. ber darüher Flas i 
Sorecher des Nolks; die Echriftfieller,, gar wenig! Cie denken 3 
Urverlegern: leben und Icben laſſen, aus demfeiben Grunde, ei 
fie es bei den Nachdruckern nicht denfen wollen. 


Es ift wohl nicht gu viel vorausgefeht, wenn man annimmt. 8 
Burch Die Darfiellung der Lage der Sache, welche sch bisher gas, 71 | 
aus den Akten, und ohne meine Anfıcht, oder Miderlegurg der der 
ner mit einzumiſchen, gab, die legte Entfeheidung ganz verberem d 

egt. j 

Diebfiahl iſt ewig Diebftabl, und es gibt Fein geſittetes ET. 
Deffen Geſetzaebung darüber zweifelhaft wäre. Man braucht kein Acc 
gelebrter zu ſeyn, um gu begreifen, daß der Bücher -Nactrad 
er auch unbillig, ia gar ungerecht, doch nie darumer gehoren fa 
Es haben aber auch fehr firenge und dem Büchernachdruck aamet 
Mechtsgelehrte ausdrucklich entichieden, Daß er nicht Diehftetl :* 
Maub genennt werden Dürfe. 128) In Feiner mir bekannten, ges 
lichen Ensfcheidung ift er Diebflahl genannt. und als Dicvkast bar 
Aber ganze juriſtiſche Sakultäten und Echörperftühle, ıa feikk 
Reichshofrath, haben FÜR dem Büchernashdsud geſprechen 229). | 


{pie von Cervantes, überfegetn. f.w. Bertin bei Lip: 
Bei dee Gelegenheie , wenn glei nicht eigentlich Hierher acbörig, fe: 
erlanbt , eine andere viel wefenttiichere , ta jedem wabren Büd:erivum 
unerträgliche neuerlich überhand nehmende Mode zu erwäbıen und ;2 7 
. gen. Das if hie Einrichtung, Anmerkungen nicht an die Ereke, * 
fie gemacht „ und alfo auch geſucht werden, fondern abgeſondert Be 
den Tert zuſammen zu drucken, wie Das befonders bei PBrachraus:ır 
bei Wieland ,„ Klopſtock, Neubecks Geſundbrunnen wu. derzi. geikt 
Bei den beiden legten fogar fo, daß die Stele, zu welcher gieitet: 
der Verfaſſer eine Anmerkung nothig fand, nice einmal durch ei 
Stern, eine Ziffer oder dergi. angedeutet wird. Es bıdarf fur ws | 
den, welcher, ungefiöre Durch Aeuferlichkeiten ,„ mit Zinn, in de - 
Hörigen Stimmung su lefen wunſcht und gewohnt if, feiner Canr‘. 
ing, wie ganı swedwidrig und abſcheulich die getadelte Einrider: - | 
ghre Ensfchuldignng fol in einer vermeintlichen Schoͤnbeit des Tr? 
und feines Ausſehens liegen. Aber wenn das auch wäre z Zmede-" 
keit , Bequemiichkeit und leichte Brauchbarkelt gehe über Echönten, 9 
ſchaeller Blick unrer den Text fiört wenig im Genuffe einer Eiok 
{hen Dde; wie ſehr aber. das Nachfuhen am Ende des Bande; 
228) 5.9. fagt Schott in der Biblische Der neuehen inr.t 
Literatur für 1784 ©. 134: „So (nämich von Diebnabl, Ta 
und drgl.) „‚Tollten unfere ‚Schriftfieter wicht fchreiben: ich fürdır, 
»geben vielleicht dadurch „ ihrer gerechten Sache ungeachrer, den &> 
„mern einige Biöfe. | 
139) Sie find in dem Unparteifben Bedenken m, [.w, Siam ı-r 
ausführiih ,„ in Pütters Schrift, in Mofers Abhacdıus 
verfhiedener Rechtsmaterien, ip finden. . | 


1 
! 
\ 


as 


Wer führt ‘ein einziges Beifptel am, we wahrer, eigentlicher Dieb⸗ 
hl von Fakultaͤten, Schdppenftühlen, ia nur von en Rechts⸗ 
lehrten für Nichtdiebſtahl erklärt worden märe ! U . 
And wer wagt ed, allen dieſen gelehrten, angeſehenen, offen nor 
Welt Daftehenden Männern Kenntniß des Nechtd , oder Gefühl der, 
zilligkeit abzufprechen? Wer wagt es vollends (etwa der elende Gr. 
uggenenmen) ihnen böfen Willen, Varteilichfeit, Beſtechung oder ans 
ere Vorthiildien nachzuſagen oder zuzutrauen? 

Aber fie konnten doch irren! 
Das konnten fie. Wenn ſich aber fo viele und fo gelehrte Män⸗ 
er in einer doch eigentlich (die Vervirrungen der Schriftſteller und 
rverleger abgerechnet) nicht ſehr verwickelten Rechtsfrage fo oft und 
Inge irren konnten; wem eben Das auch fo manchen gründlichen und 
Harfiinniaen Philoſophen mwiderfuhr ; fo if der Streit zum Vortheilt 
es Buchernach denks dadımch allein fchon halb entſchieden. 

_ Eine Sache muß nicht fehr klar ſeyn, über welche e geirret wer⸗ 
en kann. Und für klar und handgreiflich wird ia doch das Schrift⸗ 
ellerrecht ausgegeben ! _ . 
Wenn man nun weiter Die bisherige Daeſtellung überſieht, —8 
krieg Aller gegen Alle, wie der eine derwirft, mas der andere billigt, 
er eine grensenlofe, der andre fehr befcheidne . Forderungen macht , Der 
ine ſich heimlich erlaubt, mas er an andern bitentlich oerabicheut, det 
ne verweigert, was er_ im gleichen Falle von andern verlangt; und 
enn das altes nur zu fichtbar auf einen unerfättlihen Eigennutz, un) 
iterhin und verfieckter auf einen nicht blos lädherlichen Despotismus 
3 Buchhandels oder der Buchhändler hinansläuft: fo ſcheint der Bü⸗ 
jernachdruck auch die andere Hälfte der Entfcheidung zu gewinnen. 

„ber die, Schriftfteller! die armen Schriftficher! Was will aus 
ihrem doch nicht unerlaubten Geldgewinne von ihren Geiſtesarbeiten 
Werden Ss’ ‘ . 

Was da ann! 3, will mich mit der Figlichen Frage, ob man 
om Bücerfchreiben Tolle Ichen wollen, nicht abgeben, ob ich gleich 
aden in feiner Aeußerung über das Unedle, Gemeine und Unwürdigs 
es Handels mir Ideen beiftimmen muß, und nicht leugnen Fann, daß 
h in Besichung anf die Allerweltsmenſchen, welche nur um den Baum 
aitfchern und nafchen, aber keinen pflanjen wollen, Srieblich's Meinung 

| u 


„SR wem der Sang verlichn, 
Der fol ihn tüchtig Aben; 
ae 
nicht zu fchle r ihn. 
Wer dabei oder dazwiſchen fingt, wird wohl meiftens denken, wis 
Athens Harienfrickr: BEE 
„Das Lied , dag ans der Kehle dringt, 

- „iſt Lohn, der reichlich lohnei.“ 

Wer ohne Diefen felbklohnenden Entbufiasmus_fingt, verdient, 
tichts zu verdienen. Will aber doch jemand feinen Geiſt ald Waare 
erbrauchen, nun, fo untermwerfe er fich den Handelsgeſetzen, dein Hans 
elsfchkkfale, und verlange Eein Monopol, was ihm gerechte Furften 
ur felten und ungern bewilligen Ebnnen. Deyn gewiß wird es, medre 
eben, welche zu denken und zu handeln münfchen, wie die Königin 


239 FTonqgug’& Rhzeinfarth. Franentaſchenbach fät 1917... 
. 163. * \ 
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Eliſabeth. Ku einige Wonavel e bewilligt batie, — 
—— A nurde, bob fe (ste wieder auf, v 
fagie‘; „Plut6t moprir, que d "ecorder d’ privilöges, dont am 
feuple serait la 55 131) 
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Muß ſich aber Der Schriftſteller, welcher 
dem Banpelsfchickfale unterterfen; wie viel mehr In Gehulm er 
träger, welcher. F en Der Berlagsoerirag if über 
Sorterieioet. ud geben wird, muB der Berleger un: 
eben fo, ob es nahgehrü t werden wird. Es iſt Datei * 
I’ große Unterfehied, of er Rahbrud durch Billigfet 
Ben fann, weni ſte Dee: das Liegenbleiben aber ET 
eſid ihm unfeb ar aber, —3 — er nicht einmal für 
erzeugt fern kann, Daß temer 
„Alto Fein Berbar? San — — Pridilegziue? fig als 
ufendes Verlagerecht? 
Je n'en vols pas la necessftd; fi Due eo mg 
einem ähnlichen Falle. allın Ernfle an ve e⸗ en 
einmal mit vd lliger ellung der —2 Dra iheit, um) © 
fe Die Folgen! Nur fpidle man nicht Damit, wie fo oft art nei 
ichen, ——— rolitifchen , päbagogifchen Verfuden p 
foit — Dat Ei den —— — e& 
auben (wa * t e Denkfichriftler gewi ırmaffen wänfe f 
G habe mas auch den, den Erfolg —— ze ze bis 30 ob im 
an; rubig und Kuerichäugerlich —* ohne von Geſchn 
orfpiegelungen, allerlei Kriegs liſten nicht a — ” 
den, und felbft fcheinbaren unb —— welche ich antun p 
*8 koͤnnten, * machen zu laſſen. Denn eine Erlaubnig auf mar * 
—* eit kann, wie etwa eine ih oder unvolllonmene - 
Aufande nicht löfen, —— nur noch mehr verwirren. 
muß der Bücherverlag ganzlich aufhören! Dann malt 
sberflichken Sandfehriften Dermodetn. An derbeſſerre Werke md I 
uamben ift nicht mehr 3 Beulen. = fagen die oentfeorifeler.. 233 
„Mit nichten!« mem Grorgtus. 134) „Diele allgemeine 
PR y des Bächernachdrucks würde feinen Untergang nach ſich ke: 
de er nur geheim und verſtohlen leben und Befichen Fan.” Man ie 
er! Sind wir wicht wunderliche und. vernageise Üienichen! E&&: 
Bw und firciten, fchumpfen und wehflagen über den Büch ernahä- 
* ——33 und haben auf dee Welt nichts zu chun, [7 12 
änglı — vernichten, ok — ibn allgemein einzuführen! 
ilöufig abermals ein Beweiß wie Das Keich unter einander Ih 
IHN : Xber nicht bio das Rei ondern fogar die cum 
Se Denn bertelbe — fe fdarflinnig, ern ımd er? 
lich er im Ganzen Denkt, fast früber, ber angeführten Stelle gerax⸗ 
— „H nach Entſtehung der Bamodrudera 3 
„Nachdruck für rech [7 erlaubt angeftten, fo. wäre Durd LO 
„tsiebene Bücher » Wohlfeilheit Ne Bu Zudbrude trei umteratgangen. "19°: 
Un an einer andern Stelle: „Die G Des Büchernachöfudd di | 


13 Mercure surveillant 1816, vn 203. ©. 4. 

52) Dentihrift an den Wiener Kıngreß &. 3ı. 

.232) Dat. 8. 29. 

234) Buchhosz. Jouenat far Tent hland ı8ı5 ©. 3. er 
ı 235) Dali. B. 2. ©. 610. _ 
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une er En —— “aber fpätee wird fie für die 8 
Das Inte. uns zu einem andern neualten Bormurfe-für den Bücher 
a An nen der ——3 0. „Es iſt nicht etwa blos. um 


ine Buchmachers , et am einen offenba> 
ten & eh ine 3 u u tbun, Nein! Durch Dulduag des 
rnachdrucks wird — muß allgemeine Barbarei einreilfen. 
nacht ‚gro —— des Buhbandeis unmdglich. Niemand 
kan Balder me he, "m Ba anf te 
un ! , ) ni gan au en nen, 
—* er he auf Mittelgut einfchränken 


arüber wird — 124 A e Leſeluft verloren 8:0, 
enn "der Büche Foren ber A daß kein h zul etwas geringe 
in n will, als ce rſtücke. Wenn aber das Publikum nichte me 
n milk, To kaun der Gele er nichts mehr draden laffen, und mit 
— 2 — Buchhandel, teratur, Aufklärung aus. — 
auch nicht. Denn die herrlichen, roman 
AI die —* tie erichn ad: die ae 
riche unfere meiften A ker aus Wielands, ei end, Wels 
:2”8 und anderer Ueberſetzungen fe ut kennen, 5 bakten ia doch au 
der Druck noch Pachdruck, ia ni einmal erkomad, 138) un 
ven don fo unendli ß unerreichbar 
Voltaire, daͤuch! mir, ſagt irg Ei — — es keinen Gott, 
jäbe, [e f6 müßte man Ihn erfinden.“ Fa ip w bier menden. 
te ihm erfinden, wenn der B —5 icht erfun⸗ 
a air blos jener glänjenden aha on al welche er ie 


ärde. die Vernichtung des Buchernachdrucke, mie es ieber Km 
x des Weltlaufes wa heſcheinlich finden muß, die dann ganz fiyern 
mchbaniet eben darum auch nach übermürbiger, fprbder, anma — 
so iſcher 139) machen; fo wäre für bie armen Lohnbuchſchre 


is0 uch hol B. 3. S. 653. 

13) Vorſchlag 138 1iterar. Warbarestenlaren; “ti; Anmer⸗ 

— dung 10. Aut) Gans GUeberſicht dex Gründe wegen des 
Strafbareneſdes Bücharnahdrudké, m. f. w. Negendburg 1770) 


77 edler (Die Abſteltung des Süähernahbruds 6° 


u uf. w. Megensburg 1790.) verfündigen aus- ben Büchernapdtuf 
. —D und ſchreiben Ihm Me iezige (1790) Or orereitztoterer Bites 
ratur iu, . 
238) namtich das Wort, 
239) Wenn ein Statszenſor eine Bandphrikt, oder eine Ballet ein B c 
wegnimmt, oder ein Zurſt den Tadel eines Geſetzes, einen Verordnung- 
einer Einrichtuns, das Schreiben über gehelmt Geſeuſcheften, wenn eb 
"niche mehr in feinen Kram biener, verbietet; -.fo. wird dos von Aalen 
Sreifinnigen hoͤchtich getadelt, und mit Rechte. ber ein Buchbändier 
. Darf fih unterſtehen, eine. sam Drude erhaitene Bandfcheift zu verbrems 
nen, und doch von bedingtem MWerkaufs Der Bücher su ſprechen! Cie 
Buchbändier darf fich unserfiefen, feine Meinungen in feinen Haudet IM 
miſchen, und 3. B. weit «® peeuffch geſinnt IR, feinen Kunden ur Die 
Schriften gegen Sacıfen, gegen Baiern, gegen Napolern au ver 
ſchreiben, nie die Für! Ein Buchhändier, weiher feld ae 
“ Bruder, darf ſich unterſtehen, einen andern zu ver klagen, baf-ar: im 
einer Zeitſchrift feines Vertast eine Vertheidigune dei Bıicuuchsund 
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nichts gewonnen. Sollte das ‚Unmahrfcheinliche geſcheben, daß die Sr 
ren allen hungrigen Hündlein Broſamen nom Zifche zumwärkn, et 
und! Wie mollte dann vollends Meuſel dem beflenden (gecitzz) 
Teutſchlande nackonmen! Nein! Es haben febr vrrftändiae Wins 
ſehr ernſthaft gemfinfcht, es möchte einmal =o “Tahre fang keıne IcX 
edruckt werten, als etwa Salender und Weinfrachtbriefe. Us 7 
bat, nachzubohlen und aufzuräumen bliche noch immer genus I 
noch ernfihafter: Ihr bebielter ia Mofen und Die Tiropheten, H27 
und Sricchen, und iwärdet dann nicht blog von ihnen fchmugen IM 
fie leſen, ſtudieren, genicfen. ' 
Grajis ingenium, Grajis dedit ore rotundo j 
Musa logni, praeter laudem nullius 1430) avaris 
Es hat mit der Barbarei Feine Roth, fe lange Sricchen md Ib 
mer gelefen werden können, fo wie, menn diefe auf einmal verlente Br 
gen, alles unſer Gefchreibe uns ſchwerlich auf Die Länge Duner Mil 
würde. Das tft chen der hohe, unſchätzbare Werth Der Alten, 83 3 
imm: Ba als Leuchtthärme, als Polarkerne daſteben fir alle Sat 
am fich wieder orientiren zu Fbnnen, wenn Stürme jre verfd,lage; ? 
lichter verlockt, Sinfterniffe zerfireut haben. Was wir etwa zer (dF7 
voraus haden, Mathematik, Phyſik, Chemie, u. ſ. w., Das blickt = 
und gibt einen hübfchen, foliden Verlag, welcher fo Leicht nicht a? 
druckt wird. 241) Aber auch Dichter, und überbaurt Kümfiter et 
rt gehen nicht aus, das hat eine Gefahr. Und peſchähe es beumed 
0! die Welt Fünnte fich an den vorjandenen, an Den Homer, Herr 
Ken Arioſten, Shafespearen, Nonffeauen, Klopſtocken u. f. wm. beami!= 
Thaͤtige, ‚„praftifche Männer muß ein Volk immer baben, welches 
fliesen will. Kommt ihm aber das Eingen an, fo ik ibm nuc ea & 
tes Lied recht, wenn gerade kein neucs da ifl. Die Romer basis 5 
Bernunderung der Welt, und die Welt felbft Dazu erobert, baben me 
Geſetze, reine Sitten, edle Gelinnungen, große, erbabene Gefüzle, en 
Thärgkeit ımd froben Lebensgenuß gehabt, im einer Zeit, Da fie kas 
. wußten, was Dichter und Künftler waren, Als beide auftraten, map: 
ſie gerade an, unmoralifc), verderbt und fchlecht zu werden, und B- 
Horaz, Fein Juvenal nnd Tacitus hielt ihren völligen Unter wi 
Seit es nicht mehr Mode ift, Daß Bäume und Felſen den Diıdıa: 
nachlaufen, hat noch fein: Dichter einem verfallenen State durd Ber 
ige wieder auf Die Beine geholfen. Es geht halt nicht. Trüte aber s 
oiher Wunderthäter auf, fo ſingt er ficher nicht fir Buchbändlerk® 
Amar meint der fcharfiinnige Verfaſſer der fehr lefenswürdigen ® | 
handlung über den Buchhandel: 142) „Der Unftand, daß zum Sein, 
einräden laßt! Da diefer Fau äuſerſt merkwürdig it, indes er i:7* 
die Freifinnigfeit Diefer „Hebammen der Literatur, ’ atd ihre Dih 25 
6106 tächerliche Anmafung beweißt, de. gelehrten Herausgeber einer 5 
ſchrift vorfchreiben in wollen, was er Aufnehmen oder verwerfex f25: 9 
werden dem Leſer gewiß Die Aktenſtücke darüber in der Beilage B mb 
Eommen fein. Der Buchhändier Weigand har feine Sache aber ® 
trefflich geführt. 
740) Alfo auch anf kein Honorar. 
341) Indeſſen fchimpfe doch der Prof, Merternid in Mainz auf „| 
⸗zgehrloſe Nachdruckerrotte,“ auf „ben ſchändtichen Nadydrudi « in M 
Ankündigung feiner — Paralieientgeorie! Jena, Litzts. 1814. JZuttt ' 
tigen;b4. ©. gıs, \ | 
92) Wllgemeine Sratstorzefponden; B. 3. ©. 77. 
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rn Itallen den Manuſcripten des Schriftkellers meiſtentheils gar Fein 
— beigelegt werde, habe den ſchlimmen Erfolg, daß die 

nhanglichkeit der ialienifchen Völker an ihre großen Schriftſteller 
er Vorzeit eben fo groß, als die Sorcbildung iener Volker fchiwierig, 
vid Daß es eben fo —— und faſt unmöglich geworden iſt, ienen 
roßen Vorbildern gleiche oder ähnliche Nachfolger und neue große 
Schriftfteller zu erwecken.” Hein ich denke, in dem Lande, wo Die. 
jtronen blühen, wo, mie_ alle Reifebefchreiber erzählen, die gemeinſten 
ondelführer yanze Stücke aus Taſſo und Arioſt auswendig wiſſen; 
as wiſſen denn in Zeutfchland die, welche fich_gandeln ofen?) wo 
an in den armſeligſten Hütten Taffp, — Goldoni u. bergl, 
ndet; 143) (was finder man Denn in unſern Palläften, das wirklich 
elefen würde?) wo, fa einzig, Improviſatoren gefunden werden, 
je Luft des Volks, und das Erfaunen der Fremden; 144) wo jich: Die 
Ifieri, Metaſcaſio, Gallani, Beccaria, Spallanzani, Bolsa, Filangierl, 
iazsi u. ſ. m. bilden Eonnten: da muß die Fortbildung uͤberhaupt 
icht fo gar ıfehr fehmierig feyn. - Gewiß aber liegt das, mas vol 
Schwierigkeit übrig bleibt, an ganz andern Urfachen, als am mangelns 
a DBuchmaderlohne, | | ' 


Wenn mir indeſſen anch diefes auf einen Augenblick von feineng 
Inftöfigen gereinigt annchmen wollen; wenn wir es aud), wie man als 
dings Fans, als rechtmäjige und fogar rühmliche Bezahlung für uns 
eſtellte, auf den Kauf verfertigte Arbeit (nach Becker) 40). etrach» 
ni; to müſſen uns Doch wieder neue Merfehrtheiten und Misverhalt⸗ 
iffe dieſes Lohns in die Mugen fallen, ſowohl zur Arbeit als zum Ass 
titer. 


Feder hat feion ungebeutet, 146) mas bezahle werben fell te. 
Aber was wird begabt % Werke, welche halbe Lebensalter, welhe une 
ndliche Anftrengung , große Vorſchüſſe, sahllofe Aufopferungen, eiferne . 
Kusdauer, und am Ende Gefundhelt und Leben Foflen; melche, mie 
> aplern s Worterbuch, Jahrhunderte lang bie Zuflucht aller find, welche 
ich gründlich belehren wollen; welche fogar_größrentyeils die ſonſt fo 
entire Sicherheit vor dem Bürhernachdrucd geniefen, werden von dem 
uchnändierifchen Krämerfeelen mit Falter Gleichgültigkeit cerfehinähet 
bchitens taglöhnerifch bezahlt. Leichte Spiele des Witzes, fantaftifche 
dirngefpinfte, Mörchen und Romänchen, im Bette zwilchen, Schlafen 
nd Wachen, ober auf Spagiergängen erdacht, tändelnd hingeworfen, 
vobei die ganze Auflage in einigen- Slafchen Wein oder Schnaps bes 
feht, auspofaunt in allen ntelligengblättern, gelefen einige Donate lang 
er alten Blcherverleibern, und nach einem halben Jahre vergeiien auf 
wig, werden mit Golde aufgewogen. Iſt das vor der Vernunft da 

Wahre? it das dag Nechte? Kann dieſer Unjinn geneigt machen, ein 
Leuriges zu thun? cine eingeriffene Gewohnheit durch Gefetze zu heie 
isen? Oder würde diefes anders und beijer merden, wenn Befehe den 


143) Elifens von der Recke Reife nad Italien, B. 1. G. 129, 
144) Ein dreiunb;iwanziniähriger Impreriſatore In Rom improviſirte fogat 
dramarifch, und mit fo erſtaunenswurdigem Genie, dag ſelbſt ein Dichtet 
, ausrief: &un Nume! Morgenblats 1816. ©, 1068., au: 3 iho Er 
Te’6 Lebersiieferungen 1817. ©. 101. ‘ 
145) Das Eigenchum an Geiſteßwerken, v. Bockor, Krankfuns 
u. 2939. 3789. ©. 24, ’ | . 
146) Man feke- Anmerkung Tı9, und Dan. Boss Das, . - .. 


BE EEE 
Nroerlag allgemein web auf immer monspoliſirten, 8 Grakskhe 
——— * — 
die empbrendſte, weil fie das Epic ber a 
Weitntliche, da 


, das 
Das mwendige, die Verzierung über Den Sto tz ke 
Noth der Dinge ff feg Beiree 


ejſtungen | 
Daſſelbe Mißverhaͤltniß, wie dei der U befiche auch kit 
beat Wo ee in Zeu"Sland —— weiche bard = 


cTeuiſchland Faufte, las und auswendig wußte, tie nie micher au Bea 
r diefe Kabeln, welche viele Tauſende eingebracht haben müffen, erde 
eftert von Wendlern ein und dreißig Gulden „Zrinfgeld‘”, nu ü 
Sleim nennt. 151) eieneht wenn Die Rede don Der idi 


eine ganz neue Beitungsnasuruntt 155), T 54 an. Man Fans me 
imiß für Teutſchland 


147) Kitgemeine Storelorrefponden; B. 3. &. 4 
148) »,Trog allem Nachdrad‘ Cſagt in Feind des Bäüche 
aibt es mehr als 100 Verleger in Tentfchtand, weiche Durch deu 
„handel von 10000 dis 1u 100000 Thaler und darüber ertuerben bad 
unter etwa 350 bis 40% Goftten aber wohl 10 Schriftſteser in ma 
“ Trurfchiand fein, welche 10000 Thater und darüber, wärrenb ihrem zu 
zoien Keben, durch ihre Schriften verdiene Hätten? Und ihrer Rad scı 
„bis 4000. Man ſieht gieid, daß biefed wor go Jahren gefdhrieien * 
Sournei von und für Teutſchland 1785. 2. ©. 546, 
249) Wendier war der Sohn eined armen närnberger Schuſters, und ® 
‚fap wenigfiend 60000 Thaler. Deffaner Berichte zsyße. ©. 1a 
150) Daf. _ - _ | 
153) Briefwedhfel teutſcher Seleheken aus Sieimö .J 
y Laffe, von Körte. B. 2. ©. 172% 
252) Berzeihnie derer Herren Buchhandter, Ta Die tt: 
ziger Meffen befuben n. f. w. Li Dfiermefle 27ua bei Bit 
153) Voſſiſche Bersiner Atitang 1806. Me ag 


. = 


ut 
er Bachernachdruck aut nicht Te. entfehlich wit⸗ 
J — egeben sin, mo wenn in 34 aber kei immer und ıng His 
Bunt me hfenden 9 Honorarien für ein ugfchriften die Buchhands 
—A um die Hälfte vermehren onnsen, und mahrfcheinlich 
Hr  auslän Derhältniß zeit übertreffen. Denn nach derfelben 
titung gibt ei in Paris nur 320- Tuchhändier, alfe bei einer Benblfge 
ing von 580000 einen unter 1622, Da hingegen in Leipsig (bei 
ooo Btvdlferung) auf 620 einer kommt. Und wie menlge Buche 
mndlungen fmd in Sranfreich und England u — und London, 
gen die Menge, welche. in Teutſchland aufer Leipz 
So wie man Darfellungen des — —— 
iſchen, wiflenfchaftlichen Nutzens des Büchernachdrucks, Nachwei In 
n, wie ofeubar und vicl er ur a cn Hdung beiträigen 
nn, und Beigetragen bat, Damit zurückweiſen zu Fünnen glanbee, daß 
an ſagte, fein Bortheil könne Unrecht zu | E nachen kann man 
ne lungen entbehren, fobald anerfannt werden muß, Daß es fein 
Recht Den ze . en 


runde mich und nich 
rt Dopleich Dir meiden eet 1 mie Pride 
en und Vatentweſen Pe für den trag fprechen. 


Pur eines werde im chen verworfen, weil die neueſten Geg⸗ 
r de8 Sgemmadhrudg ne 3. befonderes — darauf legen. 
r toll nämlich Die auffallend ehnlichteit mit dem Falſchmüunzen 
iben. — ce bie s muß jeder unpartelifche und befonnss 
: Denfer enden. ünie if privilegirt, und wird nicht „mit 
32 —I nich ac 

25 fi öndern mit dem Inut.en Geich De on su. Del. egen 
alfch chmünzer. ren drudt bekanntlich Doch das edle, grofin ei 
naland auch Wlnjen N um nr Pd teutfches Blut 
amit zu bezahlen.) — * — — eine on einem 

KR, ee 95 — n? — 336 fogar in 
Inn Bkeit ‚(alfe — * au B papier.) Seihh wirkliche 
Si mn —— an ja ni 

R 


licher Handels d geword., obgl er Med ie 
AH Ba dein ae N abaleic y 
enn nicht 500 Schiefelabgüffe verkauft wänın, fo hätte d 

zueedailten mehr abgeſetzt. 


Das alleg übrigens nur gleichnipweife- u Nachtheil des Die 
—— 37 Dean ee rend m chmun Kr 
'otta’d Bölchen’s — ra, ode 
ht verfäl ht; eimi namentlich Bit wiene? ? Mbdrücke rin 
ineres Metall abgego Ein verfaͤlſchtes Buch wäre A alle 5 


se Dentfaritt über den Bachernachorn a an den Kom 

sreß zu Wien ©. 10 — Kansioionds Forderungen an 
den zeutſchen Bund. ©. 66. 

155) Dentſchrift. ©. 19. 
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82 
wrens anders, als ein nachgedrucktes Mber mas verwechſeln die Ice! 
ven nicht alles, um — ſchwindlicht zu machen! 

Es ift noch übrig, einige der neueſten und beften Echriften. mix 
bisher gar nicht, oder nur gelegentlich ermähnt worden find, ttzw nr 
her zu betrachten, um den Vorwand der Gegner, als häfte man x» 
rer Unbeantwortlichkrit wegen ungebeh muflen, aus dem ec: 5 
men, Zwei davon find entatgengefeßte Sronieen, cine aber gi: 
und an Geifl und Einn, welcher durch Grethumg nichts an kirzu? 
the verliert, fehr achtungswürdiger Ernft. 2 
. _ £iteraturfennern, welche nicht von geftern her find, iſt Serum N 
1780 eine fehr wißige umd fcharfiinnige Bertbeidigung 8% 
chernachdrucks erfchien, 156, welche deren Verfaſſer, Wielart. = 
Snire fpäter zum Erſtgunen allet Teutſchen für Ironie erfläse, 13 
worüber Herr Gräff beute_ no böfe IR, und eg dumets Er: 
hemmt, 158) Gerade jo bat Fürzlid Hans Paul, nicht Bar rm 

liſtiſche Nachahmeroriginal, [nen einer unferer geißrollizier Ors2E | 
hachahmer, einen Angriff auf den Büchernagdrud gemadt, 13 
welchen unſer, reie noch neuceriich befpiitelt wurde, 160) an Irenx mi 
fc 0, Publikum leicht auch für Ernſt halten Fünnre Aber 








ellt fich, und zwar mit verfändlicherer Satire, eines Unginennia T> 
chlag zur Errichtung einiger teutſchen literariſchen Burrbaresterkuma bi 
Die beiden Verfaſſer verhalten ſich, wie ein Mars in Muſſeli 3 dr? 
Venns in Pfundleder, fo leicht wigelnd und oberflaͤchlich ſrerſedt IT 
abjichtlich!.) greift iener Fcheinbar den Büchernachdruck on, ur 
ſchwer und „breit“ (wie dad Morgenblatt fant) 162) vertheidiut erde? 
fiekle ibn Diefer fcheinbar. Da diefer verſtandlich tft, uns mıria &* 
PAR werden wird, zunat weil ihm ber erwähnte vortreffliche ernfie Xun 
eines Schriftſtellers, deffen ganze Natur teutfch, alfo antiironiid > 
zu nahe ſteht; 165) fo iſt blos nöthig, in usum delphinerum, ders ® 
nicht etwa Gräffe auf ihn als ihren Patron berufen, des erfen 2: 
Jatzes Ironie ein wenig aufzudecken. | 


Wenn fich der lofe Spätter von Berfafir £efern, qui nasum 
- bent, durch irgend etwas verrathen bat, fo iſt 8 Dadurch, daß er! 
Büchernachdrucke nur theils abgedrofchene, theils ganz ummwarhre X 
mürfe macht, und in biefer Ruͤckſicht märe in der Tdat feiner Sr: 
mehr Schein gu münfchen. Won der erften Art ift gleich Der Ar“ 
morin fih Hans Paul Nber den Ehrmangel ber Nactdrucer 1.2 
zu sachen ſcheint. Sie allein, fagt er, laſſen ſich Episbuben zes 
ohne Sinjurienklage, und drucken fogar die ESchimpfmärier cur U 
nach. 6 Aber Ihr Seligarmen, oder Arniſeligen, von welchen dicke ? 
dft im Ernſte gefagt, geſchrieben und gedruckt wird z wie! winn & 


156) T. Merkne 1780. 3. ©, 288- 

157) T. Merkur 1785. 2. G. 158. | 

. 21H) Gräf S. 277 ff. . | 

' 389) Sieben fegte oder Nahmworte gegen den Maubr:: 

S im Morgenbiatte 1819. ©. 361, | 

> 26) Morgenblatt 1815. & 6 - 

161) Buchholz Jonenat für Teutſchland 1815. B. a. ©. 
bis 458. 

162) Morgenbiartt ıg15. ©. 764 

16:) Buchholz; Journal ı8ı5. B, 0. &. 581. 

1643 Mergenblars ıgıg. ©. 861 - 
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dracker nun Dächten, wie Die edeln Lehnſchr ı Inch} bonus’odor ? 
der wie iener griechiſche Held: ( Be „mer, nur höre mich ? 
Der wie die gleichfalls geſchimpften Sürften, welche fich, ofeph IL, 


rer Spitze, durch „Preifen und Beflugen” nicht rollen" befechen 


2 — oder wie das Sprichwort: mer fchimpft, bat unrecht? — 


wie Friedrich der Einzige, welcher, meil er fein Sucrruger var, 
Pasquille auf fich zwar nicht nachdruckte, aber doch niedr 


ger güns 
lieg, damit man fie bequemer lefen Eonne? — oder wie die Ver⸗ 


en, welche ein: Herzensdich! ohne Umſtände auf, ſich ſitzen Taffen? — 


wenn fie Die Dichter in Der Noth 165) betrachteten, wie Mas 


Starmärg, Papageien und’ ähnliche tedende Künftler,, deren Spike 
U Spigbube! Fein vernünftiger und reiner Menſch übel nimmt? 

Wer hat denn nicht in Zungenturnieren auf Strafen, Märkten, in 
Fhäufern, in Handwerkerwohnungen Broddich, Ylahrungsdieb u: dgl; 


mfliegen hören! Und wer müßte das nicht nach feinem Werthe zu 


sen! Gleiche Urſachen haben gleiche Wirkungen. 
Ueber einen Injurienprozeß wegen eines in Einen Schmeinfiall ges 
ten Zeitungsfchreibers, entſtanden in Oxford eigene Lebkuchen nit 
m Bilde von der Geſchichte. Ein anderer Bäder lies die Platte 
Reden 2 und med fo Lebkuchennachdrücke, wurde aber Deswegen 
1 de a 1 J 
Schreiber Mylius in Dresden nährte ſich daniit, daß er Rein⸗ 
des Predigten nachſchrieb, und die Abſchriften für Geld leſen lied 
h ganz verfaufte. Nun fchrieben wieder andere von feinen Abfhriß 
ab, und machten es damit eben fo, wie ef. Diefe nannte er Brob⸗ 
x, und ereiferte fich ſchrecklich über fie. 167) RER 
umd wit will man das nennen, daß ber englifche Dichter Bl 
mit den Ohren nachdruchte I Als Beaumarchais’s bexühmte Hodze 
Figaro noch nicht gedruckt war, wurde Holcroft T | 
ickt, um eine Ueberfegung davon zu liefern. (Er hörte fie daher fa 
‚aufführen, bis er fie Räcknweife im Bevächtniffe nach Haufe trauen, 
fchreiben, um gang zufammenſetzen konnte; wie Das Antehligen;blatt 
ienaifchen 2iteraturzeitung 1817 ©. 4- erzählt. 


So bat Fürjlidh ein.Herr Duchäreau einen Herrn Dechemani ur 


Zähne nachgedruckt, welches dieſer Außer undanfbar (aber de 
bt _diebi ndet, 160) . 0 
Gewiß jſt wohl kaum Termand fo unwiſſend In den Rechten, um f 
nfte zweifeln zu Eönnen, ob Die achbrucher wenn ſie es der Mühe 

H Finden die Müller und ihres g 

Kchurfen, Erjfchurken, Näuber” u.f.w. bei deren Dbrigfeiten Injas 
rarı zu belangen , ihren Prozeß gewinnen winden; «6 te de 

r und da ein Eivilgouverneur aus der Gerechtigkeit einen Spas tuge 
a. ber fie konnen um fo mehr ruhig bei Den pobelhaften Ausbräs 


165) Man fehe Lichtenbergs Erttärung dee bosarth. Kupfer 
ſt iche, Heft 7, iedoch nicht Lichtenbergs eigne, ganz fhiefe, leidenſchaft⸗ 


liche Anſicht S. 51, fordern die viel-richtigere Des Herausgebers &, 5; 
166) Sunlzs und Potizeiblätter 1810. 1. ©. 25, Zur 
167) Zeitung, für die elegante Weit‘ 1813. ©. i940. 
468) N parält, que Monsfenr Duchäteaa après avoir regu de Mon, 

Dechsmant la faveur A’une mächolte mindrale au lieu de sa ma- 


&holre anlwmale,' s’est appropri& jusqu’a P’inrention des dents, gie. - 


son confröre lul avait mises dans la bouche, et servi de ces deuts 
pour le dechirer: Le Liberal 2816; No, 45, * 1.0... 


* 





nach Paris ge⸗ 


m 
eichen wegen der „Diebe, 


56 .. 
Sichertreibungen, um die Lächerfichkeit Der Orthodoxen ind Acht m Pk 
„Im Etate, worin Feine gefchriebene Zeile, Fein Poftchein, und Kir 
„ders Fein Weinfrachtbrief umfonft zu haben iſt, gefchmeige der Ka 
da foll tin Worterbuch von Bayle umfonft zu ba en fein?" fen 
und führt Damit von felbſt auf Die Frage, was denn mohl Berk ı 
fein unfäglidy mütfames und gelehrtes Merk mag bekommen Dit 
nd noch heute befommen würde, in Vergleichung unt zuſ 
leg Romänchen oder Tafchenbuchsauffäsleinchen ? . 
erner: „Jedes innere Schaffen aller Statsdiener mir u | 
„Beldinoge bezahle; die Predigt anf der. Kangel, warum nice ie ® 
"„diat auf dem Druckvapiere 27 1-6) Die Regierungen mar fa! 
egentlichen Seitenhieb immer mitnehmen, daß fie die Standieel & 
‚der Golbwage bejahlten. Uebrigens weis der loſe Mogel gar met} 
"Die Etatsdienfie, die Predigt auf der Kanzel beftellte und wirkt 
. Arbeit find. Wenn ein tüchtiger Schwimmer vom Gtak MH. 
"wird, Adht zu haben, daß niemand beim Bader ertrinke, ſo I 3 
Menfch etwas dagegen, Daß er Sefelbung befonmt und nimmt 9 
‚aber jemand einen Ertrinfenden freiwillig und unbernfen reit, 8: 
Prämie ausfchlänt, fo findet das icdermann fchön! 27) EM 
wenn fie ihm nicht geboten wird, erinnert und tordert, meird den 
ttens bedauert, nach den AUmfönden auch wohl veractet. 
Wie ſchlimm geht Daher ber sale Mana mit den Ertl 
um, daß er fic nicht blos des niedrinitien Eigennuges befchuldiet: 1 
dern Ihnen auch faft alte Wirkſamkeit abfpricht! Das erfie dudund, I 
er behauptet? Wo der Schriftſteller nicht bezahle wird, gibt es Rd 
nig Bücher und Buchhandel, wie in Sstalier, Spanien, Yormgal. & 
- zweite durch den Schluß, welchen er anregt. Denn da aleichmehl d 
iefe Volker nach den neueften äfibetifchphilofophifdhen Edikten an & 
Semüth, Pocfie, Kunft ımd Romantik jo weit über ung jmd; mat! 
‚ung ‚denn -unfer Ucherfluß, was fchadet ihnen denn ihr Mazt 


“ Ym bie Schriftfteller ums Brod, „die Oktobergeſelſchaft de’! 
‚nies, die iede -Statsbedienung ausſchlagen,“ wie er fie am cine | 
Bern Drte-mennt, 273) noch mehe in Frönken, führt er an, Ex* 
fnge, die Schriftfielier von Profeffion fein immer Die befien, run IM 
.. 68 mar ’alferdings viel zu bedeuten, wenn eim Schlegel erras h 
ndeffen. möchte es doch wbthig fein,“ ſich ein wenig nach dem Li 
"Bar? quomodo %-guando ? ju trfundigen. ‘Der Statsmann von N 
ſpricht fchmerlich,, wie ver Profeflioni von 'gefern. Und dann u 
der Ctarsmann (denn warum follte ein Schlegel micht auch cin 
was Nechtes und Richtiges verbringen Bönnen ?) wohl im Cana B 
"haben, und die Eläglichen, wo nicht fehändlichen eirachrungen Ü 
‚das Kontinentalfiftem und fiber die Politik der Dänifchen Regıer! 
weiſen nichts dagegen, denn damals war er in.chen erß in de 
‚tüng. Der min völlig ausgekrochene Statsfchmetterling würde 
ungnaͤdig aufnehmen, wenn ein Legazionsrath als cin Nad aim 
„‚Nagen im Ernfte fagen wollte: „Montesquieu legte die ran 
‚ ; „nieder, um als Profeflionsichriftfieiker dem Geiß ber Ode 
270 Morgenblart 1815. & 866. ° 
277) Gottlob! (Angt dann. wohl irgend «iu Dichter) 
nn. Börtlob! dab Ich-Angen und yreifez kauu 
_— nn. Für Honorar den braven Mann! - 
ı78) Der Jubrifentor ©, 24. m. ſ. auch SBelinge U. 
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a add * * and —* hrer nu —X en oh Shirfum 


'welche nun niemand zu erren ve dermag.“ 279) 
Det Geik der zu N zu thretbe efe ſich —* n, *iſt ſo 
el vn — onnte mancher nur ide ao gar J 
Ru —I —E derarbeiten konnte 
ur Fra Me F elehrte, u: ahrne Geſchaͤ tem man, der 
Ir ident. Wo jind tubens und Bu Indengelehrten,, welche Heine 
freiben —8— wie 9 ra Hin, oder pattiotifche Zantafien , 
„ fer? Was oh. von Müller über feinen Eurzen und ziemlich 
mbedeusenden , auch ihm nicht I ante a fondern von ihn ia 
Abſt sefuchten Statsdienſten für groß e Schdof fungen verfäunt babe, 
k nicht onderlich klar. Und Herder ? n, er hat Doch eine ne dene 
Meihe Bände oder. Schöpfungen af, und fie 
nicht alle (ehr gut; aber warum mußte er denn mehre ae 
nn Eonnte ia Schreiber, ober Wundarst, oder Schulmahn, oder 
ar nichts bleiben. Er Eonnte ia auch feine Präfidentenflelle niederle⸗ 
en, wie Montesquleu, melcher es wenigſtens nit, bes Dunrars ne 
en getban,bat, weder, Daß er es eigennügig 0 seluh t, noch, daß es 
Din Ten ndtbigen ben Blamı berfchafft hätte. Allein Derder befand Pi 
ar zu wohl ad em Blanze, we en. m fein Amt 9 8 ag Sa 
übrige Lage abbing. arm 9 ing er fon, K A * 
vo er ia die ke befommen Dale, thun ſoll, 
md Pr Da eibesnahrung und Noibdurft —5— 38 waͤre? 


der mar es etwa ein verächtliches Amt, Lehrer der Religion und 
berfer Auffeher und Leiter der Kirchen und Schnien einer ganzen 
ro vinz su ſeyn? Man follte es fafl glauben ‚ da feine Amtsarbeiten 
eder „Bot » und Nachfahrer auch machen fonnte.’ 

Was fich nicht bie Bücerfchreiber einbilven! Wer in der nirflie 
Ken Welt fein Fremdli ling it, und meis, mie wenig am Ende Bücher 
— al — I fch NE lit de en Beweis übernehmen wollen, daß ae 

Ale ter befichen würde, wenn die Hälfte oder au 
Er — een ſo vortrefflich ich übrigens viele finde, unge An 
en en wä 


En t D en ie Karl ifchen chen an eben, Dazu 
nr wie fie ie en fi follen, von einem Herder geyählt und geleitet Mn Fe 
enn Ihe u liche 


en ale das, nicht. auf das Land nein ‚au ale —3 — Ar‘ 

abt haben! Und das wäre nichts? Die Enltung der Ihn Ge⸗ 

— 5 — wenn Te ind, was ſie ſeyn ſollen, der thaͤ ai 
handiangenden Statsdiener in bie wäre nur eint ver 


379) Rorgaenblatt 1815. ©. 967. 
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* —— gigen die —— der Corn 
men Maske eines geſchwornen ws 
ten Wim Aus (bne erklärt Rs Ser —* e, eher Die als Brial 


. 9. ber 1* 
t d darfe, ob IE glei wo 
ek: bru en tfe, 0 Schalk glei recht * 


nz ir von echten Freunden tchter Dan 3: zu allen 
glaubt werden iſt. So Pe hrte ein Sarlententeappokat I van 
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If fi Dansk abe TE 80). ZU 
Könerlch für ans den "Brian 
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De ernfien und braven © ner des Rahbrude ei 
— A angre Ye “rn Pi ae, 


gönnte ich vor andern. mal Kin € & Fi) de et kin eher. Au ns new 
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.280). ——— und Bötterfunde arss. Wei, 
381) Die Wabrheit if, daß mir In der Schrifefteheret nicht keicht 
eih- größerer Edel und Greuel feyn fan, ats die erbärmtide 
armer einmal vieneicht. grädiim und überraſchend angebeachrer 
Bo habe ich nad) der Reihe bitterlich gehaße das entſprechen, 
feutſche: grandios, das: fih ansfptechen, das (unbefktusiure) 
Hee Bängerin, wobei mis immer’ eine Bote einfäßt, und Das 
.. Ude, ieht In allen Theaters und Konzertnachrichten oft in 20 
drelmal vorfommende: entwickeln und entfalten Der Stimme, ber 
. der: Talente, der Süne, der Nundung, der Lieblichkeit Des Dal, 
Gewandtheit In einer Bravurerit e. uf m 
Nadrahmervieh ! , 
482) man fehe Anmerfunng 103; 2. 


J 89 
man Daher dürfen b 
mn des —X ke A Ay Eat au ellen, Ba SR 
ee auf feine Bezahlung Anfpruch wachen dürfen.“ Cine 
hen Daber, Aheamlich nahe verwandt wit Bafel is, ee at cha 
lo, ergo —X Eben weil fie wider das Honorar fprechen, büss 
0 08) Was würde der Verfaſſer der Lizenzengefchichte 283) zu des 
die fagen ; Wenn man für oder wider vorhandene pofitive re 
rerhte fpeechen will, ſo muß man fie —— wie mon an fe findet, 
er bairten die Feinde des Kaperw auf 
Y aß, friegführende Digit auf ke ——— a 


d f| 
 Serhan 16 m na if ee, def ein ae pa — zu 


aufsibt, fondern —* „Die ð erei und — 

del (ſagt er) fan neue einun ni & ik gar gi m mb ne; 
fie gan s neuen esildung 

echenden arm edle mit. aber Denen ju eine 


ec de ein 
ntu —8 deifen wer Nedht bes ben das 
riſtſtellerrecht.⸗ . * dat et en ſo har nnig werigkei⸗ 
ges Eigenthums, an in eden — weiß; esib 
Gedichte, Derders edanfen, KFante Siſtem), welches mm: 
oder R nehmen ann, Anescit vox 3 
ches man noch überdies Dur — ung 'Har- m | 8 
. Q ” 


| el in hen de 
nen if da iſt eben auch kein echt: “aber es bi d Pe: 
auffaͤllt zu le We te Lehnsrechte, mit weich Ihe cr 
— — Apr mar na Orten De De 
r 
an iu vertilgen sefucht waren 185) es 

denn V— das t dee ri „welches 
* —— I au Eh neue ODE, , 

de davon * allgemeinen Hande 

uns —* ‚ auf läd und Ungläd? Dem —E 


rg 8 Schriftftell tiſt das Recht, d { 
yelchen Dad * a kunden Durch en — inkern 


—— — hr mei zeiten ren Brafärn, je ee dieſe — 
n fanden, theils ri — — 


ich eugung, daß dazu weht Ihe ef —* 
Mehl ver a af Daun kant ur N “ 


h Werfuc einer Darkelinung'der elgensensefäihen 


Eine Bitt ſhrift an die um. Wohl Europas verkände 
en Monarchen um Abſtellung der Seefaperel: von Beer. 
sinus. 1814 

D Beorgind Aber Bunırnandrug in Br Hs men ß 
zeurnal für Tenefſchland 1915. B. 2. @, 588x39. 9* 
) Daf. ©. 588. — . 
d Def. S. 590. nn u DE 
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Dieſe Erflärung, muß ntan gefichen, IR nicht die Fler; c 
nicht bie richtigſte will ſit mir ſcheinen. Sie if, mas — heraus u 
es einmal — größtentheild der ganze Auffag if: petitio prieca 
Wie Fönnte denn der Bücernadydrud <atfianden feba, wenn dit 8: 
en Menfchen freiwillig gegen ihn cinverkanden nz 
ie koͤnnte denn der Büchernachdrud in Diefem Falle schaden, &1 
eben p viele Käufer braucht und mänfcht,, wie Vordrus! m 
Trachdeud in der Welt kann ja Dankbarkeit und licher eugung ben 
und ändern. Im Gegentheile werden beide Durch Das Dakein de x 
Bern em a8. 


Erfcheinung der Buchdruckerei habe man anfangs furchtſam, km 
mit einer verblendenden Hartnäckigfeit Ders! he 


erfa er ſelbſt gan richtig: „Der Nat: 
eutſtand mit ben Drucke ie, und url ungli 





188) Daf. ©. 58% 
189) Knauthen Geſchlthte Der ebetianfiger Bunde 
reien u. ſ. w. £aubän 1740, ..-- | 
\ 190) Buhhois S. 6ıo, 
291) Dafelbk ©. 609. 
. 892) Dafels B. 3. & 4 
ID. Su. 





t und Religion: nicht — ſich zu rächen, fondern, wegen einer abges 
ackten,  eingebildeten Beleidigung. zum Morder zu werden, sder 
morden zu laſſen; es fei anſtaͤndig, ehrliche Gläubiger uns ihr Bere 
n,. bungernde Handwerker um ihren ſauer verdienten Arbeitslohn 
en ſigen, zweideutige Spielfhulden aber mit ängfllicher Gewiſſen⸗ 
gkeit gu bejahlen. Indeſſen wird gefünde Vernunft und Rechtlich⸗ 
wig Diefe äffentlichen Meinungen derwerſen. Barum nicht noch 
chr die gegen Den Bücdhernachörud, menn ge vorhanden wäre, 
sftens prüfen 3 Und Ensichuldigungen, oder Erklärungen ihres Vor⸗ 
enfeıns gäbe ed genun. Kür eine Menge Menſchen ‚dat alles Ge⸗ 
te noch inner viel Anfehen und Wfauben. Cie finden die ſchreck⸗ 
en Verwünſchungen, die fchneidendfien Musfälle, die ſchimpflichſten 
laͤcherlichſten Darftellungen über Nachdrucker in Büchern, 194) 
ran muß doch etwas ſeyn!“ — Künftler, Handwerker, Kaufleute, 
‚ welcher etwas gewinnen, und, mo möglich, allein gewinnen will, 
wie vice pehbren in Diele Kaffe!) hat eine fünpathetifche Nei⸗ 
„ ieden Drebenbifhler um Gewinn für einen Nahrungs⸗ und Brod⸗ 
zu halten. , Wäre es ein Wunder, wenn wirklich die dffentliche 
rung überniegend gegen den Büchernachdruck wäre? Aber wäre fie 
ein Grund gegen ihn? 195) Der Landwirth will freie Ausfuhr 
: roben Wolle, feinss Flächſes, feines Getreides, aus Gewinne 
Der Bürger, der Fabrikant will Werbor, diefer Ausfuhr, Ders 
ver Einfuhr fremder Fabrikate, aus Gewinnſucht. Ueber beiden 
die Vernunft, die Einficht, Die Regierung ſchweben und ab» 
n, mas Recht it, und mas den Allgemeinen frommt. Daher 
fie snweilen Parente 196), Privilegien , Ä 
damit jemand ün einige bkonomiſche Verlegenheit zimlich ergetz⸗ 
t empfahe; | 


BD Selt einiger Zeit finder befonders Langbein viel Vergnügen daran, 
in Teinen Frinen Eomifitien Erzähtungen Nachdrucker einzuweben. ©a 
in der Reife nach der Köwenburg (in Beders Tafchenbuche zum gefekis 
ven Bergnügen Fir 1817) und im Turnier (Komus, fir 1817). Indeſ⸗ 
in wird In der Reiſe der Nachdrucker nur veichimpft und geprügeit, 
der Urverieger aber ald ein eigennügiger, gemeiner Schufft, übrigens 
che nad) dem Leben, dargeſtellt. BEE 

5) » Die öffentliche Meinung gegen den Büchernachdruck (fagt der Ver— 
faffer S. 66) „iſt fo lange pofltio verbeiich, bis der Nachdeuck dur 
„ein Förmliches Geſez für eriaubs erkläre iſt.“ Waeiii das bedarf er 
dicht. Er ift Sache der natürlichen Freiheit. Wo. er nicht durch ein 
wngemeines Gefeg oder durch ein Priviiegium verboten if, da iſt er era 
aubt. Das’ iſt an fih kiar — das ift ſogar non unſerm Verfafſer 
eibſt zugegeben. Er ſeibt ſagt Guch holz B. 2. ©. SEN): „die 
„Buchmacherei iſt etwas Neues, deſſen Rechte mie fruher vorhande⸗ 
‚nen poſitiven gar nicht uothwendig zuſammentreffen muſſen““ Neue Er⸗ 
cheinungen aber, fur weicht es noch keine Geſetze gibt, find’ geſetzlos, bis 
le deren erhalten. Ob fie ſie nun erhalten follen und därfen, das if 
ben die Frage: 

5 Geregentiich ſei Doch auch, Ich weiß nicht, od ein Mechnungs⸗ 
hier, oder was font? angemerkt. GBeorgius eräpte Wuchhols 


- 


B. 3 ©. s6) von des Buchdruders König au London parentirter Druck⸗ 


nafchine, „fie Siefere in jeber Stunde 800 Drude, (die gewöhntichen 
„Preſſen nur 500) und habe in zwei Jahren fchon 160,000 Mogen du 
„druckt.“ Das gibt auf iedın Ting 220 s. ‚ Ofe weniger, ats eine 


. Begünftigung 'der Patente a 


- verdammt die Menfchen, welche angeblich jichere Mittel gesen die hass 
'wurh und ähnliche fhreidliche Krankheiten Darten, und” Emiti 
nanmen; Prof. Reich, damals in Erlangen, mußte viel morakicht a 


i petebenen Verlagsrechts nimmt ſich Die Behauptung fenderbar, WM] 


man doch 0 parteiifch fepn! Doch wird daſſelbe noch einmal mut- 


4% 
danıit der Schaden Wolrabens richt alliugrss fei, 
damit iemand für eine Erfindung, welche Gbrigend_ mad cms 

Jahren affgemeın nachgemacht_ werden muß, wenn fie wirklich nörad 

iwerden foll, vorker für die Erfindungsverfüche und Keſſen atihör 

und belohnt werddee.. , 

Darum Flagt der Billige „über dergleichen” feiteme Yerrzcens 
nicht, als „Über unveranimortliched Unrecht.’ 55 gr —— 
Fönnte aber klagen, wenn die Dauer ſolcher Privilegien zu long. ma 
ihre Ertheilung zu allgemein und gemein würde. | 

Auch fcheint der Gag nicht richtig, „daß ieder Erfinder erf* 

Is auf ſein eignes Recht Inc 

m̃ machen have.” od) Es iß wohl nie ein Patent als ein Xtatę 
en welches auch ſehr ungebbriß wäre. Es wird aba 
nade eines Parents bewilliget des allgemeinen -Wertheits wen. 

teil des Erfinder ein äuferliches Recht bat, fine Eriesie 3 

fich zu behalten. Nur ein äuferliches! Denn jedes morakiice Ki 





je mit ins any 
ifche Angriffe und Hergensrührungen aushalten, ala er ſein 


log 
' Bernie nicht gleich bekannt niachen moilte; 209) und es if jiem® 
a gemigbilligt, zuweilen entfchuldigt , nit gerechtiertiget wert 
ma 


Shladni durch Verbergung des innern Baues 8 Euphon ft· 
aus der Klaſſe der Gelehrten, welchen —— und stm 
der Niffenfchaft alles find, in Dir Klaſſe der Lafchenfpieler und 2 
nunsbändler erniedrigte. | | | | 

in einer Vertbeidigung des Rechts der Patente, umd dus 







milch aus, Daß „der Nachoruder nur um feines eiamen, * 
hend afgentinen Nutzens willen druck.” —— Aber der Weriegn 2 
ro x " " ⸗ 

Micht viel beſſer auch die, daß „der Nachdrucker unter i 
„dern mechanifchen und seifofen Nachahmer m Nachımacher 
„sinte;’.201) "ft denn der Nachdrucker als ſolcher geifilefer, 
der Vordrucer ? Beide drudenab, was fie von Handſchrift oder Tr: 
ſchrift gefettt daben Bo ift Da michr oder weniger Bei? Sie 


bohlt: „Bon den Buchhändlern drucken grögtentheild blos die Uns 
‚senden, Talentlofen, minder unternehnenden und minder ehrlichen noc 
202) Und Diefes im Angelichte der größten und unternebmewöften Map 
drucker, der Hımburg, Gbfchen, Richter, Kotta, Trartner 


geroöuntiche in einer Stunde gellefert Härte, S. 57 wird Simmgeht 
„Das konnte König nur in England, nicht In Keutfchiand.- Ex 

nice? Man parentitt ja auch in Tentfchtand. Und wer dard ie 

" Erfindung fo viet wohlfeiler denden Eonnte, konnte ja auch dei 8 
den Nachdrucker abhalten, 

197) Buchhols B. 3. ©. 52. 

198) Dafeıbll ©. SO. . J 

199) 3. B. Reichsanzeiger 1799. 2. G. 2218 ; 2314. 

200) Buch ho!nz B. 8, ©..65. 

201) Daf. ©. 60. 

203) D 8 ſ. ®&. 2239, . - 
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- Die Behauptung: „Daß der Nachdruck Wohlfeilpeit hervorbringe, 
ka durchaus a — 203) if wohl nur dh ortfpiel. Dadurch 

lich, daß es Nachdruckk überhaupt gibt, und daß es insbefondere 
wahdrud 5. B. von Thümmels Reiſe geben wird, murde dieſe unntit⸗ 
elbar nicht wohlfeil; vielmehr entfchuldigt die Nachdrucksfurie Müller 
ren ungebeuern Preis gerade Dusch den Nachdrud. 204) Allein kein 

uch ift unentbehrlich, wie und Hans Paul belchrt hat, melcher fo 
Hele braucht. Wan. entbehrt alfo (mas b Pefegefelfhaften, £eipbiblio> 
beien, u. dgl. noch leichter wird) wie ed Eberhard vorfchreibt, bie 
sstweder ein Nachdruck kommt; j 
‚oder der Urverleget, weil feine thenre Waare nicht abgeht, fie von 
elbſt herunterſetzt. 

Aeberhaupt aber gibt es Fein ſichreres und gerechteres Mittel gegen 
Nachdruck, als — mbglich billige Peeife, und auch Fein leichteres. 
Denn da nad Müller, welcher. Diefes ia wohl verfichen muß, Pa⸗ 
vier und Druderlohn eigentlich die Tare der Bücher beſtimmt, und 
‚as Honorar keinen Unterfhied macht, „wenn der Na 
‚Druder aus Den Spiele bleibt ;” 205) fo ergibt fih, daß der Nach⸗ 
aß gan Ieer und Abesftäflte if. Papier und Druckerlohn braucht der 
Nichdrucker auch. Ein paar Sreuger mehr oder weniger nad) Orte 
ind Landesperhältniffen bedeuten nichts. Da das Honorar „‚Eeinen Un⸗ 
‚terfchied wacht,” fo Bann der Urverleger fein Bach ungefähr gerade 
o roablfeil geben, wie der Nachdruder , und biefer muß nennundnenns 
ig Mal unter hunderten von felbft aus dem Spiele bleiben. Alſo if 
zäch Müller auch dag Honorar gedeckt. Was will man weiter? 
„Aber es find fa fogar fpottrohlfeile Bücher nachgedrudt, und 
Abeuner, en A worden, nis en es beweißt ab dep 

a geſchehen, obgleich fehr ſelten; e aber and, 

8 noch andere Urſachen Des Büchernachdrucks geben muß, —3 — die 
zemeiniglich dem Nachdrucker vorgeworfene einfache Berechnung, dadurch 
Käufer anzulocken, dag er woblfeiler verfauft., Es muß befondere 
Schnierigfeiten haben, den Urdrud da. bekommen zu Tonnen, wo ber 
Kachdruck fogar theurer verkauft wird; oder dieſer muß trotz dem 
Scheine eines höhern Mreifes doch mohlfeller ſeyn, als imer durch 
Fracht und andere Koften werden würde. Sonſt, follte man benken, 
pürde der Urverleger in einem folchen Galle, wo nur ganı ungemdhns 
icher Abfen den geringen Preis decken Tann, wohl dafür geforgt ha⸗ 
en, i:de Gegend mit Ueberfluß von Eremplaren zu verfehen, 

. Das geroähnliche Paradepferd, welches wegen dieſes aunttes vote‘ 
yeritten- wird, if Beckers Noth⸗und Hülfsbüchlein. : Es war fchen 
‚89 fünfmal nachgedruckt 206) und ieder Nachdruck mar theurer. 
8 der Vordruck. 207) Ed müuͤſſen alfo nothwendig eine oder die ans 
vere,. oder alle vorhin angedeutete Urſachen Dabei eingetreten Kein. 
rein Ber gonne gewiß dem guten, brasen Becker, welcher ſich 
auz unftreitig unendlich mehr wahre Verdienſte erworben bat, als 
nthundert Schöngeifter durch ihre unfsrblichen Spielwerke, ieden auch 
ðrperli on £onn feiher ungemeinen, immer Flugen,“ wohl berechneten , 
mð dem Allgemeinen nüglicyen Thaͤtigkeit, — aber, er hat ihn Doch auch, 


203) Buhholı B. 9. &. 202. 3 

204) man fehe Anmerkung 180, 

2053) man fehe Anniertung 90. ' J 
206) Das Eigenthum an Geifteswerken, u. ſ. w. v. Becker. 
Bellaage. 
207) Daf. G. 78. 
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den außerlichen Wohlſtand, welchen er verdient! (Er hat do ane 
glückliche Familien gesründet! Er gibt doch gleichfalls ca Bub 
und ein glänzendes, daß der Büchern ichdru : zuwcilen ein tacrem um 
sans, aber felten, und ohne eigne Schuld des Verlegers wohl uk 
damnam emergens verurſachen kann! " | 





Haec ubl lecutus foenerator Alfıns „ 
jamjam futurus rusticus, 
omnem redegit Idibus pecunlam, 
* quaerit Ralendis ponere, 
AG erwarie daher naͤchſtens von Den Urverlegern, welden Kö ga 
Som Honorar, wenigftens dom unmäfigen, helfen möchte, cm ® 
ſchmackvolle ülberne Honbannjere (Tabak fchnupfe ich nicht) wem 
ger Inhaltsfähigkeit zu erhalten, geiäflt von den Nachdrückern.» 
ser Fechtmäjiges Gewerbe ich vertheidige, mie, ſchbnen goldnen fs 
gen, Friedrich Wilhelmen, Jeromen, Karlen, Augufien, Nasen 
u. f. mw. In Golde nehmen fich alle gut aus, wenn auch min! 
ber Haut nichts taugen, . | 
‚Roc ernftlicher aber erwarte und mänfdhe ich, Daß, mer au 
diefen Aufſatz einzeln drucken will, ſich vorher an meich mendt, da 
ich ihm manche Zufäse und Verdeſſernngen mittheilen Tann, we 
wir int fchon eingefallen find, und noch einfallen Fönnen 





Deilage A. 
.Zu S. 21 Anmerkung 116. 
Ueber die Auclgaben fämmtlicher Werte 


- Man muß ſich weniger über die große und ſchinrvfliche Unne⸗ 
keit der Kottaiſchen Ausgaben fänimtlicher Werke, befenders Dei 
the’ichen, als über heillofe, unnerantmortliche Liederkichkeit ihrer * 
ordnung ereifern. Ueber Herders Werke babe ich mich fh il 
Meichsang. 3805, 1. ©, 680 geäufert, Die keipjiger Litztg. 007. ! 
©. 1203 mwicderhohlt meine Klagen. Und doch ıE Die Unordaum 
Sothens Werken noch viel ag er., und die Vernachlſſigung des Ya 
lifums don Derleger und Werfaffer in der That enzpörend., mw 
der ballefchen Litzta. 1807. 2. ©. 553 noch viel zu fdhonend cu 
führt if. Wern Herr d. Got he fich micht zu vornehm dunkt, Kam 
GSeiſt recht kaufmänniſch in Geld umanfegen, fo foltte er doch ax 
nicht gu: vornehm fen, fich ein wenig Darum gu bekümmern, mc Kal 
Waaren ausgelegt werden. 

Diefe allen Begriffe mwiderfprechende Unordnung ift leider and N 

hier des übrigens ſo fchönen gbfchenfhen Klopkods und N 
ands, wo auch, wie bei Gdthe, nicht einmal eine Eurge Ha: 
nachweifung Dad Kufinchen erleichtert. Wer Fann denn aber, ;ı= 
bei dem Ozean voll Bücher, melden eın belefener Mann heut zu Tas 
Durchfchwinmen muß, geſezt auch, er hätte den ganzem Wieland 
Wort gu Wort dDurchgelefen, behalten, in welchem von ſechs und ur 
ig Bänden er . B. das Wintermärchen oder die Bunkliade fada 
oll? Und ifi es denn ar tg von Vertaffern und Nerlegern im einer I 
wo man den fchneilen Gebrauch aller Bücher durch die forgfälue 
Regiſter und Nachweiſungen bequemer machen felltt, uns uncadich v 


a. - 
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äftigten Menfchen, menn tele eben mit deu Sommermaͤhrchen oder 
ufarion fpazieren geben wollen, zuzumuthen, daß wir Die Syazier⸗ 
de verfänmen, um unfere Begleitung in ſechs und vierzig Bänden zu 


Ware die einzige vernünftige, zweckmüſige Ordnung, in welcher 
mmtliche Werke gedruckt merden Ta Geſetz, 5 Tiefe fich ohne 


yeutende. Schwierigkeiten das Verzeichniß und die Folge der Werke 
ich im erfien Bande geben, wenn auch noch Bände ungedruckt 


man gleichfam äuferfich ſchon ficht, wie der Schuiftſteller fi 
ildet, mie er fortgefchritten, wie er links oder vechts ausgenichen 
er einen ganz neuen Lauf begonnen hat. Gegen isde andere mdgkl- 


ren. Diefe einzige vernünftige Drönung liſt aber Die er hd hrs 
? 


Drdnung iſt, zumal bei Schriftfiellern, welche fo mannipfaleise Werke 


iefert haben, wie Wieland, ®dthe, Herder, Toh. Müller, 


gedrih d E., taufenderlei einzuwenden; ge en die Eronologifche. 


lechterdings nichts vernfftiges. *) Wen fie nichts werth iſt, dem iſt 


wenigſtens nicht im Wege. Er kann bei Diefer, mie bei ieder andern 
- Hülte eines Regiſters fich auffuchen, mas er nach Luſt und Zaune. 


n will, Der Theoretifer und £chrer kann die einzelnen Werke ord⸗ 
ı nach jedem Kompendium oder Sifteme, welches ihm belicht. Aber 


3, welcher pinchologifch die Entwicklung des grofen Mannes findiren, 


cher ihn aus fich ſelbſt verfiehen und erflären lernen will, weicher 


alſo fchlechterdings Fronologifch lefen muß, kann es unmöglich Bes 

m und gleichgültig fein, wenn er Wielands: Erdenglück, und Idris, 
De 1766 aeihrichen, dag erfte im neunten, das zweite im jlcbachneen 
ınde , — Danifchmend und die Zitano nachie beide 1775 gefchrieben, 
achten Bande, und im fechften der 


shend Werfen zuſammenſuchen Toll. 
Die Verdanmlichkeit biefer iederlichen Verachtung vernünftiger 
ecke wird deito größer, weil Der Sehler, wenn die Unmafung und 


Binfprüche teuricher "Schriftfteller und, Buchhändler allgemeine Ges 
seraft erhielten, "äuferft ſchwer, ia fat unmöglich durch andere ders: 


'biger: Unternehmer verbeſſert werden koͤmte. Dean eine neue Aus⸗ 
e Schillers oder Gothens in vernünftiger Ordnung, und letzter mit 


8 ns 3 Banden 'vergeffener ober ohne allen Grund ausgeichloffener » 

riften vermehrt, würde gewiß ein ungeheures Gefchrei verurfadhen , 

fie glei) inf in Mufehung ber Mühe und Kenntniß, welche ſie vor⸗ 
ei 


feste , Fein gewöhnlicher, blofer Nachdruck wäre, 


Hung nicht pedantifch übertrieben werden müßte, fo daß z. B. cin 


gramm von zwei Zeilen , welches etwa während der Ausarbeitung - 
Wilh. Meifters Kehriahren gemacht worden wäre, auch mitten gi» . 


a deſſen Theile hintingedruckt werden ſollte. ber Eurze Gedichte, 
ıe Aufſatze, adgeriffene Gedanken, Bruchſtückchen follten Doc im⸗ 


wenigftens Jahrweis beifammen fliehen, und einzeln die möglich 


ze Beſtimmung der Zeit ihrer Entſtehu 


ht Y erhalten. . 
Mit dem Einfale: „die Mehrzahl der Leſer verlangt. die Schrift, . 


> Mit ihr wäre Beine ſolche Verkehrtheit moͤglich, wie 3. 8. in @öthend 


Werken B. 12 ©. 44: „Unſere Lefer erinnern fi, daß an andern 


Deren davon gehandelt worden.’ Der andere. Ort. folgt aber erſt S. #3 


{n einem andern Auffage , weicher urfprängsich freilich eher geſcheie⸗ 


Den und gedruckt war, als der erſte. “ 


, r Quplemente — Werters Leiden 
D Klapige ‚. beide 1774 gefchrieben, im elften und fünften Bande von . 


verficht fich von ſelbſt, daß die Sorderung einer Fronolsgifchen 





* 


und nicht den Schriftſteller; ) iſt gar nichts -beamtmortet. Dem ki 
Wehrzapl behält ihre Schrift bei seder An» und. iinsrönnmg. du: > 
Darf alfo Feine Rücischt, wenn fie fie auch verdiente. 
Kaufmaͤnniſche Zwede, etwa das Gehe, over Berühmiehe, ox 
Meuche eines Schriftfiellerd voranzuſtellen, tesımen bei [ämmıli“tt 
erfen ebenfalls nicht in Betrachtung , weil Der Sreunb euer > 
erfe von Wieland fie Doch Eaufen würde, wenn auch, xx 
pt die Natur der Dinge, den Unfang gemadır büte. Eca 
it die gemeine Neugierde wäre beifer geforgt. Denn es gt ie 
wiß ſchon eine Dienge Menfchen, welche Gothens, Wiclanda, Kar‘ 
WHerders erfie und ölee Re Schriften noch gar nie geleien bakın. "r 
aber die neueſten; welchen es daher lieber fein mirde, Die üges 
ihren erfien Ausgaben kanm mehr zu babenden ‚Schriften zucrj u % 
Hande zu kefonmen, ' 


Beilage B.* 
Bu Seite 28. Anmwerfung 159. 


et Pr. den 26. Zali vr 
Ergebenſtes Pro Memoria. 3 ' 
Em. Hochedelgebohrnen Fönnen nicht unangezeigt laſſen, DER” 
Age Buchhändler Weygand in dem fogenannten deutſchen Muse = 
zwar in den Monaten Map und Junius diefed Jatzres eine, ©! 


iwar ungegründere, alleine wegen der. Folgen nefährliche Veribenc 


zu achten ha 


Des Büchernachdrucks, einrücken laffen. Daß Diefes Berpahren se 
geuen Die höchſien Orts ertheilten Se laufe, **) und: uglad ®i 
nfeben der löbl. Commiffion über den Haufen merfe, dinfen mir“ 
er berühren,. um die Hülfe zu erlangen, wodurch cincm jeldkad 
fug ‚gefeiert werden möge. Leipzig den 26. Yulz 1785. 
EEE 
*. Gr Frit 
eine Churſachſ. lobl. Bücher⸗ 
Coqmmiſſion | | 
in Leipsig. . — 
Vom der Churſurſtl. Sachſ. mäbigft verorditeten Bächers € 


Kon allhiet, wird Herrn Friedrich Werganden, Buchbindlern hir“ 


sienige, mus Die hirnigen Bschhänpfer Hr. Philipp Erasaus U: 
‚und Hr. Safpar Srirfch, wegen Einer in den onagen Map rad 7 
nius_d. J. in dns deuiſche Weufemn eingerücdtn SBertheidigung 
Buchernãchdrucks, wider ihn beſchwerend angebracht, and Dabei ed 
ten, bierbet in Abfchrift zugefertiget, und deurfelben zugleich bierası «" 
gegeben, daß er binnen 8 Zagen, von Infinuation Dick! an, few? 

tärung darauf, bei wohlgedachter Büchern Sontmiffion Abergekm, "I 
fodann fernen Verfügung gewärtig ſeyn ſolle. Wornach ſich ben 
t. | . 

Sign. £eipjig den a6. Juli 1-83. 
ee Tpurfürl. Sail, Bücei + ram 


| 0 ver. 
Auguſt Wilhem Erneſti Pr Der Rath au Leipiie- 


VMorgenblare ı8ı6 S. 4023. 

“) Wie 7 Segen bie Geſetze? Dre Büchernachdruck war ia Sachien 77” 
een; aber audı die Unterſuchung, und feibft Vertheidizung des Tat” 

niacbdrucks 7 Diefe Herren würden alfo Feine Zweifel uber Seſete, 17 


0 >. 
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Ochorfames Pre Memorla. 


Die von den hieficen Buchhandlern Reich und Fritſch bel einer lobl. 
Icher⸗ Commiſſion wider mich eingegebene Klage, wegen einer in dem 
seo befindlichen Vertheidigung des Stichernachüruds ift mir aus mehr 
} einer Urfache höchſt befremdlich genden. Beide Kläger wiffen ſelh 
ß durch unbefugten Nachdruck mir zeither mehr Nachtheil zugewach 
y ft, als ihnen beiden gufammengenomtien , da mir erweislich an 25 
2 gute. Verlagsbücher binnen wenigen Jahren leider ! nachgedruckt wor⸗ 
z, md daß von mir mehr als einmal gegen bie Lngerechriekeit dieſes 
ternehmens bifentlich und nachdrücklich geeifert worden, daher es von 
r wobl am wenigften zu vermuthen if, Daß ſch an der Vertheidigun 
es Beginnend Tyeil nehmen follte, wodurch mir dereits Der sröfk 


Hadm jugefügt worden. 
. Eben fo wenig kann ihnen unbekannt fepn, baß ein Berieger kein 
ehter feines Echrifificherd und Herausgebers, am wenigſten aber des 
hfien Orts verordneten Cenſoris ii ader fenn kam. *) Danım auch 
fer legtere wider den erwähnten Aufſag nichts einzuwenden gehabt, 
würde Beklazter fich einer firafbaren Bermeffenbeit Nut ju ma⸗ 
n geglaubt haben, weun er der von Sr. C —5 url höchſt 
ordneten Eenfur hätte vorgreifen, und ſich ihre Vorrechte anmaſſen 
Men, dahero deſſen unbegraͤnzter Gehorſam gegen die fen Fliguns 
feines Landesherrn, im einer Sache, melche_ ihn felbft fo nahe bes 
Fe, ihm pielmehr gu einem Verdienſte angerechnet, und Klägerh zum 
sfier der Nachahmung empfohlen zu werden verdient. 

Sollte aber dem Verleger in Anfehung des gedachten Auffanes in 
as beygemeſſen werden Pönnen, fo hätte derfelbe fich befonders vom Hra. 
ich vielmehr Dank, als Vorwürfe zu verfprechen, indem demfelben 
urch wenigftend ein Vorwand an die Hand gegeben wird, fein uns 
ugtes Beginnen in Anſehung der von ihm nochmal aus dem uf 

ohne meine Einwilligung, wie in dergleichen Fällen gehörig und {chic 
"ft, nachgedruckten und von mir thrurr bezahlten Stursifchen Bei⸗ 
ze auf einige Art zu befshönigen. Da audı das deutſche Muſeum 
inntlich cin Journal iſt, das vom ieher Die groͤſte Unparteilichkeit bes 
chtet, und nie dem in_nügzlichen, gelehrten und pablypeinfchlagene 
— jur Ergründung der Zweifel abrielenden Streitigkeiten Angegeiffenen 
Ü verweigert hat, eine Antwort und Vertheidigüng, falls fie ters 
iftmaſig umd lesbar abgefragt geweſen iſt, zum gleichen Mboruc un 
yeum einaureldien, nie bier alle 8 Jahrgänge deifelben bemweifen; **) 

eher es au eiden unbefugten Klägern frei, eine MWiderlegung dep 
estionirten Abhandinug, die iedoch obberührte Eigenſchaften haben, 


Werfctäge befferer, noch, weniger Bemerkungen über Star und Gtark 
verfaſſuns, and wohl am allerwenigfien über Kanon, fombollfehe Bücher, 
Drthodorie u. dal. erfanben! Die Freiftanigen ! 

j Das möchten fie aber eben gern, und find ed and, neuerlich nicht felten, 
Ein vontomnıen verdientes Rob des an Reichhaltigkeit, Mannigfaltigkeit, und 
ſeibſt (zur Ehre der damaligen leipriger Senfur fei es gelost) an Zreis 
muthigkeit noch bis heute nie wieder erreichten teutſchen Muftums, Ich 
woüßre leider nicht, wo iedt eine” atnuche Zeitſcwrift gedruckt werden 
durfte. Aber dafür it auch iege bie edte teurſche Freiheit errungen, 
wovon man damaıs freilich nichts wußte, ats biefes Muſeum, der temms 
(ae Merkur, Schloͤgers Statsanzeigen, das Journal von und fur Teutſch⸗ 

‚sand u. f. wm. uber aDes lamt dacten, was denkenden Männern wichtig 


. 


mnserunitend, heiehrend und angenehm fein Bann, 
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vnd nicht eanties recocta enthalten Abdruck, Kick 
ter ihren Namen einzureichen, en a alſo —— Be 
Unparteilichkeit ucherd Spurnals —* nicht kraͤftiger beftäziget 


Yus diefen. und manchen andern Gründen, welche der Lürk 
bieg übergehe, habe zu der Bercchtigleitsliebe einer Charirftl. 
ner. Konmiflion, das gegründete Vernauen, de diefe Klar 
ibrer unbefugten Klage abgewieſen, wich ferner fo ungrarünta 
unrubigen, bedeutet, und fie sur Srfattäng Der Dadurch 
Kofın verurtheilt werden. 

. xüpgig, dem sten Auguſt 17B3. 





it diefen ewig Außerſt merkwordigen SE 

* Su —ã — Erf lange rs 
npartellichkeit, Sreifinnigleit, Be ie a a 

vr ſich nicht in die Literatur ſelbſt zu miſchen. 

ch bot den Berlog diefer Abhandlung Über Biichernachtwnd iu 

guten Zahl von Buchbändlern an und theilte ihnen Proben e 
an und zwar mit der Bitte, mir dieſe Proben fchienuigf —* 

chicken. Das durfte ich bjtten, und jeder gerechte Mann mn A 
en, Dennoch wurden alle dieſe — — fo über allet 

verzögert, vaß ich mich im einen Falle fogar an die Obrigkeit mei 

mußte, und fo allgentein, als Hätıen fich alte deswegen pergbreätt. 

fircitig wirkte dabei ein gewiffer Inſtinkt, dem Druck ciner genäht 

Gegenfchrift mo moͤglich fo kange wu perbindern, bis man „durch 3 

„fen und Befingen” 2. ıc. einen.hbereilten Schritt des Bundestags 

Tonnen hätte, wie man wenigſtens zu gewinnen bofft. 


ch mar auf alle Fälle gedeckt, weil ich im Nothfalle die 
Ing auf.eigne Koſten drucken laffen wollge; und erwartete feinen 

n Erfolg. Es war mir aber um befimmte Erfahrungen gu 
Daht machte ich mir das Bergnügen, den eingeladenen 
benierflich_gu machen, daß man ia nach der 4 fehr geſordericn Id 
Brut ‚, Terfaffungen, Regierungen, Fürſten, Religion, Gott, a. vos 

inifter greifen, und ſelbſt den Zenfel und feine Grosamutter 
Digen dürfe Es würd e alfo wohl kaum grion — wein ns * 
einen fo liberalen, uneigennüßigen Buchh be, Weiher cimca 
ernfüichen Angriff auf den a non a —— — 
gung des Blichernachdruckes verle — und Mae 
nug hätte, Aber —* da! Es gab eihen?. 

Gleichwohl ging z. B. die Berlagsbenblun 
gem Werfe ‚von eher anficht aus, daß in Ener un 
„zeit, wo alles dem Menſchen Wi Ha con al Eee 5* 
* —5 — wo ſelbſt Die groſe Frage von Stat und Depkerung Dr ver ii 
„müithighen Diskuffion untermort n wird, auch wohl ein 
— unfel rn versenken) ag. nahme nöher * 20 

den dürfe.” ‚ wörtlich fo. er ebrexicht e, freiiung 
Buchhandlung im Allg. Un. der Zeutfchen * 1. ©. 406. 
Aber mas ſoll die Melt vollends dazu Buchkäntte, P 
bildete, wohl I ſchriftſtellernde A ai —X —— 5 
Be aifeber — car Volks eu 8 gegen nen SH fer un ia In 
esten, welche ſchoͤner un uemer, als unfere mi 

Ausgaben, —* aber um nichte mehr Nachdrucke find, als Aanci 







— | 


u ‚oder Koſmd eine andere Busmahl!! © 
OR Drshungsb SCDRUIR 16 all vr 
erlich nicht, wie fie früher erſcheinen mußte! **) 





Beilage C. 
Zu Seite 36, Anmerkung ı7d, \ 
Es if erfreulich , den Herrn Ledäyiensrann Richter, ob er gleie 
i ten Yotenetithen tel zur Zeit nur noch in Werbandlängen 
Planeten und ihren Zrabanten geienb gemacht bat, ſich in Schimof” 
Eenſi gegen die Brodfchreiberei erflären zu’ ſeben⸗ delhe eben die 
iche der Honorgrie niagd, und mit biefer der einzige Brund des Ge⸗ 
ts der Echrififielter genen den Büchernachbruct ift, wie er auch uns 
ındern in der Herbfiblunint ®. 2 ©; 209 gan; geradezu eingeficht. ***) 
ın auferdem tft. es garnicht zu bestorifeln, Dad Weiffers Frage; 
ıt 8 mon iemals einen Schriftffeller. gegeben, der es im Ern ai 
him, wenn mon feine che nachdrudkie 77. ****) don jedem ehrdeg! 
k Schriftfteller derneint werden müßt? und wärde. Wie denn auch 
Even Almendingen den Blchernachdtud, nicht_blog « für rechts 
erlaubt, „fondern auch für ehrenvoll für den Verfaffer hält. +) 
Jene Srodfereiberti iR bausefächlich Spule; daß die Buchinds 
ei zum Handwerke grworden if; Daß cs fo diele Buchmächer gibt) 
he weiter nichts find; daß fo viele bertlicht Kräfte, toelche denn Doch 
einem feſten Punfre in def wirklichen RZelt gen anders witken konn⸗ 
und würden, verzehrt. werden in-Schwindelki für's Unendliche, wo⸗ 
das Endliche leider wenig abfriegt. j u J 
in ihr liegt gewiß ein grund des 2 
2 odzt — Ag milden den 
hen Geifter Und Dichter, ihrer Celbfiverg 
Merachtung dys Mareriellen, und wiſchen 
Hr aufetigen Ausbildung und an Sch 





will nicht rügen, dan Diele hohen Geiſte 
zerlichen Amte erniebrigen wollen, und, arfel 

nicht begreifen au Eönnen, gleichwohl ıhil 
idr arwechſeln, Beldanweifungen, Bogen und 

um ugeben tujfen, De will gur der fch 
zen Hi — beveifen laſſen/ indem nicht 

nan von Uinfange gidt worin er nicht tb . * 
ienzen, Marimen u, — und orattiſch (dusch Auffellung, ines 
en, tätigen, praktifchen Mannes) deifen .Vorsüge ‚dor dem blofen 
ıngeift fchildefre. So geben Auertef und Taſſo zu Grunde, weil fie 
Hefchäftsleben in ihren QZräumereien verfhmähen; und Antonis 
: neben dem faßt kindiſchen Menfchen. wie ein Gott, von. allen, zulcht 


) Korreiponben? für Teutſchlaud igi? &, 424 

®) M. f. den Tere In Anmert. 9 det Abhaml. &. 2. ” 

"*) Was tinfterbiiteir! Wouen denn nicht die meiſten Göhrlfikcker 
Aſchon infeleden fein, wenn fie nur in dieſer Weir ein Wenig woig Ins 
‚ben mit Mögen und Rubm?“ . - 
ve) Morgenbiatt igL5 ©. 546. B 
IM fe Dertrifhe Anfimtenüber xeuttatzze nem 





M 





—X 8* zes —— 
wanſcht, ua Brei an — 
rerſchmähen. 
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e 
durch eine Bärge rlise au feit au * 
te Des Ro 5 ur dabin Ad ——— an; kin 


ei Fa —— —X ihn erf, als das lungen ab 
, eine 
Wie Eünnen denn nun die Herren Didner dus AL verachten ud 
verföunen, was —9— dichten über. alles erbeb 
llen noch in einen zweiten —— ac 
tein, * üe * main Irene Düne Ding ipre Anbetung der Alte F 
id oe der her —88 und — —5* wird in 
en, u N 
ae Erf taten Ermepbeu 6 


el dem Bürg Dünger * 
ie — und man bat eben auiz } 
— — — ein —ã chrifißeiler kei, weil ex sin gue d 


Und alle die ti actual 
würdigen Rain ag Bea tod tüch a Herz 
— 5 — rifi das Utlle dalci miſchten, und tätig 8 teilmchmecne * 


— be _ 


möffen. 
ber ® te fi ae u bes innert 
—— — F Hiete ein Bas ichter in can 
e über ver bie —— Anſagun⸗ (oder wie er KB 
* der. : r (ſagt 
a 





an, wie wärhe, Den 
P der Gtatsusonn ni I an r7 —I Dichter.” — = 
—* 3 kann der tatsmann, und allerlei. © 
habın noch Beiſpielt; amd ber —XR recht gern fo etwas. De 


2 MM feine tegee Rede: 2 edlee Raun? Du Rebe fe uud Warn! 
„Bar er. (der Für) non feinem State ie ein Wort, 
„ein ernſtes Wort wie mir Sefpeochen 2“ 
Plagt er einmal gegen Pennorem. 
Wr) Edier und fchöner fang und übte ein fehe ehremmwerter Die: 
„Freund, einem Armen Wecht zw ſprechen, 
' „und, wenn die Unſchuid weint, an Frevlern fie zu ch 
An götelicher, als ein Gedicht.“ 
(Bor. Werke von Uz: Wien 1804. S. ı 8. 19) 


n 


F Dieber 38 der tecet van: wome —— m 
an, tatsınann aberıfein wu ara hat, und fo geml we⸗ 
— Bei aa an Alle hu pin, Kane ai 

Das ſcheint aber nur fo. Es hat ju allen Zeiten — 

—e ‚gegeben, —5 Hl geihiette und gemiflenhafte Ges 
——22 ‚oder —— äftsnänner, welche zugleich ehren werte 

richter waren.’ Linfere Gchöfer der neuen —2 e jehören 
‚R alle dahin: Gelert, Kramer, Babener, 2 Zei h, 2.ff int 
&r_don teher Gefchäftsmann; aber ich denfe und hofe, man wird den 
kn ben ge fieder ton Aimarant und 83 Be 
üfteei poetitchen Epifleln, welche mir befiten, 
ven, mann grofe Legion infre Ohren langt vergeifen fein 


in und kann indeffen fe ein ‘ 
; gel uno minor &st Yove; dives, 
BR; honeratıs, pulcher, rex denique vegum) 
*3 sanus, 


Brenn a Bine „eisen ragt 
ee PA 3 drim 19 
jefahr und : Berantmort 


FR (on atswegen wäre eine gro J 
Serdot des Büchernachdruds 1 
wingen, daß jeder Topf (au der Im) 


die Zaugli 
Id felbft die Erbil 
— Br fe BU ge —— 
Die Sorge mi — dringend, dat Pa lern cher au erſchwe ⸗ 
ren, als au erle 


”) WW Bein 1799. & ri. . 
a) ro“ - 8 











vorn. 


—Drucfehlex. 





ES. 11.8.4 von unten (im Tert) iſt nach bekammem ſteti des; =; 

und 3.3 nad Buchs ſtatt des, ein . zu ſetzen. [ 

In einigen Abdruicken -Iefe man ferner: 2 

&, 6.3.40. u. (im Text) fatt einmalt obgleich; dem ür dei 

—X in der losen Zeile ſtatt —8— ent mög: w 
einmaleine maͤſſhe.— 

S. 13. 3. 26%. 0. fait Geld: Gold, 
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